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78. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

! Vieles änderte sich am 1. Januar 
Das neue Jahr brachte für weite Bevölke- 

£ rung.skreise wesentliche Änderungen. Dabei 
j geht OS niclit nur um die allen ins Auge 
/ fallenden Erhöhungen für Hörfunk und Fern- 

' sehen, was naserümpfend quittiert wird, je- 
docli kaum zum Verzicht auf die beliebte 

; Abcndunterhaltung führen wird. Eine ganze 
Reihe von Gesetzen wurde im vergangenen 

y .lahre geändert und eine Anzahl von Refor- 
t: mcn verabschiedet, die nun am 1. .Tanuar in 

• Kraft gesetzt werden. Manclies wird dabei 
^ ähnlich wie beim Fernseiien teurer werden. 
• Dies gilt im allgemeinen für die Grund- 
^ Etoueiii. für deren Bemessung nunmehr die im 

Jahi* iOß:) festgelegten Einheitswerte angewen- 
det worden. Haus- und Grundbesitzer werden 

: dadurch mehr zur Ka.sse gebeten und der 
L Mieter wird es spüren, wenn die Erhöhung 

mit auf ihn umgelegt wird. Was dem einzel- 
nen Bürger in diesem Falle ein Ach abringen 
kann, dürfte jedoch in den Rathäusern positiv 
beurteilt werden, denn die Grundsteuer- 
erhöhung wird den Gemeinden etwa 750 Mil- 
lioncn Mehreinnahmen verschaffen. 

Ob sich eine andere Maßnahme, die Auf- 
^ hebimg der Preisbindung, für den Verbraucher 
^ günstig au.<!wirkt, wird die Zukunft lehren, 
f Jedenfalls ist angeordnet, daß die Lieferfirma 

dorn Verkaufer i.icht mehr seinen Abgabe- 
P'cis dikliert-n kann. Weitgehende Prei^ver- 

jv gleiclie für gleichwertige Gegenstände und die 
Beachtung der Tips von Preis- und Ver- 
br:,uchcrberatungsstellen werden aber gewiß 
dem Ein;-.elncn Vorteile verschaffen. 

^ Allgemein aufatmen dürften einige Gruppen 
' von ..Randbewohnern" unserer Wohlstands- 

gesellschaft. Das sind Rentner der verschie- 
densten Art. Die Renten der Kriegsopfer stei- 

' gen am L Januar um 11,4 Prozent und am 
1. Oktober 1974 um weitere 11 Prozent, die 
Sozialrenten werden am 1. Juli um 11,5 Pro- 
«ent erhöht. Auch die AUersgelder für Land- 
Wirte erhöhen sidi zu Jahresanfang und lie- 
gen nunmehr für Verheiratete bei 246 DM 
tind für Alleinstehende bei 176 DM im Monat. 
l)azu kommt, daß das Altersgeld dynamisiert 
U'ird. Dankbar wird auch quittiert werden, 
daß die Einkommensgrenzen für den Bezug 
von Wohngeld so erhöht wurden, daß 1,3 Mil- 
lionen Familien und Einzelpersonen zu Be- 
rechtigten werden. Dies darf besonders im 
Hinblick darauf als erfreulich begrüßt werden, 
weil außer der Erhöhung der Olprelse audi 
noch andere Gründe zum Steigen der Mieten 
führen. 

Millionen von Bundesbürgern werden von 
den Verbessenmgen in der Krankenversiche- 

J rung profitieren. Die Krankensdieinprämie 
i entfällt. Krankenhauspflega ist nicht mehr 

leitlich begrenzt. Die Krankenkassen sind 
verpflichtet, die Entlohnung für eine Haus- 
gehilfin zu gewähren, wenn das die Kinder 
pflegende Elternteil das Krankenhaus auf- 

: sudien muß. Die gleichen Familienmitglieder 
I erhalten durch die neue Regelung einen Ur- 

y laubsanspruch und das Recht auf den Bezug 
^ von Krankengeld. Privatpatienten wird es 
* Bwar auch in Zukuntt noch geben, doch 
¥ die neue Bundespflegeordnung koppelt die 
g Behandlung durch einen Chefarzt oder einen 
I Arzt nach Wunsch nicht mehr mit dem Recht 
»( auf ein Ein- oder Zweibettzimmer. 

Im ganzen zielen die getroffenen Maßnah- 
j. men darauf ab, dort zu verbessern, wo Hilfe 

dringend geboten war und wo allgemeine 
V Verteuerungen zu entsprechender Anpassung 
fi ^Wangen. Wenn darüber hinaus, wie bei der 
j Regelung in der Bundespflegeordnung für die 

Behandlung der Privatpatienten das nun auch 
buchstabenrnäßig festgelegt wurde, was der 

if gewi.ssenhafte Arzt immer schon tat, nämlich 
jeden Patienten der Scliwere seines Leidens 

^ entsprechend zu behandeln, so dürfte das von 
f der Allgemeinheit wohl ebenfalls als natür- 

li^ empfunden werden. In diese allgemeine 
1,^ Richtung weist auch die neue Regelung in der 

Bildungsförderung. So können ab 1. Januar 
auch Schüler der Klasse elf der Berufsfach- 
Echulen ohne ReaUchuIabschluß eine Förde- 
rung nach dem Bundcsausbildungsfördcrungs- 

ß ge.setz erhalten und Kinder von Ausländern 
K v.-erden ab 1. August dieses Jahres mit in die 
ä Förderung einbezoqen. 

I 

»Verschon' mein Haus und zünd' andere an« 

Magistrat nimmt zu Vericehrsproblemen Stellung 

Verkehr wächst schneller als die Straflen. Dies ist eine bekannte Tatsadie. Man weiß 
jedoch ebenso, daß diese Entwicklung unvermeidbar ist. obwohl alle Anstrengungen im Rah- 
men der Kegebenen MÖKlichkeiten unternommen werden. Naturgemäß werden Anwohner 
bestimmter Straßen m stärkerem Maße belästigt als andere. So haben sich Bewohner der 
(^belsbergerstraße beklagt, daß sie von dem starken Durdigangsvek kehr sehr in Mitleiden- 
«chaft gezogen sind und von einem ruhigen Wohnen keine Rede mehr sein kann. Zu diesen 
verständlichen Besdiwerden nahm der Magistrat Stellung. 

Der Magistrat wehrt sich gegen den Vor- 
wurf, eine Lösung des Verkehrsproblems hinge 
nur von seinem guten Willen ab. Daß die 
Verkehrsbelastungen den Anwohnern dieser 
Straße nicht von heute auf morgen abgenom- 
men werden könnten, liege an einer Reihe 
von Voraussetzungen, die gegenwärtig nicht 
voi'honden seien und audi in nächster Zeit 
nicht geschaffen werden könnten. 

In mehreren Gesprächen mit Anwohnern 
der Gabelsbergerstraße sei diese Tatsache 
nici;t nur erläutert, sondern ganz eindeutig 
bewiesen worden. Keiner der Gesprächsteil- 
nehmer habe akzeptable Lösungsvorschläge 
machen können. Umso mehr sei es verwun- 
dern^ — so der Magistrat —, daß man jetzt 
massive Kritik an der Stadt Langen in die 
Öffentlichkeit zu tragen versudie, obwohl man 
genau die derzeitige Ausweglosigkeit zu die- 
sem Problem kenne. 

Zur Aufklärung der Situation stellt der 
Magistrat dar: „Für den Straßenverkehr von 
der Bundesstraße 3 in westlicher Richtung 
bieten sich folgende Straßen an: Gabelsberger- 
straße, Wallstraße, Rheinstraße und Südliche 
Ringstraße. Für den Verkehr in west-östlicher 
Richtung stehen zur Verfügung: Gabelsberger- 
straße, August-Bebel-Straße, Rheinstraße und 
Südliche Ringstraße. 

Von den genannten Straßen sind die Wall- 
straße in westlicher und die August-Bebel- 
Strafle in östlicher Richtung Einbahnstraßen. 
Die Feldjtraße läßt sich nur ganz beschränkt 
in den innei'städtischen Verkehr einbeziehen. 

Wenn die Gabelsbergerstraße durch Be- 
schränkungen entlastet werden soll, so kann 
das nur durch die Umleitung des Verkehrs zu 
Lasten einer anderen Straße erfolgen. Für 
den Verkehr in östlicher Richtung kommt da- 
für in erster Linie die August-Bebel-Straße 
in Frage, die ohnehin schon mehr als über- 

lastet ist. Der Verkehr in westlicher Richtung 
müßte über die Wallstraße geleitet werden, 
da die Rheinstraße für eine zusätzliche Ver- 
kehrsbelastung in beiden Richtungen nicht In 
Frage kommt. Dieser Verkehrsknotenpunkt 
wird durch eine Verkehrssignalanlage ge- 
steuert und wäre nicht in der Lage, einen 
stärkeren Rechts- bzw. Linksabbiegerverkehr 
zu verkraften. Bliebe nur noch die Südliche 
Ringstraße übrig, die zur Zeit die weitaus 
größte Verkehrsbelastung mit 30 000 bis 35 000 
Fahrzeugen am Tag zu bewältigen hat. Wir 
überlassen es dem Urteil des Lesers dieser 
Zeilen, inwieweit es zumutbar ist, dort noch 
eine weitere Verkehrsbelastung hi.neinzu- 
schleusen. 

Im übrigen richtet sich der Verkehrsweg 
auch danach, wo ein Verkehrsteilnehmer her- 
kommt und welches Ziel er hat. Es wäre z. B. 
ausgesprochener Unsinn, einem Autofahrer, 
der in den Raum Bahnstraße / Gartenstraße 
oder in die Baugebiete nördlich der Garten- 
straße fahren will, den Weg, von Frankfurt 
kommend, über die Südliche Ringstraße vor- 
zuschreiben; dafür hätten wohl die meisten 
kein Verständnis. 

Was die Wallstraße als Entlastungsstraße 
betrifft, so haben sich deren Bewohner eben- 
falls schon wiederholt wegen des Verkehrs- 
lärms und der Ersdiütterungen beschwert und 
sich mit Entschiedenheit gegen die Benutzung 
der Wallstraße als Hauptdurchgangsstraße 
ausgesprochen. 

Eine wirkliche Entlastung könnte nur die 
geplante Nordumgehung oder die Verlänge- 
rung der Nördlidien Ringstraße bis zur B 3 
bringen. Die Nordumgehung wird als Bundes- 
straße von der Bundesrepublik gebaut. Durch 
verschiedenartige Kontakte sind wir ständig 
bemiiht, bei den zuständigen Bundesbehörden 
die baldige Verwirklichung der Nordumgehung 
voranzutreiben. 

Für den Ausbau der Nordlichen Ringstraße 
sind neben der Bereitstellung der sehr erheb- 
lichen Finanzierungsmittel noch eine Reih« 
von Voraussetzungen erforderlich (z. B. Be- 
bauungsplan, Umlegungsverfahren, Grunder- 
werb), die nach realistischer Einschätzung bei 
größter Zügigkeit des Verfahrens mindestens 
zwei bis drei Jahre in Anspruch nehmen. 
Eine solche Straße muß aber in eine Gesamt- 
Verkehrskonzeption eingepaßt werden. Sia 
wurde erst in den letzten Monaten von Dr. 
Schubert in Hannover fertiggestellt und vor- 
gelegt. 

Was wir für die Gabelsbergerstraße tun 
konnten, haben wir inzwischen getan. Die 
Straße ist in der Nachtzeit für den LKW-Ver- 
kehr gesperrt, damit die Bewohner mehr 
Ruhe finden. Außerdem erhielt die Fahrbahn 
eine neue Bitumendecke, was sich in Bezug 
auf die Erschütterungen durch Fahrzeuge er- 
leichternd auswirkt. 

Alle vorstehend geschilderten Tatsachen 
und Verhältnisse sind den Mitgliedern der 
Anliegergeraeinschaft der Gabelsbergerstraßa 
hinreichend bekannt. Wir fordern deshalD die 
Anliegervertreter auf, uns öffentlich vorzu- 
halten, welche Maßnahmen wir durchführen 
könnten und welche Lösungsmüglichkeiten 
sich im Falle der Gabelsbergerstraße ihrer 
Meinung nach anbieten würden. Dabei wuisen 
wir aber jetzt schon darauf hin, daß wir einen 
Vorschlag nach der Methode: .Verschon mein 
Haus und zünd' andere an' nicht akzeptieren 
werden," 

Fahrerlaubnis zur Faltrgastbeförderung 
wird zeitlich begrenzt 

Nachdem in letzter Zeit häufig von älteren 
Omnibusfahrern durch schlechten Gesund- 
heitszustand Unfälle verursacht wurden, hat 
der Hessische Minister für Wirtschaft und 
Technik, Heinz Herbert Karry, eine ärztlich« 
Kontrolle älterer Omnibusfahrer in kürzeren 
Zeitabständen durch Erlaß sichergestellt. Da- 
nach wird einem Antragsteller, der das 60. Le- 
bensjahr vollendet hat, die Fahrerlaubnis zu* 
Fahrgastbeförderung für einen Kraftomnibiu 
in der Regel nur noch für zwei Jahre erteilt, 
Bewerber über 65 Jahre erhalten die Fahr- 
erlaubnis sogar nur noch für die Dauer einef 
Jahres. 

Auch in Langen gibt es noch romantische Fleckchen wie hier an der Weiherwiese In der 
Nähe des Stumpfen Turmes. 

Erdölkrise - kein Grund zur 
Dramatisierung 

Die Vonstiinde und VertrauensmilarbcUfr 
des DAG-Bezirks Südhossen forderten in einer 
Konferenz in Lmgcn Preiskontrolle, Verbot 
von Hortungskäufen und notfalls Rationalisie- 
rung. DAG-Bezirksleiter Friedrich Kuhnle er- 
klärte hierzu, daß die Unsicherheit über die 
Auswirkungen des ölboykotls wachse. Zwar 
''3ben die Versorgungssdiwicrigkeiten mit 
Heizöl und Kraftstoff bisher noch nicht zu 
wirklich spijrharon Versorgungslücken geführt, 
dennoch wächst unter den Arbeitnehmern die 
Sorge um die Arbeitsplätze. 

Appelle an die Adresse der Gewerkscluiften, 
tarifpolitische Zurückhaltung zu üben, müssen 
zurückgewiesen werden, solange die Regie- 
rung keine ausreichende Garantie dafür geben 
kann, daß die Arbeitnehmer nicht wieder ein- 
mal mehr allein die Zeche durch Preissteige- 
rungen zahlen. Kuhnle betonte, daß eine Dra- 
matisierung der wirtschaftlichen Lage, wie die- 
ses von verschiedenen Arbeitgeberverbänden 
angesichts der bevorstehenden Tarifverhand- 
lungen angestrebt werde, vielleicht verständ- 
lich sei, aber von wenig Verantwortungsbe- 
wußtsein zeuge. Wer mit dem Gespenst der 
Massenarbeitslosigkeit Politik mache, trage zur 
Verunsicherung der Bevölkerung bei. Damit 
werde nur die 'Pcndenz der Konjunkturab- 
schwärfiung verstärkt, weil dann die private 
Nachfrage zurückgehe. 

Die DAG verlangt von der Bundesregierung 
energi.sche Maßnahmen, die verhindern, daß 
die Anbieter von Mineralöl ihre Preise zu La- 
sten der Bevölkerung ungerechtfertigterweise 
erhöhen. Dieses kann nur durch eine ver- 
schärfte Kontrolle der Preise für Mineralöi- 
erzcugnissc, einem wirksamen Verbot von Hor- 
tungskäufen sowie notfalls einer Rationierung 
von Benzin und Dieselöl für den privaten Ver- 
brauch erreicht werden. Neben einer ausrei- 
dienden Versorgung der privaten Haushalte 
mit Heizöl empfiehlt die DAG die vorrangige 
Belieferung der Industrie mit notwendiger 
Energie zur Erhaltung der Arbeitsplätze und 
Vermeidung von Kurzarbeit. 

Amtsverkflnanngsblatt für die Behörden 
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Im Mai ist Dreistädtetreffen 

in Langen 

AUS UNSERER STADT 
LcinKen, den 4. Januar 10«4 

Der erste Monat 

.l;inus, jcniT doppolgcsichtige von den 
allitiilicnischcn Göltern, der zum Paten 
unserr.s ersten Jahresmonats wurde, ist 
bestinimt ein Rutes Symbol. Vorwiirt.s 
und rückwiirts schaut mit diesem Janus 
auch der Januar, der zwischen Verfian- 
genheit und ZuKunft eine neue Geßen- 
warl .sdiafft. Eine Gegenwart mit an- 
derer Jahreszahl . . . Doch nur in der 
Silvesternacht spüren wir eigentlich 
dleaen Ein.schnitt der Zeit. Schon nach 
wenigen Tagen ist für uns der Januar 
ein Monat wie alle anderen. Ei.smond 
nannten die Alten ihn; auch heute nodi 
bringt er in unseren Breiten fast Immer 
die kälteste Zelt des Jah'-ns. Optimisten 
freilich werden den allen Wetterregeln 
glauben wollen, die in den letzten Ja- 
nuartagen schon vom Vorfrüiiling träu- 
men. Ein alter Spruch für den 20. 1. 
behauptet nämlldi: „Fabian und Seba- 
stian lassen den Saft in die Bäume 
gahn". Und vom 25. 1. meint man gar; 
„Zu Pauli Bekehr Itomml der Slar wie- 
der her, und es ist kein Winter mehr!" 
Tatsächlich ist nadigcwiesen, daß sich 
In milden Wintern schon Ende Januar 
die ersten Stare, wenn sie nidit gar bei 
uns blieben, wieder l->ei uns sehen lie- 
ßen. Trotzdem aber bleibt der Januar 
für uns der Wlnlermonat, in dem wir 
Eis und Schnee erwarten und Ski und 
Schllttsdiuh laufen wollen. Und nach 
alter Wellererfahrung soll nur ein fro- 
sllger erster Jahresmonat einen rldill- 
gen Sommer verbürgen . . . Warten 
wir's ab, wie er sich diesmal zeigt, und 
freuen wird uns, daß an seinem letzten 
Tag die Sonne schon siebzig Minuten 
länger Uljer dem Horizont steht als an 
seinem ersten . . . 

p'^rdererkreis sucht noch Quartiere 

Viele lieKeKnunKen, He.surhe und Remein- 
Siime VeranslaltunRen haben bewiesen, daß 
der Vei-.schwisterungsRcdanke in LanReii so 
lebendig ist wie In den Parlnerstadlcn Romo- 
rantin und lx>nK Eaton. Immer größer wird 
der Kreis der Familien und Gruppen, die re- 
RelmiiliiR Besuche und Austau.sche pflcRen. 
IJanobeii ist es zur Gewohnheit Reworden, daß 
einmal in jedem Jahr eine Partnerstadt Ab- 
ordnunfien aus den beiden anderen Schwe- 
sternstiidten einlädt. 1972 waren Franzosen 
und Deutsche in lyjng Eaton, 1973 Engländer 
und Deutsche in Romoranlin zu Gast. 1974 ist 
nun I.anRen als GastReber an der Reihe. Die- 
ses „Drci-Städte-Treffen" soll vom 22. bis 27. 
Mai 197'! in Langen stattfinden. Die Delegatio- 
nen au.s Komorantin und IjOnR Eaton werden 
sich wie üblich zasammen.setzen aus offiziellen 
Vertretern der Partnerstädte und aus BüvRern 
aller Schichten und Richtungen. Sie alle sind 
sicli einiR in der Idee für ein geeintes Europa, 
für ein Näherrücken der europäischen Völker 
untereinander. 

Neu in diearm .lahr: 

Sowohl 1972 in Long i^aon als aucli I97:t in 
Romoranlin wartin alle Gäste aus den Part- 
nerstädten in Familien einquartiert, was un- 
gemein zur Vertiefung der persönlichen Kon- 
takte beitrug. Langen soll und will 1974 darin 
keine Ausnahme machen. Zahlreiche Familien 
und Freunde boten bereits spontan Quartiere 
an, aber noch reicht ihre Zahl nicht aus. 

Gerade in Romoranlin und Long Eaton ha- 
llen sich führende Damen und Herren aus In- 
dustrie, Verwaltung und Handel selbstlos in 
den Dienst der Städtepartnerschaft Restellt. Es 
wäre schön, wenn auch in Langens Verwal- 
tung, Handel und Industrie Gastgeber und 
Gesprächspartner für die englischen und fran- 
zösischen Freunde gefunden werden könnten. 

Für informative Gespräche, Informationen 
und Quartierangebote stehen folgende Vor- 
standsmitglieder des Fördererkreises gerne 
zur Verfügung: Friedr. Jensen, Mierendortf- 
straße Sl; Dr. jur. A. Rosenkranz, Garten- 
straße B4; Hans Eisenbach, Rheinstraße 38; 
Hans Schlichtmann, Taunusstraße 44. 

Fremdensitzung der LKG 

findet zweimal statt 

. . . Frau Gertrud Scheidereit, Frankfurter 
Straße 60, zum 77.; Herrn Friedridi Erben, 
Wiesgäßchen 1, zum 77.: Frau Pauline Beck. 
Am Beizborn 13. zum 77.; Herrn Heinrich 
Bockhard, Florian-Guyer-Straße 44, zum 82. 
und Frau Eleonore Stepan, Gerhaii-Haupt- 
mann-Straße 5. zum RO. Geburtstag am 5. 1. 
. . . Herrn Max Gustavel, Borngus.se 6, zum 
86.; Frau Alma S/.yszka, Bahnstraßo 29, zum 
82. und Frau Paula Schrodler, Heinrichstr, 11, 
zum 79, Geburtstag am 6. 1. 
. . . Frau Emilie Melzler, Südl. Ringslr. 156, 
zum 82.; Frau Anna Sedlalschek, Ellsabclhcn- 
slraße 51, -/um 80. und Herrn Danlei Werner, 
Goetheslraße 1, zum 84. Geburtstag am 7. 1. 
. . . Herrn Peter Holz, Außerhalb NO 26, zum 
Bl.; Herrn Arthur Instinsky, Südl. Ringstr. 17(>, 
zum 83.; Frau Gertrud Dietenbach, Florian- 
Geyer-Straöe 2, zum 79.; Herrn Friedrich 
Härtel, Im Birkenwiildchen 33, zum 79.; Frau 
Katharine Kraft, Bürgerstraße 22, zum 81.; 
Herrn Leo Becker, Gutenbergstraße 1, zum 86. 
und Frau Berta Besthorn, Friedridi-Ebcit- 
Straße (>4, zum 92. Geburtstag am 8. 1. 

M.ig allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein 

'iuldeiie llodizeit 
Die E'ieU;ute Johannes Wambold und Frau 

Sofie geb. Staudenmeyer können am Samstag, 
dem 5. Januar in dvr Turmgasse 14 ihre Gol- 
dene Hodizeit feiern. Dazu wünsdü die Lan- 
gener Zeitung alles Gute. 

(ilücJkwuuscli zum Staatsexamen 
UaRmar Rittau. Südliche Ringstraße 171, hat 

an der Johann-Wolfgang-Goethe-Universität 
In Frankfurt die erste Staatsprüfung für das 
Lehramt an Haupt- und Realsdiulcn mit Aus- 
zeichnung bestanden. Herzlichen Glücicwunscli! 

Gastwirte treffen «ich 
Daß die Gastwirte und Hoteliers nicht nur 

hinter der eigenen Theke stehen wollen, zeigt 
eine Einladung der Hotel- und Gastwirle- 
vereinigunß Langen/Egelsbach. Sie bittet ihre 
Mitglieder und auch Gastronomen, die dieser 
Vereinigung nicht angehören, zu einem widi- 
tigen Stamiiitisch am Mittwoch, dem 9. Januar 
um 15 Uhr in das Gasthaus „Zum Rebenstock". 

SSG-Soma trifft lich lur 
Monatsveniamralunc 

Am Freitag, dem 4. Januar, trifft sich die 
Sorna der SSG um 20 Uhr im Freizeitcenter 
zur Monatsversammlung. Widitige Probleme 
stehen auf der Tagesordnung. 

Am Samstag, dem 5. Januar, bestreitet die 
Sorna ein FreundschafUspiel gegen Hanau »3, 
Abfahrt 1S.30 Uhr. 

Mancher Bürger unserer Stadt wird am 
Neujiihrstag die bunten Uniformen vermißt 
haben, die in früheren Jahren zur Schau ge- 
tragen wurden. Der Neujahrsaufmarsch der 
Karnevalislen mit der anschließenden Gratu- 
latlon.scour auf dem Rathaus fiel diesmal aus. 
Grund dafür ist nicht die Energiekrise — 
Energie haben die Karnevalislen genug — 
sondern die Enge des alten Rathauses. In den 
vergangenen Jahren war öfter beanstandet 
worden, daß die Zusdiauer eigentlldi nidit 
viel von dem interessanten Teil dieser Ver- 
anstaltung milbekommen konnten, da die 
Plalz%'erhältnisse dies nicht zuließen. Deshalb 
haben sich die LKG-Verantwortlichen mit den 
Stadlvätern geeinigt, in diesem Jahr auf den 
Neujahrsentpfang zu verzichten und zu war- 
ten, bis das neue Rathaus bezogen ist. Da 
hiermit im Laufe des Februars zu rechnen ist, 
wird vor Beginn der „tollen Tage'" arn Fasl- 
nachtssamstag Gelegenheit sein, auf närrische 
Weise von dem neuen Langener Regierungs- 
palais Besitz zu ergreifen. Gleichzeitig damit 
soll der Fastnachtsmarkt eröffnet werden. 

Bis dahin aber wird die LKG den Lange- 
nern schon einiges geboten haben. Der Reigen 
der Veranstaltungen beginnt am Samstag, 
dem 12. Januar, um 19 Uhr in der TV-Turn- 
halle. An diesem Tag wird die Stadl wieder 
närrische Garnison sein, denn bereits mehrere 
hundert Gardisten aus der Umgebung haben 
ihr Erscheinen zum „Eröffnungsbali der Gar- 
den" zugesagt. Wie immer wird die Kapelle 
„Gemini V" ein zündendes Feuerwerk schmis- 
siger Melodien entfachen, wie immer auch 
werden die verschiedensten Tanzgarden ihre 
neuen Tänze vorführen. Allerdings wird vor 
der Veranstaltung kein Faiiielzug mehr durdi 
die Straßen gehen. Die Erfahrungen der letz- 
ten .lahre haben gezeigt, daß die Durchfüh- 
ning eines solchen Zuges zu dieser kalten und 
meist nassen Jahreszeit auf Schwierigkeiten 
stieß. Die Tanzmädchen haben oft nur dünne 
Bülmenuniformen an, den Musikern smd 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen 

Konzrrt des KurpfUIzischen Kammrrorcheiteni 
am Sonntag, dem 13. .laniiar 1974 

Es ist seit Jahren eine liebgewordene und 
allseits geschätzte Tradition, daß das Kur- 
pfälzische Kammerorchester im ersten Konzert 
des neuen Jahres aufspielt. So wird es auch 
am 13 Januar mit einem ausgewählten Pro- 
gramm unter der Leitung seines Dirigenten 
Wolfgang Hofmann Kostproben aus seinem 
reichen Repertoire bringen und damit diesen 
Abend zu einem besonderen Anziehungspunkt 
für Musikliebhaber gestallen. Die Solistin des 
Abends ist Rosemarie Zartner in einem Kla- 
vierkonzerl von J. Haydn. Außerdem enthält 
das Programm; Rosenmüller (1619 — 1684) 
„Studenlenmusik". E. Elgar (18.')7 — 1934), 
„Serenade für Streicher" und J. Hydn (1732 — 
1809) „Cassation G Dur". 

Vorverkauf von Eintrittskarlen in der 
Volksbank Dreieich, Restkarten an der Abend- 
kasse. Mitglieder haben freien Eintritt. 

Mit einem frBhllchen Prosit Neujahr begrttßten fast Hie Ifngtner ^ 
tig mußten viele den Nachbarn und Freunden bfwrisen. d»B »ie dw 
haben. Wer in den Vortagen In den Zeitungen die Nadiricht las, Jfd« def Xd 
70 MilUonen Mark jihrlidi wahrend der Jahreawende hatte aJfaniten 
wohl mal darBber OMlanken lemaAt Habel». 
können. — „Prorit Neujahr" wUnsdiieB «Idi ebenfalU dU Freuade 
ai«ue ehemaliger Kerbebursefaen. Dm Feuerwerk luterbU^ «m L d« b^Wn- 
werkskSrper, MBdem lammelten dM Geld — e* *^.f^cMdimttAt mit Trans- 
derten Kindern von SctiloB WolfHWrtes M a^den. Uiwm Wagen^^mu« 
Mrenten. erwedite. sie bei viele», «to •«! BattowUti Fenei^erkakorper mündeten, 
ref w UtereH«. S« (iM« »Kk Spende« ein. 

ia 
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Motto: Auf der Alm 
do flibt't koa SUnd 1 

schon die Instrumente eingefroren und auch 
das erwartete Publikum hat es mitunter vor- 
gezogen. hinler dem Ofen zu bleiben. Daher 
hat man den Veranstallungsbeginn um ein« 
Stunde vorverlegt und wird den ersten Teil 
des Programms mit einer bunten Garderevue 
ausfüllen. 

Die nächste LKG-Veranstailung ist dann 
sdion vierzeiin Tage später am Samstag, dem 
26. Januar. Die TV-Turnhalle wird, wie im 
vergangenen Jahr, dckoralionsmäßlg wieder 
völlig umgeslallel und erhält ein neues Ge- 
sicht. Auf der Bühne präsentiert die LKG als 
„Knüller der Saison" ein 20 Mann starkes 
Tanz- und Schauorchesler, das sich sdion im 
Kurhaus Baden-Baden einen großen Namen 
gemacht hat und mit Sicherheit aucli das Lan- 
gener Publikum begeistern wird. 

Höhepunkt der Karnevalsveranslaltungen ist 
seit Jahren die Fremdensilzung der LKG. Alle 
Weichen sind gestellt, daß auch in dieser 
Saison dieses Prädikat seine Berechtigung hat. 
Wie sehr die Eintrittskarten für diese Veran- 
staltung begehrt sind, zeigt die Tatsadie. daß 
bereits Anfang November nahezu alle Karlen 
durcii Vorbestellungen vergriffen waren. Um 
jedoch allen die Möglichkeit zu geben, die 
LKG-Fremdensitiung zu erleben, haben sich 
die Verantwortlichen des Vereins entschlossen, 
diese Sitzung am folgenden Sonntag, dem 
10. Februar, in ihrer ganzen Länge zu wieder- 
holen. 

Zwei Dinge sollte man sich also merken; 
Die erste Sitzung findet am Samstag, dem 
9 Februar, um 19.30 Uhr statt. Wer hierfür 
karten bestellt hat, wird gebeten, diese bald- 
möglidist abzuholen. Die Wiederholung dieser 
Sitzung ist am Sonntag, dem 10. Februar, 
bereits um 17 Uhr. Hierfür sind — bis jetzt 
nodi — genügend Eintrittskarten zu haben. 
Für alle Veranstaltungen gibt es Karlen bei 
Willi Heuß, Bahnstraße und Berliner Allee / 
Ecke Forslring. 

Xrztllcher Notfalldlemil am Wocbenente 
Sonnabend, den 6. Jan., 12 Uhr, Ui Montac, 
den 7. Jan., 7 Ulir; 

Frau Dr. Mentiel, Berliner Allee 1, 
Telefon 7415, Wohnansi Hafebnttenwef T 

Sonntags- und Feiert«»i-NotfaUipredMtund« 
von 11 bif 12 Uhr in der Praxii. 
Xntllcher Notfalldlenit am Mittwoch, dam 
9. Januar von 12 bis 14 Uhr: 

Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee S, 
Telefon T4 15, Wohnung; Hagebuttenwe« T 

Zahntrztllcher Nottalldienst für den Kreil 
Offenbacta: 
Miltwodi und Samstag von 15 bis 18 Ui.r, 
Sonn- und Feiertagen von 9 bii 12 Uhr und 
15 bi* 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Ottenbach-Stadt am 

5./6. und 9. Januar Ist zu erreidien unter der 
Telefonnummer 9/8117 74 (ürstUdie Not- 
dienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Gerhard Hanei, Langen-Oberlinden, 
f arnweg 10, Telefon 0 61 03 / 7 10 29 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Hilde Kemmerer, Steinheim, 
ErzbergeritraBe 60, Telefon 0 61 81 / 6 17 68 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertag.sdienst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa 5 1.; Braun'icfae Apotheke, 

Lutherplatx t, Telefon t ST 71 
So 6 1.: Münch'sdie Apotheke. Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mo. 7. 1.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Di 8 1 : Rosen-Apotheke. Friedrlch-ZEcke 

Bahnstr., Tel. 2 23 23 
Ml 9 1: Spitzweg-Apotheke. Bahnstr. 102, 

Telefon 2 52 24 
Do 10 1.: Garten-.'Vpotheke, Garlenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Fr.. 11. 1.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
öffnungsz.-:ii«m der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.;)0 —12.30 Uhr und 
14 30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 13,00 Uhr 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 4. 1, 16 Uhr, bis 11. 1., 7 Uhr, tele- 
fonisch zu erreichen: Langen 27 71. 
Fv>r Gas und Wasser: Karl Harcuba, 

Sofienstraße 53 
Für Strom: Günter Naus, Südliche Ringstr. 135 

Sonr^tagsdienst der Stadlschwester 
Am 5./6. Januar versieht Stadtsdiwesler Gi- 

sela Müller-Reibling, Langen, Forstring 74, 
Telefon 7 91 16, den Somitagsdiensl. 
Patienten westlidi der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenslraße, Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemeindesdiwester der 
Evangelischen Martin-Luther-Gemeinde, Lan- 
gen, Berliner Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. 

Wichtige Teiefon-Numinem 
Dreieich-Krankenhaua Langen: Telefon 20 01 
Polizei: Wilhelm-Leuschner-Platz 3 — 5 

Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen: Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3 — 5, Telefon 2 20 07 

Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen: Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3 — 5 (nur wälirend der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

Bargertelefon: 2 20 08 (automat. Gesprächsauf- 
zeidxnung Tag tmd Nadit möglich) 
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Im neuen Jahr den Gürtel enger schnallen ? 
Sprendlif^ger Babysitter-Ring 

Neben einer Hausaufgabenbetreuung, die 
von einem Team junger Leute im Februar 
vergangenen Jahres begründet wurde, ist seit 
einigen Wochen der erste Sprondlinger Baby- 
sitter-Ring aktiv tätig. Die notwendigen 
Grundkenntnisse im Umgang und in der Be- 
treuung von SäuRlingen und Kleinkindern 
wurden mit Unterstützung des Dreieich- 
krankenhauses Langen erworben. 

Einige Bewährungsproben hat die Organi- 
sation bereits bestehen können. Der Grund- 
gedanke, betroffenen Eltern eine gelegentliciie 
Unabhängigkeit von ihren Kindern zu geben, 
trägt erste Früchte. 

Bedauerlich ist allerdings, daß noch nicht 
sehr viele Eltern von dieser Möglichkeil über- 
zeugt zu sein scheinen. An den dabei gering- 
fügig entstehenden Unkosten .sollte der Be- 
such einer kulturellen Veranstaltung oder 
eines Tanzabends nicht scheitern. 

Unter Berücksichtigung der Tatsaclie, daß 
sich auch die Haur>aufg.^benbetreuung erst 
nach einer gewissen Anlaufzeit einen festen 
Platz im schulischen Leben erobert hat, ist zu 
hoffen, daß auch der Babysilier-Ring Sprend- 
lingen, der im übrigen dem gesamten Drei- 
eichgebiet zur Verfügung steht, seine Daseins- 
berechtigung mehr und mehr unter Beweis 
stellen kann. Auskünfte über den Babysitter- 
Ring Sprendlingen und die Hausaufgaben- 
betreuung erleilt Adolf Sclimied unter der 
Rufnummer 0 61 03 / 6 45 50. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Frau Elisabeth Stapp, 
Dieburger Straße, feiert am 5. 1. ihren 70., 
Frau Anna Marie Zimmer, Scliulstraße 22, am 
6. 1. ihren 77. und am selben Tag Herr Georg 
Wolfenstätler. Mainstraße 11, seinen 72. Ge- 
burtst.Tg. Herzlichen Glückwunsch. 

o Jahresliauiilversammiung des Musikver- 
cins. Zur Jahreshauptversammlung hat der 
Vorstand seine Mitglieder für Freitag, 11. Ja- 
nuar, v.9.30 Uhr, in den Saal des Darmstädter 
Hofes, eingeladen. 

o Sommererholung für Schwerbeschädigte. 
Der Landeswohlfahrtsverband Hessen und die 
Fürsorgestellen für Kriegsopfer führen audi 
im Sommerhalbjahr 1974 wieder gemeinsam 
ein Erholungsprogramm für Kriegsbeschä- 
digte, Kriegerwitwen und berufstätige Unfall- 
beschädigte durch. Das Sommererholungs- 
programm beginnt am 23. April 1974. Inter- 
essenten werden gebeten, ihre Anträge ab so- 
fort, spätestens jedoch bis zum 14. Januar, bei 
der Fürsorgeslelle für Kriegsopfer im Land- 
ratsamt Offenbach einzureichen. Antragsfor- 
mulare sind beim Landratsamt direkt, den 
VdK-Ortsgruppen oder bei der Gemeindever- 
waltung erhältlich. 

o Jugend-Freizeiten auf der BSrsteln-Alm. 
Wie in den vergangenen Jahren veranstaltet 
das Kreisjugendamt wieder Winterfreizeiten 
für Jugendliche auf der Bärstein-Alm in 
Österreich. Wie vom Jugendamt zu erfahren 
war, sind von Februar bis Anfang April 1974 
noch Plätze frei. Die Unkosten für einen sol- 
chen Aufenthalt betragen ca. 250,— DM. In- 
teressenten wollen sich bitte direkt mit dem 
Kreisjugendamt beim Kreis Offenbadi (Tele- 
fon 06 11 ' 80 68 — 292) in Verbindung setzen. 

o Feuerwehr führt Beitragseinzug ein. Auch 
für die Feuerwehr wird es immer sdiwieriger, 
den monatlidien Mitgliedsbeitrag kassieren zu 
lassen, sie möchte de.swegen, daß der Beitrag 
unbar entrichtet wird. Durch Rundschreiben 
fordert sie ihre Mitglieder auf, die rück- 
ständigen Beiträge auf das Girokonto der 
Feuerwehr bei der Langener Volksbank, 
Nr. 600 580, zu überweisen oder einen Ein- 
zieluingsauflrag zu erteilen. Der Feuerwehr- 
vorstand bittet seine Mitglieder um Verständ- 
nis für diese Neuerung und weist darauf hin, 
daß er auf den pünktlichen Eingang der Mit- 
gliedsbeiträge angewie.sen ist, um seinen fi- 
nanziellen Verpflichtungen nachkommen zu 
können. 

0 Konzert am 5. Januar. Der Musikverein 
1919 Offenthal lädt die Einwohnerschaft zu 
einem Konzert am Samstag, 5. Januai, 20 Uhr 
ins evangelische Gemeindehaus, Diebuiger 
Straße, ein. Das Konzert wird durch beson- 
dere Finlagen der Solisten J. Gruber und 
Th. Kaiser gewis.se Höhepunkte erreichen. Die 
Kapelle des Musikvereins steht unter der be- 
währten Leitung von Dirigent Kurt Magda- 
linski. Der Unkostenbeitrag für diesen „Bun- 
ten Melodienstrauß" beträgt 3,— DM. 

o Besinnliche Weihnachtsfeiei beim VDK. 
Bei der Weihnachtsfeier der VDK-Ortsgruppe 
Offenthal konnte der stellvertretende Vorsit- 
zende Huns Seibert viele Mitglieder begrüßen. 
Die Kreis-Hinterbliebenenbetreuerin, Frau 
Else Stoll aus Egelsbach, sprach besinntidie 
Worte und überbrachte Gi-üße des Kreis- und 
l.undesverbandes. — Aufgelockert wurde das 
Programm durch gemeinsames Singen von 
Weihnacht'-lledern. Kinder und Enkel der An- 
wesenden brachten Vorträge zu Gehör. Beson- 
derer Dank galt Frau Ungurian, die sich viel 
Mühe bei der Einstudierung gegeben hatte. 

o Tischtennisverein Herbstmeister. Der TTC 
Offenthal wurde Herbstmeister in der unter- 
sten Klasse im Tisditenniskreis Ottenbach/ 
Ilanau. Gruppe West. Der neugegründete Ver- 
ein nahm ei'stmals in diesem Jahr an Ver- 
bandsspielen teil und liegt nun mit 24:0 Punk- 
ten an der Spitze der Tabelle. Ausschlaggebend 
für den Ilerbsttitel war das letzte Spiel gegen 
die bisher verlustpunktlose TG Weiskirchen. 
Der TTC Offenthal sjegte 9:3. Großen Anteil 
an dem Sieg hatten Hafner, Haller, Aschen- 
brenner, Reiber und Wurtinger. Im Kreis- 
pokal errangen die Cffenthalor einen nidit er« 
warteten zweiten Platz. Im Pokalendspiel un- 
terlagen sie der Mannschaft aus Mühlheim nur 

Olvcrsorgungskrisc. stagnierendes Wirt- 
schaftswachstum. Kurz^arbeit, Gefährdung 
der Arbeitsplätze, mehr Arbeitslose, höhere 
Preise, sinkende Einkommen und snikendo 
Kaufkraft — sind das die düsteren Daten, 
die auf den Kntcnderblättern des Jahres 1974 
stehen werden? 

Abgesehen von den zweifellos sehr anfecht- 
baren Methoden des ölboykoi.ts i.st dabei den- 
noch deutlich geworden, daß die Nutzung der 
Rohstoffe auf dieser Erde begrenzt Lst und 
d;iß eine einzige Ursache — die ölverknap- 
pung — eine Kettenreaktion von Wirkungen 
in einer arbeitsteiligen Wirtschaft nach sich 
Kieht. Wir werden daher un.sere Leben.sfi<'- 
wohnheiten ändern, unsere Erwartungen he- 
runterschrauben müssen. 

Übrigens hat uns die ständige SteigerunR 
des Wohlstandes die stete Zuwachsrate an 
höheren I.öhnen und Gehäliern, die trotz 
höherer Lebenshaltungskosten den I/?bens- 
standard kontinuierlich vertesserten, nicht 
bisweilen den Blick für die Realität getrübt? 
Ist es wirklich so schlimm, wemi wir jelzt 
etwas kürzer treten müssen! Die ältere Ge- 
neration hat viel Schlimmeres erlebt. Die 
junge Generation die in den Wohlstand hin- 
eingeboren wurde, lernt zum ersten Mal 
Mangelerscheinungen kennen. In diesem Zu- 
sammenhang wird eine von der schwedischen 
Verbrauchervereinigung im Rahmen der 
Stockholmer Umweltkcmferenz veranstaltete 
Ausstellung aktuell, die sich in ihren Be- 
trachtungen an Eltern und Kinder wandte: 
„Die Kinder von heule werden ein schweres 
Erwachsenenleben haben. Darauf müs.sen sie 

knapp mit 3:5. Der Erfolg der jungen Offen- 
thaler Mannschaft ist um so höher einzuschät- 
zen, als im Kreispokal immerhin 64 Mann- 
schaften angetreten waren. Bei der Weih- 
nachtsfeier erhielten Wolfgang Brennig, Eckard 
Weilmünster und .lürgen Hahn in Anerken- 
nung für ihre sportlidie Leistung eine Ur- 
kunde. 

GÖTZENHAIN 
g Chri.stbäume werden am Dienstag, dem 

8. Januar, durch Bedienstete der Gemeinde 
abgefahren. Die Bürgerschaft wird gebeten, 
die Bäume an den üblichen Plätzen vor den 
Haustüren zu lagern. 

g Radarkontrollen am Hainerweg, der 
Götzenhainer Pracht- und Schnellstraße, er- 
brachten wiederum verschiedene Verstöße ge- 
gen die Verkehrsordnung. Anfangs Dezember 
wurden während vier Stunden in der Mittags- 
zeit 373 Fahrzeuge gemessen. Dabei wuj'den in 
48 Fällen Verwarnungen ausgesprodien und 
19 Ordnungswidrigkeilen festgestellt, weil die 
für innerörtliclien Straßenverkehr vorge- 
schriebene Höchstgeschwindigkeit von fünfzjg 
Stundenkilometer überschritten wurde. Die 
höchste gemessene Geschwindigkeit betrug 83 
Stundenkilometer. Nicht wesentlich anders 
waren die Ergebnisse bei einer Messung Mitte 
Dezember in fünf Stunden am Vormittag. Da- 
bei wurden bei 386 gemessenen Fahrzeugen 
31 leichtere und 10 schwo>e Verstoße und als 
Höchstgeschwindigkeit 80 Stundenkilometer 
festgestellt. 

g Müllsäcke umtauschen! Noch einmal wird 
die Bevölkerung darauf aufmeriisain gemacht, 
daß die Firma Wolf-Büdingen, die seit dem 
1. Januar für die Müllabfuhr verantwortlich 
ist, keine Säcke der Firma Knöß und Anlhes 
entleert. Wei noch .solche Sacke hat, kann sie 
bei der Genossenschaftsbank gegen die der 
neuen Firma umtauschen. 

g Erfolgreiche Gemeinde:irbeit 1973. Bür- 
germeister Klaus Tielmann und Gemeindever- 
tretervorsteher Karl Arnold übermitteln im 
Namen der Gemeindevertretung, des Ge- 
meindevorslands und der Gemeindeverwal- 
tung allen Ortsbürgern ihre herzlichsten 
Grüße und Wün.sche für das neue Jahr. 

Zugleich halten sie Rückschau auf das ver- 
gangene Jahr und stellen zahlreiche kommu- 
nale Vorhaben heraus, die in ihm verwirk- 
licht werden konnten. Hervorzuheben sind da- 
bei der großzügige Weiterausbau der Orts- 

heute schon vorbereitet werden. Mit der Ver- 
scliwendung kann es nicht mehr so wi iler- 
gehen. Das Ixjhen muß nolRedrungen wieder 
einfaciier, weniger bequem und angenehm 
werden, Monstren aller Art, PWistikkram, 
zweifelhafte Heftchen .Starkult auf Postkar- 
len und Bildern, Spielzeug, das nur wenige 
Stunden hoil bleibt, dauernd wech.selnde Mo- 
den, Talmi, wohin man sieht — diese ganze 
Wegwerfindu.slrie kennzeichnet eine Ver- 
schwendung, die wir uns nicht mehr leisten 
können, auf die wir verzichten lernen müs- 
sen". 

Wahllich, das Verzichlenlernen kommt 
jetzt schneller als erwartet für uns mit etwas 
unfreiwilligem Vorzeichen. Es hat auch seine 
po.^itiven Seiten. Mit dem Sonntagsfahrver- 
bot ist nach einem Umfrageergebnis die Lust 
zum Wandern, zu Gesprächen in der Familie 
erheblich gestiegen. Das sind Pluspunkte für 
die Gesundheit und familiäre Atmosphäre. 
Am Markt wird sicherlich gezielter und noch 
rationeller produziert werden mü.ssen. Die 
vielfältige Fülle der Waren dürfte dann nicht 
mehr die Hauptrolle spielen, .sondern die Wa- 
ren. die vom Verbrauclier verantwortungs- 
voll konsumiert worden. Viellciclit ein hoff- 
nungsvoller Beginn des Übergangs von der 
ÜberflußRe.sell.schaft, der Konsumgesellschaft 
zur Konsumentengesellschaft, in der sich der 
Mensch weniger vom Konsum tieherrschen 
läßt, .sondern ihn beherrscht. Damit würde 
ein wichtiger Beitrag von allen Marktparl- 
nern zur Solidarität, zur Stabilität, zum 
Umweltschutz — kurz zur Qualität unseres 
Lebens geleistet worden. 

Straßen und die Fertigstellung der Ortsdurch- 
fahrt der Frankfurler-und Neuhöfer Straße. 
Daneben stehen die Erweiteriingsbaulen am 
Feuerwehrhaus und am Kindergarten in der 
Rheinslraße sowie die Vollendung des Kinder- 
spielplatzes am Kindergarien im Lachengra- 
ben. Augenfällig wurden die neue Grünanlage 
vor dem Ringwäldchen, die Förderung der Ver- 
eine und der Feuerwehr, Kontakte mit der 
niederländischen Gemeinde Bleiswijk mit dem 
Ziele einer gemeindlichen Verschwisterung 
und die Erschließung weiterer Baugebiete. 

Mit der Rückschau vei-bindel sich der Dank 
an alle Mitai-beiter in der Verwaltung, den 
politischen Gremien und an die Bürger für 
ihre zahlreichen Hinweise, Anregungen, ak- 
tive Mitarbeit und sonstige Unterstützung. 

g Welhnaditskrippe von Oberammergau. 
Bildhauermeister Hans Glucker aus Ober- 
ammergau, der seine Kunst in der Sendung 
des „Blauen Bock" in Götzenhain vorführte, 
sandte der Gemeinde einige sehr schöne Fi- 
guren zu einer Weihnachtskrippe, deren WeK 
bei etwa 400 Mark liegt. Er wünsdit dazu, daß 
Maria und Josef und das Kind in der Krippe, 
der eine Hirte und zwei Schafe in „einem 
Heim für behinderte Kinder" zur Aufstellung 
kommen möchten. Da in Götzenhain kein sol- 
ches Heim vorhanden ist, werden sich Bürger- 
meister Tielmann mit dem Gemeindevorstand 
Gedanken darüber machen, wem sie die wert- 
vollen Figuren zuweisen. 

ERZHAUSEN 
Jahreshauptversammlung der 

Tischtennisabteilung 
ez In der Jahreshauptversammlung der 

Tisclitenni.sabteilung der Sportvereinigung 
1876 gab Abteilungsleiter Lothar Augustin 
einen kurzen Rückblick. Das Spielniveau in 
den einzelnen Mannschaften ist besser gewor- 
den. Schriftführer Horst Schilling führte aus, 
daß die 1. Mannschaft nach Beendigung der 
Vorrunde einen guten 4. Tabellenplatz in der 
Kreisklasse A einnimmt. Dagegen habe die 
2. Mannschaft in der Kreisklasse B gegen den 
Abstieg zu kämpfen. Erfreulich sei, daß in der 
diesjährigen Runde wieder eine 3. Mannscliaft 
teilnimmt, die in der D-Klasse spielt und sich 
einen 5. Platz nach den Vorrundenspielen si- 
chern konnte. Lothar Balbadi berichtete, daß 
vor kurzem die beiden Schülermannschaflen 
aus der laufenden Verbandsrunde zurückge- 
zogen werden mußten. 

Nach der Entlastung des Vorstandes wurde 
folgender Vorstand gewählt: Abteilungsleiter 

Lothar Auguslin, Stellvertreter Günter Voll- 
rath, Rechner Günter Heller, Sdiriftführer 
Horst Schilling, Revisoren Karl-Heinz Ger- 
nand und Kurt Me.sser, Invenlarwarte Karl- 
Heinz Gernand und Karl-Heinz Koppel, Ju- 
gendwart Heinz Stork, Übungsleiter für Ju- 
gend und Schüler I.uthar Baibach, Wilfried 
Kaiser, Kurt Messer, Klaus Reifner und Hans 
Rück. Trainingsleiter für Aktive Günther Hel- 
ler, Werner Küster und Hans Rück. Für Ver- 
gnüRungsfragen \'erantwortlieh sind Dieter 
Heck, Heinz Stork und Günther Vollrath. 

I.achl der Januar im Kommen und .Scheiden, 
bringt das Jahr noch viele Freuden. 

Donnert's im Januar über dem Feld, kom- 
met später noch große Kält'. 

Schwimmt das .lahr daher im ReRen, bringt's 
dem Bauern keinen .Segen. 

IHollday on ice 
Die Eisrevue „Holiday on Ice", die vom 3. bis 

zum 13. Januar 1974 in der Festhalle Frank- 
furt läuft, bringt auch in diesem Ja'nr wieder 
für jeden etwas, bringt das Beste, was es auf 
dem weiten Feld der UnterhaltunR gilil. Die 
swingenden Töne und Klänge der siebziger 
Jahre, die quälenden Partituren von Hurt Ra- 
charadi, die elektrisierenden Rhythmen der 
großartigen Eiskunstläufer verleihen dem Sze- 
nenbild „Spectrum Hocit" ein Gefühl der Fröh- 
lichkeit. 

Der größte Eiskunstläufer, den die Tsdiecho- 
slowakei jemals hervorbrachte, ist ganz ohne 
Zweifel Ontrej Nepela. Als Amateur hat der 
Supersl.ar mehr Titel errungen, als irgendein 
anderer Eiskunstläufer. Seine Darbietung ist 
voller Rasse und Klasse, und die.ser Super- 
mann des Eises bietet bei der Schau Höhe- 
punkte von Können und Vollendung. 

Neben ihm .steht die amerikanische Ei.sschön- 
heit Janet Run. Dazu kommen Darbietungen 
in die.ser großen Familiensdiau mit völlig 
neuen Einfällen, die alle Freunde von „Holiday 
on Ice" aufs neue begeistern werden und ge- 
wiß neue hinzugewinnen werden. 

Am [Monatsende . .. 
Wenn man nur die ersten 14 Tage mit sei- 

nem Gehalt auskommen müßte, und man viel- 
leicht die letzten Tage verschlafen könnte? Das 
gehl beim einzelnen nicht, nicht In der Fami- 
lie .. . und auch nicht bei den Freien Woiil- 
fahrlsverbänden. Hier sollte am letzten Tag 
des Monats immer noch etwas in der Kasse 
sein, um helfen zu können. Gerade dort, wo 
Gesetze nicht ausreichen oder nicht hlnreiclien. 
Die Zuschlagserlöse aus den Wohlfahrtsmarken 
sind eine solche stille Reserve, dann besonders 
wichtig, v/enn die Paragraphen am Ende sind. 
Jeder kann diese Hilfe vergrößern und ver- 
stä'-ken — durch den Kauf von Wohlfahrts- 
marken, den helfenden Briefmarken, erhältlich 
bei der Post und den Freien Wolilfahrttv^- 
bänden. "    " 

Am der W«H dM Films { 

„Der Schakal" (UT) i.st ein Killer aus Lon- 
don, angeheuert von Offizieren der französi- 
schen OAS. Er soll Frankreichs Staatspräsi- 
denten, den bestbewachten Staatsmann der 
westlichen Well, ermorden. Mehrere Atten- 
tate sind schon gescheitert. Das nächste muß 
das letzte sein, so wollen es die Auftraggeber. 
Wird es dem Schakal gelingen? Er arbeitet 
ohne Mitwisser. In den Hauptstädten Europas 
trifft er seine Vorbereitungen und verwisdit 
zugleich jede Spur. Dennodi bekommen die 
Sicherheitsorgane Wind von dem Plan. Wer 
wird das Wettrennen gewinnen? 

„Horrorexpreß" (Lichtburg). Der Transsibi- 
rien-Expreß auf grauenvoller Fahrt. Wer 
Gänsehaut liebt, ist hier richtig. Die weltbe- 
rühmten GruseLspezialisten haben diesen 
Streifen in Szene gesetzt. Zwei Wissenschaftler 
haben die Versteinerung eines mysteriösen 
affenartigen Wesens im Koffer und halten es 
für das fehlende Verbindungsglied zum Men- 
schen. Nach einer Serie von grauenhaften Mor- 
den erkennen sie, daß es sich um ein Wesen 
eines anderen Planeten handelt. Wie werden 
sich die verängstigten Reisenden von dem 
Grauen befreien? 

.f^itchlichc l-J^ucAiuc 

Evangelische Klrdie 
Sonntag, den 6. Januar 1974 (Epiphanias) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Kretzer) 
Predigttext: Jes. 60, 1—6 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst 

(Pfr. Dr. Scheibenberger) 
Predigttext: Jahreslosung (Joh. 8, 32) 

Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Jes. 60, 1—6 

10.45 Uhr: Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

Predigttext: Jes. 60, 1—6 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die evang. Weltmission 

Stadtmisslon Langen 
Sonntag, den 6. 1. 1974: Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 8. 1. 1974: Bibelstunde fällt au-^ 

Freie evanselisdie Gemeinde Langen 
Bahnstnü« 12S 

Samstag 17 Uhr Gottesdienst 

Auf der Bühne des Lämmehen-Saales wurde in der SilTesternarbt ein besonderer Fußball 
versteigert. Er trug die Unterschriften der Fußballspieler von Eintraciit Franicturt und 
Schalke 04. Der Erlös dieser Versteigerung — Immerhin 685,7* DM — kommt dem schwer- 
kranken Torwart der Weltmeisterelf von 1954, Toni Turek, zugute. Manfred Dorsdi 
(rechts) war der siaddidi« Gewinner; er erhUk hier vom Wirt dl« Sammlertrophie. 
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AUS UNSERER STADT 
Landen, den 4. Janu<ir 1974 

Der erste Monat 

■lumis, jener doppelKosichtiRe von den 
allitalicnisdicn Götlern, der zum Paten 
unseres ersten .lalirosmonats wurde, ist 
bestiniml, ein ßiites Symbol. Vorwärt.s 
und rückwärts schiiut mit diesem .Janus 
auch der Januar, der zwischen Vergan- 
Kenheit und Zukunft eine neue GcKen- 
wart sdiafft. Eine GeKcnwart mit an- 
derer Jahreszahl . . . Uoch nur in der 
Silveaternadit spüren wir eigentlich 
diesen Einschnitt der Zeit. Schon nach 
wenigen Tagen ist für uns der Januar 
ein Monat wie alle anderen. Eismond 
nannten die Alten ihn; auch heute noch 
bringt er in unseren Breiten fast immer 
die kttlteste Zeit des Jahres. Optimisten 
freilidi werden den alten Wetterregeln 
glauben wollen, die in den letzten Ja- 
nuartagen schon vom Vorfrühling träu- 
men. Ein alter Spruch für den 20. 1. 
behauptet nUmlich: „Fabian und Seba- 
stian las.sen den Saft in die Bäume 
gahn''. Und vom 25. 1. meint man gar: 
„Zu Pauli Bekehr kommt der Star wie- 
der her, und es ist kein Winter mehr!" 
Tatsächlich ist nachgewiesen, daß sich 
in milden Wmtern schon Ende Januar 
die ersten Stare, wenn sie nicht gar bei 
uns blieben, wieder bei uns sehen lie- 
ßen. Trotzdem aber bleibt der Januar 
für uns der Wintermonat, in dem wir 
Eis und Schnee erwarten und Ski und 
Sclillttsdnih laufen wollen. Und nach 
alter Wettererfahrung soll nur ein fro- 
stiger erster Jahresmonat einen richti- 
gen Sommer verbürgen . . . Warten 
wir's ab, wie er sidi diesmal zeigt, und 
freuen wird uns, daß an seinem letzten 
Tag die Sonne sdion siebzig Minuten 
länger Uber dem Horizont steht als an 
seinem ersten . . . 

Im Mai ist Dreistädtetreffen 

in Langen 

Prtrdererkreis sucht noch Quartiere 

I 

Viele HeMvHnungcn, Hesuehe und gemein- 
same Vcriinsliillungen haben bewiesen, daß 
der Ver.sduvisterungspedanke in Langen so 
lebendig ist wie in den rartncrstädten Komo- 
rantin und l..ong Eaton. Immer gröller wird 
der Kreis der Familien und Gruppen, die re- 
geimiiliig Hesuehe und Austausdie pflegen. 
Daneben ist es zur Gewohnheit geworden, daß 
einmal in jedem Jahr eine Partnerstadt Ab- 
ordnungen aus den beiden anderen Sdiwe- 
stern.'itädten einlädt. 1972 waren Kran/.o:-en 
und Deutsche in !-.()ng Eaton, 1973 Engländer 
und Deutsche in riomorantin zu Gast. 1974 ist 
nun I.angen als Gastgeber an der Reihe. Die- 
ses ,.Drei-Städtc-Treffen" soll vom 22. bis 27. 
M.ii 1974 in Langen stattfinden. Die Delegatio- 
nen aus Hiimorant.in und Ijong Eaton werden 
sich wie üblich zu.sammenselzen aus offiziellen 
Vertretern der Partnerstädte und aus Bürgern 
aller Schichten und Richtungen. Sie alle sind 
sich einig in der Idee für ein geeintes Europa, 
für ein Näherrücken der europäischen Völker 
untereinander. 

Neu In dlesrm Jahr: 

Sowohl 1972 in Long i-;ann als aueh 197.') in 
Rc.morantin waren alle Gäste aus den Part- 
nerstädten in Familien einquartiert, was un- 
gemein zur Vertiefung der personlidien Kon- 
takte beitrug. Langen .soll und will 1974 darin 
keine Ausnahme machen. Zahlreiche Familien 
und Freunde boten bereits spontan Quartiere 
an. aber noch reicht ihre Zahl nicht aus. 

Gerade in Romorantin und Long Eaton ha- 
ben sieh führende Damen und Herren aus In- 
dustrie, Verwaltung und Handel selbstlos in 
dem Dienst der Städtepartnerschaft gestellt. Es 
wäre schön, wenn auch in Langens Verwal- 
tung, Handel und Industrie Gastgeber und 
Gesprächspartner für die englischen und fran- 
zösischen Freunde gefunden werden könnten. 

Für informative Gespräche, Informationen 
und Quartierangebote stehen folgende Vor- 
standsmitglieder des Fördererkreises gerne 
zur Verfügung: Friedr. Jensen, Mierendorff- 
strafie 51; Dr. jur. A. Rosenkranz, Garten- 
slraße 84; Hans Eisenbach, Rhelnstraße 38; 
Hans Schlichtmann, Taunusstraße 44. 

Fremdensitzung der LKG 

findet zweimal statt 

. . . Frau Gertrud Scheidereit, Frankfurter 
Straße 60, zum 77.: Herrn Friedrich Erben, 
Wie.sgiißchen 1, zum 77.; Frau Pauline Beck. 
Am Beizborn 13, zum 77.; Herrn Helnridi 
Bodchard, Florian-Goyor-Straße 44. zum 82. 
und Frau Eleonore Stepan, Gerhart-Haupt- 
mann-Straße .^i, zum BO. Geburtstag am 5. 1. 
. . . Herrn Max Gustüvel, Borngasse 6, zum 
86.; Frau Alma Szyszkn, BahnstraUe 2», zum 
82. und F'rau Paula Schrödter, Heinrichstr. 11, 
zum 79. Geburtstag am 6. 1. 
. . . Frau Emilie Melzler, Südl. Rinßstr. l.')6, 
zum 82.; Frau Anna Sedlatschek, Elisabethen- 
straße Sl, zum 80. und Herrn Daniel Werner. 
Goethestraßc 1, zum 84. Geburtstag am 7. 1. 
. . . Herrn Peter Hotz, Außerhalb NO 26. zum 
81.; Herrn Arthur Instinsky, Südl. Ring.str. 17(). 
zum 83.; Frau Gertrud Diefenbadi, Florian- 
Geyer-S1r:\ßo 2, zum 79.; Herrn Friedrich 
Härtel, Im Birkenwälddien 33, zum 79.: Frau 
Katharine K'-aCt, Bürgerstraße 22, zum bl.: 
Herrn Leo Becker, Gutenbergstraße 1, zi.m fit), 
und F'niu Berta Besthoin. Friedrich-F,l)ert- 
Straße ü4, zum 92. Geburtstag am 8. 1. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
Bundheit und F'i-eude be.sehieden sein. 

Ooldene IIoehzcK 
Die E'ieleute Johannes Wambold und Frau 

Sofie geb. Slaudenmeyer können am Samstag, 
dem 5. Januar in dur Turmgasse 11 ihre Gol- 
deue Hochzeit feiern. Dazu wünsdit die Lan- 
gener Zeitung alles Gute. 

Glüekwuascji zum Staatsexamen 
Ijai^mar Ritlau. Südliehe Ringstraße 171, hat 

an der Johann-Wolfgang-Goethe-Universität 
In F'rankfurt die erste Staatsprüfung für das 
Lehramt an Haupt- und Realsdiulen mit Aus- 
zeichnung bestanden. Herzlichen Glückwunsch! 

Gastwirte treffen sich 
Daß die Gastwirte und Hoteliers nicht nur 

hinter der eigenen Theke stehen wollen, zeigt 
eine Einladung der Hotel- und Gastwirte- 
vereinigung Langen/Egelsbach. Sie bittet ihre 
Mitglieder und auch Gastronomen, die dieser 
Vereinigung nicht angehören, zu einem widi- 
Ugen Stammtisch am Mittwoch, dem 8. Januar 
um !5 Uhr in das Gasthaus „Zum Rebenstodv". 

SSG-Soma trifft sich lur 
Monats versammlunc 

Am Freitag, dem 4. Januar, trifft sich die 
Sorna der SSG um 20 Uhr Im Freizeltcenter 
ziir Monatsversammlung. Wichtige Probleme 
•tehen auf der Tagesordnung. 

Am Samstag, dem 5. Januar, b«strcit(!t die 
Soma ein Freundschaftsspiel gegen Hanau 93, 
Abfahrt 13.30 Uhr. 

Mandler Bürger unserer Stadt wird am 
Neujahrstag die bunten Uniformen vermißt 
haben, die in früheren Jahren zur Schau ge- 
tragen wurden. Der Neujahrsaufmarsdi der 
Karnevalisten mit der anschließenden Gratu- 
lationscour auf dem Rathaus fiel diesmal aus. 
Grund dafür ist nicht die Energiekrise — 
Energie haben die Karnevalisten genug —• 
sondern die Enge des alten Ruthauses. In den 
vergangenen Jahren war öfter beanstandet 
worden, daß die Zusdiauer eigentlidi nicht 
viel von dem interessanten Teil die.ser Ver- 
anstaltung mitbekommen konnten, du die 
Platzverhültnlsse dies nicht zuließen. Deshalb 
haben sich die LKG-Verantwortllchen mit den 
Stadtvätern geeinigt, in diesem Jahr auf den 
Neujahrsenkpfuns zu verzichten und zu war- 
ten, bis das neue Rathaus bezogen ist. Da 
hiermit im Laufe des Februars zu rechnen ist. 
wird vor Beginn der „tollen Tage" am Fast- 
nacht.ssamstag Gelegenheit sein, auf närrisdie 
Weise von dem neuen Langener Regierungs- 
palais Besitz zu ergreifen. Gleidizeltig damit 
soll der Fastnachtsmarkt eröffnet werden. 

Bis dahin aber wird die LKG den Lange- 
nern schon einiges geboten haben. Der Reigen 
der Veranstaltungen beginnt am Samstag, 
dem 12. Januar, um 19 Uhr in der TV-Turn- 
halle. An diesem Tag wird die Stadt wieder 
närrische Garni.son sein, denn bereits mehrere 
hundert Gardi.sten aus der Umgebung haben 
ihr Flrscheinen zum „Eröffnungsbali der Gar- 
den" zugesagt. Wie immer wird die Kapelle 
„Gemini V" ein zündendes F'euerwerk sdimis- 
sigei Melodien entfachen, wie immer auch 
weiden die verschiedensten Tanzgarden ihre 
neuen Tänze vorführen. Allerdings wird vor 
der Veranstaltung kein Fackelzug mehr durdi 
die Straßen gehen. Die Erfahrungen der letz- 
ten Jahre haben gezeigt, daß die Durchfüh- 
rung eines solchen Zuges zu dieser kalten und 
meist nas.sen Jahreszeit auf Schwierigkeiten 
stieß. Die Tanzmädchen haben oft nur dünne 
Buhnenuniformen an, den Musikern sind 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen 

Konzert des Kurpfälzi.srhen Kammerorchritert 
am Soi.ntag, dem 13. .lanuar 1974 

Es ist .seit Jahren eine liebgewordene und 
allseits geschätzte Tradition, daß das Kur- 
Ijfäl/ische Kammerorchester im ersten Konzert 
dos neuen Jahres aufspielt. So wird es auch 
am 13. Januar mit einem ausgewählten Pro- 
gramm unter der Leitung seines Dirigenten 
Wolfgang Hofmann Kostproben aus seinem 
reichen Repertoire bringen und damit diesen 
Abend zu einem besonderen Anziehungspunkt 
für Musikliebhaber gestalten. Die Solistin des 
Abends i.'?t Rosemarie Zartner in einem Kla- 
vieikonzert von J. Haydn. Außerdem enthält 
das Programm; Rosenmüller (1619 — 1684) 
„Studentenmusik", E. Elgar (1857 — 1934), 
„Serenade für Streidier" und J. Hydn (1732 — 
1809) „Cassation G Dur". 

Vorverkauf von Eintrittskarten in der 
Volksbank Dreieich. Restkarten an der Abend- 
kasse. Mitglieder haben freien Eintritt. 

ia 
Januar 

LIEDERKRANZ 

MASKENBALL 

Motto: Auf dar Alm 
do gibt's koa SUf>d I 

sdion die Instrumente eingefroren und auch 
das erwartete Publikum hat es mitunter vor- 
gezogen, hinter dem Ofen zu bleiben. Daher 
hat man den Veranstaltungsbeginn um eine 
Stunde vorverlegt und wird den ersten Teil 
des Programms mit einer bunten Garderevue 
ausfüllen. 

Die nächste LKG-Veranstaltung ist dann 
schon vierzehn Tage später am Samstag, dem 
26. Januar. Die TV-Turnhalle wird, wie im 
vergangenen Jahr, dekorationsmäßig wieder 
völlig umgestaltet und erhält ein neues Ge- 
sicht. Auf der Bühne präsentiert die LKG als 
„Knüller der Saison" ein 20 Mann starkes 
Tanz- und Schauorchester, das sich schon im 
Kurhaus Baden-Baden einen großen Namen 
gemacht hat und mit Sicherheit auch das Lan- 
gener Publikum begeistern wird. 

Höhepunkt der Karnevalsveranstaltungen ist 
seit .Jahren die Fremdensitzung der LKG. Alle 
Weichen sind gestellt, daß auch in dieser 
Saison dieses Prädikat seine Bereditigung hat. 
Wie sehr die Eintrittskarten für diese Verun- 
staltung begehrt sind, zeigt die Tatsache, daß 
bereits Anfang November nahezu alle Karten 
durch Vorbestellungen vergriffen waren. Um 
Jedoch allen die Möglichkeit zu geben, die 
LKG-Fremdensitzung zu erleben, haben sieh 
die Verantwortlidien de« Vereins entschlossen, 
diese Sitzung am folgenden Sonntag, dem 
10. Februar, in ihrer ganzen Länge zu wieder- 
holen. 

Zwei Dinge sollte man sich also merken: 
Die erste Sitzung findet am Samstag, dem 
9. Februar, um 19.30 Uhr statt. Wer hierfür 
Karten be.stellt hat, wird gebeten, diese bald- 
möglidist abzuholen. Die Wiederholung dieser 
Sitzung ist am Sonntag, dem 10. Februar, 
bereits um 17 Uhr. Hierfür sind — bis jetzt 
nodi — genügend Eintrittskarten zu haben. 
Für alle Veranstaltungen gibt es Karten bei 
Willi Heuß, Bahnstraße und Berliner Allee / 
Ecke Forstring. 

»iSitig 

Mit einem frShIlcfaen Prosit Neujahr begraßien fast alle Langener das neue Jahr. Gleichiei- 
tlg mußten viele den Nadibam und Freunden beweisen, daß sie das sdiönste Feuerwerk 
haben. Wer in den Vortagen in den Zeitoncen die Nscfarlcfat las, daB In Deutschland Qber 
70 Millionen Mark Jührtich während der Jahreswende verschossen werden, der wird sich 
waU mal darSber Gedanken gemaobt luliMn, was man mit diesem Geld alles hätte anfangen 
können. — „Prodi Neujalir'* wünschteB sidi ebenfalls die Freunde und Freundinnen einer 
Clique ehemaliiier Kerbeburschen. Dm Feuerwerk uoterbUeb aber. Sie kauften keine Fener- 
werkskSrper, sondern sammelten daa Geld — es sind ea. SM Marik —, um es den beUn- 
derten Kindern ron ScUoB Welfscartea ■« apenden. BOI ihrem Waf en, geschmüdkt mit Trans- 
parenten, erweckten sie bei Tielea. die a>f dem Bathauplats Fenerwerkaliörper sündeten, 
recM latarMM. S« glas«« aiMh MCh «»itar «In paar UaiM Spenden ein. 

Xrztiidier Notfalldienst am Woctaenenda 
Sonnabend, den B. Jan., 12 Uhr, U« Montaf, 
den 7. Jan., 7 Uhr: 

Frau Dr. Mentiel, Berliner AUaa 1, 
Telefon 74 IS, Wohnungt Hafebuttanwec T 

Sonntags- und Felerta(i-NottaUspr«distumU 
von 11 bis 12 Uhr in d«r Praxis. 
Xrstlldier Nottalldlenst am Mittwoiii, dem 
9. Januar von 12 bis 14 Uhr: 

Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, 
Telefon 74 15. Wohnung: Hagebuttenwef T 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den Kreia 
Offenbacfa: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Ui.r, 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 

5./6. und 9. Januar ist lu erreichen unter der 
Telefonnummer 9/81 1774 (ärztlidie Not- 
dienstzentrale). 

im westlichen Kreisgebiet: 
Gerhard Hanel, Langen-Oberiinden, 
Farn weg 10, Telefon 0 61 03 / 7 10 29 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Hilde Kemmerer, Steinheim, 
ErzbergerstraBe 80, Telefon 0 61 81 / 6 17 68 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., f). 1.: Braun'scfae Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
So., 6. 1.: Münch'sfiie Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. Z 23 15 
Mo., 7. 1.: Oberllnden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Di.. 8. 1.: Rosen-Apotheke, Friedrich-/Ecke 

Bahnstr., Tel. S 23 23 
Mi., 9. 1 : Spitzweg-Apotheke. Bahnstr. 102, 

Telefon 2 52 24 
Do.. 10 1.: Garten-Apotheke, Gartcnstr. 82. 

Telefon 2 11 78 
Fr.. 11. 1.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
tiffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14 30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 4. 1., 16 Uhr, bis 11. 1., 7 Uhr, tele- 
foiiisdi zu erreichen: Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Karl Harcuba. 

Sofienstraße 53 
Für Strom: Günter Naus, Südlidie Ringstr. Üd 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 5./6. Januar versieht Stadtsdiwester Gi- 

sela Müller-Reibling, Langen, Forstring 74, 
Telefon 7 91 16, den Somitagsdienst. 
Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
aussdiließlich von der Gemelndesdiwester der 
Evangelischen Martin-Luther-Gemeinde, Lan- 
gen, Berliner Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. 

Wichtige Teiefon-Nummem 
Dreieidi-Krankenhaus Langen: Telefon 20 01 
Jl'olizei: Wilhelm-Leusdmer-Platz 3 — 5 

Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen: Wllhelm-Leuschner- 
Platz 3 — 5, Telefon 2 20 07 

Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen: Wllhelm-Leuscfaner- 

Platz 3 — 5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

Bürgertelefon: 2 20 08 (automat. Gesprächsauf- 
zeicfanung Tag und Nacht möglich) 

Nr. 1/2 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 4. Januar 1974 

Sprendlinger Babysitter-Ring 
Neben einer Hausaufgabenbetreuung, die 

von einem Team junger Leute im Februar 
vergangenen Jahres begründet wurde, ist .seit 
einigen Wochen der erste Sprendlinger Baby- 
sitter-Ring aktiv tütig. Die notwendigen 
Grundkenntnisse im Umgang und in der Be- 
treuung von Säuglingen und Kleinkindern 
wurden mit Unterstützung des Dreieich- 
krankenhauses Langen erworben. 

Einige Bewährungsproben hat die Organi- 
sation bereits bestehen können. Der Grund- 
gedanke, betroffenen Eltern eine gelegentliche 
Unabhängigkeit von ihren Kindern zu geben, 
trägt erste Früchte. 

Bedauerlich ist allerdings, daß noch nicht 
.sehr viele Eltern von dieser Möglichkeit über- 
zeugt zu sein scheinen. An den dabei gering- 
fügig entstehenden Unkosten sollte der Be- 
such einer kulturellen Veranstaltung oder 
eines Tanzabends nicht scheitern. 

Unter Berücksichtigung der Tatsache, daß 
sich auch die Hausaufgabenbetreuung erst 
nach einer gewissen Anlaufzeit einen festen 
Platz im schulischen Leben erobert hat, ist zu 
hoffen, daß auch der Bab.vsitter-Ring Sprend- 
lingen, der im übrigen dem gesamten Drei- 
eichgebiet zur Verfügung steht, seine Daseins- 
berechtigung mehr und mehr unter Beweis 
stellen kann. Auskünfte über den Babysitter- 
Ring Sprendlingen und die Hausaufgaben- 
betreuung erteilt Adolf Schmied unter der 
Rufnummer 0 61 03 / 6 45 50. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Frau Elisabeth Stapp, 

Dieburger Straße, feiert am 5. 1. ihren 70., 
Frau Anna Marie Zimmer, Sdiulstraße 22, am 
6. 1. ihren 77. und am selben Tag Herr Georg 
Wolfenstättei-, Mainstraße 11, seinen 72. Ge- 
burt«t.iB. Herzlichen Glückwunsch. 

o Jahreshauptveisammlung des Mnsikver- 
eins. Zur Jahreshauptversammlung hat der 
Vorstand seine Mitglieder für Freitag, 11. Jr- 
nuar, 19.30 Uhr, in den Saal des Darmstädter 
Hofes, eingeladen. 

o Sammererholung für Sdiwerbesdiädigte. 
Der Landeswohlfahrtsverband Hessen und die 
Fürsorgestellen für Kriegsopfer führen auch 
im Sommerhalbjahr 1974 wieder gemeinsam 
ein Erholungsprogramm für Kriegsbeschä- 
digte, Kriegerwitwen und berufstätige Unfall- 
beschädigte durch. Das Sommererholungs- 
programm beginnt am 23. April 1974. Inter- 
essenten werden gebeten, ihre Anträge ab so- 
fort, spätestens jedoch bis zum 14. Januar bei 
der Fursorgestelle für Kriegsopfer im Land- 
ratsamt Offenbach einzureichen. Antragsfor- 
mulare sind beim Landratsamt direkt, den 
VdK-Ortsgruppen oder bei der Gemeindever- 
waltung erhältlich. 

o Jugend-Freizeiten auf der Bärstein-Alm. 
Wie in den vergangenen Jahren veranstaltet 
das Kreisjugendamt wieder Winterfreizeiten 
iiir Jugendliche auf der Bärstein-Alm in 
Osterreich. Wie vom Jugendamt zu erfahren 
war, sind von Februar bis Anfang April 1974 
noch Plätze frei. Die Unkosten für einen sol- 
chen Aufenthalt betragen ca. 250,— DM In- 
^ressenten wollen sich bitte direkt mit dem 
Kreisjugendamt beim Kreis Offenbach (lele- 
lon OR 11 / 80 68 — 232) in Verbindung setzen. 

o Feuerwehr führt Beitragseinzug ein. Auch 
lur die Feuerwehr wird es immer schwieriger 
den monatlichen Mitgliedsbeitrag kassieren zu 
lassen, sie möchte deswegen, daß der Beitrag 
unbar entriditet wird. Durdi Rundsdiroiben 
loidert sie ihre Mitglieder auf, die rüdt- 
standigen Beiträge auf das Girokonto der 
Feuerwehr bei der Langener Volksbank, 
r^r. 600 580, zu überweisen oder einen Ein- 
zieluingsauftrag zu erteilen. Der Feuerwehr- 
vorstand bittet seine Mitglieder um Verständ- 
nis für diese Neuerung und weist darauf hin, 

,■ pünktlichen Eingang der Mit- glicdsbeilrage angewiesen ist, um seinen fi- 
n>pziPllen Verpfliehtungcn nachkommen zu 
können. 

Der Musikverein 1919 Offenthal ladt die Einwohnerschaft zu 
einem Konzert am Samstag, 5. Januar. 20 Uhr 
ins evangeli.sche Gemeindehaus. Dieburger 
Straßc\ ein. Das Konzert wird durch beson- 
aere Einlagen der Solisten J. Gruber und 
I h. Kaiser gewisse Höhepunkte erreichen. Die 
Kapelle des Musikvereins steht unter der be- 
vaiirten Leitung \on Dirigent Kurt Magda- 
ImsiiK Der Unkostenbeitrag für diesen „Bun- 
t>'n Melodienstrauß" beträgt 3.— DM. 

o Bcsinnlidie Weihnachtsfeier beim VDK, 
Bei der Weihnachtsfeier der VDK-Ortsgruppe 
Offenthal konnte der stellvertretende Vorsit- 
zonde Hans Seibert viele Mitglieder begrülien. 

j^'^is-Hinterbliebenenbetreuerin, Frau 
ul'>vto t H E,?elsbach, sprach besinnlidie \Voite und uberbrachte Grüße des Kreis- und 
Landeaverbandes. — Aufgelockert wurde das 

gemeinsames Singen von 
\\eihnachtsliedern. Kinder und Enkel der An- 
wesenden brachten Vorträge zu CJehör. Beson- 
Amhp ®r- Unguiian, die sich viel Muhe bei der Einstudierung gegeben hatte. 

n« Tj"*''^nnisverein Herbstmeister. Der TTC wurde Herbstmeister in der unter- 
iÜLm im Tischtenniskreis Offenbadi/ 
Ln "eugegründete Ver- ein nahm erstmals in diesem Jahr an Ver- 

, 2' c" 'nit 24:0 Punk- 
t r, u Tabelle. Ausschlaggebend für den Herbsttitel war das letzte Spi^gegen 

Der Weiskirchen, 
»n c siegte 9:3. Großen Anteil an dtm Sieg hatten Hafner, Haller, Aschen- 
brenner, Reiber und Wurtinger. Im Kreis- 

0"en'haler einen nidit er- warteten zweiten Platz. Im Pokalendspiel un- 
erlagen sie der Mannschaft aus Mühlheim nur 

Im neuen Jahr den Gürtel enger schnallen ? 

Ölversorgungskrise, stagnierendes Wirt- 
schaftswachstum. Kurz^arbeit, Gefährdung 
der Arbeitsplätze, mehr Arbeitslose, höhere 
Preise, sinkende Einkommen und sinkende 
Kaufkraft — sind das die düsteren Daten, 
die auf den Kalenderblättern des Jahres 1974 
stehen werden? 

Abgc.sehen von den zweifellos sehr anfecht- 
baren Methoden des ölboykotts ist dabei den- 
noch deutlich geworden, daß die Nutzung der 
Rohstoffe auf dieser Erde begrenzt ist und 
daß eine einzige Ursache — die ölverknap- 
pung — eine Kettenreaktion von Wirkungen 
in einer arbeitsteiligen Wirt.schaft nach sich 
z.ieht. Wir werden daher unsere Lebensge- 
wohnheiten ändern, unsere Erwartungen he- 
runterschrauben müssen. 

übrigens hat uns die ständige Steigerung 
des Wohlstandes, die stete Zuwach.srate an 
höheren Löhnen und Gehältern, die trotz 
höherer Lebenshaltungskosten den I.ebens- 
standard kontinuierlich verbesserten, nicht 
bisweilen den Blick für die Realität getrübt? 
Ist es wirklich so sdilimm, wemi wir jetzt 
etwas kürzer treten müssen! Die ältere Ge- 
neration hat viel Schlimmeres erlebt. Die 
junge Generation die in den Wohlstand hin- 
eingeboren wurde, lernt zum ersten Mal 
Mangelerscheinungen kennen. In diesem Zu- 
sammenhang wird eine von der schwedischen 
Verbrauchervereinigung im Rahmen der 
Stockholmer Umweltkonferenz veranstaltete 
Ausstellung aktuell, die .sich in ihren Be- 
trachtungen an Eltern und Kinder wandte: 
„Die Kinder von heute werden ein schweres 
Erwach.senenleben haben. Darauf müssen sie 

heute schon vorbereitet werden. Mit der Ver- 
sdiwendung kann os nicht mehr .«o weiter- 
gehen. Das I.<>bcn muß notgedrungen wieder 
einfadier, weniger bequem und angenehm 
werden. Monstren aller Art. Pln.stikkram 
zweifelhafte Hefichen .Starkult auf Postkar- 
ten und Bildern, Spielzeug, das nur wenige 
Stunden heil bleibt, dauernd wechselnde Mo- 
den, Talmi, wohin man sieht — die.se ganze 
Wegwerfindustrie kennzeichnet eine Ver- 
schwendung. die wir uns nicht mehr leisten 
können, auf die wir verzichten lernen müs- 
sen". 

Wahrlich, das Verzichtenlernen kommt 
jetzt sdineiler als erwartet für uns mit etwas 
unfreiwilligem Vorzeichen. Ks hat auch seine 
positiven SiMten. Mit dem Sonntagsfahrver- 
bot ist nach einem Umfrageergebnis die Lust 
zum Wandern, zu Gesprächen in der Familie 
erheblich gestiegen. Das sind Pluspunkte für 
die Gesundheit und familiäre Atmosphäre 
Am Markt wird sicherlich gezielter und noch 
rationeller produziert werden müssen. Die 
vielfältige Fülle der Waren dürfte dann nicht 
melir die Hauptrolle spielen, sondern die Wa- 
ren, die vom Verbraucher verantwortungs- 
voll konsumiert worden. Vielleicht ein hoff- 
nungsvoller Beginn des Übergangs von der 
Uberflußgesellschaft, der Konsumgesellschaft 
zur Konsumentengesellschaft, in der sich der 
Mensch weniger vom Konsum beherrschen 
läßt, sondern ihn l>eherrscht. Damit würde 
ein wichtiger Beitrag von allen Marktpart- 
nern zur Solidarität, zur Stabilität, zum 
Urnweltschutz — kurz zur Qualität unseres 
Lebens geleistet werden. 

knapp mit 3:5. Der Erfolg der jungen Offen- 
thdler Mannschaft ist um so höher einzuschät- 
zen, als im Kreispokal immerhin 64 Mann- 
schaften angetreten waren. Bei der Weih- 
nachtsfeier erhielten Wolfgang Brennig, Eekard 
Weilnrünster und .Türgen Hahn in Anerken- 
nung für ihre .sportlidie I^istung eine Ur- 
kunde. 

GÖTZENHAIN 
g Christbäume werden am Dienstag, dem 

8. Januar, durdi Bedienstete der Gemeinde 
abgefahren. Die Bürgerschaft wird gebeten 
die Bäume an den üblichen Plätzen vor den 
Haustüren zu lagern. 

g Radarkonirollen am Hainerweg, der 
Götzenhainer Pracht- und Schnellstraße, er- 
brachten wiederum verschiedene Verstöße ge- 
gen die Verkehrsordnung. Anfangs Dezember 
wurden während vier Stunden in der Mittags- 
zeit 373 Fahrzeuge gemessen. Dabei v/urden in 
48 Fällen Verwarnungen ausgesprochen und 
19 Ordnungswidrigkeiten festgestellt, weil die 
für innerörtlidien Straßenverkehr vorge- 
schriebene Höchstgeschwindigkeit von fünfzig 
Stundenkilometer überschritten wurde. Die 
höchste gemessene Geschwindigkeit betrug 83 
Stundenkilometer. Nicht we.sentlich anders 
waren die Ergebnisse bei einer Messung Mitte 
Dezember in fünf Stunden am Vormittag. Da- 
bei wurden bei 386 gemessenen Fahrzeugen 
31 leichtere und 10 schwere Verstöße und als 
Höchstgeschwindigkeit 80 Stundenkilometer 
festgestellt. 

g Müllsäcke umtauschen! Noch einmal wird 
die Bevölkerung darauf aufmerksam gemacht, 
daß die Firma Wolf-Büdingen, die seit dem 
1. Januar für die Müllabfuhr verantwortlich 
ist, keine Säcke der Firma Knöß und Anthes 
entleert. Wer noch solche Sacke hat, kann sie 
bei der Genossenschaftsbank gegen die der 
neuen Firma umtauschen. 

g Erfolgreiche Gemeindearbeit 1973. Bür- 
gel meister Klaus Tielmann und Gemeindever- 
tretervorsteher Karl Arnold übermitteln im 
Namen der Gemeindevertretung, des Ge- 
meindevorstands und der Gemeindeverwal- 
tung allen Ortsbürgern ihre herzlichsten 
Grüße und Wünsche für das neue Jahr. 

Zugleich halten sie Rückschau auf das ver- 
gangene Jahr und stellen zahlreiche kommu- 
nale Vorhaben herau.'i. die in ihm verwirk- 
lidit werden konnten. Hervorzuheben sind da- 
bei der sroßzügige Weiterausbau der Orts- 

straßen und die Fertigstellung der Ortsdurch- 
fahrt der Frankfurter-und Nuuhöfer Straße. 
Daneben stehen die Erweiterungsbauten am 
Feuerwehrhaus und am Kindergarten in der 
Rlieinstraße sowie die Vollendung des Kinder- 
spielplatzes am Kindergarten im Ladiengra- 
ben. Augenfällig wurden die neue Grünanlage 
vor dem Ringwäldchen, die Förderung der Ver- 
eine und der Feuerwehr, Kontakte mit der 
niederländischen Gemeinde Bleiswijk mit dem 
Ziele einer gemeindlichen Verschwisterung 
und die Erschließung weiterer Baugebiete. 

Mit der Rückschau verbindet sich der Dank 
an alle Mitarbeiter in der Verwaltung, den 
politi.schen Gremien und an die Bürger für 
ihre zahlreichen Hinweise, Anregungen, ak- 
tive Mitarbeit und sonstige Unterstützung. 

g Weihnachtskrippe von Oberammergau. 
Bildhauermeister Hans Glucker aus Ober- 
am.mergau, der seine Kunst in der Sendung 
des „Blauen Bock** in Götzenhain vorführte, 
sandte der Gemeinde einige sehr schöne Fi- 
guren zu einer Weihnachtskrippe, deren Wert 
bei etwa 400 Mark liegi. Er wünscht dazu, daß 
Maria und Josef und das Kind in der Krippe, 
der eine Hirte und zwei Schafe in „einem 
Heim für behinderte Kinder'* zur Aufstellung 
kommen möchten. Da in Götzenhain kein sol- 
ches Heim vorhanden ist, werden sich Bürger- 
meister Tielmann mit dem Gemeindevorstand 
Gedanken darüber machen, wem sie die wert- 
vollen Figuren zuweisen. 

ERZHAUSEN 
Jahreshauptversammlung der 

Tischtennisabteilung 
ez In der Jahreshauptversammlung der 

Tischtennisabteilung der Sportvereinigung 
1876 gab Abteilungsleiter Lothar Augustin 
einen kurzen Rückblick. Das Spielniveau in 
den einzelnen Mannschaften ist besser gewor- 
den. Schriftführer Horst Schilling führte aus, 
daß die 1. Mannschaft nach Beendigung der 
Vorrunde einen guten 4. Tabellenplatz in der 
Kreisklasse A einnimmt. Dagegen habe die 
2. Mannschaft in der Kreisklasse B gegen den 
Abstieg zu kämpfen. Erfreulich sei, daß in der 
diesjährigen Runde wieder eine 3. Mannschaft 
teilnimmt, die in der D-Klasse spielt und sich 
einen 5. Platz nach den Vorrundenspielen sl- 
diern konnte. Lothar Baibach berichtete, daß 
vor kurzem die beiden Sdiülermannsdiaften 
aus der laufenden Verbandsrunde zurüdcge- 
zogon werden mußten. 

Nach der Entlastung des Vorstandes wurde 
folgender Vorstand gewählt: Abteilungsleiter 

Lothar Augustin, Stellvertreter Günter Voll- 
Sdiriftführer Horst Schilling, Revisoren Karl-Heinz Ger- 

nand und Kurt Messer, Inventarwarte Karl- 
Heinz Gernand und Karl-Heinz Koppel Ju- 
gendwart Heinz Stork, Übungsleiter für Ju- 
ßcnd und Schüler Lothnr Balbadi, Wilfried 
Kaiser Kurt Me.sser, Klaus Reifner und Hans 
Ruck. Trainingsleiter für Aktive Günther Hel- 
ler Werner Küster und Hans Rück. Für Ver- 
gnüping.sfragen verantwortlidi sind Dieter 
Heck, Heinz Stork und Günther Vollrath. 

Lacht der Januar im Kommen und Sdieiden, 
bringt das Jahr noch viele Freuden. 

Donnert's im Januar über dem Feld, kom- 
met .spater noch große Kälf. 

Schwimmt das ,rahr daher im Regen, brinpt's 
dem Bauern keinen Segen. 

Hollday on Ice 
Die Eisrevue „Holiday on Ice", die vom 3 bis 

zum 13. Januar 1974 in der Festhalle Frank- 
furt läuft, bringt auch in diesem Jahr wieder 
für jeden etwas, bringt das Beste, was es auf 
dem weiten Feld der Unterhaltung gibt. Die 
swingenden Töne und Klänge der siebziger 
•lahre, die quälenden Partituren von Burt Ba- 
charadi, die elektrisierenden Rhythmen der 
großartigen Eiskunstläufer verleihen dem Sze- 
nenbild „Spectrum Rock" ein Gefühl der Fröh- 
lichkeit. 

Der größte Eiskunstläufer, den die T.schedio- 
slowakei jemals hervorbrachte, ist ganz ohne 
Zweifel Ontrej Nepela. Als Amateur hat der 
Superstar mehr Titel errungen, als irgendein 
anderer Eiskunstläufer. Seine Darbietung ist 
voller Rasse und Klasse, und dieser Super- 
mann des Eises bietet bei der Schau Höhe- 
punkte von Können und Vollendung. 

Neben ihm steht die amerikanische Eisschön- 
heit .lanet Run. Dazu kommen Darbietungen 
in dieser großen Familiensdiau mit völlig 
neuen Einfällen, die alle Freunde von „Holiday 
on Ice*' aufs neue begeistern werden und ge- . 
wiß neue hinzugewinnen werden. 

Am iMonatsende . .. 
Wenn man nur die ersten 14 Tage mit sei- 

nem Gehalt auskommen müßte, und man viel- 
leidit die letzten Tage verschlafen könnte? Das 
geht beim einzelnen nicht, nicht in der FamN 
lie . . . und auch nicht bei den Freien Wohl- 
fahrtsverbänden. Hier sollte am letzten Tag 
des Monats immer noch etwas in der Kasse 
sein, um helfen zu können. Gerade dort, wo 
Gesetze nicht ausreidien oder nicht hinreidien. 
Die Zi^chlagserlöse aus den Wohlfahrtsmarken 
sind eine solche stille Reserve, dann besonders 
wichtig, wenn die Paragraphen am Ende sind. 
Jeder kann diese Hilfe vergrößern und ver- 
stärken — durch den Kauf von Wohlfahrts- 
marken, den helfenden Briefmarken, erhältlich 
bei der Post und den Freien Wohlfahrtsver- 
bänden. "      r,. 

V 
Au« der W«lt ctos Films 

Auf der Bühne des Lämmchen-Saales wurde In der Silvestemacht ein besonderer FuBhali 
U°l"sd,riften der Fußballspieler 7?n EtaTr.^ FrSLw,^f 

V® Versteigerung - immerhin 685,70 DM - k^tTm ^w«. kranken Torwart der WeltmeistereM yoa 1954, Toni Turek, lugute Manfred nonuli 
(redits) war der glückliche Gewinner; er artOUt hier vom Wirt die Sammlertrophfie. 

„Der Sdiakal" (UT) ist ein Killer aus Lon- 
don, angeheuert von Offizieren der französi- 
schen OAS. Er soll Frankreichs Staatspräsi- 
denten, den bestbewachten Staatsmann der 
westlichen Welt, ermorden. Mehrere Atten- 
tate sind schon gescheitert. Das nächste muß 
das letzte sein, so wollen es die Auftraggeber. 
Wird es dem Schakal gelingen? Er arbeitet 
ohne Mitwisser. In den Hauptstädten Europas 
trifft er seine Vorbereitungen und verwischt 
zugleich jede Spur. Dennoch bekommen die 
Sicherheitsorgane Wind von dem Plan. Wer 
wird das Wettrennen gewinnen? 

„Horrorexpreß" (Lichtburg). Der Transsibi- 
rien-Expi-eß auf grauenvoller Fahrt. Wer 
Gänsehaut liebt, ist hier richtig. Die weltbe- 
rülxmten Gruselspezialisten haben diesen 
Streifen in Szene gesetzt. Zwei Wissenschaftler 
haben die Versteinerung eines mysteriösen 
affenartigen Wesens im Koffer und halten es 
für das fehlende Verbindungsglied zum Men- 
schen. Nacn einer Serie von grauenhaften Mor- 
den erkennen sie, daß es sich um ein Wesen 
eines anderen Planeten handelt. Wie werden 
sidi die verängstigten Reisenden von dem 
Grauen befreien? 

Evangelische Kirdie 
Sonntag, den 6. Januar 1974 (Epiphanias) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Kretzer) 
Predigtte.xt: Jes. 60, 1—6 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9..30 Uhr: Gottesdienst 

(Pfr. Dr. Sdieibenberger) 
Predigttext: Jahreslosung (Joh. 8. 32) 

Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Jes. 60, 1—6 

10.45 Uhr: Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrieh-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfrn. Trösken> 

Predigttext: Jes. 60, 1—6 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die evang. Weltmission 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 6. 1. 1974: Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 8. 1. 1974: Bibelstunde fällt aus 

Freie evangelisdie Gemeinde Langen 
BahnstnUle 123 

Samstag 17 Ulir Gottesdienst 



BESTATTU NGEN 
Erd- u. Feuerbeataltungen, Überführungen 

„Pietät« 

RUF 72794 

Erledigung aller Formallläten - jederzell erreichbar 

607 Langen Lutherstr. 26 
"Wf061 03^ 2 36 m 

Unverbindliche Umzugsberatung 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

RADIO 
VOIGT Ka^lN 

samsEBi 

NACHRUF 

Am 2, Januar 1974 verstarb unser früherer Mitarbeiter 

Heinrich Beckmann 

städt. Aufseher a. D. 

im Alter von 81 Jahren. 

Wir trauern um den Heimgang unseres langjährigen Mitarbeiters und 
Arbeitskollegen und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Langen, den 3. Januar 1974 

Der Magistrat der Stadt Langen Der Personalrat der Stadt Langen 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

GRABSTE I N E 
und Grabeinfassungen In allen Farben (rrrnni.-.Rcr) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 
Nachsdirlften garantiert. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
614.'} Lorsrh (Krois Bcrgstralle) Nähr Autoliahn 
Telefon (06251) 54 58 
— Direktverkauf — Günstige Preise (fx 

KeiL 

Elektron. Orgeln - RIsennauswahl 
Phlllcorda GM 754, statt 1430.- DM 1260,- 
labfikneu. Orgelschule, eig. Kundendienst 

Frankfurt am Main 
Nordheimsiraße 4, Telefon (0611) 63 16 31 

Darmstadt 
Kasinostraße 19. Telefon (06151) 2 36 68 

Wiesbaden-Biebrich 
Adolfsplatz 2, Telefon (06121) 6 66 40 

Rodenbach 
Somborner Straße 36, Tel. (06184) 5 17 75 

Bestattungsunternehmen 

Erd- urr^ Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Am 2. Januar 1974 entschlief nach schwerem Leiden mein herzens- 
guter Mann, mein lieber Vater, Schwiegervater und Opa, unser lieber 
Bruder und Schwager 

Heinrich Beckmann 

im Alter von 81 Jahren. 

^■1 in stiller Trauer 

Katharine Beckmann 
Heinrich Pit. Beckmann und Frau 
Vera Heinrichs geb. Beckmann 
und alle Angehörigen 

Langen, Südliche Ringstraße 182 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 7. Januar 1974, um 14 ühr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und überaus zahlreichen 
Karten, Kränze und Blumenspenden am plötzlichen und tragischen 
Tod unseres lieben Entschlafenen 

Joachim Krawietz 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Freunden unseren tief- 
empfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für 
seine trostreichen Worte, sowie der Geschäftsleitung, dem Betriebsrat, 
allen Arbeitskollegen der Firma Fleissner, der Hausgemeinschaft so- 
wie allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

in stiller Trauer 
Agnes Krawietz 
und alle Angehörigen 

Langen, im Dezember 1973 
Elbestraße 7 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Gabriel Kühner 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Heidingsfeld für die trostreichen Worte bei der Trauerfeier, der 
Siedlergemeinschaft Oberlinden, dem Ortsverband des VdK sowie 
all denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

n stiMer Trauer; 
Susanne Wunder geb. Kühner 
im Namen aller Angehörigen 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 2. Jan. 1974 meine liebe Frau, un- 
sere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma u. Schwester 

Barbara Nold 

im Alter von 58 Jahren. 
geb. Wald 

Ihre ganze Fürsorge und Aufopferung galt ihren Lieben. Wir werden 
sie nie vergessen. 

In stiller Trauer; 
Christian Nold 
Edgar Schöppner und Frau 
Manfred Schöppner und Frau 
Günther Lange und Frau Helga geb. Nold 
Marianne Nold 
Wolfgang Nold 
die Enkel und alle Angehörige 

Langen, Friedrichstraße 7, den 2. Januar 1973 

Die Beerdigung ist am Montag, dem 7. Januar 1974, um 15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. Requiem; 19 Uhr in der Kath. Kirche Lieb- 
frauen, Frankfurter Straße. 

Nach jahrelangem schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
entschlief im Dreieich-Krankenhaus unser lieber Vater, Schwieger- 
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Johann Nikolaus Sehring 

* 2.3.1906 t29. 12. 1973 

In stiller Trauer; 
Hans J. Sehring und Familie 
Gisela Brehm und Familie 
Brigitte Thomin und Familie 
Käthe Merle und Ehemann 
und Angehörige 

Langen, Dieburger Straße 45 

Die Beerdigung findet heute, Freitag, den 4. Januar 1974, um 15 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Eventuell zugedachte Kranz- und Blumenspenden bitten wir am Fried- 
hof abzugeben. 

UT-FILM BÜHNE Fr. - Mo. titgl. 20.30 
Sa. u. So. 17.30 u. 

20.30 Uhr 

DER THRILLER 
DES JAHRES I 

Wer isl der Schakal? 
Ein Killer aus Lon- 
don, angeheuert v. 
den Offizieren der 
französischen OAS. 
Das ausersehene 
Opfer: Frankreichs 
Staatspräsident, der 
bestbewachte 
Staatsmann d. west- 
lichen Welt. 

Sonntag 16.00 Uhr 
Jugendvorstellung 

FRANKENSTEIN 
Der Schrecken mit dem 

Affengesicht 

Sonntag 14.00 Uhr 
/I 

I I 

Ein farbiger Märchenfilm 

Telefon 2 22 09 LICHTBURG Fr. u.Sa. 20.30, So. 18.00 u. 20.30 

Der Transslbirien-Expreß auf grauenvoller Fahrt 
CHRISTOPHER LEE PETER CUSHINO 

dl« wwHbvrühmten 
OniMlspazIallstsn 

In 

Lieben Sie Gänsehaut? Das 
ist der Film für Sie! 

Das Grauen fährt 1. Klasse! 
Fahren Sie miti 

Sonntag 14.00 Uhr 
Walt Disneys herrlicher 

Zeichentrickfilm 
Goofy und seine 

Spießgesellen 

Sonntag 16.00 Uhr 
Wieder Super-Hit aus Japans 

Trick-Kiste 
.<ing Kong, 

Frankensteins Sohn 

AUTOKINO 
QRAVENBRUCH bei N«u-Ii*nburg ■ Telalon 0 61 02 / 55 00 

Das längste Autovergnügen 
mit dam geringsten Benzinverbrauch! 

Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr, bis Montag: 
Die SenMtlon der Flimfeittplale in Cannesl 

MIdiel Piccoll, Marcello Mattrolnannl, Philipp« Nolrat In 
OAS GROSSE FRESSEN 

Breitwand-Farbfilm 
Hier isl das Ungeheuerliche gewagt, der Schock u. das Entsetzen! 
Freit, u. Samst. 23.15 Uhr Spätvorstellung: „DI« l.l«b«tniu>ch«r 
Sonnt. 17.15 Uhr Familien-Vorstellung: .Bug« Bunnya Abanteuar' 

Ab Dianstag. täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Die irre Wattfahrt in den verrückten Zwanzigern! 

Tony Curtia, Qart Fröba In dem Breitwand-Farbfilm 
 MONTE CARLO RALLYE  
— Privater Qebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 - 14 Uhr! = 

VaCoq."^ 
ca£ 

Es h«iSt immar, d«r Franzes« 
••1 «In Geurmel. Das stimmt! 

... rrmhraldi 
In Ihrer Nflhal 

Deshalb laden wir Sie In uater iirgemttt- Uchea Restaurant ein. damit Sie tfle Gau- 
menfreudeo tlaer echt franatteUchen Küdie genlefien können. Selbsiventändllch ffib- ren wir auch orlftnal franadsUch« Getränke. 

Donr\«r5tag Ruhetag. 

Telffon 9 S1 «3 ' 118 »r 

Jetzt 3JDGKEN Eier-Nideln! 
* • * • * lecker, locker, leicht gekocht e e e e e 

Dr. J. Lang 
Langen, Luttierplatz 2, Tel. 2 46 49 

aus dem Urlaub zurück 
Neue Sprechzellen: 

Mo., Di.. Do. von 9-11 und 15-18 Uhr 
Fr. von 9-15 Uhr 

nur nach Vereinbarung 

In der Bar 

TANZ und 

KABARETT 

»bei Pat Bönen« 

Langen. Vor der Höhe 4 

mit Intarnatlonalan Tanzatart 

TIglldi ab 20.00 Uhr, auBar Sonntag 

Anzeigen- 

SchluB! 

FQr die 
Olenstagausgabe: 
Montags 10 Uhr 

• 

Für die 
Freitagausgabe: 
Donnerstags 9 Uhr 

Wir sind ein E L E K T R O Fachbetrieb 

Wir verkaufen nicht nur, 

wir beraten Sie auch 

Und wir reparieren! 

ELEKTRO-WERNER 

Elektro-Anlagen-Bau 
Leuchten aller Art 
Elektro-Geräte 
Kundendienst 
Techn. Beratung 
Reparatur in eigener Werkstatt 

Inhaber Dieter Werner 
607 Langen.'Hessen 
Oieburger StraBe 39 

(0 61 03) 
22411 

ELEKTRO-Handwerk heute so wichtig wie morgen! 

Dr. med. Heinz Hancke 
Langen, Gartenstr. 72, Tel. 2 31 61 

Sprechstundenbeginn 
am 7. Januar 1974 

Dr. med. Rolf Franke 
Augenarzt 

Langen, FriedrichstraBa 10 
Sprechstundenbeglnn 

am 7. Januar 1974 

VOLKSBANK^MEHH ALS.OELO-VOLKSBANK.• VOLKSBANK.WJ flEW-VOLKSaANK 
GELD-VOLKSBANk'MEHR ALS GELD-VOLKS! VOLKSBANK • MEHR AU GELD - VOLKSBANK 
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VOLKSOANK- 

bedacht und klargemacjit 

Machen Sie mehr aus Ihrer Markt 

Dieser Satz sollte Leitgedanke für Hausfrauen, 
Arbeitnehmer, freiberuflich Tätige und Unter- 
nehmer im neuen Jahr 1974 sein. 

Wir sollen nicht glauben, daß wir anderen die 
Sorge um unsere Marl< überlassen können. 
Wir müssen selbst dazu beitragen. 

Denken wir daran, daß wir alle für die Preise 
mitverantwortlich sind. Kaufen Sie darum 
möglichst, was gerade preiswert Ist; kaufen 
Sie nicht um jeden Preis. Das Angebot Ist so 
vielfältig, daß Sie wählen können. 

Haushalten und wirtschaften, damit beginnt 
das Sparen! 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

GF\ n \jnt ^!rlu2 GELD-VOLKSBANK-MEHfl ALS CtLO - VOLKSBANK " VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLX V0LKS8ANK - MEHR A«.S oiLD - \/0LKS2ANK- M£rtR ALS GELD - VOLKSBANK • MEHR ALS GELD - VOLKSBANK 

Teenager 

Bne ganz andere Generation. Schule, 
Partys, Sport - eine Fülle unterschiedlicher 
Interessen. Aber auch eine Fülle wichtiger 
Aufgaben haben sie zu erfüllen. Des alles 
l^nen ae nur, wenn sie sich zuhause VÄ)hl- 
fühlen. Wenn sie ihr eigenes Reich habea 
Modem, funktionsgerecht variabel. Zuge- 
schnitten auf die Bedüffnivsse junger 
Menschea 
hülsta baut de Möbel, de diesen Anforde- 
rungen gerecht werdea hüläa-young flar; 
Teenager brauchen solche Möbel! Schauen 
Sie sich unser Programm einmal aa 

^ hülsta 



Maanercher 
LIEOERKRANZ 

^18tt . 

Jlciitc Krtilag, 20.15 
SitiRütundi! 

Im Vci rln-loknl. 

Sport- und 
Süngergamcln- 
tchaft 1889 «.V. 

A\'assorspfirtv«'rrin 
.Icficn I. Morit.'iM ini 
Mnnnl - Trcl- 
ft n. Njich.'ffi" Trctf- 
piinkt lim 7 I. 74 Cliib- 
h;Mi' :im W.ildsco. 

Riß) Turnverein V3/ 1862 e.V. 
Vor^tan(lssit/llnK 

mit Af)!cUiinr,>l<'it( rn 
;»tn 7. 1. IJiVI, 
utn 20 Uhr irn Club- 
haiis ()h»*rlin{lrn. 

llanflhallubtriliinK 
Alle ivTil^licrif'r d. Ab- 
Iciliu;/. ^ich am 
fi. 1. 74 um Uhr in 
unseren Hrlinnon Sp<»rt- 
lelfl Oherliruif n. 

Aht. .Mii^ik/UR 
Ab IJir-nslaS- H. 1. I!i7 1. 
wi<'flcr 

( buncslM'trir'b 
zu rjrn bi'kaimlo» Uh/- 
zeiti-n. 

I-. K. G. 
1 fiMJ»»' ab'-nrj im 
„Tnppcht'ii" 

uu-htige 
Zusammenkunft 

Alle Aktiven, Kifoirat 
Vorsfanci, (iarclei^ wer- 
den uebeten, »mbetüriKt 
an\vc;-«:nd zu .sein. 

Jahrgang 1893/94 
• nfit sich ;im 
11. I. 71. lim l.'>.:;o Uhr 
im Caffc u r. 

Jahrgang 1914/15 
triff! .sich fiin Üion ;lii|>, 
d. 8. .Jiiniiar, ab 17 Uhr 
in d. „.-Mtcsi Schätike" 
z\\ cck.<. wichti>;iT 

iSi'siirrcliiiiiK. 

Goldenes Kettchen 
(venezinnisches Mu.<!ter) 
mit hpllblaupm Edcl- 
toin, OionstaR, Ii. 12., 

N;ihc TVI,-Tuinhallo 
(.lahnpliilz) vi'ilorcn. 
(I-Hi n liclrjhriu.)»! ab- 
zuKfbin. 

,1. Kiilbhcnn. [.anfj'*" 
liCichKaMC 12 
Tf'loffm 244'1.'> 

4jahr. wPilJ-braune 
Collie-Hündin 

iiiif den Namen Mira 
hörend. < nllaufen. Ge- 
jjen UelohruinK ab/.ufe. 

Hötlcher. hangen 
Steubenslraß(? 22B 

Langhaardackel 
10 Wochen, a'is priim. 
/.wciKcn/iichl, i)icisv.' 
/.u viTkaufcn. 

Tclfffin 0(il02:!2(ifl 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

pcter ergfi und johaima 
geb. ditlmann 

langen 28. de?Gmber 1973 schillerslraße 6 

-J 

Zu \erkaufen: 
Wohnzi.-Schrank 

2,.10 m, hell, Nußbaum, 
poherl, DM. 

Telefon OfilO.'l 21!)9fi 
von IK bis 10 Uhr 

Jugend-Ski 
l .;)0 m lang. m. Stahl- 
kanten, zu kauf. K' 

Teleton 2:ii:):< 

Schlafzimmer 
preisw. zu verkaufen. 

Kyitvvs 
Sel^ret.^tra()(? :M 

Verkaufe sehr Kul er- 
halt« iie I raf.bares 

Tonbandgt^rät 
iiatt. Net/. 2.'»puris. mit 
/i beh., VM lüü,- DM. 

Sibylle Hahn 
Anna.vtraik' 0 
Telefon 21023 

•l f^uleJ haÜene 
Sommerreifsn 

ß.00-l5, pret.swert, auch 
einzeln, :ib/uRcbcn. 

Telrfdii 20,'i2 74 

Jahrgang 1907/08 
Un.se!" monatlicher 

Spa/ierRanK 
findet Mittwinh, !>. 1., 
14.30 Uhr statt. 
Treffpunkt I.utherpl. 
Ab.srhluß; Cafe UT. 
Um rege Beteiligung 
wird gebeten. 

Jahrgang 1909/10 
Am Dimnerslag, dem 
10. Januar, treffen wir 
uns im Cafe Marvveß 
um 16 Uhr. 

Gebrauchte 
Spikesreifen 

mit Kelgen für VW 411 
billig abzugehen. 

Tel.'f.in 70180 

BMW 1602 
Bj. 73. 17 300 km. 85 PS, 
Autoradio und vielen 
I'^xtras, zu verkaufen, 
Prei.s: VB. 

(ioethe.-itraße 29 
Telefon 29471 

VW 1600 TL 
Bauj. 1967, TÜV 10 75. 
Garagenwagen, ATM 
3.'5 000 km, zu verkauf. 

Telefon 42677 

Gestern bestellt - 

heute geliefert 

In besonders eiligen Fällen können wir 
kurzfristig liefern. Es sollta aber Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucksadle zugute, wenn für die Her- 
stellung mehr Zeit zur Verfügung steht. 
Bestellen Sie daher immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
S0< Landen 
Darmstädter Strnße 28 - Telefon 27 45 

IHRE 
VERf^AHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

//ü/?s Diencfcld 

Yvonne Diene fehl 

V.- 

geb Heleine 

Langen, August-Bebel-Straße 13 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 5. Januar IQ?«!, 

um 15 Uhr in der Stadtkirche Langen slatt. 

r 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Kaii-Heniz Müller = Dagmar Müller 
geb. Gctze 

6070 Langen 
Friedricfi P.bert-Straße 67 

61(X) Darmstadt 
Kaupstraße 5 
Die kirchlirfio Trauung lindel am Samstag, dem 5. Januar 1974, 

um 14.30 Uhr in dar Stadtkirche zu Darmstadt statt. 
v. 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 

all denen, die uns anläßlich unserer GOLDEf-lEN HOCHZEIT mit 
Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 

Waller Petri und Frau 
Margarete geb. Wannemacher 

Langen. Oberer Steinberg 49 

HERZLICHEN D.ANK sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekamen für die vielen, Blumen, Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer SILBERNEN HOCHZEIT. 

Jakob Vollhardt und Frau 
Gretel geb. Holtmann 

Langen. Weihnachten 1973 
Walter-Riel.g-Slraße 62 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer GOLDENEN HOCHZEIT danken wir all unseren lieben 
Verwandten, Bekannten und Nachbarn recht herzlich. Besonderer 
Dank gebührt Herrn Allbürgermeister Umbach, der Oberpost- 
direktion Ffm., vertreten durch Amtsvorsteher Herrn Müller und 
Personalratsvorsitzenden Herrn Qleissner vom Postamt Langen, 
den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1897 98 ur.d 
nicht zuletzt Herrn Pfarrer Kretzer von der Kirchenieitung der ev. 
Kirche in Hessen und Nassau für die Hausandachl. 

Jeremias Heinrich Herth und Frau 
Elisabeth geb Werner 

Langen, Unterer Steinberg B 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
zu meinem 80. Qaburtitag sage ich allen 
recht herzlichen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Schilling für den Hausbesuch. 

Marie Muth 
Langen 
Wolfsgartenstraße 58 

Langener Zeitung 27 45 

Polstergarnitur 
2 .Se.ssel. Schlafcouch, 
Couchtisch, guterhalt., 
zu verk, VB 280,- DM, 

Südl. Ringstr. 124 
2. Etage rechts 
Telefon 29558 

Polstergarnitur 
!4sitzige Schlafcouch 
u. 2 Drehsessel) abzu- 
geben, VB 250," DM. 

Koppelin 
Südliche Ringstr. 99 
nach 17.30 Uhr 

Ober die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläSlich unserer 
Vermählung haben wir uns sehr gefreut 
und danken, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Herbert Mehler und Frau 
Brigitte geb. Schuster 

Langen, FeldbergstraBe 13 

Neuwertigen 
Kütilschrank 

(Hoover), 80 Liter, für 
60," DM zu verkaufen. 

Haas, Woogstraße 8 
Woogstraße 8 
Telefon 24852 

Bett, 90x190 
Kinderbett, 70x140 

hell, bester Zustand, z. 
verkaufen. 

Telefon 71122 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15, Tel, 288195 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringandan Pillen Privat: GeisMn, Drci«ich«nhaln. 
Beriintr Ring 101, Telafon 06103/85722 

Souterrain-Räume 
evtl. für Lager oder 
Büro geeignet, z. verm. 
Off.-Nr. 1137 a. d. LZ 

.Separat, möbliert: 
Zimmer, Küche 

Du., 33 rim, 230,- DM. 
Uml., Kaut., v. Privat 
!in Binzolpciron in 
Göt/enhain zu verm. 

Tclfton 82228 

Möbl. Appart. 
fAltbaul 2 Zi., Koch- 
nischo. Du-i-chbad, ZU, 
DM 220,- Umlagen 
ab 1. 2. 74 zu \ ermiot. 

Telefon 22845 

Neubau - Privat, 
ab 15. .Januar 1974: 

Leerzimmer 
im Atelier-Stil, mit 
Hol/.dockf; u. Teppich- 
bodcn, Klur, WC und 
iJusthe, s(höne, ruhige 
Lage, 1 Min. zur Halte- 
-Itellf; Sladtbus; Miete 
2.')0,-, Uml, 82,50 DM u. 
Kaution. 

Telefon 06103 21096 
von 18 bis 10 Uiir 

Möbl. Zimmer 
zu vermietf n. 

Telefon 25488 

Baureifes 
Grundstück 

zu verkaufen. 
Off.-Ni-. 002 an die I.Z 

Garage 
ab 1. 2. 74 zu vermiet. 

Weserstrafiü 22 

Zimmer 
.OO qm, Küthe. Bad. mit 
w.W., WC, ab 1. 2. 74 
zu vormieten, 

Kopitzki, Kgelsbiich 
Nidda.-,lraßt' 22a 

Kiir gepflegt. 1-Pcrs.- 
Haushall selb.'.tandie 
arbeitende 

zuverlässige Hilfe 
(Dauerstellung) 2 mal 
vvochentl., Mo. u. Fr., 
von 8 bis 12 Uhr ges. 

Telefon 22215 
(Anruf Mo. bis Fr.) 

Putzfrau 
sucht ah Ifti4 halbtags 
oder slundenwei.se Be- 
schäftigung. 
Off.-Nr. 003 an die LZ 

Friseuse gesucht 
.Salon Herzog 
Carl-Schurz-Str. 14 
Telefon 06103,72526 

Wer verlegt 
günst. 100 qm Fliesen? 
Off.-Nr. 006 an die LZ 

Schreibbüro 
Tel. 49446 oder 49585 

Suchen wegen Bein- 
amputation dringend 

Hilfe 
zur Grundversorgung 
unseres Haushaltes 
vormittags nach Ver- 
einbarung. 

Dr. J. Störmer und 
Frau, Langen, 
Dreieich-Kranken- 
haus, Tel. 23473 

Junge Frau, 42 Jahre, 
jugendliches Aussehen, 
sucht für 4 halbe Tage 
nachmittags 

Beschäftigung 
gleich welch. Art, ohne 
StK, Führersch. vorh. 
Angebote mit Lohn- 
angabe unter Offert.- 
Nr. 1135 an die LZ 

Geschulte 
Babysitter 

Ttlefon 06103 64550 

Große 
1-ZI.-Wohnung 
od. 2 kl. Zimmer 

Küche, Bad, von ruhig. 
Dame gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 004 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
82 qm. Neubau. Küche, 
Bad, Balkon, ZH, in 
fireieichenh. (diverse 
Übernahme). Miete 
DM 440,- Umlag., ab 
1. 4. 74 zu vermieten. 
Off.-Nr, 009 an die f,Z 

i'rivat in Langen 
Abgeschlo.ssene 

2-Zi.-Wohnung 
Kü.. Bad. ZU. Teppich- 
biiden, 'ichr urh. f.age. 
i Min. vom Bahnhof, 
an äll. deutsches Ehe- 
paar ab I. 2. zu verm. 
Off.-Nr. 007 an die LZ 

Neubau, 
3-Zi.-Wohnung 

mit Balk, in Egelsbach, 
schöne, ruhige Lage 
von Privat zu verm., 
Miete 420.- DM, Uml. 
90,- D.M u. Kaution. 

Telefon 00103 22iri7 

Komfortables 
Appartement 

46 qm, in Langen ab 
1. 2. zu vermieten. 

Telefon 72712 

Einlieger-App. 
modern möbliert, gek. 
Brausebad, Teppichtjd., 
zum 15, 1. oder 1. 2. 74 
zu vermieten. 

Tel. 49791 Egelsbach 

1 X wöchentlidi 
zuverlässige Hilfe 

in Einfamilienhaus in 
Langen-Oberlinden 
gesucht. 

Telefon 71118 

Zuverlässige 
Haushaltshilfe 

zu alt. Ehepaar wiich. 
3x3 Stund, gesucht 
Rucksprache zwisdien 
9 u. 15 u. nach 16 Unr 

Wilhelmstraße 46 

1-Zi.-Wohnung 
Küche. Dusche, m. WC. 
ZH, NB, zum 1. 2. in 
EgeI.^bath, Bahnhofs- 
nähe, zu vermieten, 
DM 190." Umlagen, 
2 Monate Kaution. 

Telefon 49177 

•Suche komfortable 
2-3-Zi.-Wohnung 
Tel, Langen 72301 

3-Zi.-Wohnung 
Im Stadtzentrum Lg., 
mit Küthe, Bad, ZIf, 
Trotkenraum, Keller, 
Balkon zu vermieten. 

Telefon 06103 23848 

1-Zi.-Appartement 
zu vermieten. 190 DM 
(einschl. Heizung), 

Telefon 79187 
(Oberlinden) 

Appartement 
sep.. mit Dusche. WC 
u. Telefon, von Privat 
f. 170,- DM • 2 Mon,- 
Mieten Kaution ab sof, 
zu vermieten. 

Telefon 06103 79298 

Billige Wohnung<'n! 
.Mcibl. Zimmer. 110,-! 
Langen-Oberlinden, an 
alleinsl. Herrn o, fJame 
ab 15. 1. zu vermieten. 
2-Z\V. Langen. 270.-! 
an alt. Ehep. ab 1. 3. 
zu verm.. 58 qm, ZH, 
mit Kü,, Bad, sep, WC, 
Uml. Kaut. 
2-7.\V. Langen, 27.5,-! 
an berufst. Dame zu 
verm., 55 qm, mit Kü., 
Bad WC,Gasheiz., Uml. 
3-Z\V, Langen, 180,-! 
NB, 2-FH, 9,) qm, ab 
ca. 1. 3. zu vermieten; 
Teppichbd., ZH, ruhige 
Lage, Uml. Kaut. 
1-ZW, Langen, 550,-! 
115 qm, NB, Luxu.i- 
Ausstattg., ruh. f.age, 
ab ca, 15. 2., Uml. Kaut. 

G. Schwaab imm. 
Langen, Tel. 7 15 86 

3-Zi.-Wohnung 
(Zweitvermietung), 
Küdie. Bad, WC, Bal- 
kon, Gas-B:ta^»enheizg., 
Tel.-Anschluß, in Lan- 
;:en. Nähe f5 3, ab 15. 2. 
lür DM .370.- Uml., 
Nebenkosten u. Kwut. 
an ruhig. Ehepaar zu 
vermieten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1134 a. d. f.Z 

Moderne 
3-ZL-Wohnung 

mit eingebaut. Küche, 
90 qm a 5,- DM ohne 
Umlagen, separut, sof. 
beziehbar, Mitte Drei- 
eichenhain, zu v rm. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 001 an die LZ 

Jg. Ehepaar sucht 
2-3-Zi.-Wohnung 

ab 15. Febiuar 1974. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 005 an die LZ 

•Schone 
2-Zi.-Wohnung 

ca. 63 qm, Neub., 2. .St., 
Bahnhofsnähe, m. Süd- 
b;ilkon, Kachelbad und 
Wohniaum ca. 23 qm, 
al.i Wohnung od. Büro 
zu vermieten. Mieter- 
wün.sche können noch 
berücksichtigt werden. 

Näheres Tel. 25231 

2-Zi.-Wohnung 
in Langen zum 1. 2. 74 
>on Ing. gesucht. 

Telefon 0611 382383 

5-Zi.-Wohnung od, 
r'nfa'iilienhaus 

in ruhig. Wohnlage zu 
mieten gesucht. Zu- 
schrift. an H. Neusser, 
714 Liidwigsburg- 
Pflugf., Strohgäustr. 1, 
Telefon (07141) 45366 

HÄHNCHEN ERICH 

Waldrestaurant 

Schützenhaus 
Samstag und Sonntag ab 
11 Uhr mittags geoftnet. 
Begehrt ist unsere Serblscn« 
Bohnansupp« mit Einlage. 

Ä». Butterhähndien 
NQTZON die Besten 

Langen-Oberlinden Tel. (06103) 71608 

Hotel- und Gastwirte-Vereinigung 
Langen ' Egelsbadi 

Hiermit laden wir alle Mitglieder und such 
alle Nichtmitglieder zu einem 

wichtigen Stammtisch 
am Mittwoch, 9. Januar, 15 Uhr, in das 
Gasthaus ,.Zum Rebenstock' ein. W— 

Spare Zeit, nimm Stempel 
Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 

Telefon 06103 2 23 90 

Schilder - Stempel - Buchalaben 

EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Nun also wären wir glücklich hineinge- 
rutschf, nach mehr oder minder turbulentem 
Abschied vom alten Jahr .schreiben wir die 
Zahl 1974 auf unsere Briefe, irren uns dabei 
noch einige Tage lang und müssen durchstrei- 
chen oder überUppen und radieren. Nun ja, 
der Men.sdi ist ein Gewohnheitstier, und wenn 
man dreihundertfünfund.sechzig Tage lang eine 
Drei hinter die Sieben malte, kann man oben 
Im Handumdrehen nicht umlernen. Ein neues 
Jahr -• es wird wieder 365 Tage haben, dar- 
unter 52 Sonntage. Ostern wird etwas früher 
liegen als im vergangenen Jahr, nämlich am 
14. April; und so fällt das Pfingstfest auf den 
2. Juni. Und am ersten Dezemberlag wird er- 
ster Adventssonntag sein . . . Doch wie stets 
beginnt der neue Karneval am 7. Januar — er 
dauert fünfzig Tage, denn erst am 27. Februar 
ißt Aschermittwoch. Wie das Wetter im neuen 
Jahr werden wird, darüber können uns die 
Meteorologen noch kaum etwas, zumindest 
nichts Verbindliches sagen. Aber die alten 
Bauernweisheiten sind bisweilen recht zutref- 
fend, basieren sie doch oft auf jahrhunderte- 
langer Erfahrung. Danach soll beispielsweise 
ein sonniger Neujahrstag — und den durften 
wir verzeichnen — ein fruchtbares Jahr ver- 
sprechen. Nun, hoffen wir es. 

. . . Herrn Johannes Grä.ser, Niddastrafje 13, 
zum 81., Frau Elisabeth Gaubatz, Kirchstr. 16, 
zum 73., Frau Kamilla Zalabak, An der Schieß- 
mauer 4, zum 75. und Herrn August Goldau, 
Thüringer Straße 29, zum 82.- Geburtstag am 
5. Januar, 
. . . Frau Luise A.nthes, Schulstraße 31, zum 
87., Frau Helma Becker, WeedstraSe 29, zum 
87. und Herrn Valentin Breidert, Ernst-Lud- 
wig-Straße 86, zum 79. Geburtstag am 6. Jan., 
. . . Frau Anna Hille, Schillerstraße 46, zum 
75. Geburtstag am 7. Januar. 

Die LZ wür).sdit allen Geburtstagskindern 
weiterhin Glück und Gesundheit. 

•Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Erwin Maaß und Frau Elisa- 

beth geb. Heck, Egelsbach, Annastraße 4, 
feiern am 8. Januar 1974 das Fest der Silber- 
nen Hochzeit. — Herzlichen Glückwunsch I 

90. Geburtstag 
e Frau Anna Schmiedler feiert heute, am 

4. Januar, ihren 90. Geburtstag. Die Jubilarin, 
die aus Rösslingen Kreis Breslau stammt, 
lebt seit 1951 in Egelsbach, Schillürstraße 60, 
Irn Hause ihrer Tochter. F'rau Sclimiedler, die 
bis zum 89. Lebensjahr regen Anteil am Zeit- 
geschehen nahm, ist jetzt leider krank und 
pflegebedürftig. Sie hat vier Kinder, zehn 
Enkel und 13 Urei.kel. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

Frühschoppen für Bauarbeiter 
e Zu einem Frühschoppen treffen sich die 

Bauarbeiter am Sonntag, dem 6. Januar im 
Eigenheim. Beginn ist um 10 Uhr. Auf dem 
Programm steht eine Aussprache über Lohn- 
forderungen für die kommenden Tarifver- 
handlungen. 

Wassernetz wird gespült 
e Es wird darauf hingewiesen, daß am 

9. Januar das Ortsnetz der Wasser\*erEorgung 
im gesamten Ortsbereich gespült wird. Der 
Gemeindevorstand bittet um Verständnis, 
wenn aufgrund dieser Spülung gewisse Druck- 
schwankungen im Rohmetz auftreten. 

Mütterberatung 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß am Mittwoch, 9. Januar 1974, um 14 Uhr, 
in der Gesundheitsstation des Bürgerhauses 
die nächste Mütterbaratungsstunde für die 
Mütter- und Säuglingsfürsorge stattfindet. 

Sprechstunde der Familienfürsorge 
e Am Dienstag, dem 8. Januar, hält die Fa- 

milienfürsorge des Kreises Offenbach in der 
Zeit von 14 bis 15 Uhr im Rathaus, Zimmer 9, 
eine Sprechstunde ab. 

Neue Müllabfuhr-Gebührenmarken 
e Die Müllabfuhrgebührenmarken für die 

Monate Januar bis Juni sind ab sofort bei fol- 
genden Geldinstituten erhältlich: Spar- und 
Kreditbank Egelsbach, Volksbank Dreieici\ — 
Zweigstelle Egeisbach —, Bezirkssparkasse 
^ngen — Zweigstelle Egelsbach — sowie bei 
der fahrbaren BSL. 

dil* "'"'Wenn beispielsweise einmal eine Umleitung ausgeschlMert werden muB, stehen 
» «K AI 4 Verkehrssrhilder schon geordnet bereit. In kürzester Zeit können nie für die Autofahrer ein Labyrinth entwirren oder auch zum Alptraum werden. uucn 

Auch die Gemeinde spart Energie 

Aktuelle Informationen des Bürgermeisters im Ortsparlament 

e Bürgermeister Dr. Günter Simon gab in 
der letzten Gemeindevertretersitzung bekannt, 
daß seit Beginn der Ölkrise allgemeine Ener- 
giesparmaßnahmen angeordnet wurden. Sie 
wirken sich auf die Straßenbeleuchtung, die 
Heizung und Beleuchtung in Diensträumen 
und auf Dienstfahrten aus. 

Außerdem gab der Bürgermeister bekannt, 
daß die Aufträge für die Bauarbeiten am 
Bürgerhaus vergeben wurden. Es handele sich 
hierbei um die Aufträge für Rohbau, Putz- 
und Fiie.senarbeiten und die Dachdcckerarbei- 
ten. Mit der Funktionsverbesserung des Bür- 
gerhauses sei am 12. f3ozember begonnen wor- 
den. Es werde nötig sein, im Zuge der Umbau- 
arbeiten den Saal und die Empore ab Februar 
11)74 vorübergehend zu schließen. Die Ge- 
meindeverwaltung werde versuchen, die 
Schließung .so kurz wie möglich zu halten und 
nach Ausweichmöglichkeiten für die regel- 
mäßigen Benutzer des Bürgerhauses suchen. 

Angebote für aen Abbruch des alten Rat- 
hauses und das Nachbargrundstück liegen vor; 
die Arbeiten werden in Kürze vergeben. Für 
den Verkehrsbereich der Ernst-Reuter-Schule 
sind die Errichtung eines Fußgängerüberweges 
und eine I.ichtzeichenanluge für die Heidel- 
berger Straße beim Straßenverkehrsamt Of- 
fenbach beantragt worden. An der Kreuzung 
B 3 t Zubringer A 91 und K 168 sind die 
Arbeiten zur Errichtung einer Verkehrssignal- 
anlage nahezu abgeschlossen. Die Ampeln sol- 
sen in die.sen Tagen in Betrieb genommen 
werden. Die K 168 wird bis zur Woogstraße 
für den Verkehr freigegeben. 

Der Bürgermeister wies auch darauf hin, 
daß im Bereich der Wolfsgartenstraße die Ver- 
kehrszeichen „Kinder" sowie „gefährliche 
Kurve" und eine zusätzliche Richtungstafel 

installiert worden sind. Außerdem wird in 
näch.ster Zeit unmittelbar vor dem Eingang 
des Kindergartens eine Absperrung zur Straße 
hin angebracht. Darüber hinaus hat der Ge- 
meindevorstand beim Straßenverkehrsamt 
eine Geschwindigkeit.sbegrenzung auf der 
K 168 sowie eine Verlegung der Ortstafel be- 
antragt. 

In .seinen Mitteilungen wies Dr. Simon auf 
die Veranstaltungen tür ältere Mitbürger hin. 
An dem närrischen Altennachmittag am 18, Fe- 
bruar im Eigenheim, für dessen Programm- 
gestaltung sich die Karnevalsgesellschaft 
Egelsbach zur Verfügung gestellt hatte, nah- 
men 218 ältere Einwohner teil. Am 1. Juni be- 
sichtigten 70 Personen die blühenden Rhodo- 
dendren im Schloß Wolfsgarten. 196 Teilneh- 
mer waren bei den Kaffeefahrten auf dem 
Main am 31. August und 5. September zu ver- 
zeichnen. Guten Anklang fanden auch die Be- 
sichtigungsfahrten durch die Gemeinde Egels- 
bacli und Umgebung am 26. und 27. September. 
An der Besichtigungsfahrt zum Frankfurter 
Flughafen nahmen 89 Personen und an der 
Alteneinwohnerfeier 577 Bürger teil. 

Vereinsball der SG Egelsbach 
e Der Sport in Egelsbach feiert im Jahre 

1974 seinen 100. Geburlstag. Dazu sind meh- 
rere große Veranstaltungen vorgesehen. Die 
erste in dieser Reihe ist der große Sportler- 
Ball am 12. Januar im Eigenheim-Saalbau. 
Die SGE weist darauf hin, daß auch in diesem 
Jahr wieder ein Kartenvorverkauf für diesen 
Ball durchgeführt wird. Im Foyer des Bürger- 
hauses sind am 8. .lanuar zwischen 18.30 und 
19.30 Uhr Eintrittskarten zum Preis von 
5 Mark für Mitglieder zu haben. 

Tuberkulinprobe 
e Es wird darauf hingewiesen, daß am 

Dienstag, dem 8. Januar 1974, Dr. Ringe vom 
Veterinäramt Offenbach bei sämtlichen Land- 
wrter* in der Gemeinde Egelsbadi eine Tu- 
berkulinprobe der Rinderbestände vornimmt. 

Wilhelm Thomin wurde 50 
Am leUten Tag des alten Jahres vollendete 

der EgeJsbacher Bürger, Erster Kreisbeigeord- 
neier Wilhelm Thomin, ein halbe» Hundert 
seines Lebens. Im Landratsamt hatte sich eine 

große Stiiar von Gratulanten eingefunden, um 
dem verdienten Kommunalpolitiker zu seinem 
50. Geburtstag Glückwünsche auszusprechen. 
Aus allen Bereichen des öffentlichen Lebens 
waren Vertreter ersdiienen, aus der Politik 
und WirLsdiaft, aus Medizin und Kultur. Dabei 
war festzustellen, daß auch die Abgesandten 
aus anderen politisdien Lagern uneinge- 
schränkt jene Eigenheit Thomins zu respek- 
tieren und zu schätzen wissen, immer direkt 
auf gestellte Ziele zuzugehen. 

Wilhelm Thomin fand schon sehr früh den 
Weg zur Politik und hat fast die Hälfte seines 
bisherigen Lebet'.s kommunalpolitisch gewirkt. 
Von 1968 bis 1972 war er Bürgermeister von 
Egelsbach und prägte maßgeblich die Entwick- 
lung der Gemeinde zu einer modernen Ge- 
meinschaft. Vorsitzender des SPD-Ortsvereins 
ist er seit 21. März 1959. Von 1968 bis 1972 war 
er auch Vorsitzender der SPD-Fraktion im 
Kreistag und erwarb sich Verdienste in vielen 
Ausschüssen. Als Erster Beigeordneter des 
Kreises Offenbach wurden ihm höhere Auf- 
gaben gestellt. Er ist Dezernent für das Ge- 
sundheitswesen und den Umweltschutz und 
vertritt die Belange des Kreises in der Regio- 
nalen Planungsgemeinschaft Untermain. 

Der Geburtstagsgratulationscour im Land- 
ratsamt folgte in seiner Wohnung am Berliner 
Platz ein weiteres Kommen und Gehen seiner 
Egelsbacher Freunde aus allen Berelchen der 
Politik, des Vereinswesens und aus dem gro- 
ßen Bekanntenkreis des prominenten Egels- 
bachers, der auch in seiner heutigen Stellung 
immer das Wohl seiner Heimatgemeinde im 
Auge hat. 

Erste-Hilfe-Kurs beginnt am 7. Januar 
e Das Deuts(i)e Rote Kreuz, Ortsverband 

Egelsbach, beginnt am Montag, dem 7. Ja- 
nuar um 20.00 Uhr im Feuerwehrhaut 
mit einem Erste-Hilfe-Kurs. Der Kurs umfaßt 
neun Doppelstunden mit einem Arzlvortrag. 
Die Teilnahme an diesem Kurs ist kostenlos. 

Karten für den Feuerwehrball 
e Die F'reiwillige Feuerwehr lädt schon heute 

alle Mitglieder, Freunde und Gönner zu ihrem 
Verein.sball am .Samstag, dem 19. Januar um 
20 Uhr im Eigenheim-Saalbau herzlich ein. 
Erstmalig findet hierzu am Dienstag, tlem 
15. Januar von 18 bis 20 Uhr ein Kartenvor- 
verkauf im Feuerwehrhaus statt. 

Heimatkunde 
e Die Teilnehmer des Heimatkunde-Semi- 

nars treffen sich am Donnerstag, 10. Januyr, 
in Egelsbach im Cafe Weber. Weitere Interes- 
senten sind herzlich eingeladen. 

Die meisten kommen aus Jugoslawien 
e Die Zahl der in Ege!.sbach wohnenden 

.'Ausländer ist im letzten Vierteljahr des alten 
Jahres um 34 Personen gestiegen und macht 
zum Jahresende mit 746 Personen 9,17 Prozent 
der Gesamtbevölkerung au.r. Die Männer be- 
finden sich dabei mit 466 gegenüber 280 Frauen 
erheblich in der Mehrzahl. Vergleicht man die 
Nationalitäten miteinander, so nehmen di« 
Jugoslawen mit 185 vor den Spaniern mit 178 
die Spitze ein. Mit 87 Personen folgen di« 
Türken vor den Italienern (59) und den Öster- 
reichern, die 57 Landsleute in Egelsbach woh- 
nen haben. Die Amerikaner sind mit 53 Per- 
sonen \ertreten, aus Jordanien stammen 37, 
aus Portugal 17, aus der Schweiz 15, aus Eng- 
land 11 und aus Schweden 10 Mitbürger. Acht 
Egelsbacher Einwohner sind aus den Nieder- 
landen gekommen, sechs aus Frankreich, fünf 
aus der CSSR, je vier aus Dänemark und 
Griechenland, je zwei aus Irland, Nigeria, Nor- 
wegen und Ungarn sowie je einer aus Austra- 
lien, Finnland, Israel und Kanada. In der Auf- 
stellung sind fünf Staatenlose, die ebenfalU 
in Egelsbach wohnen, nicht berücksichtigt. 

Tödlicher Verkehrsunfall 
e Wenige Stunden vor Beginn des neuen 

Jahres ereignete sich auf der Bunde.sstraße 3 
in Höhe der Ortsausfahrt Egelsbach ein töd- 
licher Verkehrsunfall. Die äOjährige Egels- 
bacher Bürgerin Ilse Klara Wagner, Friedrich- 
Ebert-Straße 1, wollte gegen 20 Uhr die B t 
in Höhe der Ostendstraße überqueren. Ein 
Mercedes, der aus Richtung Darmstadt kam 
und dessen Ampel „Grün" zeigte, sah die Fuß- 
gängerin zu spät und erfaßte sie, trotz Voll- 
bremsung, frontal mit dem rechten Kotflügel. 
Vom Deutschen Roten Kreuz wurde die 
Schwerverletzte, die einen Schädelbasisbruch 
erlitten hatte, in das Dreieich-Krankenhau» 
gebradit. Der diensthabende Arzt konnte nur 
noch den Tod der Frau festistellen. Frau Wag- 
ner wäre am 5. Januar 51 Jahre alt geworden. 

Wintergemüse 
Das Wintergemüse, wie Porree, Grünkohl 

und Rosenkohl, wird meist nidit vor Dezem- 
ber geerntet, weil es durch den Frost erst sein 
richtiges Aroma erhält. Man soll aber audi 
geerntetes Gemüse dieser Art nicht gleich in 
die warme Küdie bringen, wenn es gefroren 
ist, sondern in einem kühlen Raum auftauen 
lassen, sonst ist der Gesdimack dahin. 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Sachgemäß füttern 
MilKrtrilt von den KüelsbaHirr VogelfreunHrn 

Ohwohl d('r WinU-r di(!b»!.s Jahr hidi über 
Niclit bei iiii.j einKchtilll hat und wir nur 
hoffi'H l<i>iinfn. diiU wir rcKPlmiißig unsere 
hoimisdio VoK<.-lwc-ll fütlctn, wollen wir nit+it 
versäumen, auf eine siK+ißemäDe Fütteruns; 
hinzuweisen. Sobald Ei.s und Schnee die natür- 
lichen Niitiruntisquellen wegfallen lassen, iüt 
eine .-.i'.chRemalle Fütterung angebracht, um 
UMhure heimischen Vügel vor dem sicheren 
Tod zu bewahren. Bei sachgemäßer Fütterung 
darf das Futter nicht den Witterungseinflüs.sen 
aii.igeset/t werden und muß den Vögeln jeder- 
7,11t, .selbst bei Wirbelsctinee und Glatteis, zu- 
ganglich bleiben. Unse>^ nützlichen Meisen 
sitid zum Hungertod verurteilt, wenn sie mor- 
gens nur wenige Stunden l<eme Nahrung fin- 
den. Heim Ankauf von Futterhiiuschen sollte 
man darauf achten, daU sie wettersicher sind. 
I)ie.'>es wird dann erreicht, weim das Dach an 
allen vier Seiten soweit üt)ersteht, daß der 
vom Wind getriebene Regen und Schnee nicht 
an das ausgestieute Futter kommen kann. Die 
Vögel müssen ai.-,a von untenher einfliegcn. 
Selbstvei-standlich kann man auch Futter- 
g<!riite in einfacher Weise selbst anfertigen, 
dot+i hier muß man auch auf die Wetter.sicher- 
heit achten, denn was nützt das sdiönste 
Futterhäuschen, wenn auf dem Futter Schnee 
liegt und die Vögel nicht an dieses können. 
Unseren Meisen i.st leicht zu helfen, da sie es 
»ehr geschickt verstehen, an das Futter zu 
kommen. Ein Becher (gebrauchte Joghurt- 
becher, Wurstdosen) wird mit Futter gefüllt, 
das man leiitit herstellen kann, indem man 
Rindertalg heiß macht und mit .Sämereien 
mischt, so daß diese zusammengehalten wer- 
den. Die Mischung, die sicii bewährt hat, setzt 
sich wie folgt zusammen: 500 g Futter, 500 g 
Talg. Die mit Fettfutter gefüllten Becher 
werden dann umgekehrt aufgehängt und die 
M' isen müssen von unten anfliegen, was sie 
tuv.i gut bcherrsdien. Damit sich die Vi.pel 
an die Fulti i ung.sgcrüle gewöhnen, hiuigt man 
zum Anlocken ein mit l'ettfutter gefülltes 
Fulli rh"!/ tianinler. Auch in Futtcrhiuischen 
{;i',treiite Siinu n icn w.e Hanl und Sonnen- 
bUi.-ncnkoi ni' werden f.ern genommen. Um 
die Vögel, die nicht I reiscnwebend .nnhiingen 
V. le die Moi.sen. auch an das Futter gelangen 
zu la.s.-i n, hiiiige man Kettfutter so auf. daß 
die Vögel auf einem Fensterbrett oder einem 
Zweig sitzend da.s Futter erreichen können. 
Fiir unsere Bodenvögi-l (Ammern. Hauben- 
lerchen, Fa.'.inen und Rebhühner), die ihre 
Nahrung auf dem Boden suchen, muß man 
einen schneefreien Platz herrichten. Diesen 
kann man aus Reisig, .Stroh oder auch aus 
Brettern heriichten, so daß kein Schnee das 
Futter zuwehen kann. 

Ferner vergesse man nicht die Fütterung 
un.-jej'er Weichfresser _wl?'RotkehIch^"Zmi^_ 
könig, Ileckenbraun'ello ' und ääüfrilifijTcr,' 
denen man vor allem getrocknete Beeren und 
Haferflocken (auch mit Fett vermischt) dar- 
bietet. Zum .Schutz vor Katzen hänge man das 
Kutterhaus frei oder man umgilit den Futter- 
|)latz mit lociter aufgeschichtetem Dornen- 
rcisig. (Fh) 

»Und er nahm mich bei der Hand« 

p Aus der Reihe „lntore--Hnle Büdier aus 
der Gemeindebüdierei" wird heute der Ro- 
man „Und er nahm mic+i bei der Hand" von 
M.Tjrice Shadbolt vorgestellt. 

Kr ist ein richtiger Junge, dieser Nick Flin- 
dcr-, der hier seine feä.selnde Ueschidite er- 
zählt. Und wie für jeden richtigen Jungen gibt 
es auch für ihn Dinge, die ihm gestohlen blei- 
ben können — etwa die Schule, an der sein 
Vater I.ehrer Ist —, und Dinge, die ihn faszi- 
nieren. Jagdausflüge im dichten, unbetrete- 
tenen Busch gehören dazu, aber auch die 
Freundschaft mit Sam, einem Maori-Jungen, 
der ihm das Fußballspielen beibringt und das 
•Schießen: Künste, die Eltern bei ihren Kin- 
dern nicht unbedingt gern sehen. 

Und auf einem dieser Jagdausflüge kommt 
es dann zu einem Unfall — einem Erlebnis, 
mit dem Nick fertig werden muß. Seine EI- 
tem sind mehr oder minder ratlos. Sein älterer 
Bruder bemüht die Psychoanalyse und stiftet 
um so mehr Verwirrung. Wie es scheint, weiß 
nur einer, was zu tun ist: Nicks Großvater, 
ein knorriger, eigenwilliger Mann, der Schrek- 
ken seiner vielköpfigen Familie — ein Mann 
aus jener Generation, die Busch und Urwald 
rodete und deren Leben ein einziges Aben- 
teuer war. Er hält nicht viel von seinen Söh- 
nen, Nidis Vater nicht ausgenommen. Aber er 
hält etwas von Nick, und er weiß, wie dem 
Jungen geholfen werden kann. Als erstes 
überredete er ihn, durdizubrennen. Dann 

nimmt er ihn mit auf eine abenteuerliche 
Fahrt durdi I,and und Busch: eine Heise 
durdi seine Vergangenheit, zu all den Orten, 
an denen er als Farmer, Holzfäller. Harzsii- 
cher und Goldwäscher gelebt und gearbeitet 
hat. Und was er dabei gelernt hat. das bringt 
er nun Nick bei. Doch Nick lernt mehr als das: 
von Leuten, die er unterwegs trifft, von Män- 
nern und Mädchen — vielleicht .sogar be.son- 
ders von Mädchen — lernt er, was ein Junge 
wissen muß, um auf eigenen Füßen zu stehen. 

«Denk an dic»^ 
hungernden Vögei" 

Das ist die Gesdiidite. Er erzählt sie selbst. 
Obwohl er so untjeschwert berichtet, so un- 
mittelbar schildert, wie ein Junge es eben 
tut, wird seine Erzählung zu einem fast be- 
stUrzend poetischen Gesang von einem alten 
Mann, einem Jungen und einer nodi Immer 
vom Zauber der Unberührtheit durchwobe- 
nen. märchenhaft schönen Landschaft. 

Dieses Buch (Nr. 96.5) kann in der Gemein- 
debücherei donnerstags von 18 bis 19 Uhr 
ausgeliehen werden. 

Der neue VorsUnd der Roll- und Eissportiibtellung der SGE (von links vorn): Margarete 
Maul, Sofie Helene llaUlocIi, Hermine Jung, Edith Spörl; hinten: Günther Sdineider, Er- 
hard SdirSder, Erwin Maul und Michael Jung. 

Fleischwaren - HOFMANN 
vorn Ludwig Best. Egelsbach, BahnslraBe 19 

Kasselerforaten, ohne Knochen . . 500 g 4,98 DM 
Schwelneleber, frisch . . . . 
Odenwälder Bauernschinken . 
Fleischwurst in halben Ringen 

500 g nur 2,98 DM 
. 100 g 1,48 DM 

ca. 300 g 1,78 DM 

Gültlc vom 3. bis 5. Januar 1974 

Über die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu unserer 
SILBERHOCHZEIT haben wir uns sehr gefreut und sagen allen 
auf diesen^ Wege herzlichen Dank. 

Franz Saueressig und Frau 
Anne geb. Petry 

Egelsbach. Niddastraße 58 

Allen, die mit ihrer großen Anteilnahme unseren geliebten Vater, 
Großvater. Bruder und Schwager 

Philipp Graf 

ehrten, seiner gedachten und unseien Schinerz um Ihn teilton. 
sagen wir unseren Dank. 

Familie Heinrich Qra( 
Fannilie Reinhard Kehm 
Familie Georg Wurm 

Egelsbach, im Januar 1974 
WoogstraBe 18 

Für die Gratulationen. Blumen und Geschenke anläßlieh unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT danken wir allen Verwandten, Bekannten. 
Freunden und Nachbarn recht herzlich. Besonderen Dank den 
Vertretern der Regierung, des Kroises und dor Gemeinde sowie 
den Schulkolleginnen und -kollegen der Jahrgänge 1806 97 und 
1897 98. 

Philipp Schroth und Frau Helene 
Egelsbach, Im Januar 1974 
Ernst-Ludwiy-Straße 59 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evangeiisrhf Kirche F.geishach 

Nähkurs für .\nfänger und Fortgeschrittene 
Am 15, Januar beginnt ein neuer Nähkui*. 

Anfänger können sich in die Kunst der selbst- 
geschneiderten Kleidung einweihen lassen. Er- 
fahrene bekommen weitere Anleitung. Man 
kommt jeweils dienstags um 19.30 Uhr im 
Evangelischen Gemeindehaus, Ernst-I.udwig- 
Straße 56, zusammen. Der Kurs erstreckt sldi 
über 10 Abende. Es wird eine Gebühr von 
35 Mark erbeten. Anmeldungen bei den Evan- 
gelischen Pfarrämtern oder bei Frau Stannek, 
Odenwaldstraße 10. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr : öffentliche Ausschreibung 

Für den Um- und Ausbau des Bürgerhause» 
in Egelsbach werden folgende Leistungen öf- 
fentlich ausgeschrieben: 
Lieferung und Montage der 

Elektroinstallation (DM 6,—) 
Lieferung und Montage der 

Blitzsctiulzanlage (DM 2,— 
Lieferung und Montage der 

HeizungsanUge (DM 5,— 
Lieferung und Montage der 

iufttechnischen Anlage (DM S,SO| 
Lieferung und Montage der 

sanitären Installation DM 4,5«| 
Die Angebotsunterlagen können ab Monta«, 
dem 7. 1. 1974, gegen die o. g. Ausschrei» 
bung.<>gebühr bei dem Bauamt in Egelsbach 
abgeholt werden. 

Die Einzahlung der Ausschreibungsgebtlhr, 
die auf keinen Fall zurückerstattet wird, tat 
Buf das Konto Nr. 297 11 beim Postschedcamt 
Frankfurt oder auf eines der Konten der Ge- 
meindekasse Egelsbach, bei allen Egelsbadier 
Banken und Sparkassen, unter Hinweis auf 
die Baumaßnahme vorzunehmen. 

Die Angebote sind bis zum Eröffnungster- 
min am 21. Januar 1974, 10 Uhr, mit der deut- 
lidien Aufschrift der Baumaßnahme, bei dem 
Bauamt der Gemeinde Egelsbadi, Freiherr- 
vom-Stcln-Straße 1, Zimmer 22, einzureichen. 

Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 2 Mo- 
nate. 

Egelsbach, 2. Januar 1974 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbadi 
Erster Beigeordneter 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 6. Januar 1971 
9 30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Giebner) 
(kein Kindergottesdienst) 

Ärztlicher Dienst 
Ärztlicher Notfalldienst; Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

5./6. Januar und Mittwoch, 9. Januar: 
Dr. GUnes, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Zahnärztlicher Notfalldienst: s. unter Längen 
Apotheken-Notfallbereitsdiaft; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag !3 Uhr: 

vom 5. bis 12. Januar um 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, 
BahnslraBe 17, Telefon 4 90 08 

Wiijitige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation langen, Telefon 2 23 33 
Dreieich-Krankenhaus Langen. Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Lindcnlaub, Noi^endstraße 5 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Herren- 
Hüte - Mützen 
Pelz-Mützen 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

DRUCKSACHEN? Buchdruclierei KÜHN K<; Ungen, Ruf 274S 

Nach langem, mit groBer Geduld ertragenem Leiden entschlief am 2. Januar 1974 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester und Schwägerin 

Susanne Katharina Müller 
geb. Dröll 

kurz vor Vollendung des 89. Lebensjahres. 
In stiller Trauer 
Philipp Mailar und Frau Frieda 
Herbert Nisiua und Frau Susopne geb Müller 
Erwin Kannstätter und Frau Katie 
Hartwig Müller 
•owie alle Angehörigen 

Egelsbach, WeedstraBe 11 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 7. Januar 1974, um 14 Uhr auf dem Egels- 
bacher Friedhof «tatt 

Herzlichen Dank allen, die durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden ihre Teilnahme beim Heimgang »nserer lieben Entschlafenen 

Else Gleichmann 

yeb. Reichert 

bekundet haben. Unser Dank gilt auch Herrn Pfarrer Giebner für die 
trostreichen Worte am Grabe und insbesondere Herrn Dr. med. Hans 
Krämer für seine stete Hilfsbereitschaft. Darüber hinaus den Schul- 
kameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1903/04 und allen, die 
ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Wilhelm Glelchmann 
und Angehörige 

Egelsbach, im Januar 1974 
OstendstraBe 49 

Nr. 1/2 NACHRICHTEN 

Freitag, den 4. Januaj- 1974 

SSG-Mädchen sind Kreismeister 
Rückrundenstart des Clubs 

gegen Büttelborn 
In einem Schreiben an den Verbandsvor- 

stand, die Bozirksfußballwarte und Kreisfuß- 
ballwarte hat Verbandsfußballwart Ripper zur 
Austragung von Meisterschaftsspielen an 
Sonntagen folgendermaßen Stellung genom- 
men: „Nachdem das generelle Sonntagsfahr- 
verbot gelockert ist und sich abwechselnd auf 
gerade oder ungerade Endziffern der Auto- 
nummern beschränkt, besteht kein zwingender 
Anlaß mehr, den Samstag zum offiziellen 
Spieltag zu erklären. Der Verbandsvorstand 
setzt aus diesem Grunde den § 8 der Spielord- 
nung ab sofort wieder in Kraft, so daß ab 
6. Januar 1974 die Meisterschaftsspiele der 
Amateurklas.-ien vorrangig an Sonntagen aus- 
getragen werdrin. Daneben besteht wie bislang 
für die Vereine die Möglichkeit, sich auf den 
Samstag zu einigen." 

Für den Club bedeutet dies, daß sein erstes 
Rückninden-Spiel gegen Büttelborn am Sonn- 
tag, dem 6. 1. 1974 um 14.30 Uhr im Langener 
Wald.stadion statfinrien wird. Er trifft damit 
auf einen Gegner, der in den letzten 10 Spie-- 
len neunmal verlor und nur einmal gewann 
und infolgede.ssen zu den am stärksten vom 
Abstieg bedrohten Vereinen gehört. Die Gast- 
geber gehen deshalb als klare Favoriten in 
diesen Kampf und müssen unbedingt siegen, 
um weiterhin bei der Entscheidung der Mei- 
sterschaftsfrage ein Wort mitreden zu können. 
In der Vorrunde reichte es für den Club in 
Büttelborn zwar nur zu einem l:l-Unentschie- 
den, docli inzwischen ist die Langener Mann- 
schaft zweifellos stärker geworden und sollte 
somit auch ohne die Urlauber H. Hoffolner 
und Kaden zu einem siclieren Erfolg kommen. 

Kritisch kann es eigentlich nur dann wer- 
den, wenn einige Spieler nach den zahlreichen 

Feiertagen mit einem zu großen Trainings- 
rückstand in diese Partie gehen und die Stür- 
mer vor lauter Schönspielerei das Schießen 
vergessen. Doch das nimmt eigentlich niemand 
an. sondern jeder der Clubanhänger rechnet 
damit, daß die Platzherren nach sechswöchiger 
Punktspiel-Pause förmlich darauf brennen, 
die Rückrunde mit einem klaren Sieg zu eröff- 
nen. 

Erstes Rückrundenspiel 
am Berliner Platz 

Nach dem gelungent n Aufgalopp müßten die 
F.gel.sbacher eigentlich voller Zuversiciit in die 
am Sonntag beginnende Rückrunde gehen. Mit 
dem FC Heppenheim stellt sich nicht nur ein 
Aufsteiger, sondern auch der Tahellenzweite zu 
einem ausgesprochenen Fußballsihlager in 
Egelsbach vor. Wer sich an den Fußballkrimi 
in der Vorrunde erinnert, wird der Kit von 
der Bergstraße sicher eine gute Leistung be- 
sdicinigen, und der Platz im Spitzentrio kommt 
nicht von ungefähr. Für die Sdnvaiv.weißen ist 
diese Begegnung ein Schlüsselspiel. Schlägt 
man die Heppenheinier, so geht es aufwärts, 
denn man rückt auf jeden Fall zumindest auf 
den z\yeitcn Tabellenplatz. Bei einer Nieder- 
lage hingegen rückt die Tabellenfühlung erst 
einmal in weite Ferne. Wenn man die i,ei- 
stung des Vor.sonntags wiederholt, mit einem 
so guten Mittelfeld agiert, und zudem Graf als 
Verstärkung für den Sturm zur Verfügung hat, 
müßte es eigentlich möglich sein, die Heppen- 
heimer zu schlagen. Allerdings bedarf es dazu 
einer gehörigen Portion Kampfgeist, denn der 
Gegner wird keinen Meter Boden freiwillig 
preisgeben, und wie gefährlich er, besonders 
bei Freistößen werden kann, hat er ausrei- 
chend bewiesen. Spielbeginn am .Sonntag ist 
um 14.30 Uhr, die Reserve beginnt um 12 45 
Uhr. 

Die weibliche Jugend der SSG-Handballer 
wurde ohne Punktverlust Meister des Kreises 
Darmstadt und nimmt nun an den Spielen um 
die Bezirksmeisterschafl, voraussichtlich am 
27. Januar, teil. 

I.eider standen für beide Mannschaften — 
bedingt durch die Weihnachtsferien — nur l,"i 
Spielerinnen zur Verfügung, was sich zumin- 
dest in den Spielen der 2. Mannschaft nach- 
teilig auswirkte. Wenig Mühe hatte dagegen 
die I. Mannschaft in ihrem ersten Spiel gegen 
die TiiS r.riosheim und gewann klar mit 20 0 
Vor dem die Meisle-schaft entscheidenden 
Spiel gegen die TGB (i.i Darnisladt war dies 
die rechte Gelegenheit, sich in der kalten 
Griesheiirier Halle ein wenig einzuspielen. 

Im Spiel gegen Darnisladt wehle dann aber 
ein anderer Wind. Während die l,angener Ab- 
wehr sehr sicher stand, wollte es im Angriff 
zunächst nicht so recht klappen. Schuld daran 
war offensichtlich die Tatsache, daß Karin 
Richtci kui / gedeckt wurde. Erst ein ständiger 
Platzwechsel. Karin Richter ging öfter zum 
Kreis — dafür nahm Beate Thierolf deren 
Platz im Rückraum ein — forcierte das An- 
griffsspiel. Der Erfolg war eine 2:0-Führung 
durch Beate Thierolf und .Angelika Herth. 

Eine Unaufmerksamkeit der SSG-Mädchen 
verhalf der Darmstädter Mannschaft aller- 
dings kurz vor dem Seitenwechsel zum 2:1- 
.Anschlußireffcr. .^uch in der 2. Halbzeit waren 
Tore Mangelware. Als aber Birgit Glitsch nach 
einem Tempogegenstoß das 3:1 gelang, war 
die P^ntscheidung zugunsten der SSG gefallen. 
Nach einem weiteren Treffer von Beate Thie- 
rolf war der 4:1-Sieg unter Dach und Fach 
Damit errangen die SSG-Mädchen ihre dritte 
Kreismeister.schaft in ununterbrochener Folge 
und man darf auch diesmal auf ihr Abschnei- 
den bei den Bezirksendspielen gespannt sein. 

Es spielten: G. Eck, K. Ricliter (10), B Tie- 
ro f (8), A. Herth (4), B. Glitscli (1), A. Brn- 
dak (1), »„hr. Guldner, B. Fischer. 

Leider standen der 2. Mannschaft keine 
Auswechselspielerinnen zur Verfügung was 
sich jeweils in der 2. Halbzeit ihrer beiden 
Spiele nachteilig auswirkte. Gegen den hohen 
Javoriten, die TGB 6,i Darmsladt, hielten die 
Langener Mädchen bis weit in die 2. Halbzeit 
ein 3:3. Dann aber fehlte ihnen verständlicher- 
weise die Kraft und si» mußten noch eine 
3:«-Niederlage hinnehmen. Im 2. Spiel gegen 
die TG Darmstadt führten sie sogar 4:1 
trotzdem reichte es nur zu einem 4:4-Uncnt- 
■schieden. Damit beendete die 2. Mannschaft 
die Runde hinter SSG 1 und der TGB fi.'i Dann- 
stadt mit einem für ihre Verhältni.-ise ausge- 
zeichneten 3. Tabellenplatz. 

illiillllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllilllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliyillllll^ 

Ist Dreikönig heil und klar... 
Bauernregeln und Wflterwiisheilrn 

um den G. Januar 
Die Heiligen Drei Könige bauen eine Brücke 

oder bredien eine. 
Ist Dreikönig hell und klar, gibt's viel W< in 

in diesem Jahr. 
Kann man am Divikönigsabcnd um Mitti'r- 

nacht drei Sterne durch den Rauchfang sehen, 
so muß ein frischer Trunk gezapft werden 
denn es gibt ein gutes Weinjahr. 

Dreikönig ohne Eis — i'ankralius (12. .■).) 
weiß. 

Wenn bis Dreikönig kei' Winter ist. so 
kommt keiner. 

Am Dreikönigstag .sind die Feste vorbei, an 
Marie Verkündigung (25. 3.) komtnen neue 
herbei. 

Geglückter Jahresabschluß der Schwarzweißen 

SG Egelsbach — KV Mühlheim 5:1 
In souveränei' Manier beschlossen die 

Smwarzweißen das alte Jahr in einem Freund- 
Schaftsspiel gegen den Gruppenligisten KV 
Mühlheim. Einmal mehr zeigte sich dabei, daß 
Durchschnittsmannschaften aus der Gruppen- 
liga kaum eine Chance gegen eine Spitzen- 
mannschaft aus der Bezirksklasse Darmstadt 
haben. Die Egelsbacher beherrschten nämlich 
die Begegnung derart, dafJ auch ein höherer 
Sieg durchaus möglich gewesen wäre. Doch 
zum einen hatten die Gäste in Torhüter 
Schleicher einen wahren Teufelskerl zwischen 
deti Pfosten, und zum anderen nahm man in 
einigen Situationen das Spiel vor dem geg- 
nerischen Tor zu leicht. 

Die Schwarzweißen wollten in diesem Spiel 
experimentieren, und nahmen deshalb den 
jungen Seng II zwischen die Pfosten, um end- 
11^ einmal zu sehen, was er als Torwart zu 
leisten vermag. Leider waren die Stürmerlei- 
stungen der Mühlheimer zu schwach, um von 
einer ernsthaften Bewährungsprobe zu spre- 
chen, was jedoch auf sein Gehäuse kam, holte 
er äußerst sicher weg. 

Die Mannschaft lief in der Besetzung 
Seng II, Schmitges, Jäkel, Basler, Leonhardt, 
Müller, Thiel, Dohmen, Zink. Werner und Biö- 
ciier ein. Schon bald übernahmen die Gastge- 
ber das Kommando und ließen die Gäste kaum 
mehr zur Entfaltimg kommen. Besonders das 
Egelsbacher Mittelfeld war in ausgezeichneter 
Verfassung und ergänzte sich diesmal groß- 
artig. Dabei entpuppte sich Müller als ausge- 
spiocherier Torjäger. Mit seinem kämpferi- 
schen Einsatz setzte er immer wieder seine 
Mitspieler ein, und war mit blitzschnellem 
Antritt zur Stelle, wenn es die herausgespiel- 
ten Chancen zu verwerten gab. Bereits in der 
13. Minute überlistete er Torhüter Schleicher 
als Dohmen gefühlvoll in die Ga.sse gelegt 
hatte, und drei Minuten später sorgte er 
schon für das 2:0. Dohmen und Zink hatten 

sich durchgespielt, Müller jagte das Leder aus 
11 Metern in die Maschen. Zunäciist konnte die 
Nummer 1 der Mühlheimer weiteres Unheil 
vermeiden, als er bei Scliü.ssen von Zink, Blö- 
cher und Müller reaktionsschnell wegfaustete, 
während sein Gegenüber Seng kaum mehr als 
Rautinearbeit zu verrichten hatte. Allerdings 
konnte der Egelsbacher Keeper von Glück 
sagen, daß ein Schuß der Nummer 7 nur die 
Querlatte traf, doch in der 41. Minute glich 
dies Werner wieder aus, als er einen Kopf- 
ball an den Pfosten setzte. Kurz darauf jedocli 
fiel das 3:0. Müller und Jäkel hatten sidi im 
Doppelpaßspiel durch die Gästeabwehr gemo- 
gelt, und Vorstopper Jäkel erledigte den Rest. 
Eine Minute vor der Halbzeit erzielle der auf- 
gerückte Basler ein herrliches Kopfballtor, 
doch der Unparteiische hatte Abseits gepfif- 
fen und .so blieb es im ersten Abschnitt beim 

Die Scliwarzweißen nahmen in der 2. Hälfte 
für die beiden Außenverteidiger Schmitges 
und Leonhardt Anthes und Fischer in die 
Mannschaft, doch der Weclisel bestätigte ledig- 
lich, was bereits bekannt ist. Fischer kommt 
auf der linken Seite nicht besonders gut zu- 
recht, und Anthes hat nur als deckender Mit- 
telfeldspieler eine Chance, als Verteidiger ist 
er nicht .spritzig genug. Trotzdem blieben die 
Egelsbacher klar tonangebend, und schon nach 
sieben Minuten führte ein Doppelpaß zwischen 
Basler und Müller zum 4:0. Wiederum war 
Müller der Schütze. Nach einer Stunde knallte 
Zink an den Pfosten, und in der Folge ruhten 
sich die Schwarzweißen etwas auf ihren Lor- 
beeren aus. Als jedoch die Gäste vom Unpar- 
teiischen in der 83. Minute einen lachhaften 
Elfmeter geschenkt bekamen, den die Num- 
mer 8, Ühlein, sicher verwandelte, machte man 
noch einmal Dampf auf, und prompt erzielte 
Werner vier Minuten vor dem Ende mit einem 
Bombenschuß das 5:1-Endresultat. 

SSG III holt Wanderpokal nach Langen 

Die 3. Mannschaft der SSG-Fußballer betei- 
hgte sich am Sonntag beim Hallenturnier des 
SV Weiterstadt. An diesem Mammutturnier 
i^hrnen 12 Mannschaften teil. Der Sieger des 
^rniers durfte einen Wanderpokal mit nach 
Hause nehmen, und hatte damit audi die Ge- 
wißheit, im nächsten Jahr wieder dabei zu 
sein. Die Langener mußten sich in ihrer 
Gruppe über folgende Mannschaften um den 
Gruppensieg qualifizieren: Im ersten Spiel 
hieß der Gegner Rot-Weiß Darmstadt. Dieses 
Spiel konnte die SSG durch ein Tor von Kur- 
^nda mit 1:0 für sich entscheiden. Der zweite 
uegrier war der leicht favorisierte FC Nie- 
dernhausen. Hier hatten die Spieler der SSG 
etwas Pech, deim man konnte aus einigen gut 
herausgespielten Chancen kein Tor erzielen so 
trennte man sich torlos 0:0. Gegen den dritten 

Eintracht Rüsselsheim, konnte die SSG durch em Tor von Gutzeit mit 1:0 gewin- 
-IP vierten Spiel mußte nun auch die 

Mber «V Gast- 
en» VVeiterstadt, hinnehmen, die mit 
Glür^rf" 2"s<=hauer und mit etwas 
Sirtn di?^' gewannen. Nun 
vier Man^rh wieder alles offen, denn 

C w^ren mit 5:3 punktgleich Weiterstadt ,SSG und der 
dUses Snfpf Schneppenhausen. In 
len gemischten Gefüh- 
stä Ku^;,n^ Spiel gegen Weiterstadt verletzte 
so wailn • nach Hauae, 
dem Z^l im a""" weniger. Aber mit 
gab^dfr Endspiel zu kommen, gdb der Rest der Mannschaft noc-h einmal alles 

und der Jubel war dann groß, als Detzer das 
1:0 für die SSG gelang, und somit der Grup- 
pensieg greifbar nahe war. Aber noch mußte 
Weiterstadt gegen Rüsselsheim und Niedern- 
hausen gegen: Darmstadt spielen. Es gaben je- 
docii beide Mannschaften, Weiterstadt einen, 
Nlederniiausen beide Punkte ab. Somit stand 
dia SSG als Gruppensieger und Weiterstadt 
als Zweiter fest. 

In der zweiten Gruppe wurde der FC Lee- 
heim Erster und somit Endspieigegner der 
SSG, und SC 06 Griesheim Zweiter. 
^ Im Endspiel machte man sich auf selten der 
SSG wenig Hoffnung, dieses Spiel zu gewin- 
nen, denn Leeheim spielte mit kompletter 
1. Mannschaft. Leeheim legte auch gleich von 
Spielbeginn an ein mäciitiges Tempo vor, doch 
mit etwas Glück und Routine konnte Hoff- 
mann das Tor bis zur Halbzeit sauber halten, 
so wurden mit 0:0 die Seiten gewechselt. Nun 
setzte die SSG in der zweiten Halbzeit alles 
aufs Spiel. Gleich wurden einige gute Chancen 
herausgespielt. Als alles schon mit einem Un- 
entschieden rechnete, gelang Emmer nach 
einem schnellen Konter das vielumjubelte 1:0 
für Langen, das man dann auch bis zum 
Schlußpfiff halten konnte. Ein sdiöner Erfolg 
der 3. Fußballmannschaft der SSG in dem 
stets fairen Turnier, das imter den guten 
Schi^richterleistungen (unter anderem Bun- 
desliga-Schiedsrichter Dreher aus Darmstadt) 
nie ausartete. Langen spielte mit,! Hotfmann, 
E. Ruschin, R. Ruschin. HahnST Gutzeit, Em- 
mer, Schmitt. Bartl. Kurlandu und Detzer. 

Uessiifeld-niitwiirst . 
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LZ-SPORTNACHRICHTEN Freitag, den 4. Januar 1974 

Halbzeit beim TTC 

N;i(+i Al)S(hlul5 (li'f Vornuido 11 Kil>l hkIi 
beim Tischtcnni.SL'Uili I/iiiHim, der iiiit Kcihs 
Miinii'icliiifl 'i' Spii.'lbulrii'l) leilnulim, fol- 
KiT.dc- Hild: In dir Aiif-itolUmK Werl<mnnn, 

Siofi'l. l'.ilol umi ScliritiK 
dic'l 'MannMiinfl l'latz 7 dor 2. OherllRa Süd- 
west Oir^p td.iliv SflilrditP l'lazlpruriÄ lalit 
siili in pi'.-t. 1- I.inic auf die urmiinstißi' Ter- 
'miiv '-;tallun!; ziirüiltfiihicn, denn vier Ilcmi- 
Hpioli-n «c.'icn dio licidcii TiteliinwiiiMfir sowie 
Civcn dio . tark alxdpRstii'drolilcn Mann.schaf- 
tcii nii>.I iiPii'n und Wiilldorf sifindcn fünf 
Au iV.'iirt: picli' (davon vier hinlrrcinandcr) fje- 
giMi vorwic ■. nd Mannscliaflon des Miitelfplds 
RC •, iiiihcr. ilvriirUslitiliRl man noch die uncr- 
Idicrlirlu' AiHwärl'-iiluväcIie der T.anRoner, so 
konnli' iMCcnlli.li oin besserer Taliellensland 
niilil erwarli-l werden. DaijeRen .sind die Aus- 
Sicli. Ml in d' i- liiickninde weilaus besser, viel- 
leiihi bis auf den 3. Tabellenplnl/. vor- 
zuslof^i'U, denn die utuniKelhar vor den I.an- 

ran:cieuden IVIannsdiaflen Clekershau- 
aen 1 nti-riw lerbaili. .Schlürhtern und Kes.srl- 
star)' .iowie der I'\SV Main/. müMten für den 
T'l'r' /u ll iuse. bei annlibernd Rieicher T-ei- 
«tum; wie im letzten .Spiel ReRen Darmstadt, 
EU schla 'en sein. Auch die beiden AuswBrts- 
spiole in Walldorf und Uiisselsheim dürften zu 
g(!wi!men sein, wiibrerui l)ei den zwei führen- 
den Mannschaften kaum etwas zu erben sein 
wird 

Uli- ± Mannschafl bereitete in der Gruppen- 
lii:.-i Darmstadl die Rvönte F,nll:iu.scl\unK. Ob- 
woid sie ReRenüber dt^r letzten Meistersehafts- 
runde dunh das Aufrücken von Eitel und 
SvhrinR Reschwiicht war, hatte man Ihr doch 
einc'i vorderen Platz zui?(>traul. Vermeidbare 
Nie lerlaijen lielien die Kannsiliaft jedoch in 
die untere Taliellenh.'ilfte alirutsehen. Mit den 
Spielern Iteinecke. Armeir, Rest, Tron. HW. 
Reidl und !•: Iteidl sollte alier in der Ruck- 
run'l.' /lUTiindest das AlistieRsjji^spenst ge- 
bannt werden 

nie :i. M.inn-iiliaft mul.tle et)enso wie die 
t haufiR das Kelden vop Stammspielern ver- 
kraften und fiel nach Rulem Bet'inn auf den 
fi "' it/ der A-Kiasse Siid ziniiek. Aueli oluie 
K i'eidl. fiir den wohl Kale.^cllke eiuResetzt 
wird, kami von Reichert, WaRUer, Thiemnnn, 
Kiv'.i'l imd .lawi>rt>wlez eine VerbesserunR er- 
w:' 'et werden. 

l):i'AORen wird die -1. IVIannschafl in der 
NorviRruppe mit fzroReren SciiwieriRkeiten zu 
klunpfen haben, um aus der Abstieijszone her- 
nus/ukommen. Ks bteitit nur zu hoffen, daR 
dem Team in /ukunlt mehr als lii'her das 
Olüik zur Seite steht. 

tll>erraschend Rut sciilUR sich die 5. Mann- 
scl.afl in dvr Auf^telhuiR Sallwey, Wernz, 
Kievert, Müller-Ali. Hänsch und llertrampf 
nüt dem 1 Platz der R-Klasse Nord. Ein 
4 Platz am Knde der Saison würc ein «roßer 
ErfolR 

Die (i Mannschaft des TTC dürfte als einzlRe 
des Vereins als Spitzenreiler <ler D-KIasse 
Nord diM» .SprunR in die nächsthiiliere Gruppe 
schaffen. Hier spieltvn Wilhnami, Mattelat, 
Kirchner. Mt. Wamliold und Wiedertiold, 

TTC GrolJ-Kohrhcim 11 !»1 :S!) l't:R 
Sf". ArheilRen II 11 77;(!7 12 10 
TGS Ober-Ham-ladt II 71.77 11:11 
TV Münster II 70:77 11 11 
TTC Lampertheim 11 7irV.'l Ul:12 
TI'C I.anRen II H 71:75 !):i:t 
TG nüs.st>isheim Ii II (i4:(ll !) 13 
nr: Darmstadt II II 4n:!)l 2:2« 
D.IK'SSG Darmstadt 11 4:!)!) (1.22 

die Huckrundo viel Spannung um den Kampf 
um Platz 2. 

Die 2. Schiller mit .lone/.yk, M. P.ii«', Lewe, 
Stahl und Kirchner UeRon nach der Vorrunde 
mit 5:11 Punkten auf tiem 7. P'idz untc m im 
Mannschaften, Bei d;c-.rr in d;i ;eni .laiii nej 
Rebildeten Mannschafl isi der Kampfgeist 
Tfumi)r. Da alle die.'H' Spii ler erst in die .'in 

Kreisklassr .\ — (iriippc Siid: 
Kintracht Pfungstadt III H 81:24 18:0 
SKG Wembach Hahn !l 71:40 14:1 
TSV Modau » 72:41 13:5 
GW Darmstadl !• 71:47 12:B 
TV Seeheim !' fi'l '>1' 
TTC I.anRen III !• 58:5(1 0:» 
SKG Rickenbaeh II 0 42:H5 (5:12 
TGS Ober-Ilamstadl II !• 4(!:70 5:13 
.SV Kberstadt II 0 40:72 4:14 
Tu.S Griesheim II 3 11:111 0:18 

Herren, Kreisklassc A, Oriippe Nord; 
1. TTC Darmsladt S 78:31 18:2 
SG K«el.sbach 9 74:43 lfi:2 
TTG Weitorstadt/Braunsh. 9 73:40 13:5 
SV Rrahausen 9 70:51 13:5 
SKG Grüfenhausen 9 55:55 (1:9 
•SG ArheilRen III 9 40:61 8:10 
SV Darmsladt 98 II 9 48;(i5 8:12 
TTC I.anRen IV 9 57:73 4:14 
TSG Wixhausen III 9 41:70 4:14 
TO 75 Darmsladt 0 29:80 1:17 

Kreiskliisse B — Gruppe Nord: 
SV St. Stephan 9 7B:35 
TV Seeheim II 9 78:39 
Kintrac+it Pfungstadt V 9 74:47 
TTC I.angen V 0 61:59 
TTC Messel II 9 65:51 
SKG Grilfenhausen I' !• 56:57 
TSG Wixhausen IV 9 60:69 
■SV Erzhausen II 9 42:()7 
TGS Ober-namstadt III 9 38:74 
Weilerst./nraunsh. III 9 27:81 

/.weile Oberlitsa .Südwest — (iruppr 
Frankfurter TG 47 9 811:22 
BG Darmsuidt 9 80:27 
¥sv Ockorsiiausen 9 (iti:57 
Tg Unlerliederbach !• h2:.')3 
?V Schlüchtern 9 58:51 

V Kesselstadt » 59:57 
TTC Umgen 9 .'i9;fi0 
Tg Rdsseisheim 9 38:65 
FSV Mainz 05 9 31:77 
RW Walldorf » 17:81 

SKV Uahnleirj 
ßV Furth 
TSK Rimbach 

Gruppenllea: 
11 
U 
11 

15:3 
15:3 
13:5 
12:6 
11 

17:1 
17:1 
11:7 
11:7 
U):8 
10:8 
8:10 
4:14 
2:16 
0:18 

7 
8:10 
7:11 
6:12 
3:15 
0:18 

,Iahr dem Verein beigetreten sind, kann man 
sich über di:-.;- la-iihe Entwicklung in puncto 
Spiel.stärke nur freuen. 

bleibt zu Imffrn, dali das Trainerpinblem 
in Zunkiit /.ur /.ufi iedenhi it aller P.eteiligten 
zu lii^ei! i--t Wenn dies Rewali''.'islet ist. wird 
d.'i-; .r.iiir lfi71 auch für die .liir^nd de.s TTC 
I.an: ■ n (■v''p! -Ii verlaufen 

TV-Leichtath!eten beisn S^Jves?«rlaui 

Am venlangenen Monl:iK nahmen zwei iu- 
gendliclu; TV-Athleten am .Silvesteriauf der; 
TuS Griesheim teil. Leider konnlo man nicht 
mit einer Mann.-'cli:ift, die aus drei Läufern be- 
steht, an den Start gehen, da der dritte I.iiu- 
fer nicht stnrti.'n konnte. .So war die Mann- 
schaft geplatzt. 

Der Silvesterlauf, eigentlich als Trainings- 
aufiockerung gedacht, war sehr stark besetzt. 
Das stärkste Feld stellte sich dem Starter bei 
der ir.iinnl .lugend A. Da Spitzenl'iufer aller 
Di.slanzen in einem Lauf starteten, war das 
Feld weitaus .starker als bei einer Hessischen 
M-Mstersehalt. Unter den etwa 50 Teilnehmern 
waren allein vier Deutsche Meisler, unter die- 
sen der vierfache Deutsche Jugendmeister und 
Vierte der Junioren-Europameistersehaften 
über 5000 m, Michael Lederer vom OSC 
Höchst. Die Strecke führte über 4400 m. 

Nacti dem Start ging Michael Lederer in 
Führung und zog das Feld rasch auseinander, 
gefolgt von dem Dritten der Deutschen Ju- 
gendmeisterschaften über 3000 m, Robert Manz 
vom VfL Sindelfingen. Jürgen Lorö.sch vom 

99:25 22:0 
86:51 17:5 
84:51 15:7 

HrriskUiKse D, (inippe Nord: 
TTC Langen VI 7 63:26 14:0 
TTC Messel III 7 53:34 10:4 
GW Darmsladt III 7 54:41 8:6 
SG Egelsbach III 7 50:46 8:6 
SV Frzhau.sen III 7 48:49 7:7 
HG Darmstadt IV 7 49:53 4:10 
SG Arheilgen IV 7 37:57 4:10 
Orplid Darmsladt II 7 12:62 1:13 

Erfolgreiche Vorrunde der Jugend 
und Schüler des TTC Langen 

Nach einem 7;2-Erfolg in Nieder-Ramsladt, 
wobei nur Thiemer und das Doppel Linne/ 
Werner unterlagen, siclierle sich die 1. Jugend 
in der Leistungskla.sse H, Gruppe Nord, die 
Ilerbsimeisterschafl. Die Mann.schaft mit I..i- 
achor. Tliiemer, Linne und Werner ist sehr 
au.sgt'glichen und kam zu neun sicheren Erfol- 
gen, denen lediglich eine 4:7-Niederlage in 
Wixhausen gegenüberstand. 

Die 2. Jugend beendete die Vorrunde mit 
einer 2:7-Niederlage in Eberstadt. Nur Fiedler 
unil Stateczny kamen hier zu zwei Einzelsie- 
gen. Damit erreichten Fiedler, Stateczny, Herth 
und Heek li:12 Punkte und nehmen unt<?r elf 
Mannschafton den 1. Platz ein. Eine Steigerung 
in der Rückrunde ist durchaus möglich, wenn 
alle Spieler ihre gute Trainingsform erreichen 
würden. 

Die Mädchen, in der Aufstellung Rüther, 
Weidl, Linne, Thiel und Uscher nehmen mit 
3:9 Punkten den vorletzten Platz ein. 

Sehr erfivulich war trotz einer 0:7-Nieder- 
lage in .Arheilgen das Abschneiden der 1. Schü- 
ler. In der Aufstellung Niemann, Küppers, 
T. Pape und Mattelat nimmt die Mannschaft 
mit 15:3 Punkten den 2. Platz hinter Arheilgen 
ein. Da jr^och Gräfenhausen, Griesheim und 
Woiterstadt nur knapp zurückliegen, verspricht 

TV Lan'.:en, li^rj .i;ii . i i e . rt lr:i;: ..-it 
h:itle, b.-iiiinn lai: ..m. hülli- r]i ali:;r r. .-h. 
11)011 m in eini Di. sSnipr. ... let 
und lag /.ritv,i\- ' an fünfti i- .v. ■. .St:-lii.in 
H(p.;sler. der zweili 1 .-nifer de; 'i'V I.:u) : n. la'! 
im Mittelfeld Vorn lief MMv ■' 1. ni'in 
sicheren Siei; enlei";en in ri:ill '' min Die 
nächsten vier Pliit/.^ wurden vm 1.. ' :i.'k- 
kenspeziali-.ten beli-'.l. ,lür:'.m I » i-, v ü de 
/.um SchlulJ immt:r stärker imd lie ct. 'S 
bester Mittelstreckler in [lic^.in . '"n 
!i. Platz in 14:10,8 min. Kr -.iilur an ■ en 
Deutsehen JuRendmelstcu' üi. 'r !•> i ■ M-. .■.■ 
nis. ilerniiard Dreifür.t von dir !.i i.i 
Rhön und die Deutschen M. .-;e ti. n.d 
ll)i)-m-Slaffei von der L.i l'.ild'. i hor. .le- 
phan Rdssler, di-r bisher noeli nich' \ii ' ;,i:- 
nierl hat. belcute einen bea.'iitlieiu ii Millei- 
platz knapp hinter dem lle.ssisdieii Vi/c '' .ild- 
iaufmeister .lürgen Pfliegensdöi fer vom .ASC 
Darmstadl. Die Rezeiglen Li'it.lun:;. n waii'U 
ein guter Heginn der Wald'.aufsaisim .So wird 
der nächste Start der TV-I.eicht:ilhaten bei 
den Kreiswaldlaufmelslerschaflen be^-timmt 
wieder zu guten Leistungen anspornen 

SSG-Leichtathleten holten auf 

Pünktlich zum Jahresbeginn erscliien die Be- 
stenliste vom Leichlathletikbezirk Darmsladt. 
Aufgeführt werden hier die lU besten Leislun- 
gi'u der Schülerinnen und Schüler irn Jahr 
1973. Für Aktive und Jugendliche liegt die Be- 
slenlisle leider noch nicht vor. Zum I.eicht- 
alhletikbezirk Darmsladt gehören die Kreise 
Darmstadt, Dieburg, Erbach, GrolJ-Gerau und 
Heppenheim. Aus der Anzahl der Kreise kann 
man ersehen, dafi schon gute Leistungen er- 
braciit werden müssen, damit lemand in dieser 
Liste aulgeführt wird. 

Für die aktiven Schülerinnen und Schüler 
der SSG ist jetzt Gelegenheit, Bilanz zu zie- 
hen und den eigenen Leistungsstand richtig 
einziiiM'dnen. Die Schülerinnen und Schüler der 
SSC. sind in dieser Tabelle mit recht beacht- 
lichen Leistungen vertreten. Die intensive 
Schüler- und Jugendarbeit des Vereins, ver- 
bunden mit der positiven Einstellung aller 
Aktiven zum Sport, schlägt sidi .ietzl in den 
guten Plazierungen nieder. Dabei gelang es 
den SSG-l.cichtalhleten zum erstenmal, mit 
den TV-Leichtalhleten gleichzuziehen und den 
Absland zu den Leichtathleten von SG Egels- 
bach zu verringern. Die .SSG und der TV sind 
je I3mal vertreten, die SG Egelsbach 14mal. 

Hier die Plazierungen der SSG-Leichtathle- 
len: 

Schüler B: 
50 m (Raf Nicolaus) Platz 8 in lü,4 .sec 
60-m-Hürden (Stefan Tull) Platz 3 in 11,1 see 
60-m-IIürden (Ralf Nicolaus) Platz 7 in 11,5 sec 
Hochsprung (Stefan Tull) Platz 2 mit 1.43 m 
Weilsprung (Ralf Nicolaus) Platz 5 mit 4,56 m 
Weitsprung (Stefan Tull) Platz 7 mit 4,54 m 
Vierkampf (Ralf Nicolaus) Platz 4 mit 2132 Pkt. 
Vierkampf (Stefan Tull) Platz 10 mit 1952 Pkt. 

Sdiülerinnen B: 
60-m-Uürden (Martina Kroh) Platz 2 in 12,0 sec 
Hochsprung (Martina Kroh) Platz 3 mit 1,40 m 
Weilsprung (Martina Kroh) Platz 8 mit 4,31 m 
Vierkampf (Marlina Kroh) Pl. 3 mit 2682 Pkt. 

Sdiüler A: 
lüOO m (Martin Müller) Platz 5 in 2:52.8 min 

Insgesamt 36 Vereine sind in der Be.-Ien- 
liste vortrelun. Die SSG steht auf Platz 13. 
Sie lioUt, ihn 1974 nod» zu verbessern. Die 
ersten vier Plätze belegten der ASC-Wella 
Darmsladt, TV Rüsselsheim-IIaßlodi, Leichl- 
athlelikgomelnschafl Biblis-Großrohrheim und 
der Schulsportclub Bergstraße. 

Der Verein würde sich freuen, wenn lalt.^- 
tierte Jungen und Mädchen nodi zu ihm fin- 
den würden. Training nach den .Schulferien 
montags 18 bis 20 Uhr Sonderschule (Südliche 
Ringstraße), freitags 15.30 bis 17.31) Uhr neue 
Halle (Ludwig-Erk-Schule). 

,Hab'ein Herz 
fUr die Vögel FUttere sie!" 

Laternengaragen für stillgelegte Autos 
sind verboten 

In jedem Jahr geht die Zahl der Autofahrer, 
die iiu'en Wagen über den Winter abmelden, 
zurück. Das hegt nicht nur daran, d.iß durch 
bessere Reiten und bessere StralJcnraumung 
das Autofahren im Winter problemloser ge- 
worden ist, sondern auch, dal3 durdi das Still- 
logen des Autos dem Besitzer viel Arbeil und 
Kosten aufgebürdet werden. V/er trotzdem 
sein Auto abmelden will, sollte die vom ADAC 
gern zur Verfügung gestellten Tips beachten. 
Dazu sollte er wissen: Zum Abstellen eines 
abgemeldeten Autos braucht man eine Garage 
oder ein Privalgrundstück, denn nicht zugelas- 
sene Autos dürfen auf öffentlichem Straßen- 
grundstück nidit stehen. .Solche Auto.« können 
nämlich auf Veranlassung der Polizei abge- 
schleppt werden; der Besitzer muß dann außer 
den Abschleppkosten audi ein Bußgeld be- 
zahlen. 

Um zu verhindern, im Schadenfreiheilsra- 
balt zurückgestuft zu werden, sollte man sei- 
nen Wagen nicht länger als sedis Monate still- 
legen. Ist das Auto länger als ein Jahr abge- 
meldet, braucht man zur Wiederzulassung 
einen neuen Kfz-Brief. der vom amtlidi aner- 
kannten Sadiverständigen (TÜV) ausgefüllt 
werden muß. 

^nderrouladen 
aus besten SlUcken geschnitten 

600g 5,48 

Ma99i-Suppen 

Rinderbraten 
besie Uualität 

500g 

FlolschklöBchen-, Frühlings-, 
Ritdllelsch-odHühnersuppe extra 
Packg.. empf. Pr. -tM -.49 

Melitta Kaffee 
Braun 

500 g Dose empf. Pr. 9.80 6,98 

4,98 

Apfelwein 

11tr. FI. ohne Pfand -.69 

Vitapan Brot 
ScbwarzwäMtr Bausmschnltttn 

500 g Packung 
empf. Hr. 1.35 

DelikatessDb'rrfleiseli MOHASpeiseqiürk 
extra mager mager, 250 g Becher 

600g 3.98 empt. Pr. -.88 f 

Westi Dauerwurst- Blut- und Ubarwurst 
im Rin9 a jm 

nach Hausmacher Art, 500 g 

-.79 

Rama 
500 g Becher 

empf. Pr. 1.74 1,38 

Auf^dmitt 
S-fach sortiwt 
100 g 

Mrbl 

RotkSppclian Briaktfsa 

4SXRi.Ti; ^ 
100 g 

6070 LangaA, BatmcUaS« 2S 

Sunil 
Vollwaschmittel 

3 kg Tragetasche 

Kuschelweich 
Weichspüler 

4 Itr. FI. empf. Pr. 8.1S 

Dr. Oetker Fisehstibchan 
gefroren 10 Stck. 

1 300 g Packg. empf. Pr. 2.50 

SpanXlementinen 

Kl.l 

5 kg Tragelasche 

Reisen und sich eriioien 

(Onfin tanken an dez 

Nord- und Oslscc-Urliiub auch im Winter - Durchs Wntt I)ci Wind und WiMler 

.1 

Wintcrviandern In Wc.strrland auf Sylt. 

Auf der f/Gesundheitspiste^^ 
Vorteile des Langliuifs - Tips für Ausrüstung und Schulung 

W.is für dio einen Ferien unter Pnlmon, 
für iindoiv ..zwoa Urettl im gführigen Schnee", 
ist für StrcUgoplagte ein Urlaub an der See. 
Und d.is mitten im Winter. Wellen und Wind, 
Ebi)p und riut, Scblickverpackung und Reiz- 
klima sind die Zauberformeln, die mehr und 
mehr (7r<i(.i-it:idtg('schiidi(!le statt in die Kerne 
in die Weite locken, ins Land zwischen Weser 
und Trave, zu den friesisdien Inseln und an 
die O.st.sf'ekliste. 

Kenner haben her.iuscefunden. daß es eine 
feine und gesunde Sache ist, am Tnge Ozon 
zu l inken und abends vielleicht einen Klaren, 
Schon iin.ere Allvorderen wußten von den 

eilkräften der Natur, dodi erst der moderne 
nurisnuis und weitsichtige Gemeinderiile 

»chufen jene Voraussetzungen, die Winterfe- 
rien am Meer nicht ausschließlich für wetter- 
harte Gesiindheitsfanatiker machen. 

Schatztruhe der Erinnerungen 

Der „Itle.seii". das aUe.stc Gasthaus Deutsch- 
lands, sieht in Mlltenlierg am Main. 

Was gu.^tliche Geburgenlieit und Tradition 
beileulen, spiegell erneut da.s Hotel „Riesen" 
In Millc'nl)erg auf unvergleidilidie Weise wi- 
der. Diplomingenieur W. G. Jost, der Deut.sch- 
lunds ciltt'-sios Gusthuus als Architeklurstudent 
über die Bnugeschichte kennenlernte, hat dem 
nialeri.schcn Städtchen zwischen Odenwald und 
Bpc.ssart eine bauliche Kostbarkeit ersten Ran- 
ges erhalten. Knapp .sechs Monate nach der 
Wieder, .offnung erweist sidi der „Riesen" 
heute, da auch die Innengestaltang komplett 
Jsl, als eine Schatztruhe der Erinnerungen. 
Hotelhalle, Giebel-Appartements, Frühslüdts- 
und Erltcr/immer strahlen symbolhaft aus, 

man in hektischer Zeit längst verloren 
glaubte: die große Ruhe des Beständigen. Sie 
macht die R.if^t im „Riesen" wie vor Jahrhun- 
derten schon zum Einklang von Leib und 
Seele. 

Hundert Kilometer nördlich der Hauptstadl 
V.'iiidhuk, in der Niibe des Städtchens Oka- 
handja, liegt umgeben von blühenden Yaka- 
randabäumen, Christrosen, Feigenkakteen und 
Zitrusbiiumen, das Wohnhaus der Farm 
„Hergciueli". Diese Farm, die der deutsch- 
stiimniigen Familie Wucher gehört, ist 9 000 
Hektar ginlJ Auf ihr weiden 700 Stück Rin- 
der. 

Die Kaiiulie Wudiui huite die Idee, ruhebe- 
durfti;;on Menschen aus der alten Heimat 
Gelegenlu it zu geben, in dieser faszinierenden 
Landschaft ihren Urlaub zu verbringen. Zu 
durchaus diskutablen Preisen. „Bergquell" ist 
ah o eine G;i.-;tefarm. 

Uie Urlauber nehmen ihre Mahlzeiten mit 
der Karmeivfamilie ein. Es gibt viel Wild, und 
Geii'.ü.se und Salate kommen aus dem eigenen 
biologi.sch gedüngten Gurten. Fruchtsäfte und 
Ob.st stammen von den farmeigenen Orangen-, 
Popaya- und Feigenbäumen. 

Trotz der Einsamkeit, die den Gast umgibt, 
wird er keine Langeweile haben. Er kann auf 
einem der neun Reitpferde durch den Busch 
streifen, an einer mehrtägigen Safari durch 
die Nambiwüste zur Atlantikküste teilnehmen. 
Am Wodienende \ om farmeigenen Segelflug- 
platz zu einem Rundflug starten oder aber 
audi für eine Woche in die Etoschapfanne, 
Ins größte Wildreservat der Welt fahren. 

W'er da.s absolute Nichtstun voi-zieht, kann 
»idi aus der gutsortierten Hausbücherei mit 
l-iteratur versorgen und sich in den Schatten 
eines Yakarandabaumes zurückziehen oder 
sicn m\ Swimming-Pool tummeln. Hat er Lust, 
nimmt ihn der Farmer mit auf eine Inspek- 
tionsfahrt oder auf die Jagd. 

Wenn am Abend die Sonne über die Savan- 
ne sinkt und das meterhohe Elefantengras 

toucht, hält es audi den 
?, "^^"ß'Sgiinger nidit mehr im Liege- 

iiin H wandert er hinaus in den Busch, um dem C^zwitscher der Webervögel, dem 
der Pfefferfresser und dem Pfeifen 

naA lausciitn und Aussdiau nach dem Wild m halten, das um diese Stunde 

Fischerdörfer polierten ihr Image auf. Kur- 
direktoren ließen sich neue Ideen einfallen, 
und eifrige Ferienmimager rüttelten Hoteliers 
und Bürger, Krabbenfischer und Pensions- 
wirte aus dem Winterschhif. Heule kann man 
von Norderney bis Heiligenhafen und von 
Westerland bis Sierksdorf einen Seebädertou- 
rismus finden, der jedem Geschmack gereclit 
wird: beheizte Wellenbäder mit Solarien, Fit- 
neßzentren und schneegeräumte Strandprome- 
naden, Meerwasser-Trinkhailen und Heilbä- 
der. Wer überschüssige Pfunde hat, kann mit 
einer Schlankheitskur Abhilfe schaffen, wer 
tagsüber fleißig kneippt, kann abends in guter 
Gesellschaft fröhlich kneipen. 

Aus schlichten Badehäusern wurden Kur- 
zentren, aus Fischernestern Seebäder. Überall 
hat man gewaltige Anstrengungen unternom- 
men, um dem Gast nußer gesunder Luft eine 
Vielzahl an Aktivitäten zu vermitteln, sinnvoll 
gepaart mit den Erkenntnissen moderner Me- 
dizin. 

An der tausend Kilometer langen Meeres- 
küste von Hamburg bis zur Flensburger Förde 
bieten heute !35 Gemeinden entlang der Ost- 
und Nordsee eine viertel Million Fremden- 
bellen von der einfadien Pension bis zur No- 
belherberge mit Dachterrasse und Schlemmer- 
lokal an. Ferien für jeden Geldbeutel, aber 
auch für jeden Gusto. Wer die Hektik des 
Alltags einmal abstreifen will, findet ebenso 
ein geeignetes Plätzchen wie der Manager mit 
angeknackstem Nervensystem. 

Unermüdliche Waltwanderer treten auch bei 
Wind und Welter in Aktion, nicht barfüßig, 
sondern in knielangen Gummistiefeln. Sie ho- 
len sich in strammen Märschen Jonen Appetit, 
den man braudU, um die Speisekarlen in den 
romantischen Fischerkneipen testen zu kön- 
nen. Selbst die jeweiligen Verkehrsbetriebe 
haben sich auf den Strandtourismus einge- 
  II     Mlil 

Brunnen-Nostalgie 
Asciwfjenburg, die Metropole des Spessarts, 

will Stimmungswerte ihrer reichen Vcrgunooi- 
heit beschwören und wieder eine „Stadt der 
Brunnen" werden. Im 17. Jahrhundert plät- 
scherte es hier allenthalben so munter, daß 
man einen eigenen Brunnenmeistcr beschäf- 
tigen mußte. Heute erzählen nur noch ztvei 
Brunnen Ge.sc)iidifcn nus jener „guten, alten 
Zeit". Weil Nostalgie auch in Aschaffenburg 
„in" ist. wünscht die Bevölkerung mehr Wa.i- 
serspiele. Die Stadtverwaltung reagierte mit 
einem Spendenaufruf an Industrie, Handel 
und Geiverbe. Erste Erfolge sind zu i'crzeic/i- 
nen. 
IIIIIIMIIIIIIlniMIIIMIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIII 
stellt. Unabhängig von Ebbe und Flut be.sle- 
hen auch im Winter Schiffsverbindungen von 
Norddeidi nach den Oslfriesisdien Inseln Nor- 
derney und Juisl. Westerland ist durch einen 
winterfesten Damm mit dem Festland ver- 
bunden, und der Zug- und Busverkehr zu den 
Ostseebädern kennt keine Winterpause. 

Die breitgefächerlen Angebote an der nord- 
deutschen Küste haben es fertiggebradit, daß 
die Zahl der Winlerurlauber von Jahr zu Jahr 
stieg und viele die Palmenstrände über der 
gar nicht so „rauhen" deutschen Küste verges- 
sen. Nidit nur, well es der Hausarzt empfaiil. 

auf den Liditungen äst. Dio Farm ist reich an 
wilden Tieren. Es gibt Strauße und Erdwölfe, 
Schakale, Affen und Leoparden, Warzen- 
schweine und Erdmännchen. Vor allem aber 
gibt es Kudus. Es ist ein erregendes Erlebnis, 
wenn im Scheine des feuerroten Sonnenballs 
in der Ferne schemenhaft ein Rudel Kudus 
durdi das Buschland springt und sich zur 
Wasserstelle begibt. 

Nach dem Abendessen plaudern die Gäste 
mit den Farmersleuten vorm Kamin, nehmen 
einen Drink in der afrikanischen Hausbar, 
oder sie sitzen auf der geräumigen Terrasse 
bei einem Glas Nederburg Late Harvest, ei- 
nem Twe Jonggesellen Riesling oder Grand 
Mousseux und lauschen dem leisen Bellen der 
Nachtsduvalben und dem Jammern der Sdia- 
kale. 

Der seit zwei Jahren anhaltende Trend zum 
Skiwandern und Langlauf wird von vielen 
Ärzten schon deshalb unterstützt, well dabei 
die sogenannte Belastungsgefnhr viel geringer 
ist als beim Pistenrasen. Außerdem: Bei der 
Lift- oder Bergbahnfahrl werden dio Muskeln 
oft steif vor Kälte und dann bei der ra.santen 
Abfahrt geradezu explosiv belastet. Audi der 
ohneliin strapazierten Bandischeibo tut dies 
nicht gerade gut. 

Beim Skiwandern hingegen kann die Bela- 
stung sinnvoll dosiert werden; durch die na- 
türliche Art der Bewegung in der frischen und 
reinen Winlerluft werden alle Organe gründ- 
lich, aber zugleich schonend durdilrainiert. 
Ski'A'andern im Gelände und der mit Maßen 
betriebene Langlauf in der Loipe .sind deshalb 
ein idealer Ausgleichssport für alle, denen es 
im beruflidien Alltag an Bewegung mangelt. 
Übrigens ein Sport, der auch für iiilere Herr- 
schaften geeignet ist. 

Der Langlauf gewinnt sogar unter den Pi- 
.stenjägern immer mehr Freunde: Als „Kr- 
salz"-Sporl am Wochenende, wenn Lifte und 
Bergbahnen unter Schlangenbildung leiden, 
oder wenn der Sdinee knapp ist. 

Den Sdnveizern ergeht es ähnlich wie den 
Buyern. In weil entfernten und flachen Landen 
sagt man den beiden nach, daß sie den gan- 
zen Tag jodeln und in den Pau.^en Käse bzw. 
Leberkiis (innerhalb der weißblauon Grenz- 
pfähle! essen. Ganz so schlicht i.st der eidge- 
nössische Magenfahrplan jedoch nicht. Die 
Sennereien produzieren zwar ganz beachtlich 
viele und vor allem gute Käsesorten, aber 
son.st gibt es noch zahlreiche andere kulinari- 
sche Genüsse. 

Wie wäre es zum Beispiel mit Bündner 
Fleisdi {iuflgetrocknetes Rindfieisdi), einem 

Wer Zeit hat, sollte das Erlebnis eines sol- 
chen Urlaubs gemächlich auf sich zukommen 
lassen und die Reise nadi Südwestafrika mit 
dem Schiff unternehmen. Es gibt jedodi nur 
die EUROPA und die AFRIKA der italieni- 
scher! Reederei Lloyd Triestino, die den Hafen 
Walfish Bay anlaufen. Man kann sowohl in 
Triest als auch in Venedig oder Barcelona an 
Bord gehen. Am Hafen wird man von den 
Farmer-sleuten abgeholt und in dreistündiger 
Fahrt durch die Nambiwüste an .sein Ziel ge- 
bracht. 

Verfügt man nur über drei Wodien Zeit, 
kann man eine Pausdialflugreise buchen, in 
der Hin- und Rückflug, ein zwölftägiger 
Farmaufentiuilt und eine fünftägige Safari in 
die Etoschapfanne inbegriffen sind. Die gün- 
stigste Reisezeit; Mai, Jvmi und September. 

Die Ausrüstung ist im Vergleich zum Ab- 
fahrtslauf relativ preiswert. Die zünftige Ski- 
wanderkleidung besteht aus atmungsaktivem 
Anorak, Bundhose, Kniestrümpfen, leichter 
Mütze und leichten Langlaufhandschuhen. Mit 
einigermaflen geeigneten, schon vorhanrienen 
Kleidung.sstücken kommt man aber audi zu- 
recht. 

Vor dem Kaut von Skiern und Sdiuhen 
sollte der Langlauf-Anwärter wissen, was er 
will, was er kann und wo er laufen mödite. 
Der spezielle Langlaufski ist nämlich auf 
Rennläufer abgestimmt und für den Loipen- 
Normalverbraucher viel zu sdiinai. Der .soge- 
nannte Universai-Ski ist etwas breiter; am 
geeignetbten für den weniger ehrgeizigen l'"e- 
rien- und Freizeilsporller ist der noch brei- 
tere Wanderski, der auch eine „geländegän- 
gige" Spiral-Bindung trägt. 

Aber nicht nur bei der Ausrüstung gibt es 
für Langläufer und Skiwanderer einiges zu 
beachten. Der Anfänger sollte nidit glauben, 
daß man sich einfach auf die Skier stellen 
und loslaufen kann. Zumindest der Diagonal- 
Oleichschritt und der kombinierte Gang mit 
Doppelstockstoß sollte erlernt werden. In drei 
oder vier Stunden ist das gut zu schaffen. 

G.schnetzellen (gesdinitzeltes Kalbfleisch In 
Uahm.soße), Rösti (geraspelten, rohen Kartof- 
feln mit Butler, Eiern und Salz wie ein Omelett 
gebacken) oder einem Raclette (am Grill ge- 
schmolzener Käse)? Wenigstens probieren 
•sollte riian das Kiisefondue, das .sich am besten 
in lustiger Gesellsdiaft ißt. Noch zwei weitei'e 
Fondue-Arien laden ein; Fleischstückchen, die 
entweder in siedendes öl oder in kodiende 
Fiei.schbrühe gesteckt werden. Und da wir 
gerade bei den Spezialitäten sind, sollte man 
sich auch einen Spezialausdruck merken, da- 
mit es beim Lesen der Speisekarte kein Na- 
senrümpfen gibt: „Mistkratzerli" sind nichts 
anderes als zart gebratene Hähnchen! 

Das Wallis und die Ufer des Genfer Sees 
liefern die Getränke dazu, den weißen, trok- 
kenen Fendant oder den roten Döle. Und war 
gar zu üppig aufgetragen worden, ein Pflümli- 
wasser, Kirsch oder die ganz vorzügliche Wil- 
liamsbirne „renken" den Mag«i schnell wie- 
der ein. 

Zum Nachlisch ist eine Engadlner Nußtorte 
zu empfehlen, die es woanders nicht gibt. 
Sollte jemand schon wieder an die nächste 
Mahlzeit denken, kann er sich Ja eine Berner 
Platte vormerken, auf der, mit Kraut gar- 
niert, Zunge, Schweinshaxe, Ripperl, geräu- 
cherter Speck und verschiedene Wurstsorten 
zu liegen haben. 

In Obrrstdorf im Allgäu wurde die erste 
Skibob.schule Deutschlands eröffnet. Sie liegt 
an der Talstalion der Söllereckbahn. 

In AU St. Johann, dem Obertoggenburger 
Kurort, ist ein neuer Wohnwagenplatz ange- 
legt worden. 

Hock van Holland folgt dem Beispiel ande- 
rer Badeorte an der Nordsee und wird einen 
Teil .seines Strandes für die Freikörperkultur 
zur Verfügung stellen. 

In Alzenau, reizvolles Städtdien bei Asdiaf- 
fenburg, ist eine Spielbank konzessioniert 
worden. 

Die Bucht von Haifa soll Mittelpunkt eines 
Yadit-Ciubs werden, der für Touristen und 
Israelis gegründet wird. 

Die Schwell bietet In diesem Jahr zum 
erstenmal audi Skikurse für Senioren an. 

Wien besitzt nun die modernste Quadropho- 
nie-Diskothek der Welt. Sie ist im Restaurant 
des Volksgartens an der Ringstraße entstanden. 

Schluchsee Im Hochschwarzwald hat eine 
Neutieit zu bieten; eine 10-Kilomeler-Lang- 
laufioipe, die einen Höhenunterschied voi« 
75 Metern überwindet. 

a" griiflten WUdreiervat der Welt, haben alle Tiera . Vorfahrt'* Behn 

Foto: SutUeinitz 

Unter Kudus und Schakalen 

In Südwestafrika gibt es Farmen für geruhsame Ferien 

Geschnetzeltes und Rösti 
Ein Jodler auf die Schweizer Küche 



Die teilte .Iiihrrszt'lt h;it begonnen. D;is 
ill .Iber nicht holllin, duß man .sith jetzt In 
III bequemes, mollige.« SdineiJtenliiius zu- 

■ l(/.ieh( n und .sich so wenig wie möglich be- 
■ •l i'.en .soll Sch.iile wäre i - jii (luch um die Im 
' i lm.'b irworljene körperliche [.eUtung-skraft. 

. ilii nir'ni fordert Roriide dei Winter Aus- 
i liier, Abliiirliinn und einen guten Kreislauf. 

Ks kommt ^il)ei gewiß nicht diiruuf nn, ir- 
■ .-ndwi ldie Muskeliibungen /,u belreiijen, .son- 
li-m i;:m/ ;iliein auf die Bewegung an .sich. 

Ärzte warnen vor falschem Training 
Immer wieder warnen Ar/te vor der Unbe- 
kümmertheit und oft auch Übertreibung, mit 
der „getrimmt" wird. Die Minde.st.inforderung 
an ein wirkungsvolles llelmtrnlning lautet auf 
einen kur/.en Nenner gebracht.: taglieh min- 
desten.') fünf Minuten lang üben, dabei muß 
mehr als ein Sechstel der gesamten Skelett- 
mu.skulatur mllarbi'iten. Die Anstrengungen 
sollten so groß sein, daß mehr als die Hälfte 
der maximalen körperlichen I.elstungsfähigkeit 
beansprucht wird. Ziemlich gleichgültig Ist es 

feJßht 

I mcT dii 'M in VIdll« verötfeiitlichrn wir in loser iteihenfolKe Katsehlüge und Hinweise zur er- 
liilijrciclicn rilege von Schnittliiiimrn und Topfpfliin/.en. lleutei 

Lorroine - Begonien Poinsettie Gliederkaktus 
I,iirriiiM( -Hi>Konien-<iruppe Kuphorbia puleherrima /.ygocaetus 

(i}Lntet 
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(yinh meiev kcHinten iu gießen /kbenic 

1. Crepr-Sutin für dus Kleid mit rüc^enfrclem 
lladeun/UK-Dekollete. Oer Roch Ist schräf; ge- 
selmilten und nindrilirrt schlankmarhend die 
Kigur. Dazu eine Ferierboa. 
2. Diagonal cluKesetzIc Bahnen Im Strelfen- 
des-sin am sWimalen Kleid au8 einfarbigem 
Material. Gekreuztes Ilaller-Oliertell. 

Mi\o miin In diesem Wmler nuch in 
j)iiii/clo /Jall.s-ai.soii ein loctiiß auf Spar- 
I>rof/ramm sclinlten. Gcleyenheitcn für 
jvstliche Aiifmachunu wird es tinjiier 
pi'bcii. Das lange Abendkleid - Saum 
zwischen Knöchel und Fufispilze, ßnm 
nach persönlichen^ Geschmack - präsen- 
tiert sich sogar besonders nfirn/clii'. 

Äuficrst belleljl sind nlle Roben aus 
/einem, .sr/imlep.s<ntie>u Jersey. Reine Sei- 
de (Iis Materinl ist ztfnr sündhaft (euer, 
aber bildschön in dem elastischen Rla- 
schenbild. Jedoch sind till die seidig 
wirkenden Chemiepemixe auch nicht ;u 
iHTachten und bedeutend er.sc/ituinoli- 
eher. 

Man drapiert diese geschmeidigen 
Jersey sehr einfallsreich - mal ein bi/1- 
chen griechisch, mal Ith [lollywood-Stil 
ö In Monroe. Da er meist iiherhaupt 
nicht aufträgt, kann sich auch die elteas 
fälligere Frau solche fallenden Falten- 
grnppen leisten, Jerseydrapiernngen 
tnaclien iiie dick. 

Sehr elegant slrd auch die oft schräg 
geschnittenen,sehr schlichten Crepe- und 
SaJinkleider die ihren Effekt bniipt- 
sächlieh aus der Linienführung beiiehen. 

Nati'irlidi Ist toieder uiel Geglitzer im 
Spiel. Brokat, Lurexlami, Pailletten- 
stoffe. F,s gibt immer noeli hochgeschlos- 
sene Goiaroben mit lantjen j^rmeln und 
daneben den Kontrast der auffallend 
dekolletierten Toiletten. Eine Menge 
bloße Haut vom und riic/cu)ärts - ein 
Appell an die Selbstkritik. 

Einfarbiges ist stärker als bisher im 
Rennen, and Schwarz eriueist sich niol 
ivieder als seht dekorativ. Absolut boll- 
fähig ist die Kombination von lanpem 
Rock mit Blusen oder Jumperoberteil - 
selbstuerständlieh mit eleganter Note. 
Als Accessoires sind Modeschmuck und 
Pelz - u'ie Federboo - letzter Schrei. 

1. Brokat für das s(4ilichte Kleid mit langen 
Xrmeln. Sanilblenden «[arnicren und strecken 
vorteilhaft die Linie. 
2. Seitenjerscy oder Atlas eignet sidi lu dem 
Kleid mit groliem Ausschnitt, der von Clips 
gesdimückt wird. Abgenähtes Mieder, einge- 
lesener Rock. 

geben, mit Mehl und Milch verruhicn und dün- 
sten lassen. Die Flsdisdieiben etwas anbraten, 
den Kond darübergießen und alles kurz sdinio- 
ren lassen. Mit Salz und Pfeffer ubsdimecken. 

Biisumer Fisehröllchen 
Man braucht dazu; 4 kleine Guldbai.sdi- oder 

Seeladisfilets, Salz und Pfeffer, 2 kleingehackt» 
Zwiebeln. 1 Eßlöffel felngehackte Petersilie, 
1 geitrldiener Teelöffel Currypulver, 3 Eßlöffel 
Butter oder Margarine und 2 Tassen Krabben- 
fleisch. 

Und so wird es gcinatlil: Die Zwiebeln und 
Petersilie in Butter odei Margarine andünsten. 
Wenn die Zwiebeln F.irbe annehmen, das 
Krabbenflolsdi hinzuseben. mit Curry würzen 
und stark erhitzen Diese Farce über die ge- 
salzener. und gepfefferten Fischfilets verteilen, 
diese zusammenrollen und zubinden oder z.u- 
stedjen. Die Butter oder Margarine in der Pfan- 
ne" heiß werden l.issen und die Fischrölldien 
rundum gut anbraten. 

Turnen Sie mit Ihrem Gesicht! 
Ilu'e Gesichtsrauskeln müssen, genau wie 

olle anderen Muskeln auch, ständig bewegt 
und beansprucht werden. Nur so bleiben sie 
elastisch und lassen Ihre Haut stralT und jung 
erscheinen. Bevor Sie mit den Übungen be« 
ginnen, sollten Sie sidi ein paar Tage lang 
beobachten, damit Sie wissen, wo Ihre „sdiwa- 
chen Punkte" sitzen: 

Wenn Sie bei jedem Arger unmutsvoll dia 
Stirn zwisdien den Augenbrauen zusammen* 
ziehen, werden Sie dort bald scharfe Einker- 
bungen entdecken, die sich aber zu Beginn 
nodi „ausbügeln" lassen. Spreizen Sie mit 
Daumen und Zeigefinger der einen Hand die 
Falte auseinander. Drücken Sie dann den 
Handballen der andeion Hand so fe.st dagegen, 
daß es Ihnen nicht gelingt, die Steilfalte zu 
ziehen. 

Überiiuelic iuie Uiütenfülle in 
ito.sa, Hot odfr Weiß schenken 
uns l.orraim'-rirgonlen gcraile 
(liiiin, wenn e.s draußen un- 
wirtlich und Irist wird: im No- 
vcmbei und Dezember. 

Standort: Normale VVului- 
/Immerwiirme ist genau rldi- 
11)!, und nicht .-u dunkel soll- 
ti'ii sli' sichrn. .\lle Pflanzen 
sind gegen /.iii;luft emp- 
fiiullicii; l.orr;;ine-Regonlen 
machen da iti Ine Ausnalime. 

Tips zur IMlege: lllüteiifüllo 
und wohllgr Warme bedingen 
elm I hohl u (iießwasser-lJe- 
darl. AIm) lanlidi gießen mit 
ai)Kest;m(lenem, nicht zu kal- 
tem Wassi'i. V'erijlühles l)llte 
aus/upfcn - (las verlängert die 
liliile/eit 

Was dazu pailt; l.orraine- 
Hegonifi) liii'li'n sidi an. die 
Kdlle ih':- atlraklieeii, blühen- 
iM M M.Mi'lpunktes im frilhwln- 
li-i lidich Hhiiiu nfenster zu 
iilx rni'hiMi ii .Sorlrn mit liiin- 

indem Wiidis ciftneii sich 
lnM'voiraucnil tür .'Viiipeln, 

nie Polnsettlen mit Ihren 
meist leuciitendroten Hodi- 
bliltiein steigen von .fahr zu 
Jahr in der Gunst der Blu- 
menfreunde. Vor allem in der 
Advents- und Weihnachtszelt 
sollte die.se prächtige Blume 
in keinem Haushalt fehlen. 

StHkidnrt; Poin.settien stellen 
keine .sjjeziellen Ansprüche nn 
den Standort; sie sind mit nor- 
malen Teniperaltir- und I.lcht- 
verhältnls.sen zufrieden. 

Tips zur I'ilcge: Regelmäßig 
gießen; bei sehr trockener lAift 
auch spiühen. - Wenn weiter 
kullivlert wer<len soll: nach 
der lilütc troikener iialien, im 
Sommer wieder mehr gießin; 
wöchentlich von Juni bis Ok- 
tober düngen, Mitte Mal um- 
pflanzen und ab September 
möglichst hell stellen. 

Was dazu pallt; Gute Wir- 
kung al.i I'.inzelpflanze und In 
Gruppei,, hervorragend auch 
In Verbindung mit Tannen- 
zweigen In vorweihnachtliciien 
Arrangements. 

Jedes Jahr Im November/ 
Dezember öffnet der Glieder- 
oder Weihnuchtskaktus seine 
vielen farbenprächtigen Blüten, 
Ähnlich in Au.ssehen und 
Pflege ist der Osterkaktus 
(botanisch: Rhipsalodopsis), 
d»r Im März und April blüht. 

.Standort: Hc^ll, ohne direkte 
Sonne. In den Reife- imd Ru- 
heperioden möglichst kühl 
stellen (12 15°C), während 
Wachstum und Blüte normal. 
Nach dem Blütenansatz nicht 
mehr umstellen, da sonst 
Knospen aiifallen, 

Tips zur Pflege: Je nach Be- 
darf gießen, in den Ruhepau- 
sen etwas einschränken. Dün- 
gen während des Wachstums 
alle 8 Tage (Welhnachtskak- 
lu3 April-Juli; Osterkaktus 
Junl-AugustJ. 

Was dazu pallt: Welhnacht.s- 
und Osterkaktus stammen 
nicht aus SIeppen, .sondern aus 
Waidgebieten. In ihren An- 
sprüchen passen sie daher eher 
zu Bromelien und Anthurien. 

Gefüllter Fisch schmeckt doppelt gut 

Gefillter Fisch 
Man br,iuc)it duzu: 4 grolle Scheiben Dor.sch, 

Katieljau oder anderen SecflHdi, 3 Zwiebeln, ein 
Bund Petersilie, 2 Eier, '/i Tasse Semmelbrösel, 
Salz und Paprikapulver nadi Geschmack. Für die 
S.uice: 3 Eßlöffel Butter oder Margarine, 2 klein- 
gesdinlttene Schalotten oder kleine Zwiebeln, 
i würflig geschnittene Karotte, 2 Elllüffel Mehl 
und etwas Mlldi. 

l'nd KO wird es Rrniarlit: Zwiebeln und Peter- 
silie kleinbadcen und mit den Eiern, den Scm- 
melbröseln, dem Salz und Paprikapulver ver- 
mischen. Die Fischscheiben in der Mitte so aus- 
stedien, daß ein Fünfmarkstück großes Loch ent- 

hingegen, ob man mit einem der vielfach ange- 
priesenen, nicht selten teuren „Trimm-Dich- 
Geräte" trainiert oder nicht. 

An der Deutschen Sporthochschule in Köln 
empfiehlt man den Helmsportlern vor allem 
(las Laufen auf der Stelle, Seilspringen, 
Sihwimmen und Tanzen, Schwimmen habe den 
Vorteil, so betonte Dr. Dieter Daub, Mitar- 
beiter an der Deutschen Sporthochschule, daß 
der Spleltrieb, das Geselligkeit.sbedürfnis und 
der I.elstungswllle zusätzliche Anreize zur 
Aktivität bilden. Von den Geräten werden vor 
allem Zlmmerfahrrad und Ruderapparat emp- 
fohlen , während .Stab, Keule, Medizinbaii, 
Stuhl und Trainingsbank keine wirklich effek- 
tiven Übungen zulas-en. 

Noch wenig populär sind hierzulande Yoga- 
Üli'mgen, illc^ nach Ansicht %on Dr. Daub in 
Zukunft große Bedeutung gewinnen dürften. 
Die se Form der. Ilelmtralnings scheint mit sei- 
ner Verbindung von aktiver Entspannung und 
psychosomati'cber Regulation be,sonders zur 
Abwehr unserer Zivilisationskrankheiten ge- 
eignet zu .sein. Egon Schmidt 

Zweierlei Art von Intelligenz 
i'rauen behalten ihre Intelligenz länger als 

Männer, fand Dr. Frank Hooper von der Uni- 
ver.sily of Wisconsin, Madi.son (U.SA), heraus. 
Hooper stellte zunächst die Behauptung auf, 
daß es zweierlei Arien von Intelligenz gibt, 
eine fließende und eine kristallisierte. Unter 
fließender Intelligenz versteht der Wlssen- 
sdiaftier die Inteillgenzkapazllät, die welt- 
gehend von Erziehung. Kultureinflüssen und 
Lebenserfahrung unabhängig i.st; sie verlangt 
Denken, Gestalterfassung und Assoziations- 
gedächtnls. Die kristallisierte Intelligenz ist 
mehr umweltabhängiß und fußt auf dem Wort- 
ver.ständnis, dem Wortschatz, formalem und 
rechnerischem Denken. 

An 180 Versuchspersonen beiderlei Ge- 
schlechts zwisdien 6 und 91 Jahren wurde die 
Entwicklung beider Intelligenzbereiche mit 
zunehmendem Alter gemessen. Bis zum 18. Le- 
bensjahr nahm die Intelligenz fortlaufend zu 
und blieij dann zwi.sdien dem 18. und 35. Le- 
bensjahr einigermaßen kon.stant. Eine iang- 
.same Abnahme setzte dann - am stärksten bei 
den Männern - nach dem 35. Leijensjahr ein. 

Ais wahre Festt.igsspei.se steht der „gefiilte 
Fiscli" bis zum heutigen Tage bei den Juden 
hoch im Kur.s. Mit etwas Phantasie lassen sich 
zudem die herzhaftesten Füllungen aus klei- 
neren Fischen, Krabben, vielerlei Krustenlle- 
ren, Muscheln, Pilzen und Kräutern zuljerei- 
t( n. liier ein jiaar Tips: 

steht. Das dabei herausgelöste Fisdifleisch mit 
der Eitarce vermengen. Diese Masse in die Lö- 
dier tost hineindrücken. Eine feuerfeste Form 
ausfeilen und die Fischscheiben hineinlegen Für 
den Fond (Sauce) die Sdialotten oder Zwiebeln 
kurz in öl andünsten. Knrotlenwiirfi'l hiiizu- 

Die Hausfrau lernt nie aus 
Mulsdiige Nudeln sind der Kummer mandicr 

juiu'.cn Hausfrau Die Nudeln bleiben fest, wenn 
man dem Kodiwasser einen Schuß EssIk beifügt 
und nidil vergißt, die Nudeln nach dem Kodien 
abzuschrcdcen 

Das Milcfakftnnchen tropft - und nodi dazu auf 
das frisdie Tisdituch Sdion Ist der Ärger da. 
Wie leicht kann man das vermeiden. Nur den 
unteren Rand des Gießc?rs leicht mit etwas But- 
ter oder Margarine einreiben 

Die ärmellose .lacke auN naturfarbcner reiner 
Schurwolle {st bei diesem Modell von Fcrraud 
mit Luchs verbrämt. Das Jer.sey-Kleld hat 

einen tiefangesetxten Faltenrock. 
Foto: Wollsiegeldicnst 

Streckenwärter unter Wasser 
Schadhafte Öl-Pipelines und Fernmcldekahel werden von einem U-Boot aus repariert 

Irt der Nord.see läuft langsam die Olfördc- 
rung an. Die Briten erhoffen sich davon in 
etwa fünf Jahren die Unabhängigkeit ihrer 
Krdülver.sorgung, Schon die Suche nach dem 
Nordseeöl gestaltete sich technisch schwierig. 
Nicht so sehr wegen der Tiefe der Nordsee - 
sie gilt als vergleichsweise seidites Gewässer 
- als wegen der tücki.schen Stünne, die bis- 
weilen zusammen mit den Strömungsverhält- 
nissen für hau.shohe Wellen sorgen. Um das 
öl von der Fundstelle an f^and zu bringen, 
entschloß man sich für die Verlegung von 
Rohrleitungen auf dem Meeresgrund. Eingra- 
ben kann man sie nicht, das aber bedeutet, daß 
sie der oft starken Unterströmung ausgesetzt 
sind Well ein i^eck die.ser Leitungen nldit nur 
Uniweltschutzproiileme, .sondern auch Gefah- 
ren für die Ölversorgung und kräftige Fin- 
nahmeverluste für die Fiirdergesellscliaflen 

bringen würde, sollen die Rohrstränge mit 
allen bisher bekannten Sicherheitssystemen 
ausgerüstet werden. 

Damit nicht genug. So wie es bei jeder ÖI- 
oder Gas-Pipeline auf dem Lande Strecken- 
wärter gibt, die regelmäßige Kontrollfahrten 
machen, wird es auch in diesem Fall Ver- 
gleichbares geben, und zwar mit Hilfe von 
neuentwickelten Klein-U-Booten, die zwei bis 
drei Mann Besatzung haben. 

Die Streckenwärter in der Nordsee mü.ssen 
körperlich so fit wie ein Sporttaucher sein, ihr 
Mini-U-Boot völlig beherrsdien, was eine 
Spezialausbildung erfordert, und außerdem 
sollen sie In der Lage sein, kleinere Reparatu- 
ren an der defekten Leitung selber vorzuneh- 
men: mit Hilfe von mechani.sclien Annen, die 
vom Inneren des Tauchlwc-tes aus gelenkt wer- 
den müssen. Bislang gibt es auf der ganzen 

Kometen lösten Panik aus 
Aberglaube und Wcltuntcrgangsstimmung / Naturschauspiel am Sternenhimmel 

korrekt sind - bereits im fünften Jahrhundert 
vor unserer Zeitrechnung in China beobachtet 
worden. 

Einem Teil der Wissenschaft gilt der Halley- 

Zum Himmel sdiauer in diesen Tagen fast 
Wieder so viele Menschen wie in den ersten, 
erregenden Tagen der Weitraumfahrt. Dodi 
diesmal gilt ihr Interesse nicht Satelliten, 
Baumstationen und Mondfähren, sondern 
Einern Natursdiauspiel: Der von dem Hambur- 
ger .\stronomen Kohoutek angekündigte 
f;lei<linamige Komet überstrahlt jetzt den win- 
erlichen Slernenhlmmel. Für den 15. Januar 

wurde seine größte Erdennähe errechnet. 
Kometen, wie der von Kohoutek entdeckte, 

»ind die „Tramps" des Alls. Sie kommen und 
gehen, kehren wieder oder verschwinden für 
Immer, und bei manchem, der der Wissenschaft 
?um erstenmal begegnet, weiß man noch nicht 
einmal, oh er vielleicht doch schon einmal zu 
Gast an dem für die Erdenbewohner sicht- 
ban^n Teil des Himmels gewe.?en ist. 

Zwar sind Kometen alles andere als selten - 
nach wi.s.senschaftiicher Erkenntnis gibt es Mil- 
lionen, wenn nicht Milliarden davon -, aber 
die uns sichtbar werdenden sind doch eine 
Rarität. Registriert h.nt die Astronomie bisher 
lediglich rund 201)0, und auch von diesen we- 
nigen gibt es nur eine verschwindend kleine 
Zahl Kometen, die durch ihre Größe und Licht- 
starke auch tür das bloße Auge erkennbar 
wurden. Unter die.sen wenigen glijt es wie- 
derum einige, die „Gesdiichte" gemacht haben. 

Der berühmtef:te Komet, der bisher die Er- 
denbahn kreuzte, v/ar (oder besser gesagt: ist, 
denn 1986 müßte er wiederkehren) der von 
dem engll.sctien Astronomen Edmund Halley 
l(iä2 entdeckte und wie üblich nadi seinem 
Entdecker benannte „Halleysche Komet", der 
alle 7G Jahre siditbar wird. Dieser Haileysdie 
Komet 'st ein aller Bekannter der bereits in 
vcrchrlstlicherZeit betriebenen astronomischen 
Wissenschaft und - wenn die Aufzeichnungen 
1    

sehe Komet bis zur Stunde als der „Stern von 
Bethlehem". Neuerdings aber setzt sich die 
Auffassung durch, daß der Stern von Beth- 
lehem gar kein Komet war, sondern daß das 
Licht von dem ungewöhnlich seltenen Zusam- 
mentrefTen der Bahnen der Planeten Jupiter 
und Saturn ausging. Wenn das zutrifft, so 
wiederholt sich das himmlische Schau.spicl In 
allernächster Zeit. 

Als der Halleysdie Komet, der sowohl 1531, 
1607 und 1G83 beobachtet wurde, 1066 auftrat, 
erschreckte er durch seine Größe die Men- 
schen nicht minder als bei seinem bi-sher jüng- 
sten Ersdieinen im Jahre 1910. Auf dem be- 
rühmten „Teppich von Vayeux" ist dargestellt, 
wie er 1060 dem englischen Volk und dessen 
König Harald Ang.r^ und Schrecken einjagte. 
Der König sah in dem Kometen einen Un- 
glücksboten. 

Das aufgeklärte 20, Jahrhundert vermochte 
die Furcht vor dem Himmelskörper nicht zu 
bannen. Als derselbe Komet 1909 auftauchte 
und sein riesiger Sdiweif im Frühjahr 1910 fast 
den gesamten Himmel einnahm, verbreitete 
sich in weiten Teilen der Welt regelrechte 
Weitunlergangsstimmung. Aber so wie der 
Halleysche Komet in Zusammenhang mit der 
Niederlage und dem Tod des Königs in der 
Schlacht von Hastings, 1066, gebracht wurde, 
so mußte er nun als Himmelsbote für das Un- 
glück des bevorstehenden Ersten Weltkriegs 
herhalten. Die schon von Chinesen und Ägyp- 
tern als Unglücksboten betrachteten Kometen 
wurden auch als Ankünder des 30jährigen 
Kriegs angesehen. 

Well nur ein paar Dut- 
zend derartiger Speziali- 
sten. Inzwischen haben 
audi die Firmen, die 
Transallanlikkabel für 
Telefon und Fernsehen 
verlegen, Spezialisten 
mit Klein-U-Booten 
in ihre Dienste genom- 
men. Früher war es sehr 
aufwendig, bei einer Ka- 
belslörung die notwendi- 
gen Reparaturen vorzu- 
nehmen. Da mußte man 
fast immer das schad- 
hafte Stück erst wieder 
hochhieven. In den mei- 
sten Fällen kann Inzwi- 
schen die Reparatur von 
einem U-Boot aus be- 
werkstelligt werden. 

Das ist kelne.swegs im- 
mer ganz ungefährlich. 
Vor einigen Monaten 
wurde bei einer Scha- 
densbehebung die Besat- 
zung des Reparatur-U-Bootes erst in letzter 
Minute gerettet. Es war vor der briti.schen Kü- 
ste in ein Fernmeldekabel geraten, das von 
Bord aus repariert werden sollte, und nicht mehr 
freigekommen. Dabei allerdings erwies sich 
auch, daß Jene neuen Unlerwa.s.serfahrzeuge - 
so klein sie auch sein mögen - bei Pannen kei- 
neswegs geringere Chancen haben als die gro- 
ßen Schwestern. 

Überdies können sie meistens schon tiefer 
tauchen als jene. Als Waffe gegen jene mo- 

Strcckcnwfirtor an Bord eines Mlnl-Tauchlmotrs 

dernen Kernwaffenträger sind die „Zwerge 
der Tiefsee" allerdings bislang nur begrenzt 
geeignet, denn noch fahren sie mit Elektro- 
antrieb. mit Batterien. Sie sind zu langsam, 
um bei der Jagd auf Kriegsschiffe mithalten 
zu können. Aber da wird sich in den nächsten 
Jahren einiges ändern. & gibt inzwischen 
in den USA schon sehr kleine Kernreaktoren, 
die theoretisch schon heule die Batterien der 
Kleintauchboote beliebig oft unter Wasser auf- 
laden könnten. 

Ein Fisch schlägt Alarm 
Ein ungewöhnlich häßlicher Fisch und ein 

amerikanischer Professor werden - wenn die 
Forsdiungsergebnisse dos Wissenschaftlers sich 
als richtig erweisen - in Zukunft bei Erd- oder 
Seebeben Tausenden von Menschen das Leben 
retten. Die Forschungen von Professor A. J. 
Kalmijn, Meeresbiologe am Scoripps Institut 
für Ozeanographie in San Diego, haben erge- 
ben, daß besagter häßlidier Fisch, der Katzen- 
wels, besser als der feinste Seismograph, Erd- 
beben sechs bis acht Stunden vor Ausbruch 
voraussagt. 

Das Gefährlichste an Erd- und Seebeben 
ist ihre Plötzlichkeit, die den Betroffenen die 
Möglichkeit nimmt, sidi nodi reditzeitig in 
Sicherheit zu bringen. Eine Spanne von sechs 
bis acht Stunden würde eine gut organisierte 
Evakuierung zumindest aus dem unmittelba- 
ren Katastrophengebiet ermöglichen. 

Der Kalzenwels, so sagt nun Professor 
Kalmijn, könnte in Zukunft in vielen Ge- 

bieten der Erde dabei helfen, wenn auch nicht 
Sadischäden, so dodi den Tod vieler Men- 
schen zu verhindern. Er braucht dazu ledig- 
lidi angemessenen Lebensraum und Beobadi- 
ter rund um die Uhr. In Hunderten von Labor- 
tests hat der Meeresbiologe herausgefunden, 
daß der Katzenwels über ein unerhört feines 
Nervensystem verfügt, das die Veränderungen 
des elektrischen Feldes der Erde, die mit 
einem Beben einhergehen. Stunden vor der 
Katastrophe registriert. Und der Fisch reagiert 
auf diese Veränderungen mit heftiger Eri'e- 
gung. 

Professor Kalmijn ist übrigens nicht der 
erste, der diese Beobachtungen gemacht hat! 
Bereits vor 30 Jahren beschäftigten sich japa- 
nische Meeresbiologen mit den sporadischen 
Erregungszuständen des Katzenwels und regi- 
strierten zu ihrer Überraschung, daß diesea 
„Anfällen" in vielen Fällen eine Naturkata- 
strophe folgte. Es gelang Ihnen jedodi nicht, 
den exakten Zusammenhang herzustellen. 

Jetzt wird es Zeit, das Faschingskostüm zu nähen 
Das neue Burda-Speiialheft „Bunte Maskerade" enthält 82 Sdinltte lum Nachmadien 

     public relatiofis/anzeigen 

Ausreichend gegen Unfälle versichern! 

Kaum Ist der Dezember mit seinen gemüt- 
lichen, familiären Festtagen vorüber, beginnt 
eine nürrisdie. ausgelassene Zeit. Das ist die Zelt 
im Jahr, in der selbst ganz seriöse Leute einen 
l«'iditen. liebenswürdigen Stich bekommen - die 
Faschingszeit oder Karneval oder Fastnacht, wie 
sie unterschlcdlici) genannt wird. 

Manchen genügt eine lila PerÜdce, das aufge- 
nähte Herz auf dem T-shirt oder die Papier- 
chrysantheme Im Knopfloch, um sich kostümiert 
zu fühlen. Andere wiederum gehen seit sechs 
Jahren als „Dummer August" oder „Carmen- 
cila'* auf ihren Ball. Doch viele möditen es lie- 
ber individueller haben und mit ganz persön- 
lichem Pfiff. Da gibt es diejenlcen. die in diesen 
Wochen den Wunsch 
nnch völliger Verwand- 
Iimg verspüren und da- 
für bereit sind, Geld. 
Zeit und Arbeit aufzu- 
bringen, denen dann 
aber leider die nötige 
Funtasie fehlt, Und die 
Ist in diesem Falle wich- 
tiger als Geldl Unent- 
schlossen und ratlos 
irren sie In den Ge- 
schäften zwisdien Stoff- 
ballon, Maskenkram und 
Flitter herum, in d»r 
Erwartung des retten- 
den Killfalls für ein tol- 
les. ganz aktuelles und 
öile nusstediendes 
Kostüm 

Das ist natürlich ein 
utijsicheres Warten und 
ein teurer SpaÜ dazu, 
wenn dann die einge- 
kauften Zutaten do^ 
rieht zu dem tollen Er- 
gebnis verhelfen, das 
man sich vage vorge- 
stellt hat. Was aber 
dann? Ein Fünfmark- 
stück genügt sdion, um 
diespr vornürrlsrfien 
Unsicherheit ein Ende zu madien. wenn man 
es ni'mlich für ein Fasdilngsheft ausgibt. Eines, 
das nidit nur Kostümtips liefert, sondern auch 
die Schnitte dazu wie das Spezlalheft „Bunte 
Rlask^ade" aus dem Verlag Aenne Burda. So 
em rlditig bunter, kesser Fahrplan für die Reise 
ins verrüdtte Vergnügen. Kinder Inbegriffen. 
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82 somit« ' 
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such des „Western Saloons" oder abgeschnitten 
zum Taschentuch-Oberteil. 

Andere Verkleidungen der letzten Minute las- 
sen sich mit aufgeputzten Unterrödten, Bade- 
anzügen oder Maler-Overalls zaubern, Haupt- 
sache: bequem, billig und witzig. Und haltbarl 
Denn selbst eine kurzlebige Schöpfung soll einen 
wilden Rock *n Roll genauso überdauern wie 
die Hinfahrt zu Sechst in einem Kleinstwagen. 

Mit dem Heft kann man sich aber auch ein 
bildschönes, ein kla.'^sischcs und sogar kostbares 
Kostüm selbermadien, ganz gleich ob der Ge- 
schmack mehr zu romantischen „Wiener G'sdiidi- 
ten" neigt oder zu Südseeträumen, für die man 
sich in eine büftenscliwingende „Hawaiiblume" 

oder einen „Mister Som- 
brero" verwandelt. 

Gesetzlidie und private Leistungen lassen sidi kombinieren 

r,'"® Koslümwünsche so vielfaltig sind 
L T '■i® Themen darin. 

oHofLi beispielsweise wollen es weniger 
•in« i " """'R'"®" haben, also bekommen sie 
TrTr. "J;°®®"";äRer-Gaudi" als Heftauflakt. Mit 

1 Knicierschnitt, 
n II? " «hortkurz, und alle aus pop- 

Od« «»'""ff"..'""' Ringel-T-shirts getragen. 
lasAlni. Entwürfe, um die geliebten Jeans 
ode^ AnniH!..*!" e» mit Sprühiack Applikationen, auch unverändert zum Be- 

Aiich der Nostalgie zu 
Kintopp- und Cabaret- 
Zeiien kann gefrönt 
werden, als franscnum- 
v/ehtes „Tiller-Girl" 
oder glitzernde „Flitter- 
Lola", wenn man die 
aufregenden Beine einer 
Marlene hat, Oder als 
„Gigolo", wenn man 
eine Melone und die 
Kenntnis komplizierter 
Tangosdirltte besitzt. 

Ach, es gibt gar nidit 
so viele Einladungen 
und tolle Nädite. um all 
die reizvollen Möglidi- 
kcltcn fantasievoller 
Ideen auszuprobieren I 
Soll man sein zweites 
Idi dem „Gipsy Karne- 
val" entleihen, wo feu- 
rige Fiamenco-Farben 
und wirbelnde Volants 
berauschen? Oder soll 
man aus dem Flitter 
und Glamour vergange- 
ner Hollywood- und 
Roci-Festivals schöpfen, 
um als „Susle-Sweet- 
Sue" oder sternenbe- 
streutes „Darling" Kar- rlere zu machen? Vielleiiht sogar sein bisher 

unentdecktes Komikertalent In einer Doppel- 
rolle als „Dick und Doof" eine heiße Nacht lang 
unter Beweis stellen? 

Möglidi Ist alles mit den 82 Schnitten der 
„Bunten Maskerade". Selbst wer sein Kostüm 
auf eine Palette bunter Schminkstitte fürs Ge- 
sicht beschränkt, bekommt auch für sie die 
effektvollsten Make-up-Malereien hingeblättert. 

Fragen Sie bei Ihrem Zeitschrlftenhändier 
nach dem neuen Burda-Spezlalheft „Bunte Mas- 
kerade". Es kostet nur DM 4,90, Sollte es dort 
vergriffen sein, so können Sie dieses Heft mit 
Angabe der Bestell-Nr. 281 durch tJberweisung 
von DM 4.90 zuzüglich DM 0,70 Versandspesen 
auf das Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 1499 01-757 
des Verlages Aenne Burda bestellen. Der Zahl- 
kartenabscbnitt gilt ala Bestellung. 

Die fortschreitende technische Entwicklung un- 
serer Zelt bringt für jedermann steigende Un- 
fallgefahren. Niemand ist davon ausgeschlossen; 
weder Kinder noch Rentner, weder Hausfrauen 
noch Arbeitnehmer. Zehntausende von Todes- 
opfern fordern jährlich die Unfälle im Beruf, 
im Straßenverkehr und im privaten Bereich. 
Dazu kommt eine beinahe unübersehbare Zahl 
von Schwerverletzten und Dauergeschädigten. 

Die in unserem Land wirkenden Versiche- 
rungseinrichtungen gesetzlicher und privatrecht- 
Ucher Form bieten vielfältige Möglichkeiten, 
ausreichend und individuell gegen die oft exi- 
stenzbedrohenden wirtschaftlichen Folgen von 
Unfällen vorzusorgen. 

Selbstverständlich erhalten Versicherte der ge- 
setzlichen Rentenversicherung oder einer gesetz- 
lichen Krankenkasse die vorgesehenen Leistun- gen eines Unfalls. Die Berufsgenossenschaften 
erbringen ihre Leistungen jedoch nur, wenn cier 
Unfall in unmittelbarem Zusammenhang mit der 
beruflichen Tätigkeit steht. 

Auch die private Lebensversicherung leistet 
beim Unfaiitod, nach vorheriger Vereinbarung 
sogar in doppelter Höhe der Versicherungs- 
summe. Und auch die private Krankenversiche- 
rung (PKV) schließt in ihrem gesamten Lei- 
stungäsystem das Unfailrislko mit ein. Sie Ist 
gerade bei langwieriger Krankenhausbeliandlung 
nach einem schweren Unfall besonders wi^tig, 
weil sie - bei entsprechender Tarifwahl auch 
Mitgliedern gesetzlicher Versicherungseinrich- 
tungen - eine Krankenhausbehandlung In der 

adi Privatstation ohne Leistungsbegrenzung na.» 
Dauer oder finanziellem Gesamtaufwand ermögi 
licht. Da die modernen Tarife der PKV auch li^ 
Ausland voll wirksam sind, bedeuten sie wesenti 
lldie Absicherung von Urlaubs-, Studien- uml 
Geschäftsreisen jenseits unserer Grenzen. 

Für Selbständige, Angehörige freier Berufeu 
aber auch für Arbeitnehmer bietet die Verdienst« 
ausfallverslcherung der PKV auch bei langet 
Arbeitsunfähigkeit durch einen Unfall die erfor» 
derllchen Mittel für Lebensunterhalt und dl« 
Abdeckung weiterlaufender Verpflichtungen. 

Die private Unfallversicherung Ist „rund um 
die Uhr" wirksam. Sie bietet also - im Gegen- 
satz zu den Ben'fsgenossenschaften, denen nu* 
ein Teil unserer Bevölkerung gesetzlich ange» 
schlössen ist - ihre Leistungen auch für Unfüllt 
im prl"aten Bereich. Ihre wichtigste Leistung 
ist eine Kapitalzahlung bei Dauerfolgen einet 
Unfalls. Damit stellt sie eine wichtige Ergän- 
zung auch des privaten Krankenversicherungs- 
schutzes dar, z. B. im Anschluß an eine viel- 
monatige Krankenhausbehandlung. 

Da sich die verschiedenen gesetzlichen und 
privaten Versiciierungsformen, gewissermaßen 
überlagernd, wirkungsvoll kombinieren lassen, 
ist der Rat eines Fachmannes zweckmäßig, um 
je nach Familienstand und beruflicher oder ver- 
sicherungsrechtlicher Situation zu richtigen Ent- 
schlüssen zu kommen. Auch der Staat fördert 
durch die steuerlichen Vorteile als Sonderaus- 
gaben solche privaten Initiativen gegen die ma- 
teriellen Folgen von Unfällen. 

Welches Tonband für Hifi-Anlagen? 
Bei Tonbändem zeichnet sich der Trend zur 

High Fidelity immer klarer ab. Die Tonband- 
hersteller haben sich schon lange darauf ein- 
gestellt: Die besonders leistungsfähigen Profi- 
bänder auch für Amateure sind im Kommen. 
Die BASF bietet diesen Bandtyp beispielswei- 
se in zwei Ausführungen an, als Langspicl- 
und Doppelspielband. Fast gleichzeitig mit 
dem Erscheinen dieser neuen Bänder In den 
Läden tauchten aber auch die Fragen auf: 
Warum gibt es diese Bänder nur auf Spulen 
von Größe 18 (=• 18 cm Durchmesser) an 
aufwärts? Und wo bleibt hier das von vor- 
hergehenden Bandtypen her bekannte Drel- 
fachspielband? 

Nun, Proflbänder zielen - der Name deutet 
es schon an; profl von professionell - auf 
besonders hodiwertlge Geräte. Diese jedodi 
fassen sämtlidi 18-cm-Spulen. Natürlidi lie- 
ßen sich aucäi kleinere Spulen darauf ein- 
setzen, aber auf diesen Geräten wird oft mit 
der höheren Bandgeschwindigkeit von 
19 cm/sec gefahren anstelle der Normal- 
gesdiwlndlgkelt von 9,5 cm/sec. Dafür 
braucht man dann sdion die entsprechenden 
Bandlängen. (Beispiel: Ein Langspiel-Profl- 
band Lpr 35 Lh Hifl auf Spule 18 Ist 540 m 
lang, das entspricht einer Spielzelt pro Spur 
von 45 Minuten bei 19 cm/sec.) 

Und zur Frage nach dem Dreifachspielband: 
Im Prinzip läßt sich auch ein Dreifaclispiel- 
band auf Spule 18 mit seiner besonders langen 
Spielzeit auf soldien Geräten vewenden. Es 
gibt Amateure genug, die hier mit den bis- 
herigen Bandtypen bislang durchaus gute Er- 
fahrungen machten. Aber stets nur, wenn das 
Gerät in Ordnung 1.1. 

Genau das Ist etzt der Haken; . . . wenn 
das Gerät in Orcänung ist. Das gilt weniger 
dem elektromagnetisdien als dem mechani- 
schen Teil. Sind z. B. Bandzug und Bremsen 
zu hart eingestellt, dann kann es beim extrem 
dünnen Dreifachspielband auf großer Spule 
zu unerwünschten Verdehnungen des Bandes 
kommen. Ein Risikofaktor mehr Ist dabei die 
besonders scdinelle Umspulmöglichkeit auf 
Spitzengeräten. Langspiel- und Doppelspiel- 
bänder bieten zwar gegenüber dem Dreifach- 
spielband auf gleicher Spule etwas kürzere 
Spielzeiten, sie sind aber mechanisch um eini- 
ges robuster. 

Gerad« mit Hifl-Lautsprechem wird audi 
die geringste Verdehnimg sofort klar - und 
sehr störend - hörbar. Daher die Beschrän- 
kung auf Profi-Langspiel- und Doppelspiel- 
bänder, die allein dem Ziel dient, den akusti- 
schen Genuß aller anspruchsvollen Darbie- 
tungen auf einer leistungsfähigen Hlfi-Anlag« 
zu sichern. 



Holl. Tulpen 
Apeldoorn' 5 Stück 1,99 

Delmonte Bananen 
Kl I 1000 g -,69 

Span. Navei-Orangen A /O 
Kl II 4-kg-Tragetasche f mm W 

Türk. Grapefruit 
Kl M 3 Stück Im Netz -,89« 

Span. Satsumas 
Kl. II 1000 g im Netz 1,39^ 

Mainz 

Arzthelferin 
oder Krankenschwester 

für große Allgemein-Praxis bei guter Be- 
zahlung gesucht.. 

Offerten unter Nr. 008 an die LZ erbeten. 

Ihr Partner 
für Sortiments-Buchbindearbeiten 
Erstellung von Zeitschriften u. Bibliotheks- 
bände. individuelle Gestaltung und Aus- 
führung V. Büchern in Leder u. Pergament. 
Wäre gern ab 1.1.74 Ihr Buchbindermeister. 

HARALD ZIEGLER 
607 Langen, Goethestr 98 Tel. 29484 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung dei 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich. auch samätags 
fahrbereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Für unser lebhaftes Ladengeschäft im Flughafen Frankfurt Main 
suchen wir 

VERKÄUFER(INNEN) 
Sprachkenntnlsse erwünscht (keine Bedingung), 7 Stund. Schicht- 
dienst, von 7 bis 14 bzw. 14 bis 21 Uhr. Sehr gute Bezahlung, 
interessante Arbeit. Vorstellung nach telefonischer Rücksprache 
direkt am Flughafen erbeten: Ankunft, Halle B, bei Herrn Kammer- 

lohr. (Auch samstags und sonntags von 8 bis 18 Uhr.) 

Telefon 6 90 23 01 

NEHO-Versand GmbH sucht in Egelsbach, 
Kurt-Schumacher-Ring 12 

Buchhalter (innen) 

Schreibkräfte (ohne Steno) 

Sachbearbeiterinnen 
für die Auflragsabteilung (auch für halbe Tage). Sehr moderne 
Büroräume, gutes Betriebsklima, gute Bezahlung, günstige Ver- 
kehrsverbindungen (neben toom-fvlarkt). Bitte rufen Sie 

4 20 42 43 an 
und vereinbaten Sie einen Termin mit Herrn Reichert. 

Kommen Sie zu uns! 
Namhafte Versicherungsgesellschaft sucht 

haupt- und nebenberufliche Mitarbeiter 
Gute Verdienstmöglichkeiten. Beste Einarbeitung auch für 
Branchenfremde. Zuschriften wollen Sie bitte richten an: 

Bezirks-inspektor Gerold Petri 
6050 Offenbach.'M., Luisenstr. 30, Tel. 0611 886772 von 8-9 Uhr 

Berulsautblldung zum Fahrlehrer auch nebtnbtrufl. mOgilch. Ein tebentberuf ■■ Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre, Ausk.iHH Amtl. antrfcannl« Fahrtfhrar-Fachichul« 
Düsseldorf. Llndemannstr.Z?, Tal. 66 2700 

Kraftfahrer 
Führerschein Kl. 2, zum sofortigen Einlrilt 
gesucht. 

Fa. Christian Schäfer V, KG 
60? Langen 
Pittlerslraße 67, Telefon 78 77 

Ztllarball und Fattanstal- 
lung für Büro*Proflt. Sofort 
gesucht, auch halbtags: 
Sakratirinnan, Stanotypl- 
stlnnan, BuchhaltungsHon* 
torlalinnan 
biter.time.team 
Langen ■ Bahnstraße 119 

Vorwahl 06103 

Für unsere Fertigung suchen wir: 

Dreher 

Revolverdreher 

Maschinen-Lackierer 

Wir legen Wert auf qualifizierte Mitarbeiter, 
die an einer Dauerstellung interessiert sind. 
Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbindung 
von Montag bis Freitag 7.15 bis 16 00 Uhr 
und Samstag von 8.00 bis 12.00 Uhr. 

Wilhelm Simon KG 
V/erkzeugmaschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstr. 7. Tel. (06102) * 23484 

Für unser Steuerbüro suchen wiir tüchtige/n 

Biianzbuchhalter(in) 
oder FachgehlKen für abwechslungsreiches 
und selbständiges Arbeitsgebiet, weil wir 
(fast) kerne Routinearbeiten haben, brau- 
chen wir jemanden, der Routine hat. 
Ferner suchen wir rüstigen 

Rentner 
für leichte Büroarbeiten und Botengänge. 

Dipl.-Kfm. Joachim Grau 
Steuerberater 
Langen, Bahnstraße 85, Tel. 27 86 

ADAC-Straßendienst Erhart 

Ihren Altwagen führt 

der Verschrottung zu 
Abschlepp-Dlenst Erhart 

Egelsbach, Hochspannung, Tel. 4 64 44 
oder BP-Tankstelle, Tel. 4 90 69 

Dienstbereit Tag una Nacht 
Wir bedienen Sie auch weiterhin 

sehr prnisgünstig 

Neues Latscha Zentrallager 

in Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße auf dem l<auf-park-Gelände 

IhrArbeitsplaitz 

fürdieZukunft 

Unser neues Latscha Zentrallager ist so groß wie 
zwei Fußballplätze. Die Ausrüstung ist technisch 

perfekt, modernste Hilfsmittel erleichtern die 
Arbeit. Was fehlt, sind noch einige 

Mitarbeiter. 

Deshalb suchen wir 

Kaufmännische Angestellte 

Mitarbeiter mit entsprechenden Kenntnissen für Wareneingangs- und ausgangskontrolle. 
Mitarbeiter, die die Warenlieferungen für unsere Filialen zusammenstellen. 
Für angenehme Arbeitsplätze haben wir gesorgt. Und da wir Ihre sorgfältige und vertrauensvolle 
Mitarbeit zu schätzen wissen, zahlen wir Ihnen ein sehr gutes Gehalt. Dazu gibt es Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld, großzügige Altersversorgung, die Arbeitskleidung wird von uns gestellt und kostenlos 
gepflegt. Essen können Sie im Betrieb. 
Unser Herr Freudenreich erwartet Sie zu einem Gespräch In der Buffeteria des 
Kauf-park-Verbrauchermarktes, Sprendlingen, Robert-Bosch-Str., am 
Samstag, den 5.1.1974 von 10.00 -13.00 Uhr 
oder am 
Montag, den 7.1.1974 von 11.00 -17.00 Uhr 

Latscha Filialbatrieb« OmbH I 
6000 FRANKFURT AM MAIN 1 

SehwadlarstraBa 1>5, 
T«lafan(0«11)4309 
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Die Qualität des Lebens verbessern 

Zum Jahreswechsel wandten sich Landrat 
Walter Schmitt und der Kreistagsvorsitzende 
Hans Muntzke mit einer Betrachtung zum ver- 
gangenen Jahr an die Bevölkerung. In dem 
Rückblick heißt es; 

„Wieder liegt ein Jahr hinter un.«!. E.' wird 
uns als ein Jahr der Gewalt und des Terror.s 
in Erinnerung bleiben. Die Energiekrise, die 
uns von arabischen Staaten autgezwungen 
wurde und mit der wir seit einigen Wochen zu 
leben verstehen, hat uns gezeigt, wie klein die 
Welt doch geworden ist und wie hautnah auch 
wir die Auswirkungen nationaler und selbst 
lokaler Spannungen irgendwo auf der Welt zu 
spüren bekommen können. 

Während arabische Terroristen und nord- 
irische Extremisten die Welt mit Bombenan- 
schlä.cjen, Flugzeugentführungen, mit Geisel- 
nahmen, Mord und Totschlag in Atem halten. 
In Fernost ein Krieg ^u Ende ging und im 
Nahen Osten einer begann, wahrend in Chile 
eine Menschenjagd in Gang ist, hat unsere 
Bundesregierung mit Erfolg daran gearbeitet, 
alte Wunden zu schließen, Haß und Ressenti- 
ments abzubauen und neue Brücken zu unse- 
ren Nachbarn im Osten zu schlagen. 

In unserem engeren Bereich sind uns spek- 
takuläre Ereignisse zum Glück er.spart geblie- 
ben. Unser Ziel war es auch im abgelaufenen 
Jahr, das bisher Geschaffene zu sichern und 
auf diesem guten Fundament weiter aufzu- 
bauen. Schwerpunkte waren auch 1973 die Be- 
reiche Schule, Soziales und Gesundheit. So 
konnten in Seligenstadt und ;n Hausen Oberts- 
hausen die Gesamtschulbaumaßnahmen wei- 
tergeführt und in anderen Bereichen begonnen 
oder vorbereitet werden, in Langen und in 

Seligenstadt zwei neue Sonderschulen ihrer 
Bestimmung übergeben werden. Um dringen- 
der Raumnot abzuhelfen, wurden an zahlrei- 
chen Schulen Sofortmaßnahmen ergriffen. Im 
sozialen Bereich ist auch 1973 versuclit wor- 
den, über die Pflichtaufgaben hinaus pi-ali- 
tische HilTe und Unterstützung zu gewähren. 

Die Gebiets- und Verwaltungsreform, die 
die hessische Landesregierung eingeleitet hat, 
führte auch im Kreis Oftenbach in den ver- 
gangenen Monaten zu oftmals heftigen Dis- 
kussionen. Dieses Thema wird auch die par- 
lamentarische Arbeit der ersten Wochen und 
Monate des neuen Jahres prägen, wenn es für 
den Kreis und seine Städte und Gemeinden 
giltr sich mit den Reformvor.schlägen des Hes- 
sischen Innenministers auseinander zu setzen. 

Rückschauend kann gesegt werden, daß die 
Arbeit auch im vergangenen Jahr recht ei-folg- 
reicli war und sie sich gelohnt hat. Wir wis- 
sen. daß auch wir uns in der kommenden Zeit 
noch mehr als bisher auf das Notwendigste 
be.^chranken müsser. Dabei wird die Sorge um 
unsere Jugend, um unsere alten und sozial 
schwachen Mitbürger und die Sorge um die 
Erhaltung der Arbeitsplätze weiter im Vorder- 
grund stehen. 

Wenn wir wie bisher zusammenstehen, wenn 
wir auch künftig mit Ihrer Unterstützung und 
mit Ihrem Vertrauen rechnen dürfen, dann 
wird es uns trotz mancher Schwierigkeiten 
auch im neuen Jahr gelingen, nach und nach 
die Einriclitungen zur Verfügung stellen zu 
können, die dazu beitragen können, die Quali- 
tät des Lebens im Kreis Offenbach kontinuier- 
lich zu verbessern. 

In diesem Sinne wünschen wir für das Jahr 
1974 alles Gute!" 

Neues Personalvertretungsgesetz ab 1. Januar 1974 

Der Baulandmarkt blühte auch 1973 

Für 521 Mill. Mark wurde Bauland verkauft 

Zwar ist hier und da in unserem Gebiet an- 
scheinend die Bautätigkenit im letzten Jahr 
etwas zurückgegangen. Oft wurden in einzel- 
nen Gemeinden nicht so viele neue Baugebiete 
eröffnet wie in den Vorjahren. Die Baulust 
wurde aber im ganzen noch nicht wesenUidi 
verringert, wenn audi heute biet und da in 
manchen Orten Wohnungen In neuen Hochhäu- 
sern leerstehen. Der Drang zum Eigenheim 
besteht weiter und trieb gerade im aufgelok- 
kerten Großstadtgebiet des Kreises Oftenbach 
die Baulandpreise in die Höhe. Wenn sie heute 
in keinem seiner Orte mehr unter 100 DM für 
den Quadratmeter liegen dürften und in an- 
deren weit darüber kletterten, so ist dies nach 
den allgemeinen Durchsdinittssätzen im Land 
Hessen keineswegs das Normale. Ein Vergleich 
auf Landesebene dürfte darum interessant 
sein. 

Uber eine halbe Milliarde Mark ist im letz- 
ten Jahr in Hessen für Bauland investiert 
worden. Wie die Presse- und Informationsab- 
teilung der hessischen Staatskanzlei in Wies- 
baden mitteilt. wechselten 1972 bei 11 636 Ver- 
kaufsfällen rund 13.9 Millionen Quadratmeter 
Bauland für über 521 Millionen Mark den Be- 
sitzer. 

Fast 9,2 Millionen Quadratmeter der ver- 
äußerten Baulandfläche entfielen auf bau- 

reifes Land, für das im Landesdurchschnitt ein 
Quadratmeierpreis von 39,83 Mark bezahlt 
wurde. Dieser Durchschnittspreis erreichte in 
den kreisfreien Städten eine Höhe von 97,30 
Mark und in den hessischen Landkreisen von 
36,45 Mark. 

Nach einer Regionaluntersuchung des Stati- 
stischen Landesamtes wurde der höchste 
durchschnittliche Quadratmeterpreis mit 172,22 
Mark für baureifes Land in der Stadt Frank- 
furt gezahlt. Uber hundert Mark lagen die 
Quadratmeterpreise außerdem noch in der 
Stadt Offenbach und im Hochtaunuskreis. 
Quadratmeterpreise unter zehn Mark im 
Durchschnitt wurden lediglich in den Land- 
kreisen Frankenberg (7,69 Mark), Fritzlar- 
Hotnberg, Ziegenhain und dem Vogelsberg- 
kreis (9,90 Mark) registriert. 

Die Preise tür Rohbauland lagen bei einem 
Landesdurchschnitt von 35,52 Mark nur um 
gut vier Mark unter den durchschnittlichen 
Quadratmeterpreisen für baureifes Land in 
Hessen. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich tür Politik und Lokalnachiicliten: 
Friedrich Schüdllch; lUr Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buclidruckerel 
Kühn KG, Langen, Daimstüdter Straße 26, Ruf 27 45. 

Nocli im Dezember 1!)73 verabschiedete der 
Deutsche Bundestag ein neues Personalver- 
Iretungsgesetz, dessen Entwurf schon in der 
vergangenen Legislaturperiode von der Bun- 
desregierung vorgelegt worden war und den 
die Fraktionen der SPD und FDP zu Beginn 
dieser Legislaturperiode erneut als Initiativ- 
ge.setz eingebracht hatten. 

Bundesinnenminister Hans-Dietrich Gcn- 
sc^cv wies vor dem Bundestag darauf hin, daß 
die vielen kontro\*iM'son Forderungen eine 
gründliche politische Vorbereitung erforder- 
lich gemacht hätten, und bezeichnete das jetzt 
verabschiedete Gesetz als gute Lö.:ung. 

Das Gesetz, das die Rechte und Pflichten 
der Personalräte im öffentlichen Dienst fest- 
legt, tritt niTi 1. Jiinunr 1974 in Krnft und 
bringt folgende wesentliche Neuerimgen; Die 
Beteiligungsreehte der Personalvertretim.g in 
innei dienstlichen, personellen und sozialen 
Angelegenheiten werden wesentlich erweitert, 
und zwar vor allem durch die Verstärkung 
der ..Mitbestimmung" gegenüber der „Mit- 
wii kling . Der „Milwirkiuig" des Personalrats 
sollen künftig nur noch solche Maßnahmen 
uiiterliegen, bei denen die Verantwortung des 
Dienststellenleili-rs unteilbar ist. Aber auch in 
diesen Fällen steht den Personalräten der Weg 
bis zur obersten Dienstbehörde und der bei 
ihr gebildeten Personalvertretung offen. Das 
neue Gesetz schaltet zudem der endgültigen 
Entscheidung der obersten Dien.stbehörde in 
vielen Bereichen ein Verfahren bei der Eini- 
gungsstelle vor, in der Verwaltung und Per- 
sonalvertretung paritätisch repräsentiert sind. 

Im ganzen wird die Stellung der Gewerk- 
■schaften gegenüber den Dienststellen ausge- 
baut, die Btifugnisse der Jugendvertretungen 

Für den Blumcnfreunil 

werden erweitert, Arbeitsfreiotellung der Per- 
sonalrate wird erleichtert, die Rechte der nus- 
limdis^cn Verwaltungsangehörigen verankert 
die Bildungsmöglichkeiten der gewählten Ver- 
Ueter durch Lehrgänge gewährleistet und der 
Kundigung.sschutz verstärkt. Auf diese Wei.se 
soll das Gesetz gewährleisten, daß die Ange- 
horigen des öffentlichen Dienstes, wie Gen- 
■scher bei der Verabschiedung des Gesetzes vor 
dem Bundoslijfi erklärte, sieh in Zukunft nicht 
mehi „als Objekt einer anonvmen Verwal- 
tunßsmaschinerie" fühlen. Vielmehr sollen ihre 
veitietunRcn den Resnmten innerdienstlichen 
Bereich wirklich mitgestnlten. 

Januar kalt - das gefallt! 
Januar Schnee zu Ilauf — Rau.'r half die 

Sacke auf! 
Wächst das Korn im .lanuar, wird es auf 

dem Markte rar. 
Je frostiger der .lanuar, je freudiger das 

gai ;e Jahr. 
Ist der Januar hell und weiß, wird der 

Sommer sieher heiß. 
Wenn im Januar der Frost nielit kommen 

will, kommt er bestimmt im März und April. 
.Innuar kalt — das gefallt ! - .Tanuarnebel 

bringt Miirzenschnee. 
D.is .lanuar muß krachen, .soll der Frühling 

laclien. 
Ohne Sehlittschiih und Schellengeläut' ist 

der .Tanuar eine böse Zeil. 
Sind im .Tanu.'ir die Bäche klein, dann gibt's 

im Herbst einen guten Wein. 

Auch im warmen Zimmer gedeihen Azaleen 
Azaleen brauclien einen hellen und ziemlicli 

kühlen Platz. Die höchste Temperatur, die man 
ihnen zumuten darf, betrügt zehn bis zwölf 
Grad. Im warmen Wohnzimmer kann man 
diese Pflanzen nur mit List und Tücke halten. 
Mari braucht dazu feuchten Torfmull und ein 
Gefäß, daß größer ist als der Topf der Azalee. 
In das leere Gefäß füllt man eine Schicht Torf- 
mull, darauf wird der Tontopf mit der Azalee 
gestellt. Der verbleibende Raum zwischen den 
Gefäßen, der mindestens 3 bis 5 cm betragen 
soll, wird nun mit gut durchfeuchtetem Torf- 
mull auspfüllt. Wenn dieser Torf von Anfang 
an ständig feucht ist, machen der Pflanze auch 
höhere Temperaturen nicht soviel aus. Trotz- 
dem soll die Azalee nicht am sonnigen Süd- 
fenster stehen. Im Halbschatten von Ost- oder 
Westseiten gedeiht sie am besten. Ab Mitte 
Mai muß wöchentlich gedüngt werden, bis die 
Knospen an den Spitzen aufzubrechen begin- 
nen. Gedüngt wird nur auf feuchten Boden, 
damit es zu keinen Verbrennungsschäden an 
den feinen Saugwurzeln der Pflanze kommt. 

Beim Gießen und Sprühen muß man daran 
denken, daß es sich hier um ein ausgespro- 
chen kalkfeindliches Gewächs handelt. Deshalb 
verwendet man abgekochtes Wasser, das Zim- 
mertemperatur hat. Außerhalb der Blütezeit 
soll die Pflanze zwei- bis dreimal in der 
Woche besprüht werden. 

Alle zwei bis drei Jahre wird umgetopft. Da- 

bei muß man auf gute Drainage aus Tonscher- 
bon sorgen, auf die die Azalee mitsamt dem 
Topfbailen gesetzt wird. In den Hohlraum 
ringsum kommt dann Tüngetort — TKS2   
Das Umtopfen soll immer unmittelbar nach 
der Blüte erfolgen. Zugleich wird dabei der 
Rückschnitt vorgenommen, der in jedem Jah* 
erforderlich ist. Beim Rückschnitt, der bis in« 
alte Holz gehen kann, müssen alle .schwachen 
Wintertriebe entfernt werden. 

Torf ist nicht gieicli Torf! 
Beim Torfkauf muß man wissen, daß Torf 

nicht gleich Tort ist. Tort wird mit verschiede- 
nen Beimengungen in den Handel gebracht. Man 
unterscheidet Torfkultursubstrate, Düngetorf 
und Torfmischd'inger. Bei den Torfkultursub- 
straten handelt es sich um Torf mit Zusatz von 
Pflönzennährstoffen. Da sie als reines Kultur- 
substrat an Stelle der üblichen Erde zur An- 
zucht von Pflanzen verwendet werden, kom- 
men sie für den Haus- und Kleingarten kaum 
in Frage. Sie haben ihren Platz in Gärtnereien 
und Baumschulen. Für die Aufzuclit von Zim« 
merpflanzen können sie jedoch verwendet 
werden. 

Unter Düngetorf versteht man Torf ohn« 
Zu.satz. Er dient ausschließlich zur Versor- 
gung dos Gartenbodens mit Humus. Torfmisch- 
dünger hingegen sind Torfe, die mit Pflanzen- 
nährstoften angereichert wurden. 

Ein guter Rat ist 

überzeugen Sie sich selbst! 

Nirgends kann man sich über das riesig 
große Angebot an Möbeln und Ein- 
richtungen besser informieren als In der 
Muster-Ausslellung bei Busch & Sohn. 

Ausstellung für Jecdermann; 

werktags von 8.00 bis 17.30 Uhr 
samstags von 8.00 bis 13.00 Uhr 
und für WIedea'erkäufer an jedem ersten 
Freitag des Monats bis 21.00 Uhr. 

Ein guter Tip: werktags an den Vormittagen 
hat man die meiste Ruhe zum Anschauen 
und Aussuchen. 

Es lohnt 

Und nirgends findet man eine bessere, 
intensivere Beratung als bei den Ein- 
richtungsberatern von Busch & Sohn. 

Gehen Sie einmal in Ruhe durch die über 
12000 qm große, wunderschön dekorierte 
Möbelausstellung, nehmen Sie sich ein 
paar Stunden Zelt. Wenn immer Sie eine 

lohnt der Weg zu Busch & Sohn! 

Verkauf über den Fachhandel 
und das Einrichtungs- 
handwerk. Der Vorteil liegt bei 
Ihnen! 

Busch 

bUm 
der Weg nach Hochheim es 

Frage haben, einen Rat brauchen, greifen 
Sie zum nächsten Haustelefon - in den 
nächsten Minuten ist einer dieser 
Einrichtungsberater - oder auch eine 
Beraterin - bei Ihnen, um Ihnen zu helfen. 
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Woher kommt das Muskelrheuma? 

Ksklmns AIcuUn und In<naner waren die ersten Kinwohnrr Alaska*. Die Ksklmos benutzen 
hrute noHi ihre altertümlichen Boote au» Walrofthaul. oft freilich mit Aufienbordmotor. 

Alaskas Ureinwohner werden entschädigt 
US-KongreB sprach ihnen ein Zehntel Alaskas und fast eine Milliarde Dollar zu 
Alaskas 55 000 Indianer, Eskimos und Aleu- 

ten erhalten durc+i Beschluß des US-Kon- 
gresses das Eigentumsreclil auf ein Gebiet 
von 18 Millionen Hektar und eine Entschädi- 
gung In Höhe von 962,5 Millionen Dollar. 

Die Forderung auf Herausgabe des vom 
amerikanischen Staat in Besitz genommenen 
Landes b7.w. Zahlung einer angemessenen 
Abfindung gründet sich auf einen Vertrag 
der Ureinwohner mit dem US-Kongreß aus 
dem Jahre 1R84. Der Kongreß hatte den Ein- 
geborenen in dem Vertrag die Zusicherung 
gegeben, daß die US-Regierung „sie unge- 
stört im Besitz des Landes belassen wird, das 
sie tatsüdilich nutzten, besetzt halten oder 
auf das sie im gegenwärtigen Zeitpunkt An- 
spruch erheben." Das Eigentumsrecht aber 
sprach der Vertraj, den Ürt'inwohnern nicht 
zu. 

Das den Ureinwohni i n zugesprochene Ge- 
biet, rund 9 Prozent der Gesamtfläche Alas- 
kas, i.-it fast sech.smal .so groß, wie die Fläche 
die ursprünglich als Entschädigung vorgese- 
hen war. nie Barabfindung zerfällt in zwei 
TeiibeträRo. Der erste Teil, 462,5 Millionen 
Ddil.ir, wird in elf .Tahre.sraten aus Bundes- 
niitteln durch das US-Finanzministerium aus- 
hezahit. Die verbleibenden iiOO Millionen Dol- 
lar sollen zu einem späteren Zeitpunkt aus 
den Einkünften aus den Im Besitz des Bundes 
und des Staates Alaska befindlldien Erdöl- 
imd anderen Rohstoffvorkommen abgezweigt 
werden. 

Die den Nadikommen der Indianer, Eski- 
mos tind'' Alenten ■•ug«:proclienen Flildien 
werden auf rund 220 Dörfer übertragen; die 

Entschädigungsleistungen werden 12 Regional- 
gesellschaften zufließen, die zu dem Zweck 
gegründet werden sollen, die eingehenden 
Beträge gewinnbringend zu nutzen. Die Ge- 
sell.schaften sollen die Ihnen zufließenden 
Mittel in Projekte investieren, die der wlrt- 
sdiaftlichen Erschließung des Landes und der 
Verbes.serung der sazialen Verhältnisse die- 
nen; ein Teil des Geldes soll dem Ausbau des 
Erziehungswesens und dem sozialen Woh- 
nungsbau zugute kommen. 

Der Boden Ala.skaB, das die USA Im Jahra 
1867 Kußland für 7,2 Millionen Golddollar 
abgekauft haben, gehörte bisher zu 95,3 Pro- 
zent dem Bund und ist reich an Bodenschät- 
zen. In den letzten Jahren hat man im Bereich 
des sogenannten Nordhanges in der Prudhoe- 
I5ay Ölvorkommen entdeckt, die als außer- 
ordontlicii ergiebig angesehen werden. 

Die gesetzliche Regelung der Entschädl- 
qunßsansprüdie der Ureinwohner ermöglicht 
lie Aufhebung des von der Regierung John- 
!on verfügten Verkauf.sstop für Grund und 
!?oden. Das generelle Verbot der Veriiuße- 
iimg von Land sollte den 3i.aat Alaska daran 
(lindern, die genannten Ölvorkommen noch 
■ or einer Regelung der Ersatzansprüche der 
Abkömmlinge der Ureinwohner des Landes 
m seinen Besitz zu bringen. Das Entschädi- 
gungsgf» et/, ermüclitigt im übrigen den Innen- 
minister, ein Trasse für eine 1280 km lange 
Pipeline von den Olfeldern bis zu dem eis- 
freien Hafen von Valdez am Golf von Alaska 
festzulegen. Mit dem Bau der Ölleitung durcli 
die .Schnee- und F.isrcgionpn Alaskas wird in 
den nächsten Monaten begoimen. 

Unter dem ISegriff Rheuma Ist ci7ie Vtel- 
zahl von Krankheitsblldem vereinigt. Di» 
Skala geht vom fieberhaften Gelenkrheuma- 
tismus über den Weichfetlrheutnatismus b(.» zu 
Abnutzungserkrankungerl der Gelenke und 
der Wirbelsäule. Im folgenden soll nun vom 
Weichteilrheumatismus - oder anders ausge- 
drückt, vom Musketrheuma - die Rede sein. 

Trotz leincr toeiten Verbreitung weiß man 
bis heute noch nicht «indeutip, tuoher er 
eioentlich kommt. Man weiß, daß das Wetter 
einen gewissen Einfluß hat. So wirken be- 
stimmte Wetler/ronlen bei ihrer Annäherung 
auslösend. Kälte, Nässe, Zugluft begünstigen 
sein Auftreten. Fehlbelastungtn und nervale 
Einflüsse können ihn ausläsen. Auch ein ehre- 
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nl.scher Entzündungsherd - eftua In den Zäh- 
ne» und Mandeln - U'ird immer toieder als 
Ursache angegeben. In manchen Fällen i.sf es 
auch frappierend, wie ein vorher hartnäckig 
immer wieder vorhandener Muskelrheuma- 
tismus verschwindet, lüenn mnn einen solcJien 
Herd entfernt. 

Typisch für ein solrJies Rheuma sind 
Schmerz und Steife in be.itimmten Muskel- 
gruppen. Innerhalb der befallenen Partien 
kann man einzelne harte, .schmerzhafte Stel- 

Freunde afrikanischer Tiere und afrikani- 
scher Landschaft haben nur nodi einen kur- 
zen Weg bis ans Ziel Ihrer Wünsche. Kleln- 
Afrika liegt für den deutsdien Bun^'ssbürger 
quasi vor der Haustür; im sogenannten „Ried" 
bei Wallerstädten in der Nähe von Frankfurt. 
Das dort in einer savanneähnlldien Land- 
schaft angelegte grüßte deutsche Safariland 
wird sicli 1974 so vergrößern, daß es ver- 
gleichbare Anlagen in Frankreich und Groß- 
britannien überflügelt und somit zum größ- 
ten Afrika-Wildpark Europas wird. 

In den kommenden Monaten werden ganze 
Herden exotischer Tiere ihren Einzug in.s 
„Ried" halten, das 1972 anderthalb Millionen 
Besudier zu verzeichnen hatte. Das jetzt 
760 000 Quadratmeter große Freigelände wird 
auf zwei Millionen Quadratmeter ausgedehnt 
und mit zusätzlichen Tierarten besiedelt wer- 
den. Die bisher nur knapp vertretenen Gir- 
affen erhalten Zuzug aus dem fernen Ostafri- 
ka und werden künftig in einer Herde von 

Icn heraustasten. Es besteht beim Muskel- 
rheuma oft ein Teufelskreis. Der Schmerz 
führt zu einem Muskelkrampf, der Krampf zu 
einer Verengung der Gefäße und diese u>i«d«r 
zu Schmerzer.. 

Die Behandlung zielt darnul ab. die.ien Teu- 
felskreis an irgendeiner Stelle zu durchbre- 
chen. Man kann den Schmerz durch ent»prt- 
chende Medikamente dämpfen. Man kann den 
Muskclkrampf durch Arzneien herabsetzen. 
Man kann die Sdtmerzen durch Injektionen 
nervenbetäubender Mittel auschalten. 

Wärme in jeder Form verbessert die Durch- 
blutung. Von der hautreizenden Rheumasalb* 
bis zu Schwitzpackungen, Heißluft, Fango- 
packungen, Kurzwellen, Massage spannt sich 
da ein weiter Bogen. Um auch noch die Bä- 
derbehandlung zu ermähnen; Es kommen in 
Frage ein/acJie Thermalbäder, Kolchsahlher- 
malbäder, Solebäder, Schwefel- und Moor- 
bäder. 

Möglichkeiten der Behandlung gibt es also 
viele. Die obige Aufzählung hat noch nicht 
einmal «lle enrähnt. Es i»l die Kunst des Arz- 
tes, die im Einzelfall zweckmHßigste und gün- 
stigste auszuwählen. 

Im Zeichen der Motorisierung zum Schluß 
noch eine Warnung: Manche .ichmerz.stillenden 
und muskelentspannenden Medikamente set- 
zen die Reaktionsfähigkeit eines Autofahrers 
herab. Doch darauf wird Sie Ihr Arzt auf- 
merksam machen. Auch die chemische Indu- 
strie weist in den der Arzneipackung beige- 
legten „Waschzetteln" in den m«iiten Ffllltl» 
auf solche unerwünschten Nebenwirkungen 
hin. Es empfiehlt «ich deshalb, diese Begleit- 
zettel zur Kenntnis zu nehmen u»id »i« nicM 
angelesen wegzuwerfen. Dr. med Sd». 

dreißig Exemplaren in der „rhein-mainischen 
Savanne" grasen. Künftig werden vierzig bl* 
fünfzig Zebras sowie eine gleidie Zahl von 
Antilopen, Gnus und Wasserbüffeln in freist 
V/ildbahn leben. Zu den kleineren australi» 
sdien Emus, die Jetzt gdion zu dem Tierbe« 
stand des Wallerstädter Parks gehören, sollen 
sidi 19 bis 20 afrlkanisdie Strauße - größer 
und gefährlidier als ihre australischen Ver- 
wandten - gesellen und eine kleine Nashorn- 
Herde das typische Tierbild der Savanne ab- 
runden. 

In einem künstlich angelegt.en See werden 
Eisbären, Pinguine und - auf einer Insel darin 
- Robben leben. In einem zweiten sollen sid» 
10 bis 15 Krokodile und fünf bis sechs nicht 
weniger gefährlidie Flußpferde im Sdilamm 
suhlen. Damit diese beiden Tiergattungen sidi 
nldit gegenseitig unfreundlidie Besudle ab- 
statten, werden sie durch ein nicht sichtbares, 
unter der Wasseroberflädie gelegenes Gatter 
getrennt. 

Klein-Afrika bei Frankfurt 
Im Rhein-Main-Gcbiet entsteht Europas größtes SafarUand 

Fi)P (lundeptiduseni? Mspk ia bsp 
ROMAN VON PETRA LORENZ 
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I Alfons' Stöhnen brachte wieder Bewegung 
In unsrip Glii'dei Plötzlich rannten und riefen 
alle durcheinander Ein« der Damen riß gel- 
stesucnpnwärtig dem Kellner die Serviette 
vom Ai'm. preiste sie auf Alfons' stiu'k blu- 
tende Schulter. Hilfreiche Hände streckten 
sich Kortmann entgegen. Ich sah noch, wie 
jemand die fußbodcnlangen. schweren Gardi- 
nen vor der Tür zum Gartonhof auseinander- 
riß - dann hatte Ich den Schock überwunden, 
kam augenblicklich hoch und rannte los. 
Menischen. die mir Im Wege waren, rück- 
sichtslos beiseite schiebend, durchs llerren- 
zimnier und die Uiblioihek in die Halle, wo 
Dora netjen dem niedrigen Tisch stand Mit 
bebenden Fingern wählte ich die Nummer. 

„Kommis;;ai Gdllner, schnell, schnell bitte!" 
Daß er wirklich in seinem Büro saß, an 

einem Sonnabend und um diese Stunde, war 
wohl mehr als Glück. 

„Lorenz", sagte ich hastig, „bitte, kommen 
Sie sofort lier. Man hat soeben auf Kortmann 
geschossen." 

Göllner fragte nur knapp: „Wo?" und 
„schlimm?", befahl kurz: „Sorgen Sie dafür, 
daß niemand das Haus verläßt, ich bin gleich 
da", und legte auf. 

„Allmächtiger, ist er tot?" schrie Dora, die 
weiße Schürze vor dem Mund. Hinter ihr 
tauchte Erik Lohfeld «ut. kreidebleich im 
Gesiebt. 

„Nein, Herrn Kortmann ist nichts passiert. 
Aber Alfons. Holen Sie Doktor Müller, Erikl 
Fahren Sie, was Sie können. Ich fürchte, Al- 
fons hat es schlimm erwischt I" 

Er nickte, setzte sich sofort in Trab, und 
Sekunden später heulte draußen der starke 
Motor des schwarzen Mercedes auf. Dora be- 
gann, In wimmernden Tönen zu schluchzen, 
das pausbäckige Gesicht angstverzerrt. 

„Hören Sie auf zu zetern!" fuhr ich sie an. 
„SichlieBen Sie die Haustür ab und lassen Sie 
niemand hinaus. Keinen Menschen, verstan- 
den?" 

Trotz ihres Jammerns begriff Dora sofort 
und gehorchte. In fieberhafter Eile kontrol- 
lierte Ich die andei en Türen, die zur Terrasse 
und zum Gartenhof führten. Alle waren ge- 
schlossen, die Schlüssel steckten von innen. 
Niemand hatte in den wenigen Minuten das 
Haus verlassen können. Auch nicht der Tüter. 

In dem dunklen Gang, der zu den Büro- 
rSumen führte, prallte ich beinahe mit Dok- 
tor Saling zusammen, der aus dem Herren- 
zimmer gelaufen kam. Oflensichtlicb hatte er 
■Ich als erster in dem allgemeinen Durchein- 
Wider getecatn. 

„Wir mü.iiscn sofort die Polizei benachrich- 
tigen!" 

„Ist bereits unterwegs." 
„Und Verbandszeug - gibt es Verbandszeug 

Im Hhus?" 
„Oben in dem Badezimmer. Moment, war- 

ten Sie." 
„leb mache das schon. Schicken Sie nach 

einem Arzt, rasch!" 
Saling rannte in großen Sprüngen die 

Treppe hinauf, und Icli war froh, dal3 er mir 
diese Sorge abnahm. Wenigsten.s einer, der 
die Nerven behielt. 

Aus den Gesellschaftsrüumen drang erreg- 
tes .Stimmengewirr Dort schien alles in heller 
Aufregung Kein Wunder - ein Attentat auf 
Albert C. Kortmann! Vor den Augen der 
High-Society, ausländischer Gäste. Wirt- 
schaftsexperten - und vor der Nase von min- 
destens einem halben Dutzend sturmerprob- 
ter Journalisten! 

Teufel auch! Binnen Minuten würden sie 
sämtliche Telefonleitungen blockieren, um die 
Schlagzeile noch in der Morgenau.sgabe anzu- 
bringen! Ich sauste in mein kleines Büro, riß 
den dort angebrachten Schaltkasten auf und 
betätigte einige Hebel. So - nun funktionierte 
nur noch der Apparat In der Halle, und den 
wollte Ich bewachen. Diese Story gehörte zu- 
erst der „Morgenpost"! 

Draußen ertönte Sirenengeheul, das mit 
Windeseile nöher kam. Dann schrillte die 
Haustürklingel - sechzehn Minuten nach mei- 
nem Anruf stand Ferdinand Göllner mit sei- 
nem Assistenten und twei uniformierten Be- 
amten in der Halle. 

.'n Abend", sagte er. «Hat jemand das Haus 
verlassen''" 

„Nur der Chauffeur. Er holt einen Arzt. 
Kortmanns Diener ist verletzt." 

„Draußen steht ein Krankenwagen." Göll- 
ner wandte sich um. .Rose, die Sanitüterl 
Sonst was Wichtiges?" 

„Lassen Sie das Haus durchsuchen", raunte 
ich ihm zu. „Der Täter muQ noch hier sein. 
Ich erkläre Ihnen später 

Göllner nickte, wechselte einige Worte mit 
seinem Assistenten, der daraufhin lautlos wie 
ein Schatten verschwand 

„Noch jemand verletzt? " fragte Göllner 
„Nein." 
„Und das da?" Er deutete auf die Schramme 

an meinem Arm. 
„Ein Kratzer. Nicht der Rede wert." 
Das war es wirklich nicht Es brannte ein 

bißchen, und ein paar Blutstropfen klebten 
auf meiner Haut Mehr nicht 
^ Doktor SaUuf ersdüen mit einem Ver« 

oanasuasicn unter dem Arm; doch zugleich 
k'imen die Sanitäter herein, und mit Ihnen 
BinB Göllner rasch In Richtung Salon, wo bei 
seinem Auftauchen jedes Geräusch erstarb. 

„Ein Glück!" Saling stellte den Kasten ab, 
lächelte mich etwas schief an. „Ich kann 
niimlich so schlecht Blut sehen " 

Wonig später trugen sie Alfons hinaus Er 
lag mit geschlossenen Augen auf der Bahre, 
den linken Arm merkwürdig verrenkt, dicke 
Schweißperlen auf der Stirn E.s gab mir einen 
regelrechten Stich Nur um Zentimeter hatte 
die Kugel ihr Ziel verfehlt, den Falschen 
getroffen Und um ein Haar hätte man auch 
mich hinausgetragen. 

Mir wurden die Knie schwach, ich mußte 
mich setzen. Jetzt erst kam mir wirklich zu 
Bev/ußtsein, was geschehen war. Wie in einem 
drittklassigen Western knallte jemand mit der 
Pistole herum, schoß auf harmlose Bürger, 
während sie Sekt tranken und sich über Bör- 
senkuise oder Politik unterhielten. Ganz ge- 
wiß hatte keiner von ihnen jemals ein Pferd 
gestohlen. 

,.Da, trinken Sie das Sie sehen ja miserabel 
aus." 

Dora stellte eine Tasse dampfend heißen 
Kaffee vor mich auf den niedrigen Tisch In 
der Halle Ihre Löckchenfrisur hatte sich In 
Wohlgefallen aufgelöst. Immer noch rannen 
die Tränen aus ihren kleinen Auglein, vmd sie 
schaute ängstlich drein - aber ihr praktischer 
Sinn behielt auch jetzt die Oberhand. 

„Danke", sagte ich. Seither hat mir keine 
Tasse Kaffee wieder so gut geschmeckt. 

Aus der Bibliothek kam das unregelmäßige 
Tacken von Kortmanns Stock näher. Er 
stamptte in die Halle wie ein gereizter Löv/e. 
Neben ihm. gelassen, mit höflicher Ausdrucks- 
iosigkeit. Göllner. 

„Es ist absurd und eine Unverschämtheit, 
Herr -. Herr -." 

„Göllner, Ferdinand Göllner." 
„Sie glauben doch nicht im Ernst, Herr 

Göllner, daß einer der hier Anwesenden 
„Ich glaube das, wovon ich mich überzeugt 

habe. Herr Kortmann!" 
„Sie wollen meine Gäste peinlichen Ver- 

hören unterziehen, nach Waffen durchsuchen 
und -. Ich warne Sie!" drohte Kortmann er- 
regt. „Ich werde mich an zuständiger Stelle 
über Sie beschweren." 

„Tun Sie das. Morgen früh. Jetzt behindern 
Sie mich bitte nicht unnötig bei meiner Ar- 
beit." 

„Kerr Göllner -." 
„Herr Kortmann, in Ihrem Haus wurde 

zweimal geschossen. Fraglos in der Absicht, 
jemand umzubringen. Nach dem Gesetz eines 
der schwersten Verbrechen. Und Sie erwarten, 
daß Ich mit Rücksicht auf den Geldbeutel 
Ihrer Freunde 

„Ich erwarte, daß Sie Rücksicht auf Namen 
und Ansehen meiner Gäste nehmen! Sie kön- 
nen sie nicht in meinem Haus behandeln wie 
- wie verdächtiges Gesindel!" 

I Nur wer Göllner kaimte, hStte bemerkt, 
daß seine borstigen Haare sich gleich einem 
j«tr«t«Ma K^tfr •tr&ubt«n. Dennoch bdiieU 

er ate kalte Hörtlcl?treit, aber er zeigte ate 
Krallen. Ruhig antwortete er; „Haben Sie 
eine Ahnung, was Ich alles kann, Herr Kort- 
mann. Zum Beispiel einen Haftbefehl für 
sämtliche Anwesenden erwirken, sehr rasch. 
Sollte es Ihnen lieber sein, man verhört Ihre 
Gäste auf meiner Dienststelle?" 

„Sie sollten dem Kommissar wirklich keine 
Schwierigkeiten machen, Herr Kortmann", 
mischte sich Saling ein. „Er i.st befugt, die 
Untersuchung des Falles sofort nach seinem 
Ermessen durchzuführen." 

„Also bitte - verfügen Sie über mein Ar- 
beitszimmer", sagte Kortmann grimmig. 

„Danke." Göllner wechselte einen Blick mit 
seinem Assistenten, der die Treppe herunter- 
kam, und ordnete an; „Gehen Sie nach hin- > 
ten, sagen Sie den Herrschaften Bescheid und 
schicken Sie sie einzeln zu mir rein. In zehn | 
Minuten. Rose. Sie bleiben an der Tür." ; 

„Ist es wenigstens erlaubt, daß meine Gäste ; 
einen Imbiß zu sich nehmen?" fragte Kort- 
mann mit mühsam gebändigtem Zorn. 

„Selbstverständlich. Von mir aus kann die 
Party ungeniert weitergehen. Wenn Sie 
freundlicherweise den Anfang mit der Ver- 
nehmung machen würden, Herr Kortmann." 

Wiederum schrillte die Haustürklingel. Erik 
erschien mit Doktor Müller, der einen schwar- 
zen Mantel und einen weißseidenen Schal 
trug. 

„Sind Sie immer so langweilig?" fuhr Göll- 
ner den erschrockenen Erik an. 

„Es ist nicht seine Schuld", beschwichtigte 
Doktor Müller. „Ich war im Theater, er hat 
mich von dort geholt. Wo fehlt's denn am 
elligsten?" 

„Kümmern Sie sich um die Dame hier." 
Göllner wies auf mich. „Ich brauche Sie spä- 
ter noch. Bitte, Herr Kortmann." 

Mit einer Kopfbewegung verfügte Kort- 
mann, daß Saling sich anschließen solle. 
Kopfschüttelnd sah Doktor Müller den Her- 
ren nach. 

„Der Matui hat ja 'n Gemüt wie ein Flei- 
scherbund. Wer ist das?" 

„Kommissar Göllner." 
„Sagen Sie, was Ist hier eigentlich passiert? 

Lohfeld faselte da etwas von einem Mord- 
anschlag -." 

Ich berichtete kurz, was geschehen war. 
Doktor Müller schüttelte unentwegt den Kopf, 
während er mir ein Pflaster auf die ange- 
kratzte Haut klebte. 

„Sachen passieren in diesem Haus - das Ist 
nicht mehr normal! Immer neue Aufregungen. 
Reines Gift für Kortmann. Wird üim wieder 
wochenlang zu schaffen machen. Am besten 
kümmere ich mich gleich um ihn. Sie halten 
den Arm möglichst ruhig. Ist ja glimpflich 
abgegangen." 

Er nahm die schwarze Tasche und ver- 
schwand ebenfalls in Richtung Arbeitszim- 
mer, um seinem vermutlich zahlungskräftig- 
sten Patienten beizustehen. 

(Fortsetzung folgt) 
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mit Möbelcity WESNER 
MARBUFiü - die kcmpielle Schrank- 
wand mit allem Komfort. Ausfüh- 
rung - Nußbaum antik mit aufgeleg- 
ten Profilen, 345 cm breit. Die Wand 
ist mit Fernsehfach und Barfach 
ausgestattet, hat praktische Schub- 
kästen und eine Vitrine mit twlessing- 
verglasung. Und für ihre Ivlusikan- 
lage sind 2 Stereoblenden eingear- 
beitet. Preis; 1998 ■ 

Denn Möbeicity WESNER hat das gün- 
stige Angebot. Wenn Sie z. B. eine alt- 
deutsche Schrankwand suchen - wir 
bieten Ihnen Modelle zu Spar-Preisen. 
Für kleinere Räume tjesonders geeignet: die 
325 cm breite Wand TRIER im altdeutschen 
Stil. Oberflächen Ausführung: Nußbaum antik 
mit aufgelegten Profilen und aparten Schmuck- 
elementen. Sie erhalten TRIER komplett mit 
Bar- und Fernsehfach, Schubkästen, Vitrine 
und Slereoblendeh für nur 1.360,- 

Nr. l/t LANGENER lEITONO 'reltag, den 4. Januar 1!)74 

Raumsonde erforscht 

Geheimnisse des Planeten Venus 
Der Planet Venus, vor ein paar Monaten 

durch neue Radarmessungen mit den mächti- 
gen .Antennen des Goldstone-Laboratoriums 
in der Mojave-Wüste in Kalifornien teilweise 
„demaskiorl". wird im Februar 1974 wohl 
mehr von seinen Geheimnissen preisgeben 
müssen. Am Februar fliegt die am 3. No- 
vember inVS gestartete amerikanische Raum- 
sonde Mariner 10 in ca. 5 000 km Abstand an 
ihm vorbei Sie wird ihn vorher und danach 
- insgesamt 17 Tage lang - mit zwei Fern- 
sehkameras und sechs Meßinstrumenten son-- 
dirren 

Die bisher uutsdilußreicli.sten Informationen 
über die Oberfläche der Venus lieferten Ra- 
daruntersuchungen vom Radioobservatorium 
Goldstone. Dabei wurde ein 1.3 Millionen qkm 
großes Gebiet im Aquatorgürtel abgetastet. 
Die jetzt vorliegende Karte zeigt eine pocken- 
narbige Oberfliiche. der des Mondes nidit un- 
ähnlich. Der grüßte Krater hat 160 km Durch- 
messer Die Höhenunterschiede sind jedoch 
alles in allem viel geringer als auf dem Mond; 
sie dürften kaum mehr als 1 100 m betragen. 
Nach Meinung von Prof. Goldstein sind die 
Krater in diesem Gebiet in erster Linie auf 
Meteoriteneinschläge und nicht primär auf 
vulkanische Vorgänge zurückzuführen. Sie 
könnten durch ein massives Bombardement 
aus dem Weltraum bereits zu einer Zeit ent- 
standen .sein, als die Venus noch gar keine 
Atmo.sphäre besaß 

Die Hoffnung ist gering, daß die Fernseh- 
kameras von Mariner 10 beim Vorbeiflug an 
der Venus etwa durch ein zufällig aufgerisse- 
nes Loch in der mindestens 13 km dicken 
Wolkenhülle einen Blidt auf die Oberflätäie 
erhaschen, obgleicli den Meßdaten von Venus 8 
Eufolge hie und da Sonnenlicht bis zum Boden 
durchdringt. Aber schon die farbigen Fernseh- 
bilder von der Wolkendecke und ihrer Struk- 
tur wären aufschlußreich, da sicli daraus Im 
Verein mit den Meßdaten der ebenfalls mit- 
geführten Radarsonde Rücksdilü.sse auf die 
Oberfläche ziehen lassen. 

Man vermutet ein reguläres Zirkulatlons- 
Bchema für die Wolkenhülle, die den Planeten 
- unabhängig von dessen sehr langsamer Ei- 
genrotatioo - einmal in fünf Tagen umkreist. 
Die Ursache für dieses Phänomen ist unbe- 
kannt. 

Die Ktirzgeschtchte; 

DuftnDten 
Giseline konnte in eincMii Männerangebot 

wühlen wie im Winterausvcrkjiuf Schließlich 
jedodi fiel Giselines verträumtet Blick auf 
einen Herrn Friedhelm Fricdhelm war drei- 
undzwanzig, Langhaarträgei und buhlte um 
Giseline wie ein MinnesnnT'^r um r:pnovp\*n. 

„Was findc.st du auigei edinet an Fried- 
helm?" fragte Giselines roiisine Drsdemonn. 

„Ooooch". meinte Giseline iFnbestiinmt. Ki- 
gentlich ist er auch nicht bossci oder schlech- 
ter als die anderen Typen auch .Abet ich h'n 
so empfindlich gegen Gerüche Und Fricdhclm 
hat eine Diiftnotp. d^e mich einfpch umwirfl." 

„Und nach was riecht er denn?" 
„Nacli Flieder. Und den Geruch kann ich 

wochenlang einatmen " 
Leider hielt Giselines Loidcn.^chaft für den 

Jungen Herrn Friedhelm nicht so lange vor, 
und ein anderer Herr schlich in Giselines 
Dunstkrei.». Diesmal hieß er Achim, trug einen 
Bart wie ein Bettvorleger und war hildenricr 
Künstler, zumindest bildete er sich das ein. 

„Und was besticht dich an Achim?" fragte 
Desdemona. 

„Wieder seine Duftnote. Weißt du, ich konn- 
te auf einmal den ewigen Flieder innerlich 
nicht mehr ertragen." 

„Und nach was riecht Achim?" 
„Nach Veilclien. Und den Geruch von Veil- 

clien kann ich monatelang genießen " 
Die Sache mit der Duftnote schien sich bei 

Giseline zum Traum auszuweiten Irgendwie 
roch keiner der Männer so, wie sie es längere 
Zeit aushalten konnte. Einer mit Moschusge- 
ruch wechselte mit einem mit Juchtenodeur. 
Tabakgeruch wurde von Lavendel abgelöst. 
Aber endlich schien einer gekommen zu sein. 
Er hieß Albert, war Mitte fünfzig, hatte ein 
Toupet und war Doppelkinn träger Desde- 
mona konnte einfach nicht begreifen, was Gi- 
seline ausgerechnet zu diesem Albert zog. 

„Aber er hat die richtige Duftnote", beteu- 
erte Giseline. 

„Und nach was riecht Albert?" 
„Nach Geld. Und das ist der einzige Gerudi, 

den Idi ein ganzes Leben lang aushalten 
kann." Mia Jertz 

Kickerinnen kämpfen um Meistertitel 

Nächstes Jahr deutsche Mcistorsrhaft / Zehn Jahre DamenfuBball 

Möbeicity WESNER 

 wo Kaufen richtig Freude macht 

im käuf-park 6079 Sprendlingen • Offenbacher Straße • Telefon 06103/61523 

Den Fußballfreunden im Land stehen im 
nächsten Jahr gleich zwei große Ereignisse 
bevor; die Weltmeisterschaft der Herren und 
die erste deutsche Meisterschaft der Kicker- 
Damen Maria Meissner, Betreuerin der flot- 
ten Balltrcterinnen des FC Bayern München, 
stellt klar: „Der Deutsche Fußballbund hat 
uns fest versprochen, daß wir näclistes .Tahr 
um die deutsche Meister.schaft spielen dürfen. 
Unsere Spielerinnen brennen schon darauf." 
Den Drang zu höheren Ehren hatten die Fuß- 
balloberen in den letzten Jahren immer wie- 
der abgewehrt. Denn insgeheim hatten viele 

lüMIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllMiMUllMlllllllllllllllll 
3 i 
I Dickster Mann im Showgeschiift | 
i William Conrad (53), bekannt als ; 
i Kommissar der Fernschserie „Cannon", | 
i hat in der letzten Zeit fünf Kilo zu- g 
i genommen. Darüber ist der Künullcr | 
i mächtig stolz: ..Jetzt hnbe ich an Kor- | 
i pulenz Orson Welles übcriroffeti, und B 
I ich bin der dickste Mann im Film- und | 
i Showgeschäft!" | 
iTlIllllllllllllMIIIIMIIIIIMIIIMIIMIIIIMIIMIIIIIinillMIIIMIIMIMIMIIIIIIIIIIII 

von ihnen gehofft, die plötzlich erwachte Lie- 
be der Damen zum runden Leder würde ge- 
nau.so plötzlich wieder erkalten. Sie reklamier- 
ten den Fußball Immer noch als „Männer- 
.sporl". 

Vor zehn Jahren waren die ersten „wilden" 
Damen-Mannschaften entstanden. Trotz des 
Bannslrahls der Frankfurter DFB-Fußball- 
götter jagten immer mehr Frauen hinter dem 
Leder her. Horst Schmidt, Spielausschuß-Re- 
ferent beim DFB, erinnert sich; „Damals wa- 
ren Damenspiele mehr ein Zirkus." Die Zu- 
schauer kamen, um sich über den ,.FC Pump- 
hose" und seine Kicker-Karikaturen totzula- 
chen. „Nicht um auf den Ball, sondei-n auf 
andere Rundungen zu achten", mutmaßten die 
gestrengen Verbandsherren. 

Fritz Becker, Geschäftsführer des Fußball- 
verbandes Mittelrhein, ist auch heute noch der 
Meinung; „Fußball verlangt eine kämpferische 
Einstellung, und das ist nichts für Frauen." 
Becker hält Frauen-Fußball schlicht für un- 
ästhetisdi, unfraulich und gesundheitsschäd- 
lich; „Die Frauen können ja nicht einmal 
richtig fallen, um so Sturzverletzungen zu 
vermeiden." Aber sie können offenbar eine 
ganze Menge lernen. Zwar fehlt ihnen die 
Kraft, um einen Ecltball in Tornähe und einen 
Abschlag in der gegnerischen Hälfte zu pla- 
zieren. Aber, so DFB-Referent Schmidt; „Die 
Zeit der Show ist vorbei. Inzwischen gibt es 
schon eine Menge guter Mann.schaften." 

>.m il. Oktober 1970 ließ der DFB offiziell 
Damenmannschaften zu. Seitdem sind die 

Zu einer Erfrischungspause 1 
tind Sie in der Buffeteria | 

des kauf-parks 
Immef herzlich willkommen. 

Finanzierungs-Service - schnell, 
günstig und ohne groBe Formalitaten. 

Frauen niclit mehr zu bremsen. Über 1800 
Vereine haben bereits Damenteams und über 
11.000 Frauen als Mitglieder. 

Daß guter Damenfußball auch Zuschauer 
anlockt, bewiesen die Spiele der Neuenahrer 
Kickerinnen, die schon bis zu 4000 Fans auf 
die Beine brachten Sie warten allerdings auch 
mit „Deutsclilands erfolgreichster Mittelstür- 
nierin" auf; Martina Arzdorf ballerte den geg- 
nerischen Mannscliaften bereits 304 Tore ins 
Netz. 1 200 Zuschauer bringen auch die Bay- 
ern-Damen spielend auf die Tribüne. Neuen- 
ahr und München sind zusammen mit Wörr- 
stadt und Bremerhaven zur Zeit die sicher- 
sten Anwärter auf den ersten Damenmeister- 
titel 

Ganz gleichberaciitigt sind die Dalltreterin- 
nen übrigens auch heule noch nicht. Nacli den 

Damenregeln Ist die Spielzeit auf zweimal 
30 Minuten festgelegt. Es werden leichtere 
Bälle und keine Stollenschuhe benutzt. Einige 
Vereine spielen mit „kurzen Ecken". Die 
Spielpause Im Winter i.st länger. Und schließ- 
lich dürfen die Frauen die bei den Männern 
verpönte „Schutzhand" gebrauchen. Inzwi- 
schen verlangen viele Frauen, daß sie auch 
nach den Männerregeln spielen dürfen. DFB- 
Mann Schmidt; „Einige schlagen sogar ge- 
mischte Mannschaften aus Männern und 
Frauen vor." Da wollen die DFB-Herren je- 
doch vorerst nicht mitspielen. 

Jeder kann kostenlos 
direkt vor der Tür parken. 

Jedes Möbelstück wird 
verpackungs- und ver- 
sandkostenfrei geliefert. 

Während eines Holelstreiks weigerte sldi 
das gesamte Hotelpersonal, vom Liftboy bis 
zum Portier, den ankommenden Gästen die 
Zimmernummer bekannt zu geben oder ihnen 
die Zimmer zu zeigen. Das Ergebnis des 
14tägiKen Streikes: 18 Verlobungen im Hotel, 
fünf bevorstehende Hochzeiten und drei Ehe- 
brüche. Die Gäste halten sich ihre Zimmer 
selbst gewählt. 



Grones Kreuzworträtsel 
■, .aKcri-dit: 2. eine Muse, 7. Planctenname, 

1 , Anuch e. Hollgionsgemcinschaft im Pand- 
..ai) 15. Stadl in der Alltnark. 18. Sdilaufe, 

l'i Stiidl in Nordfrankrolch, 21. Stadt an der 
Elsch. 22. Windscliatten, 23 Auszeidmung, 24. 
Hnil- und Zierpflanze, 26. Stadt 1. d. Sc^eiz, 
2K I'lanetennname, 29. lebhnftes TonstüA, 32. 
tiaii.sflur, 33. Radlozubehöi, 15. Landschaft bei 
pjins 37 Haushaltsplan, 39 Kloslervorstener, 
40 /'ußvoKel, 41 Volk In Europa, 42 Antl- 
lopmart, 44 SchWung. 46. Splitter 48. geblets- 
wi'i'^e auftretende Kranl<heit, 51. Vorsilbe, 53. 
Zukunftsbilder, 57 SchmuLksteln, 58. S^wer- 
moinll, fiO. Ilirschart, 61. Edelgas, 63. Binde- 
wcirl. ii'l Krau .Inkobs, 66 Berg 1. d. Schweiz, 

Ha^toüUss® 

Schachaufgabe Nr. 1 

tn den Niederlanden, 49. früh. Titel In Genua 
und Venedig, 50. Insel In der Irischen See, 52. 
Nachschrift/Abk., .'>4. nord. Mannemame, 55. 
Frauenkurzname, 50. Regel, 58. Landschaft 
Griechenlands, 59. Zahlwort, 62. Wild, 63. lat.: 
Erz, Kupfer, 65. Baumteil, 67. Schwur, 69. Ant- 
wort auf Kontra, 70. Zeichen für Titan. 

6(1. U/.füii, (iU. sliuko Noit-unB zu willen Kahr- 
tcn, Vl.zähflü.ss .SaP. 72 Riirte, 73 neachicht.s- 
abschnili 

SciikrcOil; 1. fruli. russ. Uurfgemeinsdiuft, 
2. «riech l'liilosoph, 3. Spielkarle, 4 Stadt an 
der rliuyü, Kigur aus ..Wallenstein", G. Zim- 
m'-Tpflanzo. 7 grlech Göttin, 8 Hafen in Süd- 
nrahien, !). Aufgußgetränk, 10. Kfz.-Kennz. y. 
VIni, 11. Himmelsrichtung. 12 nord. Gottheil, 
13 h'rau Abrahams, 14. afrikan. Siedlungs- 
fiinii, 17 IJarndiesgartpn, 18. .Schwimmvogel, 
20 Nacli.slriimung, 23 Platz, 25. Stück des 
N.uliUifibi'silzes. 27 Trillcr/Abk., 28. Stautcn- 
büiiiltiis, 311 SdiwinKcrvaloi lakobs. 31. Kopf- 
tuch ik-s Pap.stes, 33 Sladt in der Schweiz, 
81. Kloalfi frau, 30 rnuicnkurzname, 38 Hin- 
woi.s. 13 IJoricht. 45. Stadt in Schlesien, 46. 
Titclhpidin liei finrthe, 47. Nahrung, 48. Slndt 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben a - al - am - ar - dam - de 

eia - fer - ge - 1 - irr - kauf - kel - kel - ken 
lei - II - los - mar - nos - pe - roß - schaft 
schloß - sen - span - ster - lar - ter - tl 
ton - trap - träum - wisch - sind 11 Begriffe 
nachstehender doppelslnnigei Bedeutungen zu 
bilden; 1. Zeitungsaufsatz über Postwertzei- 
chen, 2. Klachenmaß für eine Singstimme, 3. 
Verriegelung eines Erlebnisses im Schlaf, 
4. Stlefelobertell für Kollegen, die geschworen 
haben, 5. großer Kranichvogel hinter einem 
Pferd, 6 Lebewohl ifn einen Strom In Asien, 
7. unmittelbar In der Nähe eines Holzraum- 
meters und eines kapitalen Hirsches, 8. Er^ferb 
eines Schicksals, 9 loses Blatt Papier, das gei- 
stesgestört i5t, 10 junges Haustier, das bereits 
dem Hobel zum Opfer gefallen ist, 11 Vor- 
sitzender aus einer beptimmlen F.rdart. 

Bei richtiger Lösung nennen <lie Anfangs- 
budistahen flie „Tücke eines Frauennamens 
einer südamorik. Tee^^orte. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

aaeeioouu 
sind den folgenden Mitlauten 

djngfrvnrlns 
so beizuordnen, daß sich eine Tragödie von 
Schiller ergibt. 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
(Dr. Speckmann) 

Grundstellung: Weiß: Kb8, DdO, Lfl, BbS 
Schwarz: Ka5, La4, Sal. 

Besucbskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

G o I o T e g 
Rönne 

K«msonantcn-Verhau 
llzvlstngsnd 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
au.sgefüllt, liest man einen Spruch, in dem 
etwas unge.'sund ist. 

Auflösungen aus der vorigen Nuninncr; 

Im Handumdrehen 
Von den nadislehenden Wörtern streichen 

Sie bitte die Anfangsbuchstaben und fügen 
dafür andere Endbuchslaben hinzu, so daß 
sinnvolle neue Wörter ent.stehen Die richtig 
angehängten Endbuch.staben nennen, in der 
gegebenen Reihenfolge gele.sen, eine gebratene 
Rindschnitte; 
Tor - Red - Trueb - Bau - drei - mal 
Leid - Lid - Spar. 

Schüttelrätsel 
Hafer - Tal - Linse - Falbe - lange 

Die.se Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann eine Hafenstadt in Israel. 

Im Handumdrehen: Saul - Ali - oben - und 
E.ste - Mann - fj i n d e n. 

Hier darf Rcslohlen werden: Die Natur will 
unwiderstehlich daß das Recht letzten Endes 
den Sieg erringt. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

B R 
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A 
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LA- 

IE- 
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Worlfraginente: Sich regen, bringt Segen 
BesudiBkartenrätsel: Atomwissenschaftler. 
Komblnationsr&tsel: Max und Moritz. 
Lustiges SUbenrStsel: 1. Elaborat, 2. Ilias, 

3. Salbaderei, 4. Einsiedler, 5. Nubier, 6. Kra- 
gen, 7. Romanzen, 8. Ariost, 9. Urform, 10. 
Tangente. - Eisenkraut 

Schüttelrätsel: Kran - Arsen - Lal - Varel 
Iran - Los - Laus - Kalvill. 

Schachaufgabe Nr. 53: Es ersdieint unmög- 
lldi, daß der weiße König den schwarzen 
Freibauern einzuholen "ermag Aber Reli 
macht es möglich! 1. Kh8-g7 h5-h4 2. Kg7-f6 
Ka6-b6 (sonst Tieht Weiß Kf6-e7-d7 usw.) 
3. Kf6-e5! Kb6xc6 4. Ke5-f4 und der Frei- 
bauer ist eingeholt. Remis! 

Silbcndominn: Sam land - Land tag - tag 
hell - hell auf - Auf zug - Zug Her - Tier art 
art gleich - gleich sam. 

Kiinsonanlenverhau: Wärst du an meiner 
Stelle, du würdc.st anders denken. 
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Heiieites Mlevlei 

Der Barbier von Seviüa 
Die Widersacher Napoleons / Lustige Anekdoten 

X 1 

„Mutti hat Kcsagt, du sollst w&hlen: also = 
kleinen Apfel - oder Backpfelf^I" = 
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Flau von Mainlenon war in erster Ehe mit 
einem sehr aniien Mann verheiratet und es 
ging außerordentlich knapp im Haushalt zu 
Eines Abends hatte die gnädige Frau GSste, 
Es war kein Geld da, um Braten zu serviepn. 
Frau von Mainlenon unterhielt ihre Gäste 
wie immer geistreich und in sprudelnder Lau- 
ne. Als sie gerade wieder eine entzückende 
Geschichte erzählt hatte, sagte der Diener, der 
ihr eine Gemüseschüssel reichte, mit leiser 
Stimme zu ihr: „Noch solch eine Geschichte, 
gnädige Frau, und die Herrsdiaften merken 
nicht, daß wir keinen Braten haben." 

* 
Sie wollen mir also den ausgemachten Preis 

für Ihr wohlgetroffenes Bild nidit zahlen? 
fragte der Maler Liebermann den grundhäß- 
lidien geizigen Geheimrat Feinberg. „Sie wol- 
len mit einem Künstler handeln? Nun, so sol- 
len Sie das Porträt um keinen Preis haben; 
nun will Idi es behalten." 

„Dafür werden Sie sdiwerlich einen Kaufer 
finden!" bemerkte grinsend der Geheimrat. 

Zum Schmunzeln 

Der Herr des Hauses geht auf eine mehr- 
tSgige Gesdiaflsreise. Beim Abschied sagt er 
KU seiner Frau; 

..Sollte ich wider Erwarten auch nodj über 
das Wochenende aufgehalten werden, sdireibe 
Ich dir rasch eine Karte " 

„Nicht mehr nötig", erwidert die Galtin, 
„ich habe die Karte schon in deiner Mantel- 
tasdie gefunden." 

Schlagfertig 
Fürst Kaunitz hiitte einst dem Kaiser Jo- 

feph U. einen Aktenenlwurf vorzulegen. Der 
Kaiser wai »bei mit dem Inhalt gar nidit 
einverstanden, war wohl auch sonst schledtter 
Laune und schrieb kurzerhand darunter: 
„Kaunitz ist ein Esell Joseph II." 

Als Kaunitz wiederkam, das Schriitstüdc zu 
holen, gab ihm der Kaiser das Papier und 
Vagte: „Das ist meine Meinung darüber! Lesen 
Sie selbst!" 

Kaunitz warf einen Blick darauf, tat sehr 
verlegen und meinte sdrlieBlich, er könne un- 
moglieh die Majestät beleidigen; 

Erstaunt fragte der Kaiser; „Wieso beleidi- 
gen? Lesen Sie doch!" 

Da verbeugt sich K;nmilz respektvoll und 
las laut: „Kaunitz ist ein Esel, Joseph der 
zweite." 

„Seien Sie ohne Sorge, mein Herr!" entgeg- 
nete der stolze Künstler „Ich male einen 
Schwanz daran und verkaufe es für eine 
Meerkatze!" 

Nadi vielen unendlich mühevollen Kämpfen 
in Spanien gelang es Napoleon endlich, bis in 
den Süden des Landes vorzudringen, wo ihm 
nur noch die Sladt Sevilla erbitterten Wider- 
stand entgegensetzte. Er schickte einen Boten 
in die Stadt und ließ dem Gouverneur sagen, 
daß er, wenn Sevilla sich nicht ergebe, die 
Stadt „total abrasieren" werde. 

Der Gouverneur entgegnete dem Überbrin- 
ger dieser Botschaft; „Daran kann ich nidit 
glauben. Ich kann es mir nämlich nicht den- 
ken, daß Ihrem Herrn, dem Kaiser von Frank- 
reich und König von Italien, daran gelegen 
ist, aud> noch Barbier von Sevilla zu werden." 

Von Anfang an dabei 
„Ich habe Sie hierhergebeten", sagte der 

Scheidungsrichter zum Zeugen, „weil Sie als 
aller Freund des Ehepaares aussagen können, 
warm die Ehezwistlgkeiten begonnen haben." 

„Das kann idi", sagte der Zeuge. „Schließ- 
lich war ich ja Trauzeuge." 

„Du hast heute nacht im Schlaf gesprodien. 
,Pummeldien' und ,Schnuckelchen' hast du 
gesagt!" 

„So heißen die Rennpferde, auf die ich tip- 
pen will." 

„Idi habe es mir gedacht. Eines deiner Pfer- 
de hat gestern audi angerufen." 

„Idi habe mir ein neues Auto gekauft und 
mein Klavier In Zahlung gegeben." 

„Abnr ein Autohändler nimmt doch kein 
Klavier in Zahlung." 

„Diecer sdion, er wohnt nämlich unter mir." 

„Die alte Tante hat wohl ein schönes Ver- 
mögen hinterlassen, als sie die Augen zumadi- 
te?" 

„Zta, zts, Unsinn; gar nichtsi Und das ist 
noch in sieben Teile gegangen!" 

„Da Sie so mit Ihren Vorfahren angeben, 
wollen Sie uns womöglich noch erzählen, daO 
Ihre Vorfahren in der Arche Noah mitfuh- 
ren?" 

„Kommt gar nicht in Frage. Meine Leute 
hatten ihr eigenes Boot" 

„Wetten, daB Sie sich nicht trauen ab- 
ludrBcken!" 

Das Gesetz vom 

abnehmenden Erfolg 

In einer Kirche hatte ich eimnal ein gani 
ungewöhnlidies Erlebnis. An diesem Tag pre- 
digte ein Missionar. Er hatte eine wundervolle, 
eindrlnglidie Stimme. Er schilderte die Lei- 
den der Eingeborenen und bat in so bewe- 
genden Worten um Hilfe für die armen Men- 
schen, daß idi im Innern die Summe, die lA 
für die Kollekte vorgesehen hatte, von fünf- 
zig Cents auf einen Dollar erhöhte. 

Der Prediger sprach weiter und schilderte 
das herzzerreißende Elend der Wilden; aus 
dem einen Dollar wurden in meinen Vorsät- 
zen fünf. Nodi eine Weile - und die Ansprache 
trieb mir die Tränen In die Augen. Ich fand, 
idi hätte nidit genug Geld bei mir und be- 
schloß einen Sdiedt auszusdireiben. 

Der Prediger war immer noch dabei, zu 
erzählen, wie sdiredclich es die armen Einge- 
borenen hätten Ich ließ den Gedanken an 
den Sdiedt wieder fallen. . Er spradi weiter, 
bis idi wieder auf fünf Dollar zurückkam, 
dann auf vier, drei, zwei, einen Dollar... 

Er redete immer noch. Und als schließlldi 
die Kollekte herumging - da nahm ich mir 
zehn Cents heraus... „ , Mark Twain 
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Preiskniilier: 

Schweine- 
scliulterbraten 
wie gewachsen 

Schweine- 
brustspitze 
frisch oder gesalzen 

Vorderhaspel 
frisch oder gesalzen 

500g 

öOOg 

500 g 

1,98 

1,88 

1,75 

„Täglich frisch geräuchert" 

Grobe 
Bauernbratwurst _ oo 

100 9 9Ufc 

Grobe Mettwurst 
im Ring 250 g 1,85 

Riniierhackfleisch 
stets frisch 500g 2,98 

2,85 
Grobe Bratwurst 
eigene Herstellung 500 g 

Trinkmilch _ aq 
1.5%F. I.T. 1-l-Sdilauchboutel l"!» 

Original holl.Gouda 9 aq 
48% F. i. T. 600 g 

Becht's Reform-ilüargarine 

250-g-Becher empf. Richtpr. 0,63 -.59 

Maggi-Flocken-Püree 

250-g-Packung empf. RIchlpr. 1,98 IfOÖ 

Wurstkonserven _ no 
versch. Sorten je200-g-Dose fvO 

Nescafö 
200 g-Gla3 (talt 9,48 ' 

Orangensaft 
1-I-Flasch6 

Nutella I 
400-g-Gias empf. Richlpr. 2,98 if f U 

Ooornkaat 
0.7-l-Ftascho 

Apfelmus 
tafeKsnig 7Z0-niiGla* 

Blrkirs 
Frischei-Teigwaren 
verseil. Sorten, 500-g-Beutel 1 AR 

mnpl. Rldilpr. 2,80 1W 

6.45 

-69 

7,98 

-.49 

Ital. Blut-Orangen o M 
Mnrn" kJ I lOOO-g-NetZ ,Moro". Kl.l 

Span.Endiviensalat 
Kl. !i Stück 0,59 

Kaffeefiiter-TUten 
für 102, lOO-Stuck-Packung 

empl. Richlpr. 2,25 

Vademecum- 
Zahncreme 
Familientube empf. Richlpr. 2,55 

Schaumbad 
Fichte, Apfelbtüte oder Lavendel 
10OO-ml-FI. empf. Richlpr. 2,95 

WäscheweichspOier 

5-I~Flascli0 empf. Richtpr. 7,95 3,95 

Gummi-Handschuhe 

-.98 

-.98 

-.98 

Baumwolln gefüttert, 
versch. Großen empf. Richfpr. 3,25 -.98 

Herren-Frottee-Socken 

100% Acry! empf. Rtchtpr. 3,95 -.98 

Zewa-Lind-Toilettenpapier 
10x300 Blntt «mpt. Richtpr. 6,25 3,95 
Zewa-Taschentücher 1 QC 16x10 Stück empl. Richtpr. 2,95 I |wW 

Zewa-Küchentücher ^ .Wisch und Wog" ^ DK 4x100-Blatt-Pack. empf. Bichlpr. 6.7S 

Zewasan-Vlieswindeln R AC 6a-Stüch-Packung tmpf. Ridttpr. 9,25 if 

Qualitäfs-Geschirr 
mit Teflon II beschichtet, außen rot emailliert 

Pfanne mit Deckel, 
Stielkasserolle ^ 
oder Milchtopf 7,95 

Bräter 20 cm 0 9.95 

Planne ohn« Deckel 5,95 

Kelchglas-Serie 
„Palmira" 
Sel<lglas. Weinglas, LlkSractiil*. 
Becher oder S<^wenker i 

Jedes Glas nu. 

Teller 
lief oder (lach, weis 

-.88 

-38 

Kaffee-Service n nn 
weiß, 15toillg. für 6 Personen I I ywU 

Herren-Garnitur 
Slip oder Jacke, Baumwolle inter- 
lock. In Uni Weiß, Gr. 4-7 

statt 3,95 jeJes Teil nur 

Damen-Slip 
Baumwolle. Doppelripp, 2er-Pack. 
in Weiß. Gr. 40-48 

1,95 

1,98 

SuDer-SonderknUiler 
In Dudenholen, Egelsbach. 

Rodenbach 

Qualitätswerkzeug 
tür den Heimwerker 

LOtplstole 

Blindnietzange 
'Fläcbenspachielsatz 

Isolierband 
Kreuzschlüssel für Pkw 
Schraubstock 
BCmm j 
Bohrstander 
pj^ssond für nllo Bohrmaschlnon 

Klappspaten 
Werkzeugkasten MeWi — ladttert . 

Universalschere sctinQTdat alles ■'•it. 
Iso-Ovalleuchte fni! 6chül2korb 
Gummi-Handleuchte mit! PorzelJaii-SchutzlasaünO- 
Gummi-Handleuchte mit Porzellan-Schutzfassung und.5-rf»-Leilgng 

Elektronischer 
Helllgkeitsregler Licht nach Qedaif, stromsparer^. 

Gongläutewerk 

29,90 

11,90 

1,95 

1,95 

4,45 

22,50 

29,50 

5,95 

12,90 

9,90 

3,95 

6,75 

12,50 

29,50 

0,95 

SHG-Trockenbaube OQ Qn kompl mit Sodenstativ MWfwW 
SHG-KUchenwolf Komp! md 2 Lochscheiben, 
SohDitze-werK m.t 4 Reib- und Scnneiderollen aus Edelstahl 
rostfrei 

Digital-Wecker m.i 2-5-Stur.jen-W®c»sauloniatik 

54,56 

34,5U 

PhlllDS-Zitruspresse 
32^50 

Biigeleisen 'CGO Walt 13,95 

Bügeltisch 1R QR mit molflllisierlom Rellekta-Bezufl ■ WfwM 

Metall-Wäschetrockner ^ ae 
, msammenlagbar, nutzbare 2% ^Lotne ca.- 10 Meter • Vtww 

Gerda-Zwiebqi- und 
Gemüseschneider _ __ losilrecer-K^essersatz n Uli autom Messftrdrohung MfW 

Pfeifen-Wasserkessel 
mod Form, vorsch DeVoro 11,95 

Katfeekanne , __ mit Pillor, QlümondoKot .£i Qii äys franz Hartglas 

Steingut-SchUsselsatz ß QR 4te>tiy versclnedono Dekore Wfww 

Teppichboden Q Qf) Tolting SchJingware per qm nur "-iJtwW 

Mädchenhleid 
Jersey, pflogeleicht, m rrtod ^ ^ •■."»Tb«»" mtf plno'^'V Fnftor» | II ^ 
Gr T52 - 176 I Wf 

Damen- und Herren- 
Jeansiacken 
am Tn';ch(»o mocil&rh ^ A C A 
!a>li>arter Form, verseif raibf'>i I wfww 

Damen- und Herren-Skihosen 
LdSlic. pllcycioicht, n»it r)tog ^ C vflrsch Farben .1 w»"" 

Damenhose 
Oiuler*. moü. 3cl»nitf rrHt Umschlag Or 3ß —'44 

Damenblusen 
pflegeleicht. ,unl oder gemunten, versch. Oefisms. Qr. •!-.44 .. 

Kinderjacken 
uni uhd gefniTstert, Bynthatlkv ' Gr 104- 164 V. 

„Original Wrangler" ^ 
Kinder-Latzleans 
Gr ö6~nÖ ! 

Knabenhemd 
.';n. versch. Farben, ein äußerst günstiger Piestposler) 

Party-Geschirr- oder 
Gästetuch 
Halbleinen, bunt bedruckt 

Kinderschuhe 
Obcmater.ni Leder, ein strapa- i.eftnu ger Straflünschuh 

Kinder'^Veioursschuhe 
m mod Form. Gr 27 -35 

15,- 

19,50 

10- 

35,- 

6,95 

1,95 
I 

-,98 

19,90 

19,90 

Abgab« der Sonderangebot* 
nur In hauthalttObllchen Mengen 

aolanga Vorrat reicht 

Friedrichsdorf • Grieshelm/Darmstadt • DadaRhofn ' BargM-EaldMln • Kablenz • Tamussteln ■ HBonihtlm 
Frankenthal • Hausenstanm • Neuwied • Egelsbacli ■ Rodanbacl «Olm. MH<«r ItedwrfMKli, dtimidwt Bad Nuilwim, OrtoMI NI«d>im(MM 
Otfnungizelten: Montag bla FraKag von t bl« 18.30 Uhr durchgehend; Samtiag von B Ma 14 Uhr durchgehend: 

am .langen Samalag" von 8 tria IS Uhr durchgehend. 
Untere Mürkle In Frledrichtdoit Taunuaateliv Prankentha«, Heueenataffim haben am «langen Samstag" von 8 Wa 16 Uhr durchgehend geSHnet 

toom 

MARKT 

Attraktion im toom-Markt Egelsbach 

Am langen Samstag von 10 bis 15 Uhr 

COUMTRY&iWESTEK;»! JAMBOItEES 

Es spielt die C&W-Showband »SOUTHERN SOUND« 

aus Tennese« mit steel-guitars, banjo, fiddles and drums. 
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Auf ganzer Breite billig mit einem Riesenangebot 

solidei' Dauerpreise 

Deshalb sparen Sie im kauf-park Geld. Wann immer Sie kommen. 
Wo Immer Sie hingreifen. Hierzu nachstehend einige Anregungen für Ihren nächsten Einkauf; 

Konserven 
Brechbohnen.    ssomiDoso 
Junge Erbsen fein...... 425miDoso 
Sauerkraut   esomiDoso 
WeiBe Bohnen m. Suppenkraut ^ 
  850mlDosa 
Unsen m. Suppenkraut.. esomicoso 
Leberwurst einfach...... 400gDo3o 
Blutwurst einfach ....... 400gDo3a 
Rindsgulasch soogoosa 
ölsardlnen izsgOosa 
Afianaa In Stücken esomiDosa 

Getränke 

Apfelsaft 12 FI.&1 Liier,.... Kasten o. Pf. 
Apfelwein l2Fl.ä1 Uier,. •.. .Kasteno.Pf. 
Ooppelwacholder38% ...0,7Ltr.FL 
Doppelkorn 38% ......... O.TUr.FI. 
Eierlikör 20%  0,7Ltr.a 
Zwetschgen wasser oder 
Himbeergeist 40 Vol.% O.BUr.FI. 

Grundnahrungsmittel 

Rama eoog   empr.Prei3..i;M' 
Llvlo-Öl 600 ml   empf-Preis^TS* 
Kölln Flocken      &oog 
MIxlati-Dessert 500g... empf.PreisJt*. 
Aurora-Welzenmehl Type 40B 
tkfl   empf.Proi8j.9y 
CarO'Instant 200g Olas,.empf.Prels.^^ 
OvomBltine 500g Dose ., empf.Prels.g^ 
Aprikosen- oder Erdbeerkonfitüre 

45086139 
Qoldteeflx lOerPckg empf.Pfe!Bj;.86* 

-.69 
-.59 
-.59 

-.69 
-.69 
1.08 
1.08 
1.39 
-.55 
-.89 

8.88 
8.88 
6.98 
6.98 
4.98 

6.98 

1.39 
2.12 
-.88 
-.69 

-.96 
2.95 
3.98 

>.79 
1.49 

Waschmittel + Kosmetik 

WundiWäschewelch «»a 
6t.tr,Ft. enipf.PfeIs,ß5a- -3.98 
PrIISpUlmIttel EOOml... en:ipf.Prel3jU9fi* 
TIssue-Toiletlenpapier 
10x300 Blatt ompf.PrelsJ^ 
Papiertaschentücher.... loxiostück 

1.48 

2.98 
-.89 

Damen-MMnfelveraoh.Modeüaurid , 
Cualilälon   stattblsher,12^;^li9f 89.- 
Damen-KIelder m.IangeiiiArm,versch, __ 
Wodella und Qualitäten statt bi3h9r.^,CMr/.ifli- 29.75 
Damen-Hosenanzüge ver8eh.Modeiid 
und Qualitäten statt blsherJj^^S^ B9.' 
Herren-Sport'Saccoa stat^di^ 69.- 
Herren-Hosen statt^.?S'29.75 stait^9r39.75 

Abgabo der Sondsrangeboto nur In haushallsübllchen Mengen, solange VonraL 
Schlager.... Sdilager.... Sdilaeer 

^8 

-.35 

Bindergulasch 

Bratwurst 
HausrnrArl; 

flinderieber 
aufgetaut,  

Blutwurst 
Im Ring, 

Maggt-Eienavioli 

Haltbare Milch 
tellentrahmt, 

Franz.Rotwe!n 
„Baron de Judiy 

850 ml Oose 

1 Ltr. Pckg 

ILtr.R.o.GI. 

Sunil Vollwaschmittel 
SkoTT 

Spaii.NaveI-Orangen 
Kl.ll, 

Chiquita-Bananen 
WJ, 500g 

Schuhaktion im kauf-naik! 
Solange Vcrrftt reicht* 

Herren-Pantoffeln <9 qe 
braun, Gr.39-46 statti-QS" u.aD 
Kinde^Velour-Boots _ 
braun, Gr. 23-35, 6lattJ3=0(r 

sr 

7.95 
Damen-Pumps 
und Sport-Schuhe 
In Modellen und Farben sort 
Gr. 36-42 

stattJßÄT 9.95 

8faH^6^ 14.95 
Damen-Stiefel 
m. ReißverschluB, teilweise m.VVeltschatt 
welD,braun,schwara.Qr.36-42, statt^a-.' 
Velour-Boots 
brauanitschfesteSohter 
Gr.33-41, staHig^S- 14.95 

Langer Samslacf, den 5.1.74 sind unsere Hfiuser von 8-18 Uhr geöffnet. 

• Bad Kreuznach, Planiger Str. 
• Bruchköbel, Marktplatz 
• Dar^stadt, Eschollbrücker Str. 44 
• Dörnigheim, direkt an der B 8 

• Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
• Mainz-Weisenau, an der B 9 
• Raunheim, direkt an der B 43 

• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 

Kuslcus und Pastilla 
In marokkanische Kochtöpfe geschaut 

Nicht alle Länder Nordafrikas warten mit 
einer Küdie auf, die den Feinschmeckern unter 
den Weltenbummlem das Wasser im Mund 
zusammenlaufen läßt. Beim Stichwort Ma- 
rokko aber bekommen die Kenner dieser 
Speisenlandsdiaft leicht verklärte Augen. 
Wenn sich audi viele der großen Hotels an- 
gewöhnt haben, Internationales auf den Tisdi 
zu bringen, so strotzen die kleinen und großen 
Speisekarten doch nocli immer von ivpisch 
marokkanischen Gerichten. 

Eines gleich im voraus; Sdiweincfleisch gibt 
es t.icht oder nur bei Europäern. Mohammed 
hat Borstenvieh in jeder Zubereitungsart ver- 
boten. Eine riditig „füllige" marokkani.sdie 
Mahlzeit sieht etwa so aus (oder schmockt 
so); Ganz gleich wie groß der Hunger ist, zu- 
erst werden bei Tisch die Hände gewaschen. 
Dann geht es los mit Pastilla (in Blätterteig 
gewickeltes Taubenfleisrii mit Mandeln) und 
Mkalll, stark gekochtem Hammclbauch (mandi 
einer muß vielleicht hier passen). Nächster 
Gang: Gegrillte oder gebratene Stückchen von 
Huhn, Taube oder Hammel. Dazu als Beilagen 
Bohnen, Oliven, Nüsse, Äpfel, Artischocken. 
Und schließlich das Hauptgericht der marok- 
kanisdien wie überhaupt arabischen Küdiei 
Kuskus. Dieser Hartweizengrieß wird in vie- 
len Varianten angeboten. In dem über eine 
Gemüsesuppe gedämpften und meist mit 
Safran gefärbten Grieß sind Fleisdistückchen 
von Hammel. Geflügel oder auch Wild ver- 
steckt. Zum Nachtisdi gibt es dann meist sehr 
Süßes, wie kleine Kuchen, Blätterteig mit 
Mandelcreme oder Plätzdien aus Mandelteig. 

Für das Studium der Speisekarten sollte 
man auch wissen, daß „Harira" eine stark ge- 
würzte Flelsdi- und Gemüsesuppe ist, es sich 
bei Boulfafs um auf Spießdien gesteckte Ham- 
meUeber handelt und Merguez kleine Würst- 

- ebenfalls scharf gewürzt - aus Haramel- 
und Rindfleisdi sind. Um einen ganzen, am 
Spieß gebratenen Hammel handelt es sich bei 
Mechoui, während Choua ein gekochter und 
mit Kümmel gewürzter Hammel ist. Selbst- 
verständlich gibt es an der Küste audi Fische 
und Schalentiere in versdiiedenen Zuberei- 
tunssarten. 

Domizil im sommerlichen Süden 

Auf Inseln überwintern / Oft billiger als zu Hause / Hobbies werden gepflegt 
Die Palette der südlidien Winterquartiere 

ist bunt und für jeden Geschmack. Sie reicht 
vom Luxushotel bis zur einfachen Hotelpen- 
sion. Wer den Geldbeutel nicht zu arg strapa- 
zieren mödite, kann bereits drei Monate auf 
Mallorca mit Flug und Vollpension für rund 
800 Mark verbringen. Daß alle Zimmer heiz- 
bar sind, versteht sich von selbst. 

„Durchgehend geöffnet" ist Gran Canaria. 
Hier gelten audi Sonderangebote. Wegen der 
zahlreichen Neulinge wurde auf Mallorca das 
Bettenangebot erhöht. Zu den kostenlosen 
Extras, von den Überwinterern sehr gelobt, 
gehören die rollende Bibliothek, die wöchent- 
lidi neuen Lesestoff ins Haus bringt, Spanisch- 
Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene, 
Kochkurse für spanische Spezialitäten samt 
Absdilußdiplom, Hobby-Kurse wie Weben, 
Teppichknüpfen, Sticä^en und geführte Wan- 
derungen. 

Auch auf kulturelles Leben muß im som- 
merlichen Winterdomizil keineswegs verzich- 
tet werden. So veranstaltet das Auditorium 
Palma de Mallorca viele Konzerte mit Gast- 
spielen namhafter Orchester und Künstler. 

Für sportliche Leute mit Tennisschläger ko- 
sten Unterridit und Platzmiete pro Stunde 
nur 100 Peseten, etwa 4,50 DM. Wer fürs Indi- 
viduelle sdiwärmt und Künstleratmosphäre 
schätzt, sollte auf Ibiza überwintern. 

Neu im Programm für Mittelmeer-Winter- 
frisdiler: Zypern, die Sonneninsel der Aphro- 
dite, Drehkreuz zwischen Orient und Okzi- 
dct. 

Größter Totem der Welt 
Der größte Indianer-Totem der Welt Ist in 

diesem Sommer auf Cormorant Island in der 
Alert Bay (kanadisdie Pazifikprovinz Britisch 
Kolumbien) aufgestellt worden. Er Ist über 
50 Meter hoch und wie^ etwa 30 Tonnen. Das 
indianische Stammeszeichen wurde In zwei- 
jähriger Arbeit aus einer einzigen Zeder her- 
ausgesdinitzt. Die Kosten beliefen sidi auf 
etwa 36 000 DM, die von der Pioviraregiervmg 
aufgebracht wujdsj; 

man ideal Spazierengehen kann, und well man 
einfach das naßkalte Wetter unserer Breiten 
satt hat. 

Also buchen die Nachbarn dieses Jahr eben- 
falls vom Dezember bis Ende Februar 
Paguera auf Mallorca. „Wenn man älter wird, 
liebt man Wärme und Sonne, und außerdem 
fällt der Haushaltskram fladi." Ein bißchen 
verwöhnt werden tut jedem gut. Auch schwär- 

men alle Überwinterer 
vom blauen Himmel, be- 
heiztem Pool im Hotel- 
garten, Mimosenduft, 
von Rosen, Nelken und 
Erikasträuchern und von 
den kleinen Boutiquen, 
in denen man Leder- 
sachen billig kaufen 
kann. 

Verlockend sind die 
Preise, die stabil blieben, 
und nicht minder reiz- 
voll sind die zusätzlidien 
,Service-Loistungen, an- 
gefangen von den be- 
währten Krankensdiwe- 
stern, die sich um kleine 
Wehwehchen kümmern 
und mit zur Apotheke 
gehen, um garantiert das 
richtige Kopfwehmittel 
zu besorgen, bis zum 
Leihwagen, den man 
einschließlich Vollversi- 
cherung für 100 Mark 
eine ganze Wodie mie- 
ten kann. 

Was die Verpflegung 
betrifft, kommt sie man- 
cherorts deutsdien Wün- 
sdien und Gaumen ent- 
gegen. Audi das im Sü- 
den oft gesdimähte 
Frühstüdc ist reidilldier 
geworden. Viele Hotels 
servieren zusätzlidi Ei, 

Uran C'.iniiria; Klick auf Sardina del Nortc. Nicht nur die Natur, Käse oder Wurst und 
auch die KuUur kopunt zu ihrem Re<^ ein Glas Saft. 

Überwintorn, einer der Reisesdilager der 
letzten .Tahie, gewinnt immer mehr Anhänger. 
SiatistiKen beweisen das, und die Mundrekla- 
me der Zugvogel tut ein übriges. Da reist 
beispielsweise ein Ehepaar doch wahrhaftig 
zum sedisten Mal nadi Mallorca, weil die 
Temperatur, im Schnitt zwischen 18 und 20 
Grad, so angenehm ist, weil die Gemeinschaft 
im Hotel eine zünftige Familie bildet, weil 
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Merk Dir das 
MOBELTRASS 

NurinFrankfurt 
ZEIU3 

gegenOberC&A 
WOHj»IM/IAEH ■ POtSTERWDBU IMODEBN UND ALTDFUTSCH 1 SCHUfZIM/VlER • K'' 

Pelzboutique Wesp 
bietet an:- 

Alle Pelzarten: Nerz, Persianer, 
Fuchs, Waschbär usw. 

Vom eleganten Nerzmantel, Jäckchen. Stola 
zum sportlich verarbeiteten Nerzschweif- 
mantel. ca. 1050,— DM, bis zum Blouson- 
Jäckchen aus Kanin u. Lamm, ca. 315,- DM. 

Großangebot an Krawatten und Hüten. 

Nerzfarm Wesp 
Eqelsbach, Bahnstr. 65, Tel. 06103/49227 

Der bekannte Preisbrecher mit den absolut günstigsten Groß- 
(«ndelspreisen (inklusive Mehrwertsteuer) Jetzt endlich auch In 

Neu-Isenburg. 
Bevor Sie kaufen, kommen Sie erst zu uns I 

Der weiteste Weg lohnt sich Immer 1 
.... die besten Geräts zu absolut günstigsten Preisen ! ! 

Whseh-Hainm& 

Radio - Fernseh - HiFi-Stereo - GroBvertrIeb 

BILUil BEI □Qiznn 

Sunil 
3 kg . 

Ariel 
3 kg . 

Lenor 
5 Liter . 

Tafelöl 
Lltej-  

Heringe in Tomatensoße 
190 9  
Thunfischsalat 
185 g . :   

Milchreis ... 
1 Kg  1.48 

Holländische Hähnchen o to 
850 g  Z./8 
Etschtaler Weißwein 4.0 
0.7 Liter  J.*»© 

Tempo Taschentücher 
R-in.Qtr.H,  -./» 6 X 10 Stock 
Lareen Seife 
Badestück  
Fichten Schaumbad 
1 Litdr 

CD-Strumpfhosen • zum halben Preis 

Unsere Frlschflelschablellung bietet an: 

Schweineschnitzel . >0 
ßOO g "... 1.00 

Schweinebraten u. Rollbraten , ao 
500   O.SÖ 

Eisbein . 
600 g  

Schweineleber o co 
500 g  C.XiO 

Kasseler Leberwurst er 
200 g   . <■3»' 

Fleischkäse aok 
200     

Verbrauchermarkt \ 
FILIALE LANGEN 

SÜDLICHE RINGSTRASS^182 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 
für amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 FrankfurfMain 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon: 0611-691303 j 

Insorieren bringt Gewinn 

Fußbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
bSden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Besser 
2 Ii 58 Wahlen ! 
Fern.teh-Service 

Verhaut 
L. Oechanrr 

Südi. Rinßstr 69 

Abfluß-Sorgen? Besei- 
tigung von Verstop- 
fund jeder Art, Aus- 
fragen von Roiiransüt- 
zen (Urin, Wasserstcin) 
Kanalrohrreinlgungs- 
dienst G, Flriitel KG. 
Tei Offenbach 83 33 77 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Tößlidi 
14—18 (auch Ml.). Sa. 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
RUsselsheimer Str. 36 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind tSg- 
tldi. auch samstags, 
fahrbereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

EIN NEUES MODELL VON CaLLECTlON 

ihr Speziallst In allen Einbaufragen 

• Brandt-Zwieback -fg. ^ 
ofenfrisch laS-g-Pocfcung ***> * ^ 

^ SPAR Apfelmus^'"^°>jg.':a -,74 ü 

Wurstkonserven 
Bier-, Schinken- und Landrotwurst und 
hausm. Leberwurst jode lOO-g-Dose -74^ 

j. Chin. Mand.-Orangen 
f geschält, gonre Scheiben i15-ml-Doca 
I Nur die- 

Lady-Strumpfhosen Stück BS 

' Rachengold -,74 ® 

> Rote Beete -.74 # 
^ BrUiteler 

Schweinskopf ^ -,74 w 

I Coco-Softmargarlne TaA 

Morlbel junge Erbsen, fein 9 

I junge Brechbohnen I A 

junge Möhrchen .K.ra.ei„ täS 
' 2 Dosen A 2t0 mL 

I Schmelzkäsezubereitung ^ 
streichfeine bayerische Brotzelt   Til 
20% Fett I. Tr.  l28-8.StUcfc » * 

Sprituosen und Liköre 
Edolkirsch, Kirsch m. Whisky, Kirsch m. Rum _ _ 
30 Vol.-%; Weinbrond, Dopp.-Wacholder, _ #/l flA 
Stelnhäner 58 Vol.-% jede SO-ml-FI. ^8 ^ 

SPAR franz. Champignons 7/)fi 
3- Wahl  210-inl-Dose "*> f TT 

-.74® 
Papiertaschentücher 
ohne und mit Menthol <XlO-8t.-Pdcg. 

SPAR Fruchtgummi- Bärchen 
 4 Beutel 6 45 q 

Heringsfilets 
: Senf- oder Bier-Sauce Jede 200-q.Df 
Coin ^  

-.74 

Geschirr spülmittel 250-ml-FI, —,74 
Lux-Seife m. Feuchtigkeitscreme 

StUck 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

6078 Neu-Isenburg, BahnhofstraBa 31-33, Am Wochenmarkt 
offen bis 18.30 Uhr, samstags bis 14.00 Uhr 

Parkplätze In der Waldstr. - Selbstabholer-Service spart viel Geld 
Weitere i-'ilialen: Ffm., Spessartstr. 11, Königsteiner Str. 17 

Main -Taunus-Zentrum 

Im liiilüslriegelilel,0hiiislr,12-TEl.7733 
JelztSWIBIfiiMliMil 
• lecker, locker, leicht gekocht • • • • • 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

MÖBEL-DIETRICH 
Dreieichenhain, Fahrgasse und IWIaienfeldstraße 



S^//EgMb«eh 
Ipomeriand 

Korn 
32 Vol. "i, 0,7-Uter-Flascho 

Rinder-Hackfleisch 
stündlich Irisch hergestellt M 
250 g  ! Weinbrand 

..Burakrono" 
38 Völ. %, 0,7-Liler-Flasche 

Holländer Steak 
zum Kurzbraten, mit (einer 
Hackepoterlüllung, 100 g 

Erlauer Stierblut 
0,7-Liter-Flasche 

Kräuterfleischsafat 
frisch aus eigener Herstellung M 
„Großer Preis der DLG", ohne T 
t<onservierungsstoffe, 250 g •• 

Spanische 

Navel-Orangen 
Kl. II, 4 kg-Netz 

Mettwürstchen 
Irisch aus eigener HerstellunQ 
100 g Stück ___ Französische 

Golden Delicious 
Kl. I, 2-kg-Tragetasch9 

Ölsardinen 
125-g-Dose  

Sauerkraut 
850-mi-DosQ 

Camembert ^ 
„strolch", 30% Fett i.Tr., 
125-g-3chachtel 

i * 

iLat 

Apeldoorn-Tulpen 
Mindestlangc 40 cm, 
5 Stück Im Bund 

dl RADIO HAUPTWACHE 
L«ng«n Weitere Frtialen Gelnhausen, Oarmbt^dl 
ffähnitrae« 16 . Fianktuit-Innenstad! Oftentiacb A<^rK,Ti»f>n^Hirg 
TvUfon 30 74 Be'9en-E^k^elm Main2 Groi) Genu Gicßp'i.Hdn.uj ^-nedtjerq 

'So schnell und bequem 
kommen Sie ins Polsterland 
Eine Fahrt, die sich immer 
und von überallher lohnt! 

Wir machen keine großen Worte— 

dafür aber 

kleinste Preise 

Hochlehnige Ohrenbacken- Stoff. Daunenweiche, lose 

Garnitur in aufwendiger Einzeil<issen mit Knopf- 
Verarbeitung, bezogen mit 

einem erstklassigen Polster- lehnen und Chromrollen. 

'Auf dem Spezialgebiet 
Polstermöbel sind wir 
unvergleichlich 

preiswert. ^ 

Was den Komfort betrifft: 

eine Luxusgarnitur. Was den DLU: 

Polsterung, ausladende Arm- Preis betrifft; er bleibt auf 
dem Boden der Tatsachen, 
wie das bei uns so üblich ist. 

Komplette Ssltzige Garnitur 

im« 

Am langen Samstag bis 18 Uhr geoMnet | 

Egeisbach bei Langen — Kurt-Schumachßr-Ring2 
dirtäkt an der B3 — Großparkplätze am Haus 

Farbfernseher 
Markengeiät, 66 cm Bildröhre. 110' 

, 1684,-od. mtl. 80,- 

Koffer-Fernseher 
Markenlabr. volltransist. 3I-cm-Bild 

288|-od. mtl. 20," > 

und HiFi-Anlage 
Pliiiips-HiFi-Steuergerät 2mal 20 Watt. 

5 Welletiberoiche, 5 tJKW- 
Stationstasteii. Kcmplelt mit 2 Boxen 
ytiur 648,-od.intl. 35,y 

Btispitl« iinsirtf Ltalungsiliiiq^tih^ 
• Hi^ifnadios, viele Ausführungen, 

abM?.- 
• Iiänsetor-RadiosinitBaSlericund 

Ohrtiöier, ab 9.35 
• Kolter-Radio'ilUKW; f.W.NeUund 

Batli;tk!),ab49,- 
• Cassellcn-Recorder.Nctz I Balletie, 

mit Otirliörer und MJirolon, ab 70,- 
• Radio-Recorder, 2 Wellenbereiche, 

kompl. ab 193,- 
• Waschmaochincn: z.B. AEG Luxus- T 

Vollauloiiial,ati61S,- " 
Bei RADIO HAUPTWACHE selbstverständlidi: 
• Sofort ige Lieferung ohne Anzahlung. 
• Ihre erste Zahlung im April. 
• Skonto bei sofortiger Barzahlung. 
Sorgfältige Fachberatung. Großauswahl unter hochwertigen 
Markengeräten. Höchstpreis für Ihr Altgerät. Anschluß und 
sorgfältige Betreuung Ihres Gerätes durch unseren erstklassigen 
Heinikundendienst. Für alle Fälle: eigene Meisterwerkstatt. 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
alier Art 

Herbert Kiriliherr 
Langen 

Sclitllerstraße 10 
Telefon 2 2Ba3 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 607 Langen, Heinrichstraße 42. Telefon 2 3119. 

Außen Loder, Innen 
das gewachsene Fell. 
Herrlich welch, leicht 

Äund bequem. Nicht 
mal teuer, natürlich 
von 

lEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Hauplwach« und KaUenlr. 18 Dienstag, 8. 1. 1974, 15-16 Uhr, Sprendlingen, Drogerle Ohmeis. 

licissenweise 

Sonderpreise! 
f" >3Bav ] Sie können viel Geld sparen, wenn Sie jetzt bei Radio 
(fim) Hauplwache kaufen; Einzelgeräte, Ausstcllungs- 

Stücke und Restposten aus dem Weihnachtsgeschäft 
lyil v/erden mit großen Nachlässen abgegeben. Solange 

lgAiyH.iwv>iyiij der Vorrat reicht. 

Ihr Bruch 
brauche Sie nicht mehr zu beh'ndern. Endlidi können Sie 
wieder jede körperliche Arbeit ausführen u. sogar Sport trei- 
ben. Ein großer Foitschntt • eine achwab. Wertarbelt • das 

Spranzband - 60 
ohna Feder u. ohne Schenkelriemen mit universellen Ver« stellungsmögHchkeilen. Wi» eine feinfühlige Hand verschließt 
es die Bruchpforte .Ein aktiver Vollschulz für Bruchieiden. 
Alleinhersleller Hermann Spranz. 7084 Unlerkochen/Wurtt 
Platzvertretung und nächste Berotung: 

ALLGLMEI.MR \ .\ Z L I C. L K , HElMMULAn 11 U DIE .STADT LANGEN U M) D E N-D U E f EI C H G A U 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbellage „rfv" 
Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlich -I- Zustellgebühr (Incl. 8,5'/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 80 Pfg. — Druck u.Verlag: Kühn KG, 
6070 I.angen bei Ffm., Darmstödter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nachriditen 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,40 DM für die achtgespaltcne 
Millimeterzeilc, Im Text teil 0,95 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile-f 11 "/o MwSt. PreisnachltSsse nach Anzeigen- 
Preisliste 9. Anzcigenaufgabc bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Pl.-Hzanordnung unverbindlich. 
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THEMA DES TAGES 

Im Osthandel 

beginnt ein neuer Abschnitt 

Der Warenverkehr der Bundesrepublik mit 
den Staatshandelsländern tritt 1974 in eine 
neue Phase. Basierend auf dem 73-er Rekord- 
volumen von rund 4,5 Milliarden DM werden 
noch in diesem Monat deutsche und sowjeti- 
sche Experten nach Möglichkeiten und Wegen 
suchen, die Geschäfte noch mehr auszuweiten. 

Nacli intensiven Vorbereitungen stehen für 
die Verhandlungsrunde der deutsch-sowjeti- 
schen Kommission zwei Probleme im Vorder- 
grund: Ein stärkeres langfristiges Engagement 
der deutschen Wirtschaft in dem 1975 begin- 
nenden ersten sowjetischen Zehn-Jahres-Wirt- 
Bchaftsplan und eine engere Kooperation bei- 
der Staaten auf dem Gebiet der Energie- 
gewinnung. 

Überschattet werden die Gespräche von den 
Kon.sequenzen der arabischen Rohölverknap- 
pung, die bei der Verabredung der Januar- 
Tagung noch nidit erkennbar waren. Unter 
Faclileuten besteht kein Zweifel daran, daß 
unter der so geminderten Leistungsfähigkeit 
der deutschen Industrie auch die sowjetischen 
Wünsche nach verstärktem Einkauf von Inve- 
stitionsgütern zu leiden haben werden. Für die 
Bundesregierung ergibt sldi gegenüber den 
Vorjahren insofern eine andere Situation, alv 
sich aus zwei Gründen eine Änderung der 
bisherigen Haltung in der Frage der Kredit- 
gewährung aufdrängt. 

Einmal sind die westlichen Mitkonkurrenten 
auf dem sowjetischen Markt — allen voran 
Frankreich und die USA — schon seit einiger 
Zeit dazu übergegangen, durch Staatssubven- 
tionen für die mit den sowjetischen Bezugs- 
wünschen verbundenen Kredite auf jenes MaB 
herunterzudrücken, das die Regierung in Mos- 
kau rigoros verlangt. Zum anderen könnte 
sich im Laufe dieses Jahres im Gegensatz 
»um Bedarf der Vergangenheit die Notwendig- 
keit ergeben, durch inländische Kreditsdiöp- 
fung die Auslandsnadifrage zu stimulieren, 
um so über eine besserere Kapazitätsauslastiang 
mehr Sicherheit tür die Arbeitsplätze zu ge- 
währleisten. Beobaditer halten es für wahr» 
sdieinlidi, daß mit einem derart herunter- 
subventionierten Zinsangebot beispielsweise 
audi noch das 3-Milliarden-DM-Projekt des 
Stahl kombinates in Kursk für das deutsche 
Konsortium Krupp'Salzgitter.'Korf gerettet 
wei'den kann. 

In den Vordergrund der Energiepläne hat 
sich inzwischen der Vorschlag der Sowjets ge- 
drängt, mit deutschem know-how nahe der 
polnisch-sowjetischen Grenze Kernkraftwerke 
zu bauen, deren Strom dann als Bezahlung der 
Investitionskosten in die Bundesrepublik ge- 
liefert werden soll. Aber auch eine Ausdeh- 
nung dei Erdgaslieferungen sowie eine Auf- 
stockung des Rohölverkaufs auf etwa 6,5 Mil- 
lionen Jahrestonnen steht zur Diskussion. Die 
Konzeption der sowjetischen Regierung geht 
davon aus, daß das Volumen des dcutsch- 
•sowjetischen Warenverkehrs bis zum Ende 
dieses Jahrzehnts auf rund 10 Milliarden DM 
erhöht und damit mehr als verdoppelt wird. 
Dabei soll bis zu diesem Zeitpunkt auch ein 
Gleichgewicht von Lieferungen und Bezügen 
erreicht werden, was unter dem Strich be- 
deutet, daß die Bundesrepublik dann für rund 
5 Milliarden DM Rohstoffe aus der Sowjet- 
union beziehen wird. Albin Andre« 

Antrag bis 31. Mai 1974 
Die Einkommensgrenze für Gewährung des 

Zweitkindergeldes wurde rückwirkend ab 
1. Januar 1973 von jährlich 15 000 DM auf 
IG 800 DM angehoben. Ehepaare, deren ge- 
meinsame."! Einkommen 16 800 DM im Jahr 
1972 nicht überstieg, können demnach für ihr 
zweites Kind monatlich 25 DM bean.spruchen. 
Ein entsprechender Antrag, zu dem beim zu- 
ständigen Arbeitsamt Merkblätter und Formu- 
lare ausgegeben werden, muß bis zum 31. Mai 
1974 gestellt werden. 

Fahrverbot im Januar für viele 
noch uniclar 

Polizeidienststellen haben den Eindruck, daß 
viele Autofahrer entweder keine Zeitungen le- 
sen und Rundfunk- und Fernsehnachrichten 
nicht hören und sehen oder daß sie nicht wis- 
sen wollen, was auf diese Weise immer und 
immer wieder bekanntgemaclit wird, denn seit 
Tagen häufen sich Anfragen, ob nun am 19. Ja- 

nuar die geraden oder die ungel aden Nummern 
nicht fahren dürften. Eindeutig sei darum 
nochmals festgestellt, daß am Wochenende des 
19./20. Januar die geraden Nummern das Fahr- 
verbot trifft und am nachfolgenden die unge- 
raden. Zu den vielen Anfragen, wie man eine 
Ausnahmegenehmigung erhalten könne, stell- 
ten Frankfurter Polizeidienststellen fest, daß 
auch dabei völlig unmögliche Vorstellungen 
bestünden. Die Polizei befürchtet darum, daß 
die weiteren Fahrverbotstage nicht den rei- 
bungslosen Verkehr wie vor Weihnachten brin- 
gen werden. 

Wenn jedodi nach dem 19. und 20. Jiiuuur 
die empfindlichen Strafen, die unberechtigte 
Fahrer zahlen mußten, bekannt werden, dürfte 
sich für das nächste Wochenende vieles besser 
einpendeln. 

Im .Sitzungszimmer des Magistrais im neuen Rathaus erläuterte Bi^rgermelster Hans Kfel- 
iing dem I.eiter der Obcrhnunztlirukliun Frankfurt, Finanzpräsident Borrmann, den Bau 
des neuen Kathau.ses und gab an Hand einer Luftaufnahme der Ktadt Erklärungen Uber die 
Lage und Entwicklung I.angens. Finanzpräsident Borrmann war aus Anlaß der Umsiedlung 
des ihm unterstellten Zollamtes nach Langen gekommen und bedankte sich bei der Stadt, 
daß die Zollbehörde im neuen Rathaus einen so geeigneten Platz gefunden habe. 

Polizei hat neue Organisationsform 

Nach wie vor Personalschwierigkeiten 

Seit dem 1. Januar 1974 hat sicli die Orga- 
nlsationsform der Schutzpolizei und der Kri- 
minalpolizei geändert. Beide Abteilungen für 
die Stadt Offenbach und den Kreis Offenbach 
Süd und Nord unterstehen Jetzt dem Offen- 
bacher Polizeipräsidenten Kurt Löwer. In der 
Vergangenheit war die Abteilung Schutzpoli- 
zei dem Landrat direkt unterstellt. Die Krimi- 
nalpolizei dagegen unterstand dem Regie- 
rungspräsidenten von Darmstadt. Hauptkom- 
missar Paul Höfling sagte dazu, daß sich die 
Zusammenlegung der beiden Polizeiabteilun- 
gen bereits in der kurzen Zeit als sehr vor- 
teilhaft erwiesen habe. 

Die Abteilungen der Schutzpolizei wurden in 
die beiden Inspektionsbereiche Nord und Süd 
zusammengefaßt. Der Inspektionsbereich Nord 
umfaßt die Stadt Offenbach mit den Polizei- 
revieren 1, 2 und 3 sowie den Polizeistationen 
Mühlheim, Klein-Auheim und Seligenstadt. 
Das 1. Polizei-Revier ist am Mathildenplatz 
untergebracht und betreut drei sogenannte 
Polizeipostenstellen: I^ohwald, Bieber und 
Tempelsee. Das 2. Polizei-Revier befindet sich 
in der Berliner Straße; hier ist das Polizeige- 
wahrsam mit angegliedert. Das 3. Polizei- 
Revier am Starkenburg-Ring hat keine Au- 
ßenposten. Zur Polizeistation Mühlheim gehö- 
ren Bürgel und Rumpenheim. Klein-Auheim 
und Seligenstadt sind ohne angegliederte Po- 
lizeiposten. 

Zur Inspektion Süd gehören die Polizeista- 
tionen Heusenstamm, Neu-Isenburg mit dem 
Polizeiposten Gravenbruch, Langen u. Sprend- 

lingen. Diese Inspektionsbildung ist aus per- 
sonellen und räumlichen Gründen bisher nur 
papiermäßig ausgewiesen worden. Zu Inspek- 
tionsleitern wurden für die Nord- und Süd- 
Regionen die jeweiligen Dienststellenlelter be- 
nannt. Die Abteilung der Kriminalpolizei Neu- 
Isenburg wurde aufgelöst und teilweise nach 
Offenbach und Heusenstamm verlegt. Bei der 
Kriminalpolizei erfolgte eine Aufteilung in 
drei Inspektionsbereiche. Erster Inspektions- 
bereich ist Heusenstamm. Hier werden im we- 
sentlichen die Kapitaldelikte bearbeitet. Der 
Inspektionsbereich Zwei (Offenbach) ist vor- 
wiegend zuständig für Eigentumsdelikte, wie 
zum Beispiel Kraftfahrzeugdiebstähle; beim 
Inspektionsbereich Drei (Offenbach) werden 
alle anderen Delikte bearbeitet, hier befindet 
sich auch die EDV-Anlage der Polizei. Dieser 
In.^pektionsbereich verfügt auch über spezielle 
Ermittlungs- und Fahndungskoinmissionen. Zu 
den Inspektion.sbereichen Eins und Zwei ge- 
hören sogenannte Fachkommissar'ate. 

Für den Zuständigkeitsbereich Langen— 
Egelsbach hat sich durch diese Umorganisa- 
tion nichts verändert. Hauptkonimissar Paul 
Höfling, der Leiter der Langener Sdiutzpoli- 
zei, betonte, daß die Personalschwierigkelten 
nacli wie vor bestünden. Eine optimale Be- 
treuung der Bevölkerung durch die Polizei sei 
erst möglich, wenn diese personellen Schwie- 
rigkeiten behoben seien. Er hoffe nur, daß für 
die Badesaisori 1974 die wiederholt zügesagte 
Unterstützung verwirklicht werde, denn die 
Langener Polizei sei nicht In der Lage, allein 
für einen ordnungsgemäßen Badebetrieb am 
Langener Waldsee zu sorgen. 

Zuversicht beim Dreilcönigstreffen 
Das Dreikönigstreffen der F.D.P., das dies- 

mal ohne den Vorsitzenden Scheel stattfand 
und bei dem sich Bundesinnenminister Gen- 
scher sehr zurückhaltend zeigte, stand im Zei- 
chen des durch Meinungsforschungsinstitute 
bestätigten Auftriebs der F.D.P. in der Gunst 
der Bundesbürger. Dieser Auftrieb führte zwar 
zu keinen spektakulären neuen Formulierun- 
gen, vermied jedoch auch jede Festlegung über 
die gegenwärtige Legislaturperiode hinaus. Wie 
erwartet, wurde am Samstag der Bundestags- 
abgeordnete Martin Bangemann als neuer Vor- 
sitzender der Südwest-F.D.P. mit großer Mehr- 
heit gewählt und damit Staatssekreätr Karl 
Moersch für größere Aufgaben in Bonn frei. 

Die Bundesminister Friderichs und Maihofer 

gaben einen Rechenschaftsbericht, in dem sie 
den Anteil der F.D.P. an der Regierungspoli- 
tik herausstellten und deutlich machten, daß 
sie ihre Position in Bonn zu halten gedenkt. 

DDR-Soldat an der Berliner IMauer 
niedergeschossen 

wieder fielen Schüsse an der Sektorenmauer 
in Berlin. Am Samstagabend versuchte ein 
Volksarmist am Ausländerübergang Chedt- 
polnt Charlie in Berlin-Kreuzberg nach West- 
berlin zu entkommen. Er trieb dabei einen 
Offizier der Volksarmee als Geisel vor sich 
her. Als er sich jedoch unter einer Schranke 
bückte und damit seine Geisel aus dem Visier 
seiner Maschinenpistole verlor, eröffnete einer 

seiner Kameraden aus nädister Entfernung 
das Feuer auf ihn und streckte ihn mit einem 
Feuerstoß zu Boden. Er wurde darauf von der 
Grenzwache weggetragen. Ob er tot war oder 
nur schwere Verwundungen erlitt, konnten die 
westlichen Grenzposten nicht einwandfrei fest- 
stellen. 

Der amtierende Regierende Bürgermeister 
von Berlin, Innensenator Kurt Neugebauer, 
Bonner Regierungssprecher und Spredier der 
Opposition verurteilten den neuen Zwischen- 
fall und drückten ihre Erschütterung darüber 
aus. Der amerikanische Stadtkommandant geis" 
selte die „unverantwortliclie und unnötige An- 
wendung von Gewalt". Neugebauer stellte zum 
Schießbefehl erneut fest, der Befehl „war und 
ist unmenschlich". 

Auch der Polizeipräsident Kurt Lövver teile 
diese Auffassung. Die Stadt Offenbach liege 
mit ihren 100 000 Einwohnern in der Delikt- 
hdufigkeit hinter Frankfurt an zweiter Stelle 
in Hessen. Paul Höfling .sagte dazu, daß es im 
Kreisgebiet, was die.se Delikthäufigkeit angehe, 
nicht besser aussehe. 

Im Laufe des Monats Januar wird die Lan- 
gener Polizeistation ihre neuen Räume im 
Rathaus an der .Südlichen Ringstraße beziehen. 
Hier hat sich eine kleine Verzögerung einge- 
stellt, denn der Umzug war bereits für die 
eisten Januartage geplant. Beim Finanzmini- 
sterium in Wiesbaden gab es hinsichtlich der 
Mietzahlung an die Stadt Langen einige Miß- 
verständnisse, die aber inzwischen ausgeräumt 
worden sind. 

Der Airbus kommt 
Im Rahmen von Erprobungsflügen kommt 

der Airbus A 300 B im Januar fünfmal 
nach Frankfurt. JDas zweistrahlige Großraum- 
flugzeug wird hier v/ie jedes andere Flug- 
zeug abgefertigt, auch v/enn es keine Passa- 
giere an Bord hat. Bei den Flügen gehl es 
vor allem darum, die technische Abfertigung 
der A 300 B unter Bedingungen des Linien- 
einsatzes zu testen. 

Am II., 16., 18.. 19. und 21. Januar wird 
der Airbus jeweils um 11.25 Uhr aas Paris- 
Orly erwartet. Genau eine Stunde später soll 
der „flüsternde Rie.'Jo" wieder starten. Der 
Airbus gilt als das leiseste Großraumflug- 
zeug. Die erste A 300 B nimmt im Frühjahr 
den Liniendienst auf. 

Haben Sie so getippt ? 
Fußballtoto, Elferwctte: 

1 2 0 2 1 1 2 1 1 2 1 
Auswahlwette „6 aus 39": 

3 14 17 21 24 26 (25) 
Olympia-Lotterie: 3 2 5 7 
Lottozahlen: 8 17 22 31 37 38 (47) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 002 961 

Toto- und Lottozahlen 
Fußballtoto, Ergebniswette: 1. Rang 5988,65 
DM, 2. Rang 215,05 DM, 3. Rang 19,10 DM. — 
Auswahlwette „B aus 39 ': 1. Rang 116 75 DM, 
2. Rang 10 948,90 DM, 3. Rang 656,90 DM, 
4. Rang 19,80 DM, 5. Rang 2,90 DM. — Zahlen- 
lotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM, Klasse II: 
134 879,40 DM, Klasse III: 4944,30 DM, Kl. IV: 
79,90 DM, Klasse V: 3.75 DM. (Ohne Gewahr) 
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LANGENER ZEITUNG DicnstiiR, den B. Januar 1974 

fahror. Lcidit vprlrl/t wurden im Dezember 
IH Personen. Die Polizei ordnete bei drei IJn- 
fallbofoiliuten eine Blutenmaluiie an. h'ührer- 
schelnc wurden Insgesamt vier sichergestellt 
oder be.schlaRnahmt. Neunzehn Verkehrsteil- 
nehmer begingen Unfallfluchl, davon konnte 
die T'olizei bisher sechs Falle aufklären Ab- 
Re.'ichleppt werden mußten 13 Unfallfahrzeuge. 
Nach Angaben der Polizei belauft sich der 
Sachschaden, der Im Mot\at Dezemb('r durch 
Verkehrsunfälle entstand, auf insResatnt 
139 189 Mark. 

Altpapiersammlung 
Das Jußendrotkreuz Langen macht schon 

jetzt darauf aufmerksam, daß es am 19. Ja- 
nuar eine Altpapiersammlung durchführt. Das 
JRK bittet, daß das Papier bin 8.30 Uhr gut 
gebündelt auf der Straße bereitgestellt wird. 

Temninänderung für neue Lehrgänge 
bei den Stenografen 

Wegen der Verliingerung der Weihnachts- 
ferien bis zum 13. .lanuar (letzter Ferientng) 
können die neuen Kurse des Stinografenver- 
eins Langen nii+it, wie bekanntgegeben, am 
Freitag, dem 11. .lanuar beginnen, .sondern er.qt 
am Dienstag, dem l.'i. Januar 1074. Die Unter- 
richtsstunden für die weiterlaufenden I.ehr- 
gänge beginnen bereits wieder am Montag, 
dem 14. Januar. 

Neben vielen Übung.-.lehrgängen sind An- 
fiingerlehrgiinge in Kurzschrift. Masi+iinen- 
sdireiben. Englischer Kurzschrift und in Eil- 
schrift vorgesehen. 

nrilagenhinwrU 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Möbel- 
Recker KG,, Steinheim West f., bei. 

Zwei Unfalltote In der Dezemberbilanz 
der Polizei 

Die Bilanz der Langener Polizei für den 
letzten Monat des vergangenen Jahre.i sieht 
nidit erfreulich aus. Bei Vorkehrsunfiillen 
kamen zwei Men.sclien ums Leben. Der eine 
todliche Verkehrsunfall ereignete sich kurz 
vor den Weihnachtsfeiertagen auf der Wolfs- 
garten.straße (K IßB). Am 31. Dezember lief 
eine Fullgängerin auf der B 3 in Höhe der 
Ortsausfahrt Egelsbach In einen Personen- 
kraftwagen. 

Insgesamt ereigneten sich im Monat De- 
zember im Polizeibereich Langen TU Verkehrs- 
\mfiille. Davon waren zwei Unfiille an der 
Anschlußstelle der A 91. An einem Unfall war 
ein Kind beteiligt. In andere Untiille waren 
zwei Radfahrer und sechs Fußgänger ver- 
wickelt. Bei dnr genannten hohen Unfallzahl 
gab es vier Schwerverletzte, davon einen Rad- 

Mancheriei Inseln gibt solclw!, die 
im Was.ser liegen, und andere wieder, 
die inmitten der Stadt ."itatt von schäu- 
menden Wogen von rasenden Kraft- 
fahrz^eugcn umbrandet werden. Oft ste- 
hen auf diesen Inseln auch Schutzleute, 
dann flutet der Verkehr geordneter 
um sie herum — doch niemand kilme 
wohl auf die Idee, sich aufzulehnen, 
daß er dieses Hindernis in einem Bo- 
gen umfahren muß. Eine weitere Art 
von Inseln abe-r /.leht eher mißbilligen- 
de Blicke auf sich. Man findet .sie auf 
den Dörfern ebenso wie in der Stadt, 
sie haben keinen festen Standplatz, 
sind aber erstaunlich widerstandsfähig 
und dauerhaft; Die Inseln der Neuigkei- 
ten. Es sind Jene geographisch nicht 
faßbaren Gebilde, zu deren Entstehung 
bereits zwei Personen durchaus genü- 
gen. Ihre be.sondere Eigenart ist es, 
stets an engen und verkehrsreichen 
Stellen zu wachsen und meist auch 
peinlich genau in der Mitte eines Bür- 
gersteigCK. Breiten- und Langengrade 
die.ser Inseln anzugeben, wäre müßig, 
interessant an ihr i.-it auch nicht die 
Länge, die ganz erstaunliche Ausmaße 
annehmen kann. Meist besteht diese 
Neuigkeiten-Insel aus Personen weib- 
lichen Geschlechts, wodurdi auch gleidi 
erklärt wird, daß der männliche Teil 
der I'assatilen nur geringes Intorosse 
für sie aufbringen kann. Aber allen 
Anl'eiiidungon zum Trotz hält sie sich, 
solange der Gesprächsstoff reicht — 
bis alle Neuigkeiten durchgesprochen 
sind, um dann genauso schnell, wie 
sie entstanden i.4, wieder zu veisdnvin- 
den. . . 

. . . Frau Elise Anthes, Feldstraße 14, nach- 
traglich zum 70. Geburtstag am 4. Januar; 
. . . Frau Anna Gaydoul, Strescmannring 7, 
lum 79. und Frau Anna Bratrich, Im Glnster- 
busdi 26, zum 79. Geburtstag am 9. Januar; 
. . . Herrn Johann Jahn, Elisabethenstraße 39, 
zum 77., Herrn Georg Wender, Gartenstr. 102, 
zum 80. und Herrn Eduard Wollanek, Walter- 
Rietig-Straße 45, zum 77. Geburtstag am 
10. Januar; 
. . . Herrn Georg Sallwey, August-Bebel- 
Straße 22, zum 79. und Herrn Paul Steinicke, 
Ahornstraße 7, zum 77, Geburtstag am 11. Ja- 
nuar. 

Die LZ wünsdit den betagten Geburtstags- 
kindern Glück und Gesundheit. 

Katharina Becker wird 70 
Feststimmung wird am Donnerstag in der 
Familie und im Omnibusbetrieb und Reise- 
büro Georg Becker und Co. hen-Jdien. Die 
Seniorchefin, Frau Katharina Bedter, feiert 
ihren 70. Geburtstag. Die Jubilarin, eine ge- 
borene Langenerln, gründete mit Ihrem Ehe- 
mann Georg Becker 1945 den Betrieb, der sich 
aus kleinen Anfängen heraus stetig entwlk- 
kelte. Allzu früh verstarb der tatkräftige Ehe- 
partner. Dodi die Jubilarin blieb nicht allein, 
die Toditer und der Sdiwiegersohn traten 
innerhalb eines Familienbetriebes an ihre 
Seite und beteiligten sich maßgeblidi an der 
Weiterführung des Unternehmens. Neuzeitlidie 
Omnibusse wurden erworben, das Reisebüro 
ausgebaut und bald betätigten sich darin auch 
die Enkel. Stütze und treibende Ki-aft verblieb 
jedodi immer die Jubilarin. Stets galt es für 
sie, auf dem Posten zu sein, denn In soldi 
einem Unternehmen geht es Immer rund um 
die Uhr. 

Wenn am Donnerstag Frau Katharina 
Becker 'm Kreise Ihrer Familie ihren 70. Ge- 
burtstag feiert, dann darf sie nicht nur dio 
Glückwünsdie Ihrer Angehörigen entgegen- 
nehmen, sondern audi die der Betriebsangehö- 
rigen und all der vielen, die durch die belieb- 
ten „Beckerreisen" Erholung und Freude in 
nah und fern fanden. Auch die LZ, deren 
Leserin die Jubilarin seit Jahrzehnten Ist, 
schließt sich den besten Wünsdien für weite- 
res Wohlergehen der allzeit beilebten und ge- 
schätzten Seniorin an. 

Die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr 
trafen sich zu ihrer Jahreshauptversammlung, 
an der Kreisbrandinspektor Georg Schäfer, 
Stadtverordnetenvorsleher Dr. 11. Wlcklinski 
und Erster Stadtrat Karl Heinz Liebe als zu- 
stündige Dezernenten teilnahmen. Dr. Wlek- 
linski übermittelte die Grüße der Langener 
Bürgerschaft und lobte die gute Zusaminen- 
arbeit mit der Feuerwehr. 

Erster Stadtrat Karl Heinz Liebe stellte fest, 
daß die Erhöhung der Einsätze von 99 im 
Jahre 1972 auf 1S7 im Jahre 1973 eine starke 
Beanspruchung der Männer der Freiwilligen 
Feuerwehr bedeutet habe. Zum Glück habe es 
1973 bei den vielen Einsätzen keine Unfälle 
gegeben. Liebe führte weiter aus, daß 1973 
die Freiwillige Feuerwuiir im Rahmen der 
finanziellen Möglichkeiten Unterstützung 
durch die Stadl gefunden habe. Die Wünsdie 
der Wehr hätten sich immer an den finanziel- 
len Möglichkeiten der Stadt orientiert. Auch 
für das Jahr 1974 seien zusammen mit dem 
Stadtbrandinspektor gemeinsam lealislische 
Ansätze im Haushaltsplan vorgesehen. Selbst- 
verstiindlidi werde audi in diesem Jahr der 
Stadtbrandinspektor den zuständigen Gremien 
Erläuterungen zu den Wünschen der Frei- 
willigen Feuerwehr geben. Karl Heinz Liebe 
•sagte abschließend: ,.Ith bin der Überzeugung 
daß bei der bekatmteii Emsatzbereitsiiialt 
und Schnelligkeit der Männer unserer Frei- 
willigen Feuerwehr uns wegen des Brand- 
schutzes in unserer Heimatstadt nicht bango 
zu sein braucht." 

StadthrundinKpcktor Hans Jäckel dankte 
allen Mitgliedern lür ihren Einsatz. „Die Zei- 
ten der angeblidi nur trinkfesten Feuerwehr- 
männer gehören der Vergangenheit mi. Hier 
stehen Männer im Einsatz, die gemäß itirer 
freiwillig übernommenen Ptliditen einen 
festen F^latz in unserer Ciesellschaft haben. Wir 
verlangen die gleiche Anerkennung vmd 
Achtung, die teilweise nicht so wichtigen an- 
deren Organisationen entgegengebracht wird. 
Es sollte sich jeder, der außerhalb unserer 
Reihen steht, doch überlegen, weshalb wir 
jederzeit, ohne zuerst nach Entlohnung zu 
fragen, für un.seren Nächsten bereit sind." 

Jäckel gab bekannt, daß die Männer der 
Freiwilligen Feuerwehr 1973 bei 23 Groß-, 
87 Mittel- und fünf Kleinbränden sowie bei 
34 Hilfeleistungen und fünf nachbarlichen Hil- 
fen im Einsatz waren. Außerdem seien noch 
drei blinde Alarme zu verzeichnen gewesen. 
Für die genannten Einsätze hätten 2453 Stun- 
den autgewandt werden müssen. Hinzu sind 
noch neun Unterridite und zehn Übungen, 
davon drei Ganztagsübungen gekommen. Um 
Kosten zu sparen, sorgten die Frauen der 
Feuerwehrmänner für die Verpflegung. Im 
Berichtsjahr besuchten außerdem 12 Männer 
Grund-, Masdiinisten-, Gruppenführer- und 
Atemgeräteträger-Lchrgänge. Um den Schutz 
der engeren Heimat zu gewährleisten und den 
Bestand der Freiwilligen Feuerwehr Langen 
zu sichern, ist beim Landrat beantragt wor- 
den, wehrpflichtige Feuerwehrmänner vom 
Dienst bei der Bundeswehr zu befreien. Diese 
Befreiung setzt eine zehnjährige Verpflichtung 
bei der Freiwilligen Feuerwehr voraus. Bisher 
wurden 14 Mitglieder vom Bundeswehrdienst 
befreit. 

Jahrgangstreffcn 
Der Jahrgang 1914/15 trifft sich heute, 

Dienstag, in der „Alten Sdiänke". Der Jahr- 
gang 1909/10 kommt am Donnerstag, dem 
10. Januar, um 16 Uhr Im Caf6 Marweg zu- 
sammen und am Freitag, dem 11. Januar, trifft 
sich der Jahrgang 1893/94 um 1S.30 Uhr im 
Caf4 UT. 

Auf der Jahreshaaptvertammlniiff der PFL* wvdea, Absolvlerong der TersdiledenttenKurBe. folgende FreiwiUige 
Hftuber> Manfred Eiciihom. Helmut Herth. Harry Elger und Wllfrifd Lindner <von links). Davor Hans Jid&el und Georg Hertb, die OM 
Beldrderugsurkniidea ttberrcidlleB 
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AUS UNSERER STADT 
Langen, den 8. Januar 1974 

Insel (kr Neiiiakeiien 

Lob für die Jugrndfeuerwehr 
Der Stadtbrandinspektor lobte die Arbeit 

der Vorsitzenden der Jugendfeuerwehr, Ger- 
hard Trautmann und Bärenz. Ihre Arbeit sei 
als hervorragend zu bezeichnen. Der Jugend- 
feuerwehr müsse noch mehr Unterstützung 
gewährt werden. Jeder Stadtverordnete müsse 
sich darüber klar sein, daß, wenn es keine 
Freiwillige Feuerwehr in Langen mehr gäbe, 
der Haushaltsansatz für den Brandschutz we- 
sentlich höher liegen würde. 

Die Feuerwehr führte mehrere Ausbildungs- 
veranstattungen für Werksfeuerwehren durch. 

Für seine Verdienste hei der Versdiwlstening 
der Feuerwehren von Langen und Romorantin 
wurde Heinz Deinen die Ehrenmitgliedseliaft 
verliehen. 

Diese Werksfeuorwehren haben sidi bei vielen 
Einsätzen sehr bewährt; auch diesen Männern 
gebühre Dank. 

Im vergangenen Jahr wurde mit der Über- 
prüfung der vorgeschriebenen Wasserlösch- 
leitungen in Hochhäusern begonnen. In zwei 
Hochhäusern stieß man auf erhebliche Mängel. 
Mit dem Leiter der Hessischen FUigberelt- 
schaft, Ernst Preuß, wurden alle Hochhäuser 
aufgesucht, um festzustellen, ob Im Ernstfall 
das Anfliegen der Hochhäuser mit Hubschrau- 
bern möglich ist. 

Auf dio beengten Verhältnisse im Feuer- 
wehrhaus eingehend, sagte Hans Jäckel: „Un- 
ser Feuerwehrhaus Ist unumstritten eines der 
beengtesten Im Kreis Offenbach. Ein Schrei- 
ben des Regierungspräsidenten bestätigt die«) 
in ihm wira gefordert, ein neues zu errichten." 
Der Magistrat wurde von der Feuerwehr auf- 
gefordert, die Planung zu erstellen oder zu- 
mindest einen Bauplatz festzulegen. Erster 
Stadtrat Liebe will sich dieser Angelegenheit 
annehmen. 

Jäckel ging dann auf versdiiedene gesell- 
.schaftliche Veranstaltungen der Wehr ein. Er 
verwies auch aut die freundschaftlichen Be- 
ziehungen zu Romorantin-Lanthenay und zu 
der amerikanischen Feuerwehr auf der Rhein- 
Main Air Base. 

Ein widitiger Punkt im Einsatzplan der 
Freiwilligen Feuerwehr sei die Einrichtung 
der Feuerwehrbereitschaft für dio drei Städte 
an der Bundesstraße 3. die auf Veranlassung 
des Kreisbrandinspektors Schäfer In.s Leben 
gerufen wurde. 

Nach dem Umzug der Stadtverwaltung in 
das neue Rathaus wli"d die Abteilung „Brand- 
und Zivilschutz" im Feuerwehrhaus bleiben. 

Harry Eigen, Reinhold Grund, Rolf Hauber, 
Dieter Herth, Bernd Klein und Wilfried Lind- 
ner sind zu Hauptfeuerwehrmännern beför- 
dert worden. Zu Oberfeuerwehrmännern wur- 
den befördert Manfred Eidihorn und Helmut 
Herth. Für ihre 40jährige Mitgliedschaft bei 
der Freiwilligen Feuerwehr Langen wurden 
Oberlöschmeister Christian Brehm, die Lösch- 
meister Wilhelm Brehm und Jakob Seipp ge- 
ehrt. 

Zu Ihrem 4GJährlgeD Dlenstjublläum beglödtwflnsdite der Stadtbrandinspektor Hans Jäckel 
Wilhelm Brehm, Jakob SeIpp und Christian Brehm (von rechts). 

Nr. B ANGENBB ZEITUNG l.) i 11^ ' 'l<, (It il Ii JilMIMI ll)7< 

Die Jugendfeuerwehr 

zählt 23 Mitglieder 
Ferienfreizeit in Frankreich geplant 

Auf der Jahreshauptversammlung der Frei- 
willigen Feuerwehr Langen gab Jugend wart 
Gerhard Trautmann bekannt, daß am 3. Ja- 
nuar der neue Jugendausschuß für drei Jahre 
gewählt worden sei. Zum Jugendgruppenleiter 
wurde Gerhard Trautmann, zum stellvertre- 
tenden Gruppenleiter Achim Buc+iold, zum 
Sdiriftführer Uwe Fertig und zum Kas-senwar» 
Stephan Knobl gewählt. Als Kassenprüfer 
wurden die .lugendfeuerwehrmänner Volkmar 
und Hiller benannt. 

In seinem Jahresberidit wies Geriiard 
Trautmann darauf hin, daß die Jugendfeuer- 
wehr im Jahr 1973 an 41 Tagen Freizeitgestal- 
tung, Übungen oder Unterricht zu verzeichnen 
hatte. Zur Freizeitgestaltung hütteii Besudle 
des Hallenbades, Unterhaltungen, Sport und 
Spiel sowie Hastein gebort. Bei Übungen 
und im Unterricht .seien den Jugendlichen 
feuerwehrtechnische Begriffe beigebracht wor- 
den. Drei Kameraden besuditen Lehrgänge, 
die den .lugendliclien viel Wissenswertes ver- 
mittelten. Am Kreisjugendfeuerwehrtag in 
Neu-Isenburg nahmen 19 Mitglieder der Ju- 
gendfeuerv^ehr Langen teil. Bei der dort 
durchgeführten Lager-Olympiade konnte die 
Gruppe Langen den ersten Platz belegen. Ger- 
hard Trautmann führte weiter aus, daß die 
Kameraden Buchold und Knobl die Prüfung 
zum Erwerb der Ijelslungsspange bestanden 
hätten. Uwe Fertig und Achim Buchold sind 
durch den Stadtbrandinspektor Hans Jäckel 
mit Buchpreisen für ihre wertvolle Mitarbeit 
bei der Begehung der Hochhäuser geehrt 
worden. 

Der Jugendwart wies darauf hin, daß der 
Jugendraum dringend der Renovierung be- 
darf, wenn nicht ein anderer Kaum im alten 
Rathaus den Jugendlichen zur Verfügung ge- 
stellt wird. Der Mitgliederstand erhöhte sich 
um drtji Maim auf 23. 1974 plant die Jugend- 
feuerwehr eine Ferienfreizeit in Frankreidi 
und den Besuch einer Fern.sehsendung in 
Hamburg. 

F.D.P.-Jahreshauptversammlung 
Der F.D.P.-Ortsverband Langen lädt zu sei- 

ner Jahreshauptversammlung am Freitag, dem 
R. Februar, um 20 Uhr in die Gaststätte „Zum 
Deutschen Haus" ein. Wichtigster Tagesord- 
nungspunkt ist die Neuwahl des Vorstands. 
Außerdem ist die Wahl eines Vertreters für 
den Krejsbeirat vorgesehen. 

F.D.P.-Thesen zum Wahlkampf 
In einem Pressegespräch wird der Landtags- 

kandidat der Freien Demokratischen Partei, 
Dieter Bahr, am 14. Januar in der Gaststätte 
„Zum Waldhaus" seine The.sen zum Wahl- 
kampf unterbreiten und sein Wahlkampftesm 
vorstellen. 

Jahreshauptversammlung 
des 1. Mandollnen-Orcheslers 

Das 1. Mandolinen-Orchester Langen hält 
seine Jahreshauptver.sammlung am Freitag, 
dem 25. Januar, um 20 Uhr im Gasthaus „Zum 
Rebenstock" ab. Antrage können beim 1. Vor- 
sitzenden, Karlheinz Nehmann, Langen, Lc-u- 
kertsweg 22, eingereicht werden. 

Langer Samstag, trüber Sonnlag 
Obwohl kein Fahrverbot am Sonntag bestand, 

waren die Straßen ziemlich leer, fulöglicherweise 
hat der eine oder andere an den autolosen Sonn- 
tagen erkannt, daS es ganz gut ohne fahrbaren 
Untersatz geht, möglicherweise aber hat auch ein 
Blick durchs Fenster in den regengrauen Himmel 
und auf die dunstigen und nebligen Straßen die 
Lust auf einen Autotrip genommen. Für manche 
Lokale, die vom Ausflugsverkehr abhängen und 
die sich an diesem „fahrerlaubten" Sonntag ein 
besseres Geschäft versprochen hatten, war das 
Wetter nicht gerade ein Vorteil. Meist aber haben 
diese Lokale ihren Ruhetag auf Sonntag gelegt, 
obwohl ein dafür geöffneter Wochentag natürlich 
keinen vollwertigen Ersatz bietet. 

Mehr Betrieb herrschte dafür am Samstag, 
einem „langen" verkaufsoffenen, wie es die ersten 
Samstage jedes Monats so an sich haben. Man 
konnte staunen, wie sehr manche Geschäfte 
frequentiert waren. Ob sich dies allerdings in den 
Kassen niederschlug oder ob es in der Mehrzahl 
Kunden waren, die Weihnachtsgeschenke um- 
tauschten, weiß der Chronist nicht zu sagen. In 
einigen Geschäftszweigen allerdings herrschte 
noch Flaute. Die Mehrausgaben zu den Feier- 
tagen machen sich doch bemerkbar und irgendwo 
muß schließlich mit dem Sparen begonnen 
werden. 

Die Wintersportler mußte weite Entfernungen 
hinter sich bringen, um ihrem Sport huldigen zu 
können. Viele Kinder warten weiterhin sehnsüch- 
tig auf Schnee, um ihren Schlitten oder die Skier 
von Weihnachten endlich einmal erproben zu 
können. Allerdings sieht es nicht so aus. als ob 
dieser Wunsch bald in Erfüllung gehen könnte. 
Darüber freuen sich andererseits wieder viele, 
die ihre Heizkörper nicht auf volle Touren drehen 
müssen und Brand sparen können. 

Mit dem Dreikönigstag verschwanden auch die 
Weihnachtsbäume aus den Zimmern, sofern sie 
nicht schon vorher ob ihres Nadelausfalls abge- 
räumt worden sind. So langsam läuft alles wieder 
seinen gewohnten Qang. Auf ein neues. 

Die erste Linde in der Itahnliofsanlage fülK. Am MonlagmorKen begannrn dir Ariiellen. an deren Knde eine Nruaniirian/iinK der Itahn- 
hufsanlage steht. Wir wir birrits beriilitrtrn, hefliidrn Hielt die itiiume in einem Zustand, der nidit mehr viel hoffen läßt. Deshalb hal man 
sii4i zu der Neuanpflanzung entsehlnssen. /nnilifist wird jeder zweite iiuum Kefülll. In diese I.üeken sollen neue Hiinnie gepflan/.t wrrden. 
Später Ist das gleiriie mit den restliehen Räumen vorgesehen. 

Langen und Egelsbach: eine Stadt von 40000 Einwohnern 

Hessens Innenminister Bielefeld fegte Gesetzentwurf vor 

'Die Preußen kommen' wurde zum Publikumserfolg 

Die seit langem diskutierte Gebietsreform mit allem Für und Wider, mit allen offenen Fra- 
gen Uber das Seliiehsal der einzelnen Gemeinden hat mit der Vorlage eines Ge.setzesentwurta 
dureh den Hessischen Innenminister Bielefeld feste Formrn angenommen. Zwar hat diese 
Vorlage noch keine Gesetzeskraft, dodi zweifeln Kenner der Materie nicht daran, dalt die 
Mehrheit des l.andtages im wesentlldien den vorgelegten funkten zustimmen wird. 

In dem Aijsatz „Neugliederung des Kreises 
Offenbach" werden die künftigen Großgeme.n- 
den angeführt: Mühlheim mit Lämmerspiel, 
Hausen mit Obertshausen, Hainstadt mit 
Klein-Krotzenburg, Seligenstadt mit Frosdi- 
hausen und Klein-Wel/.heim, Mainflingen mit 
Zellhausen, die Gemeinde Rodgau mit Duden- 
hofen, Hainhausen. Jügesheim, Weiskircheri 
und Nieder-Roden, die Gemeinde Rodermark 
aus den Orten Ober-Roden und Ui'berach, 
Heusenstamm mit Rembrücken, .Sprendlingen 
mit Budischlag, Dreieichenhain, Gotzenhain 
und Offenthal .sowie schließlich die Stadt Lan- 
gen mit Egelsbach. l angen .soll außerdem ver- 
sdiiedene Flurstücke aus der Gemarkung Mör- 
felden erhallen. 

Geologische Eifiheit 
In den Krläuterungen zu dem Langen be- 

treffenden Paragraphen heißt es in der mini- 
steriellen Vorlage, die beiden zwei gegenein- 
ander liegenden Halbsehaleti vergleichbaren 
Gemarkungen bildeten eine gebietlich abge- 
rundete Einheit. Aus der Historie wird ange- 
führt, daß Egelsbach bis zum Jahre 1732 Teil 
des Gemeindegebieles von Langen gewesen 
.sei. Weiter wird auf die verkehr.sgünstige 
Lage der beiden Gemeinden hingewiesen und 
auf die wirtschaftliche Entwicklung, die zu 
dem heuligen Schwerpunkt innerhalb des 
Krei.ses Offenbadi geführt habe. .So sei Lan- 
gen ein Branchenschwerpunkt im Maschinen- 
bau und in der Elektrotedmischen Industrie, 
auch in Egelsbach überwiege das verarbei- 
tende Gewerbe deutlich, wobei auch hier die 
Manschinenbau-Industrie im Vorrang sei. 

Im Landesentwicklungsplan sei Langen als 
Mitteizentrum im Verdichtungsgebiet und im 
Regionalen Raumordnungsplan der RPU ge- 
meinsam mit der Gemeinde Egelsbach als Zu- 
wachsgemeinde eingestuft. Die Gemeinde 
Egelsbadi liege im unmittelbaren Aussirah- 
lungsfeld der .Stadt Langen und sei zentral- 
örtlidi auf dieses Zentrum hin orientiert. 
Während Egelsbadi über Einrichtungen zur 
Grundversorgung verfüge — z. B. Haupt- und 
Realschule, ärztliche und apothekenmäßige 
Versorgung, Sportanlage, Freibad, Geld- 
institute. Altenwohnheim und Kindergarten —, 
werde hinsichtlidi des gehobenen Bedarfs das 
Angebot an Einrichtungen der Stadt Langen 
in Anspruch genommen. 

Gegenseitige Annäherung 
Die bauliche Entwicklung der beiden Orte 

laufe sowohl entlang der Bahnlinie als auch 
entlang der Bundesstraße 3 aufeinander zu 
und reidie dort in lockerer Streuijebauung 
jeweils bis an die gemeiri.same Gemarkungs- 
grenze heran. Der Verlauf der von der KPU 
ausgewiesenen regionalen (irün/iige begrenze 
die siedlungsmäOige Au.sdehnung nur in öst- 
licher und westlicher Richtung und liegünstige 
dadurdi den gegen.seitigen baulichen Anschluß. 
Die straßenmäßige Entfernung zwischen dem 
Ortskern Egel.sbach und dem .Stadtkern Lan- 
gen betrage mit knapp zwei Kilometern nidit 
mehr als etwa dio Entferung zwischen dem 
Stadtteil Oberlinden und Langen. 

Die verkehrsmiißige Er.sdiließung dieses 
fiaumes sowie die Anbindung an den Kern- 
verkehr seien durch die Lage im Schiiüt- 
punkt der B 3 und B 486, die Nähe der E 4 
und E .'S und die parallel zur K 3 verlaufende 
geplante und teils fertige A S(1 optimal ge- 
sichert. Hinzu komme die Bundesbahnlinie, 
die auch auf dieser .Streike zum .S-Bahn-Netz 
gehöre. Zwischen beiden Gemwnden bestehe 
zudem eine Busverbindung und außerdem 
habe man ein gemeinsames Kernsprechorts- 
•^etz. 

Insensive Pendlerverflechtung 
Der Grad der untereinander bestehenden 

Beziehungen werde unter anderem auch m 
der intensiven Pendlerverflechtung meßbar. 
Abgesehen von dem in dem gesamten Bal- 
lungsraum allgemein dominierenden Frank- 
furt nehme die Stadt Langen allein beträcht- 
lich mehr Berufspendler aus Egelsbach auf als 
sämtliche übrigen Zielort einschließlich der 
Städte üarmstadt und Offenbaeh zusammen- 
gefaßt. Auch umgekehrt sei ein nicht unerheb- 
licher Trend fe.stzustellen: obwohl Egelsbach 
nur ein Fünftel des Arbeitsplatzangebots der 
Stadt Langen aufweise, liege die Gemeinde 
als Pendlerziel für die Beschäftigten der Stadt 
Langen nach den Räumen Frankfurt Neu- 
Isenburg'Sprendlingen und Darmstadt an 
dritter Stelle. Dieses Ergebnis sei besonders 
bemerkenswert, wenn man die Größenord- 
nung dieser Zielorte vergleidie. 

Bei den Schulpendlern aus Egelsbach ver- 
schiebe sich das Verhältnis noch stärker zu- 

gunsten eines Übergewichts der Stadt Langen, 
die naiiezu zwei Drittel dieser .Schüler auf- 
nehme, da Egelsbach zuiri K.inzugsberejdi de« 
Gymnasiums Langen g<?h6re. Neben den schul- 
organisatorischen Verflechtungen be.-.tehe auih 
in verbandsmäßiger Hinsicht eine enge Zu- 
sammenarbeit, z. B. Abv/asserverband und 
andere Wasserverbände. Eine weitere (je- 
rnein.schaftsaufgabe stelle die Beteiligung bei- 
der Gemeinden an der Mafinahme dei Hi - 
gionalerholung H.ium Langen Kgelsbach" dar 
und ütjerörtliche Bedeutung komme auch d'in 
Verkehr.slandeplatz zu. 

Grenzvereinfachung im Westen 
Die vorgesehene (Jren/.anderuii!- im VV. - cn, 

wodurch 'I'eile der Mörfelder Gimarki.is.: in 
die Gemaikurig Lai\gen Figc-lsbaiii intei.ie,t 
Werden, diene der Bi seiügunf; de - 
sichtlichen fJrenzverlaufs zwi.^itien I'.'.h ' ; ^ . h 
und Mörfelden. 

Ein letzter Absatz in der Erläulei u.n ■; 
„Langener l'aragraiJhen nimmt I'- - 'K .luf 
eine Alternative in den ,.Vorselilagen 'ur die 
gebietliche Neuglicderuns; der l..ii.ilkii « 
Darmstadt, Diebuig und der Siadt L uiu i. •if* 
(Anhörungsverfahren Der lle; ;<ilie M ei- 
ster de?. Innern. November I97j) niitl hält < ne 
Zugliederung der Gemeinde IC: /.hi.i. . ii f'ir 
möglich. 

Soweit die Ausführungen des Itej . i.en 
Innenmini.sters. Von zuständigen sielli'n bei- 
der Gemeinden war bisher keim- Steilung- 
nahtne /.u bekommen. .Man will zunächst — 
und dies ^!.■heint vernünftig in den Kiak- 
tionen und kommun.ilen Gremien da.s ..Biele- 
feld-Papier" eingehend üurchdi.^ku' i ren, l i.a 
man sich /.u einem- St.itement an die Offent- 
lii-hkeit begibt. 

Beifall bei offener Szene, viel Lachen imd 
Schmunzeln gab es bei der Auffüliruiig des 
nur so mit Humor erfüllten Volksstüdc.s „Die 
Preußen kommen", das die Frankfurter Volks- 
bühne am Freitagabend als verheißungsvollen 
Auftakt der diesjährigen Theatersaison in 
Langen bot. Ernst Nebhut und Just Sdieu tra- 
fen mit dem Frankfurter Gebabbel und dem 
steifen preußischen Amts- und Soldaten- 
deutsch, das zudem noch mit gegenwärtigen 
Pointen gespidit war, ins Sdiwarze. Der poli- 
tisdie Hintergrund wurde natürlidi vom 
Publikum erkannt. Nicht gleichgültig blieb 
ihnen die Besitznahme der freien Reichsstadt 
am Main durch die preußisdien Grenadiere, 
die am Kande von 1866, nachdem sie öster- 
reidi iünausmanövriert hatten, das Reich 
durd» innerdeutsche Besetzungen und Anglie- 
derungen zu bauen begaiuien. Mehr jedodi 
erlebten sie die damit verbundenen mensch- 
lichen Schicksale nadi. 

Beifall zollten sie dem biederen Frankfurter 
Gastwirtsehepaar Lambert und Gustel (Eridi 
Walter und Liesel Christ), das zunächst den 
preußischen Besatzern die kalte Schulter 
zeigte, allmählich jedoch \'om Töchterchen 
Malchen (Nina Weiler), das sidi stürmisch in 
den schmucken preuBisdien Leutnant (Bodo 

Grieberiow) verliebte, i;u immer wärmerer 
Anteilnahme für die Eindringlinge ermuntert 
wurde. Wenn es am Ende zur gewünsditen 
Verbindung kam, so lag diese weniger im poli- 
tisdien, aber ganz im menschlichen, alizu- 
menschiithen Raum.^ 

Der Theaterring tat gut daran, solch Er- 
öffnungsspiel zu wählen, audi wenn das Stück 
vielen Langenern natürlich nicht unbekannt 
war. Der erfolgreidie Auftakt wird ihm wei- 
teres Interesse sichern. 

Totalschaden auf der B 3 
Reif glätte und vermutlich Alkoholgenuß 

waren die Ursachen eines Verkehrsunfalles, 
der sich am 3. Januar gegen 3.15 Uhr auf der 
Bundesstraße 3 zwischen Langen und Egels- 
bach ereignete. Der Fahrer eines Pkw kam ins 
Schleudern, fuhr ein Haltestellensdiild um und 
prallte gegen einen Gartenzaun. Der Fahrer 
des Pkw wurde nicht verletzt, an seinem 
Fahrzeug entstand Totalschaden. Da der Fah- 
rer offensichtlich etwas getrunken hatte, 
wurde eine Blutentnahme im Dreieidikranken- 
haus durchgeführt, der Führerschein wurde 
einbehalten. Der Sachschaden liegt bei 
4500,— DM. 

Vor dem nenen RathAus standen in der letzten 
Woche zum ersten Mal die Möbelwagen. Dm 
Zollamt bezog seine neuen Räume in der 
vierten Rath^osetace. In etwa zwei Woche« 
werden die einzelnen Ämter der Stadtver*-»!- 
tunc mit dem Fmsiix beginnen. 
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Willy Millowitsch wird 65 
Wor kennt ihn nicht in deutschen ^nden, 

den Urltomödiantcn und Kölner JeA Willy 
MillowItKch? Seit Jahrzehnten begeistert er 
seine Anhänßer in Funk und Fernsehen, als 
Schauspieler, Siinßcr und Mundartstar. Thea- 
tcrbesit/.er und Regisseur ist er in ßleicher 
Wi lse im Volhsthe.iler in der Aachener Straße 
in Köln. 

Dali er ins reife Aller kam, konnte erschlos- 
Bcn wurden, seit Sol.n und Tochter neben ihm 
7.U Hauptdarstellern in seinem Theater wur- 
den, pensionsreif sahen ihn wenige und er 
sell)st steckt auch nocli so voller Piano und 
tanzt und springt so engagiert, daß .iede Ver- 
mutung in dieser Riditung I.ugen gestraft 
werden sollte. Dennoch erreicht er am 8. .la- 
nuar das (iS. Lebensjahr und dazu sollten thm 
alle die er bisher in seinem langen Komo- 
di micnleben schon einmal erfreute einen 
ScliliH'k mit rinnnn yicr/.licbcn Prost /ulrinkon. 

LVA Hessen hilft erholungsbedürftigen 
und kranken Kindern 

In die.sern .Tahr fahren 1500 erholungsbedürf- 
liur kleine Kurgöste an die Nordsee nach St. 
I'i ler-Ording und 400 Kinder zur Erholung in 
die Schweiz nach Agra bei I.ugano, 

IJarüberhinniis nehmen B40 haltungsgefShr- 
diae Kinder an speziellen Heilkuren teil. Sie 
werden in di.-r orthopädischen Abteilung für 
Ilaltungsschiiden \md Haliungssdiwächen des 
Clirislian-Slock-Kindei.sanatoriuins in Hof- 
geismar und im Sanatorium der Arbeiter- 
wohlfahrl in Neunkirchen-Furpach behandelt. 

Die I.VA Hessen hilft außerdem Kindern, 
die an chronischen oder zu Rückfällen neigen- 
den Leiden (insbesondere Asthma, Gelenk- 
rheumatismus, .schwerer Herzkrankheit, Nie- 
renerkrankung oder Diabetes) erkrankt sind. 
Mit Zuschüssen beteiligt sich die LVA Hessen 
Hudi an den Kosten von Erholungskuren für 
Kinder, die von Sozialiimtern, Krankenkassen 
und karitativen Verbünden durchgeführt wer- 
den. 

„Wohltätige Renten an elternlose 
Studiosen" 

„Mein gesamter deductis deduc. bereinigter 
Na'dilaH, soll für alle Zukunft unter der Be- 
nennung I.nndrichter Dr. Müller'sche Stiftung 
in Darmsladt ein Wohltätigkeits-FideieommiU 
bilden und bleiben, welches die Aufgabe und 
die Pflicht r.u erfüllen hat, aus den sich er- 
gebenden Zinsen, Pacht oder sonstigen .lahres- 
erlriignissen des Fideicommißvermügens wohl- 
tiitige Renten und Unterstützungen an über- 
haupt bedürftige elternlose Studiosen aus 
Oberhe.'-sen und Starkenburg, welche sidi dem 
Studium der Rechtswis.senschaften widmen, zu 
verabreichen." — So lautet eine Bestimmung 
df!MBm 1. Dezmrtwr 4 B'?"? wrstorbemm-frühe- 
rer •ttn.llher.onicTi' TtesSISarciir l.änffrrdit^K' 
in Hirschhorn a. N., Dr. Wilhelm Müller, der 
seine letzte Ruhestiitle auf dem allen Friedhof 
in naripstiidt gefunden hat. 

Die ..Landiiditer Dr. Müller-Stiflung" hat 
die .lahrzehnte überdauert und wird heule 
vom Regierungspriisidenien in Darmstadl ver- 
wallet. Aus der Stiftung erhalten Studenten 
auf die Dauer von drei .Iahten Studienbeihii- 
Ji-n von durchschnittlich I'.UIO Mark jährlich. 
Vipiausj-clzung ist, daß der Student elternlos 
Ist und selbst kein elterliches oder eigenes 
Vennij;;eii besitzt. Nähere Auskünfte erteilen 
die Studentenwerke und das Regierungspräsi- 
diuin Dnrni^'tadl. *"P 

„V/ie spare ich Lohnsteuer?" 
In einer Tnformal.ions-Veranslallung über 

du-ses interessante Thema laden die Orlsver- 
tnne Langen. Sprendlingen und Neu-Isenburg 
der IG Druck und Papier ihre Mitglieder für 
Montag, den 14. .lanuar um 18 Uhr in das 
große Kolleg der Gaststätte „Zur Wilhelms- 
nihe". I.angen, Wilhelmsstraße, ein. 

Referent ist Steuerinspektor Funke von der 
I,(>hnsteuersielle des Finanzamtes I,angen. Da 
dieses Thema alle I.ohnsteuerpflichligen an- 
spricht. erwarten die Vorstände zahlreichen 
Bi'sucli. 

Überfall auf Schweizer Zollhaus 
Im Dreiiändereck Deutschland—Österreidi— 

Sdiweiz erfolgte am Samstagmorgen ein Über- 
fall auf die schweizerische Grenzwache Ober- 
riel. Dabei wurden zwei Zollbeamte erschossen 
und ein österreichischer Bürger, der mit sei- 
nem Kraftwagen die Grenzstation passierte, 
lebensgefahrlich verletzt. Sofort eingeleitete 
Fahndungen in allen drei Staatsgebieten blie- 
ben bisher ohne Erfolg und konnten audj noch 
keine Aufklärung über die Motive für den 
Überfall erbringen. Vermutet wird, daß die 
Bluttat mit einem Bankraub zusammenhängt, 
der am Freitagabend von vier Männern im 
schweizerischen Orts Buchs in der Nähe von 
St. Gallen verübt wurde. 

Schwarzer Samstag auf Bayerns 
Autobahnen 

Eisglätte verursachte auf der Autobahn 
Nürnberg—München am Sanistag sdiwera 
Unfälle. Eine Massenkarambolage wurde aus- 
gelöst, als bei Hipoltstein/AUersberg ein Last- 
zug über die Mittelplanke auf die Gegenfahr- 
bahn geschleudert wurde. Bei den damit ver- 
bundenen Auffahrunfällen kamen sieben Per- 
sonen ums Leben und 13 mußten mit schwe- 
ren Verletzungen in nahe Krankenhäuser ein- 
geliefert werden. Die Blodcierung beider 
Fahrbahnen führte zu etwa 20 Kilometer 
langen Stauungen, bei denen nochmals 17 
Auffahrunfälle zu verzeidinen waren. 

Auch auf anderen Autobahnen und Straßen 
Bayerns kam es hifolge des Glatteises zu 
mehreren schweren Unfällen, bei denen in 
fünf Fällen Todesopfer zu beklagen waren. 

AnWngarkurse In Mandollne und Gitarre 
Das 1 Mandolinen-Ordiester Langen be- 

ginnt mit den Anfängerkursen am Montag, 
dem 14. Januar, 19 Uhr in der Geschwister- 
Scholl-Sdiule, Vor der Höhe. Interessenten 
können sich dort ebenfalls informieren. 

Jedermannsturnen in der SSG 
Der Übungsleiter W. Bernhardt weist dar- 

auf hin, daß es während der Schulferien trotz 
Bemühung nicht möglich gewesen sei, die 
Turnhalle freizubekommen. Er bittet nun 
alle Teilnehmer, auch diese, die es werden 
wollen, am 16. Januar um 20 Uhr im Drei- 
eichgymnasium wieder zu erscheinen. 

Klavierkonzert der Ricarda-Huch-Schuie 
Der Verein der Förderer und Freunde der 

Ricarda-Huch-Sdiuie Sprendlingen e. V. gibt 
zugunsten dieser Schule am Freitag, dem 
18 Januar, um 20 Uhr im Bürgerhaus Sprend- 
lingen einen Klavierabend mit dem Pianisten 
Bernd Zack. Das Programm wird noch be- 
kanntgegeben. Alle Sdiüler, Lehrer und Eltern 
lus dem Einzugsbereich der Ricarda-Hu^- 
Schule sind zu diesem Musikabend herzlicn 
eingeladen. 

ERZHAUSEN 

ez Grenzgann 1974. Am 2. Februar 1974 
findet der diesjährige Grenzgang statt. Urn 
eine Teilnehmerübersicht zu erhalten, bittet 
die Gemeindevertretung um vorherige An- 
meldung. Den Teilnehmern wird auf unserer 
Verwaltung (Zimmer 1) ein Beteiligungskurt- 
chen ausgehändigt. Die Anmeldungen sollten 
bis spätestens 25. Januar vorgenommen sein. 

ez HauptversammlunB des SPU-Orlsvcn-ins. 
Die diesjährige Jahreshauptversammlung des 
SPD-Ürtsvereins Erzhaust.'n findet am Mitt- 
woch dem 6. Februar, um 20 Uhr im Anbau 
des Sportheims statt. Die Mitgliedschaft wird 
gebeten, sich die.sen Termin vorzumerken. Line 
be.sondere Einladung wird .satzungsgemäß mit 
der entsprechenden Tagesordnung zugestellt. 

ez Sprechtag für Versldiertr und Rentner 
der Angestemenvcrsicherung. Am Montag, 
dem 21. Januar, findet in der Zeit von 9 bis 
13 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses ein 
Spreditag statt. Intere.ssierto Versicherle und 
Rentner der AV werden auf diese Informa- 
tionssprechstunde besonders hingewiesen. 

LANGENER. ZEITUNG 
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AUS DER POLIZEIMAPPE 

SiUenstroldi am Werk 
Gegen 18.50 Uhr wurde am Freitag ein 15- 

jähriges Mädchen von einem imbikannten 
r.Tann unsittlich belästigt. Der etwa 20- bis 
25-jährigo hielt das Mädchen, welches sich auf 
dem Nachhauseweg befand, kurz vor ihrer 
Wohnung am Arm fest und zeigte seine ent- 
blößte Männlichkeit. Durch einen vorbeifah- 
renden Pkw wurde der Exhibitionist von wei- 
terem Tun abgehalten, sodaß die völlig ver- 
störte Minderjährige die wenigen Meter bis 
nach Hause laufen konnte. Eine sofortige Sudie 
durch den Vater und die Polizei verlief ohne 
Erfolg, Verletzt wurde das Mädchen nicht. 

Kraftraddiebstähle 
Ein Jugendlicher aus I.angen erstattete An- 

zeige wegen Diebstahl seines Kleinkraftrades, 
welches ein ihm bekannter anderer .lugend- 
licher am Langener Bahnhof entwendet und 
am Bahnhof in Egelsbadi abgestellt hatte. Der 
Täter wurde duich einen Zeugen ermittelt und 
■wird zur Rechenschaft giv.ogen. 

Am Freitag gegen 20.15 Uhr vermißte ein 
Mann sein graues Herrenfahrrad, Marke Vic- 
toria, mit .3-Gang-Schaltung und großem, 
schwarzem Sattel vor seiner Wohnung in di-r 
Südlichen Ringstraße. Da«; K.ihrrad v ar abge- 
schlossen. 

Polizei brachte Freundin /nriiek 
Ein Langener Bürger bat am Kreitagabend 

die Polizei um Hilfe, weil .si-ine Freundin, dii- 
seil drei ,Iahren bei einem Türken in I/..Ilgen 
lebt, von diesein nicht fix'igelassen v.-urde. Die 
Ordnung-ihiiter konnIcMi bewirken, daß die 

43-jähi ige Deutsche zu ihrem Freund zurück- 
kehren konnte. 

Rabiater Sohn wurde angezeigt 
Anzeige erstattete ein Egelsbacher Bürger 

gegen s(Mnen 22jahrigen Sohn, weil dieser am 
2. Januar gegen 20.35 Uhr versudit hatte, ge- 
waltsam in die elterliche Wohnung einzudrin- 
gen. Der .Sohn wohnt seit einigen Jahren nicht 
mehr mit den Eltern zusammen. Er war ca. 
zwei Jahre in einem Erziehungsheim unter- 
gebracht und hat danadi seinen Aufenthalt 
häufig gewech.selt. Augenblicklich soll der 
Sohn in Braunshardt Darmstadt, nähere An- 
gaben konnte der Vater nicht machen, eine 
Wohnung haben. 

Bei dieser Anzeigeerstattung erklarte der 
Vater, daß jetzt das Maß voll sei. Bereits vor 
etwa einem Jahr soll der gleiche Sohn mit 
seiner damals 10jährigen Schwester unsittliche 
Handlungen vollzogen haben. Die Ermittlun- 
gen hat die Kriminalpolizei übernommen. 

Gliiihrigcr wollte l.,iehc mit Gewalt 
W.'gen veisiichter Notzucht erstattete eine 

29iährige Spanierin Anzeige gegen einen 64- 
jäiirigen Munn, der mit ihrer Schwiegermutter 
seit etwa '.'0 Jahren zusammenlebt. Das Ehe- 
paar und die Schwiegermutter mit dem Be- 
schuldigten wohnen hier in Langen gemeinsam 
in einem Haus, haben aber getrennte Haus- 
halte. Die Abwesenheit des Ehemannes ver- 
suchte der Mann auszunutzen, die junge Frau 
zu vergev/iiltigen. Diese konnte sich jedoch 
wehren, erlitt allerdines leichte Verletzungen 
am linken Arm. 

iublääwmsäahr der Götzenhainer Kantorei 

Aiilfaiirung von Händeis „.Tudas Maccabäus" in Frankfurt 

1!)74 feiert die Gül/.cnhainer Kantorei ihr 
SOjähriges Bestehen. Das Juiiilaum.sjahr ver- 
spricht zum Höhepunkt der bi.sherigen kir- 
chenmusikalischen Arbeit zu werden. 

Die originale Übertragung des Oslergottes- 
dienstes 1973 und das außerordentlich günstige 
Echo bei den Besuchern und in der Presse der 
Aufführung des Oratoriums von G. F. Händel 
„Judas Maccabäus" in Götzenhain und I-angen 
im November des vergangenen Jahres mach- 
ten weite Kreise auf den Götzenhainer Chor 
aufmerksam. Daß ihm I''rankfurter Zeitungen 
dabei „großslädtisdies Niveau bestätigten, ließ 
weiter aufhorchen. Das war wohl einer der 
Anlässe, daß ihn der „Verein der Kirchen- 
musikfreuiide Frankfurt", in dessen Veranslal- 
tungsreihe vorwiegend bekannte Oratorien- 

diöre aus ganz Deutschland und dem Ausland 
zu htVren sind, in sein Jahresprogramm auf- 
nahm. Er setzt für den 18. März eine Auf- 
führung des Oratoriums „Judas Maccabäus" 
durch die Götzenhainer Kontorei in der 
Pelersl;irche in Frankfurt an. 

Ein Höhepunkt des Jubiläumsjahres kann 
danach das Festkonzert am 26. Oktober wer- 
den, für das die Aufführung von Händeis 
„Messias" vorgesehen ist. Zum Ausklang des 
Festjahres wird Badis „Weihnachtsoratorium" 
erklingen. Die Jubiläumsveranstaltungen wer- 
den eröffnet mit einer Feier am 26. Januar im 
evangelischen Gemeindehaus und mit musika- 
lischer Ausge.staltung des Gotte-sdienstes am 
27. Januar in der heimischen Kirche. 

OFFENTHAL 

o Als „Filme des Monats" werden am Mitt- 
wodi, dem 23. Januar, „Die Schatzinscl" in di r 
Jugendfilmstunde und „Der fal.sche Mann m 
der Abendfilmslunde gezeigt. 

o Der Konfirmandenunteriictil biginnt wil- 
der am 17. Januar um 15.30 Uhr im cvangeli- 
sdien Gcmeindeiuuis. 

o Der Geflügclzuditvcrein 19.53 Oltcntbal 
lädt zu seiner diesjährigen Geflügolsdiau am 
12. und 13. Januar in die Räume der Alten 
.Sdiule ein. Die Ausstellung ist am Samstag 
von 14 bis 17 Uhr und am Sonntag von 10 bis 
17 Uhr. 

o Zum Bauernball hat der Ortsbauernver- 
band Offcnthal seine Mitglieder und Freunde 
für Samstag, den 19. Januar, 20 Uhr in den 
Saal des „Isenburger Hofes" eingeladen. Dei 
Ball steht unter dem Motto „Musik — Unter- 
haltung — Tanz". Tombolapreise wollen die 
Spender im „Isenburger Hof" oder bei Hein- 
rich Lenhardt, Bahnhofstraßc, abgeben. 

o Ärztlicher N'otfalldienst. Mittwoch von 
14 Uhr bis Donnerstag, 8 Uhr: Dr. med. Maxi- 
milian Engeiberlh, Offcnthal, Bahnhofstr. 1, 
Telefon 5'MiO. 

o Zalinärztlidier Notdienst: Zahnar/t Ger- 
hard Hanel, Langen-Oberlinden, Farnweg 10, 
Telefon 0 61 03 - 7 10 1:9. Mittwoch von 15 Uhr 
bis 18 Uhr. 

Jugendkreis in Offenthal gebildet 
o Auf Initiative der Jungsozialisten hat sich 

in der Gemeinde Offenthal eine Jugendgruppe 
zusammengefunden. Der Vorstand will für die 
Offenthaler Jugend ein Programm aufstellen. 
Interessengruppen wollen zum Beispiel Party, 
Filmabende, Disku.ssionen und ähnliche Ver- 
anstaltungen organisieren. 

Zu dem ersten Treffen waren über 40 Ju- 
gendliche aus der Gemeinde gekommen. Der- 
zeit bemühen sich die Jugendlichen, einen für 
ihre Veranstaltungen geeigneten Raum inner- 
halb der Gemeinde zu suchen. Mit Bürger- 
meister Albert Zimmer will man Verhand- 
lungen aufnehmen und den Gemeindevorstand 
auf Probleme der Jugendlidien aufmerksam 
machen. 

Die anwesenden Jugendlidien betonten, daß 
sie die Anwesenheit der Jungsozialisten zwar 
begrüßten — auf deren Initiative wurde dieie 
Gruppe gegründet —, die Jusos aber nur be- 
ratend tätig werden sollten. Die Jugendgruppe 
mödite einen überparteilidien Charakter ha- 
ben. Die Jusos möchten allerdings auch nidit, 
daß einige Jugendlidie den zukünftigen Ver- 
anstaltungen deshalb fernbleiben, weil die 
Jusos angeblidi „dort möglicherweise ihr eige- 
nes Süppchen korfien möchten", so Bernhard 
Gräser von den Jusos. Die Jusos wollten nur 
den ersten Anstoß geben; die Grundlinien und 
die speziellen Tiiemen sollten ausschließlidi 
allein von den Jugendlichen selbst bestimmt 
werden. 

o Die OesangsabteiUinR der Susgo teilt mit, 
daß die erste Jugendchorprobe in diesem Jahr 
am Montag, dem 14. .lanuar, im Gasthaus 
..Isenhiirger Hot" stattfindet. 

o llenlncrlrcffi n. Auch im neuen Jahr tref- 
fen siih wieder die Mitglieder der Mittwoch- 
Nachmittagsgeseilsdiaft im Sportkasino an der 
Spc.ssiirlstraße. Die erste Zu.sammenkunfl fin- 
det am 9. Januar um 15 Uiir statt. Die Rent- 
ner und Freunde der Gesellsdiaft werden wie 
üblich mit Kaffee und Kuchen reidilich ver- 
.sorgt. AuUerdem wird ein Film über die Zug- 
spilze vor.<;eführl. 

o FCO feierte Jahresabschluß. Während der 
Jahresabschlußfeier des FuUballclubs 1970 
Offenthal wurden verdiente Mitglieder geehrt. 
Mit einem Präsentkorb bedankte sidi der Vor- 
silzeiide Philipp Jung beim Platzwart Otto 
Hoffmann, der im zurückliegenden Jahr immer 
dafür gesorgt hat, alle mehr oder weniger 
„teclinischen" Dinge und Sdiwierigkeiten 
sdileunigst zu beheben. Mit Norbert Reisser 
und Güiitiicr Haller waren die Torschützen- 
könige der ersten und zweiten Mannschaft an 
der Reihe. Der Dank des Vorsitzenden galt 
auch dem neuen Trainer Helmut Volz, welcher 
erst zu Beginn der neuen Sai.son zum Verein 
gc'iloßeii war. Nach dem offiziellen Programm 
vergnügten sidi die anwesenden Mitglieder 
und Freunde noch lange an den musikalischen 
Darbietungi^n der Kapelle „Regina" sowie an 
der reichhaltigen Tombola, 

Dreieich-Jusos in Offenihal 
o Die Ju.sos des Dreieichgebietes hatten sidi 

1973 geeinigt, eine gemeinsame Arbeitsgruppe 
aus Vertretern der SPD-Ortsvereine Sprend- 
lingen, Dreieidienhain, Götzenhain, Buch- 
schUig und Offenthal zu bilden. Nunmehr tra- 
fen sich die Ju.sos in Offenthal und diskutier- 
ten über die Ergebnisse der gemeinsamen 
Arbeit, 

Dirk Blösinger aus Sprendlingen leitete die 
Diskussion. Er hatte zeitweise Mühe, den 
Tiieinenkatalog und die einzelnen Diskussions- 
redner im Zaun zu halten. Zu Beginn erstat- 
teten Mitglieder der Projektgruppen ihre Be- 
ridite, die im wesentlichen nodt nidit zur Zu- 
friedenheit der anwesenden Jusos ausfielen. 
Es waren Projektgruppen für die Bereidie In- 
formation, Jugendarbeit, Kommunalpolitik 
und Theorie gebildet worden. In der Projekt- 
gruppe „Jugendarbeit" ging man besonders 
davon aus, daß insbe.i;ondere die Lehrlings- 
arbeil verstärkt werden müsse. Erhebliche 
Schwierigkeiten traten bei der Projektgruppe 
„Kommunalpolitik" auf. Hier macht sich der 
Informationsrückstand der Jusos stark nadi- 
haltig bemerkbar. Noch zu wenige Jugend- 
lid\e sind in den Gemeindevertretungen ver- 
treten. Parlamentarier, die dem Alter nodi 
Jusos wären, arbeiten mit den Jusos nicht in 
ausreidiender Weise zusammen. Dies wurde 
insbesondere bemängelt. 

Nicht besser sieht es bei der Arbeit sgruppe 
„Tiieorie" aus, die die Grundlage für das 
„Juso-Denken" und -Juso-Handeln" liefern 
soll. Dabei wolle man sich selbstvi-rständlich 
nidit nur auf die "parteiinterne Literatur" 
beschränken. 

Sport und Freizeit 
In den letzten Jahren wurde immer wieder 

auf die Bedeutung des Sportes für die Erhal- 
tung der Gesundheit und in zunehmendem 
Maß auch für die Freizeit hingewiesen. Mitt- 
lerweile zweifelt — außer solchen, die den 
Sport um der Kritik willen kritisieren — wohl 
kaum nodi jemand daran. 

Der Langener Sport baut sich, wie der Sport 
überhaupt, auf zwei Grundlagen auf: Da .sind 
einerseits die Vertreter des Leistungssportes, 
die Vereine, andererseits der Schulsport als 
Hauptbestandteil der Sportpädagogik. 

Nicht zu Unrecht erscheint neben Handball, 
Geräteturnen auch immer wieder die Leicht- 
athletik in den Sportförderungsprogrammen. 
Doch was nützt dies alles, wenn man keine 
geeigneten Anlagen sdiafft oder bestehende 
durch unüberlegte Einrichtungen {z. B. Ju- 
gendcafe) zerstört oder zumindest gefährdet! 

Dabei soll hier keinesweg etwas gegen die 
eventuelle Einriditung eines Jugendzentrums 
gesagt werden; vielleicht sollte man sich aber 
den Platz dafür vorher genauer ansehen und 
mögliche Konsequenzen überdenken oder ver- 
suchen, sie zu vermeiden. 

Der Sportplatz an der Zimmerstraße — ei 
wurde seinerzeit einschließlich Clubhaus von 
Mitgliedern der SSG nadi Feierabend in der 
Freizeit errichtet — stellt kein optimales 
Sportgelände dar. Dodi für den Sdiulsport 
reidit er aus, und er muß es auch, sind doch 
gleidi zwei Schulen (Ludwig-Erk-Schule und 
Dreieichgymnasium) auf ihn angewiesen, 
wollte man den ohnehin schon reduzierten 
Schulsport nidit für das ganze Jahr in die 
Halle verbannen. Der Sdiulsport als Vorstufe 
zum Leistungssport setzt jedoch voraus, daß 
die Anlagen, soweit sie nidit der Sdiule ge- 
hören, das ganze Jahr über in Ordnung gehal- 
ten werden. Bis zur Umfunktionierung des 
ehemaligen SSG-Clubhauses in ein sog. Ju- 
gendcafe gab es audi keinen Grund zur Bean- 
standung. Doch dann verwandelte sich der 
Platz in eine Wüste von Glassdierben und 
Abfall — Glasscherben, die nidit nur von mut- 
willig zersdilagenen Bier- und Colaflasdien, 
sondern audi von mehreren Fenstersdieiben 
stammten, die mehrmals von der Stadt ersetzt 
wurden, bevor man endlich daran ging, einige 
Fensteröffnungen mit Gittern zu versehen. 

Das Geld für die Ausbesserung mutwillig 
hervorgerufener Sdiäden kommt sidier aus 
der Steuerkasse; also ist es unser Geld. Wenn 
man sdion bei der Verteilung nidit mitreden 
kann (was aus naheliegenden Gründen im- 
möglidi ist), so sollte man dodi das Recht 
haben, sidi darüber zu äußern. 

Idi weiß nicht, wieviel Geld für die Aus- 
besserungen und Renovierungen ausgegeben 
wurden, aber ich finde, daß es bestimmt hätte 
sinnvoller angelegt werden können. Zum Bei- 
spiel könnte man (was in der Zukunft hoiienl- 
lieh geschieht) internationale SportbegegnUE - 
gen durch Mitglieder der ansässigen Vereir 
stärker unterstützen. 

Werner Bernhard, Sehrtstraße - 

[rpOM Sthlaukauflt Bemm-Spar-Ttp: 

hje4eoMWpiiss&i 

Clevere 
fahren 
gemeiTisäu. 

Preisknüller: 

Holl. Hälmchen o cq 
Hdl-Kl. A, gefroren 850o ■■|Uw 

SuppengemUse . cq 
gefroren 450-g-Packun9 fWw 

Original 
Osterr. Tllsiter a qq 
40% F. I. T. 1000-g-Slück "f |«U 

Norda- 
Herlngsfllet 
verschiedene Saucen 200-g-DO39 

Joklsch- 
Fertiggerichte 
verschiedene Sorten m OH 
850-ml-Dos© empf. Rlchtpr. 1,9® | w w 

Mineralwasser 

-88 

-.12 

5.48 

Kiste mit 12 Flaschen & 0,71 = 1,44 
(+ Pfund) perflascti« 

Andresen 
Echter Rum 
40% Vol. 0,7-l-Flasche ' 

1973er BInger 
SL Rochuskapelle | oq 
Ouaiitätewein 0,7-I-Fla8di0 ilWw 

Maggl- 
Dosensuppen _ oa 
versch. Sorten empf. Rlchtpr. 1.58 |WU 

Jaffa Grapefruits _ OD 
Klasse I 4 Stück Im Neü jVU 

Dtsch. Tafeläpfel 
Golden Dellclous . 00 
Klasse 1 Z-kg-Tragetasctie • JWW 

Stahlrohr-Leiter 
4stuHg, nach DIN*Vor8chrift 

Glühbirnen 

11,95 

25,40 oder 60 Watt per Stück nur -.49 

Kerzen-Glühbirnen _ 70 
25 oder 40 Watt per Stück nur 

'.GroBar Sonder-Värkauf 
in Plastlkwaren 

Kunststoff- 
treteimer 
mit Einsatz 

Wäschekorb 
ca. 65 cm 
in versch. Fart>en 

Wanne 
oval, ca. 55 cm 
in versch. Fart>en 

ViereckschUssel 
34 X 34 cm. handliche Qriffo 
in versch. Fart>6n 

2,95 

2,98 

2,98 

1,38 

Rinderbraten 
beste QualitSt 

Suppenfleisch 
wie gewachsen 

500g 

SOOg 

IDEAL ZUM BACKEN 

Fieischkäse und 
Leberkäse 

200g 

Rinderguiasch 
zart und mager 600 g 

Rinderhackfleisch 
stets frisch 600 g 

Beinscheiben 
600a 

Rinder-Rolibraten 
im Netz 500g 

3,85 

2,15 

1,18 

3,25 

2,85 

3,25 

4,35 

Aus unterer SpezIailMtenableliung 

Rheinischer 
SpieBbraten o 70 

250g fcfiw 

Pfeffersteak 1 
100 g Iflil«! 

Orlg. italienische 
Mortadella 1 ab 

100 fl 

Sunll 
Vollwaschmittel a 00 

3-kg-Tragepackung "jWW 

SpQII 
GeschirrspDImlttel 17A 
1-1-Flasch» «npf. Rlchtpr. 2,74 Ifft 

Vim 
1-l<g-Dose 

Fa-Selfe 
Badestück, 3or-Packung 

•mpt, Rlchtpr. 

1,49 

.»2,49 

2,49 

Wililleder-Spray i ob 
250*g-Dos9 empf. Rlchtpr. 4,99 IfwV 

Atrix-Handcreme 
2S0-ml-Dosa «mpl. Rlchtpr. 4,90 

Toiietten-Duftautomat 
kompl. mit Halterung 

empf. Rlchtpr. 3,95 

Camella-Super 
Damenbinde, 20-Stück-Packung 

«npf. RMitpr. 2,15 

Sonderposten 
Staubtücher 
(in d»r 4er-Packung 0,36) 

per Stück nur 

Flinka-Bodentuch 
perlonverstorkt, bes. haltbar 
60 X 55 cm «mpr. Rlchtpr. 2,35 

2,45 

1,39 

-.99 

1A9 

Kinder-Pullover 
100% Aciyl, Grobstrick, 
In versch. Dessins 

Damenstrumpfhose 
mit ZwickeM. Wahl ■ 

«mpf. Rlchtpr. 2,9S 

Damen-Frotteeslip 
Helanca/Baumwcllo 
In Weiß, Gelb, Rosö und 
farbig bedruckt, Qr. 40'4tf 

5,95 

-,69 

1,79 

Super-SonderknUller 
in Dudenhofen, Egelsbach, 

Rodenbach 

HandrUhrgerät 
„Mlxomat" _ 
3-Stut4r>-Schdiler. kompl. rn Dl| 
Ruhrt>es«n und ^npiweQdei 

Tauchsieder c ac 
1000 Walt, VD£. 1 Jahr Garanue 

Heizstrahler 
mit Zugschalter, durch Kugel-, 
qelenk schwenkbar, 
1 Jahr (jaranUö 
1000 Wall 1500 Watt 

17,90 19,90 

Spiegelschrank 
mit 3 SpiegoMürort. versleli- m jp a 
Dare lr>nenaubstattung und ^l| 
S"Ctie'^«3itjS!e<.Kcosi 

FIssler „Vitavit" 70 _ 
Schnellkochtopf. 7 Litef ■ Wf 

FIssler 
„bratfein" na on 
Pfanne. 24 cm 26,80 

WMF - Edelstahl rostfrei 18/8 

Geieegesteli 28,90 

Brotschale 9,90 

Bratenplatte 13,90 

Käseglocke 17,90 

Kaberett 22,50 

Streuergarnitur 11,90 

Glasscltalen „Isar" 

-89 

Ascher mit 
Kugelrand 

Bissell- 
Teppichkehrer 

*,Rolop«us Ttii 2 
fOtierenoen Eckenbursten. 
2 Janre Ga'amie 

12 ur^d 14 cm - 

r,24 

2,45 

39,50 

Automatlsclie 
W9sche|elne 
mit 5 PVC-Schnüren, c«; m 
TfOcHenleine 

Beisekoffer ^ 
70 cm, mit Riemensicherung . 
yorsöh. I^arben ^ ^ 

Herrehhemd 
unl qder gemustert, Gr. 38—44 

15,90 

29,50 

12,- 

Herrenhemd 
in versch FarOen und Dcssms 
' I A;m. aufgos. BrusUasche 

Herrenpullover 
' ' Arm. Poly AcrVI 
aktuelle Farbsortiofunq 
'Gr 46-52 

12,50 

' Arm. Koiy Acryi 4 A 
fiktuelle f arbsortiofung ||l 
"Gr 46-52 

Acryldecke 90 Rfl 
uni, Or ".50*2UÜcm 

Duschtücher 
Jacquard, gemustcrl • g 
Gr. 67 * 1.30 cm , i fWW 

Handtuch 9 QR 
D.iumwoile Gr SO * tOO cm • tafwO 

KUchen- 
frotteetuch i cn 
rj.iumwoHt!, bedruckt 

Kinüer- 
pudelmütze h cn 
Acryl. schone färben 

Kinder- 
Schlafanzug IQ Rn 
Frottee, bedruckt ab ■wfwW Frottee, bedruckt ab ' 

Knabenhemd 
' 1 Arm," aktuelle Farben. 
Gr. 104-164 

Damenpullover 
' t Arm Schildkroikragen, ■ 
hochmodische Far.b- 
sortierur^g. Gr. 38-44- 

Damen- 
Jerseyrock 

' taMgefuttert. fraulich-, mu 
Vorderfalle,' m Schwarz 
Maf»ne. Braun. Gr. 42-50 

Bettwäsche 
bedruckt, Gr/ 140 x 200 -cm 

Teppichfliesen 
Tuftingware. VoUsynthetik, 
ver-echieden? Farben 

7,95 

7,95 

22,50 

20," 

14,50 

Abgab« dar Sondaranetbot* 
nur bi hauahaHaUbllclian Mangan 

•olanga Vom! raicM 

l Banieii Eiiklnlffl • Koblenz • Taunussieii • Heppeiheini Ffankeiltnal HCUSeilStSBIIII • Neuwici * Eselsbicb • RfdOlbSCh «nn. NI«dtr-no<>mb«h, dmwicinl M Niutitlm, Ort>ltn Nledermsrl« 
Olfnunguelten: Montag bta Fraltag von 9 bla 18.30 Uhr durchgahend; Samitag von 8 bi« 14 Uhr durchgehend; 

■m »langen SanMtag" von 8 bl« 18 Uhr durchgehend, unaar« Markt« In FrMrichadoi^ TaunuMtaisi^ Frankanthal, Heuaenatamm haben am «langen Samatag" von 8 bla 16 Uhr durchgehend geSffnel 

toom 

•I 

AHraktion dieser Woche: GROSSE VERLOSUNG IN EGELSBACH 

Wir spendieren iiir komplettes SKAT-FEST 
ff 

Feiern Sie Ihten n«c(isten Skatabend mit würzigem Pfungstädter Edel-Pils, echten Pils-Gläsern, Schwarzwälder Schinken, Käse, Bauernbrot, Schwarzwälder Kirschwasser, 
Schinkenbrettern und Skat-Garnitur. Wir VerlOSen 15 komplette Skat-FestauSStattungen I (Sie brauchen nur noch 2 Mitspieler einzuladen) 



Nr. « 
LANGENER ZEITUNO 

über die Liebe 

Vr ^rPKEISma€ht dieMusiH 

: Rinder-Suppenfleisch 
1 wie gewachsen oder Brustkern 
* m.K , 500 g 1*. 

Span. Navel-Orangen 
Klasse II, 4 kg-Netz 

2.65 i 2.98 

t ""«'Tk"?»??"'"'® i Golden'oeHcious 1 
* 14. Klasse I. 1000 g * 

i 3.00 1 1.28 i 
* ***** 44*************¥¥* ********** ***********************^****^^ * 

I Rinder-Gulasch | i 
* zart und saftig, 500 g * as , 

i ojas I 

W 
jf >(• 
* * 4- 
*   * 

* ■■■ ' * 

J nach Eintreffen - * 

i Aaeldoom Tulpen * 

OAS 1 1.49 

Rinder-Braten 
aus Deuten Stücken, öOO g 

Apeldoom Tulpen 
5 stück im Bund 

4.98 I 2AB 

I Frankfurter : Latscha-Spinat : 
: Fleischwurst l tiefgefroren, 450-g-Packung * 
* frisch aus eigener Produktion *   . * 
* 500 g statt *. Hm * 

3.20 

* Tam*!» lUlorrMolurlo « Zentls-Marmefade 
Erdbecr- Kirsch, Aprikose-Ananas 

450-g Glas 

frische Eier 
Güteklasse A, Gr. 5,10 Stück 

2.38 

,************* 

Apfelmus 720 ml    '-O 
Feinstrumpfhose ^ ^ 
mil Zw.ckel. I. Wahl, ,Dic Richtigo", Sluck  ' • ' 
Dentabeila _ C 
Znhr.pasl.i   ' 
ORION-Vollwaschmittel g j 
   * 
Kleenex Taschentücher _ ^ 
6 X 10    
Baby-Windeln 9 C 
, EKOR   ' 
Abgabe nur in H„,ch-ii«,-,hiirhHn Mengen, solange Vorrat reicht 

************************** 

Auch wer knapp bei Kasse isl, kommt bei 
Lalscha auf seine Kosten. Bei vielen 
außßrgGWöhnÜch scharf kalkulisrtGn Artikeln, 
die man täglich zum Leben braucht; 

Schütten Grafschafter 
-.88 Altdeutsches Lan^rot 212 •j250-g-Laib, cmpf. Piois^if*Ja   ' 
^ Haarspray -1 ßg ... 1.10 „lopCnic". 300-g-Uose    

Toilettenseife . oq 
. QQ voisch. Dulliwlon, 3or-Packung (" 250    

■ Camelia-Perfecla ^ oft 
_ IOer-Packuc'3, empl.Piois>?<;  

.5.80 Hakle-Perl . -j -ig 
Toilollonpapiff, 1000 Blall. ompl. Ptou J>n  

Mod. Herrenpullover 
MarkonqualiWI, lanoor Aiii'. pllosoicicht. 
vorsch Modell« und Farben. Stuck.... 17.90 

!■ 

2Dio81 

dl 

Wein-Ferien-Seminare in der Ortenau 

Vom ersten badischen Weinlehrpfad aus hinein in die Praxis 

Im Städtedreiedt Baden-Baden, Straßburg, 
Freudenstadt liegt die Ortenau. Exquisite 
Weine lernt man in dieser Region kennen, die 
an den Sonnenhäugen an den Ausläufern des 
Sdiwarzwaldes gedeihen. Mit dem „Ortenauer 
Wein-Ferien-Seminar" wurde eine diarmante 
Idee gel)oren, aus Weinfreunden Weinkenner 
zu machen. Auf einer Kurzurlaubsreise wird 
man in geselliger Runde Wlnzergenossen- 
fdiaften und private Weingüter besiditigen, 
durdi die Reblandsdiaft wandern, Wein ver- 
koiten und von Fadileuten Beschult werden. 

Am Abend probiert man weiter in den 8«""«" 
liSen Weinstuben bei badisdien Spezialitä- 
tet Sie „Retse" beginnt mit einer Einf^rung 
und dem gemeinsamen Mittagessen In Ortens 
berg. Nadi dem Besuch eines 
ziert die Gruppe auf dem 
Weinlehrpfad In die Praxis hmeln, <ä'® 
heißt: Gläschen drehen, J"''"^Gaumen 
fpn auf der Zunge verkosten, den tiaumen 
genÄ lassen, sdilucken. Die 
punkte sind wohl w 
durdi Offenburg. WeinprotJSB, Ausfluge zu 

Burgen und Schlössern, eine ^hrfahrt auf 
der ,Badischen WeinstraBe". Fröhliche Aben^ 
bei Wein und Tanz, eine Exkurrion naA 
StraOburg. In jedem Weinort der Fenensta- 
tionen gibt es eine eigene Spezialität. 

Skilestodrom am Wendelstein 
Das im vergangenen Jahr elnge^rt» Ski- 

Ä'-auSÄÄÄÄ 
«telnllft mogelt In "ejnem Fall, «e M ^ M 
«estzeltenfahrer werden auch 1874 lu ^em 
Abschlußrennen eingeladen und 
len Preisen prämiert. Die 
tat 500 m lang, hat 40 Tor# und 30»/. ^f^ 
Ül. Stredte Ist täglldi *on 10 bU 18 Uhr 
geöffnet. 

Von Julion Huxley 

Verliebtheit Ist Jenseits aller Vernunft oder 
zurfiindest mit Vernunft nicht zu erfassen Di« 
fempflndungcn, die dieser Zustand auslost, 
sind derart heftig, daß sie sich über alle Ver- 
nunft hinwegsetzen. Vernvinfl und Erfahrung 
treten erst später wieder in ihre Rechte. Ur- 
plötzlicäi kann ein Punkt erreicht sein, an dem 

er Liebende erwacht und es ihm wie Sdiup- 
cn von den Augen fällt 
Zum Glück für die Menschheit trifft die 

Liebe meist die rlditige Wahl. Dann können 
Vernunft und Erfahrung getrost die Augen 
auftun und den flUciitigen Wahn In alne höchst 
cinuerhafte. gesunde Beziehung verwandeln. 

Zwisdien Liebe und sinnltdiem Begehren 
Ist ein großer Untersdited. Die Begier sucht 
nur Befriedigung des eigenen Verlangens und 
gilt als unmoraliscii. Bei wahrhaft Liebenden 
jedoch beruht der Wunsch nacäi körperlimer 
Vereinigung nicht allein auf dem sinnliche 
feeaehren, sondern auf dem Wunsch nad» 
letzter. htJAstmoeHrher Verehi'U«nB Uber- 
llllUP' 

1„ ..;ii fc,niwioi.iui.iäi.janren teiu HV.' 
sclüed.tstrleb als etwas Neues, Überwältigen- 
des. ja oftmals Erschredtendes auf. Es wird 
zum Hauptproblem des Jugendlich^, dieses 
Störende mit seiner inneren En^^l^cWung in 
Einklang zu bringen, Liethe und Gesc^lednta 
trieb miteinander zu vereinbaren. In der P\^ 
bertätszeit sind junge Mensdien oft ganz Im 
Bann romantisdier Ideale, und es wird 
einem weiteren Problem für •'"8?''^'''^®"; 
seine Ideale mit den harten Gegebenheiten 
des Lebens In (JbercinstimmunB 'u bringen. 

Der Geschleditstneb erwacht schon mehrer« 
Jahre, bevor eine Heirat nriöglidi oder wün- 
schenswert wäre. Die verschiedenen Ku''"":" 
beaegnen diesem Umstand auf ver.sdiiedener- 
lei Wetse. In England und Frankreich w:ir es 
Im achtzehnten Jahrhundert bei den Roheren 
Stünden Braudi. daß sidi die iungen "e"-en 
eine MatreJ^sc hielten. In einigen Landern Rei- 
ten «rcoll«5rhaftl'rhe Vrrnn«5tp tm- 
gen voll Juüciiüliciien mit mt-'hr 
verstedttem AustauBch vnn Zarllic-hkoiten als 
Kompromißlösung lür 

Andere Völker kennen auclore \enule lur 
das Jugendliche Liebesbedürfnis. So leben in 
manchen Kulturkreisen die jungen Lfute mit- 
einander, heiraten ledoch erst nach 
Jahren Von diesem Zeitpunkt an ist d.mn 
lede außerehelidie Liehesbeziehung verpönt. BeTden Bnniok-Igorolen auf den PiitUppmon 
(wie auch vor nicht allzu langer Zeit n"cli in 
mandien Uindlidien GeRenden Europas dien- 
ten diese Liebesbe/.iehunnen untt'r IiiRend 
liehen zur Erprnhuns der I^ nichlbprkrit 

Indessen hai bishei keine nodi so forlRe- 
schrittene Zivilisation diesen Konfiilcl anie- 
r^essen" u lösen vermneht und selbst ,n unse- 
rem modernen Leben isl die.se Frr.gi immer 
noch ein wirkliches Problem Naturlidi -md 
wahlloser Partnerwechsel und hemmimBslosa 
Befriedigung schädlich sowohl fui den ein- 
zelnen wie für die Oemeinsdiaft^Ein volliRM 
Unterdrücken des ( sdileditstriebes ist ledoA 
gleidifalls .schädl! h. ebenso die Sclb.st\or- 
würfe wegen selb.st dei geringsten sexuellen 
Regungen bei manchen zartbesaiteten iu"8P" 
Mensdien die in übertriebenen Stindenbeenf- 
fen autgewachsen sind . 

Der früheste Zwiespalt, den der MensA 
kennenlernt, ist der Widerstreit von ^«^^e "nd 
Haß. Das kleine Kind lieb seine Mut ei ■•^nesläufic als die Quelle all seiner Refrie- 
ligung und Geborgenheit. Dennoch zürnt es 
hr auch als der es beherrschenden Macht die 
hm eben diese Befriedigung versagen und 
leinen impulsiven Regungen wehren kimn. 
Die aggressiven Haßgefühle gerateti jedoch 
Dald heftig mit seiner Liebe in Konflikt, und 
Jie einzige Möglichkeit für das Kind sich 
iamit ause^nanderzu^etzen. ist die. seinen 
Haß ins Unterbewußtsein zurückzudrängen 

Dieser kindlidie Widerstreit von Haß und 
Liebe wedct ein erstes Schuldgefühl, das den 
arundstock iedes Sitiengefüges bildet Aul 
dieser Basis entwickelt sich später unser 
A'issen. unser Sinn für Recht und Unrecht. 
Selbstverständlidi tragen audi Vernunft una 
Erfahrung. Vorstellun?,svermögen und iceaie 
hierzu bei. dodi die Wurzeln des Gewissen» 
ruhen größtenff-il!? im ITnt.>rbe""intc.vi. 

Diese Beotjuai.uiife • " Rin- 
dern die in einem unpersönlichen Institut 
aufgewadisen sind. Viele dieser Kinder ent- 
wickeln weder ein Gewissen noch 
kelt zu lieben. Mutterliebe ist unentbehrlich 
für die Entfaltung des Gefühlslebens und des 
Gewissens. Der Mutterliebe ist es audi zu 
verdanken, daß es in der Liebe zwisdien den 
Geschlechtem zartere Gefühle gibt. 

Als Biologe wie als Mensch bekenne idi 
mich zu der einzigartigen Bedeutung der 
Liebe, ein Bekenntnis, das bitter notwendig 
ist in unserem Zeitalter, in dorn 
keit und Enttäusdiung sich mit den Kralten 
eines nodi unbewältigten tedinischen Fort- 
sciirltts verbunden und dadurdi eine Atrno- 
sph&re des Zynismus und Materialismus ga- 
sdiaffen haben 

Liebe ist unerläßlich. Mutterliebe isl uner- 
läßlldi für das Heranwachsen des Kindes In 
körperlidier wie geistiger Hinsldit. Die Lieb« 
zwisciien Mann und Frau Ist unerläßlich fü* 
die volle Entwlddung des einzelnen und für 
die Erhaltung der Art. Die Liebe zum Schonen 
und zu allem Liebenswerten und Wur^erba. 
ren ist unerläßlich für unser Inneres Wachs- 
tum. Sie bringt Ehrfurdit und ein Gefühl def 
Erhöhung in die Liebe zwisdien den Ge- 
schleditern und In unser ganzes Dasein. 

Uebe Ist ein positives Gefühl, eine Bet^- 
(iierung unseres Lebens. Sie geehrt uiis gr^ 
Bere Erfüllung und wirkt dem Haß und «1« 
zerstörerisdien Trieben entgegen. Ein DidiW 
und Philosoph hat einmal gesagt: „. . . 
Uebe Ist ein Feuer, dai alle Irdischen unei 
verzehrt." 

bHlig bei 

Sträter Toastbrot |\q 
500   ■■|V5I 

Eto Klare Fleischsuppe m aq 
empf. Preis 1,58  I| ■£■ 

HAAS Wurstkonserven qq 
160-g-Dose "|Vw 

Champignons m nn 
III. Wahl, 425-ml-Dose I|b0 

Fischstäbchen m aa 
300-g-Paket I|£0 

Griech. Pfirsiche qq 
Vj Frucht, 850-ml-Dose "jWW 

Sonnenblumenöl a qa 
1 Liter lyvO 

Nur die Feinstrumpfhosen -.89 

EV:dor Haarspray • 1,79 

CT> Schaumbad n qa 
900 ml, empf. Preis 14,50 V|vO 

LUX Seife qq 
Badestück "jVw 

Kuschelweich | 
4 Liter   

VIM 
1-kg-Dose 

OMO 
3-kg-Tragepackung 

PERSIL 
4,5-kg-Tragepackung 

Aus unserer Frisclifleischabteiiung: 

Rindergulasch 

Rinderrollbraten 

Hiäckfleisch . . • 

Suppenfleisch 

Rindswurst • • 

Gelbwurst • ■ 

jaBcaB 

I Verbrauchermarkt | 
Filiale Langen 
Südliche Ringstraße 182 

Mein geliebter Mann, unser guter Vater und Schwiegervater 

Herr Jo£3f Robert Zinke 

ist am 6. Januar 1974 im Alter von 77 Jahren für immer von uns ge- 
gangen. 

In tiefer Trauer 

Alma Zinke geb. Hennl 

Manfred und Heide Zinke 

Langen, Robert-Koch-Straße 10 

Die Einsegnung vor der Einäscherung findet am Donnerstag, dem 
10. Januar 1974, um 11 Uhr in der Trauerhalle des Friedhofes Langen 
statt. 

   

Am 6. Januar 1974 verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit unsere 

liebe Mutter 

Frau Marie Graf 
geb. Weber 

im Alter von 77 Jahren. 

In stiller Trauer 
Im Namen aller Angehörigen 

Friedrich Gräf 

Langen, Wiesgäßchen 6 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. Januar 1974, um 15 Uhr 

auf dem Friedhof zu Langen statt. 

Unsere liebe Mutter und gute Omi 

Frau Hella Steve 
geb. Schmidt 

ist am 2. Januar 1974 nach langem Leiden im 83. Lebensjahr von uns 
gegangen. 

In stiller Trauer: 
Harro Steve und Frau Christa geb. Schmidt 
Sabine und Oliver 
Ursula Stark geb. Steve 
Werner Stark 
Hans-Christian und Ingrid 

Langen, Langestraße 33 
Markneukirchen 

Die Beerdigung findet heute, Dienstag, den 8. Januar 1974, um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Mit Ihrer herzlichen Anteilnahme halfen Sie mir über die schweren 
Stunden nach dem Tode meines schmerzlich vermißten Mannes 

Walter Bruhn 

hinwegzukommen. 

Besonders danke ich Herrn Pfarrer Stefan! für seine trostreichen Worte. 
Tief bewegt haben mich auch die warmherzigen und ehrenvollen Worte 
des Leiters der Freien Arzt- und Medizinkasse Frankfurt. Herzlichen 
Dank auch der Hausgemeinschaft für ihre mitfühlende Anteilnahme. 
Ich danke weiterhin allen denen, die mir durch Kranz- und Blumen- 
spenden sowie durch Brief- und Kartengrüße den Abschied von mei- 
nem Mann erleichtert haben. 

In stiller Trauer 
Erna Bruhn 
Kinder und Enkelkinder 
Imke und Wibke 

Langen, Südliche Ringstraße 155 



UT-FILMBÜHNE 

Dienstag-Donnerstag 
20.30 Uhr 

Verlängert 

' lYed /^inneiiiann's Kilin 

imiS€H4KAL 

, ßine JohnWoolf Produktion 
.; v Nadid*in Buch vtw'Fa'tlffick Rjfsylh 

Telefon 2 22 09 LICHTBURG 

Jimmi Hendrix, Mama Gass, Janis Joplin u. v. a. in 
einem POP-FESTIVAL einsamer K I a s s e I 

Ein rauschendes POP-FEST ! ! ! 

Di. u. Mi. 20.30 Uhr 

NIONTEREY POP 

Do. 20.30 Uhr; CHARLIE CHAPLIN als der große „Führer" 
DER GROSSE DIKTATOR 

TKL 06 Langen 

EINLADUNG 

zur Jahreshauptversammlung 
am Freitag, dem 18. Januar 1974, 19 30 Uhr, 
im Clubhaus der SSG (Freizeilcenler an der 
Rechten Wiese) 

T agesordnung 
1. Rechenschaftsbericht des Vorstandes, 

Bericht der Kassenprüter 
2. Entlastung des Vorstandes 
3. Neuwahl des Vorstandes und der 

Kassenprüter 
4. Neuwahl des Ältestenrates 
5. Satzungsänderung § 2 und § 10 
6. Genehmigung des Voranschlages für das 

neue Geschäftsjahr einschließlich der 
Festsetzung der t^itgliederbeiträge 

7. Verschiedenes 
Der 1. Vorsitzende 

Wir sind umgezogen 

BÄCKEREI HEBERER 

jetzt In Langen, Gartenstraße 

vormals Bäckerei Götzelmann 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
tudi n#b#nb«ru!l. WOflUoh. 6ln Uibintb#^ ^ Aller 23, Fahrpr.3 Jahre, Au^.;«* Amtl. »n^rKannW 
DQsseldorl, LIndemannslr. 28, T»l. 86 27 06 

Danke 

Wohlfahrts- Briefmarken 
hieifen 
Kranken, Behinderten 
und Alten 

Wohlfahrtsraarken 
,, äind erhältlich bei 

der PosI und bei 
den Freien 

Wohlfährts- 
 1 verbänden 

„Denk an die^ 
hungernden VCgel' 

Anzeigen- 

Schluß ! 

Für die 
Dienstagausgabe: 
Montags 10 Uhr 

• 
Für die 
Freitagausgabe: 
Donnerslagt 9 Uhr 

VW 1200 
Bj. 64. VB 400,- DM. 

Telefon 2777 
bis 1B.30 Uhr 

Diverse Möbel 
Kowie Garlenmöbel 

neuw.p zu verkaufen. 
Weser.st.raße 18 
Tel. 22811 n. 16 Uhr 

Klavier gesucht 
Wunder, Langen 
Erfurter Straße 6 
Tel. 71377 ab 17 Uhr 

Klz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Kircfaberr 
Langen 

SchlUerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und FeuerbestaHungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der FormalitSten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgaste 1, Telefon 2 29 66 

Arzthelferin 
bisher Gynäk. o. Labor 
tatig, sucht weg. Woh- 
nungswechsel n. Lan- 
gen neuen Wirkungs- 
kreis. 
Off.-Nr. 10 an die LZ 

Suche 

Helfer 

für Möbellieferung 
Stundenwelse. 

Wisa-Möbel 
Langen 
Wlesgaßchen 4 

Abfluß-Sorgen? Besei- 
tigung von Verstop- 
fung jeder Art, Aus- 
fräsen von Rohransät- 
zen (Urin, Was.serstein) 
Kanalrohireinigungs- 
dienst G. Fichtel KG, 
Tel. Offenbach 83 33 77 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—18 (auch Mi.), Sa. 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Guterhaltene 
Eckcouch 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 11 an die LZ 

5-Zi.-Wohnung od. 
Einfamilienhaus 

in ruhig. Wohnlage zu 
mieten gesucht. Zu- 
schrift. an H. Neusser, 
714 Ludwigsburg- 
Pflugf., Strohgäustr. 1, 
Telefon (07141) 4536B 

Komfortables 
Appartement 

46 qm, in Langen ab 
1. 2. zu vermieten. 

Telefon 72712 

Dachgeschoß- 
wohnung 

(möbl. oder teilmöbl.) 
2 Zimmer, Küche, WC, 
an Dame z. vermieten. 

Jung, Im Singes 15 

Leerzimmer 
1. Etage, Neubau, mit 
Dusche, an alleinsteh. 
Dame oder Herrn ab 
ab 1. 2. zu vermieten. 

Telefon 21885 

Für stundenweise Be- 
schäftigung in Steuer- 
büro 

Schreibkraft 
gesudit. 

Telefon 22215  

Haushaltshilfe 
gesucht. 

Wilhelmstraße 46 
Die Stelle ist sciion be- 
setzt 

Wir suchen zum baidmöglichsten Eintritt 
für unser Werk in Neu-Isenburg 

Rundschleifer 

Spitzendreher 

Anker- 1.1. Statorwickler 
(auch Aniernkräfte) 

Elektromechaniker 
für Schaltanlagenbau 

Wir bieten leistungsgerechte, gute Bezahlung 
und die Vorteile eines fortschrittlich gelührten 
Unternehmens. 

Bewerber bitten wir um Vorstellung. 

^.iKinJßück 

„AvK"-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 
Telefon 60 01 

Statt Karten 

Nach einem erfüllten Leben verstarb am 31. Dezember 1973 unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Ewald Traser 

im 78, Lebensjahr. 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen in so herzlicher 
Weise durch Wort und Schrift, Kränze und Blumen sowie durch Teilnahme am 
letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen haben, sprechen wir unseren tiefempfun- 
denen Dank aus. Besonders danken wir Frau Pfarrerin Trösken für ihre trost- 
reichen Worte, dem VdK Langen, dem TV 1862 Langen, dessen Turnabteilung 
und dem Jahrgang 1894/95 für die Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer 

Auguste und Ernst Werner 
Karl und Maill Traser 
Reinhold, Regina und Michael Werner Langen, im Januar 1974 

Leukertsweg 50 

Blend^a^meaZahnereme 
Kotalett+Kammbraten Holl. Schwarzbrot 
saftig mager, 500 g Packg., 

OpwO empf. Pr.1,10    "*149 600 9  empf. Pr. 3.55  lj[ 

Kalbsleberwurst 

100 g 

Biersehinken 

100 0 720 ml Glas 

Naturjoghurt 

150 g Bactior 

Span. Orangen ^Navelinas" 

2,98 

Klasse I 

4 kg Tragelasche 

Fleischkäse 
ofengobacl<en, 

200 g 

Fleisehwurst Im Ring Apfelsaft 

1.28 :: 2.78...... 

ltal.Tafelä>fel 

„Golden Delicious 

Klasse I 500 g 

Abgabe nur in haushaltsUblichen Mengen solange Vorrat reicht. 

Bayernland 
NaturkMseschelben 
Tilsiter, Edamer, Gouda 
und Emmentaler, 
150 g Btl., empf. Pr. 1,B5  

Dr.0etiwrS«p|ien9«mSs« »Ä, 
QQiforGri) ^wnwivii) 

1,18 450gPacl<g., empf. Pr. 1,95 empf. Pr. 1,65 

6070 Langen, Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 2 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 8. Januar 1973 

Aus der Vogelperspektive 

Piep, piep, ich lialte doch eine halbe 
Stunde früher aufstehen sollen, jetzt 
sitzt die dicke Frau Am.sel wieder im 
Kuttorhauschen und läßt keinen anderen 
in ihre Nähe' — so denkt die kleine 
Blaumeise, die mit vielen anderen Piep- 
mätzen auf einem Ast nahe dem Vo- 
gelhäuschen sitzt und wartet, bis auch 
sie ihr Futter dort holen kann. Ein 
Dompfaff läßt »ich von der Amsel nicht 
beirren, und auch zwei freche Spatzen 
wagen sich unverdrossen Immer wie- 
der an den Futlerplatz — aber so rich- 
tig lebhaft geht es hier doch erst zu. 
wenn der große, gelbschnabelige Vogel 
verschwunden ist. Wir meinen immer, 
wenn wir Futter streuen, daß den ge- 
fiederten Freunden damit alle Sorge um 
ihre Nahrung abgenommen vjäre. Aber 
wenn wir einmal eine Zeitlang das Trei- 
ben am Futterplatz beobachten, werden 
wir feststellen, daß es auch hier nicht 
ganz so friedlich zugeht. Unwillkür- 
lich ziehen wir Vergleiche mit unserem 
Menschenleiaen, wo es auch immer eini- 
ge gibt, die sich vordrängen wollen, wo 
der eine dem anderen die fettesten Bis- 
sen wegschnappen möchte und sich nicht 
darum kümmert, wie die übrigen zu 
ihrem Recht kommen. Hier kann man 
alle Temperamente bei unseren fröhli- 
chen Sängern beobachten, freche und 
sdiüchterne, gefräßige und solche, die 
gewissermaßen mit den Brosamen vor- 
liebnehmen, mit den Hirsekörnern, wäh- 
rend die anderen Piepmätze die fetten 
Sonnenblumenkorne nur so in die Ge- 
gend schleudern. Und auch aus der 
Vogelperspektive läßt sich erkennen, 
daß alles im I,ebon Kampf und Aus- 
einandersetzung ist. . . 

Nach der AuslosunR der „GlUckspunkte" des Gewerbevereins Rah es schon ein Gedränge am' Tisch, w«  e.n re..I.ine aiis- 
geReben wurden. 

Stereoanlage des Gewerbevereins fand ihren Gewinner 

. . Herrn Fritz Schlapp, Taunusstraße 19, zum 
72. Geburtstag am 9. Januar; 
. . . Frau Irma Steopan, Margaretenstraße 3, 
zum 75. und Frau Elisabeth Oswald, Langener 
Straße 24, zum 91. Geburtstag am 10. Januar; 
. . . Frau Berta Köhler, Karlsbader Straße 25, 
zum 83. und Herrn Jakob Bär, Rathausstr. 5, 
zum 92. Geburtstag am 11. Januar. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Jahreshauptversammlung der Jusos 
; e Am Donnerstag findet die Jahreshaupt- 
5 Versammlung der Egelsbacher Jungsozialisten 

statt. Auf der Tagesordnung stehen neben Be- 
, richten über die Arbeit im letzten Jahr Neu- 
^ wählen des Vorstandes. Die Versammlung be- 
li ginnt um 20 Uhr im Keiler der Wilhelm- 

Leuschner-Schule. 

Die Weihnachtsaktion „Glückspunkte" des 
Gewerbevereins fand am Sonntagnachmittag 
ihren Abschluß. Im Saal des Bürgerhauses ver- 
folgten etwa hundert EgeUsbacher Bürger so- 
wie auswärtige Gäste, wie aus einem großen 
Glückswürfel die Gewinner ermittelt wurden. 

Genau 127mal griff der lljuhrige Jörg Bur- 
kowitz in die Öffnung und holte jedesmal eine 
Karte heraus, auf der zehn Glückspunkte auf- 
geklebt waren und die ."inschrift des Einsen- 
ders stand. Da gab es l'ralinenkästen. Ge- 
tränke, Schwimmbad-Dauerkarten, Uundflüne, 
Uhren, Ta.siheii, Sdiallplatten, Kleidung.sstücke, 
Kleinmöbel, Ferngläser, Plattenspieler, Kaf- 
feemaschinen, Grillgeräte, Besteckkasten, ein 
Fahrrad, was zur Zeit besonders begehrt ist, 
und viele andere Dinge. 

Die Ziehung der drei ersten Gewinne war 
dem Beigeordneten Friedet Welz vorbehalten. 
Einen Fernsehsessel als dritten Preis zog er 
für Lina Standhardinger in der Ernst-Lud- 
wifi-straße 29, eine Reise für zwei Personen 
mit 14 Tagen Vollpension (über das Reiseziel 
wird man sich noch einigen) gab es als zweiten 
Preis für Elfi Strohmeier in der Geschwind- 
straße 26. 

Dann kam der mit Spannung erwartete Au- 
genblick. Scliließlich ging es ijei dem Haupt- 
gewinn um eine Stereoanlage im Werl von rd. 

'21)00 Mark. Sie wird in Zukunft das Haus Auf 
der Trift 17 mit räumlichen Klängen erfüllen, 
denn Marie Petri war die Glückliche, deren 
Karte gezogen wurde. 

Alle Gewinner werden mit einer Postkarte 
benachrichtigt und können ihre Gewinne ge- 
gen Vorzeigen dieser Karte am Mittwoch, dem 
9. .faiiuar in der Zeit von 16 bis 20 Uhr in den 
Geschäftsräumen der Firma Paul Eurkowitz, 
Rheinstralle 79, abholen. 

Gab es in den vergangenen Jahren GlücJts- 
lose mit Nummern, so hatte sich der Gewerbe- 
verein in diesiMii Jahr zu einem anderen Ver- 
losungsmodus entschlossen. Rund 05 00t) 
„Glückspuakte" waren verteilt worden, die 

man zu je zehn Stück auf eine vorgedruckta 
Karte kleben mußte. Diese mit der Ansc+irift 
versehenen Karten naiimen an der Auslosung 
teil. Die Aktion ging vom 2. bis zum 31. De- 
zember und hatte eine rege Beteiligung. 

Auf der Suche narf. dem Hauptgewinn: Friedel Welz hatte die Aufgabe, bei der Auslosung 
des Gewerbevereins die ersten drei Gewinne tu ziehen. Auf dem Joto sucht er gerade die 
Karte, die als ersten Preis eine Stereo-Anlage erhalten soll. 

» Verurteilt zur Wahrheit « 
Interessante Bücher aus der Gemeindebücherei 

Aus der Reihe „Interessante Bücher aus der 
Gemeindebücherei" wird heute der Roman 
„Verurteilt zur Waiirheit" von Hans Hellmut 
Kirst vorgestellt. 

Nach „Verdammt zum Erfolg", dem vielge- 
i lesenen zeit- und gesellschaftskritischen Ro- 
' man vom Vorabend der Olympischen Spiele, 

legt Hans Hellmut Kirst mit „Verurteilt zur 
Wahrheit" wieder einen modernen, span- 
nungsgeladenen Thriller vor, diesmal vor dem 
farbigen Hintergrund des Münchner Fa- 
■schings. 

Der weltbekannte Autor beschreibt mit mi- 
nuziöser Präzision den unerbittlichen Kampf 

, zwischen zwei aufstrebenden Pressegiganten, 
ausgelöst durch eine Frau. Die erregende 
Handlung konzentriert sidi auf drei Tage. 
Beim feudalen Pre.ssefest kommt sie in Bewe- 

. gung. 
' In einem Vorort Münchens wird die Leiche 

des Journalisten Heinz Horstmann gefunden. 
Er wurde überfahren. Vorsätzlich. Also Mord. 
Bald stellt sich heraus: Horstmann wußte zu- 
viel. Einflußreidie Kreise fürditeten ihn, denn 
er deckte Schuld und Mitschuld, Vergehen und 
Verlogenheiten rücksichtslos auf. Er hinter- 
läßt Aufzeichnungen, die hineinleuchten in 
skandalöse Vorkommnisse und ihre Hinter- 
gründe. Und so beginnt ein rüdcsichtsloses 
Kesseltreiben, das seine Opfer fordert. Eine 
Stadt hält den Atem an. 

Kirst läßt eine Fülle origineller Figuren 
von faszinierender Vielschichtigkeit auftreten: 
gemütvolle Biedermänner, gefangen in dunk- 
len Verstrickungen, aggressive Meinungsbild- 
ner und gesdiäftstüchtige Opportunisten, hell- 
wache Journalisten, hemmungslose Profitjä- 

ger und flotte Mädchen. Im Mittelpunkt des 
rasanten Geschehens: die Täter in ihren ver- 
zweifelten Aktionen, aneinander gebunden 
durch Hörigkeit, gefährliche Einflüsterungen 
und brutales Handeln — Incubus und Succu- 
bus — eine klassische kriminelle Situation. 
Von Kirst in allen Phasen meisterhaft einge- 
fangen. 

Wie bereits in „Verdammt zum Erfolg" be- 
schäftigt sich der Autor, den der „Bund Deut- 
scher Kriminalbeamter" jüngst zum Ehren- 
mitglied ernannte, in seinem neuen Roman 
mit der Arbeit der Kriminalpolizei, die er im 
Bundeskriminalamt gründlich studiert hat. .So 
ist die Schlüsselflgur seines Buches der Krimi- 
nalhauptkommissar Zimmermann, Chef einer 
Mordkorrmiission, im Amt „der Löwe" ge- 
nannt, der nichts als „seine Pflicht" tun will. 
Für ihn gehören Tote zum Alltag. Er selbst in 
der Tat lebenslänglich „Zur Wahrheit verur- 
teilt". Neben Zimmermann steht ein verläß- 
lidier Freund, der pensionierte Kriminalbe- 
amte Keller, ausgerüstet mit dem Hirn eines 
Wissenschaftlers, dem Herzen eines Kindes 
und stets begleitet von seinem prächtigen 
Hund Anton, dann der Kriminalkommissar 
Krebs, Spezialist für Sittlidikeitsverbredien, 
dem sein Mitgefühl beinahe zum Verhängnis 
wird, außerdem Felder, der unbeirrbare Voll- 
zugsbeamte, Michelsdorf, ein bereitwilliger 
„Nuttengreifer", und sdilleDlidi von Gotha, 
der sympathisdie Kriminalist aus adligem 
Haus. Dieses Kriminalistenteam löst eine Ket- 
tenreaktion aus, die für manche in einer Ka- 
tastrophe endet. 

Kirst sprengt auch in seinem neuen Bu(h 
die Form des herkömmlichen Romans. Die 

Skala seiner Gestalten und Charaktere ist dif- 
ferenzierter, aber auch hintergründiger ge- 
worden. Das Milieu der großen Presse ist ihm 
so vertraut wie die Barbarei des Krieges, die 
Trostlosigkeit der Kaserne und die Welt der 
modernen Kriminalistik. Für seine große Le- 
sergemeinde hat Kirst erneut ein aufregendes, 
beunruhigendes, aber auch ein sehr nachdenk- 
lich stimmendes Buch geschrieben. 

Dieses Buch (Nr. 997) kann in der Gemein- 
dobücherei gegen eine Gebühr von wöthent- 

lich 10 Pfennig ausgeliehen werden. Die Aus- 
leihe findet im Bürgerhaus Donnerstag von 
18 bis 19 Uhr statt. 

Am Samstag, d. 12. Januar, gemütlicher 
WEINABEND 

mit ungarischem Gulasch-Essen 
Caf6 Weber Schuistr. 64, Tel. 49177 

Was treue Hände ein ganzes Leben tun, ■ 
begreift man erst am Ende — H 
wenn sie für immer ruh'n I ■ 

Am 6. Janudi iai4 verscnied unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, I 
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante ■ 

Eleonore Niklas | 
geb. Benz I 

im Alter von 74 Jahren. I 

In tiefer Trauer: ■ 
Familie Helmut Schönig ■ 
und Angehörige ■ 

Egelsbach, Mainstraße 29 I 

Beerdigung: Dienstag, den 8. Jan. 1974, um 15 Uhr, Friedhof Egelsbach. ■ 

i 



Nr. 3 

NACHRICHTEN 
Dicnsfaß, den 8. Januar 1974 

Spitzentrio gewann 

nir (In i füliiondrn Mnriiischartcn der Duim- 
Rtiidlcr Kiilihnll-A-Kliisse Kinficn sun crslfii 
Hu, ,ui"l<-nspicltM)j ;ils SicKor vom I'liitz. 
Si)it/rni >>ilcr nu-hi ^l.cim Ki-nüKlc ein Tor in 

um die bciflon wtchlißcn I'unklc 
mit noch IImusc zu nchmcMi, Tabi-llcn/wcilcr 
Krzhauscii Schwann zu Hausp mit ;i:n Ki'K<-n 
SrIilulJliclit TU 75 Uarnisladl und der FC 
l.anKcn landrlo Regen Büttclborn mit 5:1 den 
höihstcn Sieß des Taßcs. Der Vierte der Ta- 
belle, die TSC Messel, kam in Goddelau über 
ein .1:3 nieht hinaus. 

Am l<ommenden Sonntag muß der 1. FC 
I,.inpen beim Neuling Eintracht Rüsselsheim 
(mireten. gegen den man in der Vorrunde 3:1 
gewann. Rüsselshcim hat sich bisher redit gut 
gclialten und nimmt den neunten Platz in der 
Taiielle ein. Die knappe 0:l-NiedcrlaKe vom 
Könning gegen den Spitzenreiter ist eine gute 
!■ hlung für die Opelsttidter und sollte 
\ liung genug für die Langener sein, den 
Cit'gner nicht zu leidit zu nehmen. 

F.S spielten: 
El. Rüssel.sheim — Bieijesheim 
Mörfelden — SV Geinsheim 
TSV Goddelau — TSG Messel 
SG Arheilgen — Wolfskehlen 
SV St. Stephan — VfB Ginsheim 
SV Erzhausen — TG 75 Darmstadt 
1. FC I.angen — Büttelborn 

1 Biebesheim 
2. SV Erzhausen 
3. FC hangen 
4. TSG Mess(-1 
5. SV St. Stepiiun 
(>. SV N.iuheim 
7. SV Geinsheim 
8. VfB Ginsheim 
fl. Et. Rüssel.sheim 

10. TSV Goddelau 
11. Mörfelden 
l;>. SG Arheilgen 
13. Klein-Geriui 
14. Wolfskehlen 
15. Büttelborn 
Ifi. TG 75 Darmstadt 

1(1 
16 
in 
ifi 
iU 
15 
Iii 
iti 
16 
16 
16 
16 
15 
16 
16 
16 

37:14 
45:24 
35:13 
36:20 
44:2? 
34:n 
33:22 
22:22 
2i):30 
25:27 
25:34 
14:34 
16:40 
20:37 
2:.':42 
12:55 

0:1 
0:3 
3:3 
3:2 
2:0 
3:0 
5:1 

26:6 
26:6 
25:7 
23:9 
21:11 
20:10 
2U:12 
17:15 
13:19 
13:19 
10.22 
10.22 
9:21 
9:23 
7:25 
5:27 

Am kommenden Wochenende spielen: Bie- 
besheim — Goddelau, Wolfskehlen — Mörfel- 
den, Messel — Kloin-Geruu, Ginsheim Ar- 
heilgen, Nauheim — Erzhausen, Geinsheim 
Büttelborn, TG 75 — St. Stephan, Rüssels- 
heim — l,angen. 

Egelsbach Tabellenzweiter 

Das Spitzenspiel der Darmstiidter Bezirks- 
klasse zwischen dem Zweiten FC Heppenheim 
und dem Dritten SG Egelsbnch endete mit 
einem 2:0-ErfolR der Schwarzweißen, die da- 
durch mit Heppenheim die Pläitze tau.schten. 
Tahellenfiihrer Ueberau untermauerte seli\e 
gute Position durch einen 2:n-neimerrolg 
gegen Eppertshausen. Auf dem vierten Platz 
folgt Rofidorf nach seinem 2:1 gegen Bischofs- 
heim, einen Punkt dahinter der KSV Urbe- 
rach nach einem 3:l-Erfolg b(!i der TG Ober- 
Roden sowie der^C Erbach, dem es vor eige- 
nem Publikum gegen TSG Darmstadt nur zu 
einem 2:2-Unont.s(jiieden reidito. 

Am kommenden Wochenende 'st Egelsbnch 
in Eppertshausen zu Gast. Im Vorspiel am 
Berliner Platz hatte es im August am Ende 
4:1 für die Platzherren geheißen. Dies sollte 
die Sdiwarzweißen jedodi nirht zu der An- 
nahme verleiten, daß sie die Begegnung vom 
Sonntag bereits gewonnen hätten. Epperts- 
hausen ist eine kampfstarke Mannschaft imd 
es bedarf sdion eines cihnlieh guten Spiels 
wie gegen Heppenheim, um zu beiden Punkten 
7.U kommen. 

Es spielten: 
FV Biblis — SV 98 Amateure '!:n 
SF Heppenheim — 07 Raunheim 1 3 
FC Erbach — TSG 1846 Daimstadt 2:2 
SKG Roßdorf — Bisehofsheim 2:1 
Hassia Dieburg — Germania Ober-Roden 1:1 
SG Ueberau — Eppertshausen 2:0 
SG Egelsbach — FC Heppenheim 2:0 
TG Ober-Roden — KSV Urberaeti 1:3 

1. SG Ueberau 17 37:24 25:9 
2. SG Egelsbach 17 46:27 23:11 
3. FC Heppenheim 17 34:24 22:12 
4. SKG Roßdorf 17 36:27 22:12 
5. KSV Urberach 17 3R:21 21:13 
6. FC Erbach 17 33:28 21:13 
7. SF Heppenheim 17 40:32 20:14 
8. TSG 1846 Darmstadt 17 44:39 19:15 
9. FV Biblis 17 31:35 17:17 

10. 07 Raunheim 17 34:32 15:1!) 
11. TG Ober-Roden 17 38:39 15:19 
12. Hassia Dieburg 17 18:26 
13. Eppertshausen 17 25:36 
14. TSV Pfungstadt 16 31:30 12:20 
15. SV 98 Amateure 17 26:43 12:22 
16. Bisdiofsheim 17 20:42 8:26 
17. Germ. Ober-Roden 17 20:46 8:26 

Am kommenden Wodienende spielen: Ep- 
pertshausen — Egelsbach, Germ. Ober-Roden 
  Ueberau, Bischofsheim — Dieburg, TSG 
1846 — Roßdorf, Raunheim — Erbach, SV 98 
Amateure — SF Heppenheim, Urberach — 
Biblis, FC Heppenheim — Pfungstadt. 

Begegnung zweier Spitzenteams 

SG KBclsbaeh — FC Heppenheim 2:0 

Der Club startete mit einem 5:1 in die Rückrunde 

Ohne die in der Reserve eingesetzten Kaden 
imd Kirnig sowie Urlauber H. Hoflelner trat 
der 1. FC Langen zu seinem ersten Rüdt- 
rundenspiel auf eigenem Platz gegen Büttel- 
born mit Pawelka, Böhm. Zirpel, Siegel, G. 
Hoffeiner, Zwilling, Schulz, Göiitzer. Heuser, 
Sdimidt und Fisdier an. In dieser Formation 
demonstrierten die Gastgeber vom Anpfiff 
weg eine deutlidie Feldüberlegenheit mit zahl- 
reidien Ballstaffetten über mehrere Stationen. 
Die Gäste hatten diesen .spielerischen Quali- 
täten der Langener Elf in erster Linie nur 
Hurte entgegenzusetzen, mit der sie oft das 
Maß des ErUuibten überschritten. Schieds- 
riditer Euler aus Eppertshausen drüAte dabei 
in vielen Füllen nicht nur ein, sondern beide 
Außen zu und ermunterte Büttelborn damit zu 
einer Gangart, die zwangsläufig zu Verlet- 
zungen beim Cl\il) füiiren mußte. 

Der rechte Verteiiliger der Gäste, Winkler, 
leistete sicii bi'sonders grobe Fouls, und es 
war kcuirn noch mit anzuseluMi. mit weldien 
rucUsichti'losi'ti Attacken er den schnellen 
I.anßener Linksaußen Fischer zu stoppen ver- 
suclt'e. So blieb Fischer bereits in der 10. Mi- 
nute mit einer schmerzhaften Oberschenkel- 
verktzu'ig an der Strafraumgrenze ließen und 
kurz dan:ich wurde Schmidt bei eini^m Kopf- 
ballversudi im 5-m-Rauni klar umgestoßen, 
ohne daß Herr Euler eingriff. 

In der 17. Minute vergab dann Göiitzer nach 
mu'-tergüllißen l'aß des Mittelfeldreßisscurs 
Zwilling die erste dicke Torchance imd lielte 
niu' einen der zahlreidien Eckbiille für den 
Club heraus. Dann trauten sich weder Schulz 
nodi Fischer Sd'.üsse von der Strafraumgrenze 
zu, und als der nach langer Pause erstmals 
wieder in der 1. Mannschaft eingesetzte offen- 
sive Verteidiger G. Hoffelner aus ca. 25 m 
Entlernung das Ziel anvisierte, hatte der reak- 
tionsschnelle geßnerisdie Torhüter Dechert 
grüße Müiie, kurz abzuwehren. Sdimidt setzte 
nacli und paßte zurück, aber Schulz holte er- 
neut nui eine Ecke heraus. 

Nach diesen pausenlosen Angriffen der Lan- 
gener hätte ein plötzlicher Konter der SKG 
Büttelborn in der 28. Minute den bisherigen 
Spielverlauf beinahe völlig auf den Kopf ge- 
stellt. Eine verunglückte Kopfballabwehr von 
Zwilling erlief sich Mittelstürmer Führer an 
der Mittellinie und ging damit an Zirpel vor- 
bei, schoß aber zum Glück knapp neben den 
Pfosten. 

Auf der Gegenseite legte sich Fischer den 
Ball nach gelungenem Doppelpaß mit dem 
feinsatzfreudigen und an diesem Tage eben- 
falls recht offensiven Außenverteidiger Siegel 
etwas zu weit vor, so daß der Bann erst in der 
82. Minute endgültig gebrodien werden 
konnte; Initiator des längst fälligen B'ührungs- 
tores war Fischer, der erneut von Winkler im 

Ein eilites Splt/civ-'.i>iel rrleMrn am nerlincr 
Platz, die etwa 4ÜH Zuschauer. Heide Matm- 
schafli n, sowohl die Sdiwarzweißen als auch 
ihre Gä..ilo aus Heppi^nheim bewiesen in die- 
sem Kampf, daß sie zu Recht ganz oben in der 
Tabelle stvhen, und beide Teams werden, wenn 
sie ihre Form konservieren können, ein ge- 
wichtiges Wort bei der Vergabe der Meister- 
sdiaft mitreden. Für die Egelsbacher erwies es 
sich nachträßlich als Vorteil, daß sie am letz- 
ten Sonntag im alten .lahr auf dem Hartplatz 
probten, denn diesmal mußten sie wegen der 
schlechten Witterung auf den Nehenplatz n>is- 
welchen. Zudem waren sie kur/fristii^ gezwim- 
gen. ihre Elf umzubauen, weil Basier ausfiel. 
Man hatte sich entschlossen, den iungen 
"Seng 11 zwischen die Pfosten zu nehmen und 
trat in folgender Pnset.'imc an: Senß Tl. Fi- 
scher. .lakel. Thiel. Leonhardt. Müller. Schmit- 
ges. Dohmen, Graf. Werner und Zink. 

Thiel hatte den Stoppedposten übernommen, 
Schmitßes agierte als deckender Mittelfeldspie- 
ler. und beide erfüllten ihre Aufgabe zur vol- 
len Zufriedenheit. Zunädist jedoch waren die 
Gäste am Drücker und setzten die Platzherren 
in den ersten Minuten gehörig unter Druck. So 
hallen sie auch nach vier Minuten die erste 
Chance, doch Senn konnte zur ersten F,cke ab- 
wehren. Nach acht Minuten mußte auf der 
Gegenseite die Nummer 1, Oietl. g»u'.en Graf 
alles bringen, um llnheil zu verhindern. Dies 
war gleichzeitig der Heginn eines großartigen 
Egelsbacher Spiels. Sie beherrschten nun ihren 
Gegner und k(>nnten sowohl spielerisch als 
auch kämpferisch voll überzeugen. Besonders 
Graf und Müller waren die großen Antreiber. 
Als Graf nach zwölf Minuten einmal mehr 
nur durch regelwidriges Spiel gebremst wer- 
den konnte, hob Dohmen den Freistoß in den 
Strafraum imd kanonierte eins Leder aus der 
Luft ins Netz. Weitere gute MöglichUi'iten 
wurden im Anschluß daran im (Ibereifer ver- 
geben, oder aber die vielhfMn'ue Htrppf-nheimer 
Abwehr, die sich im übrigen se!u' gut aus der 
Affäre zog, bereinigte die Sltu:ition. Zum ein- 
zigen ßefürchtelen Strafsloß \'on Stopper Groh 
kam es in der 25. Mimite. doch der Heppcn- 
heimer Spielführer iagte das Leder über die 
Querlatte. Wenig spater hatte sich der stark 

verl)c; I Tie WertuT durchgesetzt, scheiterte je- 
doch am gegnerischen Torhüter, der den Ball 
mit der Biusl abwehren konnte. Doch In der 
3«. Minute hatte der Egelsbacher Mittels'lir- 
mer mehr Glück. Zink halle sich durchpesclzt, 
paßte zu Werner, und der jagte das Letli !', 
nachdem er noch zwe' Mann ausgespielt ha t.', 
flach ms Eck. Trotz guter Möglichkeiten blieb 
es bis zur Halbzeit beim verdienten 2:0. 

Der Tabellenzweile Heppenheim halte sich 
für die z.weiten 45 Minuten vorgenommen, den 
Egelsiiacher Spielfluß zu stören, und zumin- 
dest noch ein Unentschieden zu erreichen. Das 
Vorhabi n gelang zwar nicht ßanz., aber die 
Gäste konnten die Begeßnung jetzt einigerma- 
ßen ausgeglichen gestalten. Auslifute wai in 
der 53. Mimite ein I.,attenschuß der Nummer 7, 
doth obwohl die Bergsträßer jetzt mehr Mög- 
lichkeiten hatten als im ersten Absdinitl. ge- 
lang es der kämpferisch sehr gut eingestell- 
ten Egelsbacher Aliwehr immer wieder, ener- 
gisch dazwischen zu fahren. Seng im Tor 
mußte sich 3—4mal strecken, um hohe Flan- 
ken wegzuholen. Als er nach einer Stunde die 
klar im Abseits stehende Nummer II im Her- 
auslaufen stören mußte, rettete .Jäkel auf der 
Torlinie. Das Tempo ließ jetzt etwas nach, doch 
dies verwunderte kaum, denn bei dem schwe- 
ren Boden hatte man bei dem Tempospiel der 
ersten Halbzeit einige Kräfte gelassen. Egels- 
bach versuchte mit Ballhalten das Spiel etwas 
zu drosseln, stürmte jedoch mit überfallartigen 
Angriffen, wenn sich die Gelegenheit bot. Ein- 
mal vertändelte dabei Werner eine gute Mög- 
lichkeit. und dann hatte er großes Pech, als er 
das Leder aus IH Metern nur an den Innen- 
pfosten .seUte. Die letzte große Citance \ ergab 
Müller. Sein Gewaltschuß von der Strafraum- 
grenze rau.schte am linken Pfosten vorbei. 

Die Eglelsbacher bewiesen in diesem Spiel, 
daß sie gewillt sind, alles zu geben, um bei 
der Vergabe der Meisterschaft mitzuspredien, 
doch auch mit den Jleppenheimern wird man 
noch rechnen müssen. Bei ähnlich guten Lei- 
stungen und einer ."ihnlich kämpferischen Ein- 
stellung sollten die Schwarzweißen in den 
nächsten Begegnungen auch wieder mehr Zu- 
sdiauer anlocken. 

Halbzeitbilanz der TV-Basketballer 

(Trainerwediscl bei den KeBionBlliKa-D»men Trimm-Abende für Kranen und Männer 

Strafraum förmlich umgemäht wurde. Diesmal 
zögerte Herr Euler nidit mit dem Pfiff und 
Zwilling verwandelte den Foulelfmet(?r sicher 
zum 1:0. 

Sdion fünf Minuten später zog der vor allem 
in der 1. Halbzeit im Mittelfeld neben Zwilling 
groß aufspielende Sdiulz aus ca. 20 m F.nt- 
fernunß eine Granate ab, die uniialtbar zum 
2:0 im Netz einscHlug. 

Diese beiden Treffer hatten zur Folge, daß 
sich Büttelborn nun nidit mehr aussdilleßlich 
auf die Defensive beschränken konnte, sondern 
seine verstärkte Abwehr etwas auflockern 
mußte. Dadurch erhielten die Stürmer des 
Clubs in vorderster Linie mitunter mehr Bc- 
weßunßsfreiheit und unmittelbar vor dem Sei- 
tenwechsel schaffte der bis dahin auf rechts- 
außcn vernachlässigte Heuser nach Vorarbeit 
von G. Hoflelner und Sdvmidt mit einen. 
Fladisduiß in die lange Ecke auch noch das 3:0. 

Obwohl sich Fisdier in di'r Pause \ om Sani- 
täter behandeln lassen mußto. blieb er zu- 
nädist weiteriiin eminent gefährlich. Bereits 
zwei Minuten nach Wiederbeginn ging er ele- 
gant an seinem Bewaclier vorbei und erhöhte 
mit einem plazierten Flachsdiuß auf -1:0. Nach 
diesem beruhigenden Zwischenstand wurde 
zunächst Göiitzer von Zwilling yorbikilich in 
die Gasse geschickt und wenige Minuten späier 
erhielt Sdimidt eine Vorlage von Göiitzer un- 
behindert am 11-m-Punkt. Doch beide besaßen 
an diesem Tage keine Vollstreckerqualitäten. 

Das 5:0 war somit wieder Fisdier vorbi hal- 
ten. Dabei ließ der angesdiiaßene Linksaußen 
in halbrechter Position nidit nur seinen De- 
wacher, sondern auch den herausstürzenden 
Torhüter Dechert gekonnt aussteigen und lief 
mit dem Ball in den leeren Kasten. 

Kurz vor dem 5:0 in der 58. Minute war 
Jäkel für Zwilling auf den Platz gekommen 
und zehn Minuten später wurde Böiim gegen 
Knechtel ausgetauscht. Ohne seinen Spieler- 
trainer wirkte der Club allerdings im Angriff 
längst nidit mehr so druekvoll wie vorher und 
in der Abwehr schlichen sich unübersehbare 
Leichtsinnsfehler ein. Dies nutzten die Gäste, 
die nach wie vor hart einstiegen und nidit nur 
Fischer, sondern audi noch Schulz verletzten, 
zu einigen ernstzunehmenden Gegenangriffen 
aus, von denen einer in der 72. Minute durch 
Kopf des Mittelfeldspielers Sawallich auf Ecke 
von links zum 5:1-Enderßebnis führte. 

Alles in allem kann man feststellen, daß der 
Club seine Anhänger beim Rückrundenstart 
nicht enttäuscht hat und weiterhin ein Wort 
in der Spitzengruppe mitreden kann. 

Im Vorspiel holte die Reserve des Clubs 
zunächst durch zwei Tore von Boll einen 0:2- 
Rückstand auf und siegte schließlich durdi 
einen weiteren Treffer von Boll und ein Tor 
von Bach 4:3. 

Für die am 19. Januar beginnende Rück- 
.serie der Basketball-Ligen sind die TV-Bas- 
ketballer gut gerüstet. Sichere Tabellenplätze 
aller Mannschaften von den 1. Damen bis zu 
Schülerinnen und Schülern lassen auf ein gu- 
tes Abschneiden in den Rückspielen hoffen, 
auch wenn durch die vom Kreis Offenbadi ver- 
fügte Sperrung sämtlidier I,angener Sporthal- 
len während der langen Weihnachtsferien ein 
erheblicher Trainingsrüdestand aufzuholen ist. 

Die 1. Damen starten als Tabellenführer der 
Uegionalliga Siid-Wt*st am 19. .lanuar beim 
RC Darmstadt Dabei darf man gespannt sein, 
oll die Mannschaft den plölzlichen Traincr- 
wcchsel verkraftet hat. Nach vierjähriger Tä- 
tigkeit hat der bisherige D.-mientrainer Bernd 
Sladek aus persönlichen Gründen im Einver- 
nehmen mit der Mannschaft und dem Vor- 
stand seinen Posten ziu' Verfügung gestellt. Er 
hatte maßgeblichen Anteil daran, daß der Da- 
men-Basketball in Langen in die deutsdie 
Spitze vorstieß. Zukünftig wird der 33jährige 
Walter Roth, ehemaliger Bundesiigaspieler 
beim BC Darmstadt, die Mannsdiaft trainie- 
ren und betreuen. Der Wiederaufstieg in die 
Bunclesliga ist das erklärte Ziel von Mann- 
schaft und Trainer. 

Die 1. Herren konnten die Ilinrunde mit 
einem achtliarcn 5. Platz in der Hessischen 
Oberliga beenden und iioffeii beim llückrun- 
denstc.rt in A.schaifenburu beide Punkte zu 
holen. Trainer Rick.v Stanton hofft in der 
Rückiunde auf den Einsatz aller Spieler, nach- 
dem vcrletzungshedingt bisher manches Spiel 
nicht in bester Besetzung bestritten werden 
konnte. 

V.'äiirend die 2. Damen den erhofften Klas- 
seiierhalt in der Tlessisclien Obex'li.ga sciiaffeii 
dürften, haben die Reservemi.nnschaften der 
Herron auch weiterhin mit .\ufstellLmgssorgen 
zu kämpfen. 

Im Jugendbasketball des Bezirkes Darm- 
stadt ist der TV I.angen wieder ganz vorn. Ta- 
bellenführer ihrer I.igen sind die Junioren 
(mit Trainer Fornoff), die Schülerinnen (mit 
Trainer ,). Jahn), die männliche Jagend (mit 
Trainer Kühlt und die Schüler (mit Trainer 
Barthl. Diesen Mannschaften dürfte die Be- 
zirksmeisterschaft und die Endrundcnteil- 
nahme nicht mehr zu nelimen sein. I.ediglich 
die Juniorenmannschaft, die komplett aus 
Spielern der männlichen Jugend besteht, ran- 
giert hinter BC Darmstadt auf Platz 2. Trotz 
die.ser Erfolge sind in den Jugendmannschaf- 
tcn Anfänger und Neulinge stets willkommen. 

Für die Trimm-Damen und Trimm-Herren 
beginnen die Spielabende wieder am kommen- 
den Montag. In beiden Gruppen sind neue 
Mitglieder gern ge.sehen. wenn sie bisher nidit 
Basketball gespielt haben, einmal wöchentlich 
ein bißchen Bewegung nötig zu haben glau- 
ben und ungefähr zwischen 25 und 52 Jahre 
alt sind. Die Frauen trimmen sich montags 
von 19—20 Uhr in der Erk-Schule, die Männer 
freitags von 2I>—22 Uhr in der Sonderschule. 

Außerdem werden Anfänger folgender Jahr- 
gänge jederzeit aulgenommen- Mädchen und 
Jungen: 1961'62/63 montags 17—19 Uhr. Erk- 
Schule; Mädchen: 1959'60 dienstags von 18—^ 
Uhr in der Sonderschule; Mädchen: 19ä7/'58 

freitags von 18—20 Uhr im Gymnasium; Jun- 
gen: 1959'6n dienstags von 16—18 Uhr in der 
Sondei-schule und Jungen: 19.58 ab 1,90 m 
Größe dienstags von 18—20 Uhr im G.vmna- 
sium. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 
A-.IURend Bezirksklas.se 

SKG Ob.-Mumbadi — SSG I.angen 
TSV Krumbadi — VfL Midielstadt 
SSG Lan.gcn 10 i:)ü:l)7 
TV Fr.-Crumbadi II 150:122 
TSV Krumbach 11 127:105 
VfL Michelstadt 11 140:168 
TSV K.-Brombach Kl 143:146 
BSC Urberach 10 119:144 
TV Erfelden 10 118:142 
SKG Ober-Mumbadi 9 114:147 

Verbandsliga — Gruppe Süd 
SG Niederrad — Vorw. Frankfurt 
TV Wieker — SSG Langen 
T.SV Mainaschaff - 
TSV Mainaschaff 
TV Wicker 
TVS Braunshardt 
TV AUenhain 
SSG Langen 
TV Reinheini 
.SG Niederrad 
Vürw. Franklurt 

TV Reinheim 
Ii 
11 
Hl 
lü 
11 
10 
11 
10 

169:15: 
143:155 
119:103 
141:132 
13'i:125 
145:125 
145:155 
106:158 

6:16 
12:12 
17:3 
17:5 
16:6 
9:13 
8:12 
7:13 
6:14 
2:16 

19:11 
14:10 
14:12 
14:8 
13:9 
12:8 
12:8 
11:11 
10:10 
10:12 
2:18 

WM-Auslosung günstig für die 
bundesdeutsche Elf 

Knisternde Stimmung lag über der promi- 
nenten Menge der Sportler aus aller Welt, als 
am Sanistiigabend der Berliner Sängerknabe 
Detlef Lange im großen Sendesaal des Hessi- 
sdien Bundfunks in Frankfurt die Lose aus 
der Urne zog. Für die bundesdeutsche Elf wur- 
den dabei in Gruppe eins die Mannschaften 
aus Chile, der DDR und Australien ermittelt. 
In die Gruppe zwei kommen Spanien Jugosla- 
wien. Brasilien, Zaire und Schottland, Gruppe 
drei setzt sich zusammen aus Holland, Uru- 

' guay, Sdiwcden. Bulgarien: Gruppe vier wird 
gebildet von Haiti, Italien. Polen, Argentinien. 

Freude zeigte sich dabei auf den Gesichtern 
der bundesdeutschen Sportler, besonderer Bei- 
fall erklang, als die Paarung Bundesrepublik 
— DDR bekanntgegeben wurde. Helmut 
Schön erhielt von allen Seiten Glückwünsche 
über die als so günstig angesehene Auslosung 
der Gegner. Er dämpfte jedoch gleidi von 
Anfang an den allzugroßen Optimismus. Ge- 
rade wenn die Gegner leidit erscheinen, ist ein 
Stolpern am ehesten möglich, warnte er. & 
hofft zwar auf einen Sieg über die DDR, dodi 
wies er auch klar auf die in letzter Zeit immer 
stärker werdende Position dieser Mannschaft 
hin und forderte vor allem, daß klare Sieg« 
gegen die als so gering ersdieinenden Gegner 
Chile und Australien erbracht werden müß- 
ten. Das Ziel müsse sein, unbedingt Gruppen- 
sieger in der Vorrunde zu werden, denn sdion 
als Zweiter in der Vorrunde drohten in der 
Nachrunde Spiele gegen Brasilien und Italien. 

L 

auf ganzer Breite billig 

Getränke 

Große Haushaltsaktion 
im kauf-park! 

Grundhahrungsmittel 

TiefkUhlkost 

Waschmittel + Kosmetik 

Bad kreuznach, 
BnjchHöbel, 

IIP QdriTi^iaidt, Eschollbrück#V<^n 44'^ 
an ^r| Ä 

IMairu^ 50 
|0(i^äinz-W€»TO^j an id^ 

4' Baunheiitv^ä^ an ^eir E43 

• ßprendlingenl^Qffenbacher Str, 
Wetzlar, an dar B 277 

• Wiesbaderv, Malr^er Stp».ilO - > 

Ital. Rot- u. Weißwein .... 2 Ltr. Fl. 
Ital. LambruSCO leicht perlend 2 Ltr Fl. 
Orangensaft 
12Fl.ä ILtr Kasten O.Pfand 
Coca-Cola, Fanta, Sprite 
12 Fl. ä 1 Ltr Kasten o. Pfand 

Schwelne- 
Schnitzelfleiscli 

Jaffa-Grapefruit 
Kl. II, große Früchte, 3 Stuck 

Span. Navel-Orangen O QR 
Kl. II, 4 kg 

Plockwurst 
einfach 

4 Suppentassen m. Dessert- 
tellern im Goschenkkaiton  9.95 
6 Kompott-Teller Kristallglas 14cm0 . 2.58 
Bräter m. Deckel 16 4 2Ocm0, 
Relschtopf m. Decke! 16 i 2Ocm0, 
Stieikasserolle I6cm0, 
Milchtopf 14cm0,  jedes Toll H.9o 

Bratpfanne m. Deckel 
Teflon beschichtet, 24cm 0  iZ.jfo 
Speiseglocke weiß  2.48 
Platzdeckchen oval, versch Farben .. 2.48 
Schälchen Plastik 6erPckg,I.Netz . 3.58 
Isolierkanne verchromt, fartjiges Ober- 
und tJnterteil 14.98 
Spiegel8chrank3 lig. m. Beleuchtung . 39.95 
Personenwaage versch Fart)en __ 
Trittfläche iD.slö 
WC-Set orange 3tig., wc-Sitz, wc- „ 
Garnitur m. Bürste, WC-Papierhalter JSI.wD 
Wäschepuff 34.90 
Plastikklammern 50 stück Pckg.... 1.58 
Küchenhocker rund 10.98 
Garderoben-Bügel gepolstert  1.49 
Frottiertuch buntsort , 60 + 100cm ... 2.95 
Waschhandschuh Frottee, bunt sort. -.60 
Wäschebehälter m. Deckel  9.98 

Sauerkraut 
850ml Dose 

Brathähnchen 
1000g Stück 

Forellen 2 stück 340g Pckg 
Fischstäbchen 300g Pckg 
Igio Schlemmerfilet 
öTa Bordelaise 400g Pckg. 
Eiscreme »Fürst Pückler Art« 
500ml Becher  

Sunlicht Kuschelweich . 
4Ltr. Fl  empf. Preis^ß^ 4.98 
Sunlicht-Geschirr8pülmittel2Ur.n. 3.98 
Blend a med ^ ^ n.a 
Familientube  empf.Prei3..3.&5'^ 1.9o 
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Gell zu Wondrak 
Kurzgescliichte von I. J. Even 

Iih war völlig abgebraimt. 
Der Andi, was mein geliebtester Freund ist, 
, iet mir: „Geh zu Vi-'ondrak." 
Nun kannte ich den Wondrak gar nicht. 
Doch der Ricky, auch ein Freund, meinte: 
„Das macht gar nichts. Der Wondiak läßt 

keiricn. dem das Wasser bis zum Hals steht, 
nMt leeren Händen gehen. Und was das Zu- 
rückzahlen ;inlanut. Hast du was. gibst du's 
ihm. Hast du nidits. läßt du's halt sein. Er 
iiimmt s nicht so genau." 

l>:is war mein Mann, sag" ich Ihnen! 
D'.'nn mit dem Zurückzahlen hab' ich's auch 

n ii nie ijrnau genommen. 
I.-M machte mich also eines Aiiends auf den 

W ■ 
I vr Wi ndrak wohnte in einem hübschen 

llunualow am Stadtrand, schien aber nicht da- 
heim /.u sein. 

Vor.turgiich STing ich um das Haus herum. 
G.Mt sei Dankl 
M:iti sdiimmerte laicht aus einem großen 

Fi n:.tt I an der Rückfront des Hauses. 
Ich schellte an der Tür. 
Es blieb eine Weile still. 
D inn öffnete ein junger, bärtiger Mann, der 

nachlässig gekleidet war. 
„Hallo!" grüßte er durch den Türspalt. 
„Herr Wondrak?" 
,.Mhmh." Der Bärtige grinste und steckte 

sich ein Stück Schinkensemmel in den Mund. 
Dann stieß er die Tür weiter auf. 

Uh trat ein. 
In der Diele an deren eüier Wand sldi eine 

großblättrige Pflanze emporrankte, lehnte 
eine aparte Blonde. Ihr weiter, blau und 
schwarz gestreifter Rock reidita bis zu den 
Füßen. 

Irgendwo spielte eine Klarinette. 
Die Schöne stieß sich wortlos von der Wand 

ab. legte den Arm um mich und begann mit 
mir zu tanzen. 

Ein freundlicher Empfang. 
„Ich bin der Christian," stellte sich der Bart- 

munsch vor und spazierte um uns herum. 
„Wollen Sie auch eine Schinkensemmel?" 

„Nein, danke." 

Das Piippdieii entließ mich und rausdite 
davon. 

„Der Herr Wondrak ist wohl nicht hier?" 
fragte ich, nach allen Seiten blickend, und be- 
tupfte die feuchte Stirn. 

„Nee. Der Ist auf 'nen Sprung weg. Wollen 
Sie nidit doch eine Semmel?" 

.WirkUcfa nicht Ja. dann., 

Knttüuscht wandte idi midi der Tür zu. 
„Warten Sie nur," sagte der Christian. „Aber 

seien Sie so nett und lassen Sie uns in den 
Salon gehen Wissen Sie", er rieb die Finger- 
spitzen aneinander, „da habe ich nämlich den 
Teller mit den Schinkenssir.meln stehen." 

Kr ging voraus. 
Die stumme Sdiöne iiockte auf einem Sitz- 

kissen, die Beine gekreuzt, eine zierliche Zi- 
garettenspitze in der Hand, und blies Raudi- 
ringe in die Luft. 

„Trinken Sie wenigstens einen Kognak?' 
Ohne meine Antwort abzuwarten, drückte 

mii,- der Christian die Flasche in die Hand. 
(jegen einen Schluck Kognak hatte ich n>chts 

einzuwenden. Gegen einen zweiten und drit- 
ten auch nichts . . . 

Nach einer Weile fing der Bärtige an, sich 
die Zeit auf eine mehr als kuriose Weise zu 
vertreiben. Er nahm ein Glas nach dem ande- 
ren aus dem Regal hinter der Bar und ließ es 
auf den Boden fallen. Zuerst zerschmiß er die 
Sekt schalen. 

Ich kratze mich hinter dem Ohr. 
Der Wondrak mußte vor Geld stinken, 

wenn er sidi solch kostspielige Bekannte lei- 
sten konnte. 

Als alle Gläser zuschanden waren, brannte 
das Blonddien sdiweigsam mit einer Zigarette 
Lödier In die praditvollen Brücken, die vor 
der Bar ausgebreitet lagen. 

Manieren hatten die zwei. 
Nüchtern wäre idi sidierllch arg nen-ös ge- 

worden. Aber Idi war nldit mehr nüchtern. 
Ganz und gar nicht mehr. 

Ida sog den letzten Tropfen aus der Flasdia 
und kippte sadit zur Seite. 

Langsam, ganz langsam entfernte sich die 
Wirklldikelt .. 

Irgendwann in der Nadit kam der Wondrak 
heim. 

Er brüllte wie ein Stier. Wo mir der Kopf 
so weh tat. 

Vom Bärtigen und dem Schätzrhen war 
nichts zu sehen. 

Der Wondrak sdiwor Stein und B' 'n, daß 
er keinen Christian kenne und sdion gar nicht 
ein Mäddien, das audi nur eine !\TinMte rinn 
Mund halte. 

Wie Ich so durdi die nebligen, kaum bt win- 
genen Gassen streife, denke ich an das Hervim- 
treiber-Pärchen, das heute abend wer weiß 
in welche Wohnung clndrinfit, um-lsidi em 

Im Alter gibt es keinen schöneren Trcst, 
als daß man die ganze Kraft seiner Jugend 
Werken einverleibt hat. die nidit mit aitern. Schoppnhnupr 

paar amüsante Stunden zu niad.ei., die 
Prügel, die idi von jemand bezuuen habe. ■ 'T 
mir absolut nicht glauben wollti-, und an d;is 
Geld, das mir niemand geben will. 

Schon gar ntdit der Wondrak 

Ein findiger Plagiator 
Ein französischer Journalist und Redakteur 

hatte unter seinem eigenen Namen eine wenig 
bekannte Novelle von Honore de Balzac ver- 
öffentlicht. Ein Leser dedtte die Irreführung 
auf, und der Plagiator bekam großen Arger, 
denn sein Chef verlangte von ihm. er solle 
sldi entsciiuldigen oder die Sache klären. 

Der ertappte Plagiator zog sich nun seht ge- 
schicdct aus dieser peinlichen Situation. Er ließ 
folgende Notiz In der Zeitung erscheinen 

Bravo, liebe Leserl Idi habe unter meinem 
Namen eine fast völUg unbekannte NovfUe 
von Balzac veröffentlicht, um zu sehen, ob es 
jemandem auffallen würde. Hunderte unserer 
Leser haben die absiditlldie Irreführung ent- 
decktl Das beweist, daß unsere Zeltung von 
der geistigen EUte unserer Stadt gelesen w^^, 
die einen hervorragenden BUdungsstand auf- 
weist. Und genau das galt es zu beweisen^ 

Der Chefredakteur begludiwunsdite la 
dielnd seinen einfallsreichen Redakteur. 
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Drei R«ck*leher 
Die SOjUhrlge Wllw« Ann Hall aus Wllmlng- 

ton im US-Bundeastaat Delaware will Ihren 
81jährigen Freund Gregory Kux wegen nicht 
eingehaltenen Eheversprechen» vor den Rich- 
ter bringen. Die enttäuschte Braut erklört^ 
ihre Geduld sei schlicht am Ende. Innerhalb 
von zehn Jahren hat Kux ihr dreimal einen 
Heiratsantrag gemacht, und versdiwand dann 
jeweils wenige Tage vor dem Hochzeltstermin 
ftir Wochen. 

Gefürchtete Waschküche 

ViiT Arien von Nobel / Wetterwarte ermittelt die Kcfährdetslen Gebiete 
.Nil)cl ko.slet die Weit ein Vermögen. Die 

aimMiliuni.sdiin riuggesellscliaften bezifli'm 
Ihre jiiiirlidi vom Nebel verursachten Ver- 
lu-tc nu( 2(1(1 Millionen Marli. Auf den Auto- 
b;ihncn richtet jeder einzelne Nebcitag Milllo- 
nm.sdiaden Kür die größten Verluste der 
Eihiffalirt i.sl weit voi den schiimrnsten Wir- 
hclstürnien - tier Nebel verantwortlich Leüig- 
hrh auf dein Gebiet des FlugvtikehrE wird 
gc'Ken den Nebel experimentiert (Abregnen 
von Nel)oll)!iiil<en mit Hilfe von Chemiknlien), 
imsonsten kommt die einzige Hilfe von den 
Meteorologen, die allerdings nur warnen itön- 
nen Um wenig.stens darin perfekt zu sein, hat 
der Deutsdie Wetterdienst in Offenbach In 
zehnjähriger Ueobachtung die nebelgefährdet- 
sten Gebiete der Bundesrepublik ermittelt. 

In der Nebelstutisllk de.« Deutschen Wetter- 
dlenstes In Offenbad) gelten die Monate Ok- 
tolier und November sowie die erste Dezem- 
berhiiifte als nebelgefährdetsta Zeit de.s Jah- 
res. In ungünstigen Lagen hebt sich der Nebel- 
vorhang um diese Jahreszeit oft tagelang nicht. 
Der Leiter der Abteilung Klünatoiogle beim 
Deutschen Wetterdienst, Diplom-Meteorologe 
und Fernseh-Wetterlrosch Albert Cappel, weiß 
zu berichten; „Es gibt Gegenden In der Buri- 
desrepubllk, beispielsweise das Hodi.sauenarw. 
die an mehr als zwolhtinrlort Tagen Im Jahr 
Nebel haben'" 

Wer dabei mit den üoliclien Autolahrermaß- 
stallen („Waschküdie") an die Nebelstatistik 
der Meteorologen herangeht, wird den bundes- 
di'Utschen Spitzenwert von mehr als zweihun- 
dert Nebeltagen anzweifeln. Autofahrer pfle- 
gen erst dann von Nebel zu sprechen, wenn sie 
den im Sidierheitsabstand fahrenden Hinter- 
mann nur nodi verschwommen Im Rückspiegel 
wahrnehmen bei Sichtweiten von weniger als 
einlumderl Metern 

Die Meteorologen des Deutschen Wollerdien- 
stes diit'.euen haben die Nebelgrenze we.sentlich 
prnß/iigiuer markiert. Sie liegt bei einer Sidit- 
wcite von eintausend MeteiTi Die berüchtigte 
Wasdikiidie mit weniger als zweihundert Me- 
tern .Si<lil ri.iifiiert im Wetterfrosoh-Vokiiliutar 
als „starkei Nebel". Dlplommetcorologe Cappel 
erkennt <l.>n Mittelgeljirssregionen den Inm- 
lieMieul.si iu'ii Nebelrekord zu: „Kifel, Wester- 
u ilii imrl SiUUTland erreidien die 20l)-Tagc- 
M D.itiei sin'l iedodi audi T:jge brrüek- 

siditigt, an denen die Herge In niedrig hängen- 
den Regenwolken slecken!" 

Auch Gegenden mit einem Nebel-Soll von BO 
bis 100 Tagen gelten noch als „Ncbellöcher". 
Zu ihnen gehören vor allem die Flußniederun- 
gen. Ai.so der Bodensee, das oberrheinische 
Tiefland, die Donau-Niederung, das N(?ckar- 
tal oberhalb Stuttgarts, die fjegend um Offen- 
burg/Baden, Jie Niederungen zwischen Kai- 
serslautern und Saarbrücken, das Hheintal 
zwisdien Mannhelm und Mainz, das Mnintal 
zwischen Asdiaffenburg und Mündung, die 
Bucht von Nordrhein-Westfalen, das Münster- 
land, das gesamte norddeutsche Küstengebiet, 
die Mittelgeblrg.skette zwischen Bad Hersfeld 
und Reinhardswald sowie der Vogeisberg. 

Derart exakte Angaben über landschaftlidie 
Nebolgefährdung und -häuflgkelt .sind möglich, 
seit der Deutsche Wetterdienst zwischen 1!)51 
und 1060 von seinen über die ganze Bundes- 
republik verstreuten Stationen über einen 
Zeltraum von zehn Jahren sämtliche Nebel- 
lage auszählen ließ. Dabei ergab sich für die 
gesamte Bundesrepublik ein Jahresdurch- 
schnitt von siebzig Nebellagen. Neben dem 
Herbst sind es die Monate Februar und März, 
die den Hauptanteli beisteuern. 

Kllmatologe Albert Cappel; „Voraussetzung 
für Nebelbildung Ist ein Temperaturgegensatz 
zwischen f.uft und Boden, Luft und Wasser 
oder Luft und Luft. Sie ist am häufigsten Im 
Herbst und Im Vorfrühling erfüllt." 

Die Meteorologen unterscheiden zwischen 
vier Nebelarten: 
0 Strahlungsnebel. Er entsteht, wenn mit 
Feuditigkelt gesättigte Luft nachts durdi 
Strahlung abkühlt und so Ihre Fähigkeit re- 
duziert, Feuchtigkeit zu binden. Das überschüs- 
sige Wasser kondensiert zu Nebeltröpfchen mit 
maximal 0,12 Millimeter Durchmesser. 
0 Misciiungsnebel. Er kommt zustande, wenn 
verschieden temperierte Luflj»bichten aufein- 
andertreffen und (lie wärmere al)küblt. 
9 Seenelicl. Er bildet sidi, wenn kalte Luft 
über warme Wasserllüchen streicht (Herbst), 
oder wenn wiirniere Luft kältere Wassertlii- 
ehen überquert (Frühling). 
^ Bodennebel. F.r entstellt, wenn kalte 
(warme) I.nft über wärmeren (kälteren) Land- 
flächen liegt. 

Von schwarzen und weiflen Hexen 
Klub der Hexen in England / Extra groBe Katzen gezüchtet 

Wer es nodi nicht weiß, dem «el «« hier «in 
für allemal verraten: England Ist das erstaun- 
liche Land, In dem eine nicht unbeträchtliche 
Zahl weiblicher und mfinnllcher Wesen in 
vollem Emst und In aller Öffentlichkeit »tolz 
behauptet, Hexen tu sein. Daß sie die Wahr- 
heit «predien, beweist sdion allein die Tat- 
»ache, daß die übrigen Engländer Ihnen das 
auf» Wort glauben. 

Die „Wltches" stammen nicht selten aus 
„Hexenfamillen" - das heißt, schon die Mutter 
und Großmutter einer Hexe haben mit Erfolg 
dies ungewöhnliche Gewerbe ausgeübt. Zudem: 
Hexe kann man nicht werden - man ist es 
oder ist es nicht. 

Immerhin sind die englischen Hexen nicht 
zu unterschätzen. Sie wissen, was sie wollen, 
erkennen einantier, und ihre Anzahl im ganzen 

Messen ab, und Immer wieder tauchen in den 
Leitungen Meldungen aul, von Leuten, die auf 
geheimnisvolle Welse starben, nadidem sie 
sich intensiv mit schwarzer „Witchcraft" ein- 
gelassen hatten. 

Wie ernst man In England die bodenständi- 
gen Hexen nimmt, zeigt die Tatsache, daß 
man sie ab und zu im Femsehen Interviewt 
und seriöse Tageszeitungen es nicht unter ihrer 
Würde halten, über ihre Belange zu berich- 
ten. Da gibt es beispielsweise In Wesllondon 
einen Platz, wo „eine gewisse Gruppe von 
Leuten" emsig an einem „Maxl-Cat-Piojict" 
arbeitet. Das klingt sehr geheimnisvoll und ist 
es natürlich audi. Das „GroßkatzenprojekV 
läuft darauf hinaus, be.sonder.s große Katzen zu 
züchten - möglichst doppelt so groß wie eine 
gewöhnliche Hauskatze -. um Hie Praehtexem- 

Land geht In die Tausende. Meist sind sie • 
jeweils dreizehn - In sogenannten „Covens" 
zusammengeschlossen, und über Ihre Bräuche 
war bisher nur wenig zu erfahren. Das än- 
derte sich In neuester Zelt - es gibt seit kur- 
zem eine Flut von Literatur über Okkultismus, 
über „sdiwaiv.e" und „weiße" Magie. Danmtei 
befindet sich das erstaunlidie Buch eines 
Journalisten, der ausgezogen war, eine Re- 
portage über einen Witchescoven zu schreiben 
und so gefesselt wurde von seinem Thema und 
den n*'xen, daß er sdiließlidi selbst eine llext 
wurde. (Männiidie Hexen sind keine Selten- 
heit - die GlelchlierechtlRun? scheint hier gn 
rantiert.t 

Eins alici nmß man von Anlang an Wissel, 
und -auberlich au.seinandcrhnlten: es gibt 
„wei(2e" und „sduvarze" Hexen. Pie ersteren 
befassen -ich ausschließlidi mit scgenÄrelcheni 
Zaulier, die letzteren haben sich ebenso total 
dem P.tisen verschrieben. Sie haben sich mit 
dem Teufel verschworen, halten srtiwarzf 

plare später an Hexen zu verkaufen, die für 
die Tiere traditionsgemäß vielseitigste Ver- 
wendung haben. 

„Hexen", so erklarte die Leilerm des merk- 
würdigen Züchtungsprogrammes ernsthaft, 
„benötigen die Katzen dringend als Kontakt- 
tiere Im Umgang mit der Geisterwelt - und 
einige der modernen Hexen sind mit den 
Leistungen der normalen Hauskatzen nicht 
mehr zufrieden Also versuchen wir. größere 
Katzen zu züchten." 

Die Leiterin dieser über hundert Mitglieder 
•ählenden '/.üchtergruppe fügt noch hinzu, daß 
ie selbst keine Hexe sei, betont jedodi, daß 
iie echten Hexen -ehi ernstzunehmende, re- 
pektable Leute seien, die zudem aiißerordent- 

Uch fortschrittlich (inehten. So habe sich kürz- 
lich in Nordengland ein Witchescoven ent- 
jdilo:;scn. Icein Holzfcuei mehr bei geheimen 
Versammlungen zu entzünden, sondern Heiz- 
material zu verwen'len. das keinen Raudi er- 
'.eu^*e. Al.-iri:i Siiekel-.Tf'lltmann 
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Waehtmeisici Hose zündete .sich eine Ziga- 
rette an und tiegab sich damit, sicher laut 
Dicn.-^tvor.'-ehrift. nach draußen Dora und 
Erik verzogen sich in die Küche. Für kurze 
Zeit sali leli allein in der großen Halle. 

Aus dem Salon vernahm ich gedämpft das 
Klappern von Tellern und Besteck. Jetzt 
wurde planniiiUig das schwedische Büffet ge- 
plündert Schinken. Kaviar, Geflügelsaiat, 
Kalbfleisch in Aspik. Trüffelpastelen, Käse 
mit goldgelber Butler und dicken blauen 
Trauben - und trotz Mordversuch, Kriminal- 
polizei und Verhör würde es wenigen an 
Appetit mangeln 

Einem doch Einer unter ihnen hatte ande- 
res im Sinn Doktor Wicking, unser „Big Boß" 
nahm die erste Gelegenheit wahr. Er dachte 
an den Artikel, den er morgen früh in Druck 
geben würde 

„Können wir hier ungestört reden?" fragta 
er. 

„Im Augenblick ja." 
Wicking ließ sich mir gegenüber nieder. Er 

hatte einen ausgebrannten Zigarettenslummel 
im rechten Mundwinkel, sein .sonst zerknit- 
tertes Gesicht war belebt, und die Augen wa- 
ren hellwach 

„Haben Sie eine Ahnung oder einen Ver- 
dacht"" 

„Niclil die Spur. Es passierte wie aus heile- 
rem Himmel " 

„Das ist 'n Knüller erster Sorte und gibt 
sensationelle Schlagzeilen in der Weltpresse: 
Mordversudi an deulsdiem Industriekapitän I 
Glauben Sie. daß es politische Hintergründe 
oder vielleicht ein Racheakt -. Na, egal. Wir 
machen einen Exklusivbericht darausl" 

„Ja" sagte ich müde und lustlos. 
„Überschrift Petra Lorenz, Reporterin der 

,Morgenposl' rettet durch Geistesgegenwart 
das Leben eines bedeutenden Mannes und 
vielfachen Millionärs." 

„Nein!" schrie ich, meine Müdigkeit verges- 
send. „Sie werden meinen Namen nicht er- 
wähnen!" 

„Ach ne - und warum nicht? Zum Henker, 
das ist die großartigste Story seit Jahren! Sol- 
len wir uns dabei die Nase putzen?" 

„Können Sie nicht einmal an etwas anderes 
denken als an Schlagzeilen für Ihre Zeltung?" 

„Nein", sagte Wicking hart. „Davon raucht 
nämlich mein Schornstein. Und wenn Ich 
mich recht erinnere, haben auch Sie einen 
lukrativen Vertrag mit der ,Morgenpost'. Ach 
so! Na gut, über ein Sonderhonorar läßt sich 
reden -." 

„Ich pfeife auf Ihr Honorar!" sagte Ich böse. 
i „WaK denn - sind Sie krank?* Wicking sak 

iilch verblüfft an. „Oder haben Sie über dem 
3equemen Leben hier vergessen, daß Sie mal 
ne brauchbare Journalistin waren?" 

„O nein, ich vergesse nidils, Chef! Ganz 
Oestimmt nicht, daß man vor einer Stunde auf 
mich geschossen hat. Und ich werde heraus- 
kriegen. wer das war, verlassen Sie sich dar- 
auf! Aber wenn Sie jetzt meinen Namen in 
die Zeitung bringen, kann ich hier meine 
Koffer packen, verstehen Sie das nicht? Damit 
wäre unsere einmalige Chance, so dicht an 
der Quelle zu sein, vertan." 

All meinen Mut zusammennehmend erklärte 
Ich rundweg; „Deshalb werde ich keinen Ar- 
tikel schreiben, sondern weiterhin ai.i Kort- 
manns Sekretärin hierbleiben - bis die Ange- 
legenheit restlos erledigt ist." 

Wicking musterte mich unter buschigen 
Augenbrauen Daß seine Anordnungen nicht 
widerspruchslos erfüllt wurden, war er so- 
wenig gewöhnt wie Kortmann. 

„Also gut", ragte er winer^villig. „Aber dar- 
auf dürfen Sie Gitt nehmen; Wenn irgendein 
Blatt uns nachher auch nur eine Stunde zu- 
vorkommt oder ebenso Informiert Ist. sind Sie 
erledigt. Mädchen. Dann schreiben Sie für 
den Rest Ihres Lebens gar keine Artikel 
mehr Haben wir uns verstanden?" 

„Genau," 
„Übrigens waren Sie großartig. Was macht 

Ihr Arm?" 
„Ist morgen wieder in Ordnung." 
„Hm - mir scheint, dieses Abenteuer hier 

Ist nicht ganz ungefährlich für Sie. Wenn's 
so weitergehl, liegen Sie bald wieder halbtot 
in irgendeinem Krankenhaus, und das gefällt 
mir nicht. Ich schicke Ihnen Meyer zwo zur 
Unterstützung. Ab Dienstag wird er zur Ver- 
fügung sein. Dafür will ich nachher was zu 
lesen haben, klar?" 

„Sie kriegen die beste Story des Jahres 
geliefert, Chef." 

„Ich laß mich überraschen. So, jetzt sagen 
Sie mir, wo Ich ungestört mit der Redaktion 
telefonieren kann, bevor der eifrige Kommis- 
sar da drin -." 

„Nur von hier aus!" Ich wies auf den Appa- 
rat, der auf dem Tisch zwischen uns stand. 
„Alle anderen Leitungen sind ausgeschaltet. 
Bei soviel Prominenz unserer Fakultät -. Ich 
gebe Ihnen das Gespräch in mein Büro, gleich 
rechts dort drüben. Die Türen sind schall- 
dicht." 

„Nicht schlecht." Der „Big Boß" nickte mir 
wohlwollend zu. „Wenn's dranl ankommt, ge- 
brauchen Sie Ihren Verstand. Also dann - 
machen Sie's gut, Petra." 

Er aini, Rroß, breit und wuchtia. Ein Mann 

mit iiartem. eriergischem Kinn und butler- 
weichem Heizen. In beruflichen Dingen 
kannte er keine Gnade. Jetzt aber schickte er 
Meyer, weil er Angst um mich hatte -. 

Es war Mitternacht, als Erik anstelle von 
Alfons die letzten Gäste hinausbrachte. Sie 
gähnten verstohlen Begreiflicherweise halle 
keine rechte Stimmung mehr aufkommen 
wollen Troizdem. von den Herrliclikeiten des 
sdiwedisdien Büffets waren nur nodi trau- 
rige Reste vorhanden Ich hatte mir gerade 
ein Sandwich mit kaltem Fleisch und 
Mayonnaise geangelt, als Göllner mich zum 
Verhör befahl. 

Er saß hinter Kortmanns Schreibtisch, 
blaue Tabakwolken aus seiner Pfeife um sich 
herum, eine Tasse schwarzen Kaffee vor sich, 
keine Spur von Müdigkeit zeigend. 

„Nehmen Sie Platz, Fräulein Lorenz. Er- 
zählen Sie mir niögiichst genau, was Sie ge- 
hört und gesehen haben." 

Gesehen halte ich ja nichts, nur die beiden 
Schüsse geiiört und den einen eben auch ge- 
spürt. 

„Als ich ankam raunten Sie mir zu, der 
Täter müsse noch im Hau;se sein. Wir haben 
das ganze Haus und alle Anwesenden nach 
Waffen durchsucht - umsonst." 

„Moment, Herr Kommissar. Vermutlich 
v/urde von draußen gesdiossen, oder -?'' 

„Bestimmt sogar. Die Kugel, die Sie ge- 
streift hat. steckte in der gegenüberliegenden 
Wand, neben der gotischen Madonna. Kaliber 
7,65." 

„Dann war der Täter im Gartenhof. Von 
dort konnte er aber nur durch das Haus ent- 
kommen. weil - Augenblick!" Ich nahm ein 
Blatt Papier, zeichnete mil sciinellen Stridien 
den Grundriß des Hauses auf. „Sehen Sie. der 
Gartenhof ist völlig ummauert. Durch diese 
beiden Türen kommt man in den Salon, die 
dritte 'ührt ins Wohnzimmer. Sonst gibt es 
nur das schmiedeeiserne Tor zur Terrasse. 
Aber das ist jetzt im Winter abgeschlossen, 
der Sciilüssel hangt im Gang vor der Küche. 
Folglich konnte der Täler nur durch den 
Salon oder das Wohnzimmer in die Halle und 
dann nach draußen laufen." Ich legte den 
Bleistift beiseite. „In der Halle hielten sich 
zur fraglichen Zeit Dora Faliinger und der 
Chauffeur Lohfeld auf. Sie hätten ihn be- 
merkt. Es gibt dort keine Ecken oder Winkel." 

„Und daraus schließen Sie 
„Daß der Täter das Haus nicht verlassen 

haben kann. Er war noch hier, als Sie kamen. 
Einer der Anwesenden muß es gewesen seini" 

Göllner. beide Hände In den Hosentaschen, 
wanderte mit großen Schritten auf und ab. 

„Keine schlechte Theorie: Der Mann schießt, 
rennt Ins Haus, mischt sich bei dem allge- 
meinen Tumult wieder unters Volk -. Sie hat 
nur einen Haken: Wo Ist die Waffe?" 

„Haben Sie den Gartenhof absuchen las- 
sen?" 

„Jeden Zentimeter. Übrigens stimmt es - 
das Tor zur Terrasse war verschlossen, der 
Weg uni.<i Haus herum auf die Straße abge- 
schnitten." 

„Noch was. Herr Göilner. Auf Anordnung 
i/on Herrn Kortmann blieben alle Türen, 
außer den beiden im Salon, verschlossen Sie 
waren zu Beginn der Party und auch wie ich 
das unmittelbar nach dem Gespräch mit 
Ihnen kontrollierte, zu. Die Schlüssel steckten 
innen." 

„Das könnte bedeuten -." 
„Das kann nur bedeuten; Jemand hat die 

Tür vom Gartenhof zum Wohnzimmer geöff- 
net, er oder auch der Täter selbst sie von 
innen wieder verschlossen Es muß in Sekuri- 
denschnelle passiert sein Das bedeutet zwei* 
tens; Jemand hier im Haus steckt mit dem 
Tüler untei einer Decke Es war ein abgokar- 
tetes Spiel, genau durchdacht und geplant. 
Wie damals 

„Damals?" 
„Bei Tommys Entführung." ^ w 
„Na. na. na'" Göllner hob skeptisch abweh- 

rend die Hand. „Ihre Phantasie als Gcschich- 
tenschreiberin in allen Ehren, aber ich glaubo 
nicht, daß da eine Verbindung existiert Jede« 
Verbreclien hat ein Motiv Diese beiden sind 
so verschieden - " 

Mit energischem—Ruck flog die Tür aul, 
Kortmann stand auf der Schwelle. 

„Haben Sie die Absicht, samt ihren l.,euten 
hier zu übernachten. Herr Kommissar.'" 

„Ich bin gerade fertig", antwortete Göllner 
friedlich, schob seine Notizblälter zusammen 
und klopfte die Aschenglul aus der Pfeife. 
„Vielen Dank für Ihre Unterstützung Sie 
hören von mir, sobald sich etwas ergeben hat. 
Gute Nacht." . 

Ich brachte ihn zur Haustür, verabsciiiedete 
mich von ihm und seiner Gefolgschaft Mit 
den gleichermaßen ausdruckslosen dienst- 
lichen Gesichtern fuhren sie davon Morgen 
wiirde es auf Göllners Schreibtisch einen 
neuen Aktendeckel geben mit der Aufschrift: 
vorsätzlicher Mordversuch. 

Wie still es plötzlich in dem großen Haus 
warl Leer und dunkel lagen die Räume. Als 
sei alles nur ein Spuk, ein Aiptraum gewesen. 

Kortmann, nun wieder beide Stöcke benut- 
zend, kam langsam und schlurfend in die 
Halle 

„Sind sie weg? Ein hartnäckiger Bursche, 
dieser Kommissar. Er hat sich doch wahr- 
haftig nicht gescheut, meine Gäste nach Wal- 
fen zu durchsuchen! Wie ist er nur so schnell 
hier aufgetaucht?" ' 

„Ich habe ihn angerufen", sagte ich wMr^ 
heitsgemäß. „Weil ich glaube, daß der FaU 
bei ihm In besten Händen Hegt " „„lä 

„So. glauben Sie. Kennen Sie ihn denn? 
Bums - da hatte ich mich schön festgefan« 

ren mit meiner Wahrheitsliebe! Kortn^a^ 
auf Antwort wartend, sah mich merkwurmg 
gespannt, mit leisem Mißtrauen an. 

Flüchtig", redete Ich mich heraus. JEr hat 
mit einem - einem Bekannten von mir zu- 
sammen studiert. Daher." 

fFortsetzung lolgt) 
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Gemeinsame Bemühungen 

Jeder Tag macht deutlicher, daß keine Re- 
gierung mehr allein ihre Angelegenheiten 
ordnen kann. Die internationale Verflechtung 
wird enger und enger. Kissinger trifft heute 
wieder in Kairo ein und wird morgen nach 
Israel Weiterreisen. Zum drittenmal in kur- 
zer Zeit weilt er im Nahen Osten, weil Ägyp- 
ten und Israel allein 7,u keiner Regelung kom- 
men. 

In der Bundesrepublik wurden in den letz- 
ten Tagen zwar eine Reihe von Angelegenhei- 
ten in eigener Regie angepackt, doch auch sie 
sind unter weltweiten Aspekten zu sehen und 
werden sich nur unter gemeinsamen Anstren- 
gungen von innen und außen lösen lassen. 
Bundeskanzler Brandt entschied, daß eine 
Verordnung über das Fahrverbot an Sonn- 
tagen vorläufig in der Schublade bleibt, well 
genug öl an den Tanksäulen fließen wird. 
Die Autofahrer sind zunädist einmal darüber 
befriedigt. Mit ihnen freuen sich das Gast- 
stfitlengewerbe und die Autoindustrie. Dank- 
bar wird auch quittiert, daß der Benzinpreis 
nidit die angekündigten Erhöhungen erfuhr, 
wie etwa in Frankreich. 

Anders sieht es jedoch mit den Preisen für 
Heizöl aus. Dafür muß immer noch drei- bis 
viei-mal so viel bezahlt werden wie vor dem 
Oktoberkrieg. Es ist hier noch keine Ände- 
rung abzusehen. Die ölgesellschaften warnen 
Bwar, zu früh die Lieferschwierigkeiten als 
überwunden zu betracliten, Wirtschaftsexper- 
ten und die Verlautbarungen aus den öllän- 
dern weisen .iedoch in die Richtung, daß man 
ee in nächster Zeit weniger mit einem Men- 
genproblem, sondern mit einem stark erhöh- 
ten Preisniveau zu tun hat. 

Die Bundesregierung setzte angesichts des 
Anstiegs des Dollar-Kurses mit der Ankün- 
digung einer Lockerung ihrer Währungspoli- 
tik deutliche Akzente. Sie be.Tiüht sich augen- 
blicklich in Frankreidi, daß es ihr in der 
nächsten Woche bei den Verhandlungen über 
die Bildung des Regionalfonds innerhalb der 
EG gegen England an der Seite steht. Ganz 
gewiß wäre manches besser gegangen, wenn 
die europäischen Staaten enger zusammenge- 
standen hätten. Doch, wem sagt man das? Am 
Mittwoch griffen sogar die ölländer diese 
Masche auf, denn was ist es anderes als ein 
Anstoß zu größerer Gemeinsamkeit in Europa, 
wenn sie unter der Bedingung die ölpreise 
einfrieren lassen wollen bis zum 1. April die- 
ses .lahres, daß „die westlichen Industrielän- 
der nicht mehr so hohe Mineralsteuern erhe- 
ben" und „ihre Preispolitik davon abhängig 
madien wollen, wie die Industrieländer ihrer 
allgemeinen Inflation Herr werden." Ange- 
messen halten sie es, das Doppelte für ihre 
Produkte zu verlangen, wenn sie heute für 
auf der Olbasis aufgebaute Produkte, wie bai'« 
spielsweise Polyester, das Vierfadie besafalen 
müssen. 

Das ist die Schraube ohne Ende. — Bei d«n 
Verhandlungen in der Metallindustrie imd der 
Arbeitnehmer im öffentlidien Dienst Ist es 
ähnlich. Vielfache Bemühungen werden not- 
wendig sein, um in der nächsten Zeit über die 
Runden zu kommen und einer neuen Zeit ent- 
sprechende gemeinsame Linien zu finden. Kis- 
singer exerziert es vor, Nixon führt es fort mit 
seiner Einladung der Außenminister Europas, 
Kanadas und Japans. Die Zeit Ist zu nutzen. 

-nk 

Das Leben gerettet 
Durch die Aufmei'ksamkeit eines Neu- 

isenburger EUiapaares, das im Stadtwald 
spazieren ging, konnte am 9. Januar das Le- 
ben eines 53jährigen Mannes gerettet wer- 
den. Die Spaziergänger bemerkten einen 
Kraftwagen, der mutterseelenallein mit 
laufendem Motor im Wald stand. Bei nähe- 
rem Betraditen fanden sie einen Mann unter 
dem Auto liegend und sahen, wie er die Aus- 
puffgase einatmete. Schnell vex-ständigten sie 
die Neu-isenburger Polizei, die bald mit einem 
Wagen eintraf und den bereits Bewußtlosen 
ins Dreieich-Krankenhaus brachte. Dort wur- 
de er wegen Vergiftungsersdieinungen tmd 
Unterkühlimg behandelt. 

Deshalb mußten die Bahnhofslinden fallen 

Städtische Dienststellen 

ziehen ins neue Rathaus 

Neue Sammelnummer 
Ab Montag, dem 14. Januar, ist erstmals 

auch die Telefonzentrale im neuen Rathaus 
besetzt und unter der Sammelrufnummer 203-1 
zu erreichen. Die zuständigen Sachbearbeiter 
können in Zukunft direkt angewählt werden, 
v/as den Umgang mit dem Publikum bedeu- 

tend erleichtern wird. Natürlich bleibt die Te- 
lefonverbindung zum alten Rathaus unter der 
bi.sherigen Nummer 22001 bis zum endgültigen 
Abschluß des Umzugs bestehen. Die neuen 
Direktwahl-Nummern der Sachbearbeiter ver- 
öffentlichen wir an anderer Stelle dieser Au.s- 
gabe. 

Der Umzug der städtischen Dionststollcn ins 
neue Rathaus ist in vollem Gange. Bis Ende 
dieses Monats werden — wie im Terminplan 
vorgesehen — alle Amter ihr Domizil an der 
Südlichen Ringstraße aufgesclxlagen haben. Um 
von vornherein Mißverständnisse auszuschlie- 
ßen und den Bürgern unnötige Wege zu er- 
sparen, gibt die Stadtverwaltung eine kleine 
Übersicht. 

Im neuen Ralhau-s befinden sich ab 15. 1. 
das Bauamt, das Amt für öffentliche Einrich- 
tungen. Garten- und Friedhofswesen. 

Ab 16. 1. das Rechnungsprüfungsami und 
das Rechtsami. 

Ab 18. 1. die Stadtkämmerei und ab 22. 
das Amt für öffentliche Ordnung, Wirtschaft 
und Verkehr. 

Ab 25. 1. werden Bürgermeister Kreiling, 
Erster Stadtrat Liebe sowie das Haupt- und 
Personalamt im neuen Ratliaus zu finden sein 
und ab 29. 1. schließlich auch die Einwohner- 
meldeabteilung, das Standesamt und das So- 
zialamt. 

Versländlicherweise ist an den Umzugstagen 
selbst mit starken Einsdiränkungen des Publi- 
kumsverkehrs zu rechnen. Es Ist daher ratsam 
und im Interesse jedes einzelnen Bürgers, die 
betreffenden Dienststellen nicht sofort nach 
ihrem Einzug aufzusuchen, es sei denn in be- 
sonders dringlichen Fällen. 

Zur besseren Orientierung werden bereits 
einige Tage vor dem Umzug an den einzelnen 
Amtern Hinweissdiilder mit den genauen Um- 
zugstei-minen angebracht. 

Wegen des Umzugs fällt auch die für den 
15. Januar vorgesehene Abendsprechstunde 
der Steuerabteilung aus sowie die Abend- 
sprechstunde des Sozialamtes und der Ein- 
wohnermeldeabteilung am 29. Januar. 

Wenn sdion kein Sdince zum Kodein da ist, sudien die Kinder iiir Vergnügen auf dem Kin- 
drrspielplatz wie Iiier am Stresemannring, der neue Spielgeräte erhielt. 

Magistrat weist Vorwürfe zurück / Bürger wurden recht massiv 

Als am Montag in der Bahnhofsanlage mit 
dem Fällen von 16 Linden begonnen wurde, 
machte zunächst einmal das Fernsprechamt 
ein Geschäft. Im Amt für öffentliche Einrich- 
tungen, Garten- und Friedhofswesen standen 
die Telefonapparate nicht still. Es waren nicht 
gerade freundliche Worte, die .sich die SaA- 
bearbeiter sagen lassen mußten. Man ließ 
ihnen kaum Zeit für eine Erklärung. Das Vo- 
kabular der Kosenamen ging von Umwelt- 
schädling bis zu Baumirevler; man warf dem 
Gartenamt Unkenntnis, Willkür und Unver- 
antwortlichkeit gegenüber Umwtltforderungen 
vor und nannte die ganze Aktion in der Bahn- 
hofsanlage „eine Schande". In einer Zeit, in 
der sidi alles bemühe, sauerstoffspendende 
Bäume zu erhalten, säge man die schönen, al- 
ten, gesimden und großkronigen Laubbäume 
ab, hieß es unter anderem. 

Dr«l dieser Attribute treffen gewiß auf die 

Linden in der Bahnhofsanlage zu: sie waren 
schön, was das Aussehen betrifft (zumindest 
für eine kurae Zeit), sie waren auch alt, das 
wird niemand bestreiten, und großkronig wa- 
ren sie ebenfalls. Was sie allerdings mit Ge- 
wißheit nicht mehr waren — und dies ist das 
Entsdieidenda —: sie waren keineswegs mehr 
gesund. 

Jeder, der öfters die Bahnhofsanlage ent- 
langging, wird sich im Stillen gewundert ha- 
ben, warum dies« schönen, großen Bäume 
schon sehr früh im Jahr ihr Laub verloren 
haben. Die Blätter wurden keineswegs durch 
starken Wind herabgeweht, sondern fielen in- 
folge der Krankheit, die in diesen Bäumen 
steckte. Durch den frühen Laubyerlust aber 
wurden Atmung und Assimilation auf ein 
Minimum reduziert, was sich wiederum nega- 
tiv auf das Wachstum und den Zustand der 
Bäume auswirkte. Zusätzlich wurden Äste 

Landrat Walter SAmitt (rechts) übcrreidite Alfred Oeder das Bundesverdienstkreui. (Sie- 
he auch Bericht) 

brüchig, eine Erscheinung, die nicht aufzuhal- 
ten war, andererseits jedoch eine Gefahr für 
die Passanten bedeutete. Linden haben be- 
kanntlich Weichholz, bei dem die Gefahr eine« 
Windbruchs besonders groß ist. Was hätte aber 
die Bevölkerung wohl gesagt, wenn durdi 
herabstürzende Äste einmal Schaden ent- 
standen wäre? 

Der Magistrat legt großen Wert auf die 
Feststellung, daß der Auftrag zum Fällen der 
Baume keineswegs aus einer Laune oder aus 
Willkür erteilt worden ist Wie bereits vor 
kurzem berichtet, haben Fachleute den Baum- 
bestand in der Anlage einer genauen Prüfung 
unterzogen. Sie sind zu dem Urteil gelangt, 
daß die bessere Lösung eine Neuanpflanzung 
sei. Die Sachverständigen stellten unter an- 
derem fest, daß die Bäume eine starke Kern- 
fäule aufweisen und zum Absterben verurteilt 
sind, oline daß eine Hilfe möglich wäre. 

Liest man in der Fachliteratur nach, er- 
fährt man, daß Linden am bestell in Gebieten 
mit hoher Luftfeuchtigkeit auf tiefgründigen 
und nährstoffreichen Böden gedeihen. Nie- 
mand kann behaupten, daß diese Fakten heute 
in der Bahnhofsaniage noch gegeben sind. Und 
eine Rückkehr zu dem alten Zustand dieser 
Anlage, wie sie beim seinerzeitigen PHanzen 
der Bäume bestand, will ja auch niemand 
mehr. Die Anlage weist heute ein extremes 
Stadtklima auf, in dem Linden keinen opti- 
malen Lebensbereich finden und verkümmern 
müssen. Dagegen können sich Pflanzenschäd- 
linge in dem sehr trockenen Kleinklima sehr 
gut entwickeln. 

Der Magistrat hat bssch!os.sen, an Stelle der 
gefällten Linden sofort Platanen zu pflanzen. Es 
hat sich gezeigt, daß Platanen den Umwelt- 
schäden gegenüber viel widerstandsfähiger 
sind. Sicher sind Abgase und Streusalze auch 
für Platanen keine Wachstumsförderer. Mit 
diesen Einwirkungen muß man aber in jeder 
Straße der Stadt rechnen. Deshalb sollte man 
zufrieden sein, daß durch das Anpflanzen die- 
ser Baumsorte ein Ausweg geschaffen wird, 
der auf längere Sicht das optische Bild der 
Anlage, den Schatten in der heißen Sommer- 
sonne und die Sauerstoffproduktion in unse- 
rer abgasgeschwängerten Atmosphäre wieder 
herstellt. 

Dem Gartenamt sollte man vielleicht mit 
auf den Weg geben, daß es sehr gut darauf 
achtet, daß nicht eines Tages von anderer 
Seite der Lebensraum dieser neuen Baum« 
eingeengt wird. 
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..Neues Jahr hat kurzes Bein" 
Viele Menschen worden milleidiK lä- 

cheln. wenn tu,im ihnen siißt, daß die 
Tafip ständiK zimrhmen. Sie werden es 
/.war a.slroiiomi.sch für miißlich hallen, 
aber fe.-^I behaiiplen. d;ifj man davon 
noch gar nichl.s merken könne. Wirk- 
lich nieiil? Nun. lijr das morgendliche 
Ausstehen trifft dies zweifellos /.u. 
Denn die Sonne «eht in die.sen Tagen 
.um die Januarmitte nur etwa vier Mi- 
nuten zeitiger auf als zur Wintersonnen- 
wende im Dezember. Dafür ist aber der 
Nachmittag um eine knappe halbe Stun- 
de langer geworden. Jeden Tag um 
eine Minute mehr Helligkeit — das ist 
nicht viel, wird man sagen. Aber es 
summiert sich doch, und eine halbe 
Stunde lünger Licht spürt man bereits. 
Am Monal-sonde wiid gar noch edne wei- 
tere Dreiviertelstunde dazugekommen 
sein . . . „Rin neues Jahr hat kurzes 
Bein", meint eine Bauemweisheit und 
deutet damit an, daß es nur mit ganz 
kleinen Sdiritten vorankommt. „In den 
ersten drei Ta^en", so führt dieser alte 
Spruch fort, „wächst sein Gang um 
einen ,Mürkengomitzer'", was so weit 
ist, wte das Maul einer gähnenden 
Mi.icke, „bi.s zum Tag der Heiligen drei 
Könige (ti. 1.) um einen Hahnenschritt, 
und bis Seba.sLian (20. I.) um einen 
Hirschsprung — bis Lichtmeß (2. 2.) 
aber um eine ganze Stund'!" — So 
geht es zwar langsam, aber stetig auf- 
wärts mit der HelligUcit unserer Tage — 
und niil dem zunehmenden I.icht wach- 
sen auch uii.ser I A^bcn.smut und unsere 
I Uine für das neue .Jahr. Denn wenn 

■auch schon zwei Wodien von 1974 ver- 
Raiigcn .'iiiid: Ks ist noch alles drin! 

.lahritani; lA0»/n9 weiter aktiv. Der Jahrgang 
1908 Ü9 pflegt auch im neuen Jahre Gesellig- 
keit. Am 30. Januar treffen .sich die Jihr- 
gangskameradinnen und -kameraden um 
1.") t'hr am Arbeitsamt zu einem Spaziergang 
und wollen gegen 17 Uhr in der Gaststätte 
der TV-Turnhalle ein gemütliches Schwätz- 
chen halten. Dabei geht es um die Au.sgestal- 
tung der B.'i-.lahr-Feier. Zu entscheiden ist, ob 
man den gemeinsamen Geburtstag in Langens 
Mauern oder auf einer Reise begehen möchte. 
Am 1. Februar, 19 Uhr. trifft sidi der Jahr- 
gang im Tlaferkasten, wo dann schon erste 
Beschlüsse zu erfahren .sein werden. 

„Wie soare ich Lohnsteuer?" 
Zu einei- Informationsveranstaltung über 

diese.s interessante Thema laden die Ortsver- 
eine Langen, Sprendlingen und Neu-Isenburg 
der IG Druck und Papier ihre Mitglieder für 
Montag, d.>n M. .Januar, um 18 Uhr in das 
Kolleg der Gaslst.'itle „Zur Wilhelni.sruh" ein. 

Ili'fcivnt ist Sleuerin.spektor Funke von der 
Lohnsleuerslelle des Finanzamtes Langen. Da 
dieses Thema alle I.ohnsteuerpflichligen an- 
spricht. erwarten die Vorstünde recht zahl- 
reichen Besuch. 

Sperrtnüllabfuhr erst im Februar 
Seit Beginn dieses Jahres ist der Umzug der 

Stadtverwaltung ins neue Rathaus an der 
Südlichen Ringstraße angelaufen. Um trotz 
dieses Umzuges von 180 städtischen Mitarbei- 
tern und vor allem de.s gesamten Aktcnmate- 
rials ein möglidist reibungsloses Weiterarbei- 
ten der städtischen Betriebe zu gewahrleisten, 
wurden zu.fätzllch zu den einzelnen Umzugs- 
unternehmen alle entbehrlichen Arbeitskräfte 
der städtischen Betriebe mobilisiert. Durch 
den Einsatz städtischer Fahrzeuge, der Ein- 
richtung der verschiedensten verwaltungstech- 
nischen Anlagen sowie der Aufstellung des 
Mobiliars tragen sie entscheidend zur termin- 
gerechten Einhaltung des vorgesehenen Zeit- 
plans bei. 

Leidtragende dieses Do-it-yourself-Einsatzes 
Ist die Sperrmüllabfuhr, die ursprünglich für 
den Monat .Januar 1974 vorgesehen war. Da 
alle hierfür erforderlichen Arbeitskräfte erst 
wieder ab Februar verfügbar sind, mußte der 
Termin auf den 4. bis 8. bzw. auf den 11 bis 
2,'). Februar verlegt werden. 

All weiteren f;inzelheiten über die erste 
Sperrmüllabfuhr des Jahres 1974 können den 
noch im Laufe dieses Monats erscheinenden 
Amtlichen Bekanntmachungen entnommen 
werden. 

Händeis „Der Messias" 

in der St.-Albertus-Magnus-Kirche 

Am Sonntag, dem 20. Januar, um 18 Uhr 
wird in der kath, Kirche St. Albertus Magnus 
in der Bahnstraße das Oratorium .Der 
Messias" von Georg Friedrich Händel für Soli. 
Chor und Orchester aufgeführt. Unter Leitung 
von Reiner Malkmus musizieren Waltraud 
Pu.sch (Sopran), Margret Jetter (Alt) Alejandro 
Ramirez (Tenor). Hanns-Friedrich Kunz (Baß), 
das Marburger Kammei-orchester und der 
Kirchenchor St. Albertus Magnus, Langen, 

Das Oratorium, das zu den bedeutend.sten 
Werken der Musikliteratur gehört, stellt Ge- 
burt. Leiden, Auferstehung und Verherrlidiung 
Je.su Christi dar. Mit seinem „Me.ssias" hat 
Händel zweilellos den Gipfelpunkt seines 
Schaffens erreidit. Unvergleichlich ist seine 
Meisterschaft, mit einfachen musikali.schen 

. . .Frau Susanne Groh. Sduilgaßdien 2. zum 
nj. Geburtstag am 11. .lanuar; 
. . . Herrn Anton Kalitsch, Steubenstraße 217 
zum 79. und Frau Anna Otto. Leipziger Str 4* 
Eum 87. GebuiLslag atn 12. Januar; 
. . . Frau Marie Schönfeld. Frankfurter Str. 60, 
eum IM. Geburtstag am 13. Januar; 
. . . Herrn Carl Grossmnnn, Im Ginster- 
busdi 5, zum 89. Geburtstag am 14. Januar; 
.. . Frau Johanna Schäfer, Frankfurter Str. 60 
Eum 87., Frau Anna Galloy, Darmstädt. Str. 37* 
zum 82. und Herrn Karl Barkowski, Südliche 
Hingstr. 156, zum 88. Geburtstag am 15. Jan. 

Die besten Wünisdie für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auidi die LZ. 

Christian Fink 70 Jahre alt 
Freitag, dem 11. Januar, feiert 

/5 u" Keimstraße 17 seinen 70. Geburtstag. Der großen Zahl der Gratu- 
lanten schließen sidi besonders Mitgliedschaft 
imd Vorstand der Sport- und Sängergemein- 

bedeutenden Mitgliedern Christian Fink zählt. Er trat 1919 in die da- 
malige Turngemeinde Langen ein und war 
vom ersten Tag an Mitglied der Freien Sport- 
^d Sängervereinigung 1923. Als hervorragen- der Turner stellte er sich bald für die Jugend- 
^beit zur VOTfügung und war Turnwart 
des Vereins, Mit dem Verbot dieses Vereines 
wurde seine Tätigkeit 1933 unterbrodien. Er 
war ledodi sofort nach 1945 wieder zur Stelle 

Langen aufzubauen. Seit 1945* 
gehört Chr. Fink in den versöiiedensten Posi- 
tionen dem Vorstand der SSO an. Lange 
J^re war er Leiter oder Helfer in den 
Schulerturnstunden und noch heute hilft er 
regelmäßig dort aus. Er ist Träger der silber- 

Ehrennnadel der SSG sowie Mitglied des Altestenrates. 
Aber auch über den Vereinsrahmen der SSO 

hinaus ist Chr. Fink ein bekannter Mann in 
Langen. Seit 1945 gehörte Chr. Fink der 
Polizei an und der freundliche Polizist Fink 
war allgemein bekannt und geaditet. Wenn 
auf ein^ Polizeibeamten der SpruÄ Die 

für ihn. 

Gute'^ Langener Zeitung wünscht alles 

Das Bundesbahn-Soziahverk führt durdi 
seine Betreuungsstelle Bahnhof Langen am 
Freitag, dem 18. Januar, um 15 Uhr im klt™ 
kunff''^^" ZusLmmLn- kunft der Rahestandsbeamten, Renten- 
empfanger und Hinterbliebenen durch. Dabei 
»ind einige Kurzreferate vorgesehen, so daß 

der allgemeinen geselligen Zusammen- 
kunft auch inancfa Wissenswerte« mit heimg»- 
nommen werden kann. 

Im DRK-AUenwohn- und Pflegehelm wurde eine Gepflogenheit fortgesetzt mH dpr «t»« 

Über 400 Gardisten werden erwartet 

* KG ruft lum Eröffnungsball in die TV-Turnhalle 
Am Samstag herrscht zum erstenmal in die- 

sem Jahr wieder karnevalistisdies Flair in der 
TV-Tumhalle. Mit dem Eröffnungsball, der 
Garden geht die 1. Langener Karneval-Ge- 
sellschaft in die neue Saison. Diese Veran- 
staltung ist sdion zur Tradition geworden. 
Wie in den vielen Jahren zuvor haben wieder 
zahlreiche Garden aus der näheren und weite- 
ren Umgebung ihr Kommen zugesagt. Insge- 
samt 17 Formationen in bunten Uniformen 
blitzenden Helmen, und Tanzgarden mit wip- 
penden Rödichen werden in die Narhalla ein- 
marschieren und zum Teil neue Tänze 
kreieren. 

Über 4(» Karnevalsoldaten werden es sein, 
die den Gästen aus dea* Langener Bevölkerung 
einen turbulenten Einstand zur diesjährigen 
Karnevalsaison liefern. Dia Gardistinnen und 
Gardisten wollen nämUdi keinesfaUs unter 
sld» sein. Der Eröffnungsball ist eine öffent- 
lidie Veranstaltung. Wer Lust und Laune hat 
^d dazu noch gerne ein übermüUges Tänz- 
chen liebt, ist gern gesehen, aud» wenn er 
keine Uniform trägt. 

Auf der Bühne wird wieder die Haus- 
kapelle dieser Veranstaltung sitzen und mit 
Ihrem Feuerwerk zündender Melodien das 
Publikum in die redite Stimmung bringen. 
Die „Gemini 5" hat bisher stets bewiesen, daß 
sie zu den Top-Bands gehört. In jedem Jahr 
hat sie zu ihrem begeisterten Stammpublikum 
neue Verehrer gefunden, gleidi aus welcher 
^tersklasse. Gerade die gute MUdiung aus 
Evergreens und den neuesten KnüUem der 
Hit^ad« Ist ei, wa« di« Zuhöw und Tanz- 
luitigen immar wieder fasziniert. 

„Auf der Aim da gibt's l(oa Sünd" 
Am 19. Januar Liedcrkranz-Maskenball 

Die Vorbereitungen zum traditionellen 
Liederkranz-Maskenball laufen auf vollen 
Touren. Am 19. Januar findet diese seit Jah • 
ren belieble Veranstaltung in der TV-Turn- 
halle am Jahnplatz statt. Der Maskenball 
steht unter dem Motto: „Auf der Alm da 
gibt's koa Sünd". 

Der Auftakt steigt um 20.11 Uhr mit echt 
bayeri.'jchem Akzent. Eine auserwähltc Kapell® 
V'ersteht sich sowohl dem Molto anzupassen, 
als auch in heißen Rhythmen bis zum frühen 
Morgen aufzuspielen. Karten im Vorverkauf 
zu 7 Mark sind erhältlich im Kaufhaus Bach, 
Fahrgasse; Fri.seur Bechtel, Sehretstraße- 
Salon Müller, Goethestraüe; F'arbenhaus 
Hörlle. Bahnstraße; Buchhandlung Poiitzer, 
KeSlerplatz; Hotel Weingold, in der Turnhalle 
und bei allen Sängern, i^ie. 

r 

* 

Samstag, 12. Januar 

LKG-FEIERTAG 
(siehe Anzeige) 

Mitteln Glaubenswahrheiten eindrucksvoll 
und auch für unsere Zeit noch gültig darzu- 
stellen. So ist es auch die Einfachheit und 
Schlichtheit, beispielswei.se in der Arie „Ich 
weiß, daß mein Erlöser lebt", die den Zuhörer 
beeindruckt. Neben diesen Elementen begei- 
stert die barocke Klangfülle von Chor und 
Orchester — hier vor allem durch den strah- 
lenden Glanz der Trompeten —, wie in dem 
berühmten „Halleluja" und in den beiden 
Sdilußchüren. 

Die Aufführung dic.scs Oratoriums durch 
einen Langener Chor ist bestimmt ein musi- 
kali.sche.s Ereignis, das man sidi nicht ent- 
gehen lassen sollte. Eintrittskarten gibt es im 
Modehaus Freisens, Bahnstraße 8, bei allen 
Mitgliedern und am 20. Januar ab 17 Uhr an 
der Abendkasse. 

'M^ioL 

Apofheken 

Dodi audi für das Auge wird beim Eröff- 
nungsball etwas geboten. Bekannte Tanz- 
garden werden ihre neuesten Tänze vorfüh- 
ren. Daß dabei manche Uraufführung dabei 
ist, versteht sich von selbst. Wem es zu heiß 
wird, dem kann geholfen werden. Hinter den 
Tresen der Sektbars stehen nette und fröh- 
liche Mensdien, und in den Gläsern perlt der 
kühle Saft, der die Stimmung anheizen kann. 
Die LKG ist gerüstet und erwartet den An- 
sturm nicht nur der Garden, sondern auch der 
Bevölkerung. 

Neue EinbahnstraBen zur Sicherheit 
Ab Montag, dem 14. Januar, werden die 

SdinaingartenstraOe zwischen Gartenstraße 
und Langestraße in nördlicher Riditung und 
die von der Sdinaingartenstraße ausgehende 
Sdiubertstraße bis zum Stresemannring in 
östUcher Riditung zu Einbahnstraßen erklärt. 
Man hält diese Maßnahme aus Gründen der 
Verketossidierhelt für erforderlitii, da die 
Einmündung Sdinaingartenstraße zur Garten- 
straBe durch den in einer langgezogenen 
Kurve verlaufenden Stresemannring und den 
in der warmen Jahreszelt stark wudiemden 
lebenden Zaun des angrenzenden Kinderspiel- 
platzes äußerst unübersichtUdi ist. Im Zusam- 
menhang mit dieser Verkehrsführung mußte 
die Sdiubertstraße In östlidier Riditung 
zwangsläufig an den Einbahnverkehr ange- 
bunden werden. Für die Anlieger der beiden 
Straßen entstehen aus diesen Veränderungen 
keinerlei Umweg« oder sonstige Behlnderun- 
gea. 

)trztlldier Notfalldienst am Wodienende 
Sonnabend, den 12. Jan., 12 Uhr, bis Montag, 
den 14. Jan., 7 Uhr; 

Dr. Heinz Handce, Langen, 
GartensiraBe 72, Tel. 2 31 61 

Sonntags- und Feiertags-Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
Xrztlidier Notfalldienst am Mlttwodi, dem 
16. Januar von 12 bis 14 Uhr: 

Dr. Heinz Handce, Langen, 
GartenstraOe 72, Tel. 2 31 6t 

ZahnSrztlidier Notfalldienst für den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnai-zt 
für Offenbadi-Stadt am 

12./13. und 16. Januar ist zu erreichen unter 
der Telefonnummer 9 / 81 17 74 (ärztliche 
Notdicnstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Waltraud Hasse, Lg.-Oberlinden, 
Robert-Kodi-Straße 25, Tel. Ö6103 / 75 05 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Adam Perl, MQhlheim-Dieteshelm, 
Kettelerstraße 8, Tel. 06108/23 45 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8,30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 12. 1.: .4potheke am Lutherplatz, 

Luthcrplatz 9. Tel. 2 33 45 
So., 13. 1.: Braun'sdie Apotheke, 

Lutberplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mo., 14. 1.; Mündi'sdie Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Di., 15. 1.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 7713 
Mi., 16. 1.: Rosen-Apotheke, Frledridi-ZEcke 

Bahustr., Tel. 2 23 23 
Do., 17. 1.: Spitzweg-Apotbeke, Babnstr. 102, 

Telefon 2 52 24 
Fr., 18. 1.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 211 78 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 11. 1„ 16 Uiir, bis 18, 1., 7 Uhr, tele- 
fonisdi zu erreichen: Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Karl-Heinz Rodt, 

Am Belzbom 9, 
Für Strom: Wolfgang Paslerbski, Nordend- 

straße 52 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 12./'13, Januar versieht Stadtsdiwester 
Resi Wurm, Nedcarstraße 6, Telefon 2 94 00, 
den Sonntagsdienst. 
Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
aussdiließlidi von der Gemeindesdiwester der 
Evangelischen Martin-Luther-Gemeinde, Lan- 
gen, Berliner Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreielcfa-Krankenhaus Langen: Telefon 20 01 
Polizei: Wilhelm-Leusdiner-Platz 3 — 5 

Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen; WUhelm-Leusdiner- 
Platz 3 — 5, Telefon 2 20 07 

Krankenhanstransport: Telefon Langen 2 3711 
Stadtverwaltung Langen: Wilhelm-Leusdiner- 

Platz 3 — 5 (nur wälirend der Oienststunden) 
Telefon 2 20 01 

Bilrgertelefon: 2 20 08 (automat. Gesprädisauf- 
zeidinung Tag und Nadit möglich) 
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Vhs ^ 
VOLKSHOCHSCHULE 

INFORMATIONEN 
Ungenügend belegte VHti-Kurse 

Wie die Geschäftsstelle der Volkshochschule 
mitteilt, sind bei zwei im Januar beginnender^ 
Kursen noch nicht genügend Anmeldungen 
eingegangen. Dies betrifft den Kurs Nr. 83 — 
Keramik für Erwadisenc. Bisher haben sich 
für diesen Kurs so wenige Teilnehmer ange- 
meldet, daß es zweifelhaft ist, ob er über- 
haupt stattfinden wird. Auch für den Kurs 
Nr. 124 — Neue Gesell.schaftsspiele (für Er- 
wachsene), der am Donnerstag, dem 24. Januar, 
um 20 Uhr im Saal 1 des Dreieich-Gymna- 
siums beginnen soll, können noch Anmeldun- 
gen entgegengenommen werden. 

• Die Mitglieder des Umlandverbands-Parla- 
ments werden direkt gewählt." 

Als Begründung wird angeführt: „Bei einer 
Wegnahme der Flächennutzungsplanungskom- 
petenz der Städte und Gemeinden und der 
Übertragung auf den nicht direkt demokra- 
tisch kontrollierten Umlandverband würde 
eines der wichtigsten Momente geineindlicher 
Selbstverwaltung wegfallen. Stadtplanung 
muß für den Bürger transparent und beein- 
flußbar bleiben. Dies wäre beim Umlandver- 
band nicht gewährleistet. Um eine egoistische 
Planung zu vermeiden, reicht die Rahmen- 

..iipetenz aus, die bislang die RPU hat. Diese 
Kompetenz kann audi insbesondere auf die 
Verkehr.splanung au.sgedehnt werden. Im 
Sinne einer überschaubaren Verwaltung müs- 
sen die Landkreise und langfristig auch die 
Regierungspräsidien autgelöst werden. Diu bei 
der Verwirklichung der Gebiotsreform unab- 
dingbare Funktionalreform kann die Aufgabe 
dieser Instanzen sinnvoll auf untere und obere 
Ebenen verlagern. 

Die Direktwahl der Mitglieder de.s Ver- 
bandsparlaments ist notwendig, um die direkt« 
demokratische Kontrolle dieses Gremiums zu 
sichern. Bislang sdieitert dies aus juristischen 
Gründen, da die Gemeinden an der Flächen- 
nutzungsplanung beteiligt sein mü.ssen. Nimmt 
man jedodi dem Verband diese Kompetenz, 
so können seine Abgeordneten auch direkt ge- 
wählt werden." 

RUND UM DEN Nicht Eingemeindung, 

Vierröhrenbrunne» sondern Zusammenschluß 

macht sich Gedanken 
Es wird so Ott gesagt, die Menschen von heute 

seien gedankenlos, hätten keinen Sinn für Ihre 
Umwelt und ließen Gott einen guten Mann sein, 
sofern es nicht an Ihre eigene Person gehe. Daß 
dies nicht so ist, zeigen die vielen Anrufe, die 
dieser Tage auf dem Rathaus eingingen und die 
sämtlich ein paar Bäume betrafen. Wie auf der 
ersten Seite dieser Ausgabe zu lesen ist, wurden 
in der Bahnhofsanlage Linden gefällt, um Neu- 
anpflanzungen Platz zu machen. 

Gegen diese - wie man lesen kann - not- 
wendige Maßnahme richtete sich das Veto der 
Anrufer. Man ist umweltsbewußt geworden und 
läßt nicht einfach Bäume umhauen. Tobias wertet 
es als ein erfreuliches Zeichen, daß das Interesse 
der Bürger an ihrer Stadt so groß ist, daß sie 
nicht nur in sich hineinschimpfen, sondern zum 
Telefonhörer greifen und ihre Meinung an der 
beireffenden Stelle äußern, wobei man natürlich 
über das „wie" geteilter Meinung sein kann. 

Immerhin aber haben In der Vergangenheit 
solche Protestkundgebungen schon manches er- 
reicht. Man denke an den ..Platanenkrieg" In der 
Bahnstraße vor einigen Jahren, ohne den mög- 
licherweise die von vielen so gellebte Allee bis 
In die Stadtmitte nicht mehr bestände. Oder man 
denke an die Anstrengungen, die zur Erhaltung 
der Linden in der Rheinstraße gemacht wurden, 
Mißstände sind dazu da, daß sie ausgeräumt 
werden. Oft fehlt nur der Anstoß dazu. Diesen 
Anstoß aber sollte man nicht nur der Obrigkeit 
überlassen. Alle Bürger dieser Stadt sind ein 
Teil dieser gewählten Obrigkeit, alle Bürger sind 
dafür verantwortlich, daß es in Langen schön 
bleibt und die Stadt lebenswert ist. 

Deshalb sollte man den Anrufern nicht zürnen, 
wenn sie sich auch einmal im Ton vergreifen soll- 
ten. Aus einer Erregung heraus wird manchmal 
etwas gesagt, was nicht ganz so gemeint Ist, 
Aber schließlich haben es alle gut gemeint. Dies 
sollte schwerer wiegen, meint Ihr Tobias 

Langens Jungsozialisten haben zu der Jah- 
reshauptversammlung des SPD-Ortsvereins 
am j8. Januar einen Antrag eingebracht, der 
sich mit der Eingliederung der Gemeinde Egels- 
bach in die Stadt I^angen nach den Vorstellun- 
gen von Innenminister Bielefeld befaßt. Im 
Gegensatz zu dem Bielefeld-Papier fordern 
die Jungsozialisten die Hauptversammlung zu 
dem Beschluß auf, sich gegen eine Eingliede- 
rung zu wenden. Dagegen wende man sich 
nicht gegen einen Zusammenschluß der beiden 
Orte. Mit einem Zusammenschluß werde die 
Gleichwertigkeit der beiden Orte unterstri- 
chen, heißt es in dem Antrag. 

In der Begründung wird darauf hingewie- 
sen, daß eine Zwangsfusion nach dem Geset- 
zesentwurf bei weiten Kreisen der Bevölke- 
rung auf Widerstände stoßen wird. Bei einer 
Eingemeindung — so die Jusos weiter — wür- 
den Ortsparlament und Gemeindevorstand 
aufgelöst, während die Gremien des Haupt- 
orte.s. also Langen, bestehen bleiben. Dagegen 
bestünde bei einem Zusammenschluß Gleich- 
wertigkeit: sowohl Magistrat und Gemeinde- 
vorstand einschließlich der hauptamtlichen 
Mitglieder als auch die Parlamente würden 
in die.sem Falle aufgelöst und neu gewählt. 
Außerdem behielten die ortsrechtlichen Be- 
stimmungen Gültigkeit, bis das neue Gesamt- 
parlament ein gemeinsames Ortsrecht erstelle. 

Nur auf dieser Basis der Gleichwertigkeit 
und einer gegenseitigen Partnerschaft könne 
man einen Zusammenschluß be.iahen. 

Umlandverband unter gewissen Bedingungen 
Klare Vorstellungen entwickelten L,angens 

Jungsozialisten zum Problem des Umland Ver- 
bandes und drücken dies in einem Antrag an 
die Hauptversammlung der Langener SPD am 
18. .Januar aus: 

„Der SPD-Ortsverein Langen lehnt die Bil- 

Dank für vielseit 

Alfred Oeder erhielt das 

In einer Feierstunde im Sitzungssaal des 
Kreisausschusses überreichte I,andrat Walter 
Schmitt im Namen des Bundespräsidenten 
dem Langener Bürger Alfred Oeder das Ver- 
dienstkreui. am Bande des Verdienstordens 
der Bundesrepublik. Zu den ersten Gratulan- 
ten gehörten Bürgermeister Hans Kreiling, 
die hauptamtlichen Vorstandsmitglieder der 
Langener Volksbank Norbert Karl und Dieter 
Pausch. Erster Kreisbeigeordneter Wilhelm 
Thomin, der Landesvorsitzende der Wissen- 
schaftlichen Vereinigung der Augenoptiker, 
Herbert Feldmann, sowie das Vorstandsmit- 
glied der Augenoptiker-Innung, Josef Pupper. 

Es sei kein alltägliches Ereignis, begann der 
Landrat seine Ausführungen, daß eine solche 
Auszeichnung verliehen werde. Sie gelte 
einem Manne, der neben einer sehr erfolg- 
reichen beruflichen Tätigkeit sehr viel Zeit 
und Kraft für eine Reihe von ehrenamtlichen 
Engagements aufgewendet habe. In vielfälti- 
ger Weise habe er in seinen Tätigkeitsberei- 
chen dem Erfolg seinen Stempel aufgedrückt. 

Alfred Oeder, Jahrgang 1902. wurde 1949 
zum Obermeister der Augenoptiker-Innung 
gewählt; er übt dieses Amt im Regierungs- 
bezirk Darmstadt noch heute aus. Seiner gro- 
ßen Umsicht, seiner Erfahrung und seinem 
Verhandlungsgeschick sei es zu verdanken — 
so der Landrat —. daß sich dieser Verband zu 
einer vorbildlichen Innung entwickelt habe. 
Der Fadiwissenschaftlichen Vereinigung für 
Augenoptik und Optometrie gehört Oeder seit 
1951 an. 

Einen großen Teil seines Lebens stellte 
Oeder in den Dienst der Langener Volksbank, 
in deren Aufsichtsrat und Vorstand er über 
vier Jahrzehnte tätig war. Zuletzt war er 
jahrelang Vorsitzender des Vorstandes. Er ist 
heute Ehrenvorsitzender des Instituts, dessen 
Aufstieg zu einer genossenschaftlichen Groß- 
bank entscheidend von ihm geprägt wurde. 
Für diese Verdienste wurde ihm 1967 vom 
Deutschen Raiffeisenverband die Raiffeisen- 
nadel in Gold verliehen. 

Entscheidende Impulse gab er auch dem 
Langener Vereinsleben. Als langjähriger Vor- 
sitzender des Gewerbevereins setzte er sidi 
stets für die Stützung des mittelständischen 
Gewerbes und des Handwerks ein. Seiner 
Liebe zur Stadt Langen konnte er als Vor- 
sitzender des Verkehrs- und Verschönerungs- 
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Nächtiiche Fahndungsaktion 
Kurt tiBch Mitternacht wurde in der Nacht 

mm 10. Januar die Alarmanlage einer Lan- 
gpner Firma ausgelöst. Polizeiütreifen über- 
prüften das Firmcngelönde, konnten jedoch 
zunächst nicht feststellen, ob sich Jemand im 
Gebäude aufhielt. Über eine Stunde lang 
wurde die gc.samte Gegend abgesucht, bis drei 
junge Männer im Alter von 17. 19 und 23 Jah- 
ren entdeckt wurden, die sich in der Nähe 
eines nufgcbrochcnen Personenkraftwagens 
aufhielten. Da der dringende Verdacht be- 
atand, daß sie den Wagen aufgebrochen und 
versucht hatten, in die Firma einzudringen, 
wurden sie vorläufig festgenommen und in 
das Poli/.cigcwahrsam gebracht. Dort haben 
sie in/.wisdion gestanden, daß einer von ihnen 
den Wagen aufgebrochen hatte. Weitere Er- 
mittlungen sind noch im Gange. 

Einbrecher erhofften Bargeid 
und Lebensmittei 

In der Zv'xi zwischen dem 4. und 7. Janunr 
sdihißcn tinbekjinnlo Tiiter bei einer Firma in 
der Moselstrqße eine Fensterscheibe ein. Da- 
nach dranßcn sie in die Räume ein und ent- 
wcMidi'tcn mehrere Standen Zigaretten, meh- 
rere Do: t n mit Konserven und einen klei- 
neir-n Ui-trai^ an Rarßeld. D»»r entstandene 
Sarh.sdiadcn betragt 800 Mark. 

FOinen weiteren Einbruch in Büroräume 
führten iinl^r kannte Täter im Industriegebiet 
aus. Durch das Aufbrechen einer Stahllür ge- 
langten sie in die Büroräume unc! entwendetf-n 
eine Kassette mit 40 Mark. Der Kinbruch ge- 
.Schah in der Zeit zwischen dem 5. und 
7. .lanuar. 

Kurze Fahrt 
Offeiisichtlich stark unter Alkoholeinfhiü 

sl:ind der Kjihrer oines I^a.stwagens am 9. 
Januar. .Seine Fahrt endete bi>roits nadi 
fünf Meti-r an einem ordnungsgemäß auf der 
rechten .Sliaßensiilte geparkten Personenwa- 
gen. Nach der Kntnahtne einer Blutprobe 
wuitle dem Fahrer der Führerschein abge- 
nommen. 

Schöne Bescherung nach dem Urlaub 
Während ein Langener Bürger zwischen 

dem 'a. Dezember und 9. Januar unbesorgt 
seinen Urlaub genoU, stiegen bisher nodi un- 
bekannte Täter in leine Wohnung im Erd- 
geschoß ein und stahlen Radiogeräte, ein 
Stereogerät, Schmuck und Kleidungsstücke. 
Was sie außerdem nodi mit sich gehen ließen, 
konnte der Geschädigte im ersten Schreck 
noch nicht angeben. 

Wieder Unfall auf der Kreuzung 
B 3 / Südliche Ringstraße 

In der Nacht zum Mittwoch befuhr ein 
Fahrer eines Personenwagens die Südliche 
Ringstraße in östlidier Riditung. Beim Abbie- 
gen kam es auf der Kreuzung zu einem Zu- 
sammenstoß mit einem entgegenkommenden 
Wagen. Dfibei entstand Sachschaden von 
2000 Mark. Glücklicherweise wurden bei dem 
Unf.ill keine Per.sonen verletzt. 

Das Sozialamt gibt bekannt, daß ab sofort 
Anträge auf einen oinmaligen Heizölkostenzu- 
.schuß gestellt werden können. Dieser Zuschuß 
wird gewährt, v/enn leichtes Heizöl In der Zeit 
vom 15. Oktober 1973 bis zum 14. April 1974 
zum Beheizen von eigengenutztem Wohnraum 
bezogen worden Lst oder bei Sammel- oder 
Fernheizung sidi die Heizungskosten für ei- 
gengenutzten Wohnraum wogen des Anstiegs 
der Prei.^e für leiditeii Heizöl, das in diesem 
Zeitraum bezogen worden ist, erhöht haben 
oder erhöhen werden. 

Folgende Personen können einen Antrag 
stellen: Blnipfänger von Wohngeld nach dem 
Zweiten Wohngeldgesetz, von Hilfe zum Le- 
bensunterhalt nach den Bestimmungen des 
Bundessozialhilfegcsetzes (BSHG), des Bundes- 
versorgung.sgesetzes (BVG), des Soldatenver- 
sorgungsgesetzes (SVG), des Höftlingshilfege- 
setze? (fHlG), des Unterhallsbeihilfegesetzes 
für Angehörige von Kriegsgefangenen (UBG), 
des Zivildienstgesetzes (ZDG), des Bundes.seu- 

Polizei kam zu Hilfe 
Im Stadtgebiet fanden Passanten am Sonn- 

tagabend gegen 23.50 Uhr einen etwa .■jOjäh- 
rigen Mann, der erheblich unter Alkohol 
stand und stark blutende Platzwunden auf- 
wies. Sie brachten Ihn zur ärztlldien Behand- 
lung ins Dreleich-Krankenhaus. Dort lehnte 
er zunächst eine Behandlung ab, weil er sich 
nicht von seinem Hund treennen wollte. Dar- 
aufhin bat doi' Pförtner des Droieich-Kran- 
kenhauses die Polizei um Hilfe. Nun ließ 
sich der Mann nach einigem Zureden be- 
handeln. Der Hund verhielt sich ganz fried- 
lich, als sein Herrchen versorgt wurde. 

l-'lüditig ist der Fahrer eines Fahrzeuges, 
der in der Nacht zum 9. Januar in der 
Mörfelder Landstraße in Höhe der Einmün- 
dung Berliner Allee ein beleuchtetes Ver- 
kehrszeichen stark beschädigte. Zeugen wer- 
den gebeten, .<;ich mit der Polizei (Telefon 
22.333) in Verbindung zu .setzen. 

chengesttzes (BSeudiG) sowie alleinstehende 
Personen und Haushalte, deren monatlidies 
Nettoeinkommen nicht mehr als 607,50 Mark 
beträgt zuzüglich 160 Mark für Jede weitere 
Person, die im Haushalt der Berechtigten 
lebt und von ihm vorwiegend unterhalten 
wird. 

Der Bezug des leichten Heizöls ist nachzu- 
weisen durch Vorlage der Rechnungen, auf 
denen die Nummern der Erlaubnisscheine zum 
Bezug und zur steuerbegünstigten Verwen- 
dung von Gasöl zum unmittelbaren Verheizen 
vermerkt .sind; für den an einer Sammel- oder 
Fernheizung ange.schlossenem Wohnraum 
durdi Vorlage einer Besdieinigung, aus der 
sich ergibt, daß für die Heizung in der oben 
genannten Frist leichtes Heizöl bezogen wor- 
den ist oder daß sich die Heizungskosten für 
diesen Zeitraum wogen des An.slieg,s der 
Preise für in dieser Frist bezogenes leichtes 
Heizöl erhöht haben oder erhöhen werden. 

Dreieich-Gymnasium erhält einen 
neuen Flügel 

Weil das vorhandene Mu.sikiinstrumeHl au- 
ßerordentlich reparaturanfällig geworden Ist 
erhält die Dreieich-Schule einen neuen Flü- 
gel. Der Kreisaui.schuß hat in seiner letzten 
Sitzung d.ifür 10 000 Mark bewilligt 

„Die Welt der Briefmarke" 
\ ortragsrclhc der Volkshorhscliulr 

Nac+i der erfolgreichen Vortragsreihe zu 
Themen der Numismatik (Münzkunde) im 
Herbst des vergangenen Jahres bietet die 
Volkshodisdiule eine weitere Vortragsreihe 
an, die sicher wieder einen großen Kreis von 
Intere.ssierlen ansprechen wird: die Philatelie 
(Briefmarkenkunde). 

Wor hat nicht schon einmal diese kleinen, 
bunten Papierstücke gesammelt, getauscht 
oder gekauft, entweder als Kind und Schüler 
in Blechdo.sen und Pappkartons oder als ern.st- 
hafler Sammler in wertvollen Alben. Der Ge- 
schäftsstelle der Volkshochsdiule ist es gelun- 
gen, zu die.=eni weitverzweigieii Themeiigebiet 
als Referenten den Philatelisten Joadiiin Frey 
aus Frankfurt zu gewinnen. 

Folgende Themen sollen unter anderirm be- 
handelt werden: Allgemeine fiinführimg in die 
Philatelie — Aufbau einer Briefmarken.samm- 
lung — Einführung in die Markenkunde (Her- 
stellung usw.) — Die Briefmarke als graphl- 
sdies Kunstwerk — Teilgebiete der Philatelie 
(Motivsammlung, piistgesdiichtlidie Samm- 
lung, Vorphilatelie. Luftpost. Zeppelinpost) — 
Literatur und Kataloge — Aktionen, Händler, 
Au.sstelhingen — Markenprüfung — Hand- 
werkzeug für den Sammler. Daneben i.st be- 
absichtigt, mit Ansdiauungs- und Filmmate- 
rial die einzelnen Themengebiete zu veran- 
schaulichen. 

Die Vortragsreihe beginnt am Donner.stag, 
dem 17. .lanuar, um 20 Uhr und wird am 
24. und 31. .lanuar fortgi'.setzt. Veranstaltungs- 
raum ibt der Musikpavillon des Dreieich- 
Gymnasiums, Goethestraße 6. Die Teilnahme 
ist kostenlos. 

Anträge auf Heizöikostenzuschuß 

Der Kinosaal war zu klein 
Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 

sdier Frauen veranstaltete wieder einen Film- 
nachmittag für ältere Mitbürger. Diesmal war 
''nr Besucherandrang so groß, daß die Sitz- plätze im UT-Kino nicht ausreiditen. Die 
Frauen mußten noch Stühle aus einer benach- 
barten Gaststätte herbeiholen. Ortsvereinsvor- 
sitzender Karl Weber und Stadtverordneten- 
vorsteher Dr. Heinz Wleklinski begrüßten die 
Gäste. Sie dankten der SPD-Frauengruppe für 
die Organisation dieser Filmnadimittage. Die 
Gäste hatten viel Spaß an dem Heinz Rüh- 
mann-Film „Der Kapitän", der noch mit einer 
kleinen Gabe versüßt worden war. 

* Zu einer IVlitgUcderversammlung lädt 
die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratisdier 
Frauen für Montag, dem 14. Januar, um 
20 Uhr in die Gaststätte „Wilhelmsruh" ein. 
Die Jahreshauptversammlung der AsF Offen- 
bach-Land findet am 9. Februar um 10 Uhr 
im Clubhaus der SSG im Freizeitcenter statt. 

DIREKT VOM BAUHERRN 

BUNGALOWS 

In 
Bayerseich b. Egelsbach 

3'/j-Zimmer- 
Bungalow-Komf.-Wohnung 

120 qm Wohnfläche 
(sep. Verkauf der CG'Wohnung) 
beworzugle, verkehrsgünst. Wohn- 
lage in WaldnShe, GrundstOcks- 
BcöBb 278 449 qm, Garage, 
komf. Ausstattung, ElnbaukQche, 
Wohn-/ESzlmmer 41 qm Wohnfl„ 
zwei Bidar/WCt, Gas-Therme- 
Kombination för Ww-Heizung und 

-Versorgung, 
gesicherte Finanzierung, evenil. 
Restkaufgeld-Darlehen, Abschrei- 
bung nach 7b EStQ, Eigenmittel 
OM S8 000 (ab DM 34 000 mSgl.) 
Belastung (nach Steuervorteil) 
max. DM 900,-, bei Annullits- 
Darlehen ca. DM 700,- mona«. 

FESTPREIS ab DM 186000 

BEAMTEN-WOHNUNGS- 
VEREIN 

Frankfurt am Main e. Q. 
gegründet 1899 

Information-Besichtigung: 
6073 Egelsbach-Bayerselch 

Kurt-Tucholsky-Str. 1 

Tel. 06103/428 49 
werk- u. senntägl 10-19 Uhr 
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Schwerer Verkehrsunfall 
zwischen Götzenhain und Dietzenbach 
Gegen 23 Uhr ereignete sich am Sonntag- 

abend ein Verkehrsunfall auf der Straße zwi- 
schen Dietzenbach und Gfitzenhain, l>ei dem 
eine Per.son verletzt wurde und ein Sach- 
schaden in Höhe von 5000 Mark entstand. Ein 
Fahrzeugführer stieß, vermutlidi infolge 
Trunkenheit und überhöhter Geschwindigkeit, 
frontal mit einem entgegenkommenden Fahr- 
zeug zusammen. Der Fahrer, der den Unfall 
verursacht hatte, verließ sofort zu Fuß die 
Unfallstelle, konnte aber von den Beamten 
der Polizeistation Sprendlingen ermittelt wer- 
den. Die Polizei ordnete eine Blutprobe an 
und zog den Führerschein des Fahrers ein. 

OFFENTHAL 
o wir gratulieren . . . Am 11, Januar feiert 

Adolf Stötzer, Philipp-Bitsch-Straße 27, sei- 
nen 74.. am 13. Januar Josef Prosch, Wald- 
straße 11, seinen 73. und am 14. Januar Jose- 
fine Stapp. Messeler Straße 13. ihren 78. Ge- 
burtstag. Ilorzlichon G'ückwun.sch! 

o .Altennachmittag. Der erste Altennachmit- 
tag der evangelischen Kirdiengemeinde im 
neuen Jahr 1974 findet am Mittwoch, dem 
30. Januar, 15,0(1 Uhr, im evangelischen Ge- 
nieindeliaus statt. 

o l'orkrnschutzimiifunR am 23. Januar. 
Nächster Impftermin für die erste Pocken- 
schutzimpfung in diesem ,(ahr ist Freitag, der 
23. Januar 1974, 11.00 bis 13.30 Uhr, in der 
Wingortschule, P'riedhofstraße. Es wird ge- 
beten. die vorhandenen Impfausweise mitzu- 
bringen, 

o Filmslunile-VorankündiKung. Die nächste 
Vorführung ,,Film des Monats" der evangeli- 
schen Kirdiengemeinde findet am Mittwoch, 
dem 30. .lanuar, statt. Es werden die Filme 
,.Die Schatzinsel" und „Der falsche Mann" 
vorgeführt. 

o Gesangstunde der Susgo-Sänger. Die 
nächste Prolie des Susgo-Jugendchore.s findet 
am Montag, dem 14. Januar zur gewohnten 
Zeit im Isenburger Hof statt. 

o Feuerwehrball. Die Freiwillige Feuerwehr 
lädt alle Mitglieder und deren Angehörige für 
Samstag, den 26. Januar, 20 Uhr, in den Saal 
des „Isenburger Hofes", zum diesjährigen 
„Feuerwehrball" ein. Die Mitglieder der Ju- 
gendwehr werden am Freitag, dem 25. Ja- 
nur, Spenden für die Tombola bei den Mit- 
gliedern der Feuerwehr erbitten. 

GÖTZENHAIN 
g Neue Einladung nach Blelswljk. Mit herz- 

lidien Weihnachts- und Neujahrswünschen 
an Bürgermeister Tielmcmn verband sein Kol- 
lege Dr. Eric Krop aus Bleiswijk zugleich 
horzlidie Grüße an die gesamte Bürgerschaft 
und insbesondere die Vereine Götzenhains. 
Erneut lud er alle sehr herzlich zu den 
offiziellen Venschwisterungsfeierlichkeiten 

zwischen dem 16. und 18. August in der hol- 
ländischen Gemeinde ein. Er benannte eine 
Sprecherin für alle Veraine und gab Einla- 
dungen einzelner Vereine an den HSV, die 
SSG, den Spielmannszug der FF und den 
neuen Tenni.sverein in Götzentuiin von Blels- 
wljker Vereinen weiter. 

g Sängermaakenball findet durdi die Ge- 
songsabt^eilung der Sportgemeinschaft in der 
vereinsedgenen Turnhalle am Samstag, dem 
12. Januar, statt. Kaix^lle Sepp Gußmann sorgt 
für entsprechende Bewegung und Stimmung. 

% Nur noch bin zum 15. .lanuar können 
leere Müllsäcke der Firma Knöß und An- 
thes bei der Genossenschaftsbank gegen sol- 
die der Firma Wolf umgetauscht werden. 

g Impfung Am Dienstag, dem 15, Januar, 
werden ab 8 Uhr vormittags die nur noch In 
geringer Anzahl in Götzenhain vorhandenen 
Rinder gegen Tuberkulose geimpft. 

geht mit einer Kette von 

SONDER-ANGEBOTEN ins neue Jahr! 

Hier zeigen wir einige der besten 
verstehen sicli als lagernde Vorräte I 

Nylon Velour Läufer 
90 cm breit, statt 52,- p. m nur . 35,— 

Haar-Tweed-Läufer 
90 ein breit, statt 26,-p. m nur . . 19,— 

Haar-Tweed-Teppiche 
sehr strapazierfähiges Gebrauchst. 
190 X 280 cm nur 139,— 
240 X 340 cm nur 198,— 

Langflor Teppiche 
Oralon, deutsches Markenfabrikat, 
250 X 350 cm, statt 795,- . . . 690,— 
200 X 300 cm, statt 539.- . . . 459,— 

Langflor Teppiche, Wolle 
250 X 350 cm nur 390,— 
200 X 300 cm nur 189,— 

20 Ballen Dekostoffe 
rustikal, gewebt und gemustert, 
statt 24,50 . . . p. m. nur noch 16,50 

Glieder dieser Kette! Diese Angebote 
Greifen Sie zu. solange diese reichen I 

Griechische 
Hirtenteppiche „Flokati" 
ca. 250 X 350 cm . , . nur noch 359,— 
ca. 200 X 300 cm , , , nur noch 240,— 
ca. 90 X 160 cm . , , nur noch 59,— 
ca. 65 X 135 cm . . . nur noch 39,— 

Teppichboden 
Nylon-Schlinge, gemustert, versch 
Farben, Schaumrücken, p, qm nur 13,50 

Teppichboden 
bes. dichte Nylon-Schlinge, Plan- 
schaumrück., versch. Färb, qm nur 15,90 

Velourteppiche 
rein Wollkammgam, 250x350 cm, 

statt 1694,- nur 1350,— 
statt 689,— nur 590,- 
statt 549,— nur 435,- 

Velourteppiche 
rein Wollkammgam. 200 x 300 cm 

statt 725.- 590,— 
statt 530.- 456,— 
statt 495.- 349,— 

Zugreifen, zugreifen! Solange Vorräte reichen I 

Langen. Fahrgasse 17. P im Hof 

Edward Tarr und Klesle Kelly 
Im Rahmen der Frankfurter Dachkonzerte 

üteht den Frankfurter Konzertfreundrn ein 
besonderer I^eckerbissen bevor. Der berühmte 
Trompeter Edward Tarr spielt die Sonate 
Nr, 1 von Torelll und interpretiert zusammen 
mit der Inzwischen in Frankfurt schon bestens 
bekannten Sopranistin Klesie Kelly die Badi- 
Kantate „Jauchzet Gott In allen Landen". Auf 
dem Programm stehen weiterhin Werke von 
Vivaldi, Telemon und Rameau. Zusammen 
mit diesen beiden Solisten musiziert das Süd- 
westdeutsche Knmmei Orchester Pforzheim. 
Das Konzert findet am .Sonntag, 13. Januar. 
11 und 20 Uhr im Saal der Deut.sdien Bank 
statt. 

Aus der Welt des Films 

Das Fine Arls Quartett in Franl<furt 
Am kommenden Samstag. 12. Januar, 20 Uhr. 

konzertiert das weltberühmte Kino Arte 
Qunrtet mit dem Klarinettisten Heinz Ilepp 
im Rahin^'n des Pio Musica-Zyklus im Saal 
der Deutschen Rank, Auf dem Progiamm 
steht das Streichquartett op, 74.2 von Haydn 
sowie die beiden berühmten Klarinetten- 
quintette von Mozart und Brahins. 

.Samstag, den 12. Januar 1974 
17.3Ü Uhr: Wochenschlußmusik In der Stadt- 

kirche (Kantor Rhode) 

Sonntag, den 13. Januar 1974 (1. So. n. Epiph.) 
Stadtkirdio 
9,30 Uhr: Gotte.sdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Rom. 12. 8—16 

11.15 Uhr: Kindergotte:-;dienst 

Gemeindehaus, Bahnstrade 46 
9..30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Kretzor) 
Predigttext; Jes. 60, 1—6 

Kein Kindergotte.sdienst 

Martin-Luthcr-Klrehe. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gotte.sdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Rom. 12. 6—16 

10.45 Uhr: Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-VIrich-StraBe 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Sdiilllng) 

Predigttext: Rom. 12 6—16 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwedte 

STADTMISSION LANGEN 
Sonntag, den 13. 1.: Bibelstunde. 17,15 Uhr 
Dienstag, den 15, 1.; Bibelstunde, 20.00 Uhr 

Freie evangelische Gemeinde Langen 
BahnstraOe 123 

„Der Agentenschreck" (UT) ist eine Kilm- 
komödie, die in hinreißeiulor Art von zwei 
jungen Männern berichtet. Der eine, ein auf- 
.strebendor junger Maler (Dran Martin) nimmt 
die .Stories aus den fantasievollen Traumen 

seines gutwilligen, aber tolpatsdiigen Freun- 
des (Jerry Lewi«) für bare Münze und «etz» 
diese Hirngespinste sofort In neue Greuel- 
geschichten um. Komplikationen gibt es als 
er eines Nadit» die Hälfte einer streng' ge- 
helmen Raketen-Formel ausplaudert. Von 
Stund' an wimmelt es von Agenten und ver- 
führerischen Spioninnen, mit denen die bei- 
den Freunde die herrlichsten Abenteuer er- 
leben, 

„Unterm Dirndl wird gejodelt" (I.ichtburg). 
F,in deftiger, kerniger .Spaß, der nicht nur die 
Lederhosen zum Qualmen bringt, Sex auf gut 
bayrisch, bumsfidel und voll saftigem Humor, 
Die blutjunge und sehr hübsche Heidi bringt 
es fertig, ihren Lehrer mit ihren körperlichen 
Vorzügen zu einer besseren licnotung zu ver- 
anlas.sen. Beim wohlverdienten Urlaub in 
einem (iebirg.sdorf erkennt sie, daß in den 
Hergen nicht nur gut gejodelt, sondern auf 
lauschigen Heuböden, saftigen Almen und vor 
allem in den blaukarierten Betten au(1i 
virtuos gegeigt wird. Auf geht's ins Leder- 
ho.-ien-.Sex-Gebirge. 

Noch fahrbereiter 
Mercedes 1B0 D 

zu verschenken, 
Telefon 2 30 20 
VW 

rot, 1967, 1,2 I.iter, 
44 l'.S, TÜV Ende 1975, 
autom. Getriebe, 
Schiebedach, Radio 
UKW, DM 1500," im 
Kundenauftrag zu ver- 
kaufen. 
Friedr. A. Schroth KG, 

Opel-Händler 
I.angen, Darmstädter 
Straße 52, Tel. 2 31153 

30-PS-Käfer 
mit Getriebeschaden 
zum Ausschlachten ab- 
zugeben. 

Hihn, Langen, 
Goethestraße 73 
nur samstags 

Anhänger 
für PKW, einachsig, 
möglichst mit Verdeck 
gesucht. 

Telefon 7 11 45 

Alfa Romeo 
Gulia Super, TÜV 
2 Jahre, Mj, 71. 5'J (100 
km, gegen bar billig 
zu verkaufen 

f.ovric Iwan 
Siiril, RinK:5tr. 17t) 
VW 1300 

Bj. 70, 45 PS, neuer 
TÜV, sehr guter Zu- 
stand, zu verkaufen. 

Kikic Peter 
DarmstUdter Str, 1 
Fiat 124 S 

Bj, 69, 2 Jahre TÜV, 
ATM 25 nOÜ, zu verkf, 
DM 2300,-. 

Alouis Dretvic. 
Südl. Ringstr, 228 

Zwei Gesangsboxen 
100 Watt, wegen Grup- 
l)eiiauflösung billig ab- 
zugeben, 

Telefon 2 91 02 

Eine gefütterte 
H.-Wildlederjacke 

Gr. 52 mit J'elzbesatz, 
Noupreis 500 DM, für 
250 DM zu verkaufen. 

Tel. 061.50/36 89 

PKW 
Baujahr 64, Motor 
defekt, für DM 500,- 
zu verkaufen. 
Ab 17 Uhr. 

Telefon 2 49 78 
Zu verkaufen: 

VW 1200 
generalüberholt, TÜV 
Jan. 76, 900,- DM, 

Egclsbach, 
Langener Weg 86 
Samstag ab 12 Uhr 

Opel Caravan 
1700 C, Bj. 69, 20 000 
km, ATM, TÜV bis 73, 
zu \T;rkaufon. VB. 

Anna Dretvic, 
•SOdl. Ringstr. 228 
Opel Rekord 1700 L 

Bj. 64, 67 PS, fahr- 
bereit, TÜV abgelauf., 
zu verkaufen. 
VB 50 DM. 

Telefon 2 18 52 
Verkaufe 

Mofa 
neuwertig. 

Telefon 6 92 24 

Gebraudite 
Couchgarnilur 

billig abzugeben. 
Wochentags von 15.30 
bis 17.00 Uhr, 

Telefon 7 24 94 

IJcssrr 
2 1158 wülilf>nl 
Fernseh-Service 

Verkauf 
I... Ordisner 

Südl. Ringstr. 69 

Nouwertige 
Tonbänder 

540 m, 13 cm 0 sowia 
Gitarre 

mit Zubehör billig ab- 
zugeber. 

Tel, 06103 ,'2 52 34 

Citroen DS 21 
Bj. 70, 75 000 km, 
TÜV bis 74, zu verkf. 

Duro Dretvic 
Darmstädter Str. 1 
3. Stock 

Sdiüler sucht sehr sehr 
billig, bes.ser noch ko- 
stenlos alten 

Schreibtisch 
und altes Bett 
Telefon 76 38 

Stromaggregat 
10 kW, 220 V, zu verkf. 

Telefon 4 91 57 

Leichlmetalljalousle 
für innen, 2,40 m breit 
und 

Kindersportwagen 
mit Fußsack zu verkf. 

Telefon 7 91 40 

4 Dunlop SP 4 
155 SU 15 
Stahlgürtelreifen 

mit Felgen, max. 3000 
km gelaufen, zu verkf. 

Telefon 47 10 
Suche gebraucht., audi 
defekten 

Fernseher 
mit Stationstasten, 
nicht älter als 6 Jahre 

Telefon 7 24 17 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Elektr. beheizter, gut 
erhaltener 
Warmwasserbereiter 
40—60 Liter, zu kaufi'n 
gesucht. 

Barth, Dieburger 
Straße 14 
Telefon 2 23 19 

13,8 Millionen 

an Zinsen., 

gutgeschrieben. 

■;». Unseren Sparern, 

wenn's um Geld geht 

Bezirkssparkasse Langen 
gegr. 1B44 Telefon 20 21 mündelsicher 

Hauptatall« ZImmerdraB« 
Wllhelm-LauadiiMr-Platz 8 - BahnstraSe 122 - Oberlinden, Laden- 

Zentrum - Egeltbach, Ernst-Ludwig-StraBe 44 
2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 

NEU In der ZimmerstraBe 

•c viele bequeme Kundenparltplätze AutOSChalter 

m 



Nach einem arbeitsreichen Leben verließ uns für immer nach schwerem Leiden 
am 9. Januar 1974 mein lieber Mann, mein guter Vater. Sohn und Bruder 

Josef Brandl 

' 18.12.1904 t 9-1-1974 

In Trauer und Dankbarkeit Im Namen aller Angehörigen. 

Langen, August-Bebel-Straße 29 

Anneliese Brandl geb. Schneider 
Josef Brandl ]r. 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 14. Januar 1974, um 14 Uhr in Langen 
von der Friedhofskapelle aus statt. Requiem am Vormittag um 10.30 Uhr in der 
St. Albertus-Magnus-Kirche, Bahnstraße. 

Aus einem Leben voller Tatendrang und Optimismus verstarb nach 

schw^erer Krankheit am 9. Januar 1974 unser Chef 

Josef Brandl 

Wir werden dem Verstorbenen, der jahrelang uns ein Vorbild war, 

stets ein ehrendes Gedenken bewahren. 

Seine Mitarbeiter 

der Firma Brandl & Sohn 

Langen, im Januar 1974 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Philipp Schlapp 

Im Alter von nahezu 75 Jahren. 

In stiller Trauer 
Katharina Schlapp geb. Maichus 
nebst allen Angehörigen 

Langen, den 10. Januar 1974 
Feldstraße 22 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 14. Januar 1974, um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Von ganzem Herzen danken wir allen für die anteilnehmend gesproche- 
nen und geschriebenen Worte, sowie für die schönen Kranz- und 
Biumenspenden, die als Zeichen der Verbundenheit meiner lieben 
Frau, unserer lieben Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Barbara Nold 

zugedacht wurden. 
geb. Wald 

Besonderen Dank möchten wir Herrn Pfarrer Danek für die trost- 
reichen Worte sagen, der Familie sowie der Belegschaft der Firma 
Wedekind, dem Kaninchen- u. Geflügelzuchtverein, der Hausgemein- 
schaft Friedricfistraße 7 und nicht zuletzt allen Freunden und Bekann- 
ten, die der Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Christian Nold 

Langen, Friedrichstraße 7 
im Januar 1974 

Achtung Blutspenderl 

Abnahmelermin im Werk Dreieichenhain: 

Dienstag, den 15. Januar 1974, von 15.30 bis 18.30 Uhr 
Bei Vorlage des Personalausweises und zweier Paßbilder wird 
ein Blutgruppenausweis ausgestellt. 
Die Spende wird mit 24,- bis 30,- DM vergütet. 
Spendealler: 18 bis 65 Jahre. 
Bitte benutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 
Werk Dreieichenhain 
(Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie 
LandsteinerstraBe) 

Guterhaltene 
Eckcouch 

zu kaufen gesudit. 
Off.-Nr. 11 an die LZ 

2 Stück 
GatauBenwandofen 

„Vulkan" Solo Super 
8000 WE, mit Marmor- 
platte — neuwertig — 
preiswert zu verkauf. 

Telefon 2 37 73 

Herren- 
Hüte - Mützen 
Pelz-Mützen 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

Standheizung 
für VW-Bu.s zu kaufen 
gesucht. 
Ott.-Nr. 21 an die LZ 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Die Stadtwerke Langen GmbH führt in Zu- 
sammenarbeit mit der Deutschen Gesellschaft 
für Ernährung, Frankfurt am Main, folgenden 
Kochkursus durch und lädt hierzu herzlich ein: 

.Schonkost als Diät' 

am Mittwoch, dem 16. Januar 1974, um 19 Uhr. 
Teilnehmergebühr: 4,— DM 

Anmeldungen erbeten; 

STADTWERKE LANGEN GIVIBH 
— Abt. Lehrküche — •' 
LiebigstraUe 9-11, Telefon 27 71 

Verkaufen 
Brennholz 
Telefon 2 13 88 
von 17—20 Uhr 

Doppelcouch 
2 Sessel 
Wohnzl.-Schrank 
und Tisch 

billig zu verkaufen. 
Langen, 
Sehretstraße 20 
Telefon 2 55 29 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 
für amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Frankfurt/Main 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon 0611-691303 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Johann Nikolaus Sehring 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn u. Bekannten herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte 
am Grabe sowie den Schulkolleginnen und -kollegen und allen, die 
Ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Hans J. Sehring und Familie 
Gisela Brehm und Familie 
Brigitte Thomin und Familie 
Käthe Merle und Ehemann 
und Angehörige 

Langen. Dieburger Straße 45 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Johann Heinrich Christ 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte bei der Trauerfeier, den 
Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1906/07 Egelsbach, der 
Kameradschaft der Altfußballer Langen sowie allen, die ihm das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Christ geb. Keim 
Willy und Ursula Schäfer geb. Jost 
Larry und Elli Lippencott geb. Christ 
Willi und Dora Helfmann geb. Christ 
RoH und Elli Stolz geb. Helfmann 
Enkel Diana, Susanne und Thorsten 

Langen. Feldbergstraße 10 

AUTOKINO 

Wohnen ist 

eine Frage des Charaicters 

Telefon 2 22 09 LICHTBURG Fr. bis Mo. 20.30 So. 18.00 u. 20.30 UT-FILMBÜHNE 
Sonntag 16.00 Uhr 
Jugendvorstellung 

Ein handfester, ungeniert fröhlicher, ländlicher Sex-SpaB. 
Sex auf gut bayrisch — bumsfidel, voll saftigem Humor. 

Auf Ins Lederhosen-Sex-Gebirge. 

Sonntag 14.00 Uhr Sonntag 14.00 Uhr 

JOLLY JOKER 
Millionen kennnen Ihn, Millionen lieben ihn. 

Sonntag 16.00 Uhr: Karl May's 

DER SCHATZ IM SILBERSEE 
Ein Film, der jung und all begeistert 

»«ixT inojm-J""" 
Ein farbiger Märchenlilm 

3 Tage Winterfreuden 
20 Tanzmusiker spielen, 

damit Sie tanzen können! 
LKG-Tingeltangel-Party 

am 26. Januar in der TV-Hallo 
Karten bei Milch-Heuß 

Regeneration und Sport 
In Bad Relchenhail 
Behagliches Zimmer mit Bad, WC, TV, fladio, 
Telefon. Dachgarten - Hallenschwimmbad u. 
Sauna Im Preis Inbegriffen. Halbpension pro 
Person im Doppelzimmer DM 93,— 
Einzelzimmerzuschlag ! DM 30,-. 
Im Preis Inbegriffen ist ein Ausflug In die 
Mozartstadt Salzburg. 
7-Tage-Wochenpau8chale 
Ind. Frühstück pro Person im Doppelzimmer 
DM 175,- 
Einzelzimmerzuschlag -t DM 35,-. 
Kegelbahnen, erstklass. Küche, tägl. Dancing. 

HOTEL BAYERISCHER HOF 
823 Bad Flelchenhall 

boifllB Telefon 08651/5084-87 fi |ln|^l| Telex 5-6123 bayho 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02' 55 00 
Das längste AutovergnUgen 

mit dem geringsten Benzinverbrauch! 

Täglich 20.30 Uhr, bis Montag: 
Der Smarte und der arme Tropf, sie stellen alles auf den Kopf! 

Jerry Lewis, Dean Martin und Shirley MacLalne in 
DER AGENTENSCHRECK 

Breitwand-Farbfilm - Das ist das heiterste Drunter und Drüber! 

Ab sofort wieder geöffnet 

Praxis ML. MERKEL 
Freitag u. Samstag 23.15 Uhr Spätvorstellung: „Die Unbefriedigte' 
So. 17.15 Uhr, Familienvorstellg.: „Supermaus und SplePgesellen' Massage und Bew.-Theiapie 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Von den sexuellen Irrungen und Verwirrungen 
Monlque van de Ven In dem Breitwand-Farbfilm 

TÜRKISCHE FRÜCHTE 

Langen-Oberlinden. Telefon 7 10 27 

Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 — 14 Uhr! 

Annastraße 2 

Wieder Sprechstunde ab Montag, 

den 14. Januar 1974 
Es heiBt immar, der Franzose 
sei ein Gourmet. Das stimmt! 

... und Frankreich liegt ganz 
in Ihrer Nähe! 

Deshalb laden ulr Sie In unser ureemül- llches Restaurant ein. damit Sie die mcnfrcudcn einer fchl fran/ttslscht-n Küciii* geiilcnen können. SolbslverstündlJch rüh- 
ren wir auch oriKinal franyöslsclie Gt'lranKe. Donnerstag Ruheta«, 

Sprendlingen, Kirchstrafic 20 —■■ ■ TeKfa/ 6 l£ 97 

VON UNS FÜR SIE 

UNSER JANUAR-ANGEBOT 

Bei Anmeldung bis zum 7. Februar 1974i 
Fahrstunde 23,- DM, Grd. 150,- DM 

Fahrschule Schmidt 
Langen, Mühlstr 1, Tel. 06103/29655 od. 06071/32449 
Theor. Unterricht: Montag und'Donnerstag 19.30 Uhr 

Anmeldung an diesen Tagen ab 17.00 Uhr 

ÄOU/. 

Ab sofort wieder sonntags 
geöffnet 

Hotel 

Deutsches Haus 
Ein Versudi wird Sie überzeugen! 

ufie eine tinte 

Zwangsversteigerung 
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
soll am 12. Januar 1974, vormittags 9 Uhr 
/ersteigert werden: 

1 PKW Volkswagen, Baujahr 1964. 
Treffpunkt von Interessenten um 9 Uhr In 
Langen, Pittlersrtaße 53. 
607 Langen, den 9. Januar 1974 

SchSfer, Obergerichtsvollzieher 

in einer Stunde durch ' 

„MARTINIZING" 

Montag bis Freitag 

Sakko 3.50 
vom 14. bis 26.1.1974 

Wer möchte das nicht. 
Aber dazu bedarf es einer 
täglichen Pflege mit 
Präparaten, die genau für 
Ihre Haut richtig sind. 
Alcina hält für jeden Haut- 
typ die geeignete 
Kosmeiika bereit. 
Fachmännische Beratung 
und Behandlung im 

Salon Herzog 
607 Langen 
Carl-Schurz-Straße 14 
Telefon 7 25 26 

rOr BOgcIrt und Appratur 
k«in ExtrC'PrtUourfdilog 

COSMETIC 
Eine STUNDE 

PKW DB 190 D 
zu verkaufen, DM 650,—. TÜV bis Aug. 74. 

Kianast, Mörfelder Landstraße 31 
Telefon 72768 oder 7720-21 

In meinem Salon ist nun die Friseuse Frau Bergmann vom Salon 
Tengler tätig. Sie bedient Sie weiterhin freundlich und zuvor- 
kommend. 

Langen, Bahnstraße 23 

Ihr »Einbaustudio« 

in Langens größtem 

iVlöbelhaus 

LANGEN, OBERGASSE 



Mflenerohor 
UC0ERKRAN2 

Htnilc, Fn'itag, 20.15 
SiiiKstiinilr 

im Vrreinslokiil. 

Jahrgang 1903/04 
Dev Bus fährt am Mltt- 
woch, 18. 1, 74 nach 
Egelsbach zur Gast- 
stätte Theiß um M.45 
Uhr vom .lahnplatz ab. 
liittc um reKc BctGili- 
Kung.  

Jahrgang 1913/14 
Wir trfffcn uns am 
Krcitjiß, 18. .ran. 1974 
um 20 Uhr im „Hafer- 
kasten" wegen Hespre- 
cliung unserer fiO-Jahr- 
I'ei(?r. Auch Neubürger 
sind herzlich eingcla- 
(l<n. 

Jahrgang 1915/16 
trifft sich a. Mittwoch, 
Hi. 1. 74 um 19 Uhr 
im Haferkasten zu 
einer dringenden 
He.-^prechung. 

Jahrgang 1908 09 
Mittwoch, :)0. 1. 74. 
15 Uhr Spaziergang ab 
Arbeitsamt, 
IV Uhr Ciast.sliitte 
Turnhalle — cje- 
burthtag 
l''roitag, I. 2. 74. 19 Uhr 
Rrunnenstube Ilafer- 
kastcn. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

VIR heiraten 

Lothar Albert »« Sloha Markovic 

11. Januar 1974 

Karlslraße 17 Langen Darmslädler Straße 59 

Billige Wohnungen! 
Möbl. Zimmer, 140,-! 
I..angon-Oberlinden, an 
allein.st. Herrn o. Dame 
ab 15. 1. zu vermieten. 
2-7.\\', lyangcn, 270,-! 
»n ült. Ehep. ab 1 .3 
zu verm.. 58 qm, ZH, 
mit Kü., Bad, sep. WC. 
Uml.'Kaut. 
2-ZW, Langen, 275,-! 
an berufst. Dame zu 
vorm., 55 qm, mit Kü., 
Bad/WC, Gasheiz., Uml. 
3-Z,\V, I.angrn, ISO,-! 
NB, 2-FH, 05 qm, ab 
ca. 1. 3. zu vermieten; 
Teppichbd., ZH, ruhige 
Lage, Uml./Kaut. 

G. Schwaab Imm. 
Langen, Tel. 7 15 86 

2 möbl. Zimmer 
Altbau, mit Kochgele- 
genheit. zu vermieten 
Miete lon,- t Uml. 

Tel. 2 2051 
von 17—19 Uhr 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Zimmer 
mit Bad und Küchen- 
benutzung zu vermie- 
ten. Anzusehen ab 
18 Uhr. 

Benedikt, 
Im .Singes 27 

Freilag, den 11. Januar 1974 

Niichsle Singstunde an 
Dien.stag, 15. 1. 74 im 
Vereinslokal. Die dies- 
jiihrige Jahreshaupt- 
versammlung findet 
am .Sonntag, 27. 1. 74, 
Iß Uhr, im Vereins- 
lokal stall. .Schriftliche 
Anlnige sind bis 20. 1. 
74 beim 1. Vorsitzen- 
den einzureichen. 

Der Vorstand. 

Altes Rathaus wird abgebrochen 
IIahen Sie sich schon hcdania? 
  Alles im I.eben hat seine Licht- und 
Schatlen.seiten. und sogar mit den Wcih- 
nacht..igc.=chenken ist das nicht anders. 
Denn bei der großen Freude, die wir 
über .sie empfinden, legen sie uns doch 
die Verpflichtung auf. dalJ wir uns bei 
den Gehern herzlidi dafiu' bedanken. 
Das ist eine Selbstverstiindli<'hkeit, und 
es wäre undankbar und unhöflich, 
wollte man den Dank für ein Ge.schäk 
etwa erst mit dem niichslen fälli,gen 
Gstergruß verbinden. Dennoch emp- 
finden aber viele Menschen die Bcdan- 
kemichbriefe als eine Last, als einen 
kleinen Wermutslropfen, der in die 
.sorylo.sen und unbeschwerten Festtage 
fallt. Sie schieben das Schreiben von 
Tag zu Tag imd von Wodie zu Wocho 
hinaus, und .je länger sie damit war- 
ten. umso scliwerer wird es ihnen 
schließlich, zur Feder zu greifen. Das 
ist nur natürlich, denn Ge.schenk und 
Dank gehören zusammen. Freude läßt 
sieh nicht konservieren, und die Ge- 
fühle, die uns beim Empfang einer 
Gabe erfüllen, können wir Wochen 
später einfach nicht mehr so echt und 
unmittelbar zu Papier bringen wie zu 
dem Zeilpunkt, da wir das Gesdienk 
unter dem Tannenbaum fanden. Und 
deshalb sollte man — nicht nur zur 
Beruhigung des ständig mahnenden 
Gewissens — seine Bedankemichbriefe 
möglichst bald erledigen, wenn man 
Ruhe und Muße hat, wirklich einen 
Brief, nicht nur ein paar kurze Dan- 
kesworle zu schreiben. Dann machen 
wir auch dem Geber die größte Freude 
— und das ist doch schließlich der Sinn 
unseres Dankes. 

e Wie von der Cii ineindi virwaltung zu i r- 
fahren war, werden aller Wahr.scheinlichki'it 
nach in der kommenden Woche das iilli.' Hat- 
hau;. und das im Gemeindebcsit/. berindliclie 
Naclibargrund'iiick llenssel abgebrochen. Der 
Abbruch der (IchiUide gehl .iuf einen von der 
Genieindevei Ivetung i'instinimig bescIilo.K. ineu 
Antrag der .SPD-l''raktion zurück. Wie in der 
Begründung zu dii cm Anlrai; ausgeluhit 
WLU'de. befinde! sich das alu' Halhaus in eiiiiMU 
sehr schlechten baulichen /,u.'-t:ind. Mit <ic;n 
Abbruch der Gebäude soll idlyeniein ein br.~- 
serer Gesaniteindruck in ilie.sem liereich er- 
zielt werdin; die freie Flüche wild zuniichst 
als Parkfläclie zur Verfügung .stellen. Der Ge- 
meindevor.-taiid biltel die Anlieger um Ver- 
ständnis, daß zwangsläufig durch die Ab- 
brucharbeiten mit Heeinlriiehtiguiigen zu rech- 
nen ist. 

.Sprenülingen 
Gepflegt. 1-Kam.-Haus 
4:i HL 0870 — 1988 re- 
noviert u. modernisiert, 
ülhzg. 0 Zim. rd. 120 
qm Wohnfl. 3(iO qm 
Grdst. Ruh. Lage, 
VP: DM 170 Ono,- 

Langen, Turmgasse 14 

Heule abend: 
Alles in der 
TV-Turnhalle 

Welches jg. Fräulein 
fährt sonntags mit 
nettem Hen n spazie- 
ren. Eigener Wagen ist 
vorhanden. 
Off.-Nr. 1.) an die LZ 
Wie wir aus gutuntei - 
richteten Kreisen er- 
fahiT'n konnten, hat 
Herr Bernd Christ vor 
kurzem seinen Führer- 
.schein bestanden. Wir 
bitten alle Autofahrer 
in Langen und näherer 
Umgebung um erhöhle 
Aufmerksamkeit. 

Faschingskostüme 
von 10,- bis .'in.- DM 
verleih! 

Ilse Lenz. Götzenhain 
Feldstraße 21 
Telefon 8 18 85 

2 jähriger 
Pudel 

(Männchen), sehr ge- 
pflegt und stubenrein, 
in gute Hände abzu- 
geben. 

Telefon 4 23 69 
Kochfertige 

Suppenhühner 
zu verkaufen. 

Obergasse 11 

Rudolf Schimann imdFrau Dora 

geb. Winkler 

Vereinsball der SGE ausverkauft 
e Die Sportgemeinschaft Egelsbach weist 

darauf hin, daii für den am 12. .lanuar 1974 im 
Saalbau-Eigenheim stattfindenden Vereinsball 
alle Eintrittskarten im Vorverkauf abgegeben 
wurden. An der Abendka.sse sind also keine 
Eintriüskarlen mehr zu erhalten. 

ß23 Ffm.-Höchst, 
Gebeschu.sstr. 31 
Tel.: 0611'.to Iü51 Einfamilienhaus 

La ngen-Oberl Inden DM 700, - u. Neben' 
kosten, Kaution, zu 
vermieten. 

Telefon 76 54 

OEUISCIUANtlS 
Langen, Gabelsborgerstraße 55 

OtTSGRUPPt ItNGEII 
Dienstag, den 15. 1. 74 

•Sondersprech.sluitdc 
ab 17 Uhr für Erho- 
lungskuranträge der 
Beschädigten und 
Kriegerwitwen. 

Öffnungszeiten 
der Gemeindebücherei 

e Es wild erneut daniuf hintiewie.sen, daß 
seit dem 1. Januar die OfCnunßszeiten der Ge- 
moindebiicherei erheb)ich erweitert worden 
sind. Es findet die Büchvrausleihe montags 
von 16 bis 18 Uhr und donnerstags von 17 bis 
19 Uhr stall. Die Ausleihe kostet pro Buch 
und Woche 0.10 DM. 

Das alle Fgelsbadier Raihaus In der Ernsl-Ludwig-.Siranr steht «rlt langem leer und soll 
in Kürze abeeriNsrn werden. 

Anbau an Naturfreundehaus bringt wesentliche 

Verbesserungen Bcti".- .lahreshvupt- 
veriBinniiuDf 

Für die am Sonntag, 
27. Januar 1974 statt- 
findende .fahreshaupt- 
Versammlung sind An 
träge bis spätestens 
Freitag, 18. .lanuar 
(IH Uhr) beim 1. Vors. 
H. Hunkel. Lerch- 
gas.se 3.1, einzureichen. 
 Der Vorstand. 

Bundesbahn- 
Sozialwerk 
Betivuungsstelle 
Bahnhof Innigen 

Am Freüag. 18. Januar, 
15 Uhr, findet im klei- 
nen Saal d. TV-Turn- 
halle eine 

Zusammenkunft 
der Uuhestandsbeam- 
ten. Rentenempfänger 
und Hinterbliebenen 
statt. E.s sind einige 
Kurzreferate vorgese- 
hen. Um zahlreichen 
Besuch bittet der Ver- 
treter d. Versorgungs- 
einpfänger. 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich am Mitlw., 
16. I. 74 um 15.3(> Uhr 
ini Cale UT, Rheinstr. 

Jahrgang 1894.'95 
Am Dienstag, l."-,. i. 74, 
16 lihr. treffen wir uns 
.im Cafe UT. Zahlreich. 
Erscheinen erwünscht. 

Jahrgang 1901./02 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, 16. Januar, 
1' Uhr, im Rebenstock. 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns am 
Mittwocii. 16. 1. 74 um 
l.'j.30 Uhr in der Turn- 
halle am Jahnplatz. 

Jahrgang 1905/06 
Donnerstag. 17. 1. 1974^ 1 
l.'5.30 Uhr /usammen- 
kunft im Naturfreun- 
dehaus am .Steinberg. 

Sympathische Menschen 
Man weiß es sich nicht zu erklärei. 

Es gibt auch kein Gesetz dafür: Man- 
che Men.schen finden wir s.vmt)altusch 
andere dagegen unsympathisch. Der 
eine spricht uns irgendwie an. Wir 
möchten gern mit ihm beisammen .«ein, 
gemeinsame Pläne durchführen oder 
auch nur ab und zu mal eine I'lauder- 
stunde verbringen. Und von den an- 
deren hält uns wieder eine unerklär- 
liche Abneigung fern, wir haben kei- 
nen Kontakt zu ihnen, sehen sie lie- 
ber gehen als kommen. Im beruflichen 
Leben kostet es oft erhdjliche Selbstdis- 
ziplin, wenn man mit Menschen, die 
einem nicht zusagen. Geschäfte machen 
oder zusammen arbeiten muß. Aller- 
dings beruhen Sympathie und Antipa- 
thie fast immer auf Gegenseitigkeit. 
Meist vermeiden beide Partner unnötige 
Begegnungen, und der eine weicht 
dem anderen von alleine aus. Ja. die 
Menschen sind eben verschieden. Zum 
Glück! Auch in der Musik .^elx.'n nicht 
immer zwei Töne, die einzeln sehr 
schön klingen, gemeinsam abge.stimmt 
einen harmonischen Klang. .Sympathi- 
schen Menschen gegenüber aber sollten 
wir uns gern aufschließen, denn das 
Gefühl der Sym.pathie, wenn es wirk- 
lich echte Sympathie ist, trügt .selten. 
Allerdings darf man sich auch nicht 
täuschen lassen. Männer irren sdch in 
dieser Beziehung mehr als Frauen. Da- 
rum ist es gut, sich in Zweifelsfällen 
auf ein weiblidies Urteil zu verlassen... 

Gelegenheit: 
Eintrittskarten für 

LKG-Sltzung 
(Wiederholung) am 
Sonntag, 10. 2. bei 
Milch-Heuß, Bahn- 
str. u. Oberlinden 

e Der Touristpnverrin „Naturfreunde", Orts- 
verband Egelstiadi, kann erleichtert aufatmen. 
Durch die Bewilligung; eines Zuschusses in 
Höhe von .5000 Mark und eines zinslosen Dar- 
lehens von IV 000 Mark mit jährlicher Ab- 
tragung in Höhe von fünf Prozent durch die 
Gemeindevertretung kann der bereits begon- 
nene Anbau an das Naturfreundeliaus fertig- 
gestellt werden. 

Mit dem Bau des Hauses der Naturfreunde 
wurde 1950 begonnen, die Einweihung konnte 
im Augusl 19.")1 gefeiert werden. Gemcm- 
.scliaft.sarbeit aller Mitglieder, darunter der 
über SOjahrige Max Schober, führten zum 
Ziele. Im I.aufe der Zeit wurden mehrfach 
Verbesserungen vorgenommen. Diese Arbeiten 
leisteten ebenfalls die Mitglieder, und die 
Finanzierung erfolgte aus eigenen Mitteln des 
Vereins mit geringen Zuschüssen des Landes 
Hessen. 

Das Naturfreundehaus erfreute sich in den 
vergangenen Jahren immer größerer Beliebt- 
heit. Es kommen nicht nur die Mitglieder der 
Naturfreunde, um dort gemütliche Stunden 
zu verleben. In der Urlaubszeit werden dort 
Gäste vorwiegend aus Holland und dem 
Rheinland beherbergt, die in der stillen Wald- 
lage Erholung suchen. Besonders die Zahl der 
Jugendgruppen steig in den lezten Jahren. Für 
1974 meldeten sich bcieits Jugendgruppen aus 
Stuttgart und Hamm Westfalen an. Da das 
Haus aber nur über insgesamt 20 Schlafplätze 
verlügt, je ein Raum mit 2mal 6 Betten und 
2mal vier Betten, können nicht immer alle 
Gäste darin untergebracht werden. Zusätzlich 
werden dann Zelte aufgestellt. Die Zahl der 
Übernachtungen hat die Zahl 1000 im ver- 
gangenen Jahr weit überstiegen. 

Aufgrund dieser starken Frequentierung 

verlangte das Kreisbauamt Offenbach und das 
Gesundheitsamt nach einer Besichtigung des 
Naturfreundehauses eine Verbesserung der 
.sanitären Verhältnisse. Seither waren die 
Toiletten- und Waschräume etwas abseits vom 
eigenllichen Haus in einem anderen Gebäude, 
in dem auch die Küche für die Selbstkocher 
ist, untei gebracht. Der Anbau, der jetzt an 
dem Naturfreundehaus erstellt wurde, wird 
neue Toiletten, zwei getrennte Waschräume 
mit Diischkabinen und einen Verkaufsraum 
erhalten. Der 1. Vorsitzende des Vereins. Hein- 
rich Burk, führte dazu aus, daß die alten 
Toilettenanlagen erhalten bleiben, sie sollen 
den Campern und den Gästen dienen, die als 
.Spaziergänger das Naturfn-undehaus be- 
suchen. Der alte Verkaufsraum soll so her- 
gerichtet werden, daß hier noch zwei .Schlaf- 
plätze entstehen. Die.se seien im wesentlichen 
für Begleitper.sonen von Jugendgruppen ge- 
dacht, die seither außerhalb untergebracht 
wurden. 

Wellensittiche 
abzugeben. 

Telefon 2 19 06 . . . Frau Margarete Best, Bahnstraße 19. zum 
84., Frau Katharina Thomin, Rheinstr. 64. zum 
73. und Frau Elisabeth Spengler, Rheinstr. 28, 
zum 72. Geburtstag am 12. Januar; 
. . . Frau Margarete Dörr, Offenlhaler Str. 33, 
zum 89. und Frau Adele Teschauer, Schul- 
ptraße 14, zum 86. Geburtstag arn 13. Januar; 
. . . Frau Margarete Stolle, Erzhäuser Str. 7, 
zum 73. und Herrn Josef Bokr. In den Ober- 
gärten 22, zum 75. Geburtstag am 14. Januar. 

Möge das neue Lebensjahr allen nur Gutes 
bringen, das wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Nochmals Ringbuslinie 
Egelsbach/Langen 

e Der Gemeindevoi'stand weist noch einmal 
auf die Möglichkeiten zur Benutzung der 
Ringbu-slinie Egelsbach Langen für Fahrten 
innerhalb Egelsbachs hin, wobei jede Fahrt 
im Bereich des Busverkehrs der Stadtwerke 
Langen einheitlicli 0,40 DM pro Person ko.stet. 
Es ist möglich, zu diesem Preis von Egelsbach- 
Bayerseich bis zum Drelcichkrankenhaus Lan- 
gen zu fahren. Der Bus, der stündlich montags 
bis freitags von 5.17 bis 19 31 Uhr und sams- 
tagc von 6.47 bis 20.00 Uhr fährt, hält in 
Egelsbach an folgenden .Stellen: Kurt- 
Schumacher-Ring / Ecke Kurt-Tuoholsky-Str., 
Kurt-Schumacher-Ring ' Ecke Theodor-Heuss- 
Straße, Toom-Markt, Woogstraße Ecke Goethe- 
straße, Weedstraße, Schulstraße, Bahnstraße/ 
Ecke Lütherstraße, Bahnhof Egelsbadi, AVoUs« 
gartenstraße Ecke Karlsbader Straße. 

Langen, Januar 1974 
er4pumlniBFM 

Scliöne 
3-Zi.-Komf.-Wohng. 

in Urberach, NB, öl- 
ZH, wW, 70 qm, DM 
336,-, sowie 2 Zi.-Woh 
nung, 58 am, DM 295,- 
-r- Uml. -t- Kaut, von 
Priv. zu vermieten. 

Tel. 0R074/71 93. 

Der Rohbau konnte inzwischen fertiggestellt 
werden, Heinrich Burk hofft, daß der Innen- 
ausbau bis zum Beginn der Urlaubszeit abge- 
schlos.sen ist. Auch hier hegt er den Wunsch, 
daß die Anträge für Zuschüs.se. die an dv n 
Kreis Offenbach und das Land Hessen gestellt 
wurden. Gehör finden, denn die finanzielle 
Belastung für den Verein, der 160 Mitglieder 
hat, sei doch sehr groß. Es seien doch immer 
nur Pfennigbeträge, die in die Vereinskasse 
fließen. Außerdem sei das Naturfreundehaus 
nicht nur für die Egelsbacher Bürger zu einem 
beliebten Ausflugsziel geworden, es kämen 
vielmehr in den Sommermonaten Besudier 
aus der Umgebung, um hier einen erfrischen- 
den Trunk zu sich zu nehmen. 

Maler-, Tapezier- 
u. Bodenverlege- 
arbeiten 

fü.hrt schnellsten.^ aus' 
Tel. 06150/36 89 

PutzhiKe 
für Büro, Nähe Wer- 
nerplatz, 3 Stunden 
wöchentlich gesucht. 
Gute Bezahlung. 

Telefon 7 17 80 vorm 
Geschulte Babysitter 
dm 3,75/Std. 

Ruf 06103 / 6 45 ,'iO 
ab 18 Uhr  

Küchenhilfe 
gesucht für Arbeiten 
am Herd. 
Gaststätte Lämmchen 
Langen, Schafgasse 

Arztsekretärin/ 
helferin 

für mod. Augenarzt- 
praxis gesucht. 

Dr. med. E. Weuke 
Langen, Bahnstr. 9 
Telefon 2 30 26 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. 

Telefon 7 23 44 

Für 4 bis 6 Wochen 

Bürokraft 
für Steno und Schreibmaschine gesuctit. 

schilder-gotsch 
Stempel - Biichstaben - Schilder 
Langen, Bürgerstr. 23-25. Tel. 22390 

Kartilen für den Ball des 
Bundes der Vertriebenen 

e Der BdV Egelsbach lädt audi an dieser 
.Stelle alle Mitglieder und Freunde zu seinem 
am Samstag, dem 26. Januar um 20 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau stattfindenden Ball herz- 
lidi ein. Kartenvorverkauf findet am Freitag, 
dem 18. Januar zwischen 18 und 20 Uhr in 
der Wandelhalle im Eigenheim statt. Weiterer 
Vorverkauf: Papierhandlungen Noll und 
Schlapp. 

T rans-Europ-Express 
Müllabfuhrgebührenmarken 

• Die Müllabfuhrgebührenmarken für die 
Monate Januar bis Juni sind ab sofort bei 
folgenden Geldinstituten erhältlidi: Spar- und 
Kreditbank Egelsbach, Volksbank Dreieidi — 
Zweigstelle Egelsbad^., Bezirkssparka!<8e Lan- 
8®" — Zweigstelle Egelsbach sowie bei der 
fahrbaren BSL. 

noch eine andere Art von Liebe gibt als das 
rausdihafte Glüdc, das sie in den Ai-men jenes 
Fremden erlebte. Sie gibt Otmar das Ver- 
sprechen, bei ihm zu bleiben. Und da ist noch 
Barbara, die flotte Boutiquenbesitzerin. Ein« 
attraktive, vorurteilslose Frau, doch letzten 
Endes einsam. Und da ist Willy, der klein« 
Möditegern-Ganove mit dem freundlichen 
Kindergesidit. Er will ein großes Ding drehen, 
sdieitert aber an seiner eigenen Gutmütig- 
keit. Das Weinhändlerpaar aus Köln, der 
Häusermakler aus Frankfurt, die StewardeB 
aus Bremen — sie alle reisen mit und geraten 
in den Sog des Gesdiehens. Der Leser lernt 
ein Stück ihres Lebens kennen, ihrer Träume, 
Hoffnungen, Niederlagen, während er sie be- 
gleitet auf ihrer zwölfhundert Kilometer lan- 
gen Fahrt von Bremen nach Mailand. 

Tranz-Europ-Express — das bedeutet Ro- 
mantik, Abenteuer, Fern%veh. Das bedeutet 
aber auch Begegnungen mit Mensdien, deren 
Schicksal sich flüchtig kreuzt und für die 
Dauer von vierundzwanzig Stunden drama- 
tisch zuspitzt. 

Dieses interessante Buch mit der Nr. 1031 
kunn in der Gemeindebücherei gegen ein« 
Gebühr von wöchentlich 0,10 DM ausgeliehen 
werden. Die Ausleihe von Büchern findet im 
Bürgerhaus jeden Montag von 16 bis 18 Uhr 
und jeden Donnerstag von 17 bis 19 Uhr statt. 

Aus der Reihe „Interessante Bücher aus der 
Gemeindebücherei" wird heute der Roman 
„Tran.s-Europ-Express" von Evelyn Peters 
vorgestellt. 

Vierundzwanzig Stunden. Wir sitzen im 
TEE Roland. Eine Handvoll Menschen unter- 
schiedlicher Herkunft. Bei einer Kindesent- 
lührung mit Erpressung lernen wir sie kennen, 
zeigt sidi ihr wahrer Charakter. — Eine deut- 
sche Autorin, ein spannungsgeladener Roman. 

Im Mittelpunkt der von Spannung erfüllten 
Handlung stehen Otmar und Nicola Imm. Ihre 
Ehe droht zu zerbrechen. Unerfüllte Sehnsudit 
nach der großen, einmaligen Liebe treibt die 
junge Frau in die Arme eines Fremden. Sie ist 
entschlos.sen, alles aufzugeben und an der 
Seite dieses Mannes ein neues Leben anzu- 
fangen. Mit ihnen im Zug befinden sich drei 
Männer, die ein Kind in ihre Gewalt bringen, 
um den Vater um ein Lösegeld zu erpressen. 
Otmar Imm, der von seiner Frau als Mensch 
nie ganz ernst genommen wurde und der sich 
selbst als „Versager" betrachtet, unternimmt 
den Versuch, dieses Kind zu retten. Dabei 
begibt er sich in tödliche Gefahr. Nach einer 
dramatischen Verfolgungsjagd wird er von 
einem der Kidnapper niedergeschossen. Nicola, 
von Angst und Gewissen.sbissen gepeinigt, be- 
greift zum ersten Mal in ihrem Leben, daß es 

Sperrmüllabfuhr 
e Die nächste Sperrmüllabfuhr erfolgt am 

Montag, Dienstag. Mittwoch und Donnerstag, 
dem 28., 29., 30. und 31 Januar für das ge- 
samte Gebiet der Gemeinde Egelsbach. Ge- 
naue Termine und Bezirke werden rechtzeitig 
bekanntgegeben. 

Das Bundeskartellamt stellte kürzlich t>e4 
19 Marken an Waschmitteln für Grob-, Weiß« 
und Buntwäsche (3-kg-Packungen) 115 unter« 
schiedlidie Preise von DM 11.98 bis DM 3,75 
fest. Da die Untersuchung der Stiftung Wa- 
rentest ergaben, daß die Qualitätsunterschiede 
bei den Waschmittelsorten der einzelnen Fir- 
men nur sehr gering waren, stellt sich die 
Frage, ob nicht die bekannten Hersteller auf- 
grund ihrer intensiven Werbung in die Lage 
versetzt werden, höhere Preise für ihre Pro- 
dukte zu verlangen. Es dürfte sich daher 
lohnen, einmal die preiswerteren Waschpul- 
ver einzukaufen und zu testen, ob sie wirklich 
schlechter abschneiden als die bisher gekauf- 
ten. Die EJinspa/ung kann erheblich sein. 

Samstag 

mit der Kapelle »GEMINI 5« und Garde - Schautänzen - Sektbar in der TV-Turnhalle 

    Beginn 19 Uhr - Eintritt 5,-DM 
Januar 



Nr. 4 EGELSBACHER NACHRICHTEN Freitag, den II. Januar 

Zentrales Thema ist die Kreisreform 
SPn-Krrislassfriiktion sliidirrt den Hieli'feld-!intwiirf 

Auf (riniKC „hcilJe Wochen" bcreilel sich die 
SI'D-Kruklion rlcs ()rfcnl)nihpr KroistiiKPS vor. 
Hnr vom hrs.iisdicn Inncnminislvr noch Im 
Dc/temhpr voii^olcßle Gcsot/cntwurf zur Ncu- 
Rliedcruiiü <lr-; Kroi:M s Offpnb.nch wird für tlio 
SI'D-I'arliimoiilüricr im niiclistcn Vioricljahr 
ein zentralc.'i und ijeiniiim'ntp.'i BcratunK^.- 
Ihcma sein. 

fOine St(fllunMnahrne zu den Ab.sichtcn der 
I.andc.srt'ßierunK, uu.s den jetzt 29 kreisanee- 
hiiriKon .Sliidlen und Gemeinden deren zwölf 
zu ..schncidorn' und C;ebietsl<orrpklui-en vor- 
zunehmen. Iehnt(-' SPO-t raktion.svor.sitzen- 
dei- llilniicli Keim (Sprendlingen) zum ßc- 
Ronwürtißpn Zoitpunkl eiU-sthiedcn ab. Keim 
safile in Offenbach, zunächst werde sich der 
Vorstand der SPD-Krristas.sfiaktion mit die- 
sem Thema besdiiiftiRen. Für den l'i. Januar 
habe er die SPD-KreislaKsfraktion zu einer 
Art ersten i.esunK des Cle.setzentwurfs einbe- 
rufen. 

Keim sai.te. seine Fraktion werde die Vur- 
.schläKe der I.and-osreiverunK eingehend prüfen. 
F.ine abstbllelJende StellunRnahme sei von der 
SI'lJ-Fraklion allerdn^s erst dann zu erwar- 
ten. wenn flie von der Reform betroffenen 
Städte und Cemeindon ausRiebiß zu Wort ßc- 
konimen seien. 

Zu den in mehreren Verlautbarungen zum 
Ausdruck gekommenen Mutmaliungcn, mit der 
Vorlage des Gesetzentwurfes zur Neugliede- 
rung des Kreises Offenbach sei das Schicksal 
der Gemeinde Kloin-Auheim und der Stadt 
Steinheim l)ereits endgültig besiegelt, stellte 
Keim fest, dall es sich hier entweder um 
Zweckpropaganda oder um eine unrealistische 
Kinschiit/uni; der Situation handele. „Noch hat 
weder der Ausschuß für Verwaltungsreform 
noch der Hessische T.andlag selbst abschlie- 
flend über die Frage der Zuordnung von Stein- 
helni und Klcin-Auheini« entschieden." Daß 
die beiden Kommunen im Gesetzentwurf für 
den Kreis Offenbach nicht enthalten sind, sei 
7.war optisi'h „sehr unschön". Im übrigen sei 
die:; ierlo'h darauf zurückzuführen, daß der 
Tle-sisrhe t.andtag die Frage der Zuordnung 
von Steinheini und Klein-Auheim im Ilahmcm 

der Neugliederung des Kinzig-Großkrei.ses an 
sich gezogen habe. Her Landesn-gierung sei es 
deshalb nicht möglich gewesen, die beiden 
Kommunen in das Neugliederungsverfahren 
de- Kreises Offenbach einzubeziehen. 

Keim sagte, die SrD-Kreistagsfraktion trete 
nach wie vor mit aller F.ntschiedcnheit dafür 
ein, dip beiden Gemeinden Im Kreis Offenbach 
zu belassen, „wo sie ganz einfach hingehören". 
Der SPD-Fraktionsvorsitzende äußerte sich im 
übrigen positiv zu jüngsten Meldungen aus 
Steinheim und Klein-Auheim, schnellstmög- 
lich eine Vereinbarung über einen Zusammen- 
schluß der beiden Kommunen treffen zu wol- 
len.     

Jugendarbeitsschutzgesetz 
verbesser 

Der lUv.irksvorslJMui Südhessen cl(;r DAG 
bescfiloli auf seiner letzten Sil/.inig eine Re- 
solution. die iHi die politischen Piirleirn und 
die lieKierunfi ßcsjindt werden soll. In ihr 
heif3t es: Der Bezirksjußondvorstand der DAG 
hat den vor^eleKlen Referentenentwurf zum 
Jußendnrheltsschutzßesetz beßrüfSt. Gleichzei- 
tig hat die DA(j-Jußend auch ihre zunfi Teil 
ßrundsützlion lOinwiinde bekanntgegeben. Kinc 
Vielzahl von Jußendlirhen in den Betrioben 
erhofft sich durch die Reform des Jugend- 
arbeitsschutzße.setzes eine verbe.s.serte Recht.s- 
stellunß. Der Rezirksjußendvorstand erwartet, 
daß die nundesreßierunß jetzt aktiv wird und 
4'inen Gesetzesentwurf vorleßt, der die von 
der DAG-Jußend beanstandeten Punkte be- 
rücksichllßt. 

Neues auf dem Markt 
(ietränke 

„Batida.s" holßt eine neue Mix-Idce. die 
aus Südamerika kommt und sich auch in 
Deutschland bereits nach kurzer Zelt großer 
Beliebtheit erfreut. Der Zuckerrohrschnaps 
PITU wird mit exotischen Säften wie XU- 
XUDO (aus der Caju-Flucht). MARAMA (au.s 
der Maraeuja-) oder DOMANGO (aus der 
Mango-Frucht) gemischt. 

Der Hausarzt meint zum Januar 

Zugluft. Erkältung und Überanstren- 
gung können am Hexenschuß schuld 

sein. 
Wenn nach einigen Tagen mit hefti- 

gem Frost wieder milde Witterung ein- 
setzt — so wie es meist um die Weih- 
nachtszeit der Fall ist— werden die 
Men.schen gern leicht.sinnig. Und ein er- 
neuter Kälteeinbruch wird dann meist 
gar nicht mehr so ernst genommen. Und 
da kann es dann leicht passieren, daß 
man plötzlich „auf der Nase liegt", 
möglicherweise — genauer gesagt — 
auch auf dem Kreuz, denn der Hexen- 
schuß ist nun einmal eine unliebsame 
Begleiterscheinung der kalten Jahres- 
zelt. Hexenschuß, auch Lendenweh ge- 
nannt und medizinisch als Lumbago be- 
zeichnet. Ist ein feststehender Begriff, 
unter dem ziehende und reißende 
Schmerzen in der Lenden- und Kreuz- 
gegend verstanden werden. Da die Be- 
sehwerden gewisse Ähnlichkeit mit 
denen bei Frauenleiden und manchen 
Infektionskrankheiten haben, können 
allerdings Verwedislungen leicht vor- 
kommen. Beim Hexenschuß handelt es 
sich um eine Muskelerkrankung der 
Lenden-Kreuzgegend mit Beteiligung 
der zugehörigen Nerven — Muskelver- 
härtungen lassen sieh häufig durch die 
Haut hindurch tasten. Man spricht auch 
von Muskelreumathismu.s, vor allem, 
wenn die Beschwerden chronisch ver- 
laufen, d. h. über einen längeren Zeit- 
raum hinweg anhalten und immer wie- 
derkehren. Der Anfall setzt gewöhnlich 

plötzlich ein, ohne daß eine besondere 
Anstrengung vorau.sgegangen wäre. Da 
jede Bewegung die Schmerzen ver- 
schlimmert. wird das Kreuz „steif" ge- 
halten bzw. geschont. Die Beschwerden 
können 8 bis 14 Tage bestehen bleiben, 
um danaclj wieder abzuklingen. Als aus 
lösende Ursache gelten in erster Li- 
nie Erkältung, Zugluft. Durclinässung 
und Überanstrengung, Für die Entste- 
hung der Schmerzen weiden Störungen 
lim Mu.'ikelstoif Wechsel angenommen, 
wobei eine mangelnde Sauerstoffver- 
Äorpunp des Muskelgewebes eine Rolle 
ispielen dürfte. Die wirksamste Medi- 
zin gegen den Hexenschuß sind Bett- 
ruhe und Wärme. Eine Schwitzkur — mit 
Hilfe von Fliixler- oder Lindenblütentee 
eingeleitet — beschleunigt die Bes- 
iicrung. Ferner bewähren sicli Heißluft- 
massagen, warme Bäder, Einreibungen, 

■aber auch Reizpflaster. Bei starken 
Schmelzen wird der Arzt entsprechende 
Medikamente verabreichen. 

—Dr. E. Barnhard— 

Über die Gesundheit 
Wer Gesundheit entbehrt, für den 
haben andere Schätze keinen Wert 
Besser ein gesunder Bauer als ein 
kranker Kaiser. 
Nach der Gesundheit leben ist ein 
elend Leben. 
Gesundheit schätzt man erst, 
wenn man sie verloren hat. 

r 
IHRE VERM.AHLUNO GEBEN BEKANNT 

{h'inz-Dickr Hofnuinn - Hannelorc Hof mann 
geb. KnbB 

6073 Nou-Irienbjry 6073 Egelsbach 
GoetticstrafJo 57 Margarstenstraße 6 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 12. Januar 1974. 

um 14 30 Uhr in der evang. Kirch Egelsbach statt. 
Feier im Gasthaus Theiß. Egelsbach. 

Preise nach Maß 
Angebot vom 11 

Ot. Markenbutter, 250 g 1,79 
Feiner Sand-Zucker, 1 kg 1,08 
Bassermann Prima KontitOre 
Erdbeer-, Kirschen-, Aprikosen- 
u. Brombeer-Gelee 

45()-g-Glas 1,38 
Bulg. Pfirsiche, Vs Frucht 

850-ml-Dose 1,18 
Lenor mit April-Frische 

5-Liler-Flasche 7,99 

Herbert Maaß 
Lebensmittel - Milch - Täglich frisches Obst 
Egelsbach, Ecke Bahnstiaße / Taunusstraßa 

Elisabeth Stiefel 

5,99 
bis 24. Januar 1974 

Sunll, 3-kg-Tragetasche 
Alrix-Handcreme, 250-ml-Cose. 

statt 4.90 2,99 
Holland-HShnchen, 
950 g und 1000 g kg 3,95 
Scharlachberg Meisterbrand 
0,7-Liter-Flasche 12,50 
Schmucker Export u. Pils 
20 Fl. ä 0,5 Ltr. ohne Pf. 10,95 

Fleischwaren H 0 F M A N N 
vorm. Ludwig Best. Egelsbach. Bahnstraße 19 

Gültig vom 10. bis 12. Januar 1974 

Kalbskammbraten  500 g 4,58 DM 
Kalbsbraten, beste Stücke . . . 500 g 5,48 DM 
Kalbsbrust zum Füllen  500 g 2,98 DM 

Hausmadier Leberwurst .... 250 g 1,58 DM 
Leberkäse, überbacken . . . . 100 g 0,75 DM 

Betrirbscrlaubnls erlischt — Wer eine far- 
bige Folie über die Frontscheibe klebt oder 
„Sonnenschutzlack" aufsprüht, kann sein Au- 
to zu Hause lassen. Die Betriebserlaubnis ist 
mit dieser Veränderung erloschen. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Kirche Egelsbach 

Sonnlag, 13. Januar 
9.30 Uhr Gottesdienst 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Donnerstag, 17. Januar 
15.00 Uhr Evang. Frauenhilfe 

(Pfr. Adam) 

DANKSAGUNG 
Für die aufrichtige Anteilnahme, die uns baim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

durch Wort. Schrift, Kranz- und Blumonspenden zuteil wurden, 
sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank 
dem Jahrgang 1898 99. 

In stiller Trauer 
Ludwig Stielel 
und Angehörig« 

Darmstadt-Arheilgen, im Januar 1974 
Gerhart-Hauptmann-StraBe 58 

DANKSAGUNG 

Für die aulrichtige Anteilnahme in Wort, Schrilt und Blumen- 
spenden beim Ableben unseres lieben Entschlafenen 

Andreas Redenz 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, Nachbarn und 
BeKaimten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Feige für die trost- 
reichen Worte. 

In stiller Trauer 
Familie Stefan Herbert 
Familie Georg Redenz 
Enkel und Urenkel 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, SchuistraSe 9 

ÄRZTLICHER DIENST 
Ärztlicher Nottaildienst: Samstag ab 12 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar: 

12. 13. Januar und Mittwoch, 1(5. Januar; 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Zahnärztlicher Notfalldicnst: s. unter Langen 
Apothelien-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnadimit- 
tag 13 Uhr: 

vom 12. bis 19. Januar um 8 Uhr; 
Egelsbach-Apotheke. 
Frnst-Ludwig-Str. 48, Tel. 4 96 77 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

PoUzeistation Langen, Telefon 2 23 33 
Dreleich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Lindenlaub, NordendstrafJe S 
Telefon 4 95 03 (privat) 

Jahrgang 1903/04 
trifft sich Mittwoch, d. 
16. 1. 74. um 15 Uhr 
bei L. Schneider, 
„Kupferpfanne". Audi 
Alterskameraden sind 
herzlich eingeladen. 

NACHRUF 
Völlig unerwartet verstarb unser Schulkamerad 

Georg Gaußmann 

Wir verloren einen lieben Menschan, dessen Andenken wir in Ehren halten werden. 

Egelsbach, im Januar 1974 
Schuikameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1920 21 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Susanne Katharina Müller 
geb. Dröll 

danken wir aufrichtig. Unser besonderer Dank gilt Herrn Dr. med. Krämer für seine 
Hilfsbereitschaft. Schwester Hedwig (ür die liebevolle Pflege sowie Herrn Pfarrer 
Giebner für die trostreichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer 
Philipp Müller und Familie 
Herl^rt Nisius und Frau Susanne geb. Müller 
Erwin Kannstätter und Frau Kalle 
sowie alle Angehörigen 

Egelsbach, Im Januar 1974 
WeedstraBe 11 

Nr. 4 
NACHRICHUM 

Freitag, dnn 11. .Tanii.Tr If)74 

1 airtoüfs 

Die ganze Urlaubswelt aus einer Hand 

Wo finden Sie mehr Auswahl zu solchen Preisen? 

Alle Angebote für 2 Wochen Flugreise mit Vollpension: 

Preiswert an die 
schönsten Sonnenplätze 
der Welt! 

Erst mal seh'n 
was Quelle hat. 

Warenhaus: OARMSTAOT, Am Ludwigsplatz, Telefon 2 60 41 

Mallorca schon ab DM 258.- ItoleAdria schon ab DM 306.- 

Rumänieri schon ab DM 318.- Bulgarien schon ab DM 318.- 

jCostaBrava .Vdm 316.- GranCanaria^^M 550.-. 
Kommen Sie ins Quelte-Reise-Center: Erfahrene Tpunstik-Fachleute beraten Sie und machen Ihnen das Buchen leicht 

Der Club muß sich vor 
Rüsselsheims Kontern in acht 

nehmen 
Nach dorn «eli^nfäcncn Start in die Rück- 

lunde am vergangenen Sonntag muß der 
I. FC Langen übermorgen zum ersten Male 
im Neuen .Jahr auswärts bei Eintracht Rüs.sels- 
heim antreten. Er trifft damit auf einen Geg- 
ner. der ihm in der Vorrunde im Woldstadion 
einige Mühe bereitete. Die Opelstädter gingen 

^ damals nämlich mit einem Entla.stungsangriff 
iibena.'^chcnd 1:0 in Führung und gaben sieh 
er.st nach recht energischer Gegenwehr mit 
1 geschlagen. 

Im Ansch'uR an die.se Niederlage in Langen 
siegle Eintracht Rüsselsheim im September 
vorifiv>n .fahres in Klein-Gerau fi:0, zu Hause 
gegen den favorisierten SV Erzha\isen 3:2, bei 
St. Stephan als Außenseiter ebenfalls 3:2. im 
Dcrb.v beim SKV Mörfelden 3:1 und am er.-sten 
Sonntag im Oktober auf eigenem Platz gegen 
da.« benachbarte Büttelborn in einem weiteren 
Derby 2:0. Dieser beachtlichen Erfolgsserie 
folgte dann allerdings nur noch ein einziger 
Sieg in der Vorrunde, und zwar das 5:0 gegen 
das .Schlußlicht TG 7S Dar.mstadt. 

Es ist de.shalb sicherlich gerechtfertigt, die 
Rüs.'ielsheimer Elf als unberechenbar zu be- 
zeichnen. zumal es vor einer Woche auch dem 
Tabellenführer Riebe.^heim sehr schwer fiel, 
einen äufter.st knappen 1:0-Sicg in Rüssels- 
hoim zurtande zu bringen. 

Vorsielit ist vor allem vor den gefahrlichen 
.^teilen Kontern der schnellen Eintracht- 
Stürmer geboten, die bisher immerhin schon 
29 Tore erzielten und damit kaum weniger 
erfolgreich waren als der Angriff des Clubs 
mit 3.T Treffern. 

Trotzdem wäre es £al.>.ch, mit zu großem 
Respekt naili Rüsselsheim zu fahren und 
dann vor lauter Hochachtung vor dem Heim- 
vorteil des Gegners selbst das Stürmen zu 
vergessen. Wenn sich die Lanßener Mann- 
schaft Chancen auf die Meisterschaft aus- 
rechnet. muß sie im Gegenteil genug Selbst- 
vertrauen be.sitzen, um .sich in Rüs.selsheim 
einen Sieg zuzutrauen. Voraussetzung für diese 
hohe Einschätzung der Clubelt ist natürlich, 
daß sie in stärkster Besetzung antreten kann, 
doch bis jetzt kann m.an davon au.sgehen. dafi 
die am Vorsonntag verletzten Stammspieler 
Fischer und .Schulz bis übermorgen wieder ab- 
solut fit sind. 

Hohe Hürde für die 
Schwarzweißen 

Vor einer scliweren Aufgabe stehen die 
Schwarzweißen am Wochenende in ihrem fäl- 
ligen Punktspiel beim FV Eppert-shausen. 
Schon immer tat man sich gegen die Rodgauer 
schwer, und wenn es auch im Vorspiel einen 
klaren 4:l-Erfolg gab, wird man auch diesmal 
wieder an der Messeler Straße in Eppertshau- 
sen alles bringen müssen, um zu bestehen. 
Sicher werden sich die Egelsbadier Anhänger 
noch an die Begegnung der letzten Runde in 
Eppertshausen erinnern, die so unrühmlich 
endete, und sicher wird man aucli diesmal mit 
einigem rechnen können, denn die Eppertshäu- 
ser haben alles andere als ein zartbesaitetes 
Publikum. Doch auch auf dem Spielfeld 
dürfte es hai-t zugehen, und dort können die 
Egelsbacher zeigen, wie clever sie sind. 

Für Eppertshausen geht es darum, zu Hause 
unbedingt die Punkte zu behalten, um nicht in 
den Abstieg.sstrudel zu geraten, entsprecher.d 
wird man kämpfen. Dabei wird bestimmt eini- 
ges von der spielerischen Linie verloren ge- 
hen, und hier liegt die große Chance der 
Egelsbacher. Wenn man zu dem gekonnten 
und routinierten Spiel findet, wie es am letz- 
ten Sonntag demonstriert wurde, dann dürfte 
die Hürde in Eppertshausen genommen wer- 
den können. 

Rückrundenstart der 
SSG-Fußbalier in Offenthal 

Die SSG-Fußballer. Tabellenführer der Of- 
fenbadier B-Klasse, müssen zum Start in die 
Rüdtrunde nach Offenthal. Der Anhang er- 
wartet, daß seine Elf auf die Minuten top- 
fit ist, denn der FC Offenthal wird dem 
Spitzeru-eiter alles abverlangen. Offenthal 
schloß die Vorrunde auf dem sechsten Tabel- 
lenplatz ab, und hinterließ in seinen Spielen 
in kämpferisdier und audi spielerischer Hin- 
sicht einen guten Eindrudt. Das Vorspiel in 

Langen ging mit -1:1 an die SSG. jedoch lei- 
steten die Gäste damals starke Gegenwehr. 

Am .Sonntag wird es sich zeigen, ob die 
SSG'ler in der Pause genügend Schweiß ver- 
gossen haben, wenn nun die Jagd auf den 
Heibstnu'ister beginnt. Leicht werden es die 
Spieler von Trainer Lcbicn nicht haben, doch 
sollte man auf das tcdinische Können der 
I.j\ngener vertrauen. Diesem Übergewicht wer- 
den Offcnthalern allerdings ein grütteltcs 
Maß an Kampfgeist entgegensetzen und es 
wäre gut .wenn sich auch die Langener 
frühzeitig auf letzten Einsatz einstellen wür- 
den. 

Das Spiel beginnt um 14.;in Uhr. eine große 
Zuschauerkuli.s.se wird erwartet. 

JUGENDFUSSBALL 

1. rC I.anRrn 
Bedingt durch die Energirkrise und die 

schlechten Plal/.vi'rhältnisse kam der .lugend- 
fußball in den letzt(n Wochen fast völlig .'.um 
Erliegen. 

Am vergangenen Sonntag- standen für die 
A- und B-.Iugend zwei Freund.schaftsspiele auf 
dem Programm, die ebenfalls durdi den Regen 
und den Platz beeinträchtigt wurden. Die B- 
.Fugend stand gegen die sehr starke SKG 
.Sprendlingen auf verlorenem Posten und un- 
terlag klar mit 0:5 Toren. Bes.ser machte es 
dagegen die A-,lugend, die gegen den FC 
Offenthal mit 2:0 siegte. 

Am kommenden Sonntag (13. 1.) tragen die 
A- und B-.Iugend wieder Punktspiele aus. Die 
A-.Tugend erwartet dabei in ihrem ersten 
•Spiel der Kreisleistungsklnsse die sehr spiel- 
starke Mannsch.nfl vom SV 9(1 Darmstadl. 
Spielbeginn 10.30 Uhr im Waldstnd'on. 

Die R-.Tugend spielt um 9 Uhr bei der SG 
Arheilgen. 

Die Spieie der D-,Tugend (l.angfcld) .sowie 
C1- und C2-,fugend werdi'n am U). .Januar 
for'gesel/.t. 

Ol) die .Spiele der E-.Jugend durchgeführt 
worden können, steht noch nicht fest. 

.S.sfi l/.ingrn 
Am kommenden Wochenende beginnen wie- 

der die Punktspiele für alle .lugendmann- 

SSG-Hanclbaüer verspieiten letzte Chance 

TV Wirker — SOG Langen It U) (8:()) 

A-Klasse Darmstadt 

Gleich im eisten Spiel des neuen .Jahres 
verspielten die SGG-Handballer beim TV 
Wicker die letzte Chance, noch ein ernstes 
Wort bei der Titelvergabe mitsiiredicn zu kön- 
nen. Schon vor Beginn des Spieles waren die 
Aussichten auf einen Erfolg sehr gering. Ne- 
ben Torw,irt Sparr fehlten der erkrankte 
R, Lorenz ,so\vie der beruflich unabkömmliche 
V. Müller. Auch Spielertrainer Werner Conrad 
ging mit einer Bänderverletziing ins Spiel. 

Zunächst klappte es jedoch noch recht gut. 
Der erste Angriff der Gastgeber wurde durch 
eine hervorragende Parade \on Torhüter 
F.berlein vereitelt — ihn trifft wohl an der 
Niederlage die geringste Schuld —, im Ge- 
genzug erzielte Fackelmann mit einem Rück- 
händcr die 1:0-Führung. Bis zur 15. Minute 
war das Spiel ausgeglichen. Dann setzte der 
TV Wicker zu einem Zwischenspurt an, dem 
die Langener durch falsche spielerisdie Taktik 
und auch durch Wurfpech nichts Gleichwerti- 
ges entgegenzusetzen hatten. So führten die 
Gastgeber bis zur 24. Minute mit 8:4 recht 

deutlich. Die Langener bäumten sich doch noch 
einmal auf und kamen bis zur Pause a>it S:6 
heran. 

Auch nach dem Wechsel das gleiche Bild. 
Die Wickerer nutzten die großen .Schwächen 
im Angiiff.s:ipiel der SSGler aus und konnten 
ihren Vorsprung wiederum auf vier Tore aus- 
dehnen. Wieder holten die t.angener auf und 
bis zur 4H. Minute — beim .Stande von 10:8 
für Wii'kcr — war noih alles offen. Von die- 
sem Zeitpunkt aber gelang den Gästen nichts 
mehr und der TV \Vick"r konnte bis zum 
Schlußpfiff nedi auf 14:lü davonziehen. 

Das Fazit aus diesem Spiel: den Conrad- 
Schützlingen fehlt das nötige Selbstvertrauen, 
um auch in schweren Auswärtsspielen be- 
stehen zu können Auch vermißte man bei 
einigen Spielern den nötigen Einsalzwi'len, 
um dieses Spit l gewinnen zu können. 

Es spielten und erzielten die Tore: Eberlein. 
Klug, Lehr (2), Conrad (1). Fackelmann (,^), 
Schreiber (1). Scheele, Pernaß, Kobelt, Steuer- 
nagel und Gentner (1). 

Schäften. Alle .Jugendspieler werden gcUi ten, 
soweit sie das letzte Training wegen <ler 
J'"erien noch nicht wieder besuchten, zu den 
Abfahrtszeiten bzw, 15 Minuten vor Sjjiel- 
beginn ihrer jeweiligen Mannseh:ifl am ,SSG- 
Clubhaus zu ,sein. Es spielen: 
Am SamstiiR, dem 12. ,Iannar: 
EI — 1. FCL., bei uns. Beginn 14.00 Uhr 
DU — Neu-Isenburg II. dort, Abf. 14.15 Uhr 
DI — Tgm, Sprendl. I, dort, Abf. 13 15 Uhr 
C — Zeppelinheim, hier Beginn 14.30 l'hr 
•Am Siinntag. dem 13. .Tanuar: 
B — Tgm. Sprendl., hier. Beginn 1(1.00 Uhr 
A — BSC Offenbach dort. Abfahrt 9.45 Uhr 

Wieder Siilelbetrii'b der .lugendmannsehaften 
Kür die .lugeudmanii.--cliaften des TV be- 

ginnt in der nächsten Woche wi( der der 
Spielbetricb. Dabei treffen die bisher noch 
ungeschlagenen Schüler am Mittwoch, dem 
Hi, ,Januai. in Pfung.^ladt auf den .SCCP. Am 
Donnerstag müs.sen die .Junioren bei der TGS 
Ober-Ramstadt antreten 

.lugendnationaispieler bei den 
SSG'Handbaüern 

JUGENDHANDBALL 

SV Darmstadt 98 II — SG Arheilgen 
TG 75 Darmstad» 10 2.37:114 
SG Egelsbach 10 157:122 
SG V/elterstadt 10 158:116 
TSG 46 Darmstadt II 10 192:173 
SG Arheilgen 11 178:187 
TG Traisa 11 138:181 
TSV Pfungstadt II 11 123:168 
SV Darmstadt 98 II 11 81:223 

Lenz rettete einen Punkt für Eg isbach Rainer Beck (unser Foto) ist seit d m 
.Jahreswechsel der erste Nationalspieler uer 
SSG-IIandbalter. Der am 3. Juli 195.5 in Egeis- 
bach geborene Ilallenhandljall-Torhüter ist 
seit zwei .Jahren bei den SSG-Handballern. 
Nach mehreren Auswahlspielen (ISmal in der 
Hess. Jugendauswahl und zweimal in der Süd- 
westauswahl und mehreien Bezirksauswahl- 
spielen) erhielt er die Berufung, zum Jahres- 
wechsel in Bremen gegen Schweden in zwei 
Jugendländerspielen mitzuwirken. Nach einein 
20:11-Sieg im ersten Spiel reichte es im zwei- 
ten Aufeinandertreffen lediglidi zu einem 
15:15. Doch erhielt Rainer Beck für .seine sehr 
guten Leistungen in beiden Spielen — er 
spielte jeweils eine Halbzeit — nur glänzende 
Noten. Er dürfte sich, nadi Meinung vieler 
Fachleute, einen sicheren Stammplatz in der 
Jugendnalionalinann,schaft erobert haben. Daß 
der Schüler am hiesigen Dreieicb-Gymnasium 
mit der SSG-A-Jugend auch nach Höherem 
strebt, ist selbstverständlich. Die A-Jiigend 
ist auf dem besten Weg, an die Erfolge der 
ruhmreichen Mannschaft von 1964 anzuknüp- 
fen. Wünschen wir dem talentierten Torhüter 
dazu viel Glück. 

7:19 
18:2 
15:5 
14:6 
11:9 
10:ia 
9:18 
7:19 
0:22 

SGE I — TSG 46 Darmstadt II 15:15 (6:7) 
46 Darmstadt nutzte die Gelegenheit zur kla- 
ren 2:6-Führung aus. Dies rüttelte die Grün- 
weißen auf und es kam etwas S.vstem in den 
Angriff. Es hatte zur Folge, daß Egelsbach 
durch Tore von Rüster, I..enz und Welz zum 
glücklichen 6:7-Anschluß zur Halbzeit kamen. 

Nach Wiederanpfiff sah es aus, als hätte 
man aus den Fehlern der ersten Halbzeit ge- 
lernt und nach Trefferwechsel stand es bis zur 
4fi. Minute 12:12 Remis. Durch eine Verlet- 
zung von Jost im Abwehrzentrum kam es zu 
Unsicherheiten in der Deckung und Darmstadt 
konnte wieder fast uneinholbar auf 12:15 bis 
zur .50. Minute davonziehen. Die Grünweißen 
setzten nun alles auf eine Karte und spielten 
bedingungslos auf Offensive. Welz schoß das 
13:15, Rüster und der blaß wirkende Schreib- 
weis trafen beide je zweimal nur das Holz. 
Auch Lenz passierte bei einem 7-Metcr das 
gleiche. Lenz war es dann, der in den letzten 
Minuten die beiden Tore zum Ausgleich warf 
und erwies sich als außerordentlich nerven- 
stark, als er nach Ende der abgelaufenen 
Spielzeit einen Strafstoß verwandelte. 

Für die Egelsbacher Handballer sollte dieser 
Punktverlust eine Warnung sein, denn ein 
Spiel wird nur auf dem Parkett gewonnen. 
Egelsbacher Torsdiützen waren: Lenz (5), Kap- 
pes (4), Rüster (3). P. Welz (3). 

Vorschau: Die erste Mannsdiaft trifft 
am Sonntag, 16.30 Uhr, in Götzenhain in der 
HSV-Sporthalle auf den sieglosen Tabellen- 
letzten SV 98 Darmstadt II. Es bleibt zu hof- 
fen, daß die Grünweißen kein Zitterspiel zei- 
gen, sondern mit einem klaren Sieg ihr Tor- 
verhältnis aufbessern. — Abfahrt ab Eigen- 
heim: 15.45 Uhr. Mitfahrergelegenheiten für 
Zuschauer sind vorhanden. 

Im ersten Heimspiel des neuen .Jahres hat- 
ten die Grünweißen die zweite Mannschaft 
von 46 Darmstadt in Götzenhain zu Gast. Die 
alten Darmstädter Kämpen um den Spielge- 
stalter und Scharfschützen Michel erwiesen 
sich bisher als sehr unangenehmer Gegner für 
die Egelsbacher. Auch im Vorspiel hatte man 
dies wieder zu spüren bekommen, denn man 
bezog mit 23:18 die bisher höchste Niederlage, 
Man war also gewarnt und wollte die Nieder- 
lage klar revidieien. 

Egelsbach konnte von seinen verletzten 
Spielern wieder Lenz einsetzen, Torhüter Mix 
wird in dieser Runde nicht mehr zum Zuge 
kommen. So konnte man folgende Mannschaft 
aufbieten: H. Gaußmann, Schroth, Rüster, 
Schreibweis, Lenz, Kappes, Jost, Schlerf, Hick- 
1er, Wurm, D. Eisenbadi und P. Welz, 

Der Spielbeginn war für Egelsbach nicht 
verheißungsvoll. Während Darmstadt ruhige 
Spielzüge zeigte und erst dann schoß, wenn 
die Chance dazu vorhanden war, waren die 
Aktionen der Grünweißen zu überhastet und 
wurden unkonzentriert abgesdilossen. Dies 
führte zur 1:3-Gästeführung, Man vermißte 
bei den Grünweißen die ordnende Hand vom 
Spielfeldrand. Hinzu kamen noch oft die selt- 
samen Entscheidungen des Schiedsriditerge- 
spannes, zwei aktive Spieler des dritten Mei- 
sterschaftsanwärters Weiterstadt. Es ist un- 
verständlich, daß der Kreis zum Spiel eines 
Meisterschaftsbewerbers Schiedsrichter eines 
anderen Vereins, der die gleiche Punktzahl 
hat, abstellt. 

Nadi dem 2:3-AnsdiIuß durch Lenz gab ein 
Sdiiedsriditer einen Strafwurf für Egelsbach, 
den der zweite Sdiiedsriditer nicht anpfiff. 
Durdi weitere FehlentsdieiduiTgen war bei 
Egelsbach der Faden ganz geri.«sen und 



Jupanische llraiil in tradilioiu-llem Gewand. 
Arn I.ciiisystcm licyt es auch, daß man so oft 

l.cutc trifft, die zwar jahrelang z. B. 
Ki';;ii.sdi Ki lcrnl hnben, sich aber trotzdem nur 
in irit;i lh;ift mündlich auszudrücken verrnnpen. 
Im Siliriftiiilirn sind sie den deutschen Scliü- 
lc!M ül)('rloi;rn. Wer d\iich Tol<io3 Straßen 
bummi'll, dt ni wird audi 
iiKinciirr iancmühniee 
Jii.u'.i? "oi'Kiencn; der 
fi'aiiimcilook :il)rr ist liier 
HD, h imm: r verpönt. Üb- 

Wer sicii an 
.Ijpaiiisdicn Siluiien 
S'.liiecht benimmt, wird 
lu'ule nocli Resdtlanon - 
uritT aiisj;esrhloi?se!i. 

Die Wings 
ließen sich durch den Austritt von Denny 
Seiwell und Henry McCuUoch nicht entmu- 
tigen. Nachdem die beiden, wie es hieß, auf 
dem Weg zum Flughafen ausgestiegen Goa- 
ren, reiste Paul McCartney zusammen mit 
seiner Frnu Linda und Denny Lnitie allein 
nach Nigeria, um im Studio von Lagos das 
neue Album aufzunehmen. Sein Titel: 

„Band On The Run". 

   
i ...dann iib dir il,.- I i. e «in. | 

(Deut<clio Spnutiwfi lii iiI Mull ja niclil = 
glei(h flie l''ii s« 'ii. Ua;.;i man au(l\ 3 
feiner maclfti In der Scinilc /um lii'i- 5 
spiel. Man i.ti'llt cim n kail, Kinen, der | 
niclit mitrna'.h'-n v.'ill Der kein Firuder = 
sein will. Man -priclit niehl mit ihm. = 
I.iißt ilin riidil absdirelixii. Sagt ihm | 
nidit vor. Das niaiht ihn ganz .-diun | 
weidi. Den Uriidi r 5 

An diT I.vlii.stcile wirkt d..^ gleiche 1 
aezept audi. Nidit gl( idi in die Kresse r 
hau, kaltstellen. In der Pau-se j 

Und willst du i 

nicht mein 1 

Bruder sein • • • 1 
d.i ('•)[! I'ulli uiii.sloUcn. Nidit mit ihm | 
ivdni. Pas halt keiner lange aus. Fr | 
wild wi'idi. iintl macht mit. Der Uru- £ 
der 1 

()d< i an dei Ulli: W.is vnli der kon- | 
. ivative Miesling da vorne? Will nidit | 

iiixT Vietnam di'-.kulieren, sondern seine | 
hliiile Vorlesung abziehen? Nicht mit | 
Uli;' l'.i-t mal Zwl.seheiirule. Nützt 1 
iiidits. Spieehchor! .letzt zeigt er Wir- | 
kling, bleibt aber stehen Na schiin, | 
stein n wir uudi auf. Etwas näher ran s 
an ihn, pa.nr Tomaten an die Tafel - ] 
!;es(harft. Die machen ihn weich - den | 
HniiUr. Alles Methoden, um Brüder zu | 
mndiiMi Aiii r keine Freunde. | 

IIIIIIIIMIIIIIMIIIHMIMIIIMIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Man trägt ^Wulste" am Arm 
Du Komliiniereii von Pullis und Jacken 

V. Iiicdi n.-ti r Couleur zu Röckeri oder Hosen 
l:;i i.pi-.ili iiir die Wintermode. Komblnier- 
II, Mh' iirriit man sie deshalb. Das hört sich 
ein ,idi an. In Wirklichkeit gibt es aber no 
v i'i Mix-Rezeple, daß es schwer Ist, das 
n, iitice /.usammenzustellen. Denn stilvoll soll 

sdilielilich au.ssehen. 
iviiicn Pulll oder eine Hemdbluse mit einem 

Puiliindcr zu kombinieren, Ist das einfachste. 
Sdiwierig wird es mit drei bis vier Teilen. 
Kl in nehme; Pulll mit langem Arm, darüber 
eine Ilemdhluse, die mit einem Pullunder be- 

dem darüber liegenden Teil hervorsehen las- 
sen, am Hals, auf den Hüften - und der lange 
Ämel zeigt sich so gut wie Immer unter dem 
kurzen. Ein Beispiel; Rollkragenpull! mit lan- 
gem Arm, darüber einen Pullunder, dazu eine 
Jad?e mit kurzem Arm, die kürzer ist als der 
Pullunder. 

Damit dies Drüber und Drunter am Aim 
auch .sdiön auffällt, trägt man als niiiesten 
Schrei: „Wülste". Dabei schließt jeder Ärmel 

I, u I u, etwas in Verxcssenhcit geratene 
britische Pop-Schöne, greift neuerdings aut 
Bowle-Songs zurück, z. B. mit den beiden 
Titeln „Watch Thal Man" und „The Man Who 
Sold The World". Damit reiht sie sich in die 
nicht ganz Iclelne Schar jener Künstler ein, 
die bereits früher an den Erfolg von Songs 
aus der Feder von David Bowie glaubten. 
Dazu zählen u. a. „Mott The Hoople" („All 
The Young Dudes") und Engelbert („The 

Little Bombardier"). 

Japans Schüler streiken nfchf 

strenge Sitten in Schule und Elternhaus / Von Thomas Averhoff 

i;in junger Hamburger Student reiste nach .lapan, um I.and und I.rute koniienzulcrnrn. 
Wdifgaiig 21, verliebte .lieh in Noriko, 19, und kehrte schon iiarli einem .lalir nadi 
Deutsdiland zurück. Die beiden wurden In llam';urg standesamtlich getraut. So einuih 
und unkonventionell wie in dieser Liebcsgescliiclite geht es in ,Iapan allerdings nicht im- 
mer zu. Japanische Schüler etwa genießen idclit halb so viel Freiheit uie ihre deutsch, n 
Kollegen. Und junge Liebe muß im Land der aulgehendcn Sonne auch heute noch streng 
auf dem Pfad der Tugend wandeln. 

Natürlich sind die Sitten in den Millionen- 
städten Tokio oder Osaka inzwisdien aurh 
etwas lockerer geworden. Im allgemeinen 
nber gelten noch die alten tradiUonclIcn Ge- 
.sellschaftsformen. Und dodi hat sidi vieles In 
den letzten Jahren geändert. Jeans treten 
Immer häufiger an die Stelle der bunten Ki- 
monos. Die Zahl der Beat- und Rockclubs 
in den großen Städten nimmt sprunghaft zu. 
Aber audi Musik ist in Japan anders. Man 
konsumiert sie meistens in riesigen Mu.sic Halls. 
Und wer tanzen will, dreht sich oft allein 
oder mit glelchge.schleditlichen Paitnern. 

Ha.sdi- und Rauschgiftprobleme sind in 
.Tapan zwar auch nicht mehr unbekannt - aiier 
.sie iiaben noch nicht die gefährliche Bedeu- 
tung angenommen wie In Europa. Das ist vor 
allem den Schulen zu verdanken und der 
Disziplin, die an ihnen herrscht Demokratie in 
der Schule - dieses Schlagwort klingt in ja- 
panischen Ohren absurd. Die Schule ist zum 
Lernen da, und man lernt von früh bis spät, 
zwölf Jahre lang. 80 Prozent der jungen Ja- 
paner besuchen Obersdiulen. Kein Wunder, sie 
brauchen allein elf Jahre, um richtig lesen 
und schreiben zu lernen. Dafür beherrschen 

Rio allerdings vier Sthrcil>-y-.lt;me, un.ser 
Alphabrt einge ; !ilos.-on. 

Obwohl die .lapan'T das Sdiul.sy.slem di n 
Amerikanern abgeguckt iiabtn (nrundödiule, 
Junior High Sdiool, Iligh Sdiool), i.';t e.^ in 
Wirklichkeit doch typi.sch japanisch geljlicben. 
Es gibt keine mündliche Mitarbeit der Schüler 
im Unterridit. Drr I.chier hült - stets im 
Stehen - Vorle-ungen. Und wenn man bei uns 
schon (tl)cr Klassen mit 30 Sdiülern stiihnt: 
In Japan sitzen oft t!0 Kinder in einer Klasse. 

lEEHS 
feckt wird. Wer dann nodi friert, hüllt alles 

1 eine Jacke. Wer jedoch beweisen will, was 
»r vnin Kombinieren versteht, zeigt, wieviel 
„ll.uite" ei trüct Man muß iedes Teil unter 

Salvatore Adamo hat seinen ersten Text in 
deutscher Sprache geschrieben. Dat Lied heißt: 
,..\t>er mit Dir ist meine Welt noch sdiim". 
6ein Kommentar: „Ich habe meine Deutsch- 
Kenntnisse inzwischen so verbessert, daß idi 
mit Hilfe eines Wörterbuches den Versuch 

wagte." 

.. Iv i n k s Ruckgruppe mit Tradition, haben die erste Hälfte 
eines von Ray Davies geschriebenen Rock-Musicals auf Platte ver- 
üffenllieht- Das Opus, dessen zweiter Teil auf einer weiteren LP 

ersdicint, tragt den Titel „Präservation Act 1". 

Pop-News 

Klaus Doldingers „Passport" läßt wieder von 
sidi hören. Der Titel ihrer vierten LP ist 
„I.ooking Throu". 

Aus dem Album „Musicle Of Love" von 
Alice Copper wurden zwei Titel ausgekoppelt. 
Auf der Single sind zu hören „Tennage La- 
ment 74" und „Working Up A Swoat". 

* 
Manfred Manns Earthband brachte ein 

neues Album aut den Markt. Sein Titel: 
„Solar Fire". 

* 
Jimmy Ciiff, Altmeister des Reggae,.seitneui- 

stem auch Filmstar („The Härder They Come") 
bringt weitere jamaikanische Rhythmen in 
schv;arzen Rillen unter die Leute. Sein neue- 
stes Album „Struggling Man". 

Tempest heißt das Kind, das Jon Hiseman 
nadi der Auflösung seiner Colosseum nun am 
Herzen liegt. Die Besetzung: Drummer Jon, 
Bassist Mark Clarke und Ex-Patto-Ollie Hal- 
sall (Gitarre, Synthesizer). Ihr jüngstes Album: 
„Living In Fear". 

* 
Die erste Langspielplatte ersdiien jüngst 

von Nina & Mike. Sie heißt; „Rund um dla 
Welt mit Nina & Mike". Zur selben Zelt 
erschien auch eine neue Single. Titel; „Fah- 
rende Musikanten". Für ihre Auftritte haben 
sich die beiden mit einer bekannten Band 
zusammengetan: mit den „Hit Kids". 

Sut'et Snioke haben sich aufgelöst 
.s.' .-ct SiiK/ke haben sich aufgelöst. Einige 

-> ■ Mmlicdcr gehen zurück in die US.'\. um 
;liulii,'ri'ii, andere fahren wieder nach In- 

\. c) die (irtippe schon vor einiger Zeit 
für ihre Musik gesammelt halte. 

I' ilrittc l.P erscheint der Live-Mltschnitt 
iMin/ertes in Berlin. Allerdings gibt es 

gmügind Mali-rial von Sweet Smoke in 
K Misci ve, so daß „Live In Berlin" nidit die 
Icl/if Siiiallplalte <iieser Gruppe bleiben wird. 

Moudy Blues nui'h Cliinn? 
Mnody Blues werden möglidierweise in der 

ZW' itiMi lliiltte des nächsten Jahres in di-r 
Voiksiepiiidik C'liina auftreten. 

!in Fernsehen 
Vidiv i.eandros hat mit dem Bayerisc4ien 

RiiiidfiiiiU eine Show gedreht, die da.s erste 
t*ro;;rainm am !t>. .lanuar ausstrahlen wird. 

..Wi'ie in .lapan ein 
S' tiüier.streik mögiidi?" 
fragte idi einmal meinrn 
Kn-und Makio, der Kl 
Jahre alt ist und noch 
auf die Ohei tdiuie gehl. 
Si ine Antwort war ein 
i'iitscliiedenos Kopfsdiüt- 
tein. Dann mulite ich 
ihm erzählen, aus wel- 
dien .Xnlässen in der 
Bundesrepublik die 
Sdiüier schon gestreikt 
haben. ,,So weil sind wir 
noch lange nicht", .sagte 
er. In Wirklichkeit mein- 
te er auch, so etwas 
würde in Japan auch in 
Zukunft undenkbar sein. 
Die .Autorität der Lehrer 
an/weifeln? Unmöglich. 

Conieliaek 
Nadidi-m -sich Su Kiamcr aus privaten 

Ci'uiiden vor 18 Monaten aus dem Showge- 
Siluitt /.urückge/.ogen hat, versiidit die ..Hair- 

tinime" nunmehr mit neuen Liedern ein 
iip.ieii.ick. 

mit einem dicken Ütier.schiag ah. der. falls 
nidit schon eingearljeitet, tlurch Aufrollen der 
Ärmel ei7.ielt wird. Sollte dieser ein zu ruppi- 
ges Innenleben aufweisen, wird gemogelt: 
Selbstgestrickte Wülste - auch Doppelwülste 
werden einf.idi lose ühergestreift. 

Ein Jahr brauchte Su/i Quatro, um das 
englisdic Publikum davon zu überzeugen, 
daß ein Mädchen durdiaus mit einem Bass 
umgehen kann. Der „weibliche Kenny", wie 
ein Discjockey sie einmal nannte, halte sich 
im Herbst 1972 mit ihrer Gruppe vor die 
Slade-Walze spannen lasseo und sdiaffte 
es, daß zum Ende der Tournee aus den 
eingeplanten 30 Minuten für sie ein 50mi- 
nütlges Vorprogramm geworden war. Mit 
ros6 eingefärbten Haarsträhnen, von Kopf 
bis Fuß in Leder oder Jeansstoff gehüllt, 
sfrolt Suzl Quatro auf der Bühne all die 
Show-Routine aus, die sie sich in den US.'^ 
sdion seit Jahren angeeignet hatte, ehe sie 
1972 nadi England ging. 

Suzl, die vor 23 Jahren In Detroit gebo- 
ren wurde, spielte sclion mit acht Jahren 
Bongoa In der Jazzband ihres Vaters und 
hatte mit 15 Ihre eigene Gruppe: Suzl Soul 
& The Pleasure Seekers. Mit dieser Band 
war sie zwischen Las Vegas und Vietnam 
unterwegs. 

WIIHIIIMIHIIIIIIIHIHIIHIHHIIIMIIIHIMIINIMUlWWHIIHHUIIUIUIMIHUIIIIUIlUIUIIiinlllllllUlllilllIllllllllllllllUlllllimillliailialillllllliilllllllllMI 

gen die stampfende Übermacht der Slade 
na^ vorn. Ihre jüngste Single „Daytona 
Demon". .^uch mit der LP „Suzl Quatro" 
liegt sie In den Charts. 

niiiiiiiiiiii(iimiiiiuiitiiiiiiiimiiiuiiiiinMiinnMiiiiMHiH!iiniitHMi!iiMiMiitiMiMiiiMitiiiiiiiiiitMiitiiiiiMiiiiiiMnmijrMiMiMiiitiitihniiiiiiMintj| 

Porträt 

Suzi Quatru 

Unser 

Dann kam sie iiadi England. Dort sdirieb 
und komi)onierte sie, arbeitete im Studio. 
Ei-.st kam noch wenig beachtet „Roliing 
Smnc" heraus. Danach boxte Suzi sich ge- 
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Der Hit unserer Zeit: 

Wertwolle 

Eichen-Wand 

mit mobiler 

Wolinlandicliaft 

kombiniert I Und das zu 

absoluten Niedrigst; 

Preisen! 
Slollenanbauwand in wertvoller 
Eichel (365 cm breit) Mit ex- 
clusiver Ausstattung, In neuem 
DesignlUnd das tatsächlich für nur 

TELEFON 2 25 68 und 8311 Neu-Isenburg Frankfurter Str. 89 

Excluslve mobile Wohn- 
landschall in behag- 
lichem, lindgrünem 
pflegeleichtem Velours! 
Genau das Richtige für 
alle, die ihr Zuhause 
gerne individuell ge- 
stalten! Die einzelnen 
>Wohn-Landschaf<s- 
Tello" — Rundteile, Eck- 
teile. Einzel-Elemente — 
erfüllen auch die aus- 
gefallensten Kombina- 
tions-Wünschel 
Zu absoluten Niedrigst- 
Preisen wie z. B. 

für ein Polsterelement 
(90 cm breit). 
Dazu passender Couch- 
tisch mit Chromgestell 
und wertvoller Prä-Onyx- 
Platte nur ^ ^ 

Wintersport in Krunimhöbel 

"ütie Her ersten Ski.sciiulen Deutschlands im Reich der Schneokoppe 
kleid, und wohl von keinem Punkte aus Ist die- 
ser Kindrudc so stark wie von Krunimhübel 
und seiner prächtigen Umgebung. 

Wenn e.^ dem Urlauber lediglich darum zu 
tun war, in ruhiger Bequemlichkeit und ohne 
jede An.^itrcngung Erholung zu finden, dann 
genügte dazu schon der Aufenthalt in Krumm- 
hübel mit Spaziergängen in die nähere Um- 
gebung. Wer aber die winterlichen Reize ganz 
auskosten wollte, der mußte hoher hinauf- 
streben. Hier setzte die außerordentliche Be- 
deutung Krummhübcls als deutscher Winter- 
sportpiatz ein, sein Name war bekannt nidit 
nur ü^r die Grenzen Sdiiesiens, sondern auch 
Deutschland.'! hinaus. Vor allem war es der 
*******•*•••••••••••••••••••••■••••••••••••••••••••••••«••• 

"Xütbteckenc JZ-in^lnih 
Von Joseph v. Eichendorff 

In einem kühlen Grunde 
Da geht ein Mühlenrad, 
Mein Liebste ist verschwunden, 
Die dort gewohnet hat. 
Sie hat mir Treu versprochen, 
Oab mir ein'n Ring dabei, 
Sie hat die Treu gebrochen, 
Mein Ringlein sprang entzwei. 
Ich möcht als Spielmann reisen 
Weif in die Welt hinaus, 
Und singen meine Weisen, 
Und gehn von Haus zu Haus. 
Ich möcht als Reiter fliegen, 
Wohl in die blutge Schlacht, 
Um stille Feuer liegen 
Im Feld bei dunkler Nacht. 
Hör ich das Mühlrad gehen; 
Ich weiß nicht, was ich will - 
Ich möcht am liebsten sterben. 
Da wär's auf einmal stilJ. 

Schneeschuhsport, der In Kiummhübel In 
einem Umfang betrieben wurde, wie er nur 
durch das Vorhandensein eines unvergleichlich 
geeigneten Geländes ermöglicht wurde. Des- 
halb wurde audi das bedeutendste skisport- 
lidia Ereignis Deutschlands, die Austragung 
der deutschen Skimeisterschaft, nach Krumm- 
hübel verlegt. 

Die Gebirgsumgebung Krummhübelg war 
aber nicht nur ein wahres Paradies für geübte 
Schneesdiuhläufer, sondern es hatte auch ein 
jeder, der diese Art des Sports noch nicht be- 
herrschte, hier die Gelegenheit, ihn schnell und 
sicher in einer der ersten Ski.schulen Deut.sch- 
lands zu erlernen. 

Nächst dem Schneesdiuh erfreute sich der 
Sport auf dem Rodelsdilitten bei den Winter- 
gästen Krummhübeis einer außerordentlichen 
Beliebtheit. Vom sanften Gclälle der Dorf- 
strafie, von unzähligen kleinen Waldbahnen 
bis zur acht Kilometer langen großen Rodel- 
bahn von der Prinz-Heinridi-Baude herab bot 
sich ideale Gelegenheit zur Ausübung des Ro- 
delsports für den reinen Vergnügungsrodler 
wie für den unterneiimungslustigen Wettfah- 
rer in gleicher Weise. Ein nidit minder wich- 
tiger, aber wegen seiner Eigenart früher nicht 
so allgemein ausgeübter Zweig des Winter- 
sports war der auf dem Beb oder dem Bob- 
sleigh, wie man damals sagte. 

Ais im 16. Jahrhundert die rasch wadisen- 
den Städte den Mangel an allgemeiner Volks- 
bildung entdeckten, rührten sich die Ratsher- 
ren. Die Land- und Stadtverwaltungen benö- 
tigten gebildete Kräfte. Das Trienter Konzil 
verschloß sich dieser Forderung nicht und er- 
laubte die Erweiterung des geistlidien und 
weltlichen Unterridits. Zum Dank begingen 
die Pommern fortan den Gregoriustag, den 
12. März, als Volksfest. Der Begründer der 
Kloster- und Sängersdiulen, Papst Gregor 1. 
(590-604), galt auch als Schutzpatron der Ju- 
gend. 

Wenn es auch damals noch keine Sdiul- 
pflicht gab, bestanden doch sdion Latein- und 
Ratsschulen wie das als Domschule 1263 ge- 
gründete Marienstiftsgyinnaslum in Stettin 
oder das 1543 errichtete Carolinum in Cammln. 
Doch wie das Gröningsdie Collegium in Star- 
gard, das mit der ersten Abiturientenprüfung 
durch Johann Meierotto Im deutschen Schul- 
wesen Bedeutung erlangte, waren sie keine 
Bildungsstätten für das breite Volk. Dieses 
durfte nur spenden: Zuckerbrot für Novizen 
und Gaben an die Sängerknaben. Das Geld 
erliielt das Collegium. 

Mit der neuen Entwicklung trat zwar nodi 
kein Wandel ein. Wie die zugeknöpften Ver- 
walter der Kirchenkassen begnügten sich audi 
die Hatsherren zumeist mit dei Überreidiung 
von Stock und Rute an den I.ehrcr. Doch die 
Sdiulordnung. die 1594 Greifswald, Stralsund 
und Wolgast, bis 1601 auch Stettin, Gollnow, 
Treptow und Lebes erließen, verrieten guten 
Willen. Schreib- und Rechenmeister lehrten 
danadi das Abc und Einmaleins, Sdiul- und 
Schreibmeister Beten und Lesen. Sein leib- 
liches Wohl wurde schnorrenden Schülern 
und Eltern anempfohlen. 

Doch oft getrübt war das Verhältnis der Ju- 
gend zum Schulmeister. Anno 1695 mußte der 
R.it in Greifswald ..böses Haarrupfen" verbie- 
ten und Stargard anordnen, „Schlafmützen" 
nicht mehr auf den Kopf zu „peitzschen". Der 
1.ehrer sollte lediglich mit dem Stock an die 
Bank klopfen. Unangefochten noch über die 
7. it der Stehkragen und Schnürmieder hinaus 
aber blieb der ..Rutenstrich" auf den Hosen- 
boden. Der Heimatdichter Giesebrecht, selbst 
I.elirer in Stettin, erinnerte sich: „... de (im- 

mer prügeln deit, als wull hei mi morden". 
Daß man audi Strafen „umfunktionieren" 

kann, wußte schon Fritz Reuter. Ein Mitschü- 
ler, so erzählt er, wurde als „Eselträger" von 
allen beneidet. „Koarl, ick geb dir ok ein 
Stüde Appel, lat mi ok mal den Esel umhän- 
gen", bat der eine. „Vadding, Idc hew mit dem 
Esel up der Straat standen!" rühmte sidi ein 
anderer. Nur ganz Brave hielten es mit „er- 
zicherisdien" Belohnungen: Rosinen, Zudcer- 
küchlein oder Buchstaben-Gebäck. Das soge- 
nannte russische Brot geht auf soldie kinder- 
freundlichen Bestrebungen zurück. 

Das Legen von Budistaben war überhaupt 
eine beliebte Lehrmethode. Aber nicht nur 
die Schulmeister ließen die Abc-Schützen die 
einzelnen Buchstaben zusammenstellen und 
mit Kreide nachmalen. Auch in den „Winkel- 
sdiulen", die vor dreihundert Jahren In Stet- 
tin anerkannt waren, ist diese Methode nach- 
gewiesen. Den Unterricht erteilten Witwen 
und Jungfrauen, die ihr Wissen in der Familie 
erworben hatten. Denn Mäddien waren da- 
mals noch „unterprivilegiert" und von dem 
Besuch der Bildungsstätten ausgeschlossen. 

Erst vor 250 Jahren wurde in Preußen die 
.Schulpfiidit eingeführt. Friedrich Wilhelm I. 
war zwar kein Freund der Wissenschaften 
und Hochschulen. Doch er wollte keine „bar- 
iiarisdien" Untertanen. So mußten die 5- bis 
12jährigen im Winter täglich und im Sommer 
wöchentlich einmal in die Schule. Gleichzeitig 
erstand das erste Lehrerseminar. Die Zeit, da 
iCüster und Organisten wie Schneider oder 
.Schuster Schulmeister waren, ging zu Ende. 
.\us der Winterschule entwickelten sidi An- 
sätze eines geordneten .Schulwesens im heuti- 
gen Sinne. Peter W. Knuth 

Festung VVeichseliniinde renoviert 
Nadi längeren Renovicrungsarbeiten ist die 

Festung Weichselmünde bei Danzig wieder für 
Besucher geöffnet worden. Gleichzeitig wurde 
eine Ausstellung von Stichen und Zeichnungen 
eröffnet, welche die Gesdiichte der Festung 
darstellt. Die Festung war von der Hanse- 
stadt Danzig zum Schutz der Hafeneinfahrt im 
16. Jahrhundert errichtet und 1624-1626 zur 
Abwehr des schwedischen Königs Gustav 
.'\doIf erweitert worden. 

Hierfür hatte Krummliübol nach dem Mu- 
sttr von St. Moritz durdi die Anlage < '.. r 
prachtvollen Bahn gesorgt. Weiterhin sl:nid 
immer noch die uralte Beförderung mit dem 
Hornerschlitten in Blüte für alle diejeni; "ii, 
die das Hodigebirge miiiielos erreichen v.'oll- 
ten. 

In hohem Maße reizvoll gestalteten sidi 
auch die Pferdo-ndilittcnfahrten in die Um- 
gegend. Der .Sdillttschuhliiufer konnte sidi auf 
einer Natureisbahn vergnügen, die dank ihrer 
schönen landschaftlichen I.age - es war der 
St^uweiiier der Talsperre - im Ricsengeijirge 
kaum ihresgleichen hatte. 

Der ,/Gemittlkhe 

Schfäsinger" 

Mit Gebet und Peitsche 
Schulen in Pommern Anno dazumal 

Unter den schlesischen Volkskalendern v.ar 
der die sdilesische Seele am treffendsten 
kennzeichnende „Der gemitthdie Schläslnger". 
Sein Tj^el ist geradezu zu einem Symbol für 
die Bewohner Schlesiens geworden. 11183 
wurde er zum ersten Male von Max Heinzel 
herausgegeben. 

Der am 28. Oktober 1833 in Ossig bei Stiie- 
gau geborene Max Heinzel war einer der be- 
deutendsten schlesischen Mundartdichter. 

Auf dieses sein ureigenstes Gebiet wies ihn 
In Ratibor kein geringerer als sein Landsmann 
Karl von Holtei. Aus den Quellen seiner Hei- 
mat sdiöpfend, begann Max Helnzels miind- 
artlldies Sdiaffen nun munter zu sprudeln. 
„Vägerle flieg aus", „A sdilHs'sdjes Pukettel", 
„A lustiger Bruder". „Oek nl trübetimpolig" 
sind einige der zahlreichen Titel, dazu unziili- 
lige Erzählungen, Schnurren und Gedichte im 
„Gemittllchen Sdilösinger". Man würde Hein- 
zeis Sdiaffen nicht geredit werden, würde 
man nidit auch seiner hodideutsdien Lyuk 
Erwähnung tun, die eine gelungene Beherr- 
schung und Ausgeglichenheit d«'*s Wortes aus- 
zeldinet. 

Aus dem 15. Jahrhundert itammt dieses Tor 
Im pommerschen Stolp. Fotot Ardiit 

KruinmhUbel Im Riesengebirge. Ganz Im Hintergrund die Prinz- 
Heinrich-Baude. 

So reizvoll und scli- i 
d;is Riesengebirga im 
Sommor ist, so einzig und 
unvergleichlich ist es im 
Winter, wenn die zauiicr- 
hafte Poesie seiner win- 
terlichen Gebirgsland- 
schaft den Besucher bis 
spät in das Frühjahr 
hinein empfängt, wenn 
es im Flachlande schon 
grünt und blüht. 

Audi der Freund des 
Wintersports kam hier 
voll auf seine Kosten. 
Ein geradezu idealer 
Wintersportplatz war 
das herrlich gelegene 
Krummhübel, wo land- 
sdiaftliche Schönheit die 
Freuden des Sdinee- 
sports zu höchstem Ge- 
nuß steigerte. Niemals 
wirkt die Schneekoppe 
mächtiger und so unver- gpßiir-v, wie Im Winter- 



Man kann es sich noch einmal überlegen 

Mehr Schulz des Kiiufurs durch Widcrrufimssrceht hei Ab/,ahlungsgcsrhäftcn 

I 
linnifr liäufiKcr siiiil Klliifcr l)ci AbzahliitiKSRcsrhäftin iibrrvnrti-iU worden, wie mich <l. r i.a.l.slclicnUc Leserbrief zeiBt. I);<s soll anders werden. Durch eine AndernnK 

,Ies \b/,ahIiinKs(;esclzes im I)e7..'mber 1073 wurde der VerbraiiehersebiiH: WTsent ich ver- 
hi-.si rl. ItünlliB soll jeder Kunde innerhalb einer «ocbe scbriftlich von Kalenliaufver- 
lrär.cn zurücktreten können. 

r:-'ic,e; Mrnic Srliirrslcr und ich haben firh 
riKill (illerluind Dlniic - M/ihcl titn! Zf<t- 

srlir.lli',1. dir irir f/di vh-ht hraiicficn - an der 
//«ic-liir (III Irrhu-til:<'>•. InKücn. Wie anllitn vir 
iri r-ii ol) rx sirh um SrhiriidU'r ndrr .qcriNSC 
Orr: ' iiluU'utr haudcll'.' Wd.i kann Ich ocf/cii 

Vr.l.-nulartu'lhddpii ltn\? U. S. 
.Antwort: In Zukunft wird c.s doriirlißc 

f^KM-ninipcliincen nicht ttidir Rfhrn. Dris Wi- 
dernifvrorhl wird Rcncrcll für alle Ahz:!!!- 
liini- 'i'.'-chiiflo Bewährt, dii c^ine lJnt>.rsclici- 
ctiirm in (irdrntlidio lind unlautere Gcschiifte 
\vi Mcii (Irr unüberwindliarcn npwciSFchwio- 
lii'keilcn nicht möglich i'^t. Das Gc.setz wird 
vnivui-Mclitlich im Oktolwr in Kraft treten. 
Für alle Ab/ahhmRüRcschiifte Kellen kUnftiR 
fr.' ;.T.de Sdiul/b'-sUminunKcn: 
A l'.infülirunR eines Widerrufi-i'eclil;'. d''S 

K:.iifcrs mit der Frist von einer Woche. 
■Ti tliT T.-ilzahlunpsvertrnR kann durch eine 
Mhiiftliche KündlRuni; inneritalb dieser 

7( it annulliert werden. Iii im Versandhan- 
del kann an Stelle des Widerruf recht.s ein 
nückRabereclil treten. 

0 Der Verkiuifcr hat die Pflicht, den Käufer 
ausdriicUlich auf d.n Widerrufsrecht oder 
das UückR.'iberccht hinzuweisen. 13er Ver- 
Itiiufer h;it aul.lei<l'm die I'fllclit, in der 
i ihi iftiiclien Verlra,",'ieiklärun(; d(. Ki'U- 
t.T.s auch den effektiven ,Tahre.-r/ins für 
den Käufer anzuRol)eii. 

9 Da.s Wiilerrufsretlit ist nlctit :iuf soRenann- 
te llaiistürficsdiäfte beschränkt, sondern 
Rilt auch für Käufe in Warenhäusern oder 
bei den sogenannten KalTeefahvten. 

9 nie BestinimunRi'n Reiten ebenfalls für 
Abonnements von ZeitunRen. Zeili-chrifttm, 
SchallplattenrinC.en und HuchRemeinsdial.- 
ten. 

Tn das neue Gesetz werden auch solche Ki c- 
dilReschäfte einbezoRen, mit denen Raterikäu- 
fe möRlich werden. Das Rilt für Kreditinsti- 

tute, FinnnzierunRsbanken luiti Rewerbliche 
Geldverleiher. Widerruft der Käufer seine Un- 
terschrift auf dem Ratenkaufvertraß, so Rilt 
das ebenfalls für das in diesem Zusammen- 
lianR getätlRtc Uarlehensgeschäft. 

ner Widerruf der Unterschritt und somit 
der nücktritt kann ohne Angabe von Gründen 
erfolgen. Der Käufer hat damit das Recht, 
Preise zu vergleichen und zu überlegen, ob er 
nicht übervorteilt oder zu einem nicht not- 
wendigen Kaut überredet wurde. 

„Verbraucher '74" 
Frage: Mein Mnnn hiit Arypr mit seiner 

Aulort'imratur, dte Rechnung scheint uns viel 
zu hoch. Müssen u'lr nun einen l'rmefl 
führen? '. U. 

Antwort; Streitigkeiten zwisdicn Werk- 
stätten und Kunden legen die Schicdp.<itellen 
in der Bundesrepublik (bisher 25) hei. Wenn 
Sie wissen wollen, ob es an Ihrem Wohnort 
auch eine solche Schied.':ste!Ie Ribt, dann ru- 
fen Sie Ihre Handwerkskammer oder Ihre 
Verbraucherberatung an Übrigen.c Schieds- 
stellen gibt's nicht nur für das Kraftfahr/' ug- 
handwerk, sondern audi für eine ganze Reihe 
von anderen Dienstleistungen 

Diese und andere wichtige liinv.cIm- xur 
sparsamen IlaushaltsführunR kö.mcn Sie 
einer 30.seitigen Broschüre für Verbr.niclu r- 
aufklärunR entnehmen, die unter drni Titel 
„Verbraucher *74" vom Prc^:-!'- und infnr- 
niationsamt der Bundesr.-gicninR hei au'.Ti' Re- 
ben wurde und dort koslrnlo^ aiiLi iurrlert 
werden kann. 

Senioren-Reisen zu Junior-Preisen 

Rentenversicherung bleibt stabil 

I race; fc'i habe u^lescu, diifl zwei Drittel 
dri- Arhiilnehmcr die fle.rihle Allersf/renze in 
Awiinich uehuie.n und nuch die Henlen wie- 
der criiülil uwrden. Wird das au) lanfie Sieht 
oltn" lli'ilraf/serhdhunij fiMnii^icrl nicrden 
liönneu? h.R, 

Aiitworl; Der jetzt von der BundesrcRie- 
rung vorgel.'Rle HciitPnanpassunRsbericht hat 

„Giistav-Heinemann-Preis 

für die Schuljugend" 
l'raKe: U'n.s i.s'f der „Gustav-licineninnn- 

/',ci.s- fiir die Schuljugend", wer liuiinziert 
ihn? Wo kiniii intiu Unterlagen crhntlen? 

W. A. 
Antwort: Der neu gischalTcne „Gustav- 

lleinem:inn-Pieis für die Sduiljugend zum 
Verständnis deut.scher Frcihcitsbcwegunecn" 
.soll liie lunge Generation ermutigen, sieh 
mit den historischen Grundlagen unserer De- 
mokratie au.seinanderzusetzen. Der für das 
Jahr l!i"l er-^lmaliR ausgeschriebene Preis für 
die SchuljuRend wird sich mit dem Thema 
„Deutsehe Revolution 1848/4!)" be.schäfti- 
gen. Alle Schulen in der Bundesrepublik wer- 
den elK'nso wie .luRendorganisationen Rebe- 
ton, den Schülern und JuRcndlidien eine Teil- 
naiime an dem Wettbewerb anzuraten. 

Die Finanzierung - jähriich 2SOOOO DM 
für die PreisträRer und zusätzlich die Ver- 
waltunRskosten für den Wettbewerb - hat 
ein Hamburger Industrieunternehmen über- 
nommen. UnterlaRen können Sie bei der Ge- 
schäftsführunr. des Gu.stav-Heinemann-Prei- 
ses, 2 Il.uoburR HO-Bergedort , Kampchaus- 
sce 11 22, anfordern. 

die lanRfristiRe Stabilität und Leistungsstärite 
der gesetziiclien Rentcnrel'orni bestätigt. Die 
flexible Altersgrenze, Rente nadi Mindeslein- 
kommen und vorgezogene Rentenunpassung 
können ohne Beitragserhöhung finanziert 
werden. Die Ri-ntner können darauf ver- 
trauen. daß ilire Renten gesichert sind und 
wie bisher jäliriich an die wirtschaftlidie Ent- 
wickhinR anRcpaHt werden. Der Anpassungs- 
bericht Ribt einen Überblick über die derzeiti- 
fie Situation der Re.set/.liehen Rentenverslche- 
runRcn und schätzt ihre finanzielle Entwick- 
lung für die Zeit l)is IflRB sehr vorsichtig vor- 
aus. 

Ende inRS wird nach den Vorausberechiuin- 
gen noch eine Rücklage (Bar- und Anlage- 
vermögen ohne Verwaltungsvermügen) von 
rund «5 Milliarden DM vorhanden sein. Das 
entspricht zu dieser Zeit 4,B Monatsausgaben. 
Die Rcsetzlich vorgeschriebene Mindestrück- 
lage von drei Monatsausgaben wird nach der 
vorliegendtai Schätzung also mehr als erfüllt 
.sein. Es werden danadi sogar rund 20 Milliar- 
den D-Mark mehr vorhanden sein, als lür 
eine Dreimonatsausgabe erforderlich ist. 

I raRc: Wann macht die Bunde;-,bahn ihre 
X'ertiprechungen u'ahr und geu'ährt uns iilte^ 
rcH hJeiischen wieder ucrl)i!li[/(c Reisen? W. S. 

Antwort: Der 
Vorverkauf läuft 
seit dem 2. .la- 
nuar. Im .lahre 
1074 werden un- 
ter dem Motto 
„Senioren-Heis( n 

zu Junior-Prei- 
sen" wiediT 
Frauen über (iO 
und Männer über 
(i5 Jahre preiswer- 
ter mit der Bun- 
desbahn reisen 
können. Es gibt 
zwei Reisetermi- 
ne. Vom 7. Januar 
bis 10. Mai (vom 
S. bis IB. April 
wegen dos Ostcr- 
verkehrs unter- 
brochen) und vom 
14. Oktober bis 
zum 12. Dezem- 
ber in74. Fahr- 
preisermäliigung 

für die erste bis 
fünfte Hin- und 
Rückfahrt 40 
Prozent, von der 
sechsten Hin- und 
Rückfahrt an 50 
Prozent. Jeder 
Berechtigte darf 
einen Begleiter, auch jüngeren Jahrgangs, zu 
denselben Preisbedingungen mitnehmen. Im 

Fahrpreis eingi^^ehlof n ist eine I. ■■ -p. ik- 
versicherung von 1500 Mark. Gi \.nl,,Rc 
der Sontlerrückfalu'k.'iiti' v.ud im HMiinlMi:i- 

■v»? 

Frauen über 60 und Männer über 65 können tni ,lahie III« 1 « ledi-i 
mit der Uundeabahn reisen. 

und Postbusverkehr eine äOprn/ent 
Preisermäßigung Rcwahrt. 

Bekämpfung der Wirtschaftskriminalität - keine Hexenjagd 

Frage; Die Forderung nach Bestrafung des 
„Verbrechers mit dem weißen Kragen" wird 
»liclit seilen aus ideologischen Gründen «n- 
tcrs(ii(:t oder abgelehnt. Dem einen isf sie 
eine willkommene Begründung für „Si/stem- 
veränderung", der andere sieht darin eine 
pauschale Diffamierung der Unternehmer und 
der Wirtschaft. Wns aber tut der Staat, um 
den Verbraucher vor den immer stärkeren 
kriminellen Auswüchsen zu schützen? W. B. 

Konkursausfallgeld geplant 

Fräse; Bei Konkurs eines Unternehmens 
sieht es mit den rückständigen Löhnen für die 
Beleo.sciiu/t oft böse aus. Warum tut der Staat 
da nichts? A. R. 

Antwort: Bei Zahlungsunfähigkeit eines 
Unternehmens sind die davon betroffenen 
Arbeitnehmer in der Bundesrepublik vor dem 
Risiko des Lohn- oder Gehalt.sausfalls nach 
gültigem Redit nur sehr unzureichend ge- 
sduitzt. 
•nilllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItlllll 

Wer erhält 
Heizkosten-ZusdiuS ? 

Frage; Die Heizölpreise sind tDirldieh nicht 
mehr zu verkraften. Es Ist gut, daß wenig- 
stens den Einkommensschwachen unter die 
Arme gegriffen wird. Wer bekommt den Zu- 
schuß und welche Bestimmungen muß man 
dabei beachten? B. S. 

Antwort: Für die Heizperiode 1973.'74 er- 
hält folgender Personenkreis einen Aus- 
gleichsbetrag für die gestiegenen Heiz- 
ölkosten: Wohngeldbezieher; Empfänger 
von Sozialhilfe oder Kriegsopfer-Fürsorge so- 
wie Unterhaltsbereditigie nadi dem Lasten- 
ausgleidisgesetz, sofern sie einen Ansprudi 
auf Wohngeld haben; Personen, deren Mo- 
nat-seinkommen den zweieinhalbfadien Sozlal- 
Regelsatz eines Haushaltsvorstands (im 
Durdisdinitt 570 DM) nidit übersteigt, zuzüg- 
lid» 160 DM für jode Person, die Im Haushalt 
des Berechtigten lebt und überwiegend von 
ihm unterhalten wird. Es ist gleldigültlg, ob 
jemand selber öl kauft oder eine höhere Hei- 
zungskosten-Umlage zahlen muß. Wenn zwi- 
sdien dem 15. Oktober 1973 und dem 15. April 
1974 leidites Heizöl (mindestens 2001) gekauft 
wurde, dann ist ein Zuschuß vorgesehen, der, 
nad» Familiengröße gestaffelt, zwisdien 
100 DM und 300 DM pro Haushalt beträgt. In 
besonderen Härtefällen kann eine zusätzliche 
Hilfe gewährt werden. Diese Hilfen sollen ab 
Anfang 1974 an die Bereditigten ausgezahlt 
werden. 

Auf Vorschlag von Bundesarbeitsmlnister 
Walter Arendt hat das Bundeskabinett am 
19. Dezember 1973 einen Gesetzentwurf zur 
Einführung eines Konkursausfallgeldes be- 
schlossen, mit dem bei Zahlungsunfähigkeit 
des Arbeitgebers rückständige Lohn- und Ge- 
haltsforderungen erfüllt werden sollen. Dieser 
Lohneisatz soll entsprediende Ansprüdie der 
Arbeitnehmer für einen Zeitraum bis zu drei 
Monaten vor Eröffnung des Konkursverfah- 
rens voll absidiern. Grundsätzlid» soll deshalb 
das Konkursausfallgeld den Nettolöhnen und 
-gehältern in den letzten drei Monaten vor 
Eintritt der Zahlungsunfähigkeit entspredien. 

Ausgezahlt werden soll das Geld durdi die 
Bundesanstalt für Arbeit, das heißt durch 
die örtlidi zuständigen Arbeitsämter. Die er- 
forderlichen Mittel sollen die Arbeitgeber in 
Form eines Sonderbeitrags aufbringen. Die 
Gesamtkosten werden auf etwa 40 Millionen 
Mark jShrlidj gesdiätzt. Bund, Länder und 
Gemeinden werden finanziell nidit belastet. 

Antwort: Für die Reditspolitik kann es kei- 
ne Verpflichtung zum Dienst an einzelnen 
Ideologien geben. Sie kann daher weder ein 
Mittel zur Bekämpfung der bestehenden Wirt- 
schaftsordnung nodi zur Bewahrung einer 
sogenannten Freiheit sein, die in Wirklich- 
keit der Mißbrauch der Freiheit ist. Der Bun- 
desminister der Justiz, Gerhard Jahn, liat 
diese Leitlinie der Rechtspolitik in einem Vor- 
trag vor der Evangelischen Akademie Tut- 
zing Anfang Dezember 1973 mit der Fest- 
stellung verbunden, daß die Entscheidung für 
die Marktwirtschaft eine der sidieren Grund- 
entscheidungen der Bundesregierung ist. Die 
Wirtsdiaftskriminalität müsse bekämpft wer- 
den, weil sie das Vertrauen in den redlichen 
Wirtschaftsverkehr und damit auch tn unsere 
Wirtsdiaftsordnung selbst gefährdet. Hier al- 
so liegt die Sozialsdiädlidikeit der Wrt- 
sdiaftskriminalität ebenso wie in den bdiä- 
den, die z. B. von Steuerstraftätern, Subven- 
tionssdiwindlern tind Konkursbetrügern in 
Milliardenhöhe angeriditet werden. 

Die Probleme sind vielsdiiditig. Es Rcht 
nicht nur um kriminelle Verhaltensweisen. In 
einer sozialen Rechtsordnung kann beispiels- 
weise schon das Gefühl, den „Allgemeinen 
Gesdiäft.sbedinRungen", den Formularver- 
trägen von Reiseveranstaltern oder den Über- 
redungskünsten von Haustürvertretern 
ausgeliefert zu sein, ohne daß der Verbrau- 
cher wirksam seine speziellen Interessen wah- 
ren kann, zu einem Vertrauensschwund in 
die Grundlagen dieser Ordnung führen. Nicht 
alles, was heute erlaubt und morgen einge- 
schränkt wird, ist deshalb schon kriminelle! 
Unredit Ob Bekämpfung der Kriminalität 
im wirtschaftlichen Bereich oder sozialere 
Gestaltung des Rechtsverkehrs: Die Zielridi- 
tung ist in beiden Fällen eine größere Glaub« 
Würdigkeit unserer Wirtschaftsordnung. Es 
geht weder um Systemzerstörung noch um 
diffamierende Hexenjagd, sondern um den 
Ausbau des sozialen Reditsstaats. 

Antragsfristen für Zweitkindergeld 

Frage: Ich habe gehört, daß man unter Um- 
ständen jetzt tiotfi ein Zweitkindergeld filt 
1973 erholten kann, iceil die Einlcommens- 
grenzen erhöht uiurden. Wie tüird das be- 
rechnet und ujohin muß ich midi wenden? S, Ft 

Antwort; Rüdiwirkend ab 1. Januar 1973 
wurde die Einkommensgrenze für die Ge- 
währung von Zweitkindergeld von 15 000 aui 

Womit kochen 
und heizen 
die Europäer? 
Energieverbrauch der 
Haushalte je E'nwohner 
1971 

Ki«:ng«*«'b«.Hand«l Ben:rdrnu 

Feste Brennstoite mKgSKE 

BRD F 1 NL B 

Flussige Brennstoffe 
993 inKgSKE* 

872 
712 707 I 

Gasförmige Brennst. 
inK^SKE 

EleKtr.Energie .nkWh 

1530 

Der Energiebe- 
darf in den euro- 
päisdien Prlvat- 
haushalten hängt 
vom technischen 
Komfort und den 
kllmatisdien Ver- 
hältnissen ab. So 
verheizen die Ita- 
liener weniger als 
die Hälfte des 

Brennmaterials, 
das in deutsdien 
Haushalten bend- 
tigt wird. Neben 
den Bundesbür- 
gern sind die Nie- 
derländer beson- 
ders ansprudis- 
volle Energiever- 
braudier. Sie ha- 
ben sich jedoch in 
starkem Maße auf 
Erdgas umgestellt. 

16 800 DM angehoben. Wer nur zwei Kinder 
hat kann deshalb In diesem Jahr für sein 
zweites Kind ein Kindergeld von monatliA 
29 DM beansprudjen. Voraussetzung ist, daß 
sein Jahreseinkommen - bei Ehegatten das 
gemeinsame Einkommen - im Jahre 1971 
oder 1972 nidtt Ober 16 800 DM lag. Als Jah- 
reseinkommen gilt dabei das sogenannte be- 
reinigte Bruttoeinkommen. Für Lohnsteuer- 
pfliditige bedeutet das, daß von ihrem Jah- 
reseinkommen bestimmte Steuerfreibeträge 
abgezogen werden, die sidi nadi den persön- 
lichen Verhältnissen riditen. Bei Einkommen- 
steuerpflichtigen wird von dem zu versteu- 
ernden Einkommen ausgegangen. 

Das Kindergeld muß bei dem für den 
Wohnort zuständigen Arbeitsamt sdiriftlim 
beantragt werden. Wenn das Zweitkindergeld 
sdion vom 1. Januar an gezahlt werden soll, 
muß bis spätestens 31. Mai 1974 der Antrag 
beim Arbeitsamt vorliegen. 

Vom 1. Januar 1974 an soll die Einkom- 
mensgrenze erneut angehoben werden, und 
zwar von 16 800 auf 18 360 DM. Für Perso- 
nen, die 1971 ein Einkommen von weniger 
als 16 800 DM hatten und 1972 zwar mehr als 
16 800, aber weniger als 18 360 DM verdienten, 
empfiehlt es sidi deshalb, dem Arbeitsamt 
sdion jetzt außer dem Einkommen von 1971 
audi das von 1972 nachzuweisen. Lber das 
Kindergeld von 1974 kann dnnn moRlicher- 
weise ohne weitere Verzögerung er- ' --n 
werden. 

JUNGE DAMEN 
unabhängig, mit PKW, für leichte Außen- 
diensttähigkeit zu (Marktuntersuchungen im 
Einzel'iandelsbeioich (im Großraum Ftm) 
gesucht. Keine Verkaufs- u. Werbetätigkeit. 
Keine Branchenkenntnisse notwendig. 
Wir bieten interessantes Fixum, Spesen. 
Kilometergeld, Weihnachtsgeld. Wir eiwar- 
ten nur Bewerbungen für eine vertrauens- 
volle und selbständige Dauerstellung, 
Ihren handgesdiriebenen Lebenslaul und 
ein Lichtbild senden Sie bitte an: 

Lodge-Service GmbH 
Einzelhandelsberatiing 
4 Düsseldorf. HüttenstraBe 30 
Telefon 0211 37 56 76 

Langener Mittelbetrieb sucht bald- 
möglidist zuverlässig., arbeitsamen 

MANN 

für betriebliche Aufräumungs- und 
Verpackungsarbeiten. 
Wenn Führerschein Klasse 3 vor- 
handen, kann er auch bei Bedarf als 
Aushilfsfahrer fungieren (nicht Be- 
dingung). 
Leistungsgerecnle Bezahlung, 
geregelte Arbeitszeit, gutes Betriebs- 
klima. 

Möglichst ausführliche Offerten 
(Diskretion) erbeten unter Olf.-Nr. 17 
an die Langener Zeitung erbeten. 

Verputzer 

und Maler 

stellt ein 

Heinrich Steitz 
Verputz - Anstrich - Lackierung 

Langen, Heinrichstr. 32, Tel. 2 28 42 

Berufsausbildung zum Fatirlehrer 
auch nebcnberull. möuilch. Ein L®benib«ruf ■■ Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre. Auak.:«* 
AmU. anerkannta Fahflahrar-Fachschul» Düsseldorf, Llndemannstr. 22, Toi. 062706 

Bedienung 

gesucht, 6-Tage-Woche. Arbeitszeit von 
14 bis 22 Uhr oder nach Vereinbarung, 

Treffpunl<t Langen 
Waller-Rathenau-Str. 3, Te). 2 49 78 

Bei DER STADT LANGEN ist die Stelle des 

Leiters der Tiefbauabteilung - 
(Techn. Amtsrat, Bes.-Gr. A 12 HBesG) 
zum 1. 4. 1974 neu zu besetzen. 

Die Aufgaben der Tiefbauableilung, Projektierung und Ausführung städtischer Tief- 
baumaßnahmen, werden mit eigenen Kräften, z. T. aber auch unter Einschaltung von 
entsprechenden Ing.-Büros durchgeführt. Zu den Aufgaben gehört ferner die tech- 
nische Durchführung der Straßen- und Kanalunterhaltung größeren Umfanges. 
Gesucht wird eine dynamische und quallfizierto Persönlichkeit mit organisatorischen 
Fähigkeiten und Verwaltungspraxis, Bewerber müssen das Abschlußzeugnis einer 
HTL als Ing. (grad.) - Fachrichtung Tiefbau - besitzen und sollen die beamtenrecht- 
lichen Voraussstzungen für eine Anstellung als techn. Amtsrat (Bes.-Gr. A 12 HBesG) 
erfüllen. 
Geboten werden die üblichen Soziallelstungen und Beihilfe zum Mittagstisch. Die 
Siadtverwaltung ist bei der Wohnungsbeschaffung behilflich. 
Bewerbungen mit handgeso^iriebenem i.ebenslauf. Lichtbild und Zeugnisabschriften 
werden bis zum 15. 2. 1974 unter Angabe des. frühesten Eintrittstermins erbeten an: 

MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
607 Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5 

Langen, den 3. Januar 1974 

Zukunft bei 

DUPOHT 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer Erzeugnisse. 
Du Pont Produkte finden weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge 

verdanken wir nicht zuletzt der Initiative und den besonderen 
Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Die stetige Expansion unseres Unternehmens veranlaßt uns, in verschiedenen 
Abteilungen In Frankfurt am Main, am Opernplatz, Neu-Isenburg, 

Sprendlingen und Dietzenbach neue Arbeitsplätze zu besetzen. 

Wir suchen daher 

Sekretärinnen 

mit guten englischen Sprachkenntnissen und deutscher Stenografie. Englische 
Stenografie ist erwünscht. Ihr Aufgabengebiet umfaßt die Erledigung von 
englischer und deutsdier Korrespondenz sowie anderer Sekretariatsaufgaben. 

Besitzen Sie die Fähigkeit, selbständig zu denken und zu handein. dann 
sind wir überzeugt, daß Ihnen diese verantwortungsvolle Tätigkeit 

t>el uns Freude bereiten wird. 

Wir möchten Sie kennenlernen und über Einzelheiten Ihres Aufgaben- 
gebietes und über unsere Sozialleistungen mit Ihnen sprechen. 

Ihr Gehalt, das wir jährlich überprüfen, liegt über dem 
branchenüblichen Durchschnitt. 

Sind Sie an dieser Position interessiert, dann rufen Sie uns 
bitte in Frankfurt M. unter der Nummer 21 95 515 an, damit 
wir einen Termin vereinbaren können. Auch auf Ihre 

schriftliche Bewerbung erhalten Sie sofort eine Antwort. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6 Frankfurt/Main 1, Opernplatz 2, Personalabteilung 

GliNWillJEN 

TQpIdB, Gaif M Iri lliisiteiw 

TemliMiiilwFiiiniin^ 
vpnniAUr W Gomu»terto Deko- Roin Nylon, vollsynttio- TEPPICHE 
Tournay-Toppicho, 
persergemustert jetzt 
300,'400, reine Sdiur- 
wolle )270.- 999.- 
300/390, reine Schur- 
wolle lf)94.- 69S*- 
250/350, reine Schur- 
wolle 1576.- 1098,- 
V50/350, reine Schur- 
wolle 834.- 4S9.- 
280/350, Wolle/ 
Syntheiik 65f.- S49.- 
200/300, Dralon 

597.- 5».- 
200/300, reine Schur- 
wolle 398.- J79,- 
170/240, reine Schur- 
wolle 530.- 4tt.- 
125/200, Synthelik 

206.- 17».- 
12S/200, reine Schur- 
wolle 254.- 1W.. 
120(180, reine Schur- 
wolle 127.- 98.- 
85/160, reine Schur- 
wolle 123.- 8S.- 
85/160, rein« Schur- 
wolle 143.- 109.- 
80/160, reine Schur- 
wolle 75." i9.- 
67/135, Wolle 

75.- M.- 
Dacübcr hinmus finden 
Si« vi«l* HocMlor- 
Tapfrich« XU ilaifc 
reduzierten Pr«t»«n. 

GARDINEN UND 
AUSSTEUER 
Pflogelekhte Druck- 
stoffe in schönen 
Farben, 120 cm braH 

9.7b 
Moderne KOchen* 
drucke in krlf^er 
Qnindwve, 120 cm 
breit 4.90 S.9S 
Einfarbige Synthetik- 
Dekostoffe in 
schwerer Qual<tftt, 
120cmbr. 11.50 6.9Q 

Gomuvterto Deko- 
stoffe, Voilsynthetik, 
120 cm breit 

7.50 S,SU 
Moderne Stores, 
Metorwarc mit Borto, 
250 cm br. 9.— 6.90 
Synihetlschor 
Gardinentüll, 
300 cm br. 16.- 
250 cm br. 13.- 9M 
Steppdecken mit 
modernen Bezugs- 
stoffen 37.- 29.^ 
Tagesdecken, 
2-betttg, in moderner 
Verarbeitung 42 - 5?.- 
Daunendecken in 
tdhOnon Dessins 

189.- 141.- 
Divandecken 

16.- 11.90 ! 
Kissenhüilen mit 

I ReiBverschluB 
4.90 3.95 

TEPPICHBODEN 
Schiingenware, 100*/« 
Synthetik, zum losen 
Verlegen, 400 cm breit 

perqm 11.90 
Ekluthr gemusterte 
Auslegeware, 100/300' 
300/400 cm breit 

perqm 19J0 
Hoch-Tlef-Strulrtur, 
rein Nylon, Verlegen 
ohne Naht, 500 cm breit 

per qm 2S.' 

IRIISCH 

Rein Nylon, vollsynthe- 
tisch mit Kompakl- 
schaum, 100/400'500 cm 
breit per qm 24.90 
Feinmolioiie Schlinge 
mil Kompaktschiium, 
hödtsic OuAnsprudiung, 
400 cm broit 

per qm 

FUSSBOOEN- 
BELAG ieut 
Piastino, PVC auf 

I Kork qm 15.06 8.90 
I RVC-Filzbelag in 
I 6 Färber qm S.9S 

Novilon, PVC-ßelag 
in vielen Farben und 
Dessins qm 18»$0 
PVC-Fliesen, 
33Vjx33«'j, Marmor- 
und Holzmustorung 

qm24.. 14-- 
PVC-Filrbelag, 
s^wore Qualität 

qm 12.25 7.90 

TAPETEN ietzt 
Domino, abwaschbar 

25.80 iy.90 

Vi«l«Tap«lM 
«l«rKoMilloii7S 
w*lt untM Preis! 

Bademalten-Garnitur, 
jetzt 

3-teilig 23£0 19M 
votlwMchbar 31.90 27d* 

Do« (MuMKi. Speilolhous Hf Kaumavillollung Donmtadt, WIHwImlnemtf. 
Eck. EllwbeüMnilt. 
ParkpiaiM Im Hol und ouf unwMi DiKfcpailtplolz 
Teppiche, Ottanliappich*, Tepplchboden, Bodän- 
bwdg«. Topften, Gard1n«1, Auttteiwworen, Xuntt- 
gewert*. und Gafdefob.nmAb.4 

Service^Mann 

für unseren 

Schallplatten-Vertrieb 

Wollen Sie selbständig und unat>- 
tiängig arbeiten? Möchten Sie einen 
festen Kundenstamm betreuen und 
beliefern? Macht es Ihnen nichts aus, 
auch mal auswfirts zu Obernachten? 
Dann sind Sie unser Mann. 
Wir sind ein führendes Unternehmen 
der Schallplatten-Branche und suchen 
für unseren Vertrieb einen Jungen, 
dynamischen Auslieferungsfahrer 
Service-Mann. (Bewerber bis 30 J.) 
Unsere Kunden schätzen unser 

modernes Vertriebssystem. 
Und schätzen auch Sie, unseren 
Service-Mann. 
Dafür möchten wir Sie einstellen, 
ausbilden und einarbeiten. 
Unsere Gegenleistung für IhreMitarbelt 
kann sich sehen lassen; Festgehalt, 
Provision, (für Tüchtige die Chance 
viel Geld zu verdienen). 
Spesen, Urlaubsgeld, 13. Monatsgehalt. 
Nehmen Sie gleich mit uns Kontakt auf. 
Wanden Sie sieh an das Personalbüro, 
Frl. Süiwarz. 
W. D. Warren Comp. KG 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 5 
Telefon: 06103/61051 

W. D. WÄRREN COMpMNl 
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bedacht und klargemacht 

Machen Sie mehr aus ihrer iVlark! 

Obwohl es nie gestimmt hat, glaubten viele in ver- 
gangenen Jahren, der Einzelne, die Familie, der 
Betrieb, der Staat, könnten sich gelegentlich 
unv^^irtschaftliche Ausgaben leisten. 

Die heiß erörterten Ereignisse der jüngsten Zeit 
zfiigen, daß dem nicht so ist. Sparsamkeit muß in 
unserem Lande groß geschrieben werden. 

Die Preise für einen Liter l leizöl, für einen Quadrat- 
niuler Wohnraum, für Lebensmittel, Verbrauchsgüter 
und Dienstleistungen zeigen, daß sorgsam gerechnet 
worden muß. 

Wer dann noch daran denkt, das so ersparte Geld 
als Rücklage zu betrachten, kann sicherer in die 
Zukunft blicken. 

VOLKSBANK GELD-VOLK 
VOLKSDANK <o< Omo '"C'" 
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<s< Wer spart, hat mehr Geld. 
5^1 Wer spart, hat immer Geld. 
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VOLKSBANK GELD-VOLH 
VOLKSBANK 

Große Preisnachlässe 
Da.-Kleider • Röcke • Blusen 
Da.- u. He.-Pullover • He.-Hemden 
sind schon stark reduziert. 
Daher jetzt kaufen, bevor die schönsten 
Stücke weg sind. 

TEXTIL UND MODE 

ACHTUNG 

Nebenbeschäftigung für Sie 
Für die Reinigung moderner Schulgebäude 
suchen wir noch Frauen. Männer oder Ehe- 
paare. Arbeitszeit eb 13 Uhr Gute Ver- 
dienstmögiichkeiten. ca. 9 Wochen Jahres- 
urlaub Ihr Anruf lohnt sich. 

Telefon 0 61 02 3 80 61 

Inserieren bringt Gewinn 

ADAC-Straßendienst 

Erhart 

Bei Unfall und Panne 
verlangen Sie 46 44 

oder BP-Tankstelle Tel. 4 90 69 

Wir bedienen Sie auch weiterhin 
sehr preisgünstig 

Unfallwagen ab Baujahr 1967 gesucht 

FRISEURIN 
mit perfektem, sicherem Arbeitsstil in Form 
und Schnitt, sowie mindestens zweijähriger 
Berufserfahrung bieten wir Dauerstellung 
bei gutem Lohn sowie vermögenswirksamer 
Leistung von 624,- Dl\^ und 3' : Wochen 
Urlaub. 
Bev/erbungen erbeten an 

SALON PREUSCH 
Langen. Wernerplatz 3. Tel. r6 42 

Nebenberuflich In den Außendienst 
und dabei ein 2. Monatsgehalt verdienen. 
Bedingung: Kfz und Telefon. 
Telefon 06105 5237 von 10-14 Uhr täglich 

F^A FR 

Span. Navels 
Kl. II 4-kg-Tragetasche 2,79 

Aus Mexiko: 

frische Erdbeeren 
Kl. II 400-g-Schale 2,99 

Dt. Champignons 
500-g-Schala Kl. II 1,99 

Ital. Nelken 5 Slück 

, Apeidoorn" Tulpen 5 Stück 

Holl. Narzissen 7 Stück 

Jeder 
Strauß 

179 

Tüchtigen KOCH 

für sofort gesucht. 5'u-Tage-Woche, sehr 
guter Verdienst, Kost und Logie frei. 

Restaurant Julischka 

6073 Egelsbach-Bayerselch 
Telefon 06103 4603 

PAR 
Mainz 

Jetzt 3 ülDGKEN Eier-Niiiein! 
***** lackar, lockar, laicht pskocht • • • • • 

Freundliche und gewandte 

Kassiererin 
für unsere Filmtheater-Kasse samstags/ 
sonntags gesucht. 
Interessenten wollen sich bitte an der 
Theaterkasse während der Öffnungszeiten 
neiden. 

UT-Filmbühne 
607 Langen. Rheinstraße 32-34 

FuObodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch sam.stags, 
fahrbereit. 

E. AVEIMARIA 
Telefon 4 93 80 

Bekanntes Großhandelsunternehmen 
in Egelsbach sucht 

Lagermeister 
Angebote erbeten unter Off.-Nr. 20 a d. LZ 

607 Langen Lutherstr. 26 
®(0 61 03) 2 3691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

VON PRIVAT I 

LANGEN 
belle Lage, Etslbezug 

1-, 2- u. 3-ZI.-Komfort-Wohnungen 
ab sofort zu verm., sehr verkehrsg. Lage, 
Meubau, mit sehr guter Ausstattung: Tep- 
pichb., EbenholztOren, Verbundfenster, Eln- 
Dauschränke. Kachelbad. ZH. Balk.. Sprech- 

anlage. Litt, zu günstigen Mieten; 
t-Zimmar-Wohnung (34 qnn) ab DM 295,- 
2-Zimmer-Wohnung (54 qm) ab DM 375,- 
I-Zlmmer-Wohnung (70 qm) ab DM 455,- 

+ Umlagen + 3 Monate Kaution 
Tel. Langen 21871 u. 0611/74555 

t 

KREIS OFFENBACH 
der expandierende Induttriekrels 
Im Herzen des Rheln-Maln-Geblelet 

Wir suchen für unser 
DREIEICH-KRANKENHAUS IN LANGEN 

med. techn. Assistentinnen 

für dat inll modernsten Qeriten elngerlchlele 
Zentrallabor 

Unser Krankenhaus, die „Erste Hessenkllnik", umfaBt 6 Haupt- 
fachabteilungen mit 453 Bethen imd bewältigt eine umfangreiche 
Ambulanz. 
Wir bieten: 

• Vergütung je nach Berufserfahrung 
• preisgünstige Wohnmöglichkeit In einem modern 

eingerichteten Appartement mit WC, Dusche und 
Loggia 

• großzügige Urlaubsiegelung u. ErholungszuschuB 
• einuerständliche Regelung und angemessene Be- 

zahlung des Bereitschaftsdienstes 
• alle im öffentl. Dienst üblichen Vergünstigungen 

Wenn Sie unser Angebot interessiert, erbitten wir Ihre schriftliche 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an 

Dreielch-Krankenhaus, Verwaltung, 607 Langen (Hessen) 
RöntgenstraOe, Telefon (Durchwahl) 0 61 03 20 02 82 

Elektro- und 

Kundendienst-Monteur 
der selbständig und gewissenhaft arbeitet, 
für Dauerarbeitsplatz gesucht. 

Heinz Wannemacher 
Elektro-Fachgeschäft 
Langen, BahnstraBe 38, Tel. 23559 

FQr unsere Fertigung suchen wir: 

Dreher 

Revolverdreher 

Maschinen-Lackierer 

Wir legen Wert auf qualifizierte Mitarbeiter, 
die an einer Dauerstellung Interessiert sind. 
Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbindung 
von Montag bis Freitag 7.15 bis 16.00 Uhr 
und samstags von 8.00 bis 12.00 Uhr. 

Wilhelm Simon KG 
Werkzeugmaschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstr. 7 
Telefon (06102) '2 34 84 

Ihr Spezialist in allen Einbaufragen 

MÖBEL-DIETRICH 

Dreieichenhain, Fahrgasse und MaienfeldstraBe 

wir suchen für die Teeküche unserer Abteilung Verkauf 

eine Mitarbeiterin 

die auch in der Lage ist, einfache kleine Gerichte zu fertigen. 
Jede Hausfrau kann diese Tätigkeit ohne weiteres verrichten. 
Arbeitszeit montags bis freitags von 10 bis ca. 16 Uhr 

Fallt Sie Interesse an dieser angenehmen und selbständigen 
Tätigkeit haben, melden Sie sich bitte täglich von 8 bis 17 Uhr 
bei unserer Personalabteilung oder In unserem Sekretariat. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

lu^lle^inä 

Sprendlingen bei Ffm., Frankfurter StraBe 127 
Telefon 61081 

Nr. 4 LANGENER ZEITÜNO Freitag, den 11. Januar 1!)74 

Jeder kann kostenlos 
direkt vor der Tür parken. 

Zu einer Erfrischungspause 
sind Sie in der Butfeterla 

des kauf-parks 
Immer herzlich willkommen. 

Jedes Möbelstück wird 
verpackungs- und ver- 
sandkostenfrei geliefert. 

Finanzierungs-Service - schnell, 
günstig und ohne große Formalitäten. 

Möbelcity WESNER 

 wo Kaufen richtig Freude macht 

im kauf-park 6079 Sprendlingen - OffenbacherStraße-Telefon 06103/61523 

3000 Keramiksc'hertien 
Auch im Offcnbadior Stadtkreis wurdon 1973 

dank der uncrmiidlidKii Tätigkoit des be- 
kannten ehrenamtlidieii Hodendenkmalpfle- 
gcrs Johann Geiß und seiner Helfer, den Schü- 
lern Mk'hael Brehm und Alexander Friedrich, 
wieder neue Fundstellen er.schlossen. In der 
Gemarkung Offenbadi-Bieber enlderkteii sie 
im Trassenberoidi der neuen UniKehunK.s- 
stralJe, nahe des Bieberbadies, mehrfadi über- 
lagerte Abfallgruben aus der Urnenfelderzeit. 
Fast dreitausend Kerainik.'idierbeii mit einem 
Gewidit von nahezu einem Zentner war die 
rie.-:iRe Ausbeute, die aufJerdem noch Reste 
von Tiorknodien enthielt. ÜberwioKeiiden An- 
teil bildeten die Sdierbcn von grofien, grobto- 
nigen Vorratsgefüßen, aijer aud) schön ver- 
zierte Sdierben von glaltwandigcn .Sdialen und 
Tassen gehi)rlen zu dem Fund.qut, das außer 
einem „Spinnwirtel" (Webgewichl aus Ton), 
einer Gewandnadel aus Bronze noili wi-iti'io 
Interessante Gebrauchsgegenstände aus ilev 
damaligen Zell enthielt. 

KiedlunKsresle der .luiigslrhr/.rit 
Weitere Grabungsuntersudumgen wurden 

von Klaus IJlridi und Johann Geiß im Um- 
kreis des 1972 gefundenen ei.senzeitlidien Wa- 
gengrabes in der Gemarkung Offenbadi-Hinn- 
penheiin durdigefülnt. Dank der UiikMstüt- 
zung des Kulturdezernenten der Stadt. Stadt- 
rat Alfred Lötz, wurden Aibeitski iifte vom 
.Straßen- und Tiefbauanit zur Verfügung ge- 
stellt, wodurdi die Untersudiung grölSerer Tlii- 
dien möglich wurde. Völlig unverhofft für 
die Au.sgriibei-, traf man dort auf Siedliiiigs- 
reste der ältesten Siedler der Jungsteinzeit, 
den sogenannten Bandkeramikern (etwa 4i)lH) 
bis IHOO V. Chr.). 

Den Höhepunkt der zweiwöchigen Ausgra- 
bung bildete ein Brandgrab der .Sjjätlalene/.eit 
(.')00 V. Chr. — SU n. Chr.) (unser Bild). Ein im 
Grab gefundenes „Tonhündchen" ist dabei als 
archäologi.sch werlvollster Fund zu betiachten, 
da sehr wenige Hundedarslellungen. die wohl 
als I<ullfiguiX!n zu deuten sind, im keltischen 
VerbreiUmgsraum iilslang gefunden wurden. 
Aus Steinheim berichtet der bekannte Heimat- 
forscher und örtliche Bodendenkmalpfleger 
Karl Kirslein über Fundstellen aus der Jung- 
steinzeit, deren Krschließung durch größere 
Grabungsuntersuchungen nötig wären, da sie 
wertvolle Aufschlüsse erbringen müßten. Im 
Einvernehmen mit dem Kreisbodcndenkmal- 
pfleger sind In den betreffenden Fundberei- 
chen Ausgrabungen geplant, die geeignet er- 
scheinen, das Bild der Urseschichte Steinheimi 
noch mehr abzurunden. 

Von besonderer Bedeutung ist auch der Fund 
eines großen kunstvoll zugeschliffenen Stein- 
keiles der Bandkeramiker aus der Gemarkung 
Zellhausen. Es Ist der erste urgeschichtliche 
Fund auf Zellhäuser Gebiet, auf den der Fin- 
der, Günther Pasewalk, sehr stolz sein darf. 
Eine im Bereich der Fundstelle durdigeführte 
Gelandekontrolle durch den Krelsbodendenk- 
malpfleger, bei der auch einige Keramikbruch- 
slücke gefunden wurden, läßt vermuten, daß 
man dort, am Rande eines heute verlandeten 
AUmainarmes wahrscheinlich während de* 
Steinzeil gesiedeil hat. 

So war die Fundbilanz des Jahres li)7.') v.'ie- 
der sehr beachtlich, ijerichtet ims Kreisboden- 
denkmalpfleger Ulridi und ist stolz auf den 
Kreis seiner Mitarbeiter, der sich nicht nu» 
vergrößerte, sondern auch fachtechnisch ver- 
bessert und intensiviert hat. An dieser .Stelle 
gilt es, den ehrenamtlichen und freiwilligen 
Helfern für ihre vorzügliche Mitarbeit in den 
Belangen der Bodendenkmalpflege des Kreises 
Offenbach sehr herzlich zu danken. ch. 

aktuell 

In der Möbelcity WESNER finden Sie Möbel, 
die Sie sich wünschen. 

Mittelpunkt im Wohnzimmer - die bequeme Polstergruppe 
KARLA. Lose Sitz- und Rückenkissen bieten höchsten Silz- 
komfort. Der Bezugsstoff, hochwertiger Gobelin, steht in 
3 Farben zur Wahl. Der dekorative Fransenbesatz ist je- 
weils farblich abgestimmt. 
Mit 4sitzigem Sofa und 2 Sesseln erhalten Sie diese Gar- 
nitur jetzt zum Sonderpreis von nur ^ ^ 

1.498,- 

Tonhündchen, Mammutstoßzahn und 

Elfenbeinschmuck 

Rückblick auf die Arbeit der Bodendenkmalpflege im Kieis Offenbach 

drei sehr schöne Fundstücke gewesen, auf die 
die Finder stolz sein können. 

Mammuts lebten im l.'ntermaiiiKrl)ipt 
Begeben wir uns von Hainsladt in die Nach- 

bargemeindc Klein-Krotzenburg, so hatte der 
Schüler Harald Reis dort das Glück, das Brudi- 
stück eines Mammulstoßzahnes zu finden, das 
aus den Tiefen der elterlichen Kie.sgrube zu- 
la.ge gefördert wurde. Bereits das Jahr zuvor 
hatte er einen fast völlig erhaltenen Stoßzahn 
eines Jungnianmiuts gefunden. Mit liiesen und 
anderen Mammutivlikten aus der näheren und 
weiteren Umgebimg (z. B Mainflingen odei 
Zellhausen) läßt sich beweisen, daß diese Rie- 
senliere zur urzeillichen Fauna des Unler- 
niaingebietes gehörten. 

Sehr beachtliche F.rfolge erzielten im Raum 
Mühltieim die aus fünf aktiven Ausgräbern 
bestehende Forschungsgruppe des Verkehrs- 
und Verschönerungsvei'eins Mühlheim, die 
Herren Günter Breidert, Roland Eitel, Günter 
Meyer, Richard Plackinger und Felix Zepezaur. 
Im unermüdlichen Grabungseinsatz förderten 
sie im Gemarkungsbereich von Mühlheim-nie- 
tesheim eine beachtliche Anzahl von bronze- 
zeitlichen Gräbern zutage, deren Beigaben zu- 
.sammen mit den Funden der Vorjahre dem- 
nächst in einem eigens vom Magistrat zin' Ver- 
fügung gestellten Raum zur Ausstellung ge- 
langen werden. Als einen der wertvollsten 
Bronzefunde, der bislang im Kreis Offenbach 
gemaclil wurde, ist der rieigaben.schalz aus 
einem bronzezeitliehen Fraiiengrab zu werten, 
den die Ausgräber im April letzten Jahres 
fanden: Außer zwei seilen .-■•chönen Radnadeln 
enthielt das Grab vier Brillenspiralen, die 
wohl als Gürtelgehänge dienten und zwei 
schwere, bis zu achtzehn V.'lndungen enthal- 
tende Armspiralen, die ursprünglich die Unter- 
arme der vornehmen Trägerin zierten; letzt- 
genannte Bronzefunde befinden sich noch zur 
Restaurierung in den Werkstätten des Hö- 
mlsch-Germani.schen Zentralmuseums und 
konnten daher nicht zur Abbildung gelangen. 

Brachtlidie Funde in Götzenhain u. Offenthal 
Ans der Feldgemarkung Götzenhain liegen 

ebenfalls wieder zahlreiche urgeschiditllche 
Bodenfunde voi'. Hier ist es insbesondere der 
mit den Bodenverhältnissen seiner Heimatge- 
meinde be.stens vertraute Landwirt Georg 
Mehl, der durch seinen Spürsinn eine stolze 
Fundbilanz aufzuweisen hat. Außer mehreren 
Schneide-, Schaber- und Kratzwerkzeugen der 
Steinzeit fand er ein aus Feuerslein gefertigtes 

TonhUnddicn aus einem keltischen Brandgrab, das 197:t in der Gemarkung Offenbadi-Riim- 
penheini gefunden wurde. (Elwa natürliche Grüße.) 

Das .lahr 1!)73 brachte der archäologisdien Bodenforsdiung im Kreisgebiet wieder interes- 
sante und wertvolle Funde, die durch den selbstlosen Kinsatz vieler ehreiiamtlidier und 
freiwilliger .■Mitarbeiter sowohl durch Ausgrabungen als auch durdi Geländebegehungen 
entdeckt wurden. 

Noch war der Boden hartgefroren, als die 
ersten Fundbergungen in der Feldgemarkung 
Dietzenbach durdigeführt wurden: Beim Pflü- 
gen ihres Adters stießen die Aussiedlerbauern 
Rudolf Kodi und Heinz Reicheil auf Scherben 
zerbrochener Keramiklöpfe, deren Entdeckung 
sie sogleich weitermeldeten. Zusammen mit 
seinen altbewährten Helfern Jakob Hdi. Berz 
und Werner Raab aus Dietzenbach, Walther 
Raffius und Joachim Seibert aus Offenthal 
führte I^reisbodendenkmalpfleger Klaus Ul- 
rich eine Suchgrabung durch, die drei Urnen- 
gräber aus der jüngsten Bronzezeit, der so- 
genannten Urnenfelderzeit (1200 — 800 v. Chr.) 
zutage förderte. 

Kurze Zeit später entdeckte Werner Raab 
«n anderer Stelle der Gemarkung Dietzen- 
bach am Rande einer Sandgrube ein weiteres 
Grab der Urnenfelderzeit, das durch abrut- 
schende Sandma.ssen an die Oberfläche ge- 
langte. Eine von ihm als ehrenamtlichem Ver- 
trauensmann angesetzte Nachgrabung, die er 
mit Franz und Heinrich Raab aus Dietzen- 
bach-Steinberg durchführte, erbradite drei 
weitere, in nächster Nahe liegende Urnengrä- 
ber, die sehr reichhaltig mit Keramiken und 
einigen Bronzeschmuckstücken ausgestattet 
waren. Damit wurde ein weiterer Friedhof aus 
dieser Zeit er.sdilo.ssen, dessen Unter.suchung 
nach Größe und Ausdehnung für das kom- 
mende Jahr vorgesehen ist. 

Elfenbeinfunde in der Hainer Burg 
Zwei sehr beachtliche Funde aus dem Mit- 

telalter sind aus dem Gelände der Burgruine 
In Dreieidienhain zu verzeidinen. Dort fanden 
Ernst Engel und seine Arbeitskameraden bei 
Ausschachtungsarbeiten im Bereich des Berg- 
frieds außer Keramik- und Tierknochenresten 
einen aus Elfenbein ge.schnitzten Brettspiel- 
stein mit der Darstellung eines Drachens und 
die Reste einer geschnitzten Spiegelfassutig mit 
figürlicher Relicfdarstellung, ebenfalls aus El- 
fenbein gefertigt. In beiden Fällen handelt es 
sich um seltene Fundstücke, die als vorzüg- 
liche Beispiele für das Kleinkunstschaffen des 
Mittelalters zu betrachten sind. 

Auch im alten Orlskern von Egelsbach wur- 
den mitteialterlidie Relikte dank des dort tä- 
tigen Vertrauensmannes Karl Knöß entdeckt. 
Wieder waren es uralte Brunnenröhren, die 
durch Tiefbauarbeiten ans Tageslicht gelang- 
ten. jedoch durdi bestehende Einsturzgefahr 
und fortschreitende Biiutätigkeit nicht ersciiöp- 
fend bearbeitet werden konntun. 

Steinbeil und zwei kunstvoll zugerichtete 
Pfeilspitzen des gleichen Materials. Beil und 
Pfeilspitzen suchen an Formvollendung ihres- 
gleichen und sind als Protot.vpen bester stein- 
zeltlicher Fertiuungskun.-it zu betrachten. Der 
genauen Bocjenkenntnis von Gg. Mehl ist es 
außerdem zu verdanken, daß er durch heraus- 
gepflügte Bruchsteine die Steinumfriedung 
eines vorgeschichtlichen Graijes entdeckte. Die 
daraufhin vom Kreisbodendenkmalpfleger 
durchgeführte Ausgrabung ergab ein Flach- 
grab der älteren Eisenzeit (800 — 500 v. Chr.). 
Durch die gute Zusammenarbeit der Vertrau- 
ensleute fand Wallher Raffius, ehrenamtlicher 
Mitarbeiter in der Nachbargemeinde Offen- 
thal, bei einei' Nachsuche einen gut erhaltenen 
Bronzearmreif, der vom Pflug aus dem Boden 
gerissen wurde und möglidierwelse als Bei- 
gabe zu dem ei.^enzeitlichen Flachgrab zu wer- 
ten ist. Aber auch in der Offenthaler Gemar- 
kung und bei Geländebegehungen im Dietzen- 
baclier Gebiet konnte Raffius zahlreiche vor- 
geschichtliche Funde bergen, die durch ihre 
Häufung an bestimmten Stellen auf Sied- 
lungsplälz.e hinweisen. 

Steinzeitliche Funde liegen auch aus Hain- 
sladt vor. Im Orlshereidi fand der ehrenamt- 
liche Vertrauensmann Horst Becker im Aus- 
hub eines Kanalisationsgrabens ein sorg- 
fältig zugeschliffenes Steinbeil und unweit da- 
von eine fcnn gearbeitete Pfeilspitze, die wohl 
ein steinzeitlicher Jäger dort verloren hat Im 
Neutrrlugebiet westlich des allen Ort.skernes 
war es der Goldarbeiter Johann Klofat, der 
beim Pflanzen eines Baumes das Glück halle, 
in der Pflanzgrube ein schön facettiertes 
Steinbeil zu finden. Waren bislang aus der 
Gemarkung Hainstadt noch keine Funde aus 
der Steinzeit bekannt, so sind es im Jahr 197,1 
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Seelsorger in Uniform 
In i'iniucii Staaten cior USA begleiten Geistliche Tag und Narht Polizisten auf ihren Streifenfahrten 

„Heroin Ist nicht die Lösung deiner Pro- 
bli nie, mein Sohnsagt der Polizist im Strei- 
fen wugen zum soeben verhafteten Teenager 
■n seiner Seite, „ein gutes Verhältnis zu Gott 
würde dir viel weiter helfen." Und dann gibt 
er dem Jungen Mann eine VisitcnitBrtc mit 
fettgedrucitter Telefonnummer, aus der er- 
»ithtlirh wird, daß der „Cop" hauptberuflich 
n.iptislenpfarrer ist, nebenberuflich feste« 
Milglled der Polizeistreife in P.i'adena (Kall- 
furnien). 

Dort und In einigen anderen Städten Kali- 
fornien» ist die Polizei zu der Überzeugung 
K' kommen, daß sie nur noch mit kirchlicher 
llnteriiKltzung mit dem wachsenden Heer 
«lichtlger .luRendllrher und rebellierender 
Farbiger fertig werden kann, l/nd Geistlich* 

Besonderes Merkmal 
Im Fuhndiingsfilatl elacr rhelnlsdien l'oli- 

feihehördc wira vor einer diebischen Anhal- 
lerin gewarnt, die zur Zell die wefildeutHrJien 
Autolialinen unsirlier macht. In der Personen- 
besrtireihnng hellU rs unter anderem: Voll- 
sehlank, etwa 4(1 Jahre all, anliegende Ohren 
und minddarmnarbe ... 

uiler Uliiubensriclitungen haben daraufiiin die 
Uniform imgozogeri und fuiiren - bewiiffnet 
wie jeder andere Beamte auch - auf den tSg- 
lichen und nüchtlichen Streifen mit. Nur ein 
Kreuz auf der Uniform untersciieidet sie von 
di'n Kollegen. 

In fast allen US-Stadien mit mehr als SO 000 
Einwohnern gibt es schon seit vielen Jahren 
«(iRenannte Police Chapliiins, aber sie waren 
bi.sher nur für das Soelenheii der Beamten 
und deren famillen da. Inzwischen ist die 
Polizei auf der Suche nach einem neuen 
Pfarrcrtyp, der nicht nur die Beamten be- 
treut. sondern an der Sei'e der Cups mit from- 
me Worter^^ und bei. Bedarf ain-h hnnd- 

greifüch vor allem in den Slums für Huha 
und Ordnung sorgt 

iJie Suche hat bisher bereits einigen Erfolg 
geiiracht. Scharen weißer und farbiger Geist- 
licher haben sich zum „Frontdienst" gemel- 
det, die Uniform angezogen und mit Dienst- 
revolver und Gummiknüppel ausrüsten la«- 
■sen. Die Wirkung auf aufsässige Slumbewoh- 
ner ist verblüffend: Wo die Polizeibeamten 
meistens zu harten Methoden greifen mußten, 
genügt nun oft genug eine kleine Ansprache 
des uniformierten Soelsorgert, um Straßen- 
kämpfe aufzulösen und Übeltäter zum frei- 
willigen F.insteigen in den Streifenwagen zu 
bewegen. 

IJie kämpferischen Gci.^tlichun sind in den 
iüdilciien .Staaten der USA wesentlich zahl- 
leiihcr als im Norden. Ihre Begeisterung für 
die Verbrechensl)ekämpfung hat ein bereits 
Jalir/eiuite zurückliegendes Vorbild: 1947 ver- 
eitelt« der Gefängnisgeistliche Virgil Bonto 
allein einen Ausbrucii aus dem Gefängnis in 
Kansas City, indem er die beiden Anführer 
verfolgte und mit vorgelialtener Pistole wie- 
der einfing. 

Aber wenn der Geistliclie aus Kansas City 
auch ein leuchtendes Bflspiel für die Geset- 

zeshUter ist, so wurde sein F.nthusiasmus doch 
von seinen Kollegen lange Zelt nicht aktiv 
geteilt. Der Trend zum „Streiter Gottes" im 
wahrsten Sinne des Wortes erwachte erst mit 
dem wachsenden Aufruhr In den Farblgen- 
slums und vor allem mit der Verbreitung der 
Rauschgiftsucht. 

Freilich wird dieser Trend nicht allgemein 
gern gesshen. Der Präsident der „Nationalen 
Vereinigung der Polizeiseelsorger", Unitarier- 
pfarrer William G. Kalaidjlan, sieht die Be- 
wegung als „Versuch der Polizei, die Gerüchte 
über Brutalitäten von selten der Gesetzeshüter 
unglaubwürdig zu machen". Seiner Meinung 
nach wird die Einstellung von uniformierten 
Geistlichen lediglich von dem Wunsch dik- 
tiert, Jederzeit ein „sichtbares Alibi" mit sich 
herumzuführen: „Wenn bei Auseinanderset- 
zungen zwischen Polizei und Aufrührern ein 
Pfarrer als Zeuge dabei Ist, ist die Sache 
schon für die Beamten entschieden. 

Das Gros der amerikanischen Seelsorger 
glaubt jedoch, daß die kalifornische Initiative, 
die sich inzwischen auf zahlreiche Bundes- 
staaten ausgeweitet hat, wesentlich mehr 
positive als negative Seiten aufweist. 

Entzündung der Magenschleimhaut 
fhne akule Entziinduny der Magenschleim- 

haut hat wahT.irJicinlich schon jeder «Inma! 
(lehabt. DrucUgefüM und eventuell Schmerzen 
im minieren Oberbauch, Brechreiz oder Er- 
brechen sind ihre Symptome. Mäßige Tempt- 
ratursteigerung kann - muß aber nicht - vor- 
handen sein. 

Die Ursache der akuten Schleimhautentzün- 
dung oder des „verdorbenen Magens" Ist häu- 
fig ein Diätfehler: zu viel gegessen, zu kalt 
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oder heiß gefiessen oder getrunktn, tuvitl 
Kullurgifte, it)ie Nikotin oder Alkohol, ziiuiel 
Medikamente. Es kann aber auch bei einer 
anderweitigen /ieberhu/len Erkrankung eine 
sogenannte BegleitgastritU vorliegen. Dabei 
nimmt man an, daß Im Blut kreisende Erreger 
auf dem Weg auch an den Magen gelangt 
sind und dort eine Entzündung hervorrufen. 

Die Behandlung der akuten Oaitritli l«( 
einfach Schonung des Magens durch Hun- 
gern. t'Tiiutt der durch Erbrechen verlorenen 

Flüssigkeit durch Kräutertee aus Kamillen, 
Pfeffermime, Fenchel oder Lindenblüten. 
.Später ßibt man Haferschleim und leichtere 
Speifien. (Mineralverlust durch Erbrechen soll 
ersetzt tuerden). Die Kost toird über Kar- 
toffelbrei, GefUigelfleisch, Eier und passiertem 
Gemüse rasch wieder zu Normnlkost aufge- 
baut. Die zahlreich angebotenen Medikamente 
sind meist unnötig. Gut bewährt haben sich 
Auszüge aus Kamille. 

Bei der chronischen Gastritis liegen die 
Dinge schwieriger Schon die Diagnose Ist 
nicht einfach. Die Hönlgendiagnose „Gastritis" 
iDird keineswegs von allen Ärzten anerkannt. 
Selbst die direkte Besichtipung der Magen- 
schleimhaut mit dem Gastroskop gibt unbe- 
friedigende Ergebnisse. Die Bestimmung der 
Sänrewprte des Magens (normal, zuviel, zu- 
wenig, Schleirnbeimischung usw.) sagt schon 
mehr und gibt auch gleich Hinweise auf die 
einzuschlagende Behandlung. 

Ergatt fehlender Säure durch entsprechende 
Puffersubstanzen und ein der Art der chro- 
nischen Entzündung angepaßter Diätplan 
Icommcn als Behandlung in Frage, Bei 
Schmerzen und Übersäuer^mg können spe- 
zielle Präparate ausgezeichnet wirken. 

Am Rande sei noch erwähnt: Nicht ttlten 
uilrd ein chronischer Magenkatarrh durch 
Mißbrauch von Abführmitteln erzeugt und 
unterhalten und ver.vchwindet prompt, loenn 
man hier reoullerend eingreift. Dr. med. Sdi. 

Die Kury.fie.sdiic'hte: 

Reizende Briefe 
Herr Hupfdohlinger stand .schon ziemlich 

unter Stieß, als er vor dem Schreibtisch von 
Amtsdirektor Knisterfrack saß Und das war 
kein Wunder. Zu Amtsdirektor Knisterfrack 
drang man nur durch grtttllche Schicksals- 
fügung vor. 

„Fassen Sie sich kurz", bat Amtsdirektot 
Knisierfrack. 

Herr Hupfdohlinger faßte sich. „Ich möchlt 
mich beschweren." 

„Über was?" 
„Seit drei .lahren führe Ich mit Ihrem Amt 

einen regen Briefwechsel. Ich brauchte näm- 
lich eine Baugenehmigung, und die bleibt aus." 

„Ein Amt ist kein Schnellimbiß." 
„Aber ein bißchen schneller als drei Jahr« 

könnte es Ja dann doch gehen. Ich verlang« 
Jetzt von Ihnen, daß Ich sofort den Sachbe- 
arbeiter Auge in Auge sprechen darf, der 
meine Angelegenheit bearbeitet. Und zwar 
möchte ich mit dem Sachbearbeiter sprechen, 
der mir immer die reizenden Briefe schreibt.* 

„Was heißt das - reizende Briefe?" 
Herr Hupfdohlinger holte au« seiner Akten- 

mappe einen Stapel Briefe herauf. ,Dai iit 
so. Meine Briefe werden anscheinend von iw«l 
Sachbearbeitern bearbeitet. Einer schreib*, mir 
eiskalt, messerscharf und In typischem Arat«- 
schlmmelstll. Und der andere schreibt ml* 
zauberhaft, zwischenmenschlldi tind sozu- 
sagen wie ein echter Herzensfreund. Natttr« 
lieh mdc'hte ich mit dem Herzensfreund spra- 
chen. Der andere muß ein ganz unterkühlter 
Bruder sein." 

Amtsdirektor Knlaterfraci< zog dia Unka 
Augenbraue hoch. „Hmmmm, Irgendwal 
scheint mir hier seltsam. Kann Ich die Brief« 
mal sehen?" 

„Ich bitte sogar darum." 
Herr Knisterfrack nahm die Briefe, las sl« 

intensiv, verglich die Schreiben mit dem me- 
tallischen Stil mit dem zwischenmenschlichen 
Stil und legte sie dann mit einem Aufatmen 
zur Seite. 

„Tut mir leid. Sie werden schon mit dem 
unterkühlten Bruder sprechen müssen." 

„Und warum, wenn's recht Ist?" 
„Der Herr, der Ihnen die zauberhaften zwi- 

schenmenschlichen Briefe ichreibt, ist nSm- 
llch unser Computer," Mia Jertz 
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„Aha Und da dachten Sie nutUrürh sofort 
an iiin, kaum, daß die Sache passiert war. 
Das muß man Ihnen lassen' Sie reagieren 
blitzsciineil. Hätten sie midi nicht spontan 
beiseite gestoßen Vermutlich haben Sie mir 
das I-eben gerettet, was immerhin einiges 
wert ist. Ich bin Ihnen deshalb großen Dank 
schuldig. Womit kann ich mich erkenntlich 
zeigen?" 

Seine Worte trafen mich wie eine kalte 
Du.sche. Da standen wir, nachts um eins, beide 
eben noch davongekommen, müde und depri- 
miert, und zum zweiten Male winkte mir 
jemand mit Geidl Ich war so wütend, daß ich 
jeden Respekt vergaß und mit kühler Arro- 
ganz antwortete; „La.ssen Sie Ihr Scheckbuch 
ruhig stecken Ich hätte es für Jeden anderen 
auch getan Ohne Bezahlung." 

Das hintergründige Funkeln in Kortmanns 
Augen eriosch. Er lächelte sogar. 

„Nun seien Sie nicht gleich beleidigt, Mäd- 
chen. Verzeihen Sie einem mißtrauischen 
allen Mann Es gibt wenig Menschen, die sich 
nicht bezahlen lassen. Für alles." Er war wie 
vorwandelt. „Ich möchte nur wissen, welchem 
Hanswurst die irrsinnige Idee kommt, mich 
In meinem eigenen Haus einfach abknallen 
zu wollen 

„Haben Sie Feinde? Gibt es Jemand, der Sie 
haßt. Rache üben möchte oder vielleicht eine 
alte Rechnung begleichen will?" 

„Ach was Kann ich mir wenigstens nicht 
vorstellen Natürlich war Ich nicht immer 
»ehr rücksichtsvoll Wenn man nach oben 
wl.l, muß man schon die Kllbogen benutzen. 
Aber daß ich Jemand so gekränkt hätte -" 
Kortmunn schüttelte den Kopf. 

„Sie sind sehr vermögend." 
„Und -? Wer hätte einen Nutzen davon, 

mich deswegen umzubringen? Mein Geld wird 
I- "lebt weniger." Er sah auf die Uhr. „Halb zwei -. Sie werden genauso müde sein 

wie ich Ein anstrengender Tag heutel Wenn 
&ie nach Erik rufen würden -I Allein schaffe 
Icli es ieidei nicht. Die lange Treppe 

„Nehmen Sie meinen Arm. Es wird schon 
gehen " 

Ich löschte die Lichter in der Halle. Lang- 
sam. Schritt füi Schritt, humpelte Kortmann, 
Schwei an mich gehängt, die Stufen hinauf. 
An der 1 üi vor seinem Zimmer legte er kurz 
den Arm um meine Schultern. 

„Nochmals vielen Dank Für alles Ich will 
es nicht vt'rgcssen Es müßte schön sein, eine 
Toclitci wie Sie zu haben. Petra " 

Ich wartete, bis sich die Tür hinter ihm 
geschlossen halle. Krank, erschöpft und ein- 
siim mußte er da drinnen nun fertig werden. 
Kaum imstande, sich allein auszuziehen. 

Dom aufregenden, turbulenten sam.siag 
folgte ein ungewöhnlich sliiler Sonntag sämt- 
lichen Hausbewohnern saß dei Schi eck noch 
In den Gliedern. Nicht einmal Radio oder 
Fernsehen wurde angestellt Kortmann blieb 
in seinem Zimmer und verlangte nach dem 
Pfloger 

Nur Tommy hüpfte munter in der Halle 
umher. Willi den weißen Hasen, im .Arm. 
Niemand kümmerte sich recht um den Jun- 
gen Er tat mir leid, und kurzentschlossen 
ließ Ich ihn von Bärbel warm anziehen für 
einen langen Spaziergang. Wir wanderten 
durch die Anlagen und den spärlichen Wald, 
der sich einstweilen nocii hinter den Villen- 
grundstücken ausdehnte. Lange wohl nicht 
mehr. 

Tommys frühliches Geplapper brachte mich 
von meinen Grübeleien ab Er stapfte durcii 
das nasse Laub, patschte mit einem Zweig im 
schlammigen Graben, turnte auf dem hölzer- 
nen Geländer der kleinen Brücke herum und 
sali mich aus strahlenden Blauaugen selig an. 
Dergleichen Unfug war sonst sicher verboten. 

Eigentlich, dachte Ich. ist es Aufgabe der 
Mutter, sich um ihr Kind zu kümmern. Ge- 
rade heutel Aber ich hatte noch nie gesehen, 
daß Lisa mit ihrem Sohn an der Hand spazie- 
renging. Höchstens bis zum Auto. 

Bautzl - Tommy war der Länge nach in den 
dicksten Matsch gefallen. Von oben bis unten 
beschmutzt, Tränen In den Augen, kam er an. 

„Tommy ist ganz schmutzig, Bärbel schimpft 
und - und Mammi haut 

„I wo, die merken das gar nicht. Paß mal 
aufi" Ich nahm die kleine, runde Hand und 
stieg mit ihm an den Bach hinunter, wischte 
den Dl eck aus .seinem teuren, pelzverbrUmten 
Anorak und von den verklebten Fingern. „So, 
bis wir zu Hause sind, ist alles trocken. Aber", 
beschwörend legte ich einen Finger auf den 
Mund, „niemand was verraten. Sonst schimp- 
fen sie mit mir atich," 

Er machte es mir nach. Hielt den Daumen 
an die LippL-ii. von der Wichtigkeit höchst 
beeindruckt f\iif meinen Armen trug ich ihn 
die Böschung iiinauf Im Grunde genommen 
war er ein armes Kerli hen. trotz der Millio- 
nen, die eini'."- Ta^jes auf ihn warteten. Jetzt 
bekam ei Ang.st, wenn ci sich sclimutzig 
machte -. 

Bis nach Hause veranstalteten wir einen 
Wettlauf, den Tommy, kreischend vor Freude, 
um drei Längen gewann. Er war so müde 
von der frischen Luft und dem langen Marsch, 
daß er über seiner Supp« schon fast elnsciilief. 

„Sonst wUl «r mittags nie schlafen", sagt« 
Bürb«! verwundwt,. 

„Sie sollten häufiger mtt llim Spazieren- 
gehen." 

„Abor das mag Herr Kortmann nicht. Und 
Ich habe auch Angst. Wenn wieder was nas- 
siert -." ^ ' 

Da hatte sie allerdings recht, Gut, daß mit 
der Gedanke nicht früher gekommen war, 
sonst wäre die Freude an unserem Spazier- 
gang verdortjen gewesen. Weiß der Teufel 
reiche Leute sind keineswegs Immer benei- 
denswert! 

Den Nachmittag verbrachte ich an meiner 
kleinen Reiseschreibmaschine. Alles, was ich 
bislang im Hause Kortmann gesehen, gehört 
oder erlebt hatte, schrieb ich auf Genau. 
Auch meine Gedanken dazu. Eine Methode, 
die mir ein alter Fuchs von der Kriminal- 
polizei verraten hatte. Anhand der Notizen 
kann man die Geschehnisse besser festhalten, 
und manchmal fällt beim Lesen später eini- 
ges auf, da.s man zunäciist gar nicht mit den 
troi^nisKon in Verbindung gebracht hat. 

•Am Nachmittag hörte ich ein .'^uto vorfah- 
ren Die Haustür klappte. Dann RIcos welche, 
melodische Stimme, hastige Schritte auf der 
Treppe, an meinem Zimmer vorbei -. Rico 
meldete sich zum Rapport über seine rumäni- 
sche Mission bei Kortmann. 

Um halb acht ging ich hinunter. Ronny, 
mit Augen wie ein verschüchtertes Kaninchen, 
war dabei, den Tisch zu decken. Am Kamin 
standen Lisa und Rico, rauciiend und Martini- 
glaser In der Hand 

„Hallo!" sagte Rico. „Tschau, Petra. Geht's 
Ihnen gut?" 

LISP sagte gar nichts. Wir nahmen Platz 
und begannen schwelgend zu essen. Keiner 
mit Appetit Angespannte Nervosität umgab 
uns Besonders Lisa benahm sich merkwür- 
dig Sie stocherte in den Speisen herum, wäh- 
rend sie mit der linken Hand kleine Brot- 
Kügelchen drehte, und sie rauchte während 
der Mahlzeit, was sie in Gegenwart ihres 
Mannes nie gewagt hätte Als das Telefon In 
der Halle schrillte, fuhr sie zusammen. Und 
sie sah aus, als habe sie Fieber. 

„Die gnädige Frau wird am Telefon ver- 
lanßi**, meldete Ronny. 

Kerzengerade fuhr Lisa hoch, ein Gins fiel 
um. Orangensaft und Sprudel ergossen sich 
tlber die weiße Decke; sie schwankte und 
stelzte hinaus wie eine aufgezogene Mario- 
nette. 

„Sie ist krank", sagte ich. 
„Krank? Mamma mial" Ricos sonst so sanfte 

Stimme war kalt und verächtlich. „Sie sollte 
die Finger vom Kognak lassen, wenn sie ihn 
nicht verträgt." \ 

Lisa kam zurück, stand hinter dem Stuhl 
und hielt sich an der Lehne fest. 

„Ich muß - in die Stadt muß ich fahren", 
sagte sie mit schwerer Zunge. 

„Bist du verrückt? Du kannst dich doch in 
dem Zustand nicht ans Lenkrad setzen!" 

„Aber es ist sehr wichtig. Ich kann ja - 
kann ja 'n Taxi nehmen 

„Hör auf mit dem albernen Tiieater", sagta 
Rico kurz. .Geh ins Bett." 

L Und ob Usa getrunken hattet Oi« hektisch 

roten Flecken in ihrem Gesicht, die unnatür- 
lich glänzenden Augen -. Sie tat mir ehrlich 
leid. Ihr unkompliziertes Gemüt war Aufre- 
gungen wie am gestrigen Abend nicht gewach- 
sen. Bislang hatte sie als Frau Kortmann 
wohl nur die angenehmen Seiten des Lebens 
kennengelernt. 

„Sie brauchen wirklich Ruhe. Frau Kort- 
mann. Kommen Sie, ich bringe Sie hinauf. 
Schlaf ist die beste Medizin." 

Sie folgte mir ohne Widerrede. Mit Schrit- 
ten wie ein Matrose ijel hohem Seegang. Sie 
mußte viel mehr getrunken haben, als sie 
verkraften konnte. Warum tat sie das? Nach- 
dem alles vorbei und für sie ohnehin nichU 
zu befürchten war? - Ich packte sie in das 
Bett mit dem rosa Laken und der rosaseide- 
nen Steppdecke. In einem Nachthemd mit 
kleinen Röschen. Alptraum in Rosa, das 
ganze Zimmer. Ihr Kopf mit den silberblon- 
den Haaren kippte zur Seite, und sie sdillef 
bereits, als ich hinausging. Morgen würde 
sie's überwunden haben. 

Als Ich wieder nach unten kam, stand Rico 
vor der Hausbar bei seinem geliebten 
Camparl-Soda. 

„Mamma mia", sagte er kopfschüttelnd. 
„Mir scheint. Sie sind das einzige vernünftige 
Wesen hier Im Haus. Die anderen benehmen 
sich entweder wie aufgescheuchte Hühner 
oder spielen verrückt." 

„Na hören £ie, nach dem, was gestern ge- 
schehen ist -I" 

„Muß sie sich deshalb betrinken?" 
„Jeder auf seine Weise. Wer nicht dabei 

war, hat hinterher gut reden." 
Rico zuckte die Schultern. „Merkwürdiger- 

weise passieren gefährliche Sachen bei uns 
immer, wenn ich zufällig nicht da bin." 

Erst in diesem Moment wurde mir bewußt, 
daß niemand in der vergangenen Nacht nach 
Rico gefragt oder an ihn gedacht hatte. Auch 
Ich nicht, obwohl Ich wußte, daß er nur we- 
nige Kilometer entfernt -. 

Und plötzlich überfielen mich die Gedanken 
gleich einer wütend belfernden Meute, wir- 
belten durch mein Hirn, ein Dutzend auf ein- 
mal, und keinen davon wagte ich zu Ende zu 
denken vor Entsetzen. 

„Cara, was ist Ihnen? Sie sind ganz blaß 
geworden!" 

„Bitte, geben Sie mir auch etwas zu trin- 
ken", murmelte ich. Gebannt und wie faszi- 
niert sah ich zu, als Rico mit seinen gepfleg- 
ten, ausdrucksvollen Händen das Getränk 
mixte. Diese Hände, die vielleicht 

Als er auf mich zukam, wäre ich am liel)- 
sten davongelatxfen. Der Bittergeschmack des 
Campari und die Wärme, die gleich danach 
durch meinen Körper rann, halfen mir über 
den Schreck hinweg. Ich behielt die Fassung, 
öußerlich sogar sehr ruhig. 

„Wann sind Sie aus München zurückgekom- 
men, Rico?" 

„Heute nachmittag um vier." 
„Und sind noch sehr müde von der Reise, 

nicht wahr?" 
(Fortsetzung folgt) 

Mr. 4 LANOENEB ZKITUNO Freitilg, den 11. Janiun i;i'(4 

Die Luftfahrt steht vor einem Anpassungsprozeß 
Der Frankfurter KluRhafenrhef zur Knergirkrise 

„Gcineiivsam werden alle an der Luftfahrt 
neteillgten die großen Aufgaben meistern, 
stellte der Vor.Htnnds-Vorsitzende der Flug- 
hafen Frankfurt/Main AG (FAG). Erich Bok- 
ker. zum Jahresbeginn fest. Der Anpassungs- 
prozi'ß werde zugleich ein noch engeres Zu- 
sammenrücken der Partner bewirken und das 
Gefühl der Pnrtnc-ischaff stärken. 

K.rich Becker stellte fest, daß die auf dem 
Flughafen Frankfurt Main tätigen Mineral- 
(ilgo.sciischaften bisiier nicht gezwungen wa- 
ren den lAiflverkehrsgesoll.schaftcn nenncns- 
\,iMte lärsciiriinkungcn in der Treibstoffab- 
gnbe aufzuerlegen. Al>er selbst wenn keine 
Verschlechterung der Versorgunglagc ein- 
träte. läßt sich auch in Frankfurt die Gef,-ihr 
VOM ^Einschränkungen aufgrund von ^'icstrik- 
tioncn in der Treibstoffabgabo anderer Fiug- 
iiiifen nicht von der Hand wei.sen. Die Strek- 
kenführung — .so fuhr der Frankfurter Flug- 
hafenchef fort — werde zuehmend davon ab- 
häncig. ob auf einem Flughafen Treibstoff 
in ausreichender Menge zu erhalten ist oder 
niciit. 

Der Vor.staiids-Voisitzende der Flughafen 
AG wies darauf hin, daß Flugzeug- und 
Triebwerkherstelier in den letzten Jahren 
große ForLsclirittc- zur Verminderung des spe- 
i'.ifi.schen Treibstoffverbrauchs erzielt haben; 
Während pro Sitzplatz und Flugstunde eine 
Boeing 707 (151 Plätze) 45,8 Kilogramm Treib- 
stoff verbraucht, sind es bei der Boeing 747 
(347 PläiZA') nur 31,3 Kilogramm und bei der 
DC-10 (256 Sitze) 27.9 Kilogramm. Der Air- 
bus A 300 B (263 Sitze) kommt .sogar mit 1(1,0 

Kilogramm aus. was Litern riitspriciit — 
einer Treibstoffmenge, mit der ein Auto in 
zwei Stunden gerade 20(1 Kilometer zurück- 
legt, wäiirend damit der Airbus-I'assagior in 
nur einer Stunde «00 Kilometer weil kommt. 
K,ricb Hecker stellte fest: „Der Zwang zur 
Oleinsp.irung bedeutet damit auch auf kur- 
zen und mittleren Streelcen keine Gefäiirdung 
der l.ufifahrt. eher ein zusätzliches Argu- 
ment zum Fliegen, soweit dafür ein modernes 
Gerät eingesetzt wird. Deshalb wage icii die 
i'rognose, daß die Ölkrise über kurz oder 
lang den Trend zum GroßraumfliiRzeug för- 
dern wird". 

I'".ino Verringerung der Zahl der Flüge 
würde fiir große Fiiigiiäfen wie Krankfurt 
wogen ilirer Dreh.sciieilienfunkt.inn weniger 
auf einen A!)bau der Verkeiirsspit/.i-n als auf 
ein ..l'/ntle<Men der Täler", ai.s» iiocii weniger 
Verkehr in den verkeiirsschwachen Stunden 
hinauslaufen. In oinei' solchen iCntwicUiung 
sieht Becker eine weitere ilerausforderiirig 
an d;is Management der Flughäfen. F.ricii 
liecker kündigte an. daß ;uif dem Flughafen 
Frankfurt lange vor der Ölkrise eingeleitete 
bi'triol)swiriscliaftlicho Maßnahmen verstärkt 
forlgesetzt werden, was niciit •/.ulelzt im in- 
teres.se der .Sicherung der 5 00» ArlH'itspIät 
bei der Flughafen Frankfurt Main A(i go- 
sciiehe. 

Aufgrund der Knergieiinse reciiiiel Redcer 
in der niichsten Zeil nicht mit einer weiteten 
Zunahme der Arijoitsplätzc auf dem Flug- 
hafen Frankfurt, auf dem heute meiir als 
22 000 Menschen arbeiten. 

Gesund und schlank durch gute Obstsäfte 

Eigentlich weiß es schon jedes Kind, daß 
echte Fruchtsäfte „sooo gesund sein sollen". 
Doch la.ssen sich vertrauensselige Menschen 
mitunter auch Säfte als echt „andrehen", die 
vielleicht einen Fruchtsaftgehalt von 5 bis 
höclislens 10 Prozent haben und im übrigen 
aus Zuckerwasser bestehen. 

Echte Fruchtsäfte sind „flüssiges Obst". Sie 
sind ideal als Ergänzung zu frischem Obst 
oder wenn Frischobst nicht zur Hand ist. 
Sie enthalten wertvolle Mineralien (durch- 
schnittlich siebenmal soviel Kalium wie Na- 
trium), und sorgen dafür, daß sicli im Körper 
kein Wasser ansammelt. Ein großer Teil der 
„Dlckerchen" leidet nicht oder nicht nur an 
üijermäßigem Fett, sondern auch an An- 
sammlungen von Gewebewasser. „Flüssiges 
Obst" fällt zwar kalorienniäßig nicht sehr 
ins Gewiclit, wenn jemand aber abnehmen 
muß, sollte er die Fruchtsäfte nicht zusätz- 
lich, sondern als einen Teil seiner erlaubten 
täglichen Kalorienmenge zu sich nehmen. Vit- 
amine enthalten die deut.schen Fruciitsäfte 
reichlich, da sie fachgeredit und sorgfältig 
hergestellt werden. Zu den Mineralien und 
Vitaminen kommen die Fruclitsäuren, die den 
Darm entgiften und die Darmflora fördern. 
Fruchtsäfte sind aber nicht nur leckere und 
erfrischende Durstlöschor sondern auch wirk- 
liche Heilmittel! 

Apfelsaft erfri.scht, reinigt und baut auf. 
Das richtige Getränk für Kinder und Jugend- 
liche im Wachstumsalter, günstig bei Haut- 
(Akne) und Leberleiden, zur Belebung von 
Magen und Darm. Stärker abführend als 
klarer Apfelsaft wirkt der naturtrübe. Bei 
jungen Müttern erhöht Apfelsaft die SUll- 
fähigkeit besser als die meisten anderen be- 
kannten Getränke. 

Birnensaft ist audi für einen sehr schwachen 
Magen gut verträglich und heilungsfürdemd. 
Birnensaft gehört auch zu den am stärksten 
wassertreibenden Fruchtsäften. 

Brnrnbeersaft ist ein alles Hausmittel gegen 
fieberhafte Erkältungen. Heiß getrunken (aber 

nicht aufgekocht) wirkt er sciiweißtreihend 
und sclileimlö.send. Durch seinen hohen Gehalt 
an Magnesium und Calzium wirkt er hervor- 
ragend besänftigend für nervöse Kleinkinder, 
vor allem aber auf Jeden übersäuerlen Ma- 
gen. Bei Magenbeschwerden mit Sodbrennen, 
Aufstoßen und dgl. wird er kalt getrunken. 

Hagcbiittcnsaft hebt durch seinen besonders 
hohen Vilamingehalt die Widerstandskraft 
und Leistung.sstärke. Nebenbei kräftigt er 
die Nieren, wirkt günstig bei Gallenbeschwer- 
den, Rheuma und Gicht. 

Ili'ldclbecrsaft i.st ein gutes Mittel gegen 
Darm.störungcn (Verstopfung und Durchfall). 
Er ist auch ein Heillrank für den übersäuer- 
ten oder entzündeten Magon (Gastritis). Nacht 
blinde Menschen sollten regelmäßig Heidel- 
beersaft genießen, weil eine Substanz darin 
auf den Sehpuri)ur wirkt. 

Himbrersaft gab man immer schon bliit- 
annen und schwächlichen Menschen und sltro- 
fulösen Kindern Außerdem wirkt Himbcer- 
süßmost aber auch bei Nervenschwäche und 
Übelkeit. 

Küter Johannisbeersaft wirkt anregend auf 
die Lebertät.igkeit, ist ebenso wasserlreibend 
wie Birnensaft, hilft aiier auch bei manchen 
Koliken und Magenerschlaffungen. Der „Ar- 
terienverkalkung" kann er vorbeugen, Fieber 
.senken und das Zahnfleisch kräftigen. 

Schwarzer Johannlsbecrsaft wirkt fielner- 
lindernd und harntreiijend, hilft aber auch 
gegen Rheuma und Gicht, bol Husten und Ver- 
sclileimung. Ebenso wie Apfelsaft wirkt er 
günstig auf die SUllfahigkeit. 

SanddomBaft ist eine echte „Vitaminbombe", 
kräftigt und stärkt die Widerstandskräfte 
anfälliger Menschen. 

Saucrkirschensuft stärkt den Magen, hilft 
gegen Blutarmut und ist nützlich, wenn je- 
mand zu Leiser- und Nierenstörungen neigt. 

Der Privatwald 

steht nicht im Schatten 

Staatsforstverwaltung hilft mit Rat und Tat 

Von den rund 820 000 Hektar großen Wäl- 
dern in Hessen sind gegenwärtig etwa 24 Pro- 
zent im Privatbesitz. Auch dieser Privatwald 
ist — abgesehen von der wirtschaftlichen Be- 
deutung für den Eigentümer — für die All- 
gemeinheit wegen seiner Sozialfunlctionen un- 
entbehrlich. Deshalb liegt audi die Förderung 
des Privatwaldes und die Beratung der Wald- 
besitzer im öffentlichen Interesse. Diese Auf- 
gaben werden in Hessen von den staatlichen 
Forstämlern wahrgenom.Tien. 

Uber den Umfang dieser Aufgaben gab der 
Darmstädter Regierungspräsident Dr. Hart- 
mut Wierscher recht eindrucksvolle Zahlen be- 
kannt. So sind bis Ende des Jahres 1973 im 
Regierungsbezirk Darmstadt unter Mitwirkung 
der staatlichen Forstämter 120 Forstbetriebs- 
vereinigungen gegründet worden, in denen 
sidi 3 727 Privatwaldbesitzer zur gemeinsamen 
Bewirtschaftung von fast 21 000 Hektar Wald- 
flache zusammengeschlossen haben. Weitere 
11 Forstbetriebsgemeinschaften, die sich die 
Rechtsform eines Vereins gegeben haben, be- 
wirtschaften mit 372 Mitgliedern insgesamt 
33 000 Hektar Wald. Die Gründung von acht 
neuen Betriebsgemeinschaften dieser Art ist 
im Jahr 1974 zu erwarten. Hinzu kommt noch 
der Forstverband Hessisches Hinterland im 
Landkreis Biedenkopf mit III Mitgliedern und 
einer Waldfläche von 15 500 Hektar. 

Mit fachlicher Unterstützung der Staal-sforst- 
verwaltung und Beihilfen von 288 000 Mark 
aus Landes- und Bundesmitleln konnten im 
vergangenen Jahr im Regierungsbezirk 219 
Hektar Od- und Brachland von Privalwaldbe- 
sitzern aufgeforstet werden. rp. 

Zwölf Millionen essen 

regelmäßig auswärts 

immer noch ist cm eigener Hi rit Goldes 
wort, aber ein stetig größer werdender Teil 
der Bevölkerung benutzt Ihn nurmeiir am 
Wocltenende. Derzeit sind es rund zwölf Mil- 
hpnen Hundesbürger, die - zumindest an 
Werktagen - regelmäßig an irgendeiner Form 
^er Gemeinschaftsverpflegung teilnehmen. 
Faciileute habpn errechnet, daß i)i.'. 1985 täKÜcJi 
i;iehr als .'iO Millionen Ihr Mittagessen in 
Werk.--k:mtinen, Gaststätten, Altersheimen 
oder Ganztagsschulen cinnciimen werden. 

Dies« Entwicklung, die in allen industriali- 
sierten Ländern zu beobachten ist, hat den 
Vorteil, daß viele Milllonrn arbeitender Men- 
schen clen gewohnten und bewährten TaKC«- 
rhyihmus der Hauptmahlzeiten - Frühstück, 
Mittag und Aiiendbrot - beibehalten Können. 
Die piiii)lem:iti8che Verlagerung der Haupt- 
mahlzeit auf den Aiiend wird dadurch ver- 
mieden. 

Naciitcilig dagegen ist eine gewi.s.si Unlfor- 
mierung des Es.sens außer Haus In den Kan- 
tinen luiiien nur weniRe Ariieitnehmer die 
Waiil zwisciien verseiliedencn Tagesgeiiditon. 
Zv/ar Kind viele Hctrlebe dazu übergegangen, 
Ihrpn !VIIl;irbei1em aucii Schonkost oder Diät- 
spcjsen iinzuliieten Du man sielt aijcr meistens 
„im Abonnement" für einen längeren Zeltraum 
darauf festlegen muß, bilden sie kclni> eciite 
Alternative zu dem normalen Kantlnengeridit. 
Zudem neigen nuch diese Speisen zur Unifor- 
mierung. Dabei soll die gute Al>siclit der Kan- 
tinenkoche gar nicht verkannt werden. Für sie 
l.st es ohnehin schwieriR, es allen recht zu 
maclien. 

Viele WerkskanUnen bemühen sich, das Es- 
sen schmackhafter zu machen. Sie versuchen, 
den Gehalt an den notwendlRcn Nährstoffen 
ständig zu erhöhen. Dennoch läßt das Kanti- 
nenessen in dieser Hinsicht „biswellen zu wün- 
schen übrig", wie es im Emährung.';berlcht 
des Bundesgesundheltsministeriums heißt. Er- 
nährungsphysiologen bezweifeln, daß der 

Ml n.^ti.der Jahraus, jahrein seine irniptmahl- 
zeit In Kantinen einnimmt, olle iiei^ommen 
kann, wa*. er zu e.neni gesunden l.etien nutig 
b.it. 

Das i-;t k' in Vorwurf gegen die CJioßkurhen 
Zwischen eini-r Kantine und dem eigenen 
Herd gil)t in naturgemäß Untersdiiede. Ahn- 
lich wie zwi.sciien Serienproduktion un<i Hnnd- 
aiiirit. Voraiisgeset/.t, die Hausfrau weiß dl« 
Miiglidikciten zu nutzen, die sie den ftroß- 
küchen voiaus hat. 

Wie k.'inn man nun zwangsläufige Unzuiang- 
lli'likeiten der Kantinenverpfiegung Rusglei- 
clien? .leder, der au.-, einer Großküche verpflegt 
wird, Ist es seiner Gesundheit .schuldig, die zu 
Hause eingenommene Kost iiesunder."! hoch- 
wertig zu lialtcn. Dazu iiieten »idi an Werkln- 
gen (las Frühstück und vor allem das Abend- 
iirot an und zum Wochenemle der „Normill- 
speise/.etlel" in der Familie. 

Praktisch werden bei KantlnenKei iiiilen die 
Kohlenhydrate, tierisches Kiweiii und tlerisciin 
Fette immer ausreichend berücksichtigt. Vit- 
amine, Minerallen und die rneiirfach ungisat 
tigten Fettsäuren, die in der Gemeinsdiafts- 
verpflegung im allgemeinen zu kurz kommen, 
inü.sscn desiiaib mit der liäiisliilien Kost zu- 
geführt werden. Mineralien und Vitamine sini^ 
(len meisten Hausfrauen als wichtige Wu'k- 
;toffe für die Kiiriicrfunktionen iiekannt. Un- 
ser Organismus iiraucht .sie, und ei muß .'.ie in 
ausreichenden Mengen über die Nahrunc i r- 
hallen. Das gleiche gilt für die ,,esFenliellen", 
also Ic'tienswicJitigiTi Pflanzcnöl-Wirkstolfi, 
die in Buter Margarine enthalten sind und 
unsere Kost bekömmlidier m.iclien. Darüber 
hinaus .sehen viele Wi.s.sensdiafllcr in der Hi'- 
vorzugung rnehrfadi unKesättigter Fettsäuren 
ein Mittel zur Senkung des Choiesterinspiegeis 
und damit zur Verhütung von Arteriosklerose 
und Herzinfarkt. 

Alle Hau."frauen sollten deshalb (Jbst, Ge- 
mü.se und Pflanzenfette in abwcch.slungsrei- 
dter und schmackhafter Kost ständig vet wen- 
den, wenn sie für Ihre Familien nur noch das 
Frühstück bereiten und den Abendbrottlsch 
decken. 

Geflügel billigert 
abzüglich 3% Rabalt In Market^-^ 

BrathihnchenGUTNEUBURQ . 
Hkl. A, gefr, 1100 g statt 5.70 jetit 4.7U4.56 
Hähnchen-Schenkel . 
golr. 500 g Packung statt 3.98 jetzt Oi4o 3.38 
Junghuhn GUT NEUBURQ ümO 
Hkl.A,gefr., 1400g statt 6.98 jetzt D.406.29 
HÖhneiWein, Rücken und Hälse 
gefr. 5(30 g Packung stall 1.58 jetzt 1.25 
Puten-Rollbraten - 
Hkl. A, gefr., bratl. 700 g statt 8.95 jetzt 1.907.72 
Picknick Hähnchen 
tischfertig,300g Packung 

'4 

2.98 2.90 

Rels-Fii Kochbeutelreis 
500 g Packung statt 2.20 jetzt 
Pfanniknfidel halb und halb 
550 g Packung statt 3.19 jetzt 

1.80I76 

2.49242 

Frühbuchen des 
Sommerurlaubs lohnt sich 
Die größte Auswahl unter den vielen An- 

geboten hat man im Januar. 
Wer seinen Sommerurlaub bereits jetzt 

bucht, hat unter den vielen verschiedenen 
Angeboten die größte Auswahl. Diese Emp- 
fehlung des ADAC gilt vor allem für die 
zahlreichen preisgünstigen Sonderangebote. 
Noch sind in den schönsten Hotels unü Bun- 
galows die besten Zimmer zu haben. 

Bevor man allerdings zu seinem Reisebüro 
geht und den Sommerurlaub bucht, sollte 
man sidi selbst folgende 7 Fragen stellen; 
1. Wieviel Geld kann ich ausgeben? 
2. Wann kann ich in der Firma am besten Ur - 

laub nehmen bzw. warm sind Beti-iebs- 
forien? 

3. Wann und wie lange mödite ich verreisen? 
4. Wohin soll die Reise gehen? 
5. Wie soll das Quartier aussehen? 
6. Will ich Vollpension oder lieber selbst ko- 

chen? 
7. Soll ich mit Flugzeug, Bahn, Schiff oder 

mit dem eigenen Auto fahren? 
Eine möglichst frühe Entscheidung ist nlAt 

nur für die europäischen Ferienziele wichtig; 
ganz besonders sdmell sollten sich diejenigen 
festlegen, die einen der preiswerten ABC- 
Flüge nadi Nordamerika maciien wollen. Die 
ADAC Reise GmbH bietet für die Saison 74 
knapp 100 dieser Flüge an: der günstigste ist 
schon für 500 DM (hin und zurück) zu haben. 
Nach dem ABC-System muß man sich min- 
destens 00 Tage vor Reiseantritt anmelden. 
Wer also den ersten Flug des ADAC am 1. 
April mitmachen will, dessen Anmeldung muß 
bis spätestens 31. Januar beim Reisebüro sem. 
An diesen preisgünstigen Nordamerika-Flü- 
gen können übrigens in diesenj Jahr auch 
Reisende teilnehmen, die kein Mitglied des 
ADAC sind. 

GUT NEUBURG 

Frisch-Eier 
Gütekl.A, Gew. Kl. 3 
W statt 2.98 

9 38 
stück fc-wO 

schade Ctout 

Bb^3% . 
Rab.l.M. 

2.31 

Hochland 

Natui1<äse- 

Scheiben 
40-48% Fett i.Tr. 
300 g 
Packung 1.98 

abz.3% 
Rab.i.M. 

1.93 

schade Clout 
Abgabe nur Hauahidtamengen 
Boiange" 

mMpraise-ilm (SCHADE-Mschqualltät: 
abzüglich 3% flalwtt In Marken 

.96 

Zi 

6.^ 6.78 

—.69 -m 

7.98 7.76 

Bbulgltch3%Habattin Mevken 'ir 
mm. 
3. Gortsn, jedes 450ntl Qas 
ßfo-DB|qi^(0i(srBHe 
300g Packung 
ksmm-9m 
4ÖVoi.%0,7lFlasche 

Type 40S, 1000g Beutel 
MaxweH Expfüs-Kaffee 
200g Glas 

SchwnzerTee J.oiHlon BlmiT 
50 Aufgufibeutel 
1972er EtschM^' 
QuaNtätsrotwein 0.7UterflaschG 
Brathenn^ „Von Eitzen" 
380 ml Dose 

L99I94 

1.^ 1.93 

1.88 1.83 

Suppenfleisch wie gewachsen | 
Brustkem oder q «n 
Queirippe 500 g Om*H> ■ 

Rindafgulasch 
zart und sattig 500 g I.Sfö 4.84 
FWKWig«»U IM kl SCHADt-Mfcum int Fnjoi««ai-Aa»ui» 

Holl. Kopisalat 
Klasse I, Stück 

Triidaniidi 
1,5% Fettgehalt 

1 Liter- EQ 
Packung ".OSI-.SS 

K—   ■ Ii , gCHADEuFglfliaoe 



Es geht um Ihr Geld 
Die Mark wagm 

Die finan/iclle Anspannung vor den Keicr- 
ta#{»'n ist nun nusRcstandcn. So mandier or- 
leichüTtp sein Sparkonto für dirson Zweck. 
Aiulcrc schrnktcn und b(MT'itf'l''ri das Fest vor. 
ohru' ihre HücklnRcn anßrrifrn 7ü müssen. Sie 
trafen dio richfiao Wali!. weil sie weiter se- 
dar)i' haben. 

!):•• /.iikiinft i>ietet sich nämMch anders als 
fnan es von letzten Jahren fi^wohnt war. 
Un* Mher)u'it»-n tanehen nnf. Gewiß scheint 
ftil!iM>tiich ruir, daß kiiiiflij; viele doch etwas 
kürz r treti n iniis i-n. nei solchen Aussichten 
solllr fter täiilieho TTmRanC mit Creld neu iiher- 
daeli' werdf-n 

D^ I?«*c+inrn 'nil dem l'fenni^j hatte man 
sch«'. liin«.-l .'nifReKehen und denjenigen, der 
es t.it, unt«»- tTmständen nur mitleidiK he- 
IticlH'll Nun aher ist es höchste Zeit, sich 
schni I' vvierlrr rlarrn vn K''Wöfmen. Das qilt 
sov'iiH fih- (Ii«' Ati-^t^ahfn. als auch für die 
Rüel.la'j»rn]>i!dunji. 

tlrnfraj^en iial)i'n ue/.ri^t, daß die Käufer 
zur' < i:ljalt» jid«'r und kritisctier geworden sind. 
Auel) wild u irder mehr gespart. Jede /.u er- 
ührn.md'' Ma» k sollte nian auf das Sj)arkonto 
einzahle n, flamit df»rt Zinsen unfi Zinses- 
v.in'u r» abwirft 

Wer iemah .-••Ibst <Mir'bt hat, wie nüt/.lidi 
ein kursiuiaiihänciges und sofort verfüßbarcs 
Äp.irkonto sein kann, der Jiat sein Risiko- 
(»eldf)ols1er anf dem Sparguthaben stets ßc- 
halli ii oder .sogar erhöht. Andere wiederum 
nnbcfi dies" Vorsichtsmaßnahme vielleicht ein 
Wen in vernachlässißt. Soldie Versäumnisse 
tollten tel/t unverzüglich nachgeholt worden. 
)adureh ist es möglich, einen finanziellen 

En probh'inlnser zu (überwinden. 

Teure Fehlbelegung 
F.'isl ji'cioi- zweite über 05 Jahre alte Insasse 

der T.nnrtpsltrnnkcnhiiuser in Nordrhein-West- 
faU'ii Rehört clRentlich in ein Altenheim oder 
n die Pfleije rier Familie. Das stellte eine Un- 
ersiuluinjiSKruppe fest, die im Auftrag der 
jandsrtiafl.svprbiinde von Rheinland undWest- 
iali-n dii- r.andpskrankenanslalten wegen der 

Unerträaliihen Überhelegung überprüft. 48 °/o 
flcr bptaglen Patienten benötigen keine psy- 
Aialiischp Prieqe. Eine solche Fehlbelegung 
per noliaiistiiHen zum Nachteil wirklich psy- 
chisch Ki anker ist nicht nur unvertretbar, son- 
dern auch inhuman. 

Laiulkreis Offenbach legt den Sporlbetrieb 
der Vereine lahm 

Mit eirieui Satz seines Rundschreibens vom 
80. n. 11)73 an alle Schulleiler des Kreises 
OffxM^biu:!) verordnete das Schulamt des Krei- 
*es"C>fi^iih\K'h 'ariGh' SrroYtvefeinert Zwahgs- 
traiuingspausu während der Weihnachtsferien. 
Per Satz lautet; „Die Schuiturnhallen bleiben 
wahrend der- Weihnarhisferien gnmdsät/.licli 
gesell lo.s.sen ' 

Spi>rtler. du- sidi nadi Tiainint^bphinen auf 
besüfnnite Leistungen vorbereiten, sind damit 
EU einen» Trainingsrücksland verurteilt, der 
uneinholl>ar ist. Besonders sind dadurch die- 
jeni^ion Sportler, die im Winter auf die Schul- 
turniiallen zwingend anr,<'\\*iesen sind, henaeh- 
teiüs'.l 

!'■ >uiil al>er audi die vom allgenieuien 
Schulsport ohnehin mdit gerade verwohnten 
Sduiler belruHen, die nicht die Milte! haben, 
in \ersduieiten Wintersporlorten ihre Ferien 
EU v»'rt)ringen. Gerade die Masse der Schüler, 
die leihveise nur in Sportvereinen ihren Sport 
nach Neigung uiul Interesse betreiben kön- 
nen. dürfte eigentlich erwarten, daß die Sdiul- 
turnhalli-n wäluend der Ferien für diesen 
•uüfrsehuliiHiien Sport betrieb besonders weit 
geöfinet werden. SchlU'(31idi haben sich alle im 
Deutsdien Bundistag vertretenen Parteien 
fciun Hecht euu's Jeden Uürgers auf Sport be- 
kannt luid die Kultusminister der Länder so- 
wi<» die konuinalen Spit^enverbände haben 
gemeinsam mit den\ Deutschen Sportbund be- 
reits am 7. .luli 1972 in Bonn das „Aktions- 
proiiramm lur den Sdmlsport" der öffentlidi- 
keii übergeben. Wenn in diesem Programm 
let .tlich auch vom Deutschen Landkreistag. 
dem der Landkreis Offenbadi angehört, der 
allgemeine (Irundsatz aufgestellt wird, die 
Sduilsportanlagen sollten audi an Abenden, 
"Woctu'nenden ui\d in den Ferien zur Ver- 
fügung stehen, dann scheint dies für den Kreis 
Offenbach n»"- «''n • hildiees Stück Papier zu 
■ein. 

Daß es auch anaers geht, beweist die Stadt 
Frankfurt. Audi dort muß der Energiekrise 
Tribut gezahlt werden. Jedoch halten die 
Frankfurter Sportvereine wenigstens die Mög- 
lichkeit. unter Verzicht auf Heizung und Du- 
schen die ungeheizten Schulturnhallen zum 
Training und Spiel zu nutzen. Auch in Langen 
waren einige Schulhausnunster zu einer sol- 
dien Regelung mit den Vereinen durdiaus be- 
reit. bis diesen Vereinbarungen durdi das 
ßporl feindliche Rundschreiben vom 30. No- 
vember ein Riegel vorgeschoben wurde. 

Bleibt als Fazit, daß der Kreis Offenbach 
zwar alljährlich seine erfolgreidien Sportler 
Eur Sportlerehrung lädt, ihnen Anstecknadeln 
anheftet und gute Worte spendet, ihnen die 
7.um Training und sportlidien Erfolg notwen- 
digen Hallen und Geräte jedoch gedankenlos 
sperrt. 

J<N^en Kühl, Lanuen, Steubenstraße 113 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik un<l I«ok.iltu)ciirld)ten: 
Friedi'itih Schttdlidi; für Utiieitialtung u Anzelftcn: 
Ch. KUhii. — Druck und Verlug: Budidruckci el 
Rüiin 1^, LaoiOOt »traita M. Ruf IT «f. 

Bilanzen der Stadtwerke Langen GmbH 

Vermögensseite 

Anlagesachvermögen 

Sachanlagen 
a) Stromversorgung . 
b) Gasversorgung 
c) Wasserversorgung 
d) Verkehrsbetrieb 
e) Gemeinsame Anlagen 
f) Unfertige Bauten . 
g) Anzahlungen auf Anlagen 

Stanu 
1. 1. 72 

DM 

14 653 572,— 
4 796 237,— 
9 163 599,— 

16 193,— 
2 534 086,— 

125 233.03 
76 208,— 

Zü'jang 

DM 

1 420 896,— 
649 233,— 
473 976,— 

304 377.— 
84 216,49 

Abgang 

DM 

109 579.— 
33 ?92.— 

8 924.— 

14 300,— 
125 233.03 
76 208,— 

DM 

2. Finanzanlagen 
31 385 128,03 2 932 698.49 

28 850,— —.— 
368 036,03 

Abgrenzpottan 
16. Darlehensbeschaffungskosten 
17. Sonstige Aogrenzposten . 

Vermtriia 
18. Bestand an Pfändern . 

Schuldenseite 

Elgenkapitai 

1. Stammkapital 
2. Rücklagekapital 

a) allgemeine Zwecke 

Werlherichtigung 
3. Wertberichtigungen auf Sachanlagen 

a) Stromversorgung . 
b) Gasversorgung 
c) Wasserversorgung 
d) Verkehrsbetrieb 
e) Gemeinsame Anlagen 

4. Wertberichtigungen auf Forderungen 
5. Wertberichtigungen nach § 7c EStG . 

RQckstellungan 
6. Bauzuschüsse   
7. für Versorgungsverpflichtungen . 
8. Sonstige  

Stand 
1. 1. 72 

DM 

5 620 000,— 

1 549 000,— 

5 565 204,- 
1 751 946, 
3 191 275," 

7 120,- 
910 741,- 

Zugang 

DM 

Abgang 

DM 

789 074,— 
224 367,— 
353 944.— 

3 238,— 
130 414.— 

81 981,— 
33 791,— 

8 924,— 

14 300,— 
11 426 286,- 

66 800,- 
32 800,- 

4 320 472,72 
99 680,— 

864 312,07 

1 501 037.— 
6 030.05 

834 540,94 
17 060,— 

202 046.34 

138 996.— 
6 030.05 
3 840.— 

363 851.77 

103 878,— 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 

16. 

Verbindlichkelten 
Vermögensabgabe 
Darlehen von Fremden . 
Empfangene Pfandgeldar 
Empfangene Anzahlungen 
LIefer- und Leistungsschulden 
Schulden an die Stadt Langen 
a) aus laufender Rechnung 
b) mittel- und langfristig . 
c) sonstige .... 
Sonstige Schulden 

15a Abgrenzposten 

Jahrasgavrinii 
18. Jahresgawinn  

Varmarka 
17. Verbindlichkeiten aus Pfändern . 
18. IHaftsummen aus Genossenscbaftsanteilen 

Stand 
31 12 72 

DM 

15 964 8H9,— 
5 411 67a.— 
9 648 651 — 

16 193.— 
2 824 16.1.— 

84 216 W 

33 949 790.19 

PH 850,- 

Umlaufvermögen 
3 Bau- und Installationssloffe . .   511 B69.12 
4. Sonstige Verbrauchsstoffe  54 561.03 
5. Handelswaren    619.28 
6 Grundpfandlorderungen    195 615.39 
7. Gegebene Anzahlungen  31 709,5z 
8. LIefer- und Lelstungsforderungon  2 737 810,16 
9. Forderungen an die Stadt Langen   . 9? 469.28 

10. Forderungen an verbundene Unternehmen  26 549.89 
11. Forderungen an leitende Personen 

(hypothekarisch gesichert)    10 283,15 
12. Schecks    7 458.96 
13. Barmittel  23 923,06 
14. Sparkassen- und Bankguthaben  1 025 027,58 
15. Sonstige Forderungen  380 455,03 

91 458,— 
2 082,72 

5 098 351,45 

93 540,72 

9 366,76 

Stand 
31.12. 72 

DM 

5 620 000,- 

1 549 000,- 

6 272 297,— 
1 942 522.— 
3 5.36 295,— 

10 358,— 
1 026 85i.,— 

66 800.— 
28 960,- 

4 791 161,89 
116 740,— 
962 480.41 

27 903,62 
11 056 433,77 

104 309,29 
80 350.20 

1 062 402,19 

152 124,87 
166 804,37 
73 358.50 

254 182.11 

269 194.44 

SMnd 
31 12 71 

DM 

14 653 572, - 
4 796 237, - 
9 183 599,— 

16 193, 
2 5J.1 086. 

125 233.03 
76 208, 

31 385 128 03 

2B 850, - 

514 828,09 
50 903 92 

352.65 
181 555.76 

17 877,72 
2 478 571.22 

143 278.99 
22 320.80 

10 435,19 
903.83 

7 882.03 
876 792,58 
■364 942,16 

96 900, 
30151,10 

39170 532.66 36 211 674.07 

4 975,91 

Stand 
31. 12.71 

DM 

5 620 000,- 

1 549 000,- 

5 565 204.— 
1 751 946,- 
3 191 275,— 

7 120.— 
910 741,— 

66 800,— 
32 800,— 

4 320 472,72 
99 680,- 

864 312,07 

31 555,17 
9 339 855,87 

89 903,31 
119 664,70 

1 141 445,15 

197 913.33 
379 360,— 
350 865,— 
330 628,21 

143 52 

250 989,02 
39 170 532.68 38 211 874,07 

9 366.76 
3 400.— 

4 975,91 
3100.— 

Stadtwerke Langen 
Gesellschaft mit beschränkter Haftwifl 
Wienite Gro8 

Gewinn- und Verlustrechnungen der Stadtwerke Langen GmbH 

DM 

1972 
i. 1. - 31. 12, 72 

DM 
1. 1. 

i. Um«atzorlose 
Z. andere aktivierte Eigenleistungen 
3 Gesamtleistung 
4. Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebs- 

stoffe sowie für bezogene Waren 
5. Rohertrag 
6. Erträge aus Beteiligungen 
r. sonstige Zinsen und ähnlirhe Erträge 
8 Erträge aus dem Abgang von Gegenständen 

des Anlagevermögens 
9. Erträge aus der Aullösung von Rückstellungen 

10 sonstige Erlrage 
davon aullefordenlliche 15 210,74 

11. Lötine und üelialler 
12. soziale Abgaben 
13. Aulwcndiingen für Altersversorgung und 

Unlersliil.'unq 
14. AbSühioibunyeii auf Sachanlagen 
15. Vorlu.sln aus Wetlniinderungen oder dorn Ab- 

gang von Gegenständen des Unilaiilver- 
niogens außer Vortale und Einblellung in die 
Pauschalwerlberichtigung zu Forderungen 

16. Verluste aus dein Abgang von Gegenständen 
des Anlagevermögens 

17. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
18. Steuoin 

a) vom Einkommen, vom Ertrag und vom 
Verniriqen 510 981.58 

b) sonstige 5 736,40 
19 LasloiijusgleichsvermogensEbgabe 
19i Aulwendungen aus Verluslübernalwno 
20. sonstige Aufwendungen 
81. Silanzgewinn 

Largen, den 27. April 1973 

DM 

12 727 855 27 
259 

12 987 115 89 

7 295 709.98 
5 691 405 91 

DM 

528, - 
21 129.92 

2 515, -- 
1 252.— 

125 j49,55 

1 929 160.05 
241 023 66 

142 168 17 
1 478 733,— 

6 030 05 

22 304, - 
739 244,53 

516 717,98 
5 235,20 

151 274.17 
5 842 68O..18 

1971 
- 31. 12. 71 1. 1 

492 869,30 5 573 485.04 
269 194.44 

DM DM DM 

11 65/ 56? 65 
256 130.62 

II 913 693.27 

6 581 54/J) 7 
5 332 145 /n 

13 965.31 

528, 
5? 448,06 

43 897, 
911,50 

109 301,28 

1 702 694.60 
206 031.96 

134 123,22 
1 407 438,— 

8 037.45 

25 267, - 
641 64/,79 

1970 
31. 12. 70 

493 374,08 
5 711.70 499 086.38 

5 235.20 

658 740,92 5 288 302,52 
250 989,02 

DM DM 

11 321 4/2,36 
260 246.34 

11 581 718.70 

6 535 497,64 
5 046 221,08 

207 145^4 41 209,98 
5 539 291,54 

243.75 
57 211,72 

3 298.50 
57 9R4, - 

113571,9/ 

1 430 684,60 
161 258,10 

130 380.63 
1 3/0 5/2, - 

2 684 04 

18 259,— 
534 153,76 

232 309,94 
5 278 531,— 

482 444,21 
15 299,90 497 744,11 

5 235,20 
17 179,15 

895 478,90 5 063 629,49 
»14 901,51 

Bestätigungsvermerk: 

„Nach dorn absdilioßcnrlf'n F.iK"'hni.-i iinsi'n'i' 
pfli(1ilniiiliiK''n Prüfung aufgrund dT .Sihrif- 
lon, Hüdicr und .son.stigi-n Unlrrlacin flor 
Sliidtwerki- Langen <;ml>n sowie drr von dor 
ficsrhäflsfiilirnng rrloiltrn Aurkliiningcn und 
Nacliwoi.sc cntspnclirn dir nnchführimg. (If>r 
.I:ihr<'siil)Krhliili und der .ratirc stvridil. .sowi'lt 
er den Absc-hhilJ rrlänlnt, d<'ri gr.ii t/lifluMi 
und vcrlniglic'hcn Vf)r.'.ch'-iflin, Im iiii'ii;<n 
halirn auch die wirlsdiaftlidii'n ViM-h..! m i' 
des Unlcrnphrrirn.s wc.scnllidit' HciinslMii Inn- 
gcn nldit nrgrtx'n." 

Diisscldorf .Sliillgai I. (Im .Iiinl l!lV:t 

THKUIlKKATKIt CJMHIl 
Wirlsdi'ifl.'^piiiriitiK.-igcsi^llKlKifl 
lind .SliMii'rlx'l'iilmigsgi'.-iollM '.ift 

Dr. .Sliiiblc tlr Kv( i>-hi'iin 
Wirlsdtaflspiiiffr Wirt.scliafl; pnifcr 

Besiätigungsvermerk: 

{■'iir dic^ geändcrl'-n Atisdilüsse 197(1 und 1971 
(>rl<Mlon wir jeweils folgenden Heslätigiings- 
vernierk: 
„Nadi dein ab.sdiliulienden Ergebnis un.-^in r 
|)fliditniaf5igon I'rufung auf Cirund der .Sdnir- 
len, Hücher und sonstigen UntcrlagtMi tiei 
.Stadtwcrki: Langen GmbH sowie der von der 
Gesdiäftsführung orlellton Aufklärungen und 
Nachweise entsprechen die Buchführung, der 
Jahresabschluß und der Ja^lr(^sbericht, srtwtjit 
er den AVjschluß erläutert, den geset/iicrlien 
Vorschriften. Im übrigen haben auch die wirt- 
schaftlichen Verhältnisse des Unternehmens 
wesentlidie Beanstandungen nicht orgeben." 

Frankfurt'Main, am 10. August 1973 

WIBKIIA 
Wirlschaftsberatung Aktienge.Hcllschaf» 

Wirtschaftsprüfungsgesellsdiaft 
Steuerberatungsgesell.schaft 

Dr. Bolsenkötter 
Wirtschaftsprüfer 

Dr. Becker 
Wirtsdiaftsprüfer 

Bericht der Geschäftsführung 

D.is .lahi- 1072 ist da.s zelmte (iesdiiifls.i.ilir der .Siadtwerke 
Langet! in der Reditulorni einer Cleseilsdiaft mit iie.sdiränklet 
Ha^lung. Die fjc.scllsdiaft wurde am 1. .luii I9ii3 gegiündet. 

Bei den Hi'lriebss|iarten SIrom- und Gasversorgung ist in 
197?. ein weiterer Anstieg der Abgutiemengen erfnlgl. 

Die Stromabgabe hat sich um rd 3.:t Mio kWh — auf 
rd 59,9 Mio kWii 01 höht. Der Durchschnittsverbraucli je Ein- 
wiiliner ist von 1850 kWh in 1971 auf 1963 kWh in 1972 an- 
gestiegen 

Die Aba^ibe ^"n Kidgas hat sich um rd lti,5 Mio Mcal 
22,8 "11 auf id 8!),2 Mio Mcal erhöht. Die durch.'ichnittliche Ab- 
gabe je Kinwiihner i'^l v'on 2376 Mcal in 1971 auf 2924 Mcal in 
1972 ange-.i legen. 

Bei der Wasserver.soigung ist ein Rückgang des Wassei ver- 
bi aucli.s von rd tSOÜOO cbm = 7,7 "/o festzustellen. Die nutz- 
bare Abgabe in 1972 betrug rd 1 794 ÜOÜ cbm. Der duicti- 
schnitlliche Verbraucli je Einwohner ist von 63,6 cbm in 1971 
auf 58.8 cbm in 1972 zurückgegangen. 

Beim imitrsliidlisciien Omnibusverkehr ist im Berichl-ijalir 
ein Rückgang der beförderten Per.soncti von rd 3301) = U,7 ° « 
zu verzeichnen. 1972 wurden rd 483 000 Per.sonen befördert. 

Die betriebsnotwendigen Erweiterungen und Erneuerungen 
unserer Versorgungsnetze winden entsprechend der im Fi- 
nanzplan 1972 vorge.sehenen Maßnahmen termingerecht durdi- 
geführt. Die Gesamtinvestitionen in 1972 betrugen 2 848 482,— 
DM. Sie verteilen sich wie folgt auf die einzelnen Betriobs- 
rweige: 

Stromver.sorgung 1 394 046,— DM 
Gasversorgung 649 233,— DM 
Wasserversorgung 473 976,— DM 
Gemeinsame Anlagen 304 377,— DM 
Anlageähnliche Redite (Umbuchung) .26 830,— DM 

Im Bau befindlidi waren am Bilanz^tichtag folgende Anlagern 

Stromversorgung 

Von der nutzbaren Sliiitnalig: 
enU'allen aut; 

I laushall. 
(;ewert)e 
Abgabe iiacli -Sonderverli ase 
Indiislrie 
(hochsp. seil Ige Mi'ssung) 
Industrie 
(nsp. seitigc Me.ssung) 
Nachtstrom (SpeichiM lieizg.) 
.Stadl 
StraßenbeleudiUing 
Betriebszweige 

iilie 
1971 

rd kWh 
22 218 OUd 

9 718 00(1 
11 

39,2 
17,2 

1972 
rd kWh 

23 739 000 
II 017 000 

»/. 
39,6 
18,4 

17 223(11)1) :i(l.l 15 1141 000 26,4 

4 193 OUO 
I 004 000 

322 0()(t 
732 00(1 

I 184 0011 

7,1 
1,8 
0.6 
1,3 
2,1 

5 384 000 
1 643 000 

363 000 
788 000 

1 140 000 

9,0 
2.7 
0,6 
1,4 
1,9 

36 590 000 100.0 59 915 000 100,0 

Die Mehrabgabe von rd 3,3 Mio kWh gegenüber dein Vorjahr 
entfällt auf die Abnehinergiuppen Ilaushait mit rd 1,5 Mio 
kWh, Gewerbe rd 1,2 Mio kWh und Nachlstiom-Speicher- 
heizung rd 0.6 kWh. 
Die .labre.shochstlast betrug 14 176 kW (Vj. 13 184 kW) und 
trat am 18. 12. 72 um 8.45 Uhr auf. 
Die Jahresbenutzuiigsstunden betrugen 4 577 (Vj. 4 622). 
Die nutzbare Stromabgabe erhöhte sich im Berichtsjahr um 
rund 3,3 Mio kWh — 5,9 "/u, während die Erträge um rund 
694 600,— DM 9,6 " » zugenoinmen haben. 
Im Berichtsjahr wurden die notwendigen Unterhaltungsarbei- 
ten in den Utnsiiann- und Verteilungsanlagen sowie der 
turnusmäßige Wechsel dei" liri Versorgungsgebiet eingebauten 
Stromzähler durchgeführt. 
Mit Wirkung vom Ablesemonat Januar 1972 haben wir die 
„Allgemeinen Tarifpreise für die Versorgung mit elektri.scher 
Energie" neu gefaßt und bei dem Haushalt- und Gewerbe- 
tarif zwei Grundproistarife mit einem Arbeitspreis von 10 Pf 
bzw. 7 Pf je kWh eingeführt. 
Diese neuer. „Allgemeinen Tarifprei.se" entsprechen im vollen 
Umfang denjenigen unseres Vorlic-feranten, rler Stadtwerke 
Offenbach. Wir haben damit den Vor.schilften des Bunde.s- 
kaltellamtes Rechnung getragen. 

Gasversorgung 

Von der nutzbaren Gasabgabe 
entfallen auf: 

Haushalt 
Gewerbe 
Gasvollversorgung 
Abgabe nach 
Sondorverträgen 
Stadt 
StraOenbeleuditung 
Betriebszweigs 

1971 
rd Mcal 

12 928 000 
730 000 

33 146 000 

22 983 000 
1 248 000 

563 000 
1 080 000 

*/• 
17,8 

1,0 
45.6 

31,8 
l,' 
0,8 
1.S 

1972 
rd Mcal 

11 945 000 
566 000 

45 138 000 

27 897 000 
2 028 000 

475 000 
1189 000 

13,4 
0,6 

50,8 

31,3 
2,S 
O.S 
1.3 

Die Mehrabgabe von 16,5 Mio Mcal entfällt im wesentlidien 
auf die Abnehrpergri(|Ppep (^^svollyersorgijiig mU rd 12,0 Mi(» 
Mcal und die Abgabe nach SonciervertVägen mW rd S.tt Mio 
Mcal. 

Die nutzbare Gasabgabe hat sich im Berichtsjahr um id 
16,5 Mio Mcal = 22,8 "/o erhöht. 

Die Erträge aus dem Gasverkauf sind um rd 361 400,— DM => 
18,8"'/ii gestiegen. 
Die notwendigen Unterhaltungs- und Erneuerungsarbeiten im 
Verteilungsnetz wurden durdigeführt und die turnusmäßige 
Auswechslung der eingebauten Zähler fortgesetzt. 

Die „Allgemeinen Tarifpreise für Gas" sowie die Preise nach 
den Sondervertragen für die Gasvollversorgunß. haben sich 
im Berichtsjahr nicht geändert. 

Wasserversorgung 

Von df;r nutzbaren Wasserabgabe 
entfallen aut: 

Hausnalt 
Industrie und Gewerbe 
S'.adt 
Betriebszweige 
Wiederverkäufer 

1971 
rd cbm 

1 488 000 
362 000 

18 000 
1 000 

75 000 

76,5 
18,8 

0,9 
0,1 
3,9 

1972 
rd cbm 

1 544 ÜOO 
236 000 

13 000 
1 000 

•/t 
86,1 
13,1 

0,7 
0,1 

1 944 OOU 100,0 1 794 000 100,0 

Gasversorgung 
Gemeinsame Anlagen 

38 100,— DM 
46 117,— DM 

72 878 000 100,0 80 238 000 100.0 

Die nutzbare Wasserabgabe ist um rd 150 000 cbm = 7,7°/# 
zurückgegangen. Die Erlöse aus dem Wasserverkauf haben 
sich um rd 79 400,— DM = 5,3 "/o vermindert. 

Die notwendigen Unterhaltungs- und Emeuerungsarbeiten im 
Verteilungsnetz wurden durchgeführt und die turnusmäßige 
Auswechselung der eingebauten Zähler fortgesetzt. 

Verkehrsbetrieb 

Der am 1. 12. 71 in Kraft getretene Fahrplan wurde im Be- 
richtsjahr nicht verändert. Auch die Fahrpreise wurden bei« 
behalten. Die Anzahl der beförderten Personen ist beim inner» 
städtisdien Onrinibusverkehr im Berlditsjahr uin 0,7 •/# 
(3 308 Personen) zurückgegangen. Insgesamt wurden in 1®78 
rd 483 ODO Personen befördert. 

Auf der Strecke Langen — Dietzenbadi ist ein Rüdegang dw 
beförderten Personen von 5,5 •/# (962 Personen) festzustelltn. 
Die Gesamtzahl der beförderten Personen in 1972 betrug 
16 585. 

Im Berichtsjahr haben sich auf dem Sektor Verkehrsbetrieb 
keine besonderen Veränderungen ergeben. 



Heiteifes Allerlei 

Augenzeuge eines Mordes 
Kurzgeschichte von Marlon Mortimer 

„Es muß doch (Irinstehen, wie man die 
Dinger wieder abmacht!" 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 

2, Thalia, 7. Saturn, 13. Sikh, 15. Salzwedcl, 
16. Oese, 19. Arras, 21. Ala, 22. Lee, 23. Orden, 
24. Aloe, 26. Ölten, 28. Erde, 20. Allcgro, 32. 
Ern, 33. Antenne, 35. Brie, 37. Etat, 39. Abt, 
40. Star, 41. Iren, 42. Gnu, 44. Elan, 46. Span, 
48. Endemie, 51. ent, 53. Utopien, 57. Opal, 
G8. Eisen, 60. Elen. 61. Argon, 63. als, 64. Lea, 
68. Eiger, 68. Meer, 69. Reiselust, 71. Seim, 72. 
Tresse, 73. Antike. - Senkrecht: 1. Mir, 
2. Thale.s, 3. As, 4. Laa, 5. Illo, 6. Azalee 7. 
Selene, 8. Aden, 9. Tee, 10. Ul, 11. Norden, 12. 
Ase, 13. Sara, 14. Kral, 17. Eden, 18. Ente, 
20. Sog, 23. Ort, 25. Erbteil, 27. tr, 28. Entente, 
30. Liiban, 31. Orale, 33. Aarau, 34 Nonne, 
36. Ira, 38.Tip, 43. Report, 45. Neisse, 48, Stella, 
47. Speise, 48. Edam, 49. Doge, 50. Man, 52. 
NS, 54. Ole, 55. Inge, 56. Norm, 58. Ells, 59. 
neun, 62. Reh, 63. aes, 65. Ast, 67. Eid, 69. Re, 
70. Ti. 

Im Handumdrehen: Orb - Ede - Rucbe 
au£ - Reis - alt - Eide - Idn - Park = Bcol- 
steak. 

SchOttelrätsei: Harfe - Alt - Insel - Fabel - 
Angel - Haifa. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Markenurtikcl, 2. 
Altar, 3. Traumschloß, 4. Eidgenossenschaft, 
5. Roßtrappe, 6. Iliade, 7. Am.';terdam, 8. I.os- 
kauf, 9. Irrwisch, 10. Spanferkel, 11. Tonlciler.- 
Materialist. 

Kombinntionsrätsei: Die Jungfrau von Or- 
leans. 

Schadiuufgabe Nr. 1: 1. Kb8-a7, Siil-c2| 
2. Dde-d2f, Sc2-b4; 3. Dd2-d8 matt! 1 ... 
Sal-b3; 2. Dd8-a3, S bei.; 3. Da3-c3 matt! 
1. . . . La4-b5; 2. Dd6-a3 i-, Lb5 a4; 3. Di.3-c3 
matt! 

Besuchskartenratsel: Röntgenologe. 
Konsonanlon-Verhau: Allzuviel ist unge- 

sund. 

Schachaufgabe Nr. X 

5 

4 

2 

1 

Weiß zieht an und .setzt In drei Zügen matt. 
Kontrollstellung: Wcill: Sp8, Be7, 

Da6, Bdfl, TeC, Lb5, Tg4, BeS, Kgl. - Srh«nra: 
Tf6, Bh4, g3, Dh3, Bg2, Th2, I.hi. 

Wortfragnicnle 
erel - v/ah - neei - hncb - hnt - nlad 
egru - rhaf - ungz - endu - tfre - umes 
nga - iistw - seno - ble 

Vorstehende Worlfragmente sind so zu ord- 
nen, daß slcI) ein Aus.spruch von Rcriard 
ergibt. 

Konsonanten-Verhau 
gbrnntskndschtdsfr 

An den richtigen Stollen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch, In dem 
das Feuer Im Mittelpunkt steht. 

Kommissar (Ireenwood, der den Mordfall 
Raciucl Waid bearbeitete, wandte sich an Sei- 
nen Besucher: „Bitte, Mr. Parson, wiederhülen 
6ie iloch nodi einmal Ihre Beobaditungenl" 

«.MP^Der junge Klann räusperte sich und begann; 
„Al.so, wie ich Ihnen bereits sagte, Raquel 
ward war meine Braut wir hatten uns ver- 
kraclit. Sie lernte einen anderen Mann ken- 
nen ..." 

„Einen gewis.sen Mr. Thompson", unter- 
bradi der Kommissar. 

„Ganz recht -, meine Braut gab mir so/.u- 
Bageri den Laufpaß. Gestern wollte ich sie nocli 
einmal besuchen, um vielleicht doch eine Aus- 
söhnung zwischen unn beiden iierbeiführen zu 
Können. Als ich vor ihrer Wohnungstür stand, 
hörte icli drinnen eine lebhafte Auseinander- 
setzung zwischen meiner Braut und Mr. 
Thompson. Idi sah durchs Schlüsselloch und 
bemerkte, wie ilie beiden sich wütend gegen- 
überstanden. Plötzlich faßte Mr. Thompson 
meine Braut am Hals und v/ürgte sie. Ich sah, 
wie meiner Braut die Luft ausging, sie fiel zu 
Boden Ich war so ersdiültert und verwirrt, 
daß ich davonstürmte und den ganzen Tag 
zu Hause blieb. Erst heute konnte ich mich 
aufraffen, zu Ihnen zu kommen . 

Der Kommis.iar nickte. „Sie haben aiso mit 
eigenen Augen ge.sehen, daß Mr. Thompson 
der Möider ist'" 

„.la. ich habe es mit eigenen Augen gese- 
hen". wiederholte i'arson. 

. \itl diese Weise sparen Sie sich den 
Kalinirn!" 

Thomas betrachtet Interessiert die Schild- 
kröte eines kleinen Freundes. Plötzlieh sagt 
er: „Nimm doch mal den Deckel ab, damit ich 
das Tier richtig sehen kann." 

* 
Omi hat Geburtstag. Thomas geht mit einem 

Blumenstrauß hin und gratuliert. Freude- 
strahlend kommt er zurück: „Mutti, heute 
nachmittag, wenn wir zu Omi zum Kaffee- 
trinken gehen, muß ich noch einen Blumen- 

Was Kinder so sagen . . . 
Strauß für sie haben." Wundert sich die Mutti: 
„Aber warum denn, Thomas, du hast doch 
gratuliert." - Antwortet Thomas verschmitzt: 
„Omi hat mir für das Gratulieren zwei Mark 
gegeben - wenn ich ihr nodi einmal gratu- 
liere, bekomme ich vieileidit wieder 2 Mark!" 

* 
Thomas und Vati gehen am Sonntagmorgen 

spazieren und unterhalten sich angeregt: .,Du. 
Vati", fragt Thomas, „bleibt ein Schwein im- 
mer ein Schwein?" - „Ich denke schon", sagt 
Vati, „warum sollte es denn kein Schwein blei- 
ben?" - „Och, Ich meine nur", sagte Thomas, 
„wenn ein Schwein Jeden Tag gebadet und 
gewaschen wird, müßte es doch eigentlich kei- 
nes mehr sein." 

Allzuviel hält Thomas vom Waschen nicht. 
Jedesmal, wenn er in der Badewanne sitzt, 
gibt es Protest. „Sieh mal", sagt die Mutti 
eines Tages, „es ist genau wie mit meiner 
sdimutzigen Wäsche, sie muß immer wieder 
gewaschen werden, damit sie schön sauber 
wird." Knurrt Thomas: „Dann habe ich ja noch 
Glück, daß du mich nicht in die Wasch- 
maschine steckst!" 

Thomas begeistert sich für alles, was mit 
dem Autofahren zusammenhängt. Sogar, als 
er einen lockeren Zahn hat, ruft er: „Mutti, In 
der unteren Kurve wackelt ein Zahn!" 

Übereinstimmung 
Der geistreiche französische Schriftsteller 

Rivarol wurde einmal von einem eitlen Kolle- 
gen gefragt: „Was denken Sie von meinem 
neuen Budi?" 

Rivarol entgegnete: „Ich maclie es wie Sie, 
Ich denke nidit!" 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern Ist der 

Anfangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
nnderrr Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue .sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hiiimtcn Buchstaben ergeben den Namen 
einer Kanarischen In.sel. 

Wal - Wels - Aura - Eger - Welle - San - 
L:iu - Tal - f^rrn. 

Silhcnclomino 
Die Sillion lind so zu ordnen, daß sich eine, 

forllaiilcnilc Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Kncl-^ilbo des einen Ist immer die An- 
fang silbc des folgenden Worte.i. IDIe letzte 
und die cr^te Silbe ergeben eine Eigenart des 
Bciuernhnfis. 
b.ihn - dich - <lr.iht - dufl - hof - kuh - lust 
milih • 'seil - stahl - stall - Strauch - tanz 
voll 

(Gesucht wird x) 
(a-b) + c d + (e-f) + (g-h) — x 

Es bedeuten: a) Landsdiaft in Südschwe- 
don, b) Fluß In England, c) Begr. b. Boxen, 
d) Verkaufslokal, e) junger Stier, f) Skataus- 
druck, g) dt. Chemiker, h) norweg. Politiker. 
X >= ein „süßer" Farbton. 

Hier darf gestohlen werden! 
.Irdcm der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, so daß die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, den 
Wahl.sprudi von Turnvater Jahn ergeben: 

Frist - adi - froh - um - am - frohe - oh - 
Laich - Fred - im. 

Besuchskartcnrätse! 
Welchen Beruf hat die.ser Herr? 

Gerd Rann 
Spanien 

Santo/ Abk. 

Die Begründung 
Der Philosoph des Pessimismus, Schopen- 

hauer, der bekanntlich ein ausgesprochener 
Frauenfeind war, befand sich in einer Gesell- 
schaft, und man sprach über Welt und Men- 
schen und Dinge. Da warf eine junge, etwas 
gesdnvätzige Dame die Frage auf: „Aus wel- 
chem Grunde läßt man eigentlidi die Verstor- 
benen erst drei Tage liegen, ehe man sie der 
Erde übergibt?" 

Schopenhauer lächelte bissig und sagte: 
„Weil man bei den Frauen ganz sicher gehen 

will, daß bis dahin auch die Zunge tot ist." 
Kritik 

Zu dem Wiener Kapellmeister Hellmesber- 
ger kam einst ein junger Musiker mit der 
Bitte, ihm einen TrauermarsÄ, den er auf den 
Tod Rossinis komponiert hatte, vorspielen zu 
dürfen. Heilmesberger hörte geduldig bis zum 
Schluß zu. und als der junge, wenig talentierte 
Komponist geendet hatte, bat er den Meister 
um ein Urteil. „Wis.sen Sie was?" sagte dieser. 
„Mir wäre es eigentlich lieber gewesen, Sie 

wären gestorben und Rossini hätte auf Ihren 
Tod einen Trauermarsch komponiert." 

Kurz angebunden 
Gottfried Schadow liebte keine Atelierbe- 

suche, und Störungen bei der Arbeit konnte er 
schon gar nidit leiden. Einmal klopfte es, und 
unwillig ging er zur Tür. Draußen stand einer, 
der sagte: „Ich hätte Sie gern einmal gespro- 
chen!" - „Komisch", knurrte Schadow. „bei mir 
is et jerade det Jegenteil!" und knallte dem 
Besucher die Tür vor der Nase zu. 

Esel 
Als der französische Gesandte am spani- 

schen Hof, Marquis de Bassompierre, seinem 
Herrn, dem König Heinrich IV., einst Bericht 
über seine Aufnahme in Madrid erstattete, 
sagte er u. a.: „Ich ritt das kleinste Maultier 
der Welt." 

„Das muß aber merkwürdig ausgesehen ha- 
ben", sagte Heinrich. „Der größte Esel auf dem 
kleinsten Maultier!" 

Gelassen entgegnete Bassompierre: „Ich 
war der Vertreter Eurer Majestät!" 

Ha^eNUsse 

[nnorci 
Orflnn 

A:ia( 

Gottin Joknbs 

wolbl. Kurz- 

Es entstand eine kurze Pause. „Sagen .Sie", 
begann der Kommissar, „wann waren Sie das 
letzte Maj bei Ihrer Braut -, ich meine, bevor 
Sie die SeotachFuliig durch das Schlüsselloch 
machten?" 

Parson dadite nach. ..Vor genau einer 
Wodie." 

Der Kommissar überlegte. „Deshalb al.so!" 
Und lauter fuhr er fort: ..Mr. Parson. Sie ha- 
ben eine falsche Aussage gemacht -, Sie kön- 
nen den Mord gar nicht beobachtet haben! 
Nach den Ermittlungen hat Raquel Ward ihr 
Wolmungstürschloß vor drei Tagen ändern 
lassen: Statt des bisherigen Kastensdilosses 
mit großem Schlüsselloch ließ sie ein Sidier- 
heitsschloß mit flachem Sdilü.ssel ohne Schlüs- 
sellodi zum Hindurchblicken anbringen. Sie 
konnten also gar nicht Ins Zimmer blidten. 
Geben Sie zu, daß Sie Mr. Thompson nur des- 
halb des Mordes beschuldigten, weil Sie selbst 
Raquel Ward umgebracht haben!" 

Parson sackte zusammen. „An das verän- 
derte Schloß habe ich nicht gedacht..." mur- 
melte er. 

Es meinte ... 
... ein Ehemann zu seiner Frau beim Mittag- 
essen: „Das Stückchen zwisdien dem ver- 
brannten und dem rohen Schnitzel schmeckt 
einfadi großartig, Liebling!" 

Kleine Bosheiten der Großen 

Lustiges SilbenrSitsel 
Aus den Silben: an - ber - ber - blü - bril - 

dicf - chor - der - ein - ein - er - fen - fln - 
gel - haft - hemd - kelch - kom - le - lot - 
men - miß - neu - pi - rei - sach - schaft - 
sei - sen - sll - stiel - tcn - ü - wech - wirt - 
zei sind 11 Wörter nachstehender doppelsin- 
niger Bedeutungen zu bilden: 

1. zum Verstecken von Falschgeld benutzteg 
Trinkgefiiß, 2. sehr hoher Verdienst, 3. von 
einer Siingergruppo getragene."! Wäsche.-stück, 

4. Augengläser für einen Werkzeuggriff, 6. 
F.ntdedter eines persönlichen Fürwortes, 0. 
ungebrauchtes Edelmetall, 7. von einer Eng- 
länderin geleitetes Lokal, 8. mit Fischfang 
beschäftigte Germanen, 9. nur für den Fir- 
meninhaber arbeitender Flugzeugführer, 10. 
Arrest für ein Tennisspiel, 11. Akzept für 
Wagentelle. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gele.sen - nennen einen ..Hersteller von 
kleinen Gefäßen (di •= 1 Buchstabe). 

Rätselgleichung 

Ti»r- 
ßruppo 

Vct- 
wondftfr 
"T" 

Bcln- 
Qclcnk 

Gas, DI und Benzin aus Kohle 
In Südafrika schon über ein Jahrzehnt praktiziert 

PPI f 

Die Ölkrise zwingt zum Umdi nken. Jahr- 
zehntelang konnte man die Meinung vertre- 
ten, Gas. öl und Benzin aus Kohle herzustel- 
len sei eine antiquierte, weil allzu teure 
Produktion. Nun. da es sich herumzusprechen 
beginnt, duß selbst bei gutem Willen der 
Araber die ölknapphelt anhalten w\!'-do, ver- 
ringert sich bei steigenden Olpre.sen der 
Koslenuntcrschied immer mehr. Er könnte 
überdies vom Staat durch einen teil weisen 
Verzicht auf die horrend hohe Ben/.instcuer 
aufcefangen werden. Vor allem aber darf 
man sich nicht dahinter verschanzen, daß 
angeblich mangels geeigneter Metiioden tind 
mit dem Kohle-Hydricrverfahren vertrauter 
Fnclileule die Herstellung von Benzin aus 
Kohle unmöglich sei. Denn dafür gibt es 
Gcüenbeweise. 

Die Schering AG (Berlin) beschäftigt fiiin 
Mitarbeiter, die Im Werk Bergknmen bis 196"! 
Benzin aus Kohle produzierten, lind die unter 
Kriegsverhältnipsen 1944 in den Hydriei an- 
lagen produzierten Mengen erreichten 1944 
rund 5 Millionen Tonnen, wobei allerdings 
dir Aufwand an Kohle für die Hydrierung 
beträchtlich gewesen Ist: Aus 7 Tonnen Kohle 
wurde eine Tonne Treibstoff. .Solchen Luxus 
können wir uns heute nicht mehr leisten, mo- 
derne Methoden arbeiten da günstiger. Noch 
neuere Verfahren, die jetzt in der Entwick- 
lung sind, wollen die Kohle ..verölen", wobei 
sieh das Verhältnis zwischen eingesetzter 
Kohle und dem produzierten öl auf 2 zu 1 
ve'bessern .soll. 

Heute haben wir in der Bundesrepublik 

keine Hvdricranlagen mehr. Dafür haben wir 
ein Beispiel dafür, daß es durehau.s möglich 
ist, wirtschaftlich rentable Anlagen zur Her- 
Klellung von flüssigen Kraftstoffen und petro- 
chemischen Rohstoffen aus Steinkohle zu er- 
richten. Mitte 1955 wurde in Südafrika da.s 
Sasol-Werk In Betrieh genommen, das der- 
zeit mit rund 600 000 Tonnen Treibstoff pro 
J.ihr etwa ein Sechstel des Landesbedarfs 
deckt. 

Das Kohlebenzin ist nicht etwa minderwer- 
tig. wie häufig behauptet wird, sondern so 
gut wie imser Super. Überdies ist Sasnl 
enorm flexibel und kann sich dem Jeweiligen 
Markt für Kraftstoffe, HeIzga,^, Induslriega.se, 
ni'.ngemittel. petrochemische Rohstoffe. Löse- 
mittel, Alkohole, Bitumi-n, Straßenteer und 
viele.s andere elasti.sch anpassen. 1972 machte 
d.is Unternehmen einen Reingewinn nach 
Rteuerab/ug von imigerechnet 26.5 Millionen 
Mark und widerlegte damit das Vorurteil, daß 
Ilydric ranlagen imrentabel sein müßten. 

Das Geheimnis liegt vielmeiir darin, daß 
die Sasol-Anlage nicht nur Imstande ist. die 
ganze Palette flü.ssiger und ga.'^Iiirmiger Treib- 
stoffe zu liefern, .sondern auch jederzeit völlig 
auf petrochemische Rohstoffe umschalten 
kaim, die sich für bestimmte Zwecke sogar 
bes.t^er eignen als die entsprechenden Produkte 
aus Erdöl. In weiteren Anlagen werden dem- 
nächst Produkte für den chemischen Bedarf 
erzeugt. ..Chemie aus Erdöl" u n d ..Chenüe 
aus Kohle" heißt die Parole in Südafrika, 
ganz im Gegensatz zu der Entwicklung in 
Europa, wo man sich allzu elnäcltig auf das 

01 verließ und nun die recht unangenehmen 
Folgen zu tragen hat. 

Freilich, .Südafrika befand sich sehen viel 
früher durch den ideologischen Konflikt mit 
den arabischen Erdölländern In der Zwangs- 
lage. seine reichen Steinkohlenlager ausnützen 
zu müssen, um eine krisenfeste Lösung auf 
der Suche nach energlepolitischer Unabhän- 
gigkeit zu finden. Der schlechte Witz an alle- 
deni ist allerdings, daß die Südafrikaner sieh 
beim Bau des Sasol-Werk.s des - deutschen 
„Know-how" imd der deutschen Fi.scher- 
Trop:;ch-Synlhese bedienten, was bei einigem 
guten Wilien auch bei uns möglich gewesen 
sein müßte. Lange Bau/eilen, hoho Investi- 
tionskosten tmd die Abhängigkeit von der 
Laune arabischer Scheich.'!, v/enn nicht gar 
eine Wirtschaftskrise, sind der Preis, den wir 
für die Kurzsichtigkeit unserer Knergiepolitl- 
kcr zahlen müssen. Nun können wir nur hof- 
fen. daß mit Ilociidruck das südafrikanische 
Beispiel nachgeahmt wird. Zumal, da wir die 
Fachleute haben und das Unlernehmen Sasol 
bewiesen h,'tt. daß Kohl(^-IIytIrieranI:igen nicht 
imrentaiiel werden, sollte wifler Erwarten das 
Öl wieder reichhaltiger tlieHen. 

smd eifrige /.eitiiiiK'.li'scr. 
wird ihiicii vcrheinilhht, uj 
gern wissen niiirliton. 

Wieder mehr Lehrlinge Im Baugewerbe 
Insgesamt 20 032 Ausbildungsvcrtrage In 

b:iuhandwerklichen Berufen wurden bei den 
Haiiciwerkskammern der Bundesrepublik am 
1.1.1973 registriert. Das bedeutete einen 
sprunghaften Anstieg im Vergleich zum Vor- 
jahr. Allein im Maurer-Handwerk, das den 
größten Anteil sämtlicher Auszubildenden dos 
Bnuhandwcrks ausmacht, ergab sich eine Stei- 
gerung von 16,6 Prozent. Dies erklärte bei der 
2')-Jahr-Feier des Zentralverbandes des Bau- 
gewerbes der Präsident des Verbandes, Dipl.- 
Ing. August Hackert, im Spätherbst in Bonn. 

In den letzten Jahren schien es, als sollte das 
Baugewerbe für Lehrlinge immer mehr an 
Attraktivität verlieren. Besonders groß war 
der Rückgang von 1969 auf 1970, als 24 Pro- 
zent weniger Jugendliche sich zu einer Lehre 
im Baugewerbe entschlossen. Auch in den dar- 
auffolgenden Jahren war noch ein Schwund 
2U verzeichnen, allerdings nicht mehr so gra- 

vierend: um 9 Prozent von 1970 auf 1971 und 
um 4,4 Prozent vom Jahr 1971 auf das Jahr 
1972. Der nun eingetretene Umschwung dürfte 
es Bauherren künftig möglidi machen, wieder 
mehr die Vorteile des Mauerwerksbaues ge- 
ßcgcnübor dem Fertigbau zu nutzen, wie ein 
Sprecher der Arbeitsgemeinschaft Mauer- 
werksbau erklärte. Vorteile, wie sie z. B. im 
Wohnungsbau durch das gesündere Raum- 
klima, die größere Flexibilität in der Grund- 
riß- und Außengestaltung und nicht zuletzt 
in der Finanzierbarkeit gegeben ist. Die in- 
zwischen eingetretene Energiekrise läßt diese 
Empfehlung zur erhöhten Anwendung des 
Mauerwerks im Wohnungsbau nodi wesentlich 
begründeter erscheinen, wenn man den gerin- 
geren Energieverbrauch auf der Bau.stelle 
beim Mauerwerksbau gegenüber dem Fertig- 
bau in Betracht zieht und die infolge der ge- 
schilderten Entwicklung drohende Arbeits- 
losigkeit der Maurer. 

Sensationsblätter verschweigen die Täter 
Kein Rufmord in ennlisihcn Zeitungen / Gesetze schützen Verdiichligen 

W^ nn sich Briten über eine Skandalge- 
sehichte im eigenen Land Informieren wollen, 
dann müssen sie sich ausländische Zeitschrif- 
ten kaufen. Londoner Sensationsbliitter brin- 
gen zwar Details der „Tat", doch nie die Na- 
men der Täter, ehe sie verurteilt sind. Selbst 
dann nicht, wenn sie von der Polizei als über- 
führt gelten oder gar ein Geständnis abgelegt 
haben. 

Grund dafür sind alte britische Gesetze. 
Nach ilinen gilt jemand erst als schuldig, 
wenn er von einem ordentlichen Gericht ver- 
urteilt worden i.st. So lange aber genießt er 
den Schutz der Gc.-;etze. Die Strafen für Jour- 
nalisten und Zeitungen, die .sich nicht daran 
halten, sind hodi. Die Regreßansprüche der 
Opfer gehen mandimal in die Millionen. 

Die Kritiker dieser Gesetze bemängeln, daß 
dadurdi eine objektive BerichtcrstattunR stark 
eingeschränkt werde. Die Wahrer des Prin- 
zips stehen auf dem Standpunkt, daß niemand 
in den Zeitungen verurteilt werden dürfe, be- 
vor er nicht vor seinen Richtern gestanden 
habe. Weil aber audi Richter Zeitungen lesen, 
müßten sie vor Vorurteilen bewahrt werden. 

Als im vergangenen Jahr der Sohn des 
Chefs des Britisdien Geheimdienstes In eine 
Rausdigihaffäre verwickelt war, gab es in 
London zwar Sensationsberidite, aber da hieß 

es nur; „Sohn eines liohen Regierung.sbcamten 
in Ihisch-Affiire verwickelt." Ohne Irgcmdwel- 
che Namen.sncnnungen und Hinweise, um wen 
es sich handeln könnte. Das bewirkte aber 
das Gegenteil von dem, was ursprünglich be- 
absichtigt war. Es wird nicht mehr der unter 
Umständen fal.sch Beschuldigte vor Vorurtei- 
ien bewahrt, sondern es werden in der Volk.:- 
melnung oft Leute In Verdacht gezogen, die 
mit dem jeweiligen Fall gar nichts zu tun 
haben. 

In England gibt es die Todesstrafe nldit 
mehr. Mit ihr wollte man audi den Rufmord 
aijschaffen, aber das Ist nicht gelungen. 

Selbst Großbrilaniiiens beste Juristen geben 
zu. daß beispielsweise eine „Watergate- 
Affäre" in England undenkbar wäre. Keine 
Zeitung könnte ein solches Thema aufgreifen, 
ohne sich wegen Geheimnisverrats verantwor- 
ten zu müssen. In England wird jeder Staat.s- 
beamte nach dem „official secrets aet" ver- 
urteilt, wenn er Amtsgeheimnisse ausplaudert. 
Ebenso aber wird auch ein .Journalist mit 
Strafe belegt, der diese Informationen nutzt. 
Die angedrohten Strafen sind so hoch, daß 
keiner den Märtyrer für die Wahriieit spielen 
will. Und wollte er es dennodi. dann würde 
er am Verleger scheitern, denn auch ihm 
droht Strafe. 

public relations/anzeiqen 

gpclsczettcl am Sonntai' 

Festessen für die Familie 

Der ganze Modefröhling für Vollschlanke 
Gute Nachrichten für"MolIigc:' man begTnnfT" wle'KleTcTeTT nicnis öieifes. häTl'unieriegto.s ist 

Die Zeit der diditgedrängten Feste ist vor- 
über. Die Spannung hat nachgelassen, der Alltag 
hat uns wieder. Der Januar erscheint besonders 
lang und eintönig, von keinem Feiertag belebt. 
Ein ecliter Anlaß, selbst Initiative zu entwickeln 
und eigene kleine Lichtpunkte zu setzen. Machen 
Sie aus einem einfachen Sonntag ein Fest - mit 
einem kompletten Menü, das audi bei größeren 
Ereignissen nicht enttäusdien würde. DeJten Sie 
den Tisch in heiteren Farben und gießen Sie 
einen guten Tropfen ein, das hebt die Laune. 
Wir haben bei unserem Rezeptvorschlag übrigens 
berücksichtigt, daß dieser Tage in den meisten 
Geldbeuteln merklidie Ebbe herrscht, und des- 
halb eine Speisefolge zusammengestellt, die ,.bör- 
senfreundlldi" ist. Einem sorglosen Genuß steht 
also nidits mehr im Wege. Guten Appetit! 

FrQhlingssuppe 
Zutaten: 1 Packung tiefgekühltes gemischtes 

Gemüse, l'/t 1 Rindsbrühe (frisch oder aus Wür- 
feln). feingehackte Petersilie. 

Zubereitung: Gemüse in der Brühe etwa 10 Mi- 
nuten langsam kochen lassen, mit frisch gehack- 
ter Petersilie bestreuen. 

Gefüllte Kalbsbru.st „Carlna" 
Zutaten: l'/i kg Kalbsbrust, vom Metzger zum 

Füllen vorbereitet. Fett zum Braten. Pfeffer und 
Salz, heißes Wasser oder Brühe zum Aufgießen. 
Für die Füllung: 50 g Butter. 128 g Leber (vom 
Kalb oder Rind), durchgedreht oder fein ge- 
schabt. 1 mittlere Zwiebel, feingehackt, 1 StrSuß- 
chen Petersilie, feingehackt, 2 Eier. 2 Semmeln, 
in Milch eingeweicht und ausgedrückt. Pfeffer 

Foto: SCHOTT-ZWlESEL-GL.\S 

und Salz, eine Prise Muskat, etwas abgeriebena 
Zitronenschale, einige Eßlöffel Semmelbrösel. 

Zubereitung: Für die Füllung zuerst Butter 
schaumig rühren, alle weiteren Zutaten nachein- 
ander unterrühren, mit Gewürzen und Salz ab- 
sdimedsen und soviel Scmmeibrösel zugeben, 
bis ein fester Teig entsteht (wie für Frikadellen). 
Diese Füllung in die vom Metzger vorbereitete 
Tasche geben und gut zunähen. In eine feuerfeste 
Bratenform legen und mit heißem Fett über- 
gießen. Im Ofen bei Mittelhitze etwa 90 Minuten 
braten. Während der Bratzeit öfters mit etwas 
heißem Wasser oder Brühe und dem ausbraten- 
den Saft begießen. Dazu reidit man Kartoffel- 
salat und gemischten Salat. Gefüllte Kalbsbrust 
schmedkt sehr gut kalt aufgeschnitten, deshalb 
ist es empfehlenswert, ein größeres Stück zu 
bereiten. 

Eine passende Nadispelse wäre die nachfol- 
gende amerikanische Spezialität: 

Oebadcene Apfel mit Marsbmallows 
Zutaten: 6 mittelgroße, saure Äpfel. 3 Teelöffel 

Butter. Zucker und Zimt, Marsbmallows (eine 
amerikanisdie Süßigkeit, überall zu kaufen). 

Zubereitung: Die Apfel waschen, das Kernge- 
häuse vorsichtig entfernen, am oberen Rand 
einen Streifen ubsdiälen. Mit Je einem halben 
Teelöffel Butter. Zudcer und Zimt füllen In 
eine feuerfeste Form stellen, den Boden der 
Form mit Wasser bedecken. Zugedeckt im Ofen 
bei Mittelhitze etwa 45 Minuten bad^en. Auf- 
decken, auf jeden Apfel ein Marshmallow setzen 
und nodimals in den Ofen stellen, bis die Marsb- 
mallows sdimelzen. 

Alle Rezepte sind für sedis Personen berechnet. 

sie wieder international attraktiv zu finden. In 
Amerika, dem klassischen I.and der Super- 
sdilanken, bemüht sich jetzt ein Verein erfolg- 
reich um die mehr gepolsterten Mitbürgerin- 
nen, und eine große französische Frauenzeit- 
schrift brachte eine acht Seiten lange Repor- 
tage mit dem Titel „l.st mollig wieder in 
Mode?" 

Da faszinieren Fotos und Interviews gutaus- 
schender vollschlanker Frauen jeden Alters, 
unter ihnen die bekaimte Schauspielerin 
Andrea Ferröol in einem tief dekolletierten 
schwarzen Abendkleid zur roten Federboa. 
Unterschrift: „Mit Charme, guter I.aune und 
dem Wissen, wie man .sich am vorteilhaftesten 
anzieht, kann man mollig 
sein und doch fabelhaft 
aussehen." Eine Studen- 
tin ist der Auffassung, 
rundliche Frauen wirkten 
viel weiblicher, warm- 
herziger und beruhigen- 
der auf Männer, und 
eine Unternehmerin rät: 
„Vor allem sollte man 
immer sehr gepflegt sein, 
dann spielt die Figur 
keine Rolle." 

Zum Schluß gibt es 
noch einen Bilderbogen 
berühmter kurvenreicher 
Frauen als überzeugende 
Beispiele füiliger Schön- 
heit. Liz Taylor und Ani- 
ta Ekherg sind dabei, die 
Olympia-Schwimmerin 
Kikl Caron und die drei 
Grazien von Rubens, die 
Queen Victoria und ihre 
Urenkelin Prinzessin 
Margaret. 

Nun muß man keine 
Filmschauspielerin, 
Olympiasiegerin oder 
Prinzessin sein, um sich 
das Motto „Sei gepflegt 
und gut angezogen, 
und die Figur ist nidit mehr so wichtig!" zu 
Herzen zu nehmen. Aber während die Pariser 
Zeitschrift nur Ermutigung und Anregung 
gibt, setzt eine deutsche Zeitschrift das gleich 
in praktlscJies Do-it-yourself um. Gerade hat 
der Verlag Aenne Burda das erste Frühjahrs- 
heft aus der Spezialserie „Mode für Voll- 
schlanke" mit 55 Sdinitten zum Selbermachen 
herausgebracht, denn früh geplant Ist durdi- 
dacht geplant. 

Sdion das Tilelkostüm Ist fesch und himmel- 
blau, und himmelblau sind auch die Aussichten 
trotz molliger Formen mit der neuen Mode 
schick auszusehen. Ensembles, Kombinations- 
Mode, anschmiegsame Stoffe, längere und des- 
halb streckende Röcke, sanfte Farben - alles 
hilft beim „Gut Aussehen"! 

Was ist ein Frühjahr ohne neues Kostüm - 
unkomplett wie ein Garten ohne Tulpenbeet. 
Die modlsdien wirken so weidi und bequem 

Das neue Burda-Spezialhelt „Mode für 
Vollschlanke - die sdiönste Mode fOr 
Frühjahr '74" enthält 55 Modelle zum 

Selbermachen. 

an ihnen. Und wer's nodi kleidmäßiger und 
unkonventioneller haben möchte, findet in 
diesem umfangreichen Spezialheft auch Ko- 
stüme mit kurzen AiTnein oder die Kombina- 
tion fariienfroher Druckkleider mit den pas- 
senden einfarbigen .lacken. Denn kombiniert 
wird fröhlich und vielseitig weiter, nach Ge- 
schmack sportlich oder elegant variiert, mit 
Blusen, Westen, wieder schmaler geschnittenen 
Rücken, mit Stricksachen und auch mit Stoffen 
und Farben. 

So gibt es ein ganzes Thema mit Vorsdilä- 
gen, wie sich verschiedene Muster wirkungs- 
voll in einem Kleid vereinen lassen, nicht 
fiickenhunt, oh nein, sondern auf die aparten 

„Zwiliingsmuster" abge- 
stimmt, die in den Me- 
terwarenabteilungeii zu 
entdedccn sind. 

Zur neuen Mode gehört 
auch eine Prise Nost- 
algie, Erinnerungen an 
die dreißiger bis fünf- 
ziger Jahre, da Frauen 
noch wußten, wie ver- 
führerisch bewährte fe- 
minine Details wirken 
können. Ein blütenwei- 
ßer Kragen mit ange- 
steckter Blüte am Ko- 
stüm, ein Schlelerchen 
am Hut, das Gerlesel von 
Perlenketten über gro- 
ßen Dekolletfis, eine raf- 
finierte Raffung, ein we- 
nig Froufrou. Warum 
sollte man das nicht in 
der Version 74 auspro- 
bieren, wenn es einen 
hübscher machte? 

Natürlich hat auch 
Sportliches und Freizeit- 
stU Platz In dem Heft. 
Hemdblusensdinitte ein- 
und zweiteilig, Pulli- 
klelder aus Jersey, fe- 
sche gegürtete Jacken zu 

Hosen, Westenkostüme. Und neue Ideen für 
die treuen Rock-Bluse-Anhängerlnnen. Aber 
ob man sportlich oder anders eingestellt ist, 
etwas Gestricktes wünscht man sich bestimmt. 
Schon die große Auswahl in den Geschäften 
macht Appetit darauf, und um sich die richtige 
und passende Maschen-Neuerwerbung vor- 
her überlegen zu können, enthält das Heft 
noch einen gut informierten Sondcrteil über 
„Masdienmode zum Kaufen". 

Fragen Sie bei Ihrem Zeitschriften-Händler 
nach dem neuen Burda-Spezialheft „Mode für 
Vollschlanke - die schönste Mode für Frül> 
ling 74". Es kostet nur 4,- DM. Sollte es dort 
vergriffen sein, so können Sie dieses Heft mit 
Angabe der Bestell-Nr. 203 durch Lbcrwei- 
sung von DM 4,- zuzüglich DM -.70 V ersand- 
spesen auf das Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 
1499 01-757 des Verlages Aenne Burda be- 
stellen. Der Zahlkartenabschnitt gilt als Be- 
stellung. 

HfMK 



Apeldoorn Tulpen 
5 Slück im Bund 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen Weitere Filiale" Gcini-.jusen Oaffnst^Ut 
BaTinctraBe 16 Ftankluft Innenstadt. Offent;ach AschaHenburg. 
Tei«fon36 74 B<?rQen-Enkheini Ma'nz Grof3 Gerau WiesDadtTn 

Gtf'ifcit.Hanai. Ftiei1t)erq 

Jede Größe - jede Leistung! 
PKW's aller Klassen, Sportwagen, Kombiwagen, 
Transporter. 

jetzt mit Rostschutz- 
garantie 

EMIL MUELLER 
KRAFTFAHRZEUGE 
yegr. 1932 - FIAT-Händler für 
Oftenbach Stadt- und Landkreis. 
OPFENBACH a. M.. Sprendlinger 
Landstr. 234. Tel. 833521 836320 
(gleicli tiinter d. Aulobalinkreises) 
Verkauf / Kundendienst / Um- 
(angreiches Ersatzteillager / 
Werkstatt mit gut geschultem 
Personal. 

Bitte beachten Sie meine 
interessanten Preise 
nach Aufhebung der 

Preisbindung 

4 Jahrzehnte 
Fiat Kleinwagen. 

Unser Vorsprung - 
Ihr Vorteil! 

B Kraftstoff 

•W . sparen? 

Fiat fahren! 
davor schützt 

^ Vita 

buülecithin 
mit 6 wichtigen Vitaminen 

■ und besonders viel Lecithin Der bekannte Preisbrecher mit den absolut günstigsten Groß- 
handelspreisen (inklusive Mehrwertsteuer) jetzt endlich auch in 

Neu-Isenburg. 

Bevor Sie kaufen, kommen Sie erst zu uns I 
Der weiteste Weg lohnt sich immer! 

.... die besten Geräte zu absolut günstigsten Preisen 11 

'emseh-Hamme 

Radio - Fernseh - HiFi-Stereo - GroBvertrieb 
6078 Neu-Isenburg, Bahnhofstraße 31-33, Am Wochenmarkt 

offen bis 18.30 Uhr, samstags bis 14.00 Uhr 
Parkplätze in der Waldstr. - Selbstabholer-Service spart viel Geld 

Weitere Filialen: Ffm., Spessartstr. 11, Königsteiner Str. 17 
Main-Taunus-Zentrum 

Rinder-Suppenfieisch 
wie gewachsen oder 
Rinder-Brustkern 
m. K., 500 g 2.65 

Rinder-Braten 
aus besten Stücken, 500 g 4.98 

Rinder-Hochrippe 
m. K., 500 g 3M 

Belg. Lauch 
Klasse II, 500 g 

Maroc. Tomaten 
Klasse I, 500 g 

Rinder-Gulasch 
zart und saftig, 500 g 

LafschaQualifäh-BROT minc/esMm 75% biUiQQr 

lE rustlKal-Bauernbrot Schinkenbrot 
i2bO-g-Laib, stiitt^rt'j Ba ' 500-g-Packung, statt 

Bauernhrot M ^ Toastbrot 
lOüO-g-Laib, stall mm^W^m 5Ö0-n-P.ickung statt J>0- 

Olsardinen 
ohne Haut und Gräten', 
125-g-Dosc 

Softlan UVäscheweich 
S-üter-Flascho 6.28 

Persil 
3-kg-Tragepackung 7.48 

Palmolive Spülmittel 
1-Liter-Flasche 2.28 

2 Frei 111 

.HIcolon" lit altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 6.20. Nur In Apotheken. 

JdZlinitlHIEIeHllMil 
• • • • • lecker, locker, leicht gekocht • • • • • 

Gravieranstalt ■ Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Im IndusIrlegeUel, Ohmslr. 12 ■ Tel. 7738 

Pelzboutique Wesp 
bietet an: 

Alle Peizarten: Nerz, Persianer, 
Fuchs, Waschbär usw. 

Vom eleganten Nerzmantel, Jäckchen, Stola 
zum sportlich verarbeiteten Nerzschweif- 
mantel, ca. 1050,— DM, bis zum Blouson- 
Jäckchen aus Kanin u. Lamm, ca. 315,— DM. 

Großangebot an Krawatten und Hüten. 

Nerzfarm Wesp 
Egelsbach, Bahnstr. 85, Tel. 06103 49227 

Massenweise 

Sonderpreise! 
Sie können viel Geld sparen, wenn Sie jetzt bei Radio 
Hauptwache kaufen; Einzelgeräte, Ausstellungs- 
stücke und Restposten aus dem Weitinachtsgeschäft 
werden mit großen Nachlässen abgegeben. Solange 
der Vorrat reicht. 

Keilergelster 
spritziger Perlwein 

0,7-Ltr.-FI, 

I Der alte Frundsberg 
Doppelkorn und ■■ 
Doppel Wacholder # BBU 
28 V°l. % . . .. I jede 0,7-Ur.-F!. 

Omo S-kg-Tragetatche 

Bremer Mocca k qi; 
röstfrisch SOO-g-BlI. VySfw 

I Suchard Expreß i qa 
der gesunde Kraftmacher 400-g-Doie 1190 

Speisequark 7Q 
mit Sohne 40% FeM 250-g-Beeher ""j f 9 

Fruchtjoghurt 
Erdbeer, Kirsch, Heidelbeer und 90 
Aprikose jeder 150-g-8echer I 

Kuschelweich 4-llf.-FI. 

Abflun-Sorgrn? Besei- 
tigung von Verstop- 
fung jeder Art, Aus- 
fräsen von Rohransät- 
zen (Urin, Wa.«!scrstein) 
Kanalrohrrelnigungs- 
dienst G. Fidüel KG, 
Tel. Olfpnbacli 83 33 77 

607 Langen, Helnriclistraße 42. Telefon 2 31 19 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her RdnsflR. Täglich 
14—18 (auch Mr.), Sa. 
10—16 Uhr. 
Fell-I.aKcr Mörfelden 
Rü.i;sflslieimer .Str. 30 

Farbfernseher 
Matkeiigetäl, 66 cm Bildrölire, 110' 

1684,'od. mtl. 80,-y 

Stereo- 
und HiFi-Anlage 

Phiiips-HiFi-Steuerperäl2mal20Wall. 
5 V^eilenbereiche. 5 UKW- 

Stationslasten. Komplett mit 2 Boxen, 
v^ur 648,-od.mtl. 35,y 

Koffer-Fernseher 
Matkcnlabr. volltransist. 31-cm-Bild 

V, 288,-od. mtl. 20,- > 

I ^WeBtri Biliflil« iinitnr ItisliniiHhIgktll?) 
• Hoimradios, viele Austutiiungcn, 

ab 1«,- 
• Transistor-Radios mit Batterie und 

Otirtiörer, ab 9.95 , ' 
• Koffer-Radios lUKW <■ MW, NcU und 

Batterie), ab 49," 
• Cassetten-Rccorder, Netz+Batterie, 

mit Ohrhörer und Mikrofon, ab 78,- 
• Radio-Recorder, 2 Wellentiereiche, 

kompl. ab 198,- 
• Waschmaschinen: z B. AEG Luxus- f 

VollautOiTiat,ab615,- 
Bei RADIO HAUPTWACHE selbstverstö^zSHch: 
• Sofortige Lieferung ohne Anzahlung. 
• Ihre erste Zahlung im April. 
• Skonto bei sofortiger Barzahlung. 
Sorgfältige Fachberatung. Großauswahl unter hochwertigen 
Markengeräten. Höchstpreis für Ihr Altgerät. Anschluß und 
sorglältige Betreuung Ihres Gerätes durch unseren erstklassigen 
Heimkundendienst. Für alle Fälle: eigene Meisterwerkstatt. 

200 SSi 
Cembali • Elekfr. Orgeln 

Lieferung frei • Kundendienst 
GröBiei Klavierhaui 

Dsuifchlandt 

Piano-Lang 
Frankfurt, StiflilraBs 32 
[Am Eschenheimar Turm] 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

^ D4449B 

lanfferierZaturid 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

T Fü R DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEl CHGAU 

^    Dienstag, den 15. Januar 1974 78. Jahrgang 

Bfzug,sprci.s; monatl. 3,80 DM -f 0,70 DM Triigcriolin (in diesem 
Belr;ig sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
m()n.itlidi -f Zustellgebühr (inci, 5,5% MwSt). Einzelpreis: 
dicnst.igs -10 Pfg., freitags 60 Pfg. — Dnidc u. Verlag: Külin KG, 
B070 Langen bei Ffm., D.-«rnistiidter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtliclien Bekanntmaehungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil O,,™ DM für die adilgespalteiic 
Millinietcrzeile, im Texltcil ],— DM für die vi(.ig(..sp,,lt,.nc 
Millimclerzeile 11 »/o MwSt. Preismidilii.sse nadi Anzeigen- 
preisliste 10. Anzeigenatifg.ihe bis !) Uhr .im Vortage des Krsdiei- 
nens, größere Anzeigen früher. Plalzanordnung iinverl>indlidi. 

Mit 55 nicht zum »Alten Eisen« 
(dpd) Der Aufsdnvung aus der Talfahrt der 

Jahre 1966 67 hat gezeigt: Arbeitnehmer müs- 
sen nicht mit .55 Jahren zum sogenannten 
„Alten Eisen" gehören. Sie ersetzen ihre rück- 
läufige physische Leistungsfähigkeit durch Er- 
fahrung, .Sorgfalt und Zuverlä.ssigkcit. Den- 
noch nimmt die Umsetzung der älteren Arbeit- 
nehmer auf woniger strapaziöse Arbeitsplätze 
zu. 

Eine Untersuchung des Institutes für Ar- 
beitsmarkt- und Berufsfor.schung der Bundes- 
anstalt für Arbeit in Nürnberg hat zu der An- 
nahme geführt, daß die Zahl der inländischen 
Arbeitnehmer von 18,9 Millionen im Jahr 1968 
auf etwa 20,3 Millionen bis 1980 ansteigen 
wird. Im gleichen Zeitraum wächst die Zahl 
der 45- bis 54-jährigen von 2,8 auf 4 Millionen. 
Die Zahl der 55- bis 64-jährigen geht dagegen 
um rund 300 000 auf 2,2 Millionen zurück. 

Dabei wird sicher auch die Möglichkeit ein- 
kalkuliert worden sein, freiwillig mit dem 
63. Lebensjahr aus dem Erwerbsleben auszu- 
sdieiden und dennoch eine Rente zu beziehen. 
Sie wäre aber noch größer, wenn nicht der 
Zustrom von Ga.starboitern aus sozialen und 
innenpolitischen Gründen gebremst werden 
müßte und sich deshalb die Notwendigkeit er- 
gäbe, die vorhandenen inländischen Arbeits- 
kraft ereserven noch be.s.'ser zu nutzen. 

Die Bundesvereinigung der deutschen Ar- 
beitgeberverbände bemerkte kürzlich dazu, 
daß aucli in den kommenden .Jahren „auf 
einen rationellen beruflichen Einsatz der äl- 
ter werdenden Arbeitnehmer niclit verzichtet 
werden kann". Das eigentliche Problem dabei 
ist nicht so sehr die Erhaltung von Arbeits- 
plätzen für ältere Arbeitnehmer, sondern ihre 
Wicdereinstellung, wenn .sie — aus welchen 
Gründen auch immer — entlassen worden 
sind. Das gilt besonders für die 55- bis 64- 
jährigen. Rund ein Viertel der derzeit Ar- 
beitslosen gehört zu dieser Altersgruppe. 

Um ihre Wieder- oder Weiterbeschäfligung 
den Arbeitgebern schmackhaft zu machen, 
bietet das Arbeitsförderungsgesetz eine ganze 
Reihe von Möglichkeiten. So können den Ar- 
beitgebern, die ältere Arbeitnehmer wieder- 
einstellen, für eine ganze Reihe von Monaten 
während der Einarbeitungszeit bis zu 60 Pro- 
zent der Lohnkosten ersetzt werden. Bei der 
Verabschiedung des Arbeitsförderungsgesetzes 
hatte der Gesetzgeber betont, es gebe genügend 
Beispiele dafür, daß Arbeitnehmer bis ins ho- 
he Alter größte Leistungfähigkeit bewahrten. 
Deshalb sei es für die Wirtsdialt u. den Staat 
ratsam, sie nicht im Stich zu lassen. In diesem 
Zusammenhang haben Psychologen der Bon- 
ner Universität festgestellt, daß ältere Ar- 
beitnehmer, die mit neuen Ai'beitsprozessen 
konfrontiert werden, durchaus vergleichbare 
Lernleistungen zu den jüngeren erbringen. 

Albin Andree 
•■•■■■■■••■•■■•■•■■•■«..•■■■•■PHavcacaaBaaaaaBBaaaaBaaaaaaaa 

Seehslinpe in Kapstadt. Von Kapstadt kommt 
die Meldung, daß die Geburt der Vierlinge in 
der iiiederbayerischen Stadt Kehl durch die 
Entbindung einer Mutter von sechs jungen 
Erdenbürgern in den Schatten gestellt wurde. 
Am gleiclien Freitag wie in Bayern wurden in 
der südafrikanischen Stadt drei kleine Jungen 
und drei kleine Mädchen geboren, die sich am 
Sonntag noch ihres Lebens erfreuen konnten. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwette: 01100121011 
Auswahlwette „6 aus 39": 1 4 5 9 29 31 (23) 
Olympia-Lotterie: 7259 
Lottozahlen: 13 15 22 28 37 48 (18) 
Süddeutsche Kiassenlotterie: 175 418 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ergebniswette: 1. Rang: 12 044 75 

DM; 2. Rang: 390,05 DM; 3. Rang: 28,60 DM. 

Rang: 186 872,60 DM; 2. Rang: 8494,20 DM; 3. Rang: 634,15 DM; 
4- Rang: 16,50 DM; 5. Rang; 2,30 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I; 500 000 DM; 
82 785,80 DM; Gewinnklasse '11. 4427,60 DM; Gewinnklasse IV: 73 95 DM' 

^ewmnklasse V: 3,90 DM. 
(Angaben ohne Gewähr) 

gegen steigende Unfallziffer Maßnahmen 

Unfallstatistik der Polizei gibt zu (denken 
Die Verkohrsunfallstatistik der Polizeista- 

tion Langen für das Jahr 1973 zeigt eine stei- 
gende Unfallzalil gegenüber dem Jahr 1972 
auf. Alle registrierten Unfälle ereigneten sich 
in Langen und Egelsbaeh mit den zugehörigen 
Gemarkungen. Insgesamt waren es 864 gegen- 
über 751 im Jahr vorher. 

Ein Unfallschwerpunkt bildete die An- 
schlußstelle der A 91, wo sich im vergangenen 
Jahr 37 Unfälle ereigneten. Sieben Verkehrs- 
tote gab es im Jahr 1973, hier ist die Zahl ge- 
genüber 1972 (10) etwas zurückgegangen. Der 
entstandene Sachschaden wurde von der Poli- 
zei auf 1 585 600 Mark beziffert. 1972 war es 
etwas weniger. An den Unfällen waren 40 
Radfahrer (1972'34) und 30 (1972/34) Fußgänger 
beteiligt. Den Tod fanden zwei Radfahrer und 
drei Fußgänger, darunter zwei Kinder. Die 
Zahl der Sdiwerverletzten hat sich von 62 im 
Jahre 1972 auf 51 im Jahre 1973 verringert. 
S^werverletzt wi.n-den fünf Radfahrer und 
fünf Fußgänger, davon drei Kinder und drei 
noch im jugendlichen Alter. An Leichtverletz- 
ten wurden 244 (1972/276), davon 22 Radfahrer 
(sieben Kinder) und 15 Fußgänger (alles Kin- 
der) von der Polizei registriert. 

Die Anzahl der Blutentnahmen hat sich vom 
Jahre 1972 — hier waren es noch 74 — auf 68 
verringert. 54 Führerscheine wurden sicher- 
gestellt oder beschlagnahmt, im Jahre zuvor 
waren es vier mehr. Die Verkehrsflucht ist 
1973 auf 161 Fälle angestiegen, 1972 suchten 
127 Sünder das Weite. Aufgeklärt werden 
konnten bisher 60 Fälle. Im Bereich der Lan- 
gener Polizeistation wurden im vergangenen 
Jahr insgesamt 177 Unfallfahrzeuge abge- 
schleppt (1972/176). Die Statistik weist außer- 
dem einen Schulwegunfall aus. 

Welches sind die Unfallschwerpunkte? 
Hauptkommissar Paul Höfling, Leiter der 

Langener Polizeistation gab einen Überblick 

über die wesentlichen Verkehrsunfallgefah- 
renstellen im Stadt- und Gemarkungsgebiet 
von Langen und Egelsbach. In Langen sind es 
insbesondere die nachfolgend aufgeführten 
Straßenkreuzungen und Straßeneinmündun- 
gen, die in der Unfallstatistik am häufigsten 
auftreten: Kreuzung der Bundesstraße 3/Bun- 
desstraße 486, hier ereigneten sich 1973 vier 
Abbiegeunfälle und drei Kreuzungsunfälie 
(darunter fällt die Mißachtung der Vorfahrt). 
Kreuzung Bundesstraße S'Rheinstraße/Diebur- 
gerstraße: fünf Unfälle, alle durch das Abbie- 
gen in die Rheinstraße verursacht. Bundes- 
straße 3'Rathauskurve: sechs Fahrunfällo oh- 
ne die Beteiligung eines anderen Fahrzeuges. 
So wurde hier wiederholt das Geländer in der 
Kurve von Kraftfahrzeugen beschädigt. Bun- 
desstraße 3/Einmündung Frankfurterstraße/ 
Gabelsbergerstraße: viermal Vorfahi-tsunfälle, 
in den meisten Fällen durch Linksabbieger 
verursacht. Einmündung Gartens! raße/Wio- 
senstraße, Kreuzung Gartenstraße'Heinrich- 
straße, Gartenstraße Einmündung Strese- 
mann-Ring, Kreuzung Nördliche-Ringstraße/ 
Nordendstraße, Kreuzung Nördliche Ring- 
straße'Annastraße. Es wurden jeweils drei 
Vorfahrtsvergehen registriert. An der Kreu- 
zung Nördliche-Ringstraße/Elisabethenstraße, 
Annastraße/Westendstraße, Gartenstraße/Eli- 
sabethenstraße gab es jeweils vier Verkehrs- 
unfälle durch Niditbeachten der Vorfahrt. 

Ein besonders prädestinierter Punkt für 
Auffahrunfälle ist die Einmündung der Süd- 
lichen-Ringstraße in den Sandweg. Hier muß- 
te sich die Polizei mit vier derartigen Unfällen 
befassen. An der Südlichen-Ringstraße/ 
Goethestraße gab es vier Abbiegeunfälle und 
vier Auffahrunfälle; hierbei wurden vorwie- 
gend abgestellte Fahrzeuge beschädigt. Als 
besonders unfallträditige Stelle hat sich im 
vergangenen Jahr auch die Kreuzung Morfel- 
der-Landstraße/Steubenstraße erwiesen. An 
die.ser Stelle gab es acht Vorfahrtsvergehen, 

vorwiegend durch Linksabbieger in Richtung 
Langen verursacht. 

Änderung der Verkehrsführung ratsam 
Hauptkommissar Paul Höfling ist der Auf- 

fassung, daß diese Zahl an Unfällen zu denken 
geben müsse. Er halte es für sinnvoll, hier 
wieder die alte Verkehrsregelung einzuführen, 
das heißt die Einbahnstraße Aschaffenburger- 
straße am Fnrsthaus vorbei wieder aufzuhe- 
ben. Paul Höfling meinte, daß tiotz des Kur- 
venbereichs für den Fahrer eine weitaus bes-« 
sere Sicht in die Mörfelder-Landstraße, in 
Richtung Langen und Mörfelden, bestehe als 
an der Kreu:-.ung Mörfelder-I-andstraße/Steu- 
benstraße. Die einzige Alternative dazu .sei 
das Aufstellen einer Lichtzeichenanlage zur 
Abwendung dieser hohen Unfallzahlen. Jeden- 
falls müsse schnellstens eine verkehrsgerechte 
Verkehrsführung durchgeführt werden. 

Hinweisschild brachte Verbesserung 
Die Unfälle an der A 91, Anschlußstelle Lan- 

gen (Mühltalbrücke), sind durch das Aufstel- 
len einer Warntafel i'ür Linksabbieger, die aus 
Riditung Offenthal koitnnen, rapid und anhal- 
tend zurückgegangen. 1973 ereigneten sich 
hier nur noch 11 Abbiegeunfalle. An der Bun- 
desstraße 3/Rönlgenstraße (zum Dreieich- 
Krankenhuus) wurden drei Auffahrunfälle 
verzeichnet. Durch Fahrer, die von der Die- 
burgerstraße auf die B 486 abbogen, wurden 
drei Vorfahrtsvergehen begangen. An der Ein- 
fahrt zum Kiesgrubengelände'B 44 gab es — 
vorwiegend in der Badesaison — fünf Auf- 
fahrunfälle. Eine kritische Stelle ist auch dia 
Einmündung der B 486 in die Wolfsgarten- 
straße (K 168), hier wurde in drei Fällen die 
Vorfahrt mißachtet. 

Im Gebiet Egelsbach sind es im wesentll- 
dien drei Verkehrsunfallschwerpunkte, die 
Kreuzung Ostendstraße/August Bebelstraß» 
mit vier Vorfahrtsunfällen; die Kreuzung 
Rheinstraße Kirchstraße mit drei Vorfahrts- 
vergehen und die Kreuzung Woogstraße/ 
Goethestraße mit fünf Vorfahrtsvergehen. 

Im Hof des neuen Rathauses an der Südlichen Ringstraße stehen die Möbelwagen Die emzelnen Ämter der Stadtverwaltung haben mit dem Umzug begonnen. Iiis Monatsende 
hofft man, daß alles beendet sein wird. 

Die Stadtverwaltung zieht um 
Der Umzug der städtischen Dienststellen ins 

neue Rathaus an der Südlichen Ringstraße ist 
in vollem Gange. Bis Ende dieses Monats .sol- 
len alle Ämter ihre neuen Räume bezogen 
haben. Die Stadtverwaltung weist noch einmal 
daraufhin, daß an den Umzugstagen keine 
Sprechstunden stattfinden. Es ist daher rat- 
sam, um sidi unnötige Wege zu ersparen, die 
Dienst.stellen nicht an den Umzugstagen auf- 
zusuchen. Allerdings ist in sehr dringen^len 
Fällen eine Abfertigung möglich. 

Gestern begannen das Stadtbauamt 
Arnt für öffentliche Einrichtungen und das 
Friedhofswesen mit dem Umzug vom alten in 
das neue Rathaus. Das Hochbauamt hat den 
Umzug bereits hinter sich. Am 21. und 22. Ja- 
nuar wird das Amt für öffentliche Ordnung 
und Verkehr in das neue Rathaus umziehen. 
Zur gleichen Zeit wediselt auch der Schieds- 
mann zur Südlichen Ringstraße über. Er wird 
ab 22. Januar im Zimmer 28 des neuen 
hauses zu sprechen sein. In der Zeit vom 23. 
bis 25. Januar ziehen Bürgermeister Hans 
Kreiling und Erster Stadtrat Karlheinz Liebe 
um. 

Das Standesamt und die Abteilung Einwoh- 
nermeldeamt und das Ortsgericht beziehen 
ihre neuen Räume in der Zeit vom 28. und 
29. Januar. Im neuen Rathaus werden überall 
Hinweis.schilder zu finden sein, die dem Bür- 
ger das Suchen nach den einzelnen Dienst- 
stellen erleichtern werden. 

Feuerwehr schlägt „Europa 
Brücke"vor 

Auf der Jahreshauptversammlung rier 
willigen Feuerwehr wurde ein Vorschlag dis- 
kutiert, der Brücke über die Main-Neckar- 
Bahn den Namen ..Romoranlin-Brüi-ke" zu ge- 
ben. Damit sollte die Verbindung zur Partner- 
stadt auch äußerlich verdeutlicht werden, 
nachdem auch im vergangenen Jahr eine 
Straße in der französischen Stadl den Namen 
„Avenue de Langen" erhalten hat. 

Im Laufe der Disku.^sion wurde der Ein- 
wand erhoben, daß durch eine solche Benen- 
nung die englische Partnerstadt Long Eaton 
itis Hintertreffen käme, worauf man sich auf 
die Bezeichnung „Europa-BrücI?e" einigte, um 
deri völkerverbindenden Gedanken zu demon- 
strieren. Einen in diesem Sinne lautenden 
Vorschlag hat die Feuerwehr der Stadtverord- 
netenversammlung zugeleitet. 
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Skigilde rüstet zur Stadt- und Clubmeisterschaft 
Glelrtin-ltlg ist Clubverilelchskapmf In Tann Rhön 

AUS UNSERER STADT 
I,iinßen, den 15. .Januar 

EiiiciUluii hiiltc nuin jetzt '/-dt... 
Gehören Sie aiuh zu flen Menschen, 

die sich liin und wieder ihrer KUten Vor- 
si.l'e erinnern? Zu jenen, die sie fassen, 
zählen Sie /.weirelU,.-;. denn wer täte das 
nicht ' Und manch einer ma« sich w.ohl 
in den turbulenten Wochen vor dem 
Weihnachtsfcst vorKcnommen haben, im 
.lanuar. wenn alle Fesltafic vorüber sind, 
allerlei I.ieKonKebliebencs /.u eriedifien 
Bilder von der letzten Sonunerrcise ein- 
zukleben. Dias zu ordnen, tlriefe 7.u be- 
antworten, aufzuräumen . . . Nun, e» 
«ab immer AusflUchle. weshalb mati ^ 
den letzten Wochen und Monaten nicht 
zu dic.sor Arbeit kam. BeKrUndetc Aus- 
flUrhte, zußeseben. Aber nun? Die 
FeiertaKC sind IHnBst vorüber, das i-e- 
ben hat sich wieder normalisiert, und 
der Karneval, der einen abhalten 
könnte, steckt noch In den AnfttnRen 
Man hülle eiRenlllch Zeit . . . und nicht 
an jedem Abend hindert ein .spannender 
Fernseh-Krimi einen daran, solche pri- 
vaten Arlwilen zu erledigen. t)berwin- 
den wir also unsere nur allzu menscli- 
liche I.ethai-Kle und tanßen wli an. Mit 
dem Leichtesteu timlichst, damit wir 
Bleich am ersten ..Arbeitsabend" einen 
ErfolR verbuchen kiinnen. Denn dann 
bekommen wir selbst Spaß daran, und 
das ist wosontilch, damit wir auch dran- 
hlelben. Überhaupt kann man sich selbst 
em wenlK Überlisten, indem man sich 
einredet. daH man dies alles ja gar nidit 
tun m u 1.1, sondern ledlßUch Um will. 
Und «einen Willen hat man doch bi.sher 
auch in anderen DinKeti slrl,= durch- 
setzen kfinnen. oder? 

Die i.Htalieder und Freunde der .SklRllde in 
der SSG können Ihre Skier wachsen. Arn 
SamstaK dem 2«. .Tanuar soll in Tann in der 
Rhön nie diesjährige Stadl- und Clubmelster- 
mhaft ausßctraKen werden. Verbunden damit 
ist ein Cliibvergleichskampf mit dem dortiseii 
Skiver.'in, mit dem man seit .lahren <"1" herz- 
liches Kreundsdiaftsverhältnis pflcRi. Für dtt 
Fahrt In die Hhön startet ein Omnibus !un 
SMmstaKmorgen um 6.30 Uhr am Pavillon de« 
Itci-ebiiros Becker in der Hahnslraße. Um 
10.:i() Uhr tiiilt der Starl.schuH für das Hennen 

■"'uer Wettkampt best.-ht aus 1«^ 
CHnf4iM\ im nicsi'nslalom und im Spo/.lalslalc m, 
di r M-Ken in.nn b/.w. 14 Uhr ßesiartet werden 
soll Nach diesen Mcist(■r^chaft.•;laufpn findet 
di r CUihverKleichi^kiimpf .'<taU. Hier 
ie /ehn Herren und fünf Damen an J' " S'; 
gehen. .K v/eils <Ue f.inf b/.w. drei schnellsten 
I.imfer komn..'n in die Wertung, die h der 
Dcui.-chen Wettk unpfordnung au.sgorichtet i.st. 

Slndlmeister oder -melBterm werden dk- 
lenigen die die Jeweils besten Komblnations- 
werte der alpinen Zweierkombination aufzu- 
weisen haben. Dif Klansenbesten werden, so- 
fern sie Mitglied der Skigilde sind, mit Pla- 
ketten ausgezeichnet und erhallen den Titel 
Clubmelsler. Teilnahmeberechtigl sind alle 
I.angener Skiläufer und auch Auswiirtige, so- 
fern diese Mitglied der Skigilde sind. 

Folgende Wellkampfklassen stehen In der 
Ausschreibung- Damen 
18 .fahre, weibliche und mannliche Jugend \on 
U bis 18 Jahren vmd Schüler unter 14 Jahren. 
Die Siegerehrung findet am Samstagabend m 
der Rhönhalle stall. Im Anschlull daran be- 
ginnt eine Fasching.sveranstallung. sodaß den 
Teilnehmern geraten wird. Faschingskleidung 
mitzunehmen. Eingeweihte wissen, wie man 
bei der Skigilde F.-ste aller Arl zu feiern ver- 
steht deshalb sollte man den Rat ernst neh- 
men 'denn ein schönes Krlebnis steht bevor. 

Siegerausstellung der Brieftauben 

Der Klub 03 I-angfn lädt ein 

Am 19. und 20. Januar findet die S'eger- 
gchau des ReiselaubenzUchter-Vereins KU'b 03 
iKingen stall. Im Gemeindehaus der Stadt- 
kirche werden 100 Tauben den Besuchern am 
Samstagnachmillaa und am Sonntag von » 
bis III Uhr vorgestellt. 

Von einem Preisrichter werden die Tauben 
nach Setiönheit prftmiiert. Zuvor 
Tauben ihre Qualitäten auf den P'olsjlüBen 
bewei.sen. Die Allen mußten In der vergange- 
nen Saison mindestem vier und die Jungen 
wenigstens zwei Wettflugprelse errungen ha- 
ben. Leistung und SchUnheit Ut 
Ap iedem Käfig hängt eine Karle, die den 
Namen des Züchters und die Ringnummer 
der Taube anzeigt. Darunter die Punkte dM 
Preisrichter.s und eine Aufstellung der erran- 
genon Pröi.se und der zurückgelegten Pr . 

'^'o^Ir^K^ub Ist ein rühriger Verein, denn die 

Krfolee und dio alljährigen I,eislung.ssleigc- 
rungen kommen nicht von selbst: lUil waren 
es SV» Preise. 1972 schon 532 Preise und im 
letzten Jahr 7B7 Preise. Dahinter stecken 
Züchterfleiß, Strebsamkeil, Au^auer und 
viel Liebe zu den Tauben. Im ^^^rsten Sinne 
des Wortes sind Sportfreunde im Khib vei 
eint, die sich gegenseitig 
raten. Denn anders wäre em Vorstoß ^ ® 
Spitze der Heiscvereinigung SUdmam, t>nz 
Sprendlingen, nicht möglich gewesen^ 7(i^hter 

Mit stolzer Fi-eude präsentieren die Züchter 
ihre Siegor. Und der Besucher kann den Ver- 
such unternehmen, ob er hinter das G^eim- 
niä der Natur kommt, die es diesen Tieren 
ermöglicht, den Heimweg von Budapest zu 
finden und innerhalb von 12 bis 14 Stunden 
den heimatlldien Schlag zu erreicl^n. 

Bei der Ausstellung werden auch eine nei- 
verlosung und eine Tombola geboten. A. H. 

Herrn Leonhardt Schwindl. Sofienstr. 28. 
'*iun 84. und Herrn Hermann Hartmann. Im 
üirkenwiildchen 41. zum 81. Geburt.'tag am 
1(1. Januar; „ . , . 

Frau Christine Huppmann, Fneaiiüi- 
Eberl-Slraße 46, zum HD. und Herrn Walter 
Knoch, Breslauer Straße 9, zum 80. Geburlsta« 
am 17. Januar; 

Herrn Michael Reiser, Frankfurter btr. 
"zum 77.. Frau Ida Glaubilt, Wolf.sgartens r. U, 
zum 78., Frau Margarethe Krebs, IJahnsli. jI, 
zum 77.. Frau Hedwig Döhnel. Frioden.sstr. 14, 
zum 7!). und Herrn Hubert Jipp, Anemonen- 
weg .55, zum 8:i. Geburtstag am 1«. Januar. 

Möge das neue Jahr nur Clutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Langener Jahrgangstreffen 
Eine Anzahl von Langener Jahrgangsver- 

einigungen Wüllen aucli In dieser Woche wie- 
der ihre Treue zueinander bekunden. Am heu- 
tigen Dienstag um 16 Uhr trifft sidi Jahrgang 
lB!l4 iir. im Cafe UT. Der Jahrgang 1903 04 
startet morgen um 14.45 Uhr vom Jahnplat/. 
aus zur Busfahrt nadi Egelsbadi. Ebenfalls 
morgen wollen sich die Angehörigen des Jahr- 
gangs 1902 03 um l.'iSO Uhr In der TV-Turn- 
halle am Jahnplatz treffen und der Jahrgang 
11101/02 hat gleichfalls den Mittwodi (10 Ja- 
nuar! für seine Zusammenkunft um 17 Uhr 
Im ..Rebenstock" gewählt. Für Donnerstag um 
15.30 Uhr lädt der Jahrgang 1905/06 Ins Natur- 
freundehaus am Steinberg ein. Am Freitag, 
dem 18. Januar, .odilleOUdi soll die Bespre- 
chung des Jahrgangs 1913/14 um 20 Uhr im 
Materka.sten darüber befinden, wie die 60- 
Jahr-Feler begangen werden kann. Hierbei 
sind audi alle Neubürger des Jahrgangs ein- 
geladen. Natürlich sind Neubürger bei den 
anderen Treffen ebenfalls willkommen. 

Polio-Schluckimpfungen 
Das Gesundheitsamt de.s Kreises Offenbach 

hat folgende Termine für den zweiten Durch- 
gang zur Polio-Schluckimpfung für das Jahr 
1973/74 für Kleinkinder und Erwachsene fest- 

.. gesetzt: Montag, den 28. Januar von IG bis 
18 Uhr in der Albert-Schweitzer-Schule, Ber- 
liner Allee, und am Dienstag, dem 29. Januar 
von 14 30 bis 18.00 Uhr in der Ludwlg-Erk- 
Schu'e. Bahnstraße. Implbücher früherer 
Impfungen ?ind bei der Impfung vorzulegen. 
Weitr^re Auskünfte erteilt das Sozialamt der 
Stadt, Wilhelm-Leuschner-Platz 4. 

Rentner und renslonfire der Stadtverwaltunf 
treffen sich 

Die Kenlner und Pensionäre der Stadtver- 
waltung treffen sich am Dienstag, dem 29. Ja- 
nuar um 17 Uhr in der Gaststätte „Zum Ha- 
ferka.-ten*". 

Ruheständler der SSG, die sidi von Zeit zu 
Zeit immer wieder in geselligem Kreis zu- 
bnmmcnfindcn, wollen sidi heute uin 15 Unr 
im Freizeitcenter treffen. 

Vortragsreihe 

Die Welt der Briefmarke 

mit dem Philatelisten Joachim Frey 

Donnerstag, 17., 24., 31.1.1974, 20 Uhr 

Musikpavillon der Dreieichschule. Gymnasium, Langen, Goethestr. 6 
Eintritt frei 

Volkshochschule Langen 

„Das Haus der 44 Beine" 
Die er'ite Vorlesestunde in der Stadtbücherei 

im neuen Jahre stieß am vergangenen Mitt- 
woch auf großes Inleres.se. 22 Kinder ver- 
folgten mit Spannung die Szenen aus dem 
Leben einer sehr tierliebenden Familie, die 
im Buch ..Das Haus der 44 Beine" so gut er- 
zählt wurden. ^ 

Und damit war es nocli nicht zu Ende. Das 
letzte Viertel der Vorlesestunde — und so soll 
es in Zukunft nun immer sein "^ 
mehr genutzt, um neue Ki'iderbudiei 
stellen und für sie das Interesse der I-'e'"''" 
Leseratten anzuregen. Dies 
Maße Sehr schnell fanden dio Kinder ..ihr 
Buch" und konnten es gleicli leihweise mit 
nach Hause nehmen. . j„ j;« 

Der Termin der nächsten Vorlese.stunde, die 
bereits die zehnte ihrer Arl sein wird, steht 
noch nicht fest, wird jedoch rechtzeitig bc- 
Vannlgegeben. 

Wandervogel-Ortsring lädt ein 
Von der deutsdien Jugendbewegung zum 

krilisejien jungen Erwachsenen" ist der Titel 
eines Vortrags von Sludienrat Gorhiud Neu 

dorf Lan'^en. den er anläßlich des OOjUhrigen 
Jubiläums des Treffens der 
beweßung auf dem Hohen Meißner 1913 halt. 
Die Veranstaltung findet am kommenden Don- 
nerslaR, dem 17. Januar, um 19 Uhr im Kon- 
flrmandensaal der Martin-Luther-Gemeimle 
in der-Berliner Allee statt. Der Wander\ogtl, 
D. B. Langen, lädt zu diesem Vortrag (mit an- 
schließender Diskussion) alle Interessierten 
herzlich ein. 

Mehr Zusatzversicherungen 
Die Zahl der privaten Tellversicherungen, 

die zusätzlich k-ur gesetzlichen Krankenver- 
Sicherung abj^eschlosscn werden, um das iinan- 
yielle Resiko der besseren Untex*bringung und 
privalärztlichen Behandlung im Krankenhaus 
abzudedten, ist in den beiden ersten Quar- 
talen des Jahres 1973 um 30 300 Versicherungs- 
absdilüsse gegenüber denen der gleichen Zeit 
de.s Vorjahres angestiegen. Diese vom Bundes- 
aufsichtsamt für das Versicherungswesen ge- 
troffen? Feststellung zeugt von dem Willen, 
sich zusiitzlidi zu dem von den öffentlichen 
Kaisen gewährten Schutz nodi auf privater 
Basis abzusichern. 

im Bflrgerl..u.-Hallenb»d-ProJekt «eben die Arbelten welter. Hier ein Blick auf 
du BOrgerbaus mit der FuflgSnierbrü«** yom BaUwus »«* 

LehrkUche der Stadtwerke 
Langen und Volkshochschule 

bieten an: 
Knehrn für Jun^r Ehepaare — und »oirhe. dir 

es werden wollen 
Am Dienstag, dem 22.. 29 Januar und S. 

Februar finden Jeweils um 19 Uhr in der 
TjPhrküche der Sladtwerke Langen GmbH, 
fangen. Liebigstra.le 9-11, spezielle Kochkurse 
für iiinge Khepaare und solche, die es werden 
wollen, statt. Dabei gehl es um die Vermittlung 
von Grundkenntnissen aus der Küche verbun- 
den mit praklisclien Demonstrationen am 
Herd. Speziell schnelle Gerichte werden ange- 
boten, 

Her Patient am Familienllseli 
In Zusammenarbeit mit der Deutschen Ge- 

seli."ichaft für Ernährung findet am IH. Januar, 
II) Uhr ebenfalls In der Leiirküche der Stadt- 
werke Langen GmbH ein Vortrag der Krnah- 
rungsberaterin. Fiau Brigitte Sauer, statt, der 
sich mit dem Thema ..Schonko>t als fiauerdiät' 
befaßt. Nach dem Vortrag wird am Heul prak- 
tisdi erprobt, was in der Theorie vorgetragen 
wurde. 

Vorschau auf künftiRP Veranstaltimcen 
30 1 19.00 Uhr; Grundlagen der f>jalH;te.sdiät 
13 + 20. 2.. 1» Uhr: Fasehingsspezialilälen 
20. u. 27. 3., 19 Uhr: leit+ile u. kalorienarme Kost 
März 1974: schlank und fit ins Frühjahr 
3. u. 10. 4., 10 Uhr: Schlemmerelen zum Osterfest 
pffliffliimiff'iiiiMMm'iiMiillimMlltlilHI^ 

Frohsinn hält 
Jahreshauptversammlung 

Der Gesangverein Frohsinn 1862 ladt für 
heute aljcnd zur Singstunde ein. Di« Jahres- 
hauptversammlung setzte er für den 27. Ja- 
nuar um 16 Uhr im Vereinslokal an und er- 
wartet dabei rege Beteiligung der Mitglieder. 
Antrüge für die Versammlung erwartet der 
Vorstand bis zum 20. Januar. 

Sportfilme Uber Langen und 
Egelsbach 

Der Sporttilm-Amateur-Krel» aus Bad 
Homburg beabsichtigt, ab April 1974 einen 
Farbfilm über den Rollschuhsport zu drehen 
sowie weitere Turn- und Gymnastik-Szenen 
für den schon bestehenden, Turnfilm „Grazie 
und Anmut" aufzunehmen. . - , 

Ks fanden zu die.sem Zweck am 5. und ^Ja- 
nuar Vorbereitungsgespräche bei den Rml- 
sdiuh- und Turnvereinen in I.angen stall. Bei 
ausgedehnten Ortsbesichtigungen In Landen 
und Egelsbach wurden günstige Standorte für 
die Aufnahmen gesucht und gefunden. 

Die beiden Sporlfilme mit je 30 Minuten 
Vorführdauer werden später audi in den 
Schulen, Jugend- und Altersheimen gezeigt. 
Sie sollen vor allen Dingen Kinder anregen, 
damit sie diese Sportarten noch mehr be- 
treiben. 

Das vorwiegend jugendliche Filmteam, un- 
ter der Leitung von Werner G. Puschmann, 
besteht jetzt schon sechs Jahre und hat bisher 
35 Färb- und Tonfilme hergestellt. Ein be- 
sonderer Hühepunkt des Sportfilm-Amateur- 
Kreises war die Einladung zu den Olympi- 
schen Spielen 1972 in München, wo acht Filnne 
in den verschiedenen internationalen Jugend- 
lagern vorgeführt wurden. Dort hatte das 
Team (12- bis Ißjähiige Jungen und Madchen) 
auch Gelegenheit, selbst einen iVj-Stunden- 
Film über die Olympi.schen Spiele zu drehen. 

Die Jetzt geplanten Filme sollen außer in 
Langen und Egelsbach noch in Darmstadt, 
Frankfurt. Hanau und Friedrichsdorf vervoli- 
■stundigt werden. 

„Elektro-Werkkunde" von 
Günther Krumm jetzt In 5. Auflage 

Der Band 5 der eingeführten Fachbuchreihe 
de- Elektro-Werkkunde ist das Werk lan- 
gener Fernmelders, Ingenieur (grad.) Gunther 
Krumm. Es ist ein allseits anerkanntes Fa^- 
buoh für die Berufspraxis der rernmelde- 
installatoure. Fernmeldeelektroniker, Fern- 
meldemechaniker und Fernmeldehandwerker. 
Das Buch, das seit seiner Ersterscheinung im 
Jahre 1966 eine kontinuierliche Nachfrage zu 
verzeidinen hat. war im vergangenen .Jahr 
vergnffen und ersdiien jetzt in erneut verbes- 
serter 5. Auflage im Winklers Verlag Darm- 
stadl. 

6000 Mark Sachschaden 
Hoher Sachschaden entstand bei einem Ver- 

kehrsunfall, der sich — wie erst jetzt von der 
pX«i gemeldet - am Donnerstag gegen 
14.30 Uhr an der Abzweigung zum Dreleiai- 
Krankenhaus ereignete. Eine Spr^dlmger 
Autofahrerin, die nadi linfe 
Krankenhaus abbiegen wollte, kollidierte 
einem Langener Kraftfahrer, der aus einm 
Feldweg kam und nicht die Vorfahrt beam- 
tete. Die Polizei notierte 6000 Mark Sachsdia- 
den. Personen wui'den nidat verletzt. 

Exhibitionist im Langenfeld-Park 
Am 8. Januar gegen 16.30 Uhr näherte sich 

—wie jetzt erst von der Polizei gemeldet 
wurde — im Langenfeld-Park ein etwa aSjah- 
riger Mann zwei Mädchen im Alter von 11 
und 12 Jahren unsittlich. Als die Madchen 
weglaufen wollten, bot ihnen der Mann zehn 
Mark an, wenn sie bleiben würden. Die Mad 
chen gingen jedoch nadi Hause. 

Die Eltern der Kinder setzten sidi '"sam- 
men. Sie erfuhren dann auch von 
Anwohnern der Steubenstraße, daß doit sAon 
des öfteren ein Exhibitionist ge^fhen wurde^ 
Der Mann wohnt vermutlich m der Nahe. Er 
soll 1.70 Meter groß sein, 
stalt und eine Halbglatze haben. ^1® ®eUei 
dung trug er r.ur Tatzelt einen heübra^en 
Mantel, weißes Hemd und eine blaue Kra 
watte.. 

BILLIG BEI 

Jap. Thunfisch in öl 
200   -,99 

Pfanni Püree 
125-g-Paket, empf. Preis 1,19 .... nur -.79 

Ravioli in Tomatensauce 
B50-ml-Doso ^,99 

Pommes Frites 
1000 g 1,38 

Franz. Branntwein 
..Le grand Roi". 0,7 Liter .  7,98 

Jacobs Moccapress 
200-g-Glas 7,95 

Sprengel Schokolade 
100-g-Tafel —,68 

Nutella 
400-g-Glas. empf. Preis 2.98 .... nur 

Nesquick 
400 g  

Winterstreufutter 
500-g-Beutel  

Waschhandschuhe 
3er   

Sunja Schaumbad 
1000 ml   

AUS UNSERER FRISCHFLEISCHABTEILUNG 

Kasseler Kotelett 
  500 g 

BdlDIIII 

Kasseler 
1,98 gerollt  500 g 5,98 

'Roastbeef ^ 
1,98  100 g 1,85 

Schwarzwälder Schinken ^ 
-,69  100 g 1,68 

Mettwurst 
1,98 grob  200 g 1,55 

Bratwurst 
5,95 fein, einlach  500 g 2,48 

Filiale Langen 
Verbrauchermarkt \ suduche Ringstr 182 
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Buntes Bild zum Karnevalsbegiiin 

500 Gardisten kamen zum LKG-Eröffnungsball 
Der offlzirne Auftakt der I. Langener Karneval-fie.wlisrlialt zur KarnevuNalson I!I71 «iirile 
am SiimstaiKalirnd in der karnevaliHllsoh ausReslutteIrn Narhalla (TV-Tiirnh.ille) «ie In ie- 
dem .fahr zu einem Rronen KrfolK. Her KriiifnuiiKsbiill der fiHrdrn — In dlc.siin .liihr aus 
TrrmlnKriinden auf den zweiten SamstaK im .lanuar /nriirkverleKt — halle seine An/.ie- 
hungskraft auf auswürtlgr Ciarden und auch auf da« zivile rnblikiim in groltem Malle aiis- 
Keilbt. Rund 500 Ciardisllnnen rnd (iardlslen kamen In Ihren farbeniiriiihlieen Cnilorinen 
und gaben der Veranstaltung jene lluntheit, die muii siili vom Kariievul wiinsilil. 

Ziig.ibe, /.ug.ibe". d( iic n die Musiker /■. rn 
l^'olge leisteten. Vom landlaul:;;f'n Kfpej. le 
eines r''anf:>ren/'.iigi's .sar nichl.s zu hören, da 
erUIaiik'en rn-. Jihc Voü: ;^',eiscn, hervoi ia- 
gend ein .S:il)( Itan/., ialeinamciikar, -.he 
H'iylhtnen. 

Heim Mittornarht.srmpfaiig dei i^unnnun- 
deiire im kleinen .Saal der Turnhalle «i.inkle 
der iisidenl noch einmal allen Mitwir- 
kenden und riiisten für die ßiiie /.u? imrii< n- 
arbelt und halle den Sai.-innoiden fiii die 
fjai^fieciief:- hereit. Hei fllt^^(»m Umpfang winde 
durch di(f An.-'pi adien der ,m;.wart igen Teil- 
nehmei die Bedeutung die.-.ca I,angener M.inö- 

Die Kormationen des (Ja.-^tgebers maihten 
mit ihrem Einmarsch in den Saal den Anfang. 
Durch ihr .Spalier inarschierli^n die Abordnun- 
gen der (läste mit den hiintcn Standarten ein 
und wurden vom LKfl-I'riisidenlen Hans llof- 
fart und Ctardominisler Willi Heuß begiiiltt, 
Dio guten Wiin.-cho lier beiden für gute .Stim- 
mung und gliin/.ende I.aune wurden sogleich 
in die Tat umge-ietzl. 

Hier geht ein Tanzmarieohen hoch hinaus. 

Vorfrühling? 
Heller Sonnenschein lachte am Samstagmittag 

und vorfrühlingsmäßige Temperaturen ließen am 
Sonntag vergessen, daß ja kaum die erste Ja- 
nuarhällle vergangen ist. Zwar weinten manche 
Kinder dem ausgebliebenen Schnee nach und 
wollten sich nicht mit den Schneepisten vom 
Bildschirm begnügen, weil die neuen Skier oder 
der blitzblanke Rodelschlitten, die unterm Chrisl- 
baum lagen, bis jetzt unbenutzt bleiben müssen. 

Vater wußte sie jedoch zu trösten. Benzin gibt 
es ja wieder. Also hinein in den fahrbaren Un- 
tersatz. und hinaus in die Vorlrühlingswelt! Viel 
mehr Autos als an den letzten Sonntagen rollten 
auf den Straßen unserer Stadt, und aus der nä- 
heren und weiteren Umgebung wurde das gleiche 
gemeldet. Spaziergänger bevölkerten die Feld- 
und Vi/aldwege. Sie gaben sich am Paddelteich 
ein Stelldichein und beobachteten die Vögel, die 
auch bereits etwas aus dem normalen Jahreszui- 
ten-Konzept gekommen schienen. Andere radei- 
len bereits zum Strandbad hinaus, zu sehen, was 
sich hier tut. Wieder andere blieben auf ihrem 
Spazierweg an den Gärten stehen und bewun- 
derten die grünen Spitzen der Krokusse und die 
weißen Schneeglöckchen. Vorfrühling — und zu- 
gleich letzter Ferientag der Schulkinder. 

Am Abend wurden die Schulmappen wieder 
gepackt, denn wenn auch die Weihnachlspause 
wegen des Olmangels um zwei Tage verlängert 
wurde, am Sonntag mußte der Winterurlaub be- 
endet werden, denn am Montag begann In der 
Schule der Ernst des Lebens wieder. 

Dio seit .lahren /um Her(ui.sit der Mariiiver- 
bällc gi"h(>rende Kapelle „Gemini ."i" wuMle 
wiederum die richtigen Töne anzu.sclilagen 
und halte die Tanzhi.-tigen gleich auf ihrer 
Seite. Nicht nur die vorwiegend jugendlichen 
Anwesenden waren von dem modernen Sound 
der Kapelle begeistert — die ireue.sten Hits 
der Schiagerprod'.iklionen und Hitparnden 
wurden perfekt dargeboten und duich I.lilil- 
effekte showniiilJig verstärkt — sondern auch 
die älteren unter den Gästen kamen auf ihre 
Kosten, weil die Kapelle es verstand, allen 
Wün.schen gerecht zu werden. 

Zwischen dem allgemeinen Tanz aber gab e« 
auch auf der Bühne genug zu sehen. Mit Ein- 
lagen der einzelnen Garden wurde die Veran- 
staltung aufgelockert. Den Anfang machte die 
Tanzgarde der LKG mit Ihrem neuesten Gar- 
detanz und konnte den ersten Beifall der 
Kampagne für .sich einheimsen. Mit einem 
französischen Cancan kamen die Tanzmäd- 
chen der Sprendlinger Karnevalgesellschaft 
und betrachteten dies gleichzeitig als General- 
probe für ihr Auftreten am Sonntag bei einem 
Gardewettbewerb in der Bonner Beethoven- 
halle. Leider war die Bühne für die.se Darbie- 
tung etwas zu klein. Im I.iaufe des Abends 
tanzten noch die Garden aus Pfungstadt, 
Traisa, Schwalbach, Groß-Auheim, die „Spin- 
ner" aus Frankfurt und die Tanzgarde aus 
Griesheim. 

Zu einem Höhepunkt wurden die beiden 
Auftritte der Krätschergarde aus Frankfurt, 
die in diesem Jahr zum neunten Mal einen 
Manoverball verschönern half. In Frankfurt 
und Umgebung weifJ man um die Qualität 

Die Standarten der befreundeten Garden wurden zum Beginn des ManSverballs dem Publi- 
kum vorgestellt. Später zierten sie als Teil der Dekoration die Bühne. 

Für die I^KG-Akliven ging wenige .Stunden 
nach TJeendigung dieser V< ranslaltiing der 
„Ernst" des Karnevals weilei. Kine Abord- 
nung des Präsidiums mit dem Gardekonjm.in- 
deur und einer Vertreterin der Tan/.garde war 
zu einem Kn.pfang in der Karneval.-hoiiiburg 
Mainz eingcladi n. wd sich dii Spit/.i'n des 
Main/.i'r K.irnevais und das Mainzer rnn/en- 
paar zur ..Befehlsausgabe" de'; Hi>ch1::h 'mer 
IJragom*rregimeMs traten. 

Das kommende V/mhenende briiinl wieder 
eine Reihe von auswärtigen Verpflichtungen 
für die I..angener Karne.alislen mit sich, die 
mit Abordnungen bei verschiedene.". Ka ne- 
valveranstaltungen in Darinsladt und mit dein 
ge.samten Hofstaat in der Karnevalsmeiinijole 
Seligenstadt die Farben Langens verticten. 
Die nädiste eigene Veranstaltung folg! dann 
am .Samstag, dem 26. .Januar mit der ..Tingel- 
tangelparty" in der TV-Turnhaile. Wie man 
hört, läuft der Kartenvorverkauf aut vollen 
Touren und es ist damit zu redinen. daß die 
Veranstaltung in den nächsten Tagen auüver- 
kauft sein wird. Bei diesem Kostümfes:t wird 
v.'itKler eine au.-.gezeichneta Kapelle spielen 
— in diesem Jahr ein 2l)köptig<?s Tanz- und 
Schauorchester —, das .so bekannte Sounds 
wie James Last. Glen Miller, Benny Good- 
man oder auch Oberkrainer kopiert. Bei der 
Tombola sollen ein Fernsehgerät und eine 
Stereo-Anlage zu Hauptattraktionen werden. 

Die Tanzgarde der I..HG In Aktion. 

dieser Formation, die .seit Jahren das Abon- 
nement auf die Goldmedaille der Gardeolyni- 
plade der Stadt Frankfurt hat. So begeisterten 
die Mädchen auch diesmal wieder mit einem 
exakten Gardetanz in Uniform und später in 
einem modernen Kostümtanz, der vor allem 
die Freunde des Rock'n Roll in Extase ver- 
setzte. Für einen weiteren Höhepunkt sorgte 
auch der moderne Fanfarenzug der „Krät- 
scher". Fast eine halbe Stunde lang ließ er ein 
?'euerwerk von modernen Klängen auf die 
Zuhörer los, in den Beifall klangen die Rute 

verballs deutlicli, der im südhe.ssischen Raum 
als ein Höiiepunkt für die Garden zum Sai- 
sonbeginn angesehen wird. So meinte unter 
anderem der I^eiter der vielbe.ichäfligten 
„Krätscher , daß man sich allen anderen Ter- 
minen zum Trotz den Abend in Langen nie- 
mals nehmen lasse, da dies für sie ein ediles 
karnevalisiisches F.rlebnis sei. umgeben von 
Freundschaft und Herzlidikeit. ohne Konkur- 
renzgedanken und Erfolgszwang. Unterstriehen 
wurde die Wahrheit dieser Aussage durch die 
Tatsadie, daß es die Gardistinnen und Gaidi- 
sten aus Krankfuit bis zum Ende der Veian- 
staltung in der Turnhalle aas'iielten. obwohl 
sie am nächsten Vormittag schon wieder zu 
einem Wettbewerb antreten mußten. 
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Brathähnchen 
Handelsklasse A, bratfertig 

650-g-Stück. 3 Stück 
Substanzen, 500 g 

  

Kalbsragout oder 

, Kalbsbrust m K. rück , 
J standskontrolliert, frei von Antibiotika und ★ 
I anderen antimikrobieilen Si 

********************************************************J 
* 
* 

3.95 
*****************' 

Kalbsnacken 
3m braten 

K., rückstandskontroliiert, 5i 

4^ 

9.78 

Span. Navel-Orangen 
Kl. ll,4-kg-Netz 

.98 
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Schweinebauch 
frisch oder gesalzen, 500 g 

2.48 
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* 
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H- 

Dtsch. Weißkraut, ^ 

Rotkraut oder Wirsing ; 
Kl. II, 500 g 

v49 

^ 

Gummibäume 
Mindesthöhe 1 m, Stück 

Schinken-Eisbeine 
volKleischig, frisch oder gesalzen, 500 g 

2.95 .98 
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Villiaer mindestens 

^rustikal 
Ita)Bauernhrot | 70 

IP'iO-Q-Laib slatt>«l«i O 

Bauembrot 
1000-g-Laiti. statt t08 

Schinkenbrot on 
500-g-Pckg., statt i08 "»Ow 

Toastbrot 110 
5Q0"9"Pckg., stattl»W i ■ IO 

★ jy:* ***.********************¥****************** *********** * 
4- 
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73er Dürkheimer 

Rotwein 
0,7-Liter-Fiasche 

149 

* 
* 
* 
* ♦ ♦ 
*• 
* 
* * 

Hohes C 
0,7-üter-Flasch9 

1.68 

A' 

A 

73er Binger 
St. Rochuskapeile ^ 
Qualitatswein b A., 0.7-Liter-Flasche I. f ö 
Alter Weinbrand 
V S. O. R „Alt Marksburg". 0,7 Liter- q qq 
Flasche, unverb, Preisempfehlungl^röü ^-wO 
Tomatenpaprika ^ 
geviertelt, 720-ml-Glas  I.IO 

Kemi- 
Katenschinkenbrot 
1000-g-l-aib,unverbindliche^ ye> 
Preisempfehlung . I«'0 

Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen, solangej/orraWgicM 

Pommes frites 
tiefgefroren, 1000-g Beutel 

Linsen 
mit Suppenkraut, 850-inl-Dose .. 

(§) Weiße Bohnen 
mit Suppenkraut, 850-ml-Dose .. 

Willy Brandt als Daiieritiarschlfrer. 70 Kild- 
mcler soll der Bundcskan/.ler bei uu.sgedelm- 
ten Wanderungen während seines Urlaubs im 
Bayerisclien Wald zurückgeleRt haben. So trai- 
niert, nahm er gestern wieder in Bonn seinen 
Dienst auf. Am gleidnen Tage vertauschte 
auch der BundesauQenminister sein Kranken- 
bett mit seinem Arbeitsstuhl oder besser, 
gleich mit dem I'lugzeug, denn sein erster 
Arbeitstag führte ihn nach Brüssel zur Ta- 
gung des Ministerrats der Europaischen Ge- 
meinschaft. 

GÖTZENHAIN 

g RlciswLik erwartet schon bald Besuche. 
Als Sprecherin der Bleiswijker Vereine teille 
Frau von Stijn-Moolj, die im letzten Sommer 
mit der holländischen Abordnung Götzenhaiii 
besuchte, über Bürgermeister Tlelmann den 
Götzenhainer Vereinen mit, daß die gemeind- 
lichen Gremien, der Sportrat und Vertreter 
der Orlsvoreine den Beschluß faßten, zur Vor- 
bereitung der für den 16. bis 18. August in 
Bleiswijk festgesetzten Verschwisterung schon 
Jetzt alle möglichen Kontakte aufzunehmen. 
Bürgermeister Tielmann wendete sich darum 
in der vergangenen Woche an alle Vereine, 
doch sdion bald direkte Verbindungen mit den 
entsprechenden Gruppen in Bleiswijk autzu- 
nehmen und nach Möglichkeit, entweder als 
Einzelpersonen oder audi schon korporativ, 
sich vor dem Verschwisterungstermin im Som- 
mer zu treffen. Insbesondere schrieb Frau 
van Stijn-Mooij, daß die holländische Stadt 
Abordnungen der SSG, des HSV, des Tennis- 
oder Tischtennisvereins und eine Hausfrauen- 
gruppe erwarte. Der Bleiswijker Musikverein 
Crescendo lud den „ganzen Splelmannszui;" 
der FF ein und auch einer der „Gesangver- 
eine und Kirchenchöre" ist zum Sommorfesi 
willkommen. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am 16. Januar feiert Su- 
sanne Jung, Langener Straße 17, ihren 78. Ge- 
burtstag, am 18. Januar begehen Margarete 
Haller, Feldstraße 18, ihren 77. und Ernsl 
Dressler. Mainstraße 6, .seinen 72. Geburtstag. 
Herzliclien Glückwunsch. 

o Goldene lloclizeii. Wir gratulieren dem 
Ehepaar Josef Pro.sch und Therese geb. Wur- 
linger, Waldstraße 11, am Mittwoch, dem 
16. Januar, zum Fest der goldenen Hochzeit 
und wünschen einen gesegneten Lebens.ihend 

o Susgo-Konzert. Die Susgo-Sänger bereiten 
sich auf ein Konzert vor, das am Samstag, 
dem 27. April, im evangeli.schen Gemeinde- 
haus stattfinden soll 

o Schuljahrgang 1908/09 trifft sicli. Die Mit- 
glieder des Scliuljahrganges 1908 09 treffen 
sich am Mittwoch, dem 16 Januar, 15 Uhr, im 
Gasthaus „Zur guten Quelle", Odenwaldstr. 7. 
Selbstverständlich sind auch alle Zugezogenen 
zu diesem Treffen herzlich eingeladen. Aus- 
künfte erteilt Herr Wilhelm Zimmer, Bahn- 
hofstraße 24, Telefon .'i6 83. 

o Hausfrauentiirnen ab Ifi. Januar. In Offen- 
thal besteht nunmehr die Möglichkeit für 
Hausfrauen, an Stunden für Frauengymnastik 
teilzimehmen. Der erste Abend des ,.Haus- 
frauenturnens" beginnt am Mittwoch, dem 
16. Januar, 20 Uhr im Mehrzweckraum der 
Wingertscliule, Friedhofstraße. Das Mitmachen 
ist kostenlos. Neben denjenigen Frauen, wel- 
che schon vor Jahresfrist an einem ähnlichen 
Kursus teilgenommen haben, sind aber auch 
besonders „Neulinge" eingeladen. Hinter die- 
ser Gruppe steht kein örtlicher Verein. Die 
Frauen haben sich auf privater Basis zusam- 
mengefunden und organisiert. Initiatorin ist 
Frau Holtz aus der Odenwald.straße, Tel. 5583. 
Von ihr können interessierte Frauen audi 
weitere Auskünfte über das "Frauenturnen" 
erhalten. 

o Bauernbal! am Samstag. Der traditionelle 
Bauornball findet in diesem Jahr am kom- 
menden Samstag, dem 19. Januar, 20 Ulir, im 
Saal des Isenburger Hofes statt. Die Einwoh 
neischaft ist hierzu herzlich eingeladen. 

o Neue Erstc-Hilfe-Kurse ab 15. Januar. Der 
angekündigte „Erste-Hilfe-Kurs" des DRK 
beginnt heute, Dienstag, den 15. Januar, um 
20 Uhr im Schulungsraum des Feuerwehr- 
gerätehauses, Friedhofstraße. Es sind insge- 
samt acht Doppelstunden vorge.sehen. Sie fin- 
den jeweils dienstags und freitags statt. Die 
Teilnahme ist kostenlos. Den Teilnehmern 
wird auf Wunsch eine Bescheinigung ausge- 
stellt, die bei der Führersdieinprüfung be- 
nötigt wird. Interessenten können sidi noch zu 
Beginn des Kurses anmelden oder auch dies 
bei Frau Pippig, Tel. 5625, tun. 

o PockenscIiutzimptunB am 25. Januar. Die 
Pockenschutzimpfung findet am Freitag, dem 
25. Januar, 11.00 bis 13.30 Uhr in der Wingert- 
schule, Friedhofstraße statt. Es wird gebeten, 
die Impfausweise mitzubringen. 

o Gymnastikkurse. Die Gymnastikkurse der 
evangelischen Kirchengemeinde beginnen wie- 
der regelmäßig am Donnerstag, dem 17. Ja- 

■ nuar, um 19.30 und 20.30 Uhr im evangelisdien 
Gemeindehaus. 

Erste Tagung der V. Dekanatssynode 

Der Vorsitzende des Dekanatssynodalvor- 
Stands, Hans Fladung, lädt die neuen Syno- 
dalen zur ersten Sitzung der Dekanatssynode 
Dii'ieich für Samstag, dem 19. Januar ein. 
Sie wird imi 8 Ulir mit einem Gottesdienst in 
4er Alberuskirche in Sprendlingen eröffnet, 
in dem Probst Dondorf Lektoren und Predigt- 
bevollmächtigte einführen wird. Die ansclilie- 
ßende Arbeit.ssitzung im neuen Gemeindehaus 
befaßt sicii, wie es bei konstituierenden Ver- 
sammlungen üblich, nach der Verpflichtung 
der neuen Synodalen mit Wahlen des gesam- 

ten Vorstandes, des Dekans und seines Stell- 
vertreters und der Dekanatsvertreter in der 
Kirchensynode für Hessen und Nassau. 

Obgleich die Dauer soldier Wahlen nie im 
voraus abzusehen ist, soll nadi Möglichkeit die 
Tagung um 14 Uhr beendet sein. Dieser Zeit- 
punkt dürfte zugleich mitbestimmend dafür 
sein, was unter dem Punkt „Verschiedenes" 
der Tagesordnung noch verhandelt werden 
kann. 

Auch diese Sitzung der Dekanatssynode ist 
ötfentlidi. 

Kontrollen dienen der Sicherheit 
Hessens Polizei wird im Interesse der Ver- 

kehrssicherheit auf Standkontrollen nidit ver- 
zichten. Nadi einem neuen Erlaß von Innen- 
minister Hanns-Heinz Bielefeld sollen aller- 
dings bei Standkontrollen Sicherheit und Flüs- 
sigkeit des Straßenverkehrs gebührend be- 
rücksichtigt werden. Zur Verbesserung der 
Verkehrssicherheit hat die Landesregierung 
für dieses Jahr weitere Maßnahmen vorge- 
sehen. Dazu gehören nach dem von Minister- 
präsident Albert Osswald vorgelegten Arbeits- 
programm die Untersuchung und Analyse der 
Unfallsehwerpunkte auf den Straßen des Lan- 
des sowie die Erarbeitung von Schwerpunkt- 
maßnahmen zur Verkehrssicherheit, 

ERZHAUSEN 

ez Schulungsabend der Freiwilligen Feuer- 
wehr findet heute um 20 Uhr in der Schule 
statt. Die Jahreshauptversammlung wurde für 
Freitag, den 25. Februar, im „Erzhäuser Hof" 
um 20 Uhr festgesetzt. Für beide Verrinstai- 
tungon wird guter Besuch erwartet. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage „Möbel Stadt 
Sommerlad" bei. 

4^ 
Clevere 

fahren 
gemeinsam. 

Preisknüller: 

Kasseler Kamm 9 qb 
.goldgelb geräuchert" £00 g W|W V 

Kasseler Kotelett 071: 
„goldgelb gerfiuchert* 500 g W| ■ W 

Jägerhackbraten 
mit Edelpilzen 200 g 

Kalbsleberwurst i eo 
200 g IfUU 

Plockwurst 
200 g elnlech 

i.5d 

1,58 

Grobe Bratwurst 
eigene Herstellung 600 g 2,95 

Rinderhackfleisch 
eoog 3,15 

Aus unserer 
Spezialitäten-Abteilung 

Kasseier-Steak 9 71: 
250g V 

Zigeunerbraten 
250 g 

GeflUgelsUlze 
mit Zitrone 100 g 

3,25 

1,35 

Franz. Blumenkohl 4 jp 
Kl. II, groDe welBo Köpfe Stück l| lO 

Span. 
Navel-Orangen 0 /[O 
Kl. I 4-kg-Tragela9ch8 Cii| 

Deutsche 
Alpenveilchen 
groOe Planzen Topf 2,68 

Rotkäppchen- 
Camembert 
•WoF.I.T., nc 
125-g-Packung empl. Preis 1,4S |WV 

Gervais Dany 
mit Sahne _ 
IZS-g-Bechar empl. Preis 0,70 ""jHfO 

Salzheringe 
500-g Beutel 

Pflaumen 
Vj Frucnl 720 ml-Qlas ' 

Traubensaft, rot 

1,88 

■"j99 

Karton mit 6 Einwegflaochon IS m 
ä 1 Liter 6 Lltor Vj 

Franz. Branntwein ^ 
aus Wein, IS 711 
0,7-l-Flasche «mpf. Preis 11,W "j ■ O 

Martin! q qq 
rot oder weiB 0,7-l-Fla8che W)90 

Speisequark _ oe 
Magerstute 2Sa-g-Packung fCiV 

Wein-Sauerkraut . on 
eso-ml-Dosa |V«f 

Eto-DeiikateBsuppen 
verseil. Sorten O A 
Je Beutel empf. Prol« 0,78 W w 

Melitta- 
Bohnenkaffee - _ - 
gemahlen, R AR 
Soo-g-Dosa empf. Prel« 9,S0 U|*viff 

Vollkornbrot . ae 
600-g-Packung jHriJ 

Langspielplatte _ 
Schlagerparado 74, mit vielen ^ QR 
neuen Titeln empf. Prefi 10,- V)9 V 

Badezimmergarnitur 
stellig, hochllorlge Reyonware, mm 
mit Rand, In B verschiedenen Ig 9U 

Fußmatte n ar 
Kokos oder SIsal, rutschfest fcifw 

Penaten-Babyöl r qr 
SOO-ml-Flasche empf, Preis 10,20 VgSw 

Dipiona-Haarwasser 
ohne Fett, 7 OR 
fiOC-ml-Flascha empf, Preis 15,— 1V 

Rexona Deo Spray 9 no 
„Spoit" 12S-g-GroSd03e 

1,99 
Nivea-Creme 
250-ml-Doso 

Eiida-Shampoo . 
verschiedene Sorten, 1 RR 
200-ml-Flascho empf. Preis3,45 lyWV 

Pronto-Möbelspray o no 
n^lt Staubluch Riesendose mjwO 

Der General o no 
Alkweckreiniger 2-1 Flasche VfwO 

Echtes 
Fensterleder i no 
35x33 cm l)90 

„Glitzi" superstark 
Spülschwamm aus aem Hause 
Viieda 2-Slück-Paekung 

Kosmetik- 
Wattebäilchen i 
Iro-Stück-Packung 

Qualitätsbatterien 
Mono 6er Baby 6er Mlgnon4er 

1,95 1,70 -.78 

EnergieUock i on 
Ser-Pachung liCaU 

1,49 

Keramik- 
Kaffeebecher I Rfl 
verschiedene Oekore, 0,2 I lywU 

SpeisegefaB 
Kunslstoffmantel, schwerer R OR 
Herlglaseinsatz, % I VlwV 

Zeichenblock A 4 .70 
7S-Blatt-Packung 

2,95 
Hanf-Set 
rund oder oval. In vtrsoli. Fatten 

Geka-Aliesschnelder 
lackiertes Geh&use, ^ m am 
17-cm.Wellenschlllfmo9ser, Q|l 
kratzfeste Bodenplatto V 

Kosmetiktreteimer 
mit Dekor 5,95 

„Bissel" 
Teppichkehrer ir qr 
für alle Teppichs und BSden I V| VV 

Hocker 
Vierfuß-Stahlrohrgestell, Sitz* fi QR 
fifiche mit Schaumstoffpolsterung V,wlf 

Personen-Waase 
gepolsterte TrlttflScfie, 120 tt0 Je Dlf 
Tragkraft, 2 Jahre Qarantle Wf wU 

Gumml- 
Autofußmatten 
schwatz oder grau, 45 x 32 om 1,45 

KInderiatzhose 
aufges. Taschen, Gummizugbund, & mm 
Acryl, Qr. 80-118, Q Dfl 
In vielen Farben 9gwW 

Kinder-Anorak 
mit aufges. Streifen, sehr mod^ ^ mm 
Ware, In kräftigen Farben, l*! h 
Qr. 104-164 ■Vf 

KUchen- 
Frotteehandtücher 
60 X 70 cm, lOOVo Baumwolle, ■ m*m 
In vorsi:h, deKoretiven Dessins, 95 

Zer-Pachung 

12,50 
Herrenlieniii 
mit mod. Streifen, Gr, 38-42 

Herrensecken 
InPopfadien0.Jacquardmustern, m 
lOOVa Acryl (sehr mod. Ware) T #0 

empf. Preis 3,9S I f ff SP 

Kinderpuliover 
TOV^c^{3chwere Winterware) g 95 

Damen-Frotteeslip 
unl, Gr. 36-44 ^ m wm' 
Baumwolle — Frotteeslretch 1 'i IS 
In4versch. Farben 

Abgabe der Sonderangebot* 
nur In haushallsQblldMn Mengen 

•olangaVorrktrtkM 

Super-SonderHnUller 
in Dudenhofen, Egelsbach, 

Rodenbach 

Herrentasche „ 
mil Schiilterriemen jR RO 
und Inrvcnfach IVflJw 

Aklehtasclie 
echt Vollr;ndledor. OQ 
mit Bügciverschluß 
echt Vollrjndledor, 
mit Bügciverschluß 

Langspielplatten ^ 
mit Schhigorn T QR 
ajs der tnt Hitparade W9WV 

Single-Schailplatten 
die neuesten Tdel fj AC 
aus der deufschen Hitparade 

Für Büro und Haushalt 
Ordner 17Q 
7.5-cm-Rücken *9 ■ W 

Plastlkordner ^ 
7.5-cm-Rücken, O TPC 
in verschiedenen Farben ^9 ' V 

Ringbucheinlagen, nn 
DIanko. um oder kartert fwW 

Plastlkreglster o qc 
Vi A 4 bfOw 

Ablage- 
Ringbücher A4 2,33 

Ablage- 
Ringbücher A 5 1 AR 
in verftch. Farben 194 V- 

Schnellhefter A4 ron 
-Ser-PackuAQ IffiaU 

Ablagekörbe o qe 
verschiedene Farben 4Ca9wW 

Aus der beliebten Fernsehsede 
„Sesamstraße" 

Handpuppe ■ ^ 
Erni, Bert. Krünimelmonster TD \1|1 
oder Oskar lw9vV' 

Fingerpuppen 1.57 

niialbücher . o ar 
verschiedene Titel aHiHrM 

Telefunken 
Radiowecker dq _ 
,Ticcöla-, mit UKW lind MW 05f f "• 

leerkassetten ^ _ ■ unbespielt, 1 /j C 
O 60. 2 X 30 Min. Spieltfau.ör .|9^.W 

Leerkassetten . 
unbe^pmH. O IR 
C 90. 2 X 45. Min Spieldauer, MKflV- 

Agfa-Dia-Film n nR 
ei-19 - 

„PrQgress"'Staubsaiiger 
mit autom. • Teppjchfeineinslel-ftQ- 
lung, kompl. mit Zubehör Sf 
mit autom. • Teppjchfeineinslel 
lung, kompl. mit Zubehör 

ujzrjssF'" ™ s«»». ™.. rledrlchsdon Ta-n-,».,.t*, F.a„«„ma,. naiifOTtiamiB itaban am .lansan Saatatag- von 8 bla 16 Uhr durchgehend geSHnet 



Nr S 
DIenstflß. den lÄ liinupr lfl74 

Jugendräume im alten Rathauskomplex 

Das Aktionskomitee .Tiiucnd/.enlrum, das 
von den .Iu«endßruppen d<*r politischen Par- 
teien. Interessen- nnd ArlH'itsKemeinschaflen 
sowie dem Stadt iunendrin« «chüdct wird, be- 
tonte auf einer gemeinsamen Oruppenver- 
sj.mmlunß Anfany Januar, daß nuin sieh wei- 
terhin gemeinsam für di'» Belange der .lu- 
gendlic»ien in I.aiitien einsetzen werde. 

Im Mittelpunkt dieser Versammlung stand 
die Aufstellung eines Konzeptes, wie man die 
freiwei denden Häume eines Teils des allen 
natlnuskomplexes für die Arbeil der einzel- 
nen .luRondKi'uppen sinnvoll einteilen konnte. 
In fincni Gcspriicli mit (icf SliKllvnrwaltiinR 
Koll-n -.voilcrc I)pUiilfr;iKcn noch ausdiskutiort 
werden. Die Vi-r\v;iHunK hiitle den .hiKiMid- 
Krupiicn Pliinc zur VcifüuunR Koslellt und 
eine H. MchüKimu di r Kiiumlichkolk-n Rcsiiit- 
lt:1. wodun-h eint.' ('rs,)ric[3lichG Arb(Mt iniiß- 
lich u'iir, WtiR vim den heleiligten Jußcnd- 
lidifii diiiiUond vormerUI \vurdi>. 

In tien Gc.priklK'n «inK es um das Oher- 
gcsciiolJ des II;iUKis A. in dem seitlier d:is Ami 
für iiffcntiiche OrdnunR unlerKobruclil wiir, 
um (Iiis KrdKf.'Scholi des lliuises C (FiihrRüsse 
Kl), das viin einem Teil der l'oil/.ci boioRt 
ist und um diis OhorReschoß de« Rleiclicn 
iliiuscs. In dem seither unter anderem die 
.St.adll<iimmerei itiren Sitz halle. 

Durdi Entfernen von Zwischenwänden will 
man in den Benannten Oberaeschossen Rroße 
Raum- schaffen, die als Gruppen- und Dls- 
ku.ssionsriiume den einzelnen Gruppen an zwei 
TaRen in der Woche zur VerfüRunR stehen 
sollen. Ein nnch zu bildendes Gremium soll 
die Koordination vornehmen, um eine flexi- 
ble imd möglichst effektive Nutzung — audi 

durch dem Aktionskomilee nicht angeschlos- 
sene Gruppen — zu Rewährlei.sten. 

Im Erd«e.S(JiotJ will man einen Raum für 
techni.sche DinRo verwenden, während die 
anderen Küume dem SliidtjuRendrinR imd der 
Gruni:)e „Abenteurerspielplatz" zur VerfüRung 
stehen sollen. Gedacht isl an SpiehiachmittaRe, 
die nuch insbesondere für behinderte Kinder 
orRanl.'^iert werden sollen. Bekanntlich sind in 
die.ser Hinsicht bereits schon heute Aklivilä- 
ten im Gange, mit denen die bet.rcffendcn 
.luRendgruppen ohne Rroßes Aufheben be- 
achtliche lA'istunRen vom)rinRen. Gesdiäfts- 
und BesprechunRs/.immer wären ebenfalls vor- 
handen. Das verwaUunRstedinipehe Verfahren 
soll durch einen nodi zu erstellenden Raum- 
nntzungsi)lan geregelt werden, stellte das 
Aktionskomitee fest. 

Ein Dorn im Auge der .IuRi:ndorRanisa- 
(Ionen sei die bi.^lang Re.sonderle Behand- 
lung der l.angener .1 iigendfeuerwehr in Sa- 
chen freiwerdende Uäumlichkeiten, wurde 
in der Ausspradie deutlich. Das Aktionskomi- 
tee ist der Ansicht, daß beide Seilen erheb- 
liche Vorteile hätten, wenn die für die .Tu- 
gendfeuerwehr vorResehenen Räume in die 
gem*>insiuno Planung mit einbezogen wür- 
den. Auch die .Tugendfeuerwehr hättte dann 
die Möglichkeit — so das Aktionskomitee — 
ihren Terminplan flexibloi' zu gestalten. 

Nach dem Einzug in die Räumlichkeiten will 
man sich dann verstärkt der Konzeption eines 
zentralen .Tugendzentrums widmen. Dazu 
werden auch von den nldit organisierten 
.Tugendlichen Ideen, Voi-schläge und Wün- 
sche erwartet. 

Ausschreibung der Stadt- und Clubmeisterschaften 

für alpinen Skilauf 
Veranstalter: Ski-Gilde der SSG Langen 

Ort und Zelt: Tann in der Rhön am 2ß. 1. 1974, 
Start 10.30 Uhr an der Rennstrecke (wird ]o 
nach Schneelage festgelegt) 

n'ettkampfklassen: Damen üben' 18 Jahre, 
Herren über 18 .Tahre, weibl. .Tugend 14 bis 
18 ,Tahre, männl. Jugend 14 bis 18 Jahre, 
Schülerinnen unter 14 .Tahre, Schüler unter 
14 Jahre 

Wettkampfart; Riesenslalom u. Spezialslalom 
Wertung: Die Wellkämpte werden nach den 

Bestimmungen der DWO ausgetragen. 
Folgende Titel werden vergeben: „Stadt- 
meisterin" -- „Stadtmeister" für die jeweils 
besten Kombination.swerle der alpinen 
Zweierkfimbinaiion. Hie, Klassenbeslen der 
Einzelwettliewerbe werden, siifern .sie Mit- 
glieder der Ski-Gilde Langen sind, mit Pla- 
ketten ausHezeichncI und erhallen den Titel 
C'lubmei.slor bzw. Clubmeisterin. 

'rt'ilnalimeborpchtlKl: Alle Skiläuferinnen und 

Skiläufer der Stadt Langen und die Mitglie- 
der der Ski-Gilde Langen. 

ZeitelnteiluiiK: Samstag, den 28. 1. 1974, um 
10.30 Uhr Riesenslalom zwei DurdigUnge, um 
14.00 Uhr Spezialslalom zwei Durchgänge. 

Anmeldungen: Jeden Freitag Im Clublokal 
„Deutsches Haus", 607 Langen, Darmsladter 
Straße, und in den Übungsstimden diens- 
tags in der Liidwig-F.rk-Schule. 

Meldesdiluß: Mittwoch, den 23. 1. 1974 
Busfahrt: Abfahrt Samstag, den 26. 1. 1974, 

um 6.30 Uhr »b Reisepavillon Beckea-, Lan- 
gen, Bahnstraße, zum Preis von DM 16,— 
pro Person. 

Siegerehrung: Samstag, den 26. 1. 1974. um 
20 Uhr in der Rhönhalle zu Tann. 

Haftung: Alle T_,äufer müssen unrullversichert 
sein. Der Veranstalter lehnt jegliche Art 
der Haftpflicht ab. 

Nach einem arbeitsreichen Leben versiarb plötzlich und unerwartet 
mein lieber Mann, guter Vater, unser lieber Großvater und Urgroßvater, 
Schwager und Onkel 

Wilheim Herth VIII 

im Aller von 76 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Anna Herth geb. Bösser 
Maria Scheele geb. Herth 
Gerhard Scheeie 
Elisabeth Scheele geb. Jugert 
Urenkelkinder: 
Claudia und Angelika 

607 Langen, den 14. Januar 1974 
Wilheimstraße 27 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 17. Januar 1974 um 11 Uhr 
VOR der Trauerhalle des Langener Friedhofs aus statt. 

Mehr Steuergerechtigkeit durch 
Rationalisierung 

Weitere Sonderbezlrke zur Bearbeitung 
von Steuererklärungen 

Mehr .Steuergerechtigkeit will Hes.scns Fi- 
nanzminister durch zielbewußte Rationalisie- 
rung in der Steuerverwallung erreichen. Zu 
diesem Zw^ck sollen 1974 bei drei weiteren 
hessi.schen Finanzämtern Sonderbezirke zur 
rationelleren Bearbeitung der ICinkommcn- 
steuer-Erklärungcn eingerichtet werden. Die 
erforderlichen Ilaushaltsmittel von rund 
RO 000 Mark sind im diesjährigen Landesetat 
veranschlagt. 

Nach dem von Mini.sterpräsident Albert 
O.sswald lorgeleglen Arbeitsprogramm der 
I lessif.chen I.andcsregierung soll das Gebot 
optimaler Wirtschaftlichkoit in der Steuer- 
Verwaltung durch erweiterte Anwendung mo- 
derner techni.''cher Mittel und Verfahren be- 
folgt werden. Dazu wird 1074 auch die schr itt- 
weise Einführung des integriertet! Stcuertest- 
set/.ungs- Erhebungsverfahrens mit vollauto- 
mitischor zentraler Speicherkontenführung 
mit Daten- und Nachrichlenverkehr im Tele- 
proce.ssinß-Verfahren gehören. Mit den Ra- 
tionalisierungsmaßnahmen im Bereich der 
Steuerverwallung will nicht zuletzt der Fi- 
nanzminister in seinem Aufgabenbereich sei- 
nen Teil zu einer sparsamen Ausgabenpolitik 
des Landes beitragen. 

Kranitenscheinprämie für 1973 
beantragen 

Die Kaufmännisdie Krankenk: .^e Halle 
(KKH) erinnert daran, daß die als Riickver- 
gütung für nichtbenutzte Krankenscheine be- 
kannte Krankenscheinprämie, die auf Grund 
gesetzlicher Neuregelung für das Jahr 1974 
wegfällt, für 1973 noch einmal beantragt wer- 
den kann. Das gilt für alle Krankenkassen der 
gesetzlidien Krankenversicherung. 

Die Krankenscheinprämie wird nidit nur für 
das Mitglied, sondern audi für den mitversicher- 
ten unterhaltsberechtigten Ehegatten und — 
soweit mitversichert — für die sonstigen Fa- 
milienangehörigen (z. B. Eltern, Groß- und 
Schwiegereltern) — jedoch nicht für Kinder — 
gewährt. Die Prämie beträgt 10 Mark je Quar- 
tal, jedoch höchstens 30 Mark für das Kalen- 
lerjahr. Voraussetzung dafür ist, daß der Ver- 

sicherte in dem betreffenden Quartal minde- 
stens 60 Kalendertage vei-sichert war, keinen 
Krankenstiiein für äratliche Behandlung ge- 
löst, keine Krankenhauspflege und auch keine 
Erstattung für solche Leistungen in Ansprud\ 
genommen hat. 

Es lohnt sich also, die Krankenschein- 
Scheckhefte für 1973 gleich zu Beginn des 
neuen Jahres nach unbenutzten Krankenschei- 
nen durchzusehen und diese zusammen mit 
dem Antrag auf Erstattung der Krankenkasse 
einzureichen. 

Obst- und Gartenbauverein 
Für dpn Blumenfreund 

Usambaraveilchen fürchten Wasserlropfcn 
Das Usambaraveilchen ist eine dankbare und 

hübsche Zimmerpflanze, wenn man die rflege 
den Eigenarten der in Ostafrika beheimateten 
Waldblume anp.ißt. Die Temperaluren dürfen 
nicht unter 1.5 Grad Celsius liegen. Direkte 
Sonncnbestrnhlung verträgt die Pflanze nicht, 
braucht aber einen hellen Platz. Beim Gießen 
muß sehr darauf geachtet werden, daß kein 
Wasser auf die Dlätter kommt. Deshalb darf 
die Pflanze auch nicht besprüht werden. Was- 
ser im Untersatz verträgt die Pflanze eben- 
falls nicht. Wenn die Erde zu trocken gewor- 
den ist. sollte man die Pflanze bis zum Rand 
in lauwarmes Wasser stellen, bis der ganze 
Topfballen sich vollgesogcn hat. Überschüssi- 
ges Wasser läßt man abtropfen. Alle 14 Tage 
sollte eine Düngung mit einem üblichen Blu- 
mendünger, jedodi in schwächerer Lösung als 
üblich vorRc.^chricben, durdigeführt werden. 
Nährlösungen für Hydrokulturen können 
ebenso verwendet werden wie Rhododendron- 
dünger, denn Usambaraveilchen lieben einen 
schwach sauren Beden. Braune Flecken auf 
den Blättern rühren vom Wasser her, die 
beim Gießen die Blatter getroffen haben, zu- 
dem kann die Pflanze zu sonnig stehen. Faule 
und weiche Stengel sind ein sicheres Zeichen, 
daß der Erdballen zuviel Wasser bekommen 
h-it. Bei zu wenig Blütenansatz nuul die 
I'flanze einen Blütendünger erhalten und 
durch Ausbrechen zu dicht wach.scnder Blätter 
verjüngt werden, weil die Blütenknoopen Platz 
brauchen. Die Vermehrung bereitet bei Usam- 
baraveilchen keinerlei Schwierigkeiten. Gut 
ausgewachsene Blätter werden abgepflückt, 
der Stengel wird glattgeschnitten und kommt 
bis zum Blattansatz in einen Topf mit einer 
Mischung aus halb Erde, halb Sand. Das 
Ganze wird feucht gehalten, indem man ein 
Glas darüber stülpt oder die Pflanzen.schale in 
eine durchsichtige Plastiktüte steckt. Nach vier 
bis sechs Wochen haben sich an den Stengeln 
kleine Pflänzchen gebildet. M. 

Die Kai-toffel liefert uns das so wichtige Vit- 
amin C, das u. a. die Abwehrkraft bei Infek- 
tionen fördert, was jetzt in der kälteren Jah- 
reszeit besonders aktuell ist. Die Kartoffeln 
sollten jedoch möglichst erst kurz vor dem 
Kochen geschält werden. 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUW 
Fahrgasse 1, Teielon 2 29 66 

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief unsere liebe Mutter. 
Schwiegermutter und Oma 

Selma Pohl 
geb. Pritsche 

im Alter von 70 Jahren. 

Langen, August-Bebei-Straße 11 

In stiller Trauer; 
Heinz Pohl und Frau Liese! 
Frieda Haulitsch geb. Pohl 
Familie Rüsseler 
und Enkel 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 17. Januar 1974, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Für uns alle plötzlich und unfaßbar, entschlief am 11. Januar 1974 
meine liebe treusorgeride Mutter und Schwiegermutter, meine liebe 
Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Margarete Gaussmann 
geb. Malchus 

*am10. 9.1910 

In stiller Trauer; 
Erika Rikler 
Horst Rüder 
Enkel Stefan 
und all« Angehörigen 

Langer, den 15. Januar 1974 
Joseph-von-Eichendorff-StraBe 12 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 16. Januar 1974, um 14 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Ein treues Herz hat aulgehört zu schlagen 

Am Freitagfrüh verschied ganz plötzlich mein herzensguter Mann, un- 
ser guter Vater, Schwiegervater. Großvater, Urgroßvater. Schwager, 
Onkel und Pate 

Johann Georg Emmer 

Im Alter von fast 82 Jahren. 
In stiller Trauer 
Margaret« Emmer geb. Werner 
Georg Emmer und Frau 
PMlIpp Emmer und Frau 
Hans JIckel und Frau Hesel geb. Emmer 
Waller Neumann und Frau Elfriede geb. Emmer 
Enkel und Urenkel 

Langen, Frankfurter Straße 47 
Die Beerdigung ist am Mittwoch, dem 16. Januar 1974, um 15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

Crundnahrungsmittel 
Holl. Schmelzkäsezuberellung 
33%Fettl.Tr. 200-g-Stück -.89 
Dreierlei Schmelzkäsezuberellung 
6 Ecken = 250 8 Packung 1,18 
Hochland Sciielbll, ~ 
Holländer, Emmentaler, ehester 
45% Fett I.Tr. 200-g-Packung 1,38 
Deutscher Camembert ~ 
45% Fett I.Tr. 125-g-Schachtel -,79 
Franz. Camembert, hallbar "" 
«•"/"FeWI-Jr. 125-g-Dos9 1,48 
Holl. Geheimraiskäse " 
48% Fett I.Tr. 400-g-Sfück 2,68 
JagerealamI ~ 
2 Stück = 300 g Packung 2,98_ 
Plockwurst, einfach esO-g-Slück 4,2Ö_ 
Cervelatwurst 500-g-Slück 4,28_ 
KatenrauchwursI 500-g-Stück 4,28_ 

billiger ab 3. Jan. 74 

Tomatensaft 
 500-ml-D3. 
Jg. Wachsbrechbohnen 
 425-ml-Ds. 

Fertiggerichte u. Suppen 

spüimittelu. Hygiene Koffee.Tee, Kakoo 

Spirituosen, weine, Bier 

Kondensmilch, 7,5% Fettgehalt 
340-g-Dose -.49 

Kondensmilch, lOVo Fettgehalt 
3 Dosen ä 170 g -,98 

Kondensmilch, 10»/o Fettgehalt 
340-g-Dosa -,65 

H-Milch, 3,5% Fettgehalt 1 Liter -.792 
H-Schlagsahne, SOVo Fettgehalt 

0,2-Ltr.-Packung •,79_ 
H-Schokoladentrunk 1 Liter 
»Bellasan« Reines ErdnuDfett 

250-g-Packung -,69 
Echtes rheln. Griebenschmalz 
„ . 200-g-Becher -,69_ 

»Bellas»;i« Pflanzen-Margarine 
250-g-Becher -i59_ »Bellasan» Sonnenblumen- 

Margarine 250-g-Becher -,69 
»Bellasan« Feinkost-Margarine ~ 

500-g-Becher -,e9_ 
Eierteigwaren, alle Sorten 

500-g-Paket -,98_ 
Elerspätzle, mit hohem 
Frischelgehalt 250-g-Packung -.98 
Milchreis 
weichkochend 500-g-Packung -,69 
Kochbeutelreis, 4 Bll. ä 125-g-Pack. -,69 
Patna-Rels 500-g-Packung .,98~ 
Feinkost-Mayonnaise, 
80% Fellgehall 250-g-Glas -.79 
Salat-Mayonnaise, 
60% Fellgohalt SOO-g-Glas -,98  
»Sonnensalz» exlrafnin 

500-g-Packung -,19  
Ha!. Tomatenmark 
3fach konzentriert OS-ml-Tube -,49  
Tomalenkelchup 34O-g-Flasch0 -,59  
ZIgeuner-Sauce 550-g-Gla3 1,68  
»Glorla»-KonfltUre, 
Erdbeer oder Kirsch 450-g-Glas -,89 
Frischfruchl-Pfiaumenmus ' 

450-g-Glas -.98  
»Vita» Konfitüren Extra-Auslese 
Spitzenqualität, versch. Sorten 

450-g-Glas 1,08  
Imker-Honig, cremig, streichfest 

500-g-Glas 2,58  
Nuß-Nougal-Creme 400-g-Glas 1,28  
Vollkornbrot 500-g-Paket -.49  
Toastbrot Frischgewicht 500 g -,69 
Knäckebrot 24C-g-Packung -,69 
Wiener Böden, 3-teilig 
Frischgewicht 500 g Stück 1,78  
Zitronenkuchen 350-g-Dose 1,98 
Kartoffel-Knödel, halb u. halb 
n u 330-g-Packung -,89  Rohe KioOe 220-g-Packung -,89 
»Quick» Kartoffelpüree 

200-g-Pack'jng -,89 
Weinessig 0,5-Ltr.-Flasche -,39 
Pudding Vanille 5-Stück-Packung -.39 
Pudding ohne Kochen, Vanille od. ~~~ 
Schokolade 2-Stück-Packung -,59 
Tortenguß, klar 3er-Packung -,39  
Vaniliinzucker mStück-Packuna -,39  
Backpulver 6-Stück-Packung -.39  
Citrovin-Zitronensäure mit 
frischem Zitronensaft 7^g-Pack -,69  
HaselnuBkema 200-g-Packung -,89 
Paniermehl, Semmelbrösel   
Füllgewicht 400 g Packung .,69 
Spe. -.estärke. hochfein 400-g-Pack. ■ 69 
Fruphtjoghurt-Dessert, versch.   
Sof'en 3 Becher ä 150 g -.89  
Feine Brühe für 4 x 1 Liter Pack. -.59 
Klare Fleischsuppa ~~~ 

L-iter Packung -,98 
Käse und Wurst 

Schinken-SchmeizkSsezube reitung mit 6% saftigem Schinken 
30%Felli.Tr. 150-g-Stück -,89 
Dan. Doppelrahm-Frischkäse 
707o Fett i.Tr. 2 x 50-g-Packung -,89_ 

ALBRECHT 
  albrecht KG-MÜLHEIM, RUHR 

LANGEN 
MÜHLHEIM 
OFFENBACH 

SPRENDLINGEN 

BahnstraBe 67 
Bahnhofstraße 4 
Frankfurter Straße 56 
Waldstraße 38 
Frankfurter Straße 56 

Krilisclie 

Wrbraucher 

Elnkauftvermerke ' 
Schattenmorellen 
ohne Stein 720-ml-Qla9 
Jg. Erbsen sehr fein 4D5-ml-Dosa 
Jg. Erbsen fein BSO-ml-Dose 
Jg. Erbsen mittelfeln mit Möhren 

. 850-ml-Do89 Jg. Brechbohnen I 850-ml-Dos9 
Champignons, III, Wahl 315-ml-D3. 
Champignons, I. Wahl 425-ml-D8. 
Weinsauerkraut, mild 850-mI-Dos9 
Rotkohl, tafelfertig 720-ml-Glas 
Rote Beete 720-ml-Gla8 
Sliberzwlebeln, süß-sauer 

370-ml-GI. 
Sellerle-Salat, tafelfertig 370-ml-GI, 
Pusztasalat 370-mI-Glas 
Gewürzgurken 720-ml-Gla9 
Azia-Gurken 370-ml-Gla9 
MIxed Plcklas 

1,98 
-,59"" 
-.791 

Weiße Bohnen mit Suppengrün 
aus erlesenen Hülsenfrüchten 

85O-ml-Dos0 -,79_ 
Linsen mit Suppengrün 
aus erlesenen Hülsenfrüchten 

850-ml-Dos9 .,79_ 
Eler-Ravioll mit Flelschfüllung 
in Tomatensauco 590-g-Dose 1,28_ 
Grüne Erbsensuppe mit 
geräuchertem Schweinebauch 

850-mI-Dose i,38_ 
Pichelsteiner Topf mit Rindfleisch 
u. durchw. Schweinebauch 

850-ml-Do39 1»38_ 
Grüne Bohnen mit Fleisch, 
Karotten und Kartoffeln 850-ml-Ds. 1,68__ 
Kohlrouladen 2 Stück 
in pikanter Sauc9 SSO-ml-Ds. 1,68__ 
Trockensuppen, verschiedene 
Sorten, 4 Teller = 1 Ltr., Packung -f39__ 
Ochsentchwanz-Suppe 400-g-D8. 
Hühner-Suppe 400-g-Do8e 
LeberknBdel-Suppe 400-g-Do8e «.Sa.. 

Klarer 32 Vol.% Q.T-Ltr.-Flaache 
»Bukett Privat« 
Branntwein au8 Wein 
38 Vol.»/» 0,7-Ltr.-Fla3ch9 6,98  
SIhrerstone Doppelwelzen 
38VoI.% 0,7-Ltr.-Fla3Ch9 6.98 
Czerwl Wodka, 40 Vol.Vo 0,7-Ltr.-FI. 6.98 
Sllveratone Echter Rum 
40Vol.% 0,7-Ltr.-FIasch9 8.98  
Club Gin, 40 Vol.% 0.7-Ltr.-Flasoho 7,98  
Weinbrand »Regent«, 38 Vbl.% 

0,7-Ltr.-Flascho 7,98  
Armagnac »St. Mtfurice« 
VSOP über 5 Jahre alt 
40 Vol.% 0,7-Lfr.-Flascho 9,98  

»Sayonara<4 Strumpfhosen 
1- Wahl stück -,98 
»Irl«« Strumpfhosen mit Zwickel 
I. Wahl, 20 und 30 den Stück 1,78 
Zündhölzer 10 Schachteln Pack. -,40 
Johnson Teppichschne« 450-g-D3. 2,98"" 
Aufnehmer Größe 50x70 cm Stück -,98 
Schwammtücher, kochfest, ~ 
fusselfrel 4-Stück-Packung 1,48 
Vlleda-Fenstertuch Stück 2 98"~ 
Toilettenpapier ' ~ 
3 Rollen 4 400 Blatt' Packung -,69 
TIssue Toilettenpapier ~ 
2-lagig, 2 x 300 Blatt Packung -,69 
TIssue Küchentüctier 

.2 Rollen ä 100 Blatt Packung 1,98 
Papier-Taschentücher 
6x10Stück Packung -,59_ 
Vollwatteblnden, hochsaugfähig, 
mit undurchlässigem Wäsche- 
schutz 10-Stück-Packung -,98 
Baby-Flocken-Windeln 
hautschonend 36-Stück-Packung 2,98_ 

erkennen die ALBRECHT-Vorteile 

am schneüsten. 

WjSii sie neben dem Preis 
auch auf die Qualität und den Inhalt achten: 

Elnkauftvermtrkc ' 

Erbsen exlra fein mit Möhren ||| 
8.50-ml-D3. ^8: ImZC 

Ital. Rotwein »Burgtor» JA 
 2-Llr.-FI. 
Lambrusco perlender Ital. JA 

2-Ur.-FI. 
Ital. Weißwein »Stella dei JA ■HtfA 

2-Ltr-Fi. 
Frizzante perlender Ital. J» iSfli 
Weißwein 

Würstchen In Flelschhaut 
5 Stück ä 40 g Dose 
Bockwurst Im zarten Saltilng 
6 Stück ä 72 g . Dose 
Bockwurst 5 X 90 g, Im Naturdarm 

Do39 
Yano poln. Gulasdi 300-g-Dosa 
Bayrischer Leberkäse 300-g-Dose 
Pfälzer Leberwurst 200-g-Dos9 
Schinkenwurst 160-g-Dos9 
Kaibsleberwurst IGO-g-Dose 
Frank. Landrotwurst 160-g-Dos9 
Filets In Tomaten 190-g-Doso 
Thunfisch In Dressingsauce 
mit Gemüsebeilaga 185-g-DoS9 
Bücklingsfilets 190-g-Dos9 
Olsardinen ohne Haut und 

ohne Graten 103-ml-Dos9 
Felnschmeckerplatte 200-g-Dos9 

Elnkauftvcrmtrke 
Scotch Whisky »Old Keeper« 
Ober 5 Jahre alt 
43 Vol.% 0,7-Ltr.-Fla8che 9,98   
»Clarke's 1866« Stralght Bourbon ' 
Whiskey über 6 Jahre alt 
43 Vol.% 0,7-Lfr.-Flasche 10,98 
Obstbranntweln 38 Vol.Vo 

0,7-Ur.-Flasche 6,98  
Echt Schwarzw. Himbeergeist 
40 Vol.% 0,7-Ltr.-Flasch9 7,98  
»Advokaal« Eierlikör, 20 Vol.% 
0,7-Ltr.-Flasche 4,98  
Sllverstone Jagdbitter 
35 Vol.Vo 0,7-Ltr,-Flasch9 7,98  
Edelkirsch-Llkdr 
26 Vol.% 0,7-Ltr.-Flasch9 7,98  , 
Grand Marnler »Gordon Jaune« 
Orangenliqueur 
40 Vol,% 0,7-Ltr.-Flasch9 11,98  
D.O.M. Binödictlne 
43 Vol.% 0,7-Lfr,-Flasche 13,98  
Sllverstone Boonekamp 
49 Vol.% 3er-Packung -,98  
Ital. Wermut »Blanco« 0,7-Ltr.-FI. 2,98 ~~ 
Franz. Aperitif »Sulain rouge« 

0,7-Ltr.-Flasche 3,58  
1972er Riesling Mosel-Saar-Ruwer 
QuHlitätswein b.A. I-Ltr.-Flasche 2,58  
1972er Bechtolshelmer Petersbera 
Kabinett 
Qualitätswoin mit Prädikat 
Rholnhessen 0,7-Lfr.-Flasch9 3,58 
1971er St. Johanner Geyersberg, 
Rheihhessen-Spätlose 
Qualitätswoin mit Prädikat 

0,7-Ltr.-Flascho 3,98 
Balzenhäusl Weiß- und Rotwein ' 
Originalflaschen aus Südtirol 

je l-l.lter-Flasche 1.98 
Karlskrone-Edelpils 0,35-Llfer-Ds. -,49  
Karlskrone-Bier 
8 Fl. ä 0,5 Liter Tragepackung 4,30   

Weichspüler »ancosoft« 2-Ltr.-FI. 2.48_ 
ZEG zum Spülen I-Ltr.-Flasche 1,28_J 
ZEG rosa-Lotion, Spülmlttel für 
zarte Hände I-Ltr.-Flascha 1,48  
Luhns Scheuerfix fein SOO-g-Dose -.69  
KÜR Seife Badestück 150 g- -.49  
Duft-Schaumbad 500-ml-Flasöhe 1,48  
Shampoo 100-ml-Standtube -,69  
El-Shampoo 500-ml-Flasche 1,48  
Birken-Haarwasser 500-ml-F!asche 1,48  
Haarspray »Chic«, Luxus-Haar- 
spray mit Nerzcl -f Vitamin 

375-g-Dose 1,48  
Deo-Körperspray, trocken 

100-g-Dose 1,98  
Zahnbürsten Stück -,69  
Albodont Zahncreme 67,5-ml-Tub9 -,98  

ALBRECHT Kaffee Extra 
Spitzenqualität 250-g-Paket 

ALBRECHT Kaffee Coffelnfrel 
200-g-Pakot 

Kaffeefilter für 2 Tassen 
40-Stck.-Packung 

Kaffeefilter für 6 Tassen 
40-Stck.-Packung 

ExpreB-Kaffee, 
Bohnenkaffee-Extrakt lOO-g-Glas 
Expreß-Kaffee, coffelnfrel 50-g-GI. 
Expreß-Kaffee »Studio Cafä Gold« 
gefriergetrocknete Spitzenqualität 

lOO-g-Glas 
ALI-Kaffee, Markenqualität 
^ , 200-g-Gla9 

»Belmont« Kalfee-Surrogat-Extrakt 
aus reinen Natur-Produkten 

125-g-Glat 
Kräutertee, verschiedene Sorten 
25 Aufgußbeutel Packung 
ZItronentee-GetrInk, mit Vitamin C 
und Traubenzucker 200-g-Glas 
Qulck-Kakeo-Schnellgetrilnk 
mit Traubenzucker und Lecithln 

, , 800-g-Glas 
Trumpf »Wertsfegel-Kakao«, 
schwach entölt 125-g-Packung 

Apfelmus extra 
Mandarin-Orangen 
Ital. 5-Frucht-Cocktall 
Aprikosen, halbe Frucht 850-ml-Ds. 
Renetten-Kompott, Auslese 

370-ml-Gla9 
WIlllams-Chrlst-BIrnen aso-ml-Ds. 
Pfirsiche, halbe Frucht 850-ml-Ds. 
Erdbeeren, erntefrisch verarbeitet, 
mit Färbst. 850-ml-Doso 

2,98  

2,98  

-.49  

-,93  

2,58  
2,58  

4,48. 

5.98. 

1,58. 

•,79  
1^8  
1,28  



UT-FILMBÜHNE ' Donnerstag 20.30 Uhr 
JOHN 

WAYNE 
KIRK 

ÜOUGIAS <rt 

Langener Millolbelrieb sucht bald- 
möglichst zuverlässig., arbeitsamen 

Telefon 22209 LICHTBURG Di. u. Mi. 20.30 Uhr 
Ein Film in der Art wie: „Ein Mann, den sie Plerd nannten" 

MONDO CANIBALE 

DUliestenTiltnedstVm 
Do. 20.30 Uhr: Audi Murphys spannende Lebensgeschichte 

ZUR HÖLLE UND ZURÜCK 

MANN 

für betriebliche Aulräumungs- und 
Verpackungsarbeiten. 
Wenn Führerschein Klasse 3 vor- 
handen, kann er auch bei Bedarf als 
Aushilfsfahrer fungieren (nicht Be- 
dingung). 
Leistunqsgerechte Bezahlung, 
geregelle Arbeitszeit, gutes Beltiobs- 
klima. 

Möglichst ausführliche Offerten 
(Diskretion) erbeten unter Off -Nr. 17 
an die Langener Zeitung erbeten. 

Freundliche und gewandte 

Kassiererin 

für unsere Filmtheater-Kasse samstags / 
sonntags gesucht. 
Interessenten wollen sich bitte an der 
Theaterkasse während der Öffnungszeiten 
melden. 

UT-Filmbühne 
607 Langen, RheinstraOe 32-34 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
eucA nsbenberufl. möglich. Ein Letientbcmf ■■Aller 23, Fahrpr. 3 Johre, Ausk.;HH 
Amll. anerkannle Fahrlehier-Fachtchute Du9S<)ldorf, Llndemannstr.22,Tol.6627 06 

1897 Langen E. V. 
Neue Lehigünge in 

Kurisrhrift. 
Maschincnschroibon, 

KnBlischor Kurzschrift 
und F^ilschrift 

Anmeldung heute um 
1!) Uhr in der Adolf- 

Reich wein-.Schulo, 
Südliche Ringstraße/ 

Zimmerstralte. 

Jahrgang 1909/10 
Zur letzton Ruhe be- 
gleiten wir unsere 

.Schiilkameiadin 
Greta Gaußmann 

am Mittwoch, 16.1.74 
um 14 00 trhr auf dem 
Langener Triedhof. 

Die Heizung 1974 

ohne öl - ohne Kohle 

vollautomatisch mit Doppelitonvektor 
viel Wärme für wenig Geld! 

Keine Anschlufisorgen; nur ein Handgriff, 
Ira.' sportabel. modern, wartungsfrei, 

geeignet für alle Räume 

keine Brennstofilagerung - keine Er^rgiesorgen 

> Einzeiräume 
vollaulomalisch 

betriebsfertig 
schon ab 428.- 

Nur 1 Tag in Langen 

Am Mittwoch, dem 16. Januar 1974. Hotel Deutsches Haus, 
Darmstädter Straße 25 

Vortrag und Beratung: vormittags 10.30 Uhr, 
nachmittags 14.30. 16.00 und 17.30 Uhr. 

Biite Uhrzeit beachten - nach Beginn kein Einlaß 

Ltg.: Rol. Ander. Heidelberg, Flschergasse 14 

Wir suchen ab sofort oder später für unseren mod. Betrieb in 
Egelsbach (an der 8 3, Nähe toon.-Markt) einen jungen, einsatz- 
freudigen 

Speditionskauf mann 

mit importerfahrung (Zoll) und Englischkenntnissen. Wir bieten 
ein gutes Gehalt, vorbildliche Sozialleistungen und eine selbstän- 
dige Tätigkeit. Bitte senden Sie Ihre Eilbewerbung oder rufen Sie 
uns einfach an. 

NEHO-Versand GmbH 
6073 Egelsbach, Kurt-Sciiumacher-Ring 12, Tel. 06103 42042 

Geänderte Sprechzeiten: 
Mo. 9-12 und 15-19 Uhr 

DI., Do. und Fr. 9-12 und 15-18 Uhr 
Ml. vorm. nur nach Vereinbarung 

Dr. Walter Rigbers 
Lange». Bahnstr. 56, Tel. 2 35 82 

Langener Zeitung 27 45 

Der Abwasserverband Langen'Egelsbach, 
6070 Langen (Kr. Offenbach) schreibt aus; 

Bau- und Nebenarbeiten 
für die Vorbehandlungsanlage 
Standort Egelsbach 
Die Ausschreibung umfaßt die Erd- und 
Wasserhaitungsarbeiten, Beton- und Stahl- 
betonarbeiten sowie sämliche Maurer. Putz-, 
Fliesen,. Dachdeckungs- und Klempner- 
arbeiten. 
Die Erd-, Verlegungs- u. Stahlbetonarbeiten 
der Druckleitungen NW 500 mm. 
Angebotsuntsrlagen sind - solange der 
Vorrat reicht — bis zum 21. 1. 1974 schrift- 
lich bei den Herren Fritz u. Werner Preuss, 
Berat. Ing. VBI, 3360 Osterode am Harz, 
Schlesischo Str. 11, Postlach 1640. anzu- 
fordern. Die Unkosten in Hohe von DM 100 
sind auf das PSch.-Kto Hannover 24t22B-.3ü9 
Georg Szedlak, 3360 Osterode am Harz, 
Schlesische Str. 11, zu überweisen. In die- 
sem Betrag sind 11 »o Umsatzsteuer ent- 
halten. 
Submissionstermin: Donnerstag. 14. 2. 74, 
10 Uhr, im Sitzungszimmer der Verbands- 
Kläranlage, Langen. Mörfelder Landstraße. 
es können nur solche Firmen den Zuschlag 
erhalten, die nachweislich gleichartige Ar- 
beiten unter schwierigen Verhältnissen mit 
Erfolg sachgemäß ausgeführt haben. 

Abwasserverband Langen Egelsbach 
Langen, den 11. Januar 1974 

WER 
fährt öfler.s Klein- 
transporter nach OF, 

DA. 
Tel. Langen 23,543 

Couch u. 2 Sessel 
günstig abzugeben. 

Telefon 06103'21895 

Aushilfs- 
bedienungen 

gesucht. 
Telefon 49625 
weljähriger 
Pudel 

(Männchen) sehr ge- 
pflegt und stubenrein 
in gute Hände abzu- 
geben. 

Telefon 42359 

Zu verltaufen 
2 GrundiK-4-Spur- 
Tonbandgeräte 

mit allem Zubehör, 
a 1!)0,- DM. 

Schiller, Goothc- 
str. 2,1. Tel. 254R3 

Bargeld 
von Bank und Privat 
beschafft auch in den 
.schwierigsten Kälten f. 
jeden Arbeitnehmer, f. 
.Selbständig, sogar für 
die Hausfrau, auch bei 
nnch laufend. Krediten 
ohne Bürgen. 
Büro IT. Herrn. Schöber 

ßl)79 Sprendlingen 
Ketlclerstraße 18 
Telefon (16103 1772 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

In linlüsthigibiel, Oliinslf. 12 ■ Tel, 7738 

Lecithlnmangel 
kann verursachen: 

# Nervosität 

# Abgespanntheit 

# scliiechten Schlaf 
L und 

davor schützt 

Vita 

Ouerlecithin 
init 6 wichtigen Vitaminen 

■ • und besonders viel Lecittiin 

5-Zi.-Wohnung od. 
Einfamilienhaus 

in ruhig. Wohnlage zu 
mieten gesucht. Zu- 
schrift. an H. Neusser, 

14 Ludwigsburg- 
Pflugf., Strohgiiustr. 1, 
Telefon (07141) 45366 

Nachmieter gesucht 
zum 1. Mai 1974 

4-Zi.-Wohnung 
in Egeisbach. Woiinfl. 

10 qm, 1. Stock, ZH, 
W.W.. Bad mit Dusche 

WC. Baliion, ruhige 
Wohnlage, Miete DM 
ßon,- • Umlagen. 

Telefon 06103 49702 
Kngl. Ehepaar sucht 

möbi. 3-ZI.-Whg. 
Langen od. Umgeb, 

Telefon 00102 38049 
V. 9.00 bis 16 30 Uhr 
Montag bis Freitag 

Dame sucht 
1-Zi.-Wohnung 

mit Bad u. I<1. Garten 
(auch über Mal^ler). 
Off.-Nr. 25 an die LZ 

Komf. Appart. 
46 qm, in Langen zu 
vermieten. 

Telefon 72712 

Neubau - Privat, 
ib sofort 

Leerzimmer 
im Atelier-Stil, mit 
Hol/.decke u. Teppich- 
boden, Flur, WC imd 
Dusche, schöne, ruhige 
Lage, 1 Min. zur Halte- 
stelle Stadlbus: Miete 
!,in,- i Uml. u. Kaut. 

Telefon 0R103'21896 
von iti bis 19 Uhr 

Zu verniiet. in Langen 
Laden, 400 qm 
Telefon 06103'2.')255 

Übernehme 
Reparaturen 

V. Radios, Tonbiindern 
und ähnlichem (auch 
altere Geräte). 

Teleton 71612 

.\bfluB-Sorsen? Besei- 
tigung von Verstop- 
fung jeder Art, Aus- 
frasen von Rohransät- 
zen (Urin, Wasserstein) 
Kanalrohrreinigungs- 
dienst G. richte! KG, 
Tel. Offenbach 83 33 77 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Taglich 
14—m (auch Mi.), Sa. 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager IVlörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Sehweineroilbraten 
mager -1- satlic 

ETOEintopfsuppen 

Schweinebraten 
beste Qualität 

500 g 

versch. Sotten 

Beutel.empf. Pr. —,93 

Rote Beete 
Tafelfertig 

720 ml Glas 

Nutelia 
200 g Glas 

empf. Pr. 1,60 

Sehattenmorelleii 
ohne Stein 

720 ml Glas 

Knoblauchwurst 
im Ring, pikant 

Wiener Wurstchen 
im zarton Saitiing 

600 g 

Delikatess Dörrfleisch 
exlra mager oder 

1 IS Hessische Mettwurst Q 70 ■ I geräuchert In Enden, 500 g 

Bratwurst 
räch Hausmacher Art 

1972 
BingerSt.RoeliuskapelU 
oder Oppenheimer 
Krötenbrunnen 
Oualitätswein, 0,7 Itr. Fl. 
Diichgraf 
Weizenkorn 

32 Vol. "A. 0,7 Itr. Fl. 

normal + antifett 

18 oz Ds. empf. Pr. 4,95 

Sunja Schaumbad 
1.000 ml Fl. 

empf. Pr. 12,30 

Span.NaVel'0rang6n 
K1.I 

4 kg-Tragelascht 

HolUopfsalat 
Kl.l 

Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen solange Vorrat reicht 6070 Langen, Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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In Harnisch geraten .., 
j Es gibt nur noch wenige Menschen, 
die heutzutage nihig und gelassen ihren 
Tag dahinleben. Wir sind alle mehr oder 
weniger nervös, regen uns schnell über 
jei'e Kleinigiccit auf und geraten wegen 
völlig nichtiger Dinge „in Harnisdi". 
Dabei glauben wir, uns auf alle Fülle 
zur Wöhr setzen zu müssen, auch wenn 
niemand die Absicht hat, uns anzugrei- 
fen. Wir sind eben leicht erregbar und 
panzern uns von vornherein mit Ab- 
wehr. Wenn man im Mittelalter in Har- 
nisch geriet — denn aus der Ritterzeit 
stammt diese Redewendung — dann gab 
es dafür auch immer einen siclitbarcn, 
/.wingenden Grund. Sei es, daß Feinde 
vor den Stadttoren odor an der Zug- 
brücl<e der Burg standen, sei es, daß 
Wegelagerer die StratSen unsicher mach- 
ten — in jedem Falle mußte der Ritter 
zu seiner Rüstung und seinen Waffen 
greifen, um sein Eigentum oder die Un- 
tertanen zu verteidigen. Jedenfalls be- 
stand immer eine unmittelbare Gefahr, 
denn umsonst legton die Edelleute nicht 
die Beinschienen an und zogen die 
schworen Panzer über das Kettenhemd. 
Wir aber, die wir durch ein paar unge- 
schiciite Worte schon so in Erregung 
kommen und uns bei jeder itleinen Be- 
merltung bereits verteidigen wollen, 
sollten dodi hin und wieder etwas mehr 
überlegen, ob es sich wirklich lehnt, we- 
gen dieser kleinen Dinge gleich wie die 
wehrhaften Ritter „in Harnisch zu ge- 
raten." 

Jutta Becker ist .Sportlerin des Jahres' 

Glanzvoller Auftalct zum Jubiiäumsprogramm der SGE 

Dir rri-mii-re zu den Jubilüuinsfrirrlichkeitcn di r Kportgcmrinsrhafl zum lOOjähriRrn He- 
.strhrn nahm am Sarn.stuKabend im Eigenheim-Saalbau einen glanzvollen Verlauf, /um gro- 
llen Sportlerball. der sieh aueh in den vergangenen .lahrrn groller Beliebtheit erfreute, 
uarrn friihzeltig alle Karlen im Vorverkauf weKKegangeii, sudaß der farbenfroh dekorierte 
.Saal bis auf den letzten Tlatz besetzt war. 

Bl 

. Krau Babette Müller, Wolfsgartenstr. 4, 
;^um 81. und Frau Marie Vollhardt, Rhein- 
^l'-af3s 65, zum 71. Geburtstag am 18. Januar. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
i.ihr wünscht auch die I.Z. 

Jungsozialisten wähtlen neuen Vorstand 
e Auf der diesjährigen Jahreshauptver- 

i .immlung der Arbeitsgemeinscliaft der Egels- 
lacher Jungsozialisten standen unter ande- 
om Vorstaridswahlen auf dem Programm. Da- 

P hei gab es personelle Veränderungen. Erster 
ic Vorsitzender wurde Helmut Schönweitz. Als 
^ besondere Aufgabe wurde ihm das Referat 
■ für die Kontakthaltung zum OV-Vorstand 

und zur Fraktion in der Gemeindevertretung 
übertragen. Zweiter Vorsitzender wurde Al- 
fred Weil. Er hat die Sonderaufgabe, das Pro- 
gramm der Arbeitsgemeinschaft zu erstellen, 
;iir dessen Durcliführung die organisatorischen 
i.Iaßnahmen in die Wege zu leiten und den 

[ Kontakt zum ,fuso-Unterbezirk zu pflegen. 
' Mit dem Referat für öffentiichkeit.sarbeit und 
I Schriftführung wurde Hans-Ullrich Matheis! 
' betraut, während Hans-Jürgen Haas das Amt 

des Kassierers übernahm. Bei der Wahl wa- 
J) ren sicii die Anwesenden einig, daß die Zu- 
5 teilung eines bestimmten Aufgabenkreises an 
5 die einzelnen Vorstandsmitgli^er die Arbeit 

der Arbeitsgemeinschaft effektiver und sinn- 
voller mache. 

In einem lahresrückblick ging es in der 
j Hauptsache um zwei Punkte, die Ortsent- 

wicklungsplanung und die Jugendarbeit. Auf 
^ diesen Gebieten ergaben sich zum Teil neue 
1 .\spekte. Einmal ist inzwisdien die Vorlage 

zum Gesetzesentwurf des Umland Verbandes 
I Frankfurt bekanntgeworden, zum anderen 
I Nteht der Umbau und damit eine Funktions- 
J Verbesserung des Bürgerhauses auf dem Pro- 

gramm der Gemeinde. Daraus ergab sich die 
S einhellige Meinung, daß auch die kommenden 
; -Aufgaben des Juso-Arbeitskreises vorrangig 

mit diesen beiden Problemkreisen zusammen- 
hängen müssen. 

Dem Anlaß entsprechend gaben sidi auch 
die Gäste festlich, besonders die Damenwelt 
hatte keine Mühe gescheut, um ihrerseits viel 
zur Dekoration beizutragen. Die gute Stim- 
mung ließ auch nicht lange .luf sich warten, 
derui das Tunz- und Turnierorchester Otto 
Benz war gut aufgelegt und brachte die Tanz- 
lustigen in den benötigten Schwung. Für je- 
den Geschmack waren richtige Melodien da- 
bei, ob man walzerselig über das Parkett 
schwebte, temperamentvoll einen Cha-Cha- 
Cha oder gar einen Rock n'Roll auf die Bret- 
ter fegte, beim Tango träumte oder bei Stim- 
mungsmelodien außer Rand imd Band geriet. 
Zwi.schendureh gab es Gelegenheit, die strapa- 
zierten Glieder einmal rasten zu lassen und 
dafür dem Auge etwas anzubieten. Dafür 
sorgte der Egel.sbacher Tan/.club, der zehn 
Paare auf das Tanzparkett .schickte und For- 
mationstänze vorführte, denen der Beifall rles 
Publikums gewiß war. 

Zu einem Höhepunkt des Abends wurde 
das Tanzspiel „Reisetanz", bei dem die Gattin 
des Bürgermeisters als Glücksfee fungierte 
und die Auslosung der einzelnen Paare vor- 
nahm. Sieger wurde das Ehepaar Gärtner 
und freute sich über den Gewinn in Höhe von 
hundert Mark. 

Eine weitere Attraktion war die Verlosung 
eines Kiappfahri'ades. Für den Anbau, der 
auf dem Sportgelände der SGE geplant ist, 
wurden Bausteine verkauft. Das Geschäft 
florierte sehr gut, denn wer einen solchen 
Baustein erwarb, hatte die Chance, das be- 
sagte Klapprad zu gewinnen. Glüdcliche Ge- 
winnerin wurde die bekannte Egelsbacher 
Rollschuhläuferin Doris Jung. Überhaupt war 
das Glück vielen hold an diesem Abend. Auch 
auf die Nummern der Eintrittskarten konnte 
man noch schone Dinge gewinnen. Aber auch 
alle, die leer nadi Hause gingen, hatten mit 
der Teilnahme an diesem Ball einen schönen 
Abend gewonnen. 

Eigentlicher Höhepunkt der Veranstaltung 
v/urde die Auszeichnung verdienter Sportler 
des vergangenen Jahres. Den Wanderpokal 

„Sportler des Jahres" erhielt unter dem Hei- 
fall des Publikums Jutta Becker von der 
Turnabteilung für ihre überragenden Erfolge 
im Jahre 1973. Für hervorragende sportliche 
Leistungen wurde auch das Gesdiwisterpaar 
Doris und Edmund Jung von der Roll- und 
E:issportabteilunß auf die Bühne gerufen und 
erhielt von dem Ehrenvorsitzenden der .SGE, 
Fritz Schlapp, einen Wanderpokal. 

Anschließend wurde wieder das Tanzbein 
ge.schwungen, von mangelnder Energie war 
auf dem Tanzparkett nichts zu spüren, denn 
die Kondition der meisten reichte aus, um bis 
in die frühen Morgenstunden fröhlich der 
Muse des Tanzes zu huldigen. 

Berater hilft bei Eintritt in den 
Polizeidienst 

Für die Stadt und den Kreis Offenbach ver- 
fügt die Polizei jetzt über einen Einstellungs- 
berater. Polizeihauptmeister Erich Alter hat 
dieses Amt übernommen. Er hat eine lang- 
jährige Erfaiirung im Polizeidienst und bietet 
damit eine Gewähr dafür, daß Bewerber für 
den Polizeidienst, ob es sich hierl>ei um ältere 
oder jüngere Menschen handelt, sachkundig 
beraten werden. Die Polizei hofft, daß sich 
redit viele Bewerber für den Dienst bei der 
Polizei interessieren, denn es herrscht noch 
immer großer Personalmangel. fJrich Alter 
wohnt in Klein-.Auheim, Beethovenstraße 23, 
er ist dort unter der Telefon-Nr. 06181 00(508 
oder über die Polizeistation Klein-Auheim, 
Telefon-Nr. 08181 60023, zu erreichen. Auch an 
Wochenenden hält er Sprech.stunden nach vor- 
heriger Vereinbarung ab und kommt auch auf 
Wun.sdi ins Haus der Interessenten. 

Der Egelsbadier Taiizclub war mit zehn Tanzpaaren auf dem Parkett und erfreute mit For- 
matlonstänzen. Die grünen Ballkleider der Damen bildeten einen reizvollen Kontrast. 

Ehrenvorsitzender der SGE, Fritz Schlapp 
(von links) Qberreirhte die Siegestrophäen. 
Sportlerin des Jahres wurde .tutia Berker von 
der Turnabteilung, für hervorragende Lei- 
stungen im Knllkunstlauf erhielten das (ie- 
scliwislerpaar Doris und Edmund ,lung eben- 

falls einen Pokal. 

Im .Staatstheater Darmstadt: 
„Stella" — Goetties Sctiauspiei 

(Ur Liebende 
e Die erste Fahrt in der Spielzeit UI74 der 

Besuchergruppe Egeisbach zum .Staalsthealnr 
Darmstadt in der I>a-Miete des TheHterringes 
findet am Dienstag, dem 22. Januar statt. Zur 
Aufführung gelangt im kleinen Haus das 
Schauspiel für Liebende — „Stella" — von 
Johann Wolfgang Goethe. Die Vorstellung be- 
ginnt um 20 Uhr und dauert bis etwa 22.30 
Uhr. Abfahrt mit dem Bu-s wie bisher um 19 15 
Uhr an der Kreuzung Bahn- und Taunus- 
straße, um 19.17 Uhr an der evangelischen 
Kirche, um 19.19 Uhr an der Kreuzung Ost- 
end- und August-Bebel-Straße und um 19.23 
Uhr am Hofgut Bayerseich. 

Kerbbursciien 74 treffen sich 
e Die Egelsbacher Kerbburschen 74 werden 

gleich am Anfang des Jahres aktiv. Bereits 
am Freitag, dem 18. Januar, treffen sie sich 
um 20 Uhr im „Egeisbachor Hof", Nach den 
so vielfach beachteten Aktivitäten der Kerb- 
burschen im vergangenen Jahr wird dor neue 
Jahrgang nicht zurückstehen wollen und neue 
Ideen zur Diskussion stellen. 

Ich bitte von der Umstellung meiner 
seitherigen Praxis in eine 
INTERNISTISCHE PRAXIS 

Kenntnis zu nehmen 
Sprechzeiten nur nach Vereinbarung 

Telefon 4g2 31 

Dr. med. Ilhan Günes 
Internist 

Egeisbach, BahnstraHe 39 

Fleischwaren H 0 F M A N N 
vorm. Ludwig Best, Egelsbach, BahnstraBe 19, Telefon 4 95 20 

15. und 16. Januar 1974 
Schweinebauch, mager  500 g 2,28 DM 
Bauernbratwurst, goldgelb geräuch. 100 g 0,79 DM 

1,48 DM 

4,48 DM 
4,28 DM 
0,89 DM 

0,49 DM 

Nußschinken 100 g 
17. bis 19. Januar 1974 

Rinderschmorbraten, zart u. mager 500 g 
Rindergulasch  500 g 
Wurstaufschnitt, Stach sortiert . . 100 g 
Wiener Würstchen im zarten Saitiing 

ca. 70 g 

Aushilfe gesucht! 

i 

Agentur für die 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

Herl Karl Wodiczka 
SchillerslraSe 66 
Teleton 4 «S 85 

Nach langer Krankheit, jedoch unerwartet entschlief am 13. Jan. 1974, 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante 

Katharina Weber 
geb. Anthes 

im Alter von 70 Jahren. 

Egelsbach, Schulstraße 64 

in stiller Trauer 
Hans Weber 
Carola Weber geb. Nick 
Philipp Weber 
Waldtraut Weber geb. Prause 
Kerstin und Andreas 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 16. Januar 1974, um 14 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 
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Spitzengruppe der A-Klasse setzt sich ab 
Iii der A-Klii.- I Jiii in.shidl konli.'n die vier 

fühl . ndcn Kifoltje vorbuihcn 
lind .si l/.tcn .sich diiduich in der Tabelle wei- 
ter ;il). Tabellenfühii r liiebesheim hatte beim 
G:l MeJien C'F'xidi l.'Ui dic^ liöehiile Torau.sbeute, 
di i SV Kiv.h.iU!en bchii lt in Nauheim mit 2:0 
die I )l)('i liantl, ficr l'C I.anKen kam mit einem 
4 :()-Ki'ft)l(! vern NeiilinK lUissel.sheim naeh 
Hause und die 'l'Sü Messel setzte .sich Kegi n 
K:'in-Cii raii mit 4:1 Treffern durch. Schluß- 
licht TG 75 IVirmstadt trotzte dem Tabellen- 
lüiiflen durch ein 1:1 einen Punkt ab. 

Am klimmenden Wochenende hat der KC 
I..iii(;en die Mannschaft dos SV Geinsheim /u 
G:i.:t Krinnert man sich an das Vorspiel, wo 
I-aiigen die Gastgeber über weite Strecken der 

Ijnung beherrschter und gegen seinen fa- 
vorisierti'n Gegner bis kurz vor Spielende mit 
1:0 führte, um finnn deich noch ein Gegentor 
liinnilirnin zu mü:;:^<'n, dann sei den r.,ange- 
m i n geraten, am Sonntag auf der Hut zu sein. 
Gi in.-heirn i;.l eine kampfstarke Mannschaft 
und siehl nach ihrem .'j:l-Erfolg gegen Büttel- 
born auf dem sechsten Platz. Zu einem span- 
nenden .Spii'l dürfte es auch in Erzhausen 
kommen, wo der Tabellenvierte Mes.sel auf 
««■ine Chance lauert, niihcr an das .Spitzentrio 
heranzukommen 

lU :^pii'lten: 

Biebesheim - T.SV (ioddelau 
Wiilfskehlen — Mörfelden 
T.SG Me.ssel — Klein -Gerau 
VI Ii fJinsheim — .SG Arheilgen 
KV Nauhi'im — SV Erzhausen 
KV Geinsheim Hüttelborn 
IC 7ri Darmstadt SV St, Stephan 
El, Rii'si'lsheim FC l.angen 

1, llielie.sliellii 17 43.IB 
2. SV Krzhau.'-i'ii 17 47:24 
;i l'C l.angen 17 39:1.T 
■I 'l'SG Me.s.sel 17 40:21 
.■i .SV .St. Sleph.in 17 4S:24 
i; SV ' ;einshi'ini 17 38:23 
7 .SV Nauheim Ifi 34:14 
H. VlH Gin.sheiiii 17 22:22 
!i T.SV floddelau 17 29:33 

Kl Kl. rüisselslieim 17 20:31 
11 Morli'lden 17 2fi;3r) 
12 Sf: ,^rhl■llgell 17 14:34 
13, V\ iiliskehleii 17 21:3K 
14, Klc'n-fli'i-aii Iii 17.44 
l.*!, Hüllelborn 17 23:47 
lü TG 7.') Pariiisladl 17 IS:.")« 

Egelsbach ist wieder vorn 
Auf Grund des weitaus besseren Torver- 

hältnisses hat die SG Egelsbuch in der Be- 
zirkskla.^se Darm.stadt nach ihrem 3-0-Erfolg 
in Eppertshausen wieder die Tabellenführung 
vor der punktgleichen SG Ueberau übernom- 
men, die bei Germania Ober-Uoden mit 0:1 
unterlag. Um einen Punkt dahinter folgt der 
rC Ueppenhi.'im, der mit 4:2 vor eigenem 
Publikum gegen den TSV Pfungstadt über- 
legen war, I3ie gleiche Punktzahl wie Heppen- 
heim hat Roßdorf aufzuweisen nach einem 
l:0-i:rfolg bei der TSG 4G Darmstadt, 

Am kommenden Wochenende haben die 
Egelsbacher die Germanen aus Ober-Hoden 
zu Gast am Berliner Plfitz. Ober-Roden 
kommt mit der Empfehlung eines 1 :Ü-Eric)lges 
gegen den seitherigen Spitzenreiter Ueberau. 
Die Schwarzweißen sollten deshalb das Schluß- 
licht aus dem Rodgau nicht auf die leichte 
Schuller nehmen. Das Vor.spiel in Ober-Roden 
endete im August mit einem 7:2 für die 
Schwarzweißen, die sich damals erstmals In 
di>r Runde an die Tabellenspitze setzten. 

Es spielten: 

ßi'zirksklassp Ilarmstadt 
OH Darmstadt Amateure — SK Heppenheim 2:1 

SG Egeisbach stürmte zur Spitze 

FV Kpperlshaiisen — Sft Egelshadi 0:3 

fi.4 
1:1 
4:1 
0:0 
0:2 
5:1 
1:1 
0:4 

28 :H 
28:6 
27:7 
2.');» 
22:12 
22:12 
20:12 
lH:lß 
13:21 
13:21 
11:23 
11 :a 
10:24 
0:23 
7:27 
(>:2R 

SV Raunheim — FC Erbacli 
4« Darmstadt — SKG Roßdorf 
SV Bischofsheim — Hassia Dieburg 
Germania Ober-Roden — SG Ueberau 
FV Eppertshausen — SG Egeisbach 
FC Heppenheim — Pfungstadt 
K.SV Urberach — FV Biblis 

1, SG Egeisbach IB 49:27 
2, SG Ueberau IB 37:25 
3, FC Hi-ppenheim 18 38:20 
4, SK(; Roßdorf 18 37:27 
5, KSV Urbi'rach 18 41:21 
(i, FC Erbach 18 33JtO 
7, SF Heppenheim 18 41:34 
H, 4il Darmstadt 18 44:40 
0, SV Raunheim 18 36:32 

10, FV Biblis 18 31:3« 
11, TG Ober-Roden 17 .38:39 
12, Ha,ssia Dieburg IB 19:30 
13, 98 Darmstadt Amat. 18 28:44 
14, FV P:pperishau.sen 18 25:39 
15, Pfungstadt 17 33:34 
16, Bisiliofsheim 18 24:43 
17, Germ. CVber-Roden 18 21:46 

2:0 
0:1 
4:1 
1:0 
0:3 
4:2 
3:0 

25:11 
25:11 
24:12 
24:12 
23:13 
21:15 
20:16 
19:17 
17:19 
17:19 
15:19 
15:21 
14:22 
13:2,3 
12:22 
lü;2U 
10:26 

Am kiinimi iidcn Wochene-nde spielen: Klein- 
Gi iiiu — Bi< lifslieini. Mörfelden — Ginshi im, 
Er,hau,.en Mi',s.sel, SGA — TC! 75, St. 
Sliphan ■ N.iiiheini, Büllelliorn Wolfs- 
kehlfii. Ciorlrlelau — Iiü.-selsluMm, l.angen ge- 
gen Grin lieirn 

Am kommenden Sonntag spielen: SF Hep- 
penheim — KSV Urberacli, FC Erbach — 98 
Darmstadt Amat,, SKG Roßdorf — SV Raun- 
heim, Hassiii Dieburg — TSG 46 Darmstadt, 
SG U(4jerau — ,SV Bischofsheim, SG Egels- 
b.ieh — Germ, Ober-Iiodi'n. TSV Pfungstadt 
gegen FV Kpperlshausen, FV Biblis — TG 
Ober-Roden, ,^pielfrei: t'C Heppenheim. 

Iii der 2, Halbzeit machte der Ciub alles klar 

Uiilrailit Hiis>i-Nhi im — I, KC I luigi ii 11:1 

Nai'i d. iii 5:1 K: folg d.'. Voisonn'... waren 
K ;ncnmenle bei d,-, Mannsch!iflsaur,:|ellu!ig 
<1 CMul- rill il.;, .Xusu'iu tsspiel in Rii>.sels- 
hv :.ci r. iM ani;elii;iclit, I.ediglich Spielführer 
H lloflelner. der sich yor einer Woche noch 
im l'riaiib befand.'kehrte wierler auf seinen 
Vorslopperpo^ti'n zurück und Heuser mußte 
d '~l<alti mil einem Platz auf der Reservebank 
viirll.'b nehmen. Im Tor slaii l nach wie vor 
P.iwelka, der lediglich in der I, Halbzeit einige 
Male uezwungi'n wurde, sein ganzes Kiinnen 
zu .'II Zirpirl biMete mil seinen imponie- 
renden .MisLhlii^en aus dem .Sland den riihen- 
d'Mi f'iil im Abvvelir/entnim. .Seine .Assmen- 
ti ii waien der eifrig»' rechte Veiteidiger Böhm 
und auf der linken Seile der bissige G, Hof- 
fiMier. der sich in tler 2. Halbzeit bei einem 
si-uier Vorslöße in die gegnerische Hälfte eine 
V.'ruai'iiung einhandelte und desitalb kluger- 
Ve.se von Kaden aUgeliisl wurde, 

riie .Starke von II, Hoffelnei war auch dies- 
mal mehr in der Defensive als in der Offen- 
si\*e zu finden, während sich Zwilling. Siegel. 
Schulz und GiMilzer nach einigen Pannen in 
den ersten 20 Minuten immer wirkungsvol- 
ler im Mittelfeld in S.-.ene zu setzen verstan- 
den und sich geschickt in den Spielaufbau 
toilteii, .Außerdem wechselten sich die.se vier 
Akteure ständig bei ihren Vorstößen in den 
RvisseUheinier Strai'raum ab. sorgltn dadurch 
fiir \'erwirrung in der ,\bwehr der Gastgeber 
und bereiteten nicht nur Treffer vor. sondern 
schössen sie teilweise selbst. 

Dagegen verließi'n Fischer und Schmidt nur 
e.'lten ihre Position in vorderster Linie und 
lauerten auf Steih'orlagen. Beide wurden bei 
Ihren Durchbruchsversuchen oft hart attackiert 
Und gelegt, wa.s auf dem ungewohnten Hart- 
pl.itz sidierüch he-onders .schmerzhaft war. 
Am Schluß hatti- Schmidt trotzdem zwei Tore 
ei zielt, während F'ischer nach seinen beiden 
Trefti-rn gegen Büttelborn diesmal leer aus- 
ßiiV?. sich aber trotzdem wiederum eine gute 
Kritik verdiente, 

Spielent.sdieidend waren einmal bereits die 
eisten beiden Tore, die kurz vor und nach 
dem Seitenwechsel fielen, und zum anderen 
wurden die Rüsselsheimer im zweiten Durch- 
gang ganz eindeutig ein Opfer ihres zu hohen 
Anfang>tempos. 

Es war leicht erkennbar, daß daa takti.sche 
Konzept der Gastgeber darauf ausgerichtet 
var. den Club auf dem ungewohnten Hart- 
platz zu Ubenumpeln und möglidist fiuh in 
Fuhrung zu gehen. In dieser Anfangsphase 
hatte deshalb Pawelka Gelegenheit, sich aus- 

.'uzeichiu'n. So machte er si+ion in der 5, Mi- 
nute (-inen gefährlichen Sduiß des unbehin- 
derten Mitleifi.-idspielers Gruber nadi zu kur- 
zer Abwehr von Zirpel mit toller Faustabwehr 
unsi:hädlich und wehrte sieben Minuten späler 
einen l*'reistoß aus 18 Meter Entfernung eben- 
falls glänzend ab. 

Der Club mußte dagegen bis zur 20. Minute 
auf seine erste große Chance warten. Doch 
dann hatte Hü.;.sElsheim gleich großes Glück, 
denn der 25-m-Schun von Zwilling prallte vom 
Pfo,,ten ins Feld zurück, und der Nadischuß 
von Schmidt wurdt> zur Ecke abgewehrt Dies 
war allerdings zugleich auch das Signal für 
eine grundlegende Wende der Partie, Denn 
nun wurden die Hausherren mehr und mehr 
in die Defensive gedrängt, und die Langener 
Hintermannsdiaft konnte es sich leisten, weit 
aufzurücken. Trotz dieser immer deutlicher 
werdenden Feldüberlegenheit ließ das erste 
Tor aber relativ lange auf sich warten. Erst 
nadidem Schmidt, Gölitzor und Zwilling gute 
Möglichkeiten ausgelassen hatten, landete der 
Ball in der 44, Minute zum ersten Male im 
Netz der Rüsselsheimer Eintracht. Eingeleitet 
wurde dieser Treffer von Gölitzer, der nahe 
der Toraiislinie nur durch ein Foul gebremst 
werden konnte. Den fiilligen Freistoß hob Fi- 
scher kurz vor das Tor. und Siegel lenkte mit 
dem Kopf unerreichbar oin. 

Am 0'2 waren insgesamt vier I.angener 
beteiligt: Schulz überspielte in der .53 Minute 
zunäclist seinen Bewadior und bekam den 
Ball nach Zuspiel über Gölitzer und Zwilling 
im Strafraum zui-ück. Dort paßte er noch ein- 
mal quer zu Schmidt, der dann endgültig ver- 
wandelt»?. 

Während an.schließend zwei schnelle Durch- 
brüche von Fischer nid-.ts einbrachten, ver- 
wertete Schulz in der 72. Minute eine muster- 
gültige Flanke des kampfstarken Gölitzer mit 
unhaltbarem Flachschuß zum 0:3, und schon 
drei Minuten später stellte Schmidt, von dem 
eine FulJabwehr des herauslaufenden Torhü- 
ters in den leeren Kasten abprallte, das 0:4- 
Endergebnis her. In den Schlußminuten ver- 
säumte es Schmidt zwar, zwei weitere 100- 
prozontige Chancen noch zur Resultatsverbes- 
serung zu nutzen, aber audi mit dem klaren 
4:0-.Sieg konnten die recht zahlreichen I,an- 
gener Zusdiauer durdiaus zufrieden sein. 

Im Vorspiel der Reserven lief es längst nicht 
so gut für den Club, sondern Rüsselsheim 
siegte nadi einem 2:2-Halbzeitstand (Tor- 
schützen für Langen: Boll u. Gröper) schließ- 
lich 4:2. 

Sicherer als erwartet nahmen die Schwarz- 
weißen die lUu de beim I' V Eiipt^rtshausen. .le- 
doch die größte Uboraschung in diesem Treffen 
boti'n die Gastff^ ber. H.itte man bei den Egels- 
biichern vorher befürchtet, daß dieses Spiel 
eine hektische und übeiharte Angeiegeiiheit 
werden würde, so hatte man sich gründlidi 
getäuscht. Es wurde ein ganz normales Be- 
zirksklassespiel, bei dem es wohl einige Fouls 
gab. die aber in .jedem anderen Spiel auch 
vorkommen. Die Egelsbacher halten im ersten 
Abschnitt einigen Widerstand zu bredien, 
denn, wie nicht anders zu erwarten, kämpften 
die Gastgeber mit verstärktei Abwehr gegen 
die drohende Niederlage, doch als den Gästen 
erst einmal die Führung geglückt war, stürm- 
ten sie einem sicheren .Sii.'g entgegen. 

Die Schwarzweißen waren in der gleichen 
Aufstellung wie am letzten Sonntag angetre- 
ten, al.so mit Seng 11, Fischer, Jäkel, Thiel, 
Leonhardt, Müller, Schmitges, Dohmen, Graf, 
Werner und Zink, wobei allerdings gesagt 
werden muß, daß Werner bereits verletzt ins 
S|)iel ging. 

Bereits in den ersten fünf Minuten gab es 
zwei gute Möglichkeiten für die Egelsbacher. 
Belm ( rsten Mal hatte Müller einen direkten 
Frei.-itoß verwandelt, doch der Unparteiische 
erkannte auf Wiederholung, weil er das Leder 
noch nicht freigegeben h.Ttte, doch dann ging 
der Ball am Tor vorbei, und zum zweiten 
köpfte Müller eine Flanke ganz knapp neben 
den Pfosten. Danadi gab es jedoch eine äu- 
ßerst brenzlige .Situation vor dem Egelsbadier 
Tor, als Seng zu zaghaft war, doch .Jäkel 
klärte zur Ecke. Die Schwarzweißen brachte 
dies keinesfalls aus dem Konzept, denn bereits 
ZV,-ei Minuten später lenkte Eppertshau.scns 
Schlußmann .Schlüter, der bester Mann .seiner 
Elf war, einen .sagenhaften Graf-Sdiuß bra- 
vourös zur Ecke. Nach 16 Minuten erzielte 
Müller erneut ein Tor, doch die.smal hatte der 
Schiedsrichter ein Abseits gesehen, über das 
man sich zumindest streit.'n kann. Gerade 
noch hatte Torhüter Schlüter wiederum groß- 
artig gegen Zink gerettet, al.s erstmals Seng 
bei einem gefährlichen Hinterhaltschuß zeigen 
konnte, was er kann. Die größte Möglichkeit 
hatte Werner kurz vor dem Wechsel. Völlig 
fii'i vor dem Tor, jagte er das Leder über die 
l.atte, obwohl gerade er sonst immer der 

Gar.int für Treffer bei solchen Situationen ist. 
Fiir die Schwarzweißen war es klar, daß sie 
nach den vielen veru;. benen Chancen im er- 
sten Abschnitt In den zweiten 45 Minuten un- 
bedingt ein schnelles Tor schießen inuliti u, 
denn je länger es beim 0:0 bleiben würde, ie 
sicherer würden die Gastgcbei- werden. Das 
Vorhaben gelang tatsächlich. Graf hatte in der 
.50, Minute zwei Mann stehen la.s.sen, flankte 
gefühlvoll zu Müller und der verwandelte im 
Hechtsprung mit dem Kopf. Jetzt mußten die 
Eppertshäuser offener werden, um wenigstens 
noch einen Punkt zu retten. Dies bedingte, 
daß Egelsbachs Stürmer mehr Raum fanden, 
andererseits mußte die Abwehr jetzt wesent- 
lich mehr Arbeit verrichten als vorher. Doch 
auf Egelsbachs hintere Reihen war Verlaß. 
Besonders Thiel und Leonhardt glänzten und 
Leonhardt avancierte in dieser zweiten Hälfte 
zum besten Spieler auf dem Platz, Nach einer 
Stunde tauschten die Schwarzweißen Werner 
für Blöcher aus und der beste Stürmer Zink 
rückte auf den Mittelstürmerposten. Verschie- 
dentlich mußte Seng im Tor bei Weitsdiüssen 
auf der Hut sein, doch ganz zwingende Chan- 
cen erspielten sidi die Gastgeber nicht. Ganz 
anders die Egelsbacher. Immer wieder kreuz- 
ten sie vor Torhüter Schlüter auf, doch zum 
2:0 brauchten sie die Hilfe des Eppertshäuser 
•Schlußmanns. Eine Müller-Flanke konnte er 
nicht festhalten, Graf war zur Stelle und 
staubte ab. Die letzte gute Möglidikeit für 
Eppertshausen bot sich eine Viertelstunde vor 
Schluß bei einem Gewühl vor Sengs Gehäuse, 
doch mit vereinten Kräften klärte die Ab- 
wehr. Schlußpunkt und „Tor des Monats" war 
in der 89. Minute das 3:0. Graf ließ erneut 
drei Mann aussteigen und Zink jagte de.ssen 
Flanke im Fallen aus der Luft ins Netz. 

Mit diesem Sieg setzten sich die Egels- 
bacher wieder an die Tabellenppitze und diese 
können sie, wenn sie so spielen wie die letz- 
ten beiden Sonntage, sicher einige Zeit halten. 

Die Reserve kam nur zu einem 4:4-Unent- 
.schieden, obwohl man bereits 2:0 geführt 
hatte. Nach einem 4:2-Rüdtstand glüdite je- 
doch noch der verdiente Ausgleich. Dreimal 
war Lehmann erfolgreich und D. Grat konnte 
einmal einschießen. Höhepunkt war ein Lat- 
tenknaller von Verteidiger Werkmann aus 
35 Metern den Lehmann zum driften Tor 
nutzte. 

Gerechtes Remis der SSG in Offenthal 

FC Offenthal — SSG Langen 1:1 (0:0) 

Im eisten Rüclcrundenspiel der Fußball-B- 
Kla.sse Offenbach-West kam Spitzenreiter 
S.SG l.angen über ein Unentschieden nicht 
hinaus. Der Gastgeber FC Offenthal zcig% 
keinerlei Respekl vor dem Herbstmeister und 
hat sich die Punkteteilung durch .seinen Kamp- 
feswillen redlich verdient. Heide Mannschaften 
h.itUMi Chancen zum Sieg, die jedoch teilweise 
vom Unparteiischen begünstigt oder vereitelt 
wurden. 

In ü^r 12, Minute schoß Reh einen Frei- 
stoß nur knapp am Tor vorbei. Wenig späler 
ging ein Schuß von Bigalke erneut knapp da- 
neben. In der 30, Minute gab es ein Gedränge 
im Langener Strafraum und plötzlich ertönte 
der Elfmeterpfiff des Schiedsrichters. Aber 
der frühere Langener Spieler Thamm konnte 
die Chance für Offenthal nicht verwerten. 
Kurz vor der Pause stürmte Wunderlich wie 
so oft mit nach vorne, flankte sdiön herein, 
aber Fiala köpfte erneut neben den Kasten. 
Vorher jedoch hatte auch Offenthal seine Mög- 
lichkeiten vertan. 

Nach der Pause wechselte Trainer Lebien 
zweimal aus. Für die schwachen Flügelstür- 
mer Lange und Reh kamen Eitner und V/. 
Starke. Man muß jedodi sagen, daß die Hin- 
termannschaft von Offenthal den Stürmern 
aus Langen das Leben schwer machten, denn 
die Abwehr des Gastgebers zeigte ein gutes 
Spiel. 

In der 50. Minute eine mißglüfJtle Abwehr 
von Pfeffer, doch ein Offenthaler Stürmer 
schoß aus fünf Metern über den Kasten. Aber 
bereits eine Minute später machte Pfeffer 
seine Sache wieder gut, als er einen Ball bra- 
vourös hielt. Die 55. Minute braclite einen er- 
neuten Freistoß für Langen, der von Eilner 
ebenso gekonnt getreten wie er vom Torwart 
gehalte.'i wurde. Danach drückte Offenthal 
nochmals stark, dodi die Konterchancen der 
Langener waren stets gefährlich. Fünf Minu- 
ten vor dem finde dachten alle, nun haue 
I^angen doch noch glücklich gesiegt, als Valloz 
einen indirekten Freistoß zum 1:0 verwan- 
delte, doch man hatte die Rechnung ohne die 
Offenthaler Kämpfer gemacht. Bereits eine 
Minute später erzielte Offenthal den Aus- 
gleich durdi einen schönen Spielzug, der mit 
einem unhaltbaren Schuß abgeschlossen wurde. 
In der allerletzten Minute wurde Eitner im 
Strafraum gelegt, doch der Pfiff des Schieds- 
riditers blieb aus. Alles in allem gesehen war 
dies keine Gala-Vorstelhmg der Langener, 
doch muß man sagen, daß Offenthal sehr 
stark spielte und das Siegen sehr schwer 
machte. 

Es spielten: Pfeffer, Schreiber, Weiland, 
Wundeilidi, Valloz, Fiala, Braukmunn, Bi- 
galke, Reh (Starke), Jeschke, Lange (Eitner). 

Die Reserve (ebenfalls Herbstmeister) ge- 
v/ann mit 3:1 Toren, die alle von Pfeiffer er- 
zielt wurden. 

Schon heute wird auf den Kappenabend 
der Fußballer hingewiesen, der am 22. Fe- 
bruar in allen Räumen des S.SG-Freizeitcen- 
ters stattfindet. 

SSG begann mit einem Remis 
Erfolgreicher Kückrundonstart des TVI) 

Zum Auftakt der Rückrunde gab es in der 
Fußball-B-Klasse Offenbach-We.st keine gro- 
ßen Uberraschungon. Spitzenreiter SSG Lan- 
gen hatte es beim FC Offenthal nicht leicht 
und war am Ende froh über das l:l-Unent- 
schieden. Der TV Dreieidierihain begann die 
Rückrunde mit einem 3:0-Erfolg gegen Sparta 
Bürgel und konnte sich dndurdi vom achten 
auf den siebenten Tabellenplatz verbessern. 
Eiche Offenbach setzte sich durch ein 4:1 
gegen Wiking auf den zweiten Platz, gefolgt 
von Zeppelinheim nach einem 5:2 gegen 
Sprendlingen, während der seitherige Zweite 
BSC Offenbach — am Sonntag spielfrei — 
nun den vierten Rang einnimmt. 

Am kommenden Wodienende kommt der 
BSC Offenbach zur SSG nach Langen. Das 
Vorspiel ging mit 2:0 Toren an die Offen- 
bacher, die auch am kommenden Sonntag 
darauf brennen, sidi ihre zweite Position in 
der Tabelle wieder zurückzuholen. Der TV 
Dreieichenhain tritt die Fahrt zum Schluß- 
licht Wiking Offenbach an und sollte eigent- 
lich zu beiden Punkten kommen Das Vorspiel 
im Hain endete damals 6:3 für den TVD, 

Es spielten: 
B-Klasse Orfenbach-Wr.st 

FC Offenthal — SSG Langen 
Eiche Offenbarh — Wiking Offenbach 
FT II Oberrad — VfB Offenbach 
Zeppelinheim — TG Sprendlingen 
TV Dreieichenhain — Sparta Bürgel 
Tü. SC Isenburg — SG Götzenhain 

1. SSG Langen 13 S7:10 
2. Eiche Offenbach 13 38:34 
3. Zeppelinheim 13 45:23 
4. BSC 99 Offenbadi 12 34:18 
5. VfB Offenbach 13 25:24 
6. FC Offenthal 13 32:24 
7. TV Dreieichenhain 13 26:21 
8. Susgo Offenthal 12 27:20 
9. TG Sprendlingen 13 27:26 

10. FT II Oberrad 13 25:32 
11. SG Götzenhain 12 15:27 
12. Sparta Bürgel 13 18:40 
13. Wiking Ottenbach 13 15:65 
a. K. Tü. SC Isenburg 14 30:49 

1:1 
4:1 
0:0 
5:2 
3:0 
2:5 

22:4 
18:8 
17:9 
16:8 
15:11 
14:12 
14:12 
12:12 
11:15 
11:15 
8:16 
6:20 
2:24 
9:19 

L.ANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lotfatnactirictiten; 
Friedricii Schädlich; für Unteihallung u Anzeigen; 
Ch Kühn, - Drucät und Verlat!: BMthrtruckerol 
Kühn KG. L*ugeu, Dajm.iadtei Sliaje 26. Ruf 2: «. 

Am kommenden Sonntag spielen; Susgo Of- 
fenthal — TSV Neu-Isenburg a. K., TuS Zep- 
pelinheim — SG Götzenhain. TG Sprendlingen 
gegen FT II Oberrad. VfB Offenbach — Eidie 
Offenbach. SG Wiking — TV Dreieidienhain, 
Sparta Bürgel — FC Offenthal, SSG Langen 
gegen BSC 99 Offenbadi. 
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kauf - parK 

auf ganzer Breite billig 

Sie sparen im kauf'park Geld, 

wann immer Sie kommeng wo immer Sie hingreifen! 

Sonderangebote 

Rinder-Braten 
ohne Knochen 

Hackfleisch 
gemischt 

Kalbslebeiwulst 

2.95 

1.98 

Spinat 
tiefgefroren 450g Pkt. 

Eier 
GüteKIasse A, Gr. 5, 10 Stücl< 

Belg.Cliicoree 

Sonderangebote 

ltal.Zitronen 
5 Stck. imNelz 

Hülinerteile 500g Pkt. 

Bardolino 
ital, Qualitätsrotwein 1,5 Urn. 

Kinder-lfelour-BootsT QC 
braun, Gr. 23-35 ■ IVW 

Frottiertücher 
Jaquard, versah. Farben, sort 

ein Riesenangebot stabiler Dauerpreise: 

Grundnahrungsmlttel 

Comet-Eierteigwaren sort.. .250g -.59 
Reines Pflanzenöl o,7Ltr.Fi. -.99 
VItapan-Knäckebrot 
200g Pkt e.npf. Prei3jLi&- -.69 
Sonnensalz soog -.17 
Tomatenketchup 340gFi. -.59 
Gervais Danone-Joghurt 
2er Pckg. sort empf. PreisJJ,S^ -.79 
Benco-Kakaoschnellgetränk . „ 
400g Dose empf, Preis,2-5Ö- 1.98 

Getränke 
s Korn 32% o,7Lir.Fi. 4.98 
S Mariacron-Weinbrand38%,o,7Ltr.Fi. 9.88 

Bourbon-Whisky McHenry, 
ü, 8 Jahre alt, 0,7 Ltr. Fl.. . empf. Preis9.98 
Schaumwein inkl. Steuer . 0,75 Ltr. Fl. 2.99 
Alexander Prädikatsekt ^ ^ 
inkl. Steuer   0,75 Ltr. Fl. 3.98 
Mineralwasser 
12 Fl, ä 0,7 Ltr Kasten o. Pf. 2.48 

Waschmittel + Kosmetik 
Poly Haarspray ^ 
375g Dose empf. Preis,S,2S' 2.89 
Ship Zahnbürsten „ 
Sick e.mpf, Preis^jUTS^ -.98 
Pepsodent Zahnpasta ... «« 
Fam, Tube 67,5 ml 1.89 
Drecora-Waschmittel... .lOkgTr. 13.90 

' Konserven 
Heringsfilet I. Tomatensoße 
 200g Dose 
Thunfischsalat ..... .ziomioosa 
Würstchen 5/40g 

Für den Haushalt 
Bratpfanne m. Deckel 
24 cm 0, teflonbeschichtet  
Speiseglocke, weiß       
Spiegelschrank m. Beleuchtung 
3 tig    
Badezimmergarnitur 
3 tlg, Frottee, bunt sort  
Einkaufstasche PVC, mit Blumendekor 
Waschhandschuh,Jaquard 
versch. Farben, sort. . 
Cocktailkissen bedruckt, Farben sort 
Teller mit Goldrand tief oder «ach... 
Elektro-Fiötenkessel 2,75Ltr. .... 
Allesschneider 
rostfreies Messer, 6 Saugfüße, Farben sort, 
Isolierflasche y4Ltr., in den Farben sort. 

Für den Herrn 
Pantoffeln braun, Größe 39-46 . . . 
Acryl-Socken versch. Farben . . , 

Für die Dame 
Strumpfhosen 
versch, Qualität und Farben, sortiert  -.98 
Damen-Slip Baumwolle/Feinrlpp bedr.. 1.95 
Morgenmantel 
Perlon gesteppt, pink 0, türkis 12.95 

Für das Kind 
Kinder-Blue-Jeans 
13%oz,m,frz.Tascheu.roterPaspelierung .. 
100% Baumwolle   14.95 
Frottee-Stretch-Schlafanzug 
uni und bedruckt  9.95 

-.59 
-.98 
-.99 

12.98 
2.48 

39.95 

14.95 
1.95 

-.60 
3.95 
1.75 

19.95 

16.98 
4.25 

3.95 
1.95 

LANGENER ZEITUNG Dionataff, den 15. Januar 1974 

Es muß nicht nur im Frühjahr sein ... 

„Schnnheitskur" für die Wohnung aucli — 

Jetzt, wenn die Tage kurz sind, lebt man 
wieder hauslicher und verbringt seine Zeit 
in den eigenen vier Wänden. Um so erstaun- 
licher ist es, daß gerade dann wenig» Men- 
■schen daran denken, Ihre Wohnung einer not- 
wendigen Schönheitskur zu unterziehen. Wie 
eine Umfrage ergab, bevorzugen 36 Prozent 
der Bundesbürger die Monate März bis Mai 
für Rencvlerungsai beiten, während 29 Prozent 
allenfalls die Sommermonate für geeignet hal- 
ten. September bis Weihnachten akzeptieren 
noch 22 Prozent, und nur knapp 13 Prozent 
können sich dafür erwärmen, den Maler- und 
Lackierermeister In der kälteren .Jahreszeit 
- Januar und Februar - zu beauftragen. 

Aus diesen Zahlen spricht die nicht mehr 
begründete Meinung, daß „im Frühjahr alles 
besser, schneller, leicluer trocknet", und daß 
Winterarbeiten mehr Unannehmllclikeiten 
bringen. Dabei ist das Tapezieren und Lak- 
kieren heutzutage durchaus winterfreundlich, 
und es gibt viele gute Gründe, gerade die 
ruhige Wintersaison für Renovierungsarbei- 
ten zu bevorzugen. 

Verglichen mit den Problemen und Strapa- 
zen einer Renovierung vor Jahrzehnten, Ist 
die Schönheitskur für Wohnungen auch im 
Winter kein Problem mehr. Moderne An- 
strichmittel sind bereits nadi wenigen Stun- 
den wi»di- und kratzfest aufgetrocknet, di« 
Tapeten kleben Im Handumdrehen fest an d^r 
Wand - ohne eisige Zugluft und Schneegestö» 
ber in der guten Stube! Dif Angst vor dem 
Maler und Lackierer Im Winter Ist unbe- 
gründet. 

Der Maler- und Ladiierarmelster steht wäh- 
rend der Wlntermonata zur Verfügung, na 
die Betriebe im Winter weniger Außenarbei- 
ten verrichten können. Ist Ihr Service und die 
Beratung außerhalb der HodisaUon eher noch 
besser, Sie wollen mit den guten Mitarbeitern 
ihr« Kapazität auch in der „sdilediten Jah- 
reszeit" voll ausschöpfen, pif VofteUf - flli 

oder gerade — In der kalten .lahreszeit 

beide Seiten - liegen auf der Hand, denn 
alle Renovlcrungsarbeiten können ohne Ter- 
minnot mit größter Sorgfalt und Qualität aus- 
geführt werden, von weiteren Pluspunkten 
ganz abgesehen. 

Wenn in der kühleren Jahreszeit in den 
Zeitungen Anzeigen erscheinen, die „Maler- 
arbeiten schnell und preiswert anbieten", 
sollte man zuerst prüfen, ub es sich um 
einen Maler- und Lacklerbetrieb handelt, dej 
„offen", d. h. mit voller Adresse um Kund< 
.Schaft wirbt oder um einen zweifelhafter 
Schwnrzarbeiter. der sich anonym hinter einei 
Chiffre- oder einer Telefonnummer versteckt. 
Nur so kann man sich vor der büsen Erfah- 
nmg schützen, daß sich die „schnelle und 
preiswerte" Instandsetzung als teuer bezahlte 
Pfuscharbelt enA/elst. 

In Mietverträgen sind jetzt vielfach Fristen 
für Schönheitsreparaturen angegeben; für 
Küchen alle zwei Jahre, Dielen und Bäder alle 
drei Jahre, Wohnräume alle vier Jahre und 
Schlafräume sechs Jahre. Nach einfchlägigeii 
Gerichtsurteilen müssen diese Arbeiten „farfi- 
märmisA" ausgeführt werden. Mit einfachem 
„Drüberplnseln" oder „Überlappen der alten 
Tapeten ist es dabei nicht getan. Es zahlt 
sich immer aus, Renovierungsarbeiten durch 
den Fachmann ausführen zu lassen - ob nun 
die Sonne lacht odor Sclinppflockon rie^^e'*^ 

TIP 
Mangelersdieinungen können jetzt mit dem 

Vitalextrakl Biogerm ausgeglichen werden. 
Das Tonikuni aus natürlidien Rohstoffen >^^0 
Welzenkeimen, sdiwanien Johannisbeeren^ und 
Honig reich an Vitanünen des B-Kom- 
plexes, an den Vitaminen C und E sowie an 
Kalium, Kalzium und Phosphor. 

V 

Betriebssportgemeinschaft mit neuen Plänen 

Im Betriebssportverband Hessen e. V., Be- 
Birk Langen, wurde das Jahr 1973 mit der 
Ermittlung der Bezirksmeister im Feldfußball 
und im Tisclitennis abgeschlos.sen. Die Be- 
triebssportgemeinschaft der Langener Vollis- 
bank konnte dabei gute Erfolge verbuchen, 
•Is ,<ie beide Titel gewann. 

Als erste Veranstaltung im neuen Jahr fin- 

det ein Hallen-Fußballturnier statt. Zu diesem 
Turnier haben sich insgesamt 13 Betriebs- 
sportgemeinschaften mit 15 Mannschaften ge- 
meldet. Die Spiele finden am 15. Januar, 
29. Januar und 12. Februar jeweils ab 18 TJhr 
in der Turnhalle der Ludwig-F.rk-Schule statt. 
Die Endrunde ist für den 5. März am gleichen 
Ort vorgesehen. 

er rußballkader der Langener Volksbank, der kurz vor der Jahreswende Bezirksmeister 
tai (ußbalhvettbewerb der Betriebsmannscfaaften wurde. 
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Hundefänger dick im Geschäft 

Tätowierung soll vor Dichst.'^hl schützen / „Sonderangebot" gestohlener Vicrhcincr 

IIMIHIIIIMIIHIIIIinillMIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIinilltMllllillilllllltlllllMlllliltl 
I Steuerzahler-Trost | 
I Ihre Formulare zur Einkommen- | 
I stcufr-ErklärunR erlilellen In diesen | 
i T;iRon Frnnkrcichs Bürger. Beigefügt 1 
= waren VerRlelchslabellen, aus denen 1 
= die Steuerzahler ersehen konnten, daß = = 5 
E nürRer anderer Lilnder weit höhere E 
I Steuern zahlen müssen. LHndor mit | 
I niedrigen Steuersätzen verschwieg man | 
g Jedoch schamhaft. c 
niiiiiJiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiMiiiiinmiiiHini 

Im Land der unbegrenzten Möglichkeiten 
ist auch das nicht unmöglich: Flitterwochen 
zu hundert. „Brautvater" für alle dia Jungen 
I.eute spielt ein Mister Morris Miller aus Har- 
iisbuig im US-Bunde.sstaat Pennsylvania, der 
fiir Neuvermählte, die sich allein zu zweit 
noch etwas hilflos fühlen, ein Massen-Flitter- 
wochenp.nradies In den Poconosbergen ge- 
schaffen hat. Dort verleben die Hochzeiter 
ihre ..l''relzeit" Im fröhlichen Kreis von jeweils 
rund .ÖO anderen iungvermiihlten Paaren. 

Zur Kulisse gehören: ein herzförmiger 
Swimming-pool und eine Kuß-Brücke, 7.11 der 
auf ■sorß.'iam winklig angoiegten Pfaden herz- 
lörmlKo Schilder hinweisen, rosa angemalte 
Mini-Villen mit einem rie.=!engroBrn Baclezim- 
nur mit deckenhohen Spiegelwiinden und 
eini'm Bett, das durch Knopfdruck in laven- 
dolfarlicnes Licht gehüllt wird. 

In den Bergerk von Pennsylvania verkauft 
Mr. Miller, was Tausende von jungen Ameri- 
kanern - Durchschnittsalter 1!) Jahre - als 
„wonderful honeymoon" empfinden. Er konnte 
bisher nur Erfolge registrieren. Stets war sein 
^'UHcrworhen-Zentrum ausgebucht. Doch die 
Idee, cK zu erweitern, verwarf Mr. Morris 
iMiller. denn: „Wir wollen doch keine Fabrik 
«US unserem P.iradies machen." 

Dieses I'.nraüies für Hochzeltspaare kostet 
pro Piirclun wöchentlich zwischen 2f<n und 
400 Dolhir. Und Morris Miller verkauft es 
Kciir geschickt. In den Braut-Illustrierten des 
Landes wirbt er mit Anzeigen, die allen Neu- 
^•rrniiihllen exklusive Flitterwochen garantie- 

jungen Hunden soll künftig gleich nach der 
Geburt ein FIrkennungszeichen in ein Ohr eln- 
tiitowiert werden: als Schutz gegen Diebe. 
Diese Forderung richtete der Vorsitzende des 
Bonner Tierschutzvereins, Erich Fischer, an 
die Züchter und ihre Verbände. Denn vor Die- 
ben scheinen nun nicht einmal mehr Hunde 
sicher zu sein. In Ganovenkreisen hat sich 
offenbar herumgesprochen, daß für Hunde 
und Katzen heutzutage ansehnliche Summen 
gezahlt werden. Selbst ein Dackel l.=!t kaum 
noch unter 400 Mark zu haben. Für ausge- 
fallene Rassen werden auch 1 000 Mark und 
mehr gezahlt. Für die Besitzer, denen Ihr 
Hund ans Herz gewachsen Ist. zählt aber 
weniger der malerielk; Verlust. Sie würden 
oft gern ein Mehrfaches des Wertes zahlen, 
um ihren Vierbeiner zuruck/ubi kommen. 

Die Diebe locken mit billigrn Sonderange- 
boten. D.ibei schieben sie als Begründung oft 
vor, der Iliiuswirt habe die Abschaffung des 
Tieres verlangt. Und dann folgt mit Leidens- 
miene die B' hauplung: „ich g''t)e das Tier 

ren. „Kein neuvermähltes Paar .soll sich in 
den ersten Ehetagen einsam fühlen", heißt es 
da. 

Das ist freilich wichtig. Denn Morris Miller 
und seine Gcschaftskollegen haben sehr wohl 
bemerkt, daß zahlreiche Paare sich in den 
ersten Ehetagen einsam, ver-schüchtert und 
nervös fühlen. Um Einsamkeit, Schüchtern- 
heit und Nervosität überwinden zu helfen, 
stellen die Veranstalter des Hciralszentrums 
Programme für Flitterwochen auf, die kaum 
eine Minute für depressive Gedanken frei- 
las.sen. In der Praxi.s sieht das dann so aus; 

Im Dinnersaal des Heirats-Paradieses haben 
•sich ,')0 Paare versammelt. Sie lauschen, was 
der Organisationsdirektor Feines für die 
ersten Ehetage plant: „Morgen früh um zehn 
Uhr", sagt er, „spielen wir alle Volleyball. 
Alle versammeln sich auf dc-m Sportfeld. Falls 
ein Paar nicht erscheint, haben wir eine nette 
Überraschung." 

Die nach Ansicht der Veranstalter „nette 
Überraschung" kann dann auch tat.sächlich 
angebracht werden, als am nächsten Morgen, 
zehn Uhr, ein Paar fehlt. Schnell weiß der 
„Spielleiter" den Namen, die Nummer der 
rosaroten Mini-Villa. Er fiihrt 48 folgsame 
Paare vors Haus. Dort bilden sie, auf seine 
Anweisung, einen Kreis. Sie spielen Ringel- 
reihen und singen. Und prompt erscheint 
dann das also nett überras'.'hte Paar, sicher- 
lich etwas dekonzentrlert, dafür aller wieder 
glücklich in der Gemeinschaft. 

weit unter Preis ab, wenn es nur ein gutes 
neues Herrchen bekommt." 

Die Polizei rät, bei Sonderangtboten In 
Jedem Fall vorsiclitig zu sein und bei Rasse- 
hunden den Stammbaum zu verlangen. Da der 
allerdings auch gefälscht sein kann, empfiehlt 
sich eine Rückfrage bei dem zuständigen 
Züchterverband. Erich Fischer, der sich seit 
40 Jahren mit den Klagen von Hunde- und 
Knlzenbesitzern über verschwundene Tiere 
befaßt: „Bei Promenadenmischungen kann 
man den Impfausweis des Tieres verlangen 
und den Steuernachweis kontrollleren. Auf 

Jeden Fall sollte man sich den Per.^onal- 
auswci.-i des Verkäufers zeigen lassen." 

Fi.scher Ist sicher, daß viele Anzeigen über 
entlaufene Haustiere in Wirklichkeit als Dieb- 
stahlsanzeigen zur Kripo gehören. Die Polizei 
winkt Jedoch meist ab: Man hat wichtigere 
Fälle zu losen. Dieben kommt die Polizei meist 
nur im Ausnahmefall auf die Spur. 

Erich Fischer über die Tricks der Hunde- 
fanger: „Wir hatten einmal einen Fall, da Ist 
der Dieb mit einer heißen Hündin durch die 
Straßen gelaufen und hat so die Hunde ange- 
lockt. Solange es noch Institute gibt, die 
Hunde als Versuchstiere aufkaufen und nicht 
lange nach einer Legitimation fragen", meint 
Fischer, „hat die Branche der Hundefänger 
einen goldenen Boden " 

Das eintätowierte Erkennungszeichen, das 
Fischer fordert, könnte für Abhilfe .sorgen. 
Anhand der Tätowierung könnte der Weg des 
Tieres genau verfolgt werden. Auch die Arbelt 
der Tierschutzverelne. die jedes Jahr mehrere 
tausend herrenlose Hunde in ihren Tierhei- 
men aufnehmen, würde erleichtert: Mit Hilfe 
der Kennziffer könnten sie sofort den Besitzer 
ermilteln. 

Die Kurzgeschichte: 

Leidenschaft 
Schon mindestens vier Wochen lang trug 

Horst Dieter einen dichten Grau=(h)rier 
überm Gesicht. Selbst Fernstehenden mußie 
auffallen, daß er ein tiefinnerliches Problem 
wälzte. Um wieviel mehr Nahestehenden W)8 
seinem Freund Bruno. 

„Etwas frißt an dir", stellte Bruno eines 
Tages fest. 

Horst Dieter blickte trist „Und ob! Iih 
habe zwei wahnsinnige Le'denschafen. Beide 
Objekte meiner Sehnsucht sind mir gleich 
wert. Ich begehre sie beide mit sinnverwir- 
render Inbrunst. Ohne beide wäre mein gan- 
zes Leben sinnlos. Und trotzdem - ich kann 
mich einfach nicht entscheiden " 

„Wie heißt denn das erste Objekt?" 
„Petra." 
„Ein wunderschöner Name." 
„Und ein wunderschönes Miidchen. Bild- 

hübsch, mit weichem, langem Haar, zänlirh 
und mit einer Figur, die selb.«! eine Tief- 
kühltruhe unruhig machen würde Ich hin 
völlig verrückt nach liir. Aber dennoch auch 
der andere Traum meiner schlaflosen Nächte 
verwirrt mich maßlos. Obwohl er völlig anders 
geartet ist als Petra. Aber gerade dieses ,^n- 
dersseiti macht mich rasend Was soll ich nur 
tun''" 

Bruno klopfte Horst Dietei beruliißcnd auf 
die ,Schulter. „Alles nur halb so schlimm. Das 
kommt im Leben jedes Mannes vor. Hör doch 
mal tief in dich hinein und frage dich dann 
völlig realietisch, wieviel Tage du ohne Pi tra 
leben könntest." 

„Vielleicht zehn." 
„Und oiine deine andere Flamme'.'" 
„Kaum einen." 
„Na also. Schon ist dein Problem gelöst. Es 

steht doch nun völlig eindeutig fest, welcha 
deiner zwei Leidenschaften die größere ist." 

Hor.st Dieter drückte Bruno begeistert dio 
Hand. „Heftigen Dank für deinen Rat. Bruno. 
Jutzt kann icli mich endlich entscheiden " 

„Das freut mich." 
„Ja", lächelte Horst Dieter glücklich. „Ich 

schaffe mir jetzt doch lieber den neuen Wa- 
gen an." Mia Jertz 

Flitterwochen für Schüchterne 
Paraclic.s mit hcrzfHrmigcin Swlmmlng-pool und rosaroten Mini-Villen 
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(23. Fortsetzung) 

„Es geht Bis morgens um sechs habe ich 
mit nieinoiii Freund zusammengehockt und 
ziemlich viel getrunken. Deshalij versäumte 
ich die Ma.schine um zehn Zwei Stunden war 
ich dann bei Onke' Albert und -", er strich 
ü()ei sein Kinn, das bläuliche Schatten auf- 
wies ..Ni. lit einmal ordentlich rasiert bin ich. 
Verzeihung!" 

„Warum lügen Sie so infam. Rico?" 
„Lügen' Pai'don. ich verstehe nicht 
„Sie waren bereits in Frankfurt, als Sie 

gestern mit mir lelefiinierten." 
..Ich v.'ar bereits -." Er kam nahe zu mir. 

sah mii in die Augen. „Petra, haben Sie etwa 
auch zu dicht bei der Kognakflasche ge- 
sessen?" 

Ich halte es .satt, länger um den heißen 
Brei herumzureden Ganz abrupt sagte ich es 
ihm mitU'n ins Gesicht: „Sie haben ein Ver- 
hältnis mit Ihrei schönen "Tante." 

..Mit Lisa - ich? Sie glauben, daß Lisa und 
ich - " Er stieß einen ütiei raschten Pfiff aus 
und begann zu lachen, so unb.Tndig, als habe 
ich ihm einen kolossalen Witz erzählt. „Lisa 
und ich'" 

„So sijaUig finde ich das gar nicht." 
„Doch, ist es. Wie kommen Sie nur darauf?" 
„Ich wai seit Wochen brav wie ein Lamm, 

mir reicht's, gib mir den Schlüssel", ahmte 
ich Lisas hohe Stimme nach. „Zufällig stand 
ich dichi daneben .\n der Tür." 

Das Lachen i cij;ing ihm augenblicklich. 
„Sie irren sich " 
..Oh. nein. Rico Gestern nachmittag bin Ich 

ihi n.ichgefahien. weil ich's wissen wollte. 
Bis m die Stadtwohnung. Ihr Name steht 
deutlich le:;b;.i an der Tür. In unmittelbarer 
Nachbarschaft von Peter Frank und Maja van 
Cilff Dort haben Sie sich mit Lisa getrof- 
fen -." 

„Mamma mia. ich schwöre Ihnen, ich war 
bis um zwei Uhr heute mittag in München!" 

„Sie wollen es nui nicht zugeben", sagte ich 
unerbittlich. „Ein Kavalier genießt und 
schweigt." 

„Hören Sie mit die.sem Unsinn auf!" fuhr 
er mich bose an. Seine dunklen Augen blitz- 
ten zornig „Was ist nur in Sie gefahren? Hal- 
ten Sie mich wirklich für so geschmacklos? 
Wenn Sie's genau wissen wollen - ich kann 
Lisa nicht ausstehen. Lieber ginge ich ins 
Kloster als mit ihr ins Bett." 

Verdutzt starrte ich ihn an. 
„Aber sie war gestern nachmittag mit einem 

Mann in Ihrer Wohnung! Wer -?" 
„Das weiß ich nicht, will es auch nidit wis- 

sen", sagte Rico sdiroB. .Will damit ni^t 
belastet werden, verstehen Sie. Immerhin ist 
sie Onkel Alberts Frau. Leider." 

Da stimmte etwas nidit. Er konnte nicht 
völlig ahnungslos sein. Es war seine Woh- 
nung. Wenn außer ihm jemand Zutritt dazu 
hatte, so Plötzlich dämmerte es bei mir. 

„Ach, hat sie Ihnen Geld für's Spielkasino 
geliehen?" 

Es wirkte wie ein seelischer Tiefschlag. 
Einen Moment daclite ich, Rico würde mir 
sein Glas ins Gesicht schleudern. 

„Hat Sie Ihnen das erzählt?" 
„Nein. Ist nicht schwer zu erraten. Sie 

hilft Ihnen aus, und zum Dank dafür geben 
Sie ihr hin und wieder den Schlüssel zu Ihrer 
Wohnung. Ihrer Junggeselienwohnung in der 
Stadt. Ein Dienst ist des anderen wert." 

Er stand da wie ein begossener Pudel. 
„Buenol Wenn Sie's ohnehin wissen - Ja. 

Jeder Mensdi hat Scliwächen. Bei mir ist es 
das Spiel, und Lisa Er machte eine weg- 
werfende Handbewegung. 

„Ja nun", sagte ich verständnisvoll, „sie Ist 
jung, hübsch, sexy - und mit einem kranken 
Mann von über sechzig verheiratet. Das geht 
selten gut." 

„So was heiratet man ja auch nicht", sagte 
Rico bitter. 

„Aber man kann auch niemand darüber 
Vorschriften maclien. Wo hat Ihr Onkel sie 
kennengelernt?" 

Rico zögerte. Ich merkte, er sprach nidit 
gerne darüber. Aber er tat es. 

„In Hamburg. In einer Bar. Onkel Albert 
war mit australischen Geschäftsfreunden dort, 
die sich unbedingt amüsieren wollten. Kaum 
voistellbar, wenn man Onkel Ulbert kennt. 
Warum sie gerade in das LokaJ gegangen 
sind, in dem Lisa -. Zufall. Jedenfalls hat 
Onkel Albert sich Hals über Kopf in sie ver- 
gafft. Trotz seines Alters. Oder vielleicäit 
gerade deswegen. Was ihm bestimmt keiner 
mißgönnte. Doch als er Lisa mit nach Frank- 
furt bracäite -." Rico schüttelte sich. „Die Ge- 
sichter seiner Freunde und unserer Verwand- 
ten hätten Sie sehen müssen! Natürlich sagte 
niemand etwas. Gegen Albert Kcjrtmann! Und 
dann - idi glaube, sie ist die einzige Dumm- 
heit seines Lebens. Deshalb nehmen wir sie 
eben in Kauf, die Signora Kortmann." 

„Von Dummheiten und Fehlern bleibt 
niemand versdiont, Rico. Leider muß man 
immer irgendwann dafür bezahlen. Solange 
das mit dem Geld abgeht 

„Wäre es halb so schlimm, riditlg. Davon 
hat er ja genug. Leider blieb es nicht dabei. 
Tante Ellis, die in London mit Lord Alms- 
worth verheiratet Ist, konunt nidit mehr 
hierher. Onkel, Cousinen und Vettern haben 
sich allmählldi ganz zurüd(gezogen. Und ich 

war hiiutlg drauf und dran, das Haus zu ver- 
lassen. Aber Onkel Albert ist mein nächster 
Verwandter, hat mein Studium bezahlt, mir 
eine fabelhafte Stellung gegeben, jede Sorge 
abgenommen - perdito! Ich brachte es nicht 
fertig. Mit der Zeit ging es leidlich, well 
ich Lisa aach Möglichkeit übersehe. Audi ihre 
Amouren!" Er nahm einen tiefen Zug aus 
seinem Glas und sagte bedrüd<t: „Gespannt 
bin Ich nur, wie lange Onkel Albert das mit- 
macht." 

„Glauben Sie, er weiß es?" 
„Meinem Onkel entgeht nichts. Weder im 

Geschäft noch im Haus Und daß er zumin- 
dest Verdacht hat - Dio mlo!" Rico lachte 
höhnisch. „Lisa fällt beinahe auf jeden her- 
ein. der ilir das hübsche Blondköpfdien ver- 
dreht. Eines Tages macht Onkel Albert rei- 
nen Tisch, verlassen Sie sich drauf. Und das 
wird schrecklich." 

Die Angst vor diesem Tag stand Rico deut- 
lldi im Gesicht. Mit Redit -. Kortmann konn- 
te hart und unbarmherzig sein, wenn er miß- 
trauisch war. 

„Er wird Tommy zuliebe bestimmt jeden 
Skandal vermeiden." 

„Ja, das sdion. Der Junge ist sein ganzer 
Stolz. Ein Glück, daß es ihn gibt. Er macht 
ihm das Leben hell und läßt ihn manches ver- 
gessen " 

..Aber er madit ihm auch viel Kummer. 
Ich denke an voriges Jahr, als man Tommy 
entführte -. Sie waren damals nicht zu 
Hause?" 

„Nein, Ich hatte eine Wodie lang in Berlin 
zu tun. Leider dachte niemand daran, mich zu 
benadirichtigen, sonst wäre das Geld be- 
stimmt nicht gezahlt worden. Hunderttausend 
Mark -! Ein Irrsinn sondeigleichen -." 

„Dann hätte man Tonmiy vielleicht nie 
wieder gesehen!" 

„Unsinn. Dem Kind wäre nichts passiert. 
Soweit hatte sie's unter keinen Umständen 
kommen lassen. Sie hing doch an Tommy, 
mit aller Liebe Mehr als seine Mutter." 

„Meinen Sie Fraulein Jantzcn?" 
„Ja, sicher." 
„Eine komisdie Geschichte." Idi seufzte ab- 

sichtlich tief und bekümmert. „Damals in Ita- 
lien sprang sie so mutig für mich in die 
Bresdie - erinnern Sie sidi? Und einige Wo- 
chen später Warum nur mag sie das getan 
haben?" 

„Warum? Warum wohl! Für hunderttau- 
send Mark in bar riskiert man einiges. Idi 
glaube nur nicht, daß sie wirklich Nutzen da- 
von haben wird Bis man sie entläßt, ist von 
dem Geld bestimmt kein Cent mehr vorhan- 
den. Eine unglaubliche Torheit, sich deiart 
ausnutzen zu lassen! Nun ja, sie hat es nicht 
besser gewollt 

„Damals in Italien hatte idi das Gefühl, daß 
Sie Nori recht gut leiden konnten, Rico." 

„Gut leiden können -1" Rico blieb stehen, 
warf den Kopf zurück und ladite Es klang 
wie ein Peitschenknall, dieses Ladien. „Gut 
leiden können, Madonna mia. ich habe dieses 
Mädchen geliebt! So, wie man nur einmal und 
nur eine einzige Frau lieben kann!" 

Als bekäme er plötzlich keine Luit menr, 
zerrte Rico die Krawatte und den llcmdkra" 
gen auseinander. Er war bleich wie ein Leinen- 
tuch geworden, an den verkrampften Fingern 
erkannte ich seine Erregung 

Donnerschock, das war eine ganz neu« 
Wendung' 

„Und warum haben Sie warum hat Nori 
nicht - " 

„Vielleicht war ich ihr zu stürmisch, zu ita- 
lienisch. Idi begehrte sie, ich sehnte midjj 
nadi ihr, verrückt war ich nach ihr! Wenn 
sie gewollt hätte, ich hätte sie auf der Stella 
geheiratet. Doch sie - sie ging lieber zum 
ClaKUffeur -." 

„Sie haben es gewußt?" 
„Ja. Eines Abends beobachtete ich wie sla 

lieimlich zu den Garagen hinüberschlich In 
die Arme des prachtvollen Erik Während idi 
vor Eifersuciit zersprang! Mamma mia, das 
war eine Szene zwischen uns' Seitdem 
Rico drehte sich um. „Reden wir nicht dar« 
über. Es ist vorbei." 

„Idi saß da, hielt das Glas in der H:iiul, und 
in meinem Kopf drehten sich die Gedanken 
wie Mühlenflüßol. Rico mochte nxiit Lisa, 
sondern Nori Nori war in Erik verliebt Erirf 
aber kannte Lisa seit Jahren und - Teufel, 
die Geschichte wurde immei verwickelter! 

„Jetzt sitzt sie im Gefängnis" sagte ich. 
„Und wenn ihr niciit bald jemand hilft " Ich 
trank mein Glas leer, stand auf . Gute Nacht, 
Rico. Das war ein Abend voller Überraschun- 
gen." 

„Gute Nacht, cara mia Schlafen Sie gut." 
Wie idi hinausging, stand er wicdei an der 

Hausbar Die schmalen. au.sdrucksvollen 
Hände griffen nach der Flasche. Bestimmt war 
es ein Zufall, daß er gestern nicht anwesend 
war, ganz sicher -. 

Trotzdem hinterließ der Campari einen 
bitteren Geschmack auf meiner Zunge 

* 
„Du hast dem Boß wohl einen dicken Floh 

ins Ohr gesetzt?" fragte Meyer mich Kom- 
mandiert der Alte miiäi plötzlich nach Frank- 
furt ab, zwecks Mitwirkung unter deinet Re- 
gie 

„Red' nidit so kariert", verwies ich ihn „Ich 
bin bei einem Attentat verletzt worden " 

„Dafür schaust du aber recht munter aus 
der Wäsche. Also, madi's kurz - wo soll ich 
anfangen?" 

„Zum Beispiel mit der Überwachung einer 
sehr sdiönen Frau." 

„Klingt verheißungsvoll. Wo ist das Weib?" 
So eingehend wie möglidi informierte idi 

ihn. Zeidinete auf, in welcher Straße die 
Wohnung lag, erzählte von dem Garagenwär- 
ter, der für Trinkgelder empfänglich war. 

„Was tust du zunächst?" 
„Jetzt", sagte Meyer, „werde idi Ferdi- 

nand anrufen und mit ihm heute abend ein« 
Lokalrunde durdi Frankfurt machen. Ist seit 
unserer Studienzeit nicäit mehr passiert." 

(Fortsetzung folgt) 
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THEMA DES TAGES 

Lebers doppeltes Bekenntnis 
(dpd) Am Dienstag hat Bundesvcrteidi- 

giingsminister Georg Leber das Weißbuch 
1973 74 zur Sicherheit der Bundesrepublik 
Deutschland und zur Entwicklung der Bund- 
deswehr vorgelegt. Es knüpft an die schon er- 
schienenen Weißbücher an und erläutert die 
verteidigungspolitischen Grundsätze gcigenüber 
Jedermann. Diese Art von Rechenschaftsbe- 
richt, der sich nicht scheut, auch Detailanga- 
ben über die Zahl de Wallen und Geräte .-^o- 
wie der personellen Planung zu machen, stellt 
für sich einen bemerkenswerten Entspan- 
nungsbeitrag dar. Beweist er doch nicht mehr 
und nicht weniger, als daß sich die Bundes- 
republik zu einem Sidierheitsprogramm be- 
kennt, das aggressive Planungen ausschließt. 
Es ist ein allianzverbundones Konzept, dessen 
Transparenz audi anderen souveränen Staa- 
(•n zu empfehlen wäre. Das Erspähen der mi- 

litärischen Potentiale brauchte die Geheim- 
dienste eigentlich nidit mehr zu tangieren. 
Aber leider sind das nach wie vor noch 
Wunschträume. Lebers Rechenschaftsbericht, 
der mit einem Vorwort des Bundeskanzlers 
eingeleitet wird, in dem es unter anderem 
heißt: „das Nordatlantische Verteidigungs- 
bündnis bleibt Grundlage unserer Sicherheit", 
behandelt auf 255 Seiten alle Bereiche, die mit 
sicherheitspolitischen Themen in Zusammen- 
hang stehen. Er zeigt das Kräfteverhältnis 
zwischen den Blöcken auf und begründet 
schon in die.ser Gegenüberstellung die Not- 
wendigkeit, an den eigenen Verteidigungs- 
maßnahmen konsequent festzuhalten. Den 
802 000 NATO-Soldaten stehen 920 000 Mann 
im Warschauer Pakt gegenüber. 6 200 alliier- 
ten Panzern .sogar 15 500 auf der östlichen 
Seite. 2 900 Kampfflugzeugen der NATO kann 
der Osten 7 400 gegenüberstellen. Das sind 
Potentiale im sowjetischen Machtbereich, die 
das für die Verteidigung erforderliche Min- 
destmaß bei weitem übersteigen Dazu heißt 
es im neuen Weißbuch: die Überlegenheit des 
Waischauer Paktes ist durch ciualitative und 
quantitative Verstärkung der konventionellen 
Streitkräfte größer geworden. 

Die eigencin Rüstungsvorhaben halten sich 
auch in Zukunft an den von der Allianz auf- 
gegebenen Rahmen. Die Bundesrepublik 
strebt keine Rüstungsautonomie an. Gemein- 
schaftsentwicklungen und -Produktionen sol- 
len auch in Zukunft in breitem Rahmen prak- 
tiziert werden, um Kosten zu sparen und tech- 
nisches Know How zu erwerben. Die nationale 
Rüstungsproduktion bleibt Bestandteil der 
privaten Wirtschaft. Sie läuft neben den zivi- 
len Fertigungsprogrammen und beansprucht 
keine eigenen Kapazitäten. Rüstungsaufträge 
werden nach wettbcwerbstcchnischen ürund- 
.»-ätzen vergeben. 

Die zahlenmäßige Stärke der deutsciien 
Streitkräfte bleibt mit 495 000 Mann unver- 
ändert. Ständig im Dienst befinden sich davon 
465 000 Soldaten, die restlichen 30 000 Stellen 
können aus der Verfügungsbereitschaft jeder- 
zeit aufgefüllt werden. Als Grundlage der 
Personalstruktur bleibt die Wehrpflicht er- 
halten. Bernd Bergner 

Nach Strafe Chance zu neuem 
Anfang 

Mit einem Kostenaufwand von rund 200 000 
Mark sollen in diesem Jahr die organisatori- 
schen Vorbereitungen zur Einrichtung einer 
Berufsförderungsstätte für Elektrotechnik in 
der Justizvollzugsanstalt Frankfui-t (Gustav- 
Radbrucii-Haus) anlaufen. Außerdem wird die 
Landesregierung den weiteren Ausbau des 
^zialpädagogischen Strafvollzugs durch die 
Entwicklung und Erprobung von Behancj- 
wngsmodellen betreiben, dazu gehört auch die 

und Erweiterung von Freigänger- 
»tneilungen in den Justiz\'ollzugsanstalten 
«•■hwalmstadt, Dieburg und Frankfurt. 

Durch neue Wege im Resozialisierungspro- 
^ soll erreidit werden, daß in Hessen für 
jMen straffällig Geworclenen am Ende der 
Strafe die echta Chance zu einem neuen An- 
fang steht 

Langen hat keinen FIiiB bekommen, wie man auf dem Foto annehmen könnte. Es entsiand an der Baustelle Sstlidi der Krcinntraße nach 

dort unter die ^de Klärwerk beschäftigt ist. Rohre von 2.50 Meter niinhmesser kninmen 

Die S-Bahn-Trassenführung 

ist noch keineswegs klar 

Westkreisbürgermeister konferierten in Langen mit der RPU 

Die Bauplanung der Stadt Langen — und anderen Uemeinden geht es ebenso — Ist vor län- 
gerer Zeit an einem Punkt gestoppt worden, der S-Bahn heißt. Diese S-Bahn soll von 
Frankfurt aus das Umland besser erschließen, neue Wohngebiete abseits der bestehenden 
Bahnlinien anbinden und nach Möglichkeit einnen Teil des Verkehrs von den Straßen auf 
die Schiene bringen. Damit wäre ein Beitrag lur Entwirrung der Verkehrsdidite geleistet, 
gleidizeitig hätte man einen weiteren Sdiritt zur Luft- und Umweltverbesserung getan. 

Im Sitzungssaal der Stadtv.-erke Langen 
GmbH drehten sich am Dienstagvormittag alle 
Gespräche um die S-Bahn-Trasse, Gesprächs- 
teilnehmer waren Bürgermeister und Stadt- 
räte des Westkreises, Vertreter eines Pla- 
nungsbüros und der Regionalen Planungsge- 
meinschaft Untermain sowie der Bundesbahn. 

Im Wesentlichen ging es um jene Trassen- 
führungen, die von Frankfurt kommend durch 
den Stadtkern Neu-Isenburgs ziehen — im 
Gespräch sind Hugenottenallee oder Frank- 
furter Straße —, in Sprendlingen das Gebiet 
Breitensee unterirdisch durchfahren und 
westlich der Hegelstraße zwischen Sprend- 
lingen und Budisdilag in Richtung Langen 
weiterlaufen, um dort entweder auf der B 3 
oder ZimmerstraDe ihren Fortgang nadi Egels- 
bach zu finden. Südlich von Egelsbach ist dann 
eine Anbindung an die Main-Neckar-Bahn ge- 
plant. Da keine Vertreter aus Darmstadt an- 
wesend waren, kann man zu dem Schluß kom- 
men, daß eine Weiterführung der S-Bahn 
über Kranichstein nicht möglich ist. 

Der Verlauf des Gesprächs stellte die Planer 
vor eine schwierige Aufgabe. Dreieichenhains 
Bürgermeister Hans Pfrommer, Vorsitzender 
der Arbeitsgemeinschaft der Westkreisbürger- 
meister, verglich die Situation mit einer Katze, 
die sich in den Schwanz beißt. Die Bundes- 
bahn will Zahlen, aus denen die Wirtschaft- 
lidikeit einer S-Bahn ersiditlich wird. Dazu 
müßte man ermitteln, wieviele Menschen im 
unmittelbaren Einzugsgebiet wohnen. Wo 
aber ist das Einzugsgebiet? Die Kommunen 
können diese Zahlen erst dann liefern, wenn 
die Trassenführung vorliegt, da man dann 
erst die entsprechenden Bebauungspläne auf- 
stellen kann. Man weiß, daß im Bereich der 
Trasse eine attraktivere und dichtei-e Besie- 
delung möglidi ist. Dagegen aber will die 
Bundesbahn erst eine dichtere Besiedelung, 
um dann die Trassenführung festzulegen. 

Zwangsläufig kam bei den Gesprächen auch 
die Frage der Zusammenschlüsse auf den 
Tisch. Ganz sicher sehen gemeinsam erstell- 
te Flächennutzungspläne ganz anders aus als 

solche der einzelnen Gemeinden. Wenn man 
auch in dem ganzen S-Bahn-Komplex nicht 
sehr viel weitergekommen ist, v.'urde das Er- 
gebnis der Besprechungen als doch recht posi- 
tiv gewertet. Von einem Planungsbüro sollen 
nun die neuen Ist- und Soll-Zahlen der Be- 
völkerungsstruktur ermittelt werden. AU 
Termin wurde Ende März genannt, an dem 
man sich mit diesen neuen Unterlagen w ieder 
zusammensetzen will. Ansdiließend könnten 
dann die Beratungen in die einzelnen Gemein- 
deparlamente getragen werden. 

Die Frage nach den Kosten blieb übrigens 
unbeantwortet. Wie einzelne Bürgermeister 
und Stadträte versidierten, sind mit Gewiß- 
heit die einzelnen Städte und Gemeinden 
nicht in der Lage zu zahlen. 

Eines noch lag den Vertretern der Kommu- 
nen am Herzen: man möchte dieses Projekt 
noch zum AbsdiluU bringen, ehe ein Umland- 
verband gebildet ist, das heißt also, vor Ab- 
lauf der nächsten zwei bis drei Jahre. 

Über 40 Tote auf hoher See 
Von der sdilimmsten Nacht auf See spra- 

dien erfahrene Kapitäne, die einen Orkan 
überstanden haben, der am Donnerstag über 
den Ärmelkanal tobte. Dabei wurden Wind- 
geschwindigkeiten bis zu 160 Kilometer in der 
Stunde gemessen. Zahlreiche Schiffe gerieten 
in Seenot, einige sanken. Die Zahl der Er- 
trunkenen liegt nach den bisherigen Fest- 
stellungen über 40. Ein 2000 BRT großer 
Frachter aus Zypern lief vor Guernsey auf ein 
Riff und sank mit seinen 18 Be.satzungsmit- 
giiedern, ein dänisches Küstenmotorschiff 
wurde mit seinen acht Besatzungsmitglledern 
ein Opfer des Meeres. Sogar in verschiedenen 
Häfen kam es zu Schiffsuntergängon mit 
Todesopfern, an der englischen Küste wurde 
ein ISjähriger Junge von einer Welle auf einer 
Mole erfaßt und ins Meer gori.ssen. An der 
holländischen Küste waren bei verschiedenen 
Seenotfällen Hubschrauber im Einsatz und 
konnten Menschen retten. Der an der hollän- 
dischen Küste verursachte Schaden wird auf 
mehrere Millionen geschätzt. 

Für die deutschen Küstengebiete bestand 
keine direkte Gefahr. Dagegen stürmte es in 
Teilen Süd- und Westdeutschlands derart, daß 
Hauser abgedeckt und Bäume entwurzelt wur- 
den. Nach bisher vorliegenden Meldungen 
kamen drei Menschen ums Leben. 

Auch in Frankfurt wurde in der letzten 
Nacht Großeinsalz der Polizei erforderlich, da 
der atmosphärische Überdrude des Sturms die 
automatischen Alarmanlagen verschiedener 
Banken ausgelö.st hatte. Ausläufer des Stuniis 
waren auch in Langen zu spüren, ohne daß es 
zu bisher bekannten nennenswerten Schäden 
gekommen ist. 

Mitbestimmung im Altenheim setzt sich durch 

Die vor rund einem Jahr in Hessen heraus- 
gegebenen Empfehlungen über die Beteiligung 
der Bewohner von Altenheimen, Altenwohn- 
heimen und Pflegeheimen für Volljährige an 
den Angelegenheiten des inneren Heimbetriebs 
haben ein außerordentlich positives Echo ge- 
funden. In einem ersten Erfahrungsbericht 
gab Sozialminister Dr. Horst Schmidt dazu am 
Montag in Wiesbaden bekannt, daß bereits in 
etwa vierzig Prozent der rund 600 hessischen 
Alteneinrichtungen von den Bewohnern Heim- 
beiräte zur Vertretung ihrer Interessen und 
Belange gebildet wurden. Eine Umfrage bei 
den Trägern ergab zudem, daß diese Form der 
Mitwirkung, \'on einigen Anlautschwierigkei- 
ten abgesehen, inzwischen auch in der Praxis 
ihre Bewährungsprobe bestanden hat. Die Be- 
teiligung der Bewohner an der Entscheidung 

über sie betreffende Fragen des Heimbetriebs 
hat nach übereinstimmenden Angaben häufig 
zu einer besseren Atmosphäre im Verhältnis 
zwischen den Bewohnern und der Leitung des 
Heimes und ihren Mitarbeitern geführt. 

Die insgesamt positiven Erfahrungen mit 
der Einführung der Mitbestimmung in Alten- 
einrichtungen nannte Minister Dr. Schmidt er- 
mutigend. Wer nicht wolle, daß alte Men- 
schen in dieser Gesellschaft an den Rand ge- 
drängt würden, müsse auch dafür sorgen, daß 
in ihren Lebensbereichen alle Möglichkeiten 
zur verantwortlichen Gestaltung ihres Daseins 
gegeben seien. Die große Zahl von Anfragen 
aus anderen Bundesländern, aus der Schweiz, 
Österreich und sogar aus Kanada mache deut- 
lich, daß Hessen hier einen riditungsweisen- 
den Beitrag geleistet habe. 
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Bilderwettbewerb soll Verständnis wecken 

AUS UNSERER STADT 

I.ijnßon, clon 18. J;inuar \\il\ 

Sieh' das Übel an 
Mit <ior Statistik k.inn nintv "lies hp- 

weispti, s.iRl der Volksrnunri sprtlli'di, 
und jedes Spridiwort liilJt sich diirdi 
ein linderes jn.fiiei)en !,)a heilJt es niiii»- 
nend. „W:is du lieutc knnnsl l)es<)rMen, 
(Iiis verschielje nidil ;iiif m<iVHen", atn^r 
wiilirond nwn noch Im HorHIT «teht, sieh 
kopfüljcr in die Arbeit zu stiir/en, 
l)ri'msl i'ine undero Spruchweisheit den 
SchaffensdriinK sclion wieder, in dem sie 
liiclielnd erkliirl: „MorRen Ist auch ein 
Tim!" Zi'ni (iliick ist das nichl immer 
so, und e.i Kil)l di)ch viele In .lalirhun- 
derlen Rereifte Krkennlnlsse, die der 
Volksmund knaiip und ohne Beuverke 
saßt, und die Rat iir.d Trost zuRleicti 
sein können. Ein RoUhes Sprichworl Ist 
audi die AulTordetimR: ..Sieh das Übel 
an, es sdieut rlen Mynn!" Haben wii 
nicht alle schon erfahren, dafi eine un- 
angenehme Sache, vim die wir Ijanßten, 
sidi mir als hall) so sdilimm erwies, 
wenn wir .sie anpackten'' Die Anßst vor 
einem Obel ist immer Rrillier als das 
Obel seihst, donn mit dem AiiRi'nblick 
wo wir ein MIHtjeschick ansehen, wie 
das Spiiduvort rüt, befassen wir ims 
mit Ihm und erkennen auch die erste 
MöRlidikelt sdion, wie es /u meistern 
ist. nie Krfahrunfi der .Jahrhunderte 
aber hat Relehrl, da« sich nodi Immi-r 
vind überall ein Auswcr zelRl, wenn 
man sich nldit selbst aufRibt. Das Da- 
sein Ist nun einmal Kampf, "nd drau- 
lien In der Natiu' erkiimpfl sich Jedes 
l.ebewesen. oh l'flanze oh Tier. Immer 
aufs neui' den nildis'en TaR. Wieviel 
Tannennadeln, Kleinchen und Holzsplit- 
ter liec.en nichl so einer winzifien Amei- 
se im WeR, wie uniM'mi.>ellleh schatTt sie 
nicht em Übel nach dem anderen bei- 
seite, ohne sich erst dunuiie Gedanken 
/.u maelien oder ilnßstlichen Vorslellim- 
Rv?n nachzusinm*n. Und wir IMeniu'hen, 
die wir uns so klua dünken und dli- 
Hatsel der W<'lt .'.u erRründen versuchen, 
wollen klein belRi ben, wenn es mal ni(Jil 
■SO Relil, wie wir i-s uns ertriiumten? He- 
sinnen wir uns a\if die alte Weisheit, 
die sicherlich auch manchem unserem 
Väter in trostloser VerzweiflunR l.icht- 
blick imd ..XusweR war: „Sieh das Übi'l 
an, es scheut den Mann!" 

nie I.nnRener Volkshodi.">chule hat sidi zur 
FiM tiRstellung des neuen Hathnuses etwas Be- 
■ iindc res einfallen lassen. In /u.sammcnarbelt 
mit dem sachverstiindlRen PädaRORen Heinz 
Kiirster wurde ein Malweltbewcrb aufgearbei- 
tet, der den jungen I.anRenor BürRern (von 
7 hi.s 17 .fahren) die Aufgabe Rtellt, eino 
l.vi>isdie Ansiclit des alten Rathauses mit 
einer ebensolchen des neuen Verwaltungsge- 
bitudes zu verbinden. Damit will man bei den 
Jüngeren Mitbürgern das Verst.lndnls für dio 
Aufgaben und J'robleme einer kommunalen 
VerwaltunR wc<ken. Mit TUindschreiben, die 
in den Schulen verteilt worden sind, hat man 
sich bereits .in über 1000 Schülerinnen und 

Sdiülor gewandt. Mitmadien kann Jeder In 
dem anRegebenen Alter. Kin^-ndeschlulS für 
die Arbeiten Ist der 2B. Februar. Die (le- 
.schäftsstelle der Volkshochschule im neuen 
Rathaus nimmt die Arbeiten entRegen, die 
mit vollem Namen, Ansdirift und Alier.san- 
gabe versehen sein sollen. In einer ersten 
Auswahl werden zehn Arbelten ermittelt, auM 
denen dann eine Fachjury diejenigen Vor- 
Ingen bewertet, die für die Verwirklichung 
eines Wandschmuckes In einem Raum des 
neuen Rathauses verwendet werden können. 
Den F.istplazlerten winken S achpreise als CJo- 
winn. (.Siehe auch Aus.;direil)iing ) 

Weniger Verkehrsunfälle 

in Stadt und Kreis Offenbach 

Im flegensal/. /.um engi.ren Clebiet für Lan- 
gi'ii und KRclsbach i^;t es auf den .Straßen in 
Stadt und Kreis OlTenbach sicherer Rewonlen. 
Die Obi'i sichten der I'oli/ei über die Verkehrs- 
unfälle der lelzten vier .lahre zeigi'n eine 
deutiidi fallende Tendenz. Dies gilt hesonder.s 
für die .lahre 1072 und 1973. Im letzten Jahr 
hat sich nichl nur die Anzahl der Verkehrsun- 
fälle deutiidi verringert, sondern vor allen 
Dingen Ist mich die Anzahl der Onfälle mit 
tiidlichem Ausgang weiter zurückgegangen. 
Dabei Ist die erfreuliche Tatsache zu verzeich- 
nen, daß die Abnahme für die Stadt und den 
Kreis gleich RroU Ist und bei 22 vom Hundert 
Hegt, In realen Zahlen heißt das, daß in der 
Stadl OlTenbach Im verRangenen ,Iahr sechs 
Tote und im Kreis 14 Verkehrstote weniger zu 
beklagen waren als 1972. 

Trotz dles<'r erfivulldien Feststellung bleiiit 

es bei der traurigen Tatsadie, daß In Stadl 
und Kreis Offrnbach im vergangenen .fahr 70 
Menschen ihr I.eben auf der Straße beenden 
mußten. Das Ist zuviel, und es kann venig 
trösten, daß es l')70 noch lOi waren. f.eidcr 
zeigt/" audi die Zahl der Verkehr.sunfSIle mit 
Personensdiüden nur im Stadtgebiet eine 
Verringerung, während sie Im Kreisgebiet von 
I 042 auf 2 0.')6 stieg. Hier bleibt allerdings als 
erfreulich fe.stzustellen, daß die schweren Ver- 
letzungen erheblldi abnahmen und es sich In 
den meisten Fällen nur um leichte Verletzun- 
R^n handelte, die ambulant behandelt werden 
konnten. 

Insgesamt .setzte somit eine wirklidie Wen- 
de auf den Straßen ein. Sie ermutlRt die Poli- 
zei, all die Maßnahmen fortzusetzen, dio sie 
während der lelzten Jahre zur größei'en Ver- 
kehrssicherheit vornahm. 

Lichtbildervorträge 

Schöne Städte Europas 
II 

Prag - die goldene Stadt Venedig - dfe Trmnnstadt 
Montag, den 21. 1. 1974, 20.00 Uhr Dienstag, den 22.1.1974, 20.00 Uhr 

mit dem Kunsthistoriker Sepp Schüller 

Musikpavillon der Drelelch-Schule, Gymnasium, Langen, Goethestraße 6 

EINTRITT FREI VOLKSHOCHSCHULE LANGEN 

. . . Frau Helene Klepper. Heinrichstraße 30, 
zum 83. GeburtstaR am 11). .lanuar; 
. . . Frau Klisabeih Hehn, Frankfurter Str. 00, 
zum 'U., Herrn Adam Müller, Guter.berg- 
»tiaße 2B, zum 80. und Frau Maria Seliiieidcr, 
Mierendorffstraße tiO, zum 78. Cleburtutag am 
20. Januar; 
. . . Frau Anna Schick, BahnstralJe 78, zum 
77, Geburt.stag am 21. Januar. 

Ein gesundes und glückliches neuei I.ebens- 
Jahr wünscht auch die LZ. 

Sonderzuschuß für die 
Volkshochschule 

Zum Jahresende ging noch einmal ein war- 
mer Regen aus der Schatulle des Kreisaus- 
schusses auf die örtllc^ien Organisationen 
der Erwadisenenbildung hernieder. Ein Zu- 
schuß von 30 000 Mark wurde nadi einem 
System, das die geleistete Arbeit berücksich- 
tlRte, vom Kuratorium der Kreisvolkshodi- 
schule zur Auszahlung empfohlen. Von diesen 
Restmitteln entfiel auf die Langener Volks- 
hochschule der Beti-ag von 3ti4S Mark, der Kul- 
turkreis pnoiotMieii war mit einem Tausender 
dabei. 

30818 Einwohner in Langel. 
Nach der Bevölkenmgsfortschrelbung wur- 

den am 31. Dezember 1973 in der Stadt Lan- 
gen 30 818 Einwohner gezählt. Während des 
Jahres 1973 wurden folgende Bevölkerungs- 
vorgänge registriert: 3344 Anmeldungen eln- 
sdiließlich der Geburten und 2993 Abmeldun- 
gen einschließlich der Sterbefälle. In diesen 
Zahlen sind uu^ 201 Zugänge und 216 Ab- 
gänge aus dem Flüchtlingsdurchgangslager 
l«ingen enthalten. Nicht in der Gesamtein- 
wohnerzahl enthalten sind die rund 1000 Be- 
wohner der amerikanischen Siedlung im Stadt- 
teil Neurott. 

Der Anteil der Ausländer an der Gesamt- 
bevölkerung betrug 337U Personen; das sind 
»•und elf Prozent. 

Staatstheater Darmstadt 
Im diT Miele l.A wird »m DicnsluK, doiu 

22. Januar um 20 Uhr „Stella" ge^vbini. Ab- 
fahrt des lUissc.s 1!) Uhr SIcubenstraßc, 10.03 
Ulir Tankslolle ()bt^rlindon, etwas .^:päter Sand- 

Kif)sk Herker in der Hiihn>trane und 
Darinsfadter Straße. Dio Karlen werden zu- 
gestelU. 

Uriaubs-Vorschau der „Motten" 
Am Sonntag treffen sicli alle Hoisefriuindo 

der SSO um 18 Uhr im Chibhaus, um Rück- 
schau in Wort und Bild auf 1973 und eine 
Vorsch.au auf 1974 zu halten. TCine Baderelse 
vom 22. Mai bis 12. Juni nach Hleiberg ist das 
Programm für den dic.sjiihrlgen Urlaub. Die 
Fahrt wird wieder mit der Riinde.sbahn unter- 
nommen, während Sonderfahrten mit Bussen 
ausgeführt worden. 

■Seil zehn Jahren fahren die „Motten" durch 
die Lande. Bleiberg in Kilrnten mit seinem 
Thermalbad ist Immer wieder das beliebte 
Reiseziel. Für den Herbst 1974 l.st wieder eine 
Flugreise geplant. Auch darüber wird am 
Sonntag berichtet. Zugleich werden Anmel- 
dungen für den Urlaub im Mal entgegenge- 
nommen. 

Sammelwoche des Deutschen 
Paritätischen Wohlfahrtsverbands 

„Keine Hilfe ohne Deine Hilfe" ist das Motto, 
unter dem der Deutsche Parltütisdie Wohl- 
fahrtsveiband in der Zeit vom 2S. bis 31. Ja- 
nur seine diesjährige Landessammlung durdi- 
führt. Er wendet sldi damit an die Bevölke- 
rung aller Berufsschlditen und bittet um ihre 
Unterstützung. Er ver^veist dabei darauf, daß 
er konfessionell und politisch ungebunden ist. 
Ihm sind 170 Mitgliedsorganisationen ange- 
stlilossen. die sich als Reditsträger in Form 
von Stiftungen, Vereinen, Genossenschaften 
und Ge.s'ells.-haften ausweisen. 

Die genannten Mitgliedsorganisationen un- 
terhalten mehr als 1000 Einrichtungen, die im 
Bereidi der „Freien Wohlfahrtspflege", ins- 
besondere aber der Jugend- und Sozialhilfe 
sowie im Gesundheitswesen tätig sind. 

Auffahrunfall 
Vor einem Fußgängerüberweg in der Fried- 

vic+istraßc hielti'ii am Mittwoch gegen 12.20 Uhr 
ordnungsgemäß zwei Autos. Ein 22jähriger 
Ausländer, vermutlich unter Alkoholeinfluß 
stellend, sah diese Fahrzeuge offensiditlidi 
nidit und fuhr auf. Die beiden haltenden 
Fahrzeuge wurden aufeinander gesdioben, 
iwel Peresonen wurden leidit verletzt und 
es entstand Sadtsdiaden von ca. 2000 Mark. 

Jahreshauptversammlung der 
Langcner SPD 

Am heutigen Freitagabend treffen sich die 
l.angcner Sozialdeinokraten in der TV-Turn- 
halle zur Jahreshauptvi-isainmlung 1974. Ne- 
ben dem Beridit des Vorstandes über das ver- 
gangene Jahr stehen einige Anträge zur Aus- 
sprache. Auch soll die Gründung der „Arbeits- 
gemeinschaft für Arbeitnehmerfragen" vorbe- 
reitet weiden; Rolf Schäfer wird hierüber 
referieren. Da der Ortsvereinsvorstand laut 
Statuten nur alle zwei Jahre zu wählen ist 
und die letzte V.'ahl Anfang 1973 stattfand, 
sind in diesem Jahre nur die Delegierten für 
die Parteitage zu wählen. „Damit entfallen 
bei dieser Jahreshauptver.sammlung lang- 
wierige Wahlvorgänge", erklärte dazu Vor- 
sitzender Karl Weber, „wir haben dadurch 
mehr Zeit für die politische Aus.sprache." 

MORGEN, Samstag, 19. Januar 

l^EDERKRANZ- 

MASKENBALL 

in der TV-Turnhalle 

Motto: 
„Auf der Alm, do gibt's koa Sünd!" 

Vor Ankauf wird gewarnt 
Di n Parkplatz emer Langcner Spedition.s- 

flrma suchten In der Nac+it zum 14. Januar 
Diebe heim und .■-talilrn aus einem dort ge- 
parkten Anhänger eines Lastzuges mehrere 
Plattenspieler und Lautspreeherboxen. Bei 
den Geräten handelt es sich ihirchweg um Fa- 
brikate der Fa. AEG-Te!efunken. Die Polizei 
warnt vor dem Ankauf .solcher Geräte. 

iwtol 

:en 

Vortrag bei den SPD-Frauen 
Auf einer Veranstaltung der Arbeltsgemein- 

schaft sozialdemokratischer Frauen spricht am 
Dienstag, dem 22. Januar, um 20 Uhr im Bür- 
gerhaus Sprendlingen, Prof. Dr. Kurt Wein- 
sehenk über das Thema „Legasthenie". Die 
AsF Langen trifft sich zur Abfahrt nach 
Sprendlingen um 19.30 Uhr am Stresemann- 
rlng 3. 

CDU-Fraktion geht in Klausur 
Nachdem alle Arbeltskreise der CDU-Frak- 

tion in der Stadtverordnetenversammlung den 
Haushaltsplanentwurf auf Herz und Nieren 
überprüft haben, wird sich die Gesamtfraktion 
am Samstag, dem 19. Januar, in einer ganz- 
tägigen Klausurtagung mit den erarbeiteten 
Stellungnahmen und Vorschlägen zum Hau-s- 
haltsplan 1074 befassen. In dieser ersten Sit- 
zung geht es vor allem um Überlegungen, 
welche Änderungen der Stadtverordnetenver- 
sammlung zur Verbesserung des Haushaltes 
vorgeschlagen werden sollen. In einer zweiten 
Klausurtagung am 2. Februar legt dann die 
Fraktion die endgültige Stellungnahme zu 
dem diesjährigen Haushalt der Stadt Langen 
fest. 

Neuwahlen 
beim CDU-Ortsverband 

Am Mittwoch, dem 30. Januar, um 20 Uhr 
findet in den Räumen des 1. FC Langen im 
Waldstadion Oberlinden die diesjährige Haupt- 
versammlung statt. In diesem Jahr steht die 
Neuwahl des Vorstandes und der Delegierten 
an. Der Vorstand hofft auf einen ebenso guten 
Besudi wie In den vergangenen Jahren. 

Xrztlidier Notfalldienst am Wochenende 
Sonnabend, den 19. Jtn., 12 Uhr, bis Montag, 
den 21. Januar, 7 Uhr: 

Dr. E. Wenke, BahnstraUe 9, 
Wohnung: Feldbergstr. 27, Tel. t 30 26 

Sonntags- und Feiertags-Notfallsprechstunda 
von 11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
Xrztlicher Notfalldienst am Mittwoch, dem 
23. Januar von 12 bis 14 Uhr: 

Dr. E. Wenke, BahnstraOe 9, 
Wohnung; Feldbrrpfstr. 27, Tel. 2 30 2» 

Zahnärztlicher Notfalldienst fUr den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 

19./20. und 23. Januar ist zu erreichen unter 
der Telefonnummer 9/81 17 74 (ärztliche 
Notdlenstzentrale). 

Im westlichen Krelsgebiet: 
Dr. Karl-Heinz Hennlge, Dietzenbaeh- 
Stelnberg, Taunusstraße 13, Tel. 06074'38(>0 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Hans Mandel, Obertshausen, 
Bernhardstraße 2. Tel. 06104 / 4 16 68 

Apotheken-Dienst 
Der Naditdlenst bzw. eventuell auth Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8 30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., in. 1.: Einhorn-Apotheke, 

Dahnstraße 69, Telefon 2 26 37 
So.. 20. 1.; Apotheke am I.utherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 4.i 
Mo., 21. 1.: Braun'sche Apotheke, 

I.utherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Di., 22. l.i Mtindrsche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mi., 23. I.; Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Do., 24. 1.: Rosen-Apotheke, Frledrldi-ZEdce 

Bahnstr., Tel. 2 23 23 
Fr., 25. 1.: Spitzweg-Apotheke, Bahnstr. 102, 

Telefon 2 52 21 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis iieitags 8.30 — 12.30 Uhr tmd 
14,30— 18.30 Ohr, samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 18. 1., 16 Uhr, bis 25. 1., 7 Uhr. telefonisch 
m erreidien: Langen 27 31. 
Für Gas und Wasser- Wolfram Leyer, 

Gerhart-Hauptmann-Straße 38 
Für Strom: Willi Schäfer, Gutenbergstraße 8 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 19./20. Januar versieht Stadtschwester 
Elisabeth Kerkhof, Am Beizborn 17, Tele- 
fon 2 94 00, den Sonntagsdienst 
Für Patienten westlich der Bahnlinie (Im 
Unden, Oberlinden, Steubenstraße. Neurott) 
Ist Frau Heibig, Birkenstraöe 24, Tel. 2 29 59, 
zuständig. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Orelelcfa-Krankenhans Langen; Telefon 20 01 
PoUiel: Wiihelm-Leusdiner-Plati 3 — 9 

Notrnf: (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen: Wilhelm-Leusdiner- 
Platz S — 5, Telefon 2 20 07 

Krankenhauslransport: Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen: Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3 — 5 (nur während der Dlenststimden) 
Telefon 2 20 01 

Bürgel telefon: 2 20 08 (automat. Qespiächsauf- 
zeichnung Tag und Nacht möglich) 

Die neue Sammelrnfnummer der Stadtver- 
waltung Langen nsdi dem Umzug in das neue 
Rathau», Südlldie Ringstraße 80, lautet MS-1. 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrtionen 

Spitzname gesucht 
Das neue Rathaus ist fertig, einzelne Ämter 

der Verwaltung haben bereits von ihren neuen 
Räumen Besitz ergriffen. Bis zum Monatsende 
wollen alle die Enge des alten klassizistischen 
Rathauses verlassen haben, das immerhin seit 
1827 seine Dienste tat und als Baudokument sei- 
ner Zeit erhaltungswürdig ist. Es wurde seinerzeit 
aus einer Notlage erbaut: sein Vorgänger war 
baufällig geworden. Auch unser neues Rathaus 
entstand aus einer ähnlichen Lage, das alte war 
zu klein geworden. Vielleicht steht man in knapp 
150 Jahren wieder vor einer soldien Situation. 
Aber das soll uns heute wenig kummern. Wir 
haben erst einmal an dem neuen genug (zu 
zahlen). 
Ober den Neubau gab und gibt es viele Ansich- 
ten, auf dio Tobias nicht eingehen möchte. Tat- 
sache ist jedenfalls, daß die Notwendigkeit, aus 
dem seitherigen Zustand herauszukommen, von 
niemandem bestritten werden kann. 

Die Volkshochschule ha! jetzt einen Zeichen- 
wettbewerb gestartet. In dem Jugendliche ihre 
Gedanken zu den beiden Rathäusern „malerisch" 
zu Papier bringen sollen. Als Tobias dies las, 
kam ihm der Gedanke, daß man dem neuen Rat- 
haus, das zusammen mit dem Hallenbad und 
Bürgerhaus zum neuen Stadtzentrum gekürt wer- 
den soll, doch eigentlich einen netten Spitznamen 
geben könnte. Warum sollten wir in Langen so 
nüchtern sein und das Kind nicht bei seinem 
richtigen Namen nennen - obwohl dies In man- 
chen Angelegenheiten recht nützlich wäre. 

Samstag, 26. Januar 

2. LKG-Feiertag 

Tingeltangel-Parly 

In anderen Städten hat man oft besonders 
augenfälligen Gebäuden einen besonderen Na- 
men gegeben. In Darmstadt beispielsweise weiß 
man mit dem Begriff Ludwigsdenkmal weniger 
anzufangen wie mit dem Namen „Langer Ludwig". 
Besonders die Berliner haben eine Fähigkeit ent- 
wickelt, ihren Repräsentationsgebäuden liebevolle 
Spitznamen zu geben. So nennt man den Funk- 
turm „Langer Lulatsch", dio neugebaute Phil- 
harmonie erhielt schon vor ihrer Fertigstellung 
wegen ihrer modernen Architektur den Namen 
„Schwangere Auster". 

Es wäie doch nett, meint Tobias, wenn auch 
wir in Langen nicht sagen müßten, „ich gehe 
aufs Rathaus, sondern ..." — Eben diesen feh- 
lenden Namen giit es zu linden. Gerade jetzt in 
der Karnevalszeit, wo viele Leute humorvoll be- 
schwingt sind, könnte vielleicht ein passender 
Begritt geboren werden. Er sollte jedoch nicht 
gehässig sein, denn solche gibt es gerade schon 
genug. tJnd man möchte sich ja auch nicht das 
eigene Nest beschmutzen. 

Denken Sie doch bitte einmal darüber nach, 
lieber Leser, vielleicht bis zum 5. Februar, und 
schicken Sie Ihren Vorschlag mit einer Postkarte 
oder werfen ihn auf einem Zettel in den Brief- 
kasten der Langener Zeitung. Sehr gespannt auf 
den Ideenreichtum und den Humor seiner Lan- 
gener Mitbürger ist Ihr Tobias 
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Kaa Energie-Krise zu seh 
Fastnacht bei der 8SG 

Unter diesem Motto veranstaltet die Sport- 
und Sängergemeinschaft e.V. 1889 am 2. Fe- 
bruar im Saal des „Lämmchens" eine große 
Narretei. Alle närrischen Asse des Vereins 
steigen in die Hütt. 

Die Minigarde des 1. Sprendlinger Karne- 
valvereins bringt den nötigen Schwung auf 
die Bühne. Mit Humor und viel Gesang gehen 
die Jungsängerinnen und Jungsänger ans 
Werk. „Narren nach Noten" lautet deren De- 
vise. Energiegeladen und voller Schwung stür- 
zen sich die „Motten" In die Fastnacht 1974. 
SSG-Boß Karl Brehm wird unterstützt von 
holder Weiblichkeit, um die Fäden in der Hand 
zu halten. Das Philadelphia-Quintett heizt 
dazu ein. 

Der Startscliuß kommt um 20.11 Uhr; Sual- 
öffnung eine Stunde zuvor. Karten sind im 
Vorverkauf für seclis Mark im Salon Bechtel, 
Sehretstraße, und bei .nllen Abteilungsvor- 
ständen, zu erhallen. 

Film-Nachmittag der SPD war 
wieder ein großer Erfolg 

Mit einem lachenden und einem weinenden 
Auge sahen die Veranstalter des .SPD-AIten- 
filmnachmittags am Mittwoch den starken 
Zustrom der Besucher. Denn in di<! Freude 
über das große Interesse, da.s auch der 
IS. Fiimnachmittag fand, mischte sidi die 
Sorge, ob alle Besucher einen Platz im UT- 
Kino fänden. Nun, das Problem wurde gelöst: 
Aus einer benachljarten Gaststätte, die glück- 
licherweise an diesem Tag ihren Ruhetag 
hatte, wurden die fehlenden Stühle herbeige- 
holt. So konnten alle Gäste, manche allerdings 
auf etwas härteren Sesseln, den Film „Der 
Kapitän" sehen, in dem Heinz Rühmann die 
Hauptrolle spielte. — Vorher halte Ortsver- 
einsvorsitzender Karl Weber im Namen der 
Langener SPD und der Arbeitsgemeinschaft 
sozialdemokratisclier Frauen den großen Kreis 
der Besucher begrüßt. Er wies darauf hin, daß 
auch in Zukunft dieser Filmnachmittag ver- 
anstaltet werden wird, denn der rsge Besuch 
sei ein Beweis dafür, daß diese Veranstaltung, 
die seit 19B6 zweimal im Jahr staltfindet, ein 
fester Bestandteil in der Altenbetreuung un- 
serer Stadt geworden sei. 

Stadtverordnetenvorsteher Dr. WIeklinski 
dankte dem SPD-Ortsverein und der Frauen- 
gruppe, die in vorbildliclier Weise die Gäste 
betreute u. jedem Besucher ein .schmackhaftes 
Geschenk überreiciite. Dr. WIeklinski machte 
an Beispielen deutlich, wie wichtig es sei, 
an unsere älteren Bürger zu denken und damit 
der Vereinsamung im Alter entgegenzuwirken. 
Wenn auch in den lelzten Jahren, so führte er 
weiter aus, seitens der Stadt Langen diese 
Betreuung ständig verbesseil worden sei, er- 
füllten die Filinnachmitlage der Langener 
SPD auch hier eine wichlige Aufgabe. 

Der Schlüssel blieb stecl<en 
Wie oft lülil ein Autofahrer, der nur mal für 

kurze Zeil seinen Wagen verliißl, den Schlüs- 
sel steckten. Man sollte es nicht tun! Ein Lan- 
gener Geschäftsmann zog daraus wieder eine 
bittere Lehre. Er ließ nur für die Zeit des Aus- 
laden.s am 12. Januar in Langen-Oberlinden 
seinen Schlüssel im Zündschloß, doch schon 
war der Wagen gestohlen. Der Wagen trägt 
das Kennzeichen ÜF-IIM 273. 

Bedienstete des Amtes für öffentliche Anlagen nutzen zur Zeit die Wetterlage, um im Kr- 
holungsgebiet Mühltal Säuberungsarbeiten durclizuführen.  

SPD-Fraktion tagte im »stillen Kämmerlein« 

Der Haushallsplan 1974 stand am vergan- 
genen Wochenende im Mittelpunkt einer zwei- 
tägigen Kiausur.sltzung der Langener SPD- 
Stadlverordnetenfraklion. Die Fraktion, der 
Vorstand und dio sozialdemokratischen Magi- 
stratsmitgliedcr zerbraclien sich jeweils von 
9 bis 18 Uhr darüber die Köpfe, wie die Steu- 
ern der Bürger am sinnvollsten wieder zu 
ihrem eigenen Wohl angelegt werden können. 
Die Sitzung fand im SSG-Freizeit-Center an 
der Recliten Wiese statt. So hatten die Teil- 
nehmer stets den künftigen Mittelpunkt un- 
serer Stadt, das Rathaus, Bürgerhaus und 
Hallenbad vor Augen. 

Der soziale Bereich, das Wohnungswesen 
und die Verbesserungen der Li'bensqualitäl 
waren Hauptthemen der Diskussionen. Die 
Teilnehmer hielten eine wesentliche Erhö- 
hung der Hau.shallsmittel für die Sladtbüche- 
rei im neuen Bürgerhaus erstreben.swert, 
ebenso für dio Fericnspiele, die in diesem 
Jahr für Kinder, die nicht in Urlaub fahren 
können, durch Freizeiten in landschaftlicli 
scliön gelegenen Jugendherbergen dis Iles- 
senlandes ergiinzl Werden sollen. Weilere 
Themen waren der Ausbau von Jugendräu- 
men für ver.schiedene Langener .lugendorga- 
nis:Uionen in G<'bäuden de.s alten Rathauses, 
die Maßnahmen der allgemeinen Alten- und 
Jugendpflege und eine großzügige Förderung 
det SPD-Fraktion fürBaby-Wickelräume in den 
beiden städtischen Schwimmbädern, sowie 
eint? Aktion „Essen auf Hadern füi älteie 
Bürger, die aus gesundheitlichen Gründen 
nichl mehr in der Lage sind, sich selbst tiigiieh 
eine warme Mahlzeit zuzubereiten. 

DiavortrUge der Volkshoehschuie 
Uber Prag und Venedig 

Zu einer kunsthislorisdien Heise durch zwei 
der sehenswertesten Städte Europas lädt dio 
Volkshochschule Langen am 21. und 22. Ja- 
nuar ein. Reisebegleiter ist der Aachener 
Kunsthistoriker und Konservator Sepp Schül- 
ler. der mit seinen ausgezeichneten Dia-Serien 
schon mehrmals Gast der VHS I^angen war. 
Auf seinem Programm stehen diesmal am 

Montag, dem 21. Januar, 20 Uhr 
PraR, die goldene Stadt 

Gezeigt werden ausführlich kommentierte 
Farbdias der tschechischen Metropole, die we- 
gen ihrer prunkvollen Paläste und Kirchen 
„die goldene Stadt" genannt wurde. Beherrscht 
vom Hradschin mit den Gotik-, Renaissance- 
und Barockbaulen der Burg ist Prag das poli- 
tische und geistige Zentrum der Tschechoslo- 
wakei, 

Am Dienstag, dem 22. Januar um 20 Uhr 
geht es um „Venedig — die Traumstadt". 
Dogenpalast, Canale Grande, Rialtobrücke, 
Campanile, San Marco und Lido — werden bei 
den meisten sicherlich Urlaubserinnerungen 
waclirufen. Die Stadt der 1000 Inseln, 150 Ka- 
näle und über 400 Brücken ist nicht nur das 
erklärte Ziel vieler Touristen, sondern bietet 
mit ihren zahllosen Museen, Kirchen und Pa- 
lästen gerade aucli dem kunsthistorisch In- 
teressierten ein weites Entdeckungsfeld. 

Beide Vorträge finden im Musikpavillon 
des Dreieich-Gymnasiums statt. Der Eintritt 
ist frei. 

Beilaeenhlnweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage ,.Kaufhof" bei. 

Aufruf zur Beteiligung an einem 

BILDERWETTBEWERB 

der Volkshochschule Langen 

Die Stadt Langen hat jetzt ein neues Rathaus und ein altes. 
In einem Raum des neuen Rathauses sollen die neue und alte Stätte, von der 
aus tür dasV/ohl der Bürger und dieser Stadt gearbeitet wird und wurde, in 
einem Wandschmuck zusammengefaßt dargestellt werden. Es soll ein 
bunter Wandteppich zur Ausführung kommen. 
Hiermit werden alle Mädchen und Jungen in Langen im Alter von 7 bis 
17 Jahren herzlich eingeladen, einen Entwurf dazu anzufertigen. Es können 
alle Techniken (Bleistift, Tusche, Kohle, Kreide, Wasserfarben, Linolschnitte 
u. ä.) benutzt werden. 
Wichtig ist, daß in der Arbeit eine typische Ansicht des alten Rathauses mit 
einer typischen Ansicht des neuen Rathauses klar erkennbar verarbeitet wird. 
Die Arbeiten sind blattfüllend im Format DIN A 3 zu halten. 
Schulklassen und andere Arbeits- oder Interessengemeinschaften können 
Gemeinschaftsarbeiten einreichen. 

Termin zur Abgabe dpr Arbeit, mit vollem Namen, Altersangabe und Adresse, 
ist der 

28. Februar 1974 

bei der Geschäftsstelle der Volkshochschule Langen im Rathaus. 
Die Arbeiten vi/erden in zwei Durchgängen juriert. Die Vorjury, die zehn 
Bilder auswählt, besteht aus einer Gruppe Gleichaltriger; die Endauswahl 
für die Realisierung des Objekts trifft eine Gruppe sachkundiger Pädagogen, 
Künstler und andere Fachleute. 

Alle Arbeiten, die die genannten Kriterien erfüllen, werden in einer beson- 
deren Ausstellung öffentlich gezeigt. Die von der Vorjury ausgewählten Bil- 
der werden mit Sachpreisen ausgezeichnet. 

VOLKSHOCHSCHULE LANGEN 

Langen, im Januar 1974 

Als einen zusammengehörigi.-n Komplex 
empfand inan dio Einrichtung eines Weibe- 
etats für die im letzten Jahre auf iniliative 
der SPD eingerichteten städti.schen Wohnutigs- 
vcrmittlunfrssteiie und eine großzügige För- 
derung des sozialen Wohnungsbaus in t.an- 
gen. Weiter soll der Magistrat beauftragt 
werden, dio planungstechni.schen Möglichkes- 
ten zu ermitteln, um schon in diesem Jahr auf 
künftigen Parkplätzen der Stadl — .so z. B. an 
der Zimmerslraße, an der .Sthnaingarlenslra- 
ße und am Bahnhof — mit einer Begrünung 
durch schnollwachsende, hochstämmige Bäu- 
me einen Ausgleich tür die zunehmende Lufl- 
verschmuizung zu schatten. Zudem soll der 
Magistrat prüfen, wie die Sicherheit auf dem 
Langener Waidsee. eventuell durch Zukauf 
eines zweiten Rettungsbootes in der Regie der 
Stadl weiter verlies.sert werden kann. Ein wei- 
terer Antrag be.schäftigt sich mit der Verbes- 
serung der Verkehr.sverhältni.sse im Vnrbe- 
reich des Langener Bahnhofs. 

— Um keinen Verlust an Arbeitsplätzen hin- 
nehmen zu müsr.cn und um den Langener Ge- 
weii5''treib(,'nden unnötige Wege in andere 
Städte zu ersparen, .soll der Magistrat heaut- 
tragt werdf^n, mit der Bundesbahn zu verlian- 
dein und die geplante Auflö.sunß des Stüek- 
gutbahnhofs in Langen zu verhindern ver- 
suchen. 

Zur Ruhe setzen können sich die SPn-Sla.ll- 
verordneten jetzt allerdings noch riichl: die 
Beratung des Klais in Haupt- und Finanzaus- 
schuß werden durch weitere regelmäßige Frak- 
lionssitzungen begleitet werden, in denen der 
ieweilige aktuelle Stand der Haushaltsbera- 
tungen diskutiert wird. 

Führerschein sichergestellt 
Nacli Meinung der Polizei dürften Unacht- 

samkeit und Alkohol im Spiel gewesen sein, 
als ein PKW-Fahrer am 14. Jani ar gegen 
Abend auf der Straße „An der Trift" in Drei- 
eichenhain auf einen anderen Wagen auffuhr. 
Dem PKW-Fahrer wurde eine Blutprobe ent- 
nommen und sein Führerschein v/urde siehi.'r- 
gestellt. Der Sachschaden wurde auf 1 2(10 DM 
geschätzt. 

Schwer verletzt ins Krankenhaus 
eingeliefert 

Am 15. Januar gegen 23.3Ü Uhr geriet, ver- 
mutlich infolge zu hober Geschwindigkeit ein 
Offenbacher PKW-Fahrer in der Mörfelder 
LandstrafJe von der Fahrbahn na^ links ab, 
fuhr auf eine Verkehrsinsel und riß den Mast 
einer Verkehrssignalanlage aus dem Boden. 
Schließlich kippte der Wagen um und blieb 
auf der Seite liegen. Mit schweren Verletzun- 
gen wurde der Fahrer ins Dreieichkranken- 
iiaus eingeliefert. Da Alkoiiolgenuß vermutet 
wurde, v/urde ihm dort eine Blutprobe ent- 
nommen. Am Wagen entstand Totalschaden, 
der auf 8 000 DM geschätzt wird. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtklrdiengemeinde 

Voranzeige: Am Sonnlag, dem 27. Ja- 
nuar 1974 findet um 15 Uhr unser erster Ge- 
meindenachmittag in diesem Jahr statt. Pfar- 
rer Dr. Ziegler zeigt weitere Bilder über eine 
Griechenlandreise. Kaffee und Kuchen werden 
gereicht. Die Gemeindeglieder sind herzlich 
eingeladen. 

Pfarrgemelnde St. Albertus Magnus 
Am kommenden Sonntag um 18 Uhr wild 

in der Kirche St. Albertus Magnus in der 
Bahnstraße das Oratoriu n „Der Messias" von 
G. F. Händel aufgeführt. Unter Leitung von 
Reiner Malkmus spielt das Marburg^ Kam- 
merorchester und singt der Kirchen^or von 
St. Albertus Magnus. Wir laden die Bevölke- 
rung herzlich zum Besuch dieses Konzerlts 
ein. Eintrittskarten erhalten sie im Modehaus 
Frei.sens, Langen, Bahnstraße 8 und an der 
Abendkasse. 
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Kein Anhängsel einer großen Partei 

FDP-Landtagskandidat Dieter Bahr stellte sein Team vor 

Drr Kandidat der Frrirn Drmnkratrn fOr 
den kommrndrn Landtaic. Diplom-Mathema- 
tikrr Hietrr Hahr aus I.angen, stellte in einem 
I'reRseRespräi-h sein Wahlkampfteam vor. Aus- 
sagen ülier den politisHien Inhalt des Wahl- 
kampfes wolle er Jedorh erst nacli dem I-an- 
deslistrnparteitaK Knde März niaohen. Im Ge- 
icrnsat/ lum letzten Landtanswahlkampt im 
Jahr 1!I70, in den er als Neulin* gekommen 
sei, habe er diesmal ein Wahlkampfteum zu- 
sammenKestellt. Dies halte er für unbedingt 
erforderlieh, da man diesen VVahlkampf be- 
sonders ernst nehme. 

Dr. WolfKani! Dinier aus Buchschliig, seines 
Zcidien."! Fin.mzU'iter und Prokunst, wird sich 
um die finanziellen Probleme dos Wahlkamp- 
fes kümtnern. r.ünler Wolf, Jouinalisl aus 
Ni-u-Iscnbur« hat die OrKanisationsfratjeii 
ijbernotnmcn. wiihrenc' für Werbvmß unfl Ima- 
KcpflcKr dos Kandidaten der Dreicichcnhainer 
Ti'xliltPthnikrr Herbert Waßner /.ustiindiK ist, 
Sigrid Hahr, die Muller des Kandidalen, wird 
während (Ut Wahlkanipfzeit die Geschiiils- 
slelle betreuen, Sehreibarbeilen verrichten 
und dii- KoordiiiierunK der Termine überwa- 
dieu. I''iir polilisdir Fraßen hat Haiir tien I.an- 
ßciiei* Hiolf)ßlesludt*nl('n W(>If:;anß Pal/.ak zur 
Sciti'. In di's.siMi AufKiibcnf'.ebiet fallen Um- 
weltsiluit/fraßin und der Sektor llochsdiul- 
I)()lilik. Oerlindt- lUilzlein, A|)Olhekerin au.-f 
(Witzeriliain, ist fiu- Kraßfii der Schulpolitik 
mit den Unlerthemen Aizt uiul Krankenhaus 
liiliaut wonli'n. Karl-i-udwiß Bus.se, Student 
di's WirtschaflsinKcnifiurwe.scrns aus Neu- 
l-i ribur« b< iiit den Kandidalen in Fraßen der 
Wiii ^ehaftspolilik und der Knerßie. 

Dielec Hahr bt-lonle, dali jedes Milßlird des 
W.ihlkampfteanis für sich (pialifiziert sei. F,r 
und sein Stellverlr<"ter Heinz Wollt .aus 
Sprendlinßi'n winden sieh der sehr wichtißen 
Ki'aßen der Gebietsrel()rni, der Jußeiid- und 
Scv/ialpolitik annehmen. Kin erkliirtes Ziel der 
FDI" so Hahr sei die Fortfuhrunfi der 
Koiilition mit der SPD, wi'nn auch die Zusam- 
meti.irbeit nuf I.andesebi'ne nicht immer so 
ßul funktioniert li:ihe vie im Himd. Di(? SPD 
li.il)!' sich in der noch laufenden Ij'ßisialur- 
periode noch nicht an einem Pariner ßowijli- 
iK^n kfinnen, insbesondere deshalb nicht, weil 
sich die FDF' .-.tels als eißensliindiße und eben- 
biiitiße Partei und keinesweßs als .'Vnhiinßsel 
viThalten halle. 

Anschließend ßinß Hahr auf die Wahlver- 
HFifeohunßen seiner Partei ein und führte aus, 
was daraus ßeworden .sei. Uie Vorschliiße für 
die Gebiets- und Funklionalreform .seien von 
der FDP ausßeßanßen, die diese Reformen 
stets zielstrebiß verfolßl habe. Heute aller- 
dinßs woi'e man der FDP die Vernntwortunß 

für den Mehrzweckpflichtverband unterjubeln, 
der ebensowenig wie die Reßionnlstadt nie- 
mals ein Vorsdilag der FDP gewesen sei. Alle 
heute umstrittenen EinKemeindunR.splnnc, wie 
beispielsweise Zeppelinheim zu Frankfurt, 
Steinheim und Klein-Auheim zu Hanau, 
stammten von der SPD. Die Sozialdemokraten 
hätten noch keine klaren Vorstellungen zur 
Gehietsreform entwickelt. Die SPD wisse zwar, 
was sie nicht wolle, habe aber bisher noch 
nicht klar zu erkennen gegeben, welches ei- 
ßentllch ihre Ziele seien. Dort gebe es zu viele 
Gruppen mit untersdiiedlichen Meinungen 
und Interessen. Die FDP fürchte sich nicht 
vor Auseinandersetzungen, denn sie habe 
klare Vorstellungen. 

Bei der I.änderncußiiederung, saßte Hahr, 
werde es auch noch einißen Wirbel geben, 
denn hier lägen die Verhältnisse ähnlich wie 
bei der Gebietsreform. 

Ein weiterer Schwerpunkt der KDP-I'olilik 

«elen in der Koalillonsvereinbarung 1970 Um- 
weltpolitik und Fragen des Umweltschut/es 
gewe.sen und auch die Forderung nach einem 
zuständigen Ministerium sei von der I'DP 
niisgegangen. Der Krfolg allerdings sei nicht 
so groß gewesen wie erwartet, wofür aber der 
Grund in Gesetzeslücken und einer manßcl- 
hnften Personalpolitik der SPD zu suchen sei. 

Der Hessische Sozialininisti r verweise im- 
mer auf seine F.rfolgsbilanz. ganz besondt is 
in seinem Wahlkreis. Iv. sei nicht ab/.ustrei- 
ten, saßte Dieter H.ihr weiti r, daß die ZaI'l 
der Kinderßartenplätze beachtlich aiißesliigen 
sei, aber auch dii'S ßehe auf eine Koalitions- 
xereinbarunß der FDP zurück, die eine He- 
ining der Kindergarlenplät/e auf .'>5 non ge- 
fordert habe. 

Auf den kommenden Wahlkampf i inßeliend, 
saßti' H.ihr, es werde an Deutlichkeit und Här- 
te nicht fehlen, was aber keinesweßs mit 
l'olemik gleichzusetzen sei. Die FDP wolle 
ihren Standpunkt als .selliständiße Partei um- 
reißen und klare Worte sprechen. Auf seine 
c;hancen betragl, rechnet Hahr mit einem 
l.istenplatz zwischen der zehnten und fiinf- 
zehnten .Stelle, Die FDP hat zui /i-it elf Mim- 
datsträgcr im Hessischen Landtag. 

Das Wahlkampfteam der Freien Demokraten: 
Kandidat Dieter Bahr, Sigrid Bahr; hintere K 
l'atzak, Karl Ludwig Busse und Dr. Wolfgang 

(von links) vordere Reihe Gerlinde Reitzleln, 
eihe Herbert Wagner, Günter Wolf, Wolfgang 
DInter. 

Zwei Exhibitionisten treiben ihr 
Unwesen 

Am Mittwodi gegen 13.2U Uhr zeigte sidi 
ein etwa lOjiihriger Junge einer Frau im Hot- 
kehldienweg unsittlich. Auf einen Anruf hin 
flüditete er nül einem Fahrrad. Eine sofortige 
Fahndung der Polizei verlief ergebnislos. 

Einen Tag zuvor zeigte sich gegen 15 Uhr 
ein Mann zwei Mädchen im Erholungsgebiet 
Mühllal in einer Weise, die keineswegs den 
guten Sitten entsprach. Nachdem die Mädchen 
weggelaufen seien, habe sich der Mann in 
Kiditunß Dreieichenhain entfernt, erklärten 
die beiden der Polizei. 

Hier die Täterbeschreibung; ca. 30 — 40 
Jaiire alt, 170 cm groß, vollschlank, längliches 
Cesidit, frische Gesiditsfarbe, sdiwarze lange 
Haare, fast bis zur Sdiulter reidiend, Ober- 
lippenbart und Kinn-Vollbart, Teilgiatze hin- 
ten. Über Augen, Mund und Zähne konnten 
beide Kinder keine Angaben machen. Seine 
Kleidung besdirieben die beiden so: hellblaue 
Ho.se, hellbraune Lederiacke (unbearbeitet), 
dreiviertel lang, ohne Annel, Armelansatz, 
Reverse und Jacienende mit Pelzfiansen, weiß 
besetzt. Unlerer Pelzbesatz, hinten links, brau- 
ner Pelz-Fransenbesatz. Vermutlidi weißes 
Hemel, 

Da sidi in der letzten Zeit wiederholt Exhi- 
bitionisten in der I,anBener Gegend gezeigt 
haben, bittet die Polizei um Mithilfe der Be- 
völkerung. Vor allen Dingen ist es wichtig, 
sofort die Polizei zu verständigen, damit eine 
Fahndung eingeleitet werden kann. Die Polizei 
ist unter der Telefonnummer 2 23 33 zu er- 
reichen. 

Zur Verteilung von Studienplätzen 

Junge Union für größtmögliche Gerechtigkeit 

Im Anschluß an die letzte Kreisvorstands- 
sitzung der Jungen Union OlTenbadiLand in 
Dietzenbach wies der .stellvertretende Kreis- 
vorsitzende Holm Kllbert aus Langen auf die 
untraßbarc .Situation an den hessischen Hoch- 
scJiulen hin, die vor allem durdi die Zulas- 
sungsbeschränkungen entstanden .sei. 

Es sei alarmierend, daß zum Beispiel am 
Anfang des Sommersemesters 1973 für 42 000 
studierwillige Abiturienten nur 11800 Studien- 
plätze zur Verfügung gestanden hätten. Der 
inzwischen ge.schlossene Staatsvertrag zwi- 
schen den Ländern, der die Zulassung zu 
deutschen Hochsdiulen bundeseinheitlidi re- 
gelt! soll, trägt nach Ansicht des Krcisvor- 
standes die Gefahr in sich, daß damit der Nu- 
merus-Clausus institutionalisiert werde. Eine 
Abschatlung diM' Zulassungsbesdiränkungen, 
die ja das Ziel sein sollte, werde dadurch im- 
mer leichter aus dem Auge verloren. 

Holm Kilbert wies des weiteren darauf hin, 
daß durch die bundeseinheitliche Zusassungs- 
beschränkungsregelung und die Regelung der 
Studienplatzvergabe noch lange kern höherer 
Grad an Gereditigkeit erreicht worden sei. 
„Solange Abiturnoten den Ausschlag geben, 
bleibt das Verfahren ungeredit! Zensuren sind 
kein geeigneter Maßstab zur Feststellung der 
Eignung für den gewählten Studiengang! Sie 
sind nur relativ, da von Sdiule zu Schule be- 
reits ein UntersAied besteht!" 

Heizölkostenzuschüsse müssen beantragt werden 

Antragufrist bis 30. Juni 1974 Rund 400 Mlll. Mark von Bund und Ländern 

Bund und Länder werden aus ihren Haus- 
halten rund 340 und 150 Millionen Mark auf- 
bringen müssen, um sozial schlechter gestell- 
ten Mitbürgern die Mehrkosten für das teurer 
gewordene Heizöl tragen zu helfen. Etwa drei 
Millionen Haushalte können den Heizölkosten- 
zuschuß in Anspruch nehmen. 

Auf Antrag wird der einmalige Zuschuß 
Alleinstehenden und Haushaltsvorstnnden ge- 
währt 

• die zwischen dem 15. Oktober 1973 und dem 
14. April 1974 Wohngeld beziehen, 

• die laufende und einmalige Hilfe zum Le- 
bensunterhalt nach dem Bundessozialhilfe- 
gesetz oder im Rahmen der Kriegsopferfür- 
sorge ergänzende Hilfe zum Lebensunter- 
halt nach dem Bundesversorgungsgesetz er- 
halten. 

e deren Monatseinkommen das Zwelelnhalb- 
fache des Sozialhilferegelsatzes nicht über- 
steigt. Das sind im Bundesdurdischnitt 
570 Mark, zusätzlidi 160 Mark für jede wei- 
tere Person, die im Haushalt des Berechtig- 
ten lebt und von ihm unterhalten wird. 

Der Zuschuß beträgt für Einpersonenhaus- 
halte 100 Mark, für jedes weitere Haushalts- 
mitglied kommen 50 Mark hinzu — bis zu 
einem Höchstbetrag von 300 Mark. Der Nach- 
weis über den Einkaut von Heizöl muß bei 
Antragstellung durch Vorlage der Rechnun- 
gen, bei Sammelheizung durch eine Besdieini- 
gung des Vermieters über die Heizkostenstei- 
gerung erbracht werden. Der Zuschuß wird 
gewährt, wenn in der Zeit vom 15. Oktober 
1973 bis 14. April 1974 zum Heizen der Woh- 
nung mehr als 200 Liter leichtes Heizöl be- 
zogen wurden. 

Langener Skiläufer waren 
erfolgreich 

Karin (trahncr flrzirksJuRcndnicistrrin 
Im Spezialslalom 

Für die liiiuforiitnrn und Lftiifor der Lan- 
«cncn Ski-fiildc war das Icl/.to Wotiiunendo 
sehr erlol^i cicli. Heini Wetlbuwi'ib um di« 
nc/.irksnuM.stcMsdiaftcn des ri('.->,'^isrhcn Ski- 
vorhnndrs in Writach irn AIIküu war<»n «f» 
Tpilnchrrwr am Start. F'nr riic Schiilw klasse 
wai- dir Pi-^U; sehr .schwer zu lahrcn, denn es 
hatte auf den Sclinee nerej'net, der datui ver- 
eist war. Stefan Hauber mußte dies .s|)uren 
und kam mdit ins Ziel beim Kiesenlorlauf. 
Dagegen hatte C'iiristof Honj.je einen sehr gu- 
ten Lauf, ließ aber unterwegs ein Tor aus. 
Heim Slalom herrschten dann he-sere He- 
dingnnßen. (Judrun Tenscheri lief Hesf/eit im 
ersten Durchlauf des S|j<»/.ialsialoms. im zwei- 
ten Lauf liatto sie einen Fehler, was ihr im 
Cfesamtkla.sseinent nur den dritten Tlat/ ein- 
hraihto. in der gleichen Disziplin holte sich 
Karin Grabner den Titel (rint»r He/.irksjugund- 
meisterin. In der Kla.'-se der Sehiiierinnen kam 
Martma Hilter hinter (iudrun Ti-nschert auf 
den vioricn Platz, bei den Schüleiii Itall Haf- 
ner auf den siebenten und Stefan Manke auf 
den zehnten Platz. 

Zur gleichen Zeil startete Jürgen Hanke in 
Hohterlang im Allgau bei den Süddeutschen 
llochschulmeistcrschiiften. Er gewann zum 
Auftakt der Saison — und gewissertnaßen als 
CJcneralprobo für die in dieser Woeh(» statt- 
fiiuienden Deutschen Hochsehulmeislersehaf- 
ten ~ deri Riesentorlauf und einen Tag darauf 
auch den Spezialslalom in Anwesenheit dei* 
gesamten KonktuTonz. 

Kreisvorsitzender Klaus Lippold aus Diet~ 
zenbach erklHrte ergänzend, daß Bildungs- 
politik nicht danach ausgerichtet sein sollte, 
mößlidist viele Abiturienten auszubilden, um 
„dann in Vergleichszahlen mit anderen EWG- 
Ländern gut abschneiden zu können". 

Die JU OfTenbadi/Land fordert daher eine 
Steigerung der Ausgaben für den Hochschul- 
bereich und vor allem eine Straffung der Aus- 
bildung an den Universitäten. Ferner sollte 
Abiturienten eine breitere Skala an Burufs- 
möglichkeiten geboten werden, da viele keine 
andere Möglichkeit sehen als zu studieren. 

Lippold und Kilbert unterstützen die For- 
derung der CDU nadi der Sdiaffung neuer 
Laufbahnmöglichkeiten für Abiturienten. 
Bund und Lander sollen durch eine Änderung 
des Laufbahnrechtes ermöglichen, daß Abi- 
turienten auch ohne Studium durch Praxis 
und Weiterbildung in die höheren Laufbahnen 
gelangen könnten. ».Der Bund als Unterneh-i» 
mer muß hier unbedingt weitere Beioifsgange 
erarbeiten, um jedem Abiturienten eine reelle 
Berufschance zu geben." 

AZALEEN 
Zu di-n rei/.vollsti'n Zimmerpflanzen, 

die uns auch im Winter mit ihrer fri- 
schrn niiitcnpiacht iTfroiicii und über 
(he kalte .liihrcszi'il Itiiiwi'KirosliMi, ge- 
hören zweifellos die Azaleen. Sie leudi- 
teii vor dem Hintergrund des Himmels 
wie mit dem Pinsel auf lichte Chliia- 
.scide gezaubert. Purpurnen Königsmän- 
leln gleichen die einen, fri.schgefallcnem 
Schnee die anderen. Und zwisdien Rot 
und Weiß gibt es eine Fülle von Tönun- 
gen. Seltsamerwei.se wird der Niuiie der 
prächtigen Pflanze ihrer Schönheit gar 
nicht geredit. „Azaleos" bedeutet näm- 
lidi im Griediisdien „dürr", denn die 
Azalee ist von Natur aus ein Felsenge- 
wächs. Unsere heimisdie Alpenrose 
zählt zu ihrer Verwandtschaft. Doch sie 
selber kommt aus dem Fernen Osten. In 
verschiedenen Landschaften Chinas und 
auf der japanischen Insel Jokushima hat 
man Azalcenarten wildwachsend ent- 
deckt. Die Azalee war schon vor langen 
Zeiten eine Zierde der meisten Gärten 
im Reiche der Mitte. Von dort gelangte 
sie in andere Länder Asiens und kam 
schlleBlich um das .Tahr 1808 auch nach 
Europa. Hier befaßten sich zuerst die 
Engländer mit der Azaleenzucht; dann 
fand die Blume aus China auch in Bel- 
gien und Deutschland ihre Liebhaber. 
Im Jahre 1825 erschien sie zum ersten 
Mal in einem deutschen Blumenkatalog 
— mit sechs Sorten. Inzwischen hat sie 
die Zahl ihrer Spielarten bedeutend 
vermehrt. Sie alle aber, vom reinsten 
Weiß bis zum dunkelsten Purpur, zau- 
bern luis gleichermaßen einen Haudi 
aus der exotischen MSrdienwelt des 
Fernen Orients In unseren farbenarmen 
Winter. 

Mit Losentscheidung zufrieden 
Wie bei der Auslosung für die WM-Spiele 

in Frankfurt war Bundestrainer Helmut Schön 
audi außerordentlich zufrieden, als der Pari- 
ser Bürgermeister Jaques Dominatl am Mitt- 
woch die Lose für die drei Gruppengegner 
der Fußball-Europameisterschaft aus der Ur- 
ne zog. Die deutsdie Elf muß gegen Bulgarien, 
Griechenland und Malta antreten. Das war ein 
anderes Ergebnis als in Gruppe 5, wo gleich 
die drei WM-Mannsdiaften Italien, Holland 
und Polen aufeinander treffen. „Bulgarien be- 
siegten wir ja erst 3:0", sagte der Bimdestrai- 
ner, ,.und nach Griechenland und Malta ste- 
hen uns mindestens sdiöne Reisen bevor." 

DIREKT VOM BAUHERRN 

BUNGALOWS 
120 qm Wohnfläche 

In 
Bayerseich b. Egelsbach 

(sep. Verkauf der OQ/Wohnung) 

bavorzugt«, verkahrsgOiMtlge Wohnlag« In Wald 
niha, QrundatacfctgrOBa 278 bla 449 qm, Garage 
komf. Ausalattung, ElnbaukOcha; Wohn-ZEBzimmei 
41 qm Wohndiche, 2 BSder/WCa, Qai-Therm» 
Kombination für Ww-Heizung u. -Versorgung, go' 
aicharte Finanzierung, evtl. Raalkaufgald-Darlehen 
Abtchrelbg. nach 7b ESIG, Eigenmittel DM 56 OW 
(ab DM 34 000 mögl.) Belastung (nach Steuervor 
teil) max. DM 900, bei Annull8ts-Darlehen ca 

DM 700 monatlich. 

Wer zerstörte den Hubschrauber? Festpreis ab DM 186000.- 
Die Zerstörungswut macht vor nichts halt. 

Ein Hubschrauber, der von seinem Eigentü- 
mer in der Feldgemarkung Heusenstamm vor 
einer Halle in der Nadit zum 13. Januar abge- 
stellt worden war, wurde das Opfer mutwilli- 
ger Zerstörung. Neben anderem wurden das 
Rotorblatt abgebrochen, die Türen beschädigt 
und der Heckrotorfitigel abgetreten. Aus dem 
Führerraum wurden ein Minifeuerlöscher und 
ein Ventilator entwendet. Sicherlich zog sich 
der Tüter Verletzungen zu, denn die Polizei 
fand Blutspuren am Flugzeug vor. Der Ge- 
samtschaden liegt bei etwa 12 000 DM. Der 
Gesdiädigte setzte für die Ergreifung der Täter 
eine Belohnung von 1 000 DM aus. Sachdien- 
liche Hinweise werden bei jeder Polizeidienst- 
stelle und besonders bei der Polizei in Heu- 
senstamm Tel. 06104'202B entgegengenommen. 

BEAMTEN-WOHNUNGS-VEREIN 
Frankfurt am Main a. O. 

gegründet 1899 
- BAUT FOR ALLE - 

Information-Besichtigung: 
6073 Egeisbach-Bayerseich 

Kurt-Tuchoisi(y-Str^ 

Tel. 06103/4 28 49 
werk- und sonntäglich 10—19 Uhr 

t'reitag, den 18. Janupr 1974 

Mr.« 

ERZHAUSEN 
Jahrcshuuplvernammlung der DRX 

Auf der .lahreshauptversammlung des Deut- 
. .u;,r. Iloteii-Kreuzes, Ortsvereinigung Krz- 
h'iusen, konnte Schriftführer 
,.:nen, ^wä 
C^il^ehenVeranstaUun^^einge^ 

Ilie^!eilu■^Knisenprm^^ 'und dorn Vorstand 
wurde einstimmig Kntlnstung . 

Diirdi lins Aus.'-eheiden von Uechnd K,ul 
I„| I <l. r di.ves Amt 2!) .lahre lang ""sübt , 

II-'eine Zuwahl zum Vorstand crtoijloi liih. 
/um neuen Ilechner wurde Werner bchrni(lt 
und /iMTi Willi 
Alu li iWo bi'^horlßp Kassiererin Anntllese utu Ti V rcl venibschicdot und als Nachfolgerm 
ri .iltel Leser gewählt. Vorsitzender GaulJ- 
»»»•inii tl uiklf (U'M ausgeschifcJoncn Vorslitnds- 

, V und 'überreichte ihnen «csdi^nk. 
AI. 1. .lanuai 1!>74 muH die Ortsvereinigi nß 

einen höh-ren Beitrag an den Kreisveiti.ind 
at.fiilii en und lüTft soll dieser Beitrag m d - 
niiils erhöht werden. Die ^ 
wird deshalb gezwungen 
etwas /u erhöhen. Der genaue Zeitpunkt dii 
Krhölumg soll auf einer .lal'i esliauptversammlung im H' i'jsl Vin Ver 
M-n ueideii. Zu Kass. ni>rurern 
samniliin^ Horst l.angendorf und Kdith Mi ch 
■|er. Oer Voi sitzende Karl Gaulimann gab - 
k^.piit, daB die beid.^n lUutspendetenmne . u 
den H. Miir/. iinrl 27. September restRiUt,l 
w:i"il"n 

. . Di.. K.inu-valsHbtrilunB 'l'''' 
giiiii; vei ;Mi,t;,ltet am 
II ..len- und llri-i'ensitzung mi 
Am Samstag (2fi.) folgt eine Fremdensitzung. 
TVr. VorlM-i-itimgen ,^ind nahezu abgeschlos- 
srn Alle Uiiiime des .Spoilheimes sind für 
die.e niiri i:-i.hen Veranstaltungen liei gei iclUi t 
•woi'len. I'riisident Heinz Kalbfleisch erwartet. 
daH 'lie beiden Veranstaltungen an <'<" R"'" 
fjen F.rfole.e der l.t/.ten .lahre ansehliclJen 
werden. Hei'.inn der -Sitzung Iti.tl l'br. Saal- 
öffiinim l!t:'.l l'lu-. 

ez Kurse in Krsl.-r ililfe. Das UHK fülu t am 
Wontar (21.) wieder einen Kursus „Snfoit- 
nialinahinen am Ilnlallort" durch. Beginn ist 
um 1!' IJlu- in der Lessingsdiule. — 
Kurs in Krster Hilfe führt weiter das DKK 
jeweils amstags durch. F.r dauert acnt Wochen 
und beginnt am .Samstag (l!t.) um 7.f)0 Uhr in 
der lies •.•n\vaUI"luil<'. 

ez Das I»eulsdic Kote Kreuz, Ortsvereinigung 
Erzhausen, hat am Freitag (18.) um 20 Uhr zu 
einem Kappenabend in das Gasthaus ..'^üm 
Erzhäiiser Hof" eingeladen, wobei neben den 
Mitgliedern auch Freunde und Gönner herz- 
lich willliommon sind. Ebenso sind die Kame- 
radinnen und Katneraden der umliegenden 
Ortsvereine der Bereitschnft I des DRK herz- 
lidi eingeladen. 

ez Die Wandergruppe der Sportvereinigung 
lädt /.u ihrer ersten Malbtagswanderung nach 
Gräfenhausen ein. Der Abmarsdi erfolgt am 
kommenden Sonntag um 13.30 Uhr an der 
klär.mlage Die Wanderung führt durch die 
Sensfoldei Tanne, westlich am SIeinrods.ie ent- 
lang. und auf dem Rückweg durch den H;udt- 
■wald und dauert etwa 2',i Stunden. In Gra- 
lenhausen ist in der Gaststätte Knauf eine 
erholsame Rast vorgesehen. Gäste sind will- 
•kommen Am 27. .lanuar fährt die Wander- 
gruppe zu iiirer ersten Ganztagswanderung um 
8 24 Uhr ai) Rr/.häu.s<n' Bahnhof nadi Bad 
König. In Rimhorn ist Mittagsrast. Von dort 
wird iiber Neustadt nach Hödist gewandert. 
Rückkehr U'.21 Uhr, Wanderzeit ca. 4'j Stun- 
den 

ez Vcreinsball der Sänger. Zum die.sjaiirigen 
Vereinsball des Gesangvereins „Sängerbund- 
Sängerlusf im bunt geschmückten Saal „Zur 
Linde" hiell Vorsitzender Walter Wanne- 
macher die .sehr zahlreich erschienenen Gaste 
herzlich willkommen. Dabei dankte Wanne- 
niacher den vielen Helfern, die es auch in 
diesem .lahr wieder verstanden haben,^ der 
Veranstaltung durch einfallsreichen Saal- 
Behnuick eine besondere Note zu geben. Ab- 
wechslung in die Veranstaltung brachte der 
Chor durch Gesangsvorträge mit den Vereins- 
siitisten Albert .lost und Helmut Weber. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiei.. 
om morgigen Samstag, dem 19. Januar, Wil- 
helm Sdialler. Am Spitzen Pfad 5 (72) und 
Marie Gaubatz, Rheinstraße 11 (76), am Sonn- 
tag, dem 20. .fanuar, Willi Sdieller, In den 
Kohwiesen 4 (80), am Montag, dem 21. Januar, 
lian Wiegand, Albert-Sdiweitzer-Straße 13 
(74), , '.1 22. Januar Wilhelm Metzger, In den 
Rot esen 8 (80) und am 23. Januar Regina 
I.auur, Langener Straße 16 (84). Mag ihnen 
allen auch im neuen Lebensjahr viel Gutes 
be.schieden sein. 

g Gemeindevertretersitzung'. Gemeindever- 
tretervorsteher Karl Arnold lud die Ge- 
lueindevertreter zu einer öffentlichen Sitzung 
für Donnerstag, den 24. Januar, 20 Uhr ins 
Rathaus ein. Auf der Tagesordnung stehen 
neben anderen folgende Beratungspunkte. An- 
trag der Sportgemeinschaft auf Bereitstellung 
eines Grundstückes zur Errichtung eines 
Sport- und Kulturzentrums, Angebot von Ph, 
Kohl für Ankauf eines Grundstü^s, Erlaß 
einer Gebührenordnung für den Einsatz der 
Fl', Angebot von Eridi Trost für den Ankauf 

! eines Grundstücks, Vorsdiläge des Hess. 
M. d. I. für die gebietlidie Neugliederung des 
Kreises Offenbach und die Durchführung des 
Anhörungsverfahrens. Entscheidungen über 

' die eingegangenen Anregungen und Bedenken 
zu den Bebauungsplan-Entwürfen „Fusanen- 
weg" und „Im Hodisten". 

In (Irr TV-Tiirnliallc zur TinKcHanP«'' 
Das sind die 20 Solisten der Wolf-Kaiser Bi«-Ba"'l. l,ast Mlun l'arty-!,»u..d. Original (llc..-lVlillcr-Kvergre. ns und s«.m- 
l,Kfi zum Tauz spielen. Das Kepertoire dieses >. ' . ^ j uiiythmen oder den stimmungsvollen Klangen der 

r    -   
I einige im Vorverkauf zu haben.           —— 

SPD-Politiker in der Hessenwald-Schule 

Die ÄI'D-Fraktiiinen der „Hessen waldi^e- 
neinden" Ki zhausen, Gräfi nhausen und Wix- 
hau.sen besidiliglen am Sumstag die 
wald-Sdiule. SPD-l'iaktionsvorsit/.endei A - 
bert Müller begrüßte die Anwesenden. D . 
Fraktionen von Gräfenhausen Lr/h. i- 
sen übergab.n eine Spende von je 100 Maik 
an den Klternbeirntsvorsitzenden Hein/. Wi- 
ber Die SPD-Fraktion Wixiiausen will nach 
der' Fertigstellung der Außenanlage eine Ru- 
hebank aufstollen lassen. 

Schulleiter Horst Deiisinger gab einen Übe i - 
blick über die Baulichkeiten der Hessenv/ald- 
Schule Die er.sten beiden Bauabschnitte ein- 
schließlidi der Sporthalle und der Autoian- 
lagen werden eine Bausumme von 10 Mlll. 
nen Mark ei fordern. Der zweite Bauabschnitt 
soü bis März fertiggestellt sein. Der ei^ste 
Bauabsdinitt umfaßt den mathematisdi-natur- 
wissenschaft liehen Bereidi mit 
Chemie und Bioiogieraumen sowie die Ktas 
senraume im ersten Stodv, während der zwei- 
te Bauabschnitt den musisch-technischcn Be 
reich mit moderner Lehrküche, Werkraumet^ 
Zeidionräumen und Klassensälen bildet. Ka^ 
Fertigstellung stehen 2,'i Klassensale und ge- 

nügend zusät/lidie Sale zur Verfügung, so 
daß der Raumbedarf für die nächsten zwei bis 
drei Jahre gedec-Äl sein dürft.-. 

In diesem Zusammenhang sprach Ueusin- 
ger <he HoHnung au.s. daß 'l 
bald eingeführt werden kann, da die baullciien 
Viiraiisselzungen nach Fertigstellung dc-s '-w - 
ten Bauabschnittes gegeben seien. Die 
gung mit Lehrkräften sei zufriedenstellend, 
sagte Rektor Deusinger. Besonders in den 
spradilichc'n. naturwissenschaftlicnen und ma- 
thematischen Bereichen sei eine gute Betieu- 
ung der Schüler gegeben. 

Bei dem ansdiließenden Rundgang zeigten 
sich alle Teilnehmer von den Einrichtungen 
der neuen Schule sehr beeindru^t. Bei einem 
gemütlichen Beisammensem in der Gaststätte 
„Schindbölle" wurde in vielen Emzelgespra- 
chen festgestellt, daß es Wunsch und Wille der SPD-Kommunalpolitiker ist, daß diese drei 
Gemeinden bald zur Gemeinde „Hessenwald 
zusammengesdilo.ssen werden. 
ne die Hes.senwald-Sdiule ein echtes Kultur- 
zentrum im Schnittpunkt der Großgemeinde 

Finanzielle Vorteile für 
umweltfreundliche Flugzeuge 

Die Flughafen Friinkfurt'Main AG H-'AC) 
entv/ickelt zur Zeit ein Modell, nadi dem mirif- 
tig besonders umweltfreunflliehe Mug/euge 
bei der l''.-stsetzung der Fluglu'fengi-bi.liren 
bevorzugt weiden jollen. Das '■''^1'''''' 
Montag FAG-Vorstands-Vorsit/ender h-iKh 
B.'cker aniaßlidi des KintrelTens des Airbus 
A ;JÜÜ II zu einem Slredtenerprobung^ flui', .mf 
dem Rlieln-Main-Flughafen. 

Der Airbus gilt als ein besonders uinvelt- 
freundliches und aueh im Hinblick auf die 
i':nergiesiluation sehr wirl.sdiaftlidies ijioU- 
raumflug/.eug. 

Aus d«r Welt des Films 

KQthenkomfort ist kein Luxus 

Wenn man »ich etwas leistet, was den all- gemernen Lebensstandard übersteigt, wenn 
man Dinge anschafft, bei denen sich Ansdi^- 
lungs- Unterhaltungskosten und Nutzen nidit 
mehr die Waage halten, dann ist dies Luxus 
Cixus Ist gewissermaßen der um vieles 
rere Bruder des Komforts. 

Dit Grenzen «wischen den beiden Begriffen 
freilich sind fließend. Was ,L" 
I.uxus galt, kann morgen schon Teil "^"e. 
Komforts sein, Gebrauchsgegenstand für je 
dermann. Wohlstand und Lebensstanda^ 
wachsen und zugleid, audi ^unsA, 
das T.eb"n leirtiter und angenehmer zu ma 
dien. 

Das Automobil beispielsweise, vor wenigen 
Jahrzehnten Ausdrude eines besonders luxu- 
riösen Lebensstils, Ist heute selbstverständ- 
licher Bestandteil unserer Lebenshaltung^ 
Erst von einer bestimmten Preisklasse an ist 
es „Luxus" geblieben. 

Zum Komfort gehören also all Je"® 
die uns das Leben erleiditern und die für 
jedermann ersdiwingUdi sind. Im 
gilt dies ganz besonders für moderne Kuchen- 
möbel und für Geräte wie t 
scJiirrspülautomat, Kühl- und Gefnergerat. 

Die gut geplante An- j 
wie in zahlreidien Tests 
ein Drittel der sonst Oblldien Küchenarbelts- 
leit einspart, ist zweifelloa zum Bestandteil 

unseres Wohnkomforts geworden. Sie erfüllt 
darüber hinaus durdi ihr „gutes Aussehen die 
Forderungen, die man mit Recht an 
modernen Arbeitsplatz stellt, denn m Ver- 
bindung mit einem 
beltsplatz zugleich zum Aufenthaltaraum für 

''^Allein der Gedanke an den Wasditag, der in 
früherer Zeit alle vier Wodien einmal das 
Familienleben für einige Tag« durdiemMder 
bradite, läßt es absurd ersdieinen, den moder- 
nen Waschvollautomaten, der die ganze 
,(ä-.were Arbeit regelredit nebenbei 
all Luxus zu bezeichnen. Dies gilt gleidier- 
maßen für den elektrischen Wäschetrowner, 
der die Hausfrau audi von der restlichen 
Arbeit des Wasditages 'reima*'- 
entspridit die Leistung der Hausfrau beim 
Aulhüngen der Wäsche auf eine Leine dem 
Kraftaufwand, den man beim 
zentnersdiweren, mit Steinen 
Schubkarre benötigt. Daß "e 
Gerat unabhängig ist von Zelt. un 
Umweltversdimutzung, Ist zusätzlicher Ge 

^So paradox es klingt: Luxus ist audi, wenn 
wir auf etwas verzichten, das unser Leben 
schöner und leiditer maAen ''önnte. ein teu- 
rer Luxus obendrein, denn er 
Stunden unseres Lebens, die wir - dank des 
ständig wachsenden Komforts - sinnvoller 
„verleben" könnten, 

B Zerstörung vor dem Blngwäldchen. Stolz 
waren die „Gemeindeväter" und viele der 
Ortsbürger, wenn sie in den letzten Woü^n 
am Ringwälddten vorübergingen «uf die 
neu angelegten Anlagen sdiauten. Die 120 000 
Mark, die dafür aufgewendet wurden, sciuenen 
ihren Zwedt voll zu erfüllen, der 
grünte und die vielen Bäume und BusAe 
verspradien für das Frühjahr einen so guten 
Wuchs daß es viele in die neuen Anlagen 
zum geruhsamen Verweilen lodcen konnte. 
Doch leider kann Bürgermeister Tielmann 
nicht mit in die Freude einstimmen. Imnier 
wieder melden ihm ältere Burger ode^r dio 
Gemeindearbeiter, daß neu angepflanzte 
Bäume und Büsche aus dem Erdboden ge- 
rissen oder gar gestohlen wurden Er bittet 
darum die Bevölkerung um Mithilfe, daß 
diesi^r Zerstörungswut Einhalt geboten wircL 

LOHNSTEUERZAHLER • 

Wir bearbeiten für Mitglieder LSt.-Jahres- 
ausgleich. LSt.-ErmäBigung, Eink.-Steuei^ 

Erklärung für LSt.-Zahler 
Jahresmitglieds-Boitrag ab DM 30,— 

Lohnsteuerhilfe 
He#ten-Rheinland-Pfali «. V. 

Bezirksstelle Langen 
Hagebuttenweg 92, Telefon 71612 

Sprechzeit: täglich ab 18.30 Uhr und nach 
Vereinbarung 

Geh, zieh dein Dirndl aus' (U'i) hi illt "in 
neues, sexgepfeffertes Lustspiel aus den 
Tiroler Bergen. Mit viel Srjaß an der fieude 
tummeln sich dort rund um einen s.honen 
alten Bauernhof, um ein zum Liebesparadi^ 
umfunktioniertes Dorfgasthaus und eine auch 
nicht gf^rade sündlo.se Sennhütte viele leben.s- 
und liebesfrohe Leute. Sie spendieren dem 
Zuschauer zwei vergnügliche, in angemesse- 
nem Maß auch mit einiger I' rivolitüt 
reicherte Kino.stunden. ,Solange die dralle 
liebesfreudige Zonzi auf dem. Hof ist. geh 
keiner weg Sie kennt sich aus in Heu u. Bett. 

Todesgrüße aus Shanghai" (Liditburg). 
rheng Li, der Mann mit der Todesfaust, 
schlägt wieder zu. Seine Fäuste werden zu 
den Todesgrüßen. Ein spannungsgel.iden , 
temporeicher Super-Knüller aus F^rnost. Da 
Ist kein Platz für Sex und Frauen, wenn der 
Karatekiller gegen hundert harte Manner 
kämpft. Cheng sinnt auf Rache für seinen er- 
mordeten Lehrer. Er vemiditet seine Gegner 
ahnt jedoch nicht, daß inzwischen von anderer 
Seite weit größere Gefahr droht. Als er fest- 
genommen werden soll, kann er fliehen und 
übt neue Rache, die noch furditbarer ist, als 
seine Gegner ahnen. 

.Ul'icl)h'chc 

Samstag, den 19. Januar 1974 
17 30 Wodiensdilußmusik in der „u .< » 

Stadtkirdie (Kantor Rhode) 
Sonntag, den 20. Januar 1974 (2. So. n. Epiph. 
Stadtktrche 

9.30 Gottesdienst Kretze) 
Predigttext ; Joh. 2, 1—11 

11.15 Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 

9.30 Gottesdienst 
Preölgttext; Rom. 12, 6—lo o 

11.15 Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Gottesdienst 
Predigttext; Rönn. 12, 6—16 d 

10.15 Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulridi-Straße 4 
10.00 Gottesdienst (Pf-. Trosken) 

Predigttext: Rom. 12, 6—Ib b 
11.00 Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Arbeit an 

deten und -Abhaixgigen; Hilfe tiixhir^ 
entlassene und die Arbeit mit Obdadi- 
losen und Nichtseßhaften. 

STADTMISSION LANGEN 
Clnnntaa den 22. 1.: Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 22. 1.: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Freie evangelisdie Gemeinde Langen BahnstraBe 123 
Sonntag 9.30 Uhr: Gotte-sdienst 



VON UNS FÜR SIE 

UNSER JANUAR-ANGEBOT 
Bei Anmeldung bis zum 7. Februar 1974: 

Fahrstunde 23,— DM, Grd. 150,- DM 

Fahrschule Schmidt 
Langen, Mühlstr. 1, Tel. 06103/29655 od. 06071/32449 
Theor. Unterricht; Montag und Donnerstag 19.30 Uhr 

Anmeldung an diesen Tagen ab 17.00 Uhr 

BESTATTUNGEN 
Erd- u. Feuerbottattungen, Überführungen 

»Pietät« 

(nh.OWA'"'»' 
    M6ne>« 

RUF 72794 

Erledigung aller Formalitäten - lederzelt erreichbar 

Zirka 9 qm 
Gehwegplatten 

3 cm starlt, ä 4,- DM 
10 Stüd; 

Beeteinfassungs- 
platten 

1 m lang und 4 Bogen, 
90 Grad, zusammen 
l."),- DM, 7.U verkaufen. 

Haa.s, Woog.str, 8 
Telefon 2 48 52 

2 Michelln ZX 
18.')/70 13 SR 7.U verkf. 

Telefon 2 31 40 
Großer 

Wohnzimmertisch 
gegen Einrückgebühr 
abzugeben. 

Telefon 2 41 92 

Anzeigen- 

Schluß ! 

Für die 
Dienstagausgabe: 
Montags 10 Uhr 

• 
Für die 
Freitagausgabe: 
Donnerstags 9 Uhr 

Statt Karten 

Für alle Verehrung und Beweise herzlicher Verbundenheit, die Sie 

unserem lieben Entschlafenen 

Josef Brandl 

bei seinem Heimgang zuteil werden ließen, sagen wir herzlichen Dank. 

Anneliese Brandl geb. Schneider 

Josef Brandl jr. 

Barbara Brandl Wwe. 

Familie Toni Brandl 

Langen, im Januar 1974 

Oß€GL-IIARinr 

Elektron. Orgeln 
Riesenauswahi - Weitspltzenmarl<en 

Hammond, Yamaha, Wurlltzer, 
Phlllpt, Thomat u. a. 

PHILICORDA 
GM 754, fabril<neu, stall DM 1480,- 

nur DM 1280,- 
Orgeln mit Rhythmus ab DM 298,- 

Eigener Kundendienst - Orgelschule 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 
F(m., Nordheimstraße 4, Tel. 0611/631 631 
Wsb.-Biebrich, Adoilspiatz 2, T. 06121/66640 
Rodenbach, Somborner Str. 36, Tel. 51775 

ADAC-Straßendienst Erhart 

Ihren Aitwagen führt 

der Verschrottung zu 
Abschlepp-Dlenst Erhart 

Egeisbach, Hochspannung, Telefon 46 44 
oder BP-Tankstelle. Tel. 4 90 69 

Dienstbereit Tag und Nacht- 
Wir bedienen Sie auch weiterhin 

sehr preisgünstig 

Jede Größe - 

jede Leistung I 
PKW alier Klassen, Sportwagen, 

Kombiwagen, Transporter 

Jetzt mit Rostschutzgarantie 

EMIL MUELLER 

KRAFTFAHRZEUGE 
gegr. 1932 

Fiat-Handler f.Oflenbach Stadt- u. Landkreis 
Verkauf / Kundendienst umfangreiches 

Ersatzteillagpr 
Werkstatt mit gut geschultem Personal 

Oflenbach'M., Sprendiinger l.andsiraße 234 
Telefon 833521 u. 836320 

(gleich hinter dem Autobahnkreisel) 
Bitte beachten Sie meine Interessanten 

Preise nach Aufhebung der Preisbindung 

DRUCKSACHEN? Buchdruckerei KÜHN KG., Langen, Ruf 2745 

Die vielen Beweise treuer Verbundenheit mit unserem lieben Entschlafenen 

Philipp Heim 

und die herzliche Anteilnahme, die wir von allen Seiten erfahren durften, sind für uns 
wohltuend und trostiith. Wir danken allen, die zur Abschiedsstunde kamen. Wir 
danken für die Blumenspenden, für die Freundschaft und Anhänglichkeit, die aus 
vielen Schreiben spricht Herzlichen Dank dem Jahrgang 1910 11 und dem Sprecher 
Herin Helmut Schneider für die Würdigung des Verstorbenen. 

Familien IHeim 

Im Januar 1974 

Hamburg, Egeisbach, 
Langen. Leukortsweg 20 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Beckmann 

sagen wir allen unseren fierzlichen Dank. Besonders danken wir den 
Schulkameraden des Jahrgangs 1891/92, der Stadt Langen und der 
ÖTV für die ehrenden Nachrufe. 

In stiller Trauer 
Katharine Beckmann 
und alle Atvgeliörlgen 

Langen, Südliche Ringstraße 182 

DANKSAGUNG 

Für die vielen lieben Beweise herzlicher Anteilnahme zum Ableben 
unseres unvergeßlichen Entschlafenen 

Josef Robert Zinke 

danken wir aufrichtig. Sie sind uns Trost in unserem Sctimerz. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Lauber für seine so trostreichen 
Worte, der Heimatvereinigung ehemaliger Teplitz-Schönauer für das 
ehrende Gedenken und die Kranzniederlegungen, sowie dem VdK für 
den Blumengruß. 

In tiefer Trauer 
Alma Zinite geb. Hennl 
Manfred und Heide Zinke 

607 Langen, Robert-Koch-Straße 10 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Marie Gräf 
geb. Weber 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten herzlichen 
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen 
Worte am Grabe, sowie den Schulkolleginnen und -kollegen, dem VdK 
und allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen der Hinterbliebenen 

Friedrich Gräf 

Langen, Wiesgäßchen 6 

Statt Karten 

möchte ich mich auf diesem Wege bei all denen bedanken, die beim 
Tode-meiner lieben Frau 

Elisabeth Thurner 

ihr die letzte Ehre erwiesen haben und uns Beweise ihrer Anteilnahme, 
Kranz- und Blumenspenden zukommen ließen. 

Im Namen aller Angehörigen 
Lukas Thurner 

Langen, im Januar 1974 
Unterer Steinberg 3 

Telefon 2 22 09 LICHTBURG Fr., Sa. u. Mo 20.30, So. 18.00 u. 20.30 

Bruc« Lee, Judo- und Karatemelster. In einem spannungsgeladenen, superharten, tempo- 
reichen Super-Knüller aus Film-Ost I Da legst di nieder 

und kracht I 

Sonntag 14.00 Uhr 

ych 
BPKa» 

Sonntag 14.00 Uhr: Ein Filmspaß lür alle 
Mr. Feuerstein lebt gefährlich 

Verkaufe 
Brennholz 

(Buche und Ahorn) 
Telefon 2 13 HH von 
17—20 Uhr 

Junger Meisterbetrieb 
führt kurzfristig aus; 
% Dachreparaturen 
H Umdeckungen 
: Neudeckungen 

Flachdach-Isolierungen 

Telefon; 0 6021 -41673 
0 60 28 - 62 47 

G. WAGNER 
U,V^2ÜC-E ■ MDBELTRANSPOürt JUiliSl»»-, 

Faschingskostüme 
von 10,- bis 30,- DM 
verleiht 

Ilse Lenz, GötJienhain 
I''eldstraße 21 
Telefon 8 Ifi 8H 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
Das längste Autovergnügen 

mit dem geringsten Benzinverbrauch! 
Täglich 20.30 Uhr, bis N/Iontag: 

Hier i<t der Westernheld, der zur „Marke" wurde - 
Clint Eastwood mit Marlana >1111 - Billy Curtls in 

EIN FREMDER OHNE NAMEN 
Er bekam Order - ooch die Rache war seini - Breitw -Farbfilm 

Fr. und Sa. 23.15 Uhr, Spätvorstellung: „Ruinummern der Lust' 
Sonntag 17.15 Uhr, Fam.-Vorstellung: „Guffyg lustige Olymplade' 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Sie kämpften wie die wahren Teufel - für gutes Geld! 

Charles Bronson, Tony CurtI« in 
ZWEI KERLE AUS GRANIT 

Scope-Farbfilm 

607 Langen. Helnrlchslraße 42 Telefon 2 31 19 

HÄHNCHEN ERICH 

Wafdrestaurant 

Schützenhaus 
^ Samstag und Sonntag ab 

/ X 11 Uhr mittags geöffnet. 
f ^ ^7^ Begehrt Ist unsere Serbische 
I L Bohnensuppe mit Einlage. 
\ > y\ ■ - Butterhähnchen 
,.XKNOTZON die Besten 
Langen-Oberlinden Tel. (06103) 71608 

Privater Gebrauchtwagenmarkt leden Samstag 10-14 Uhr! 

3 Tage Winterfreuden 
Regeneration und Sport 
In Bad Reichenhall 
Behagliches Zimmer mit Bad, WC, TV, Radio, 
Telefon, Dachgarten - Hallenschwimmbad u. 
Sauna Im Preis Inbegriffen. Halbpension pro 
Person Im Doppelzimnjer DM 93,— 
Einzelzimmerzuschlag I- DM 30,-. 
Im Preis inbegriffen Ist ein Ausflug in die 
Mozartstadt Salzburg. 
7-Tage-Wochenpauschale 
Ind. Frühstück pro Person Im Doppelzimmer 
DM 175,- 
Einzelzimmerzuschlag i- DM 35,—. 
Kegelbahnen, erstklass. Küclie, tägl. Dancing. 

HOTEL BAYERISCHER HOF 
823 Bad Reichenhall 
Telefon 08651 '5084-87 

Kj^ill Telex 5-6123 bayho 

V\fetTier 

Wattxnc 

Lichtwerbeanlagen 
Autobeschriftung 
Schilder 
Transparente 
Siebdruck 

6070 Langen/Hess. 
Ohmstraße 14 
Telefon (06103)7857 zum Kurs 

Kochen für junge 

Ehepaare und solche 

die es werden wollen 

20 Tanzmusiker spielen, 

damit Sie tanzen können! 
LKG-Tlngeltangel-Party 

am 26. Januar in der TV-Halle 
Karten bei Milch-Heuß am Dienstag, dem 22. 1., 29. 1. und 5. 2. 1974, jeweils 

19.00 Uhr in der Lehrküche der Stadtwerke Langen 
GmbH, Langen, Liebigstraße 9—11. 

Unkostenbeitrag: DM 4,- pro Person und Abend. 
Wir vi^ürden uns über Ihre Teilnahme sehr freuen. 

Anmeldungen bitte an die Lehrküche der Stadtwerke 
(Telefon 2771) oder an die Geschäftsstelle der Volks- 

hochschule (Telefon 22001). 

REISETAUBEN-SIEGERSCHAU 

Zwangsversteigerung 
Öffentlich meistbietend sollen gegen Bar- 
zahlung am 19. 1. 1974 versteigert werden: 
9.00 Uhr 1 Ford 20 M, B]. 66 (Schrotlwert) 

1 Opel Rekord C „L", Bj. 67. 
Treffpunkt von Interessenten: Langen, 
Triftstraße 34-36. 
9.30 Uhr 1 PKW Mercedes 280 SE/8, B). 69 
Treffpunkt von Interessenten: Langen, 
Pittierstrafle 53. 
Langen, den 16. 1. 1974 

Schäfer, Obergericlitsvollzleher 

Wann? Am Samstag und Sonntag, dem 19. und 
20. Januar 1974, von 9 — 17 Uhr. 

im evangelischen Gemeindehaui 
(Frankfurter Straße) 

Mit freundlichen Grüßen 
Stadtwerke Langen GmbH Volkshodischule Langen Freiverlosung Tombola 

holst» 

A) Sie ist in 3 verschiedenen Höhen 
lieferbar. 

B) Die Eleinentbauweise ermöglicht 
unzählige Breiten. 

C) Die Tiefe beträgt 42 cm (Mittel- und 
Oberteil) und 62 cm (Unterteil). 

D) 4 wertvolle Edelhölzer stehen zur 
Auswahl. 

hüista-Allwand M3; anschauen solKen 
Sie sie sich bei uns. 

Das sollten Sie über die 

httlsta-Allwanil MSwissen. 

ihr »Einbaustudio« 

in Langens größtem 

Möbelhaus 

LANGEN. OBERGASSE 



♦ 

Vorcin für deutsche 
Sehäterluiiicle 

OrlKKiuppo I.imKcn 
Am Frcitaß, dem 25. 1. 
um 20 Uhr findet im 
Vciüinshcim im Erlen 
unsL'io 

.lalircs- 
liuiiptvcrsammliinK 

statt. Um zahlreichen 
Besuch bittet der Vor- 
sUmd.   

L.K.G. 
Meute abend 

Ziisanimeiikiinlt 
im .,Trei)pi:lien". 

Suche Rebr., auch de- 
fpltten 

Schwarzweiß- 
Fernseher 

nicht alter als B Jahre. 
Telefon 7 24 17 

Wohn- 
kleiderschrank 

(ncuwertifi) 
Staubsauger 
Ofen 

(Allesbrenner, autom.) 
Teppich 

preisRünstiK 7,u verkt. 
Telefon 2 21 01 

WIR HEIRATEN 

Harry und Edeltraud Distelmann 
geb. Schäfer 

19. Januai 1974 
Langen Neu-Isenburg 
Im Birkonwäldchen 31 Herzogstraße 124 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 19. Januar 1974, um 16 Uhr in 

der Ev. Buchenbuschkirche, Neu-Isenburg, Forstweg 2. 
V.. 

Suche 
2-Zimmerwohnung 

bis Anfang Marz 74 
möglichst Süd-Lan- 
gen. Miete bis ca. 3.50,- 
DM incl. NK. 

Tel. 06151 /3 51 46 

Jahrgang 1912,13 
Samstag, Iii. 1. 1!)74, 
20 Uhr 

/.usiimmcnkimft 
Im Hcbciisloik. 

Guterhaltenen 
Kleiderschrank 

preiswert abzugeben. 
Tolefon 7 «4 50 

4 Dunlop SP 4 
l.-i.i SK 15 
StahlRÜrlpIrcifen 

mit FpIroh, max. HOOO 
km gelaufen, zu verkt. 

Telefon 47 10 

G\itorhaltcni.n 
Kinderwagen 

gesucht. 
Tel. (Ißlo;! / 2 34 80 

Jahrgang 1906/07 
Mittwoch, 23. Januar 
ab 17 Uhr 

/.Hsammcnkunlt 
TV-fiaslstiitle. Langen, 
.Ialui|iUit/.. 

Jahrgang 1895 96 
trifft sich am Donners- 
tag, ilem 24. t. 74 um 
17 Uhr im Gasthaus 
Uebeiistock zu einjm 
gemülliehen Zusam- 
mensein. Wir bitten 
um rege Beteiligung. 

i. A. Herth 

Küchentisch 
ausziehbar, mil 2 oder 
4 .Stühlen, neu, um- 
.■■•.liindchalhcr zu verkf 

Ti'lefon 7 Ifi 15 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Hans Deiisser - Erika Groicenberger 

19. Januar 1974 

Langen Dortmund 

Wer hat am Dienstag, 
dem 15. I. auf d. Weg 
zwischen Forstring u. 
BahnstralJe ein 

Gliederarmband 
gefunden? Abzugeben 
bei Meurer, 
Forst rmg 71 

Suche gebr.. auch de- 
fekten 

Farbfernseher 
Telefon 7 24 17 

Zu meinem 70. GEBURTSTAG sind mir von allen Seilen so viele 
Glückwünsche und Geschenke zuteil geworden, daß ich mich nur 
auf diesem Woge bedanken kann. Insbesondere gilt mein Dank 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn, Bekannten, der Beleg- 
schall, den Stadl. Behörden und den Stadtwerken für die über- 
millelten guten Wünsche und Geschenke, sowie den „Motten der 
SSG, die mir meinen Geburtstag so verschönten. 

I-Zi.-Appartement 
In bester Wohnlage 
Dreieichenhains, möbl., 
mit Dusche und Koch- 
nische, incl. Heizung u. 
Umlagen monatl. 250,-, 
sofort zu vermieten. 

Tel. 8 22 39 

Günst. Gelegenheit! 
1—2-Fam.-Haus in 
Langen, 245 000 DM 
Spitzenlage. freistehrJ., 
an- und ausbaufähig, 
900 qm; Wohnfl. 120 
qm; 6 Zi.. 2 Bäder, 
3 WCs. 1 Garage, 
2 Abstellpl., Balkon. 
Terrasse, Doppol-Ver- 
glasung, Rolläden, ZH, 
Teppichbd.; Makler- 
Prov. 4- MwSt. 

G. Schwaab Imm. 
Langen, Tel. 7 15 86 

Dringend gesucht: 
1-ZI.-Appartement 

für ältere Dame Nähe 
Südl, Ringr-tr.'Ecke 
Leukerlsweg. 

Juckel, 
Telefon 2 15 36 

Ehepaar mit Kleinkind 
sucht 

3'/i—4-ZI.-Wohng. 
auch mod. Altbau, 
mögl. in ruh. Wohn- 
lage. 

Tel. 06074 /71 41 
oder Off.-Nr. 38 

Katharina Becl-wr 
Langen, Karlstralle 15 

I-Zi.-Appartement 
in I^angen, Küche, Bad 
Balkon, Wohnraum ca. 
18 qm, ruh. Lage. 
Miete incl. Unil. 245,-, 
Kaution, mit Tel., an 
Nachmioter sofort ab- 
zugehen. 

Tel. 06103 /2 23 35 
oder 6 14 08 

1-Zi.-Appartement 
ab 1.2. 74 für 190 DM 
incl. Il.^g. zu vcrmiet. 

Telefon 7 91 87 

1 Couch und 
2 Sessel 

günstig abzugeben. 
Tel. 06103 / 2 18 95 

Neuwertige 
Tonbänder 

540 m, St. 7 DM, sowie 
Gitarre 

VB, zu verkaufen. 
Steinbrück, Langen, 
Südl. Ringstr. 130 
Tel. 06103/2 52 34 

Schäferhündin 
7 Monate alt. zu ver- 
kaufen. 

T.angcn, 
Goetho.stralie 70 

3 juge 
Schäferhunde 

8 Wochen alt, billig 
abzugeben. 

Jähnert, 
Im Schwimmbad 

2 Zwergpapagelen 
Agapornieden. lür 
100 UM zu verkaufen. 

Telefon 2 26 80 

Guterhaltener 
Schreibtisch 

zu kauten gesucht. 
Angebote an 

607 T.,angen, 
Postfach 1534. 

Älteres 
Schlafzimmer 

mit Zubehör für 
50 DM zu verkaufen. 
Off.-Nr. 32 a die LZ 

Für die zahlreichen Geschenke und Glückwünsche zu unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT danken wir allen Verwendten, Freunden, 
Bekannten und dem Landwirlsr.haltlichen Verein recht herzlich. 

Georg Eranl< und Frau 
Marie geb. Sehring 

Langen, Wiesgäßchen 18 

Komf. Appart. 
46 cim. in Langen zu 
vermiripn. 

Ti'lofon 72712 

Nachmieter gesucht 
zum 1. Mai 1974 für 

4-Zimmerwohnung 
in Egelsbach, Wohnfl, 
110 qm, 1. Stock, ZH, 
W.W., Bad mit Dusche 
und WC, .^ei). WC, Bal- 
kon. ruhige Wohnlage. 
Miete DM 600.- -t- Um- 
lagen. 

Tel. 06103 /4 97 92 

S-Zimmerwohnung 
Küche, Bad. Balkon, 
9ü qm. in 3-Fam.-Haus 
im 1. Stock für 450,— 
■I Uml., Nähe des 
neuen Rathau.ses. ab 
sofort zu vermieten. 

Telefon 2 24 76 

Wohnungen aller Art 
in Langen u. Umgeb. 
für sofort od. später zu 
vermieten. 
I-Fam.-Haus mit Ein- 
liegerwohn. t Garage, 
Aug., 850," Miete. 
J 7,i Uhs., 100 (im, 750,- 
jcwcils zuzügi. Umlag. 
Gewcrbl. Uüume: 
ItUro, Läden, Lager 
auf Anfrage. 
Verkäufe: 
Neubauten mit allen 
Steuervorteilen: 
-..angen, Doppelhaus, 
155 qm Wohnfläche, 
Garage, Grdst. 350 qm, 
weitere 70 qm au.sbau- 
fähig. 250 000,- 
Erzhausen, Bungalow 
5 Zi. t- sep. Souterr - 
Räume, sehr großzüj?.. 
Kamin, Garage, Edel- 
holz, Isoliervergl., 
Dekorkacheln, 
2S0 OUO,- 
Langen, Bungalow, 
158 qm WohnH. + 50 
qm Hobbyr.. Gas-ZH, 
Isoliergl., Edelholz, 
Parkett, Dekorkacheln, 
360 000 VB. 
Weitere Angebote und 
auch Bauplätze auf 
Anfrage. 
SACHS-Immob. RDM 
Büro: Mo—Di, Do, Fr 
10—12, 14—18 Uhr, 
Sa. 9—13 Uhr 
Langen, Bahnstr. 113 
Tolefon 2 32 48 

Für die mir anläßlich meines 70. GEBURTSTAGES in so reichem 
Maße erwiesenen Gratulationen und Geschenke sage ich auf 
diesem Wege allen Nachbarn, Freunden. Bekannten und Ver- 
wandten meinen herzlichen Dank. Ferner danke ich den Kollegen 
der Polizei und der Stadtverwaltung, dem Betriebs- und Personal- 
rat der Stadt Langen, der Bezirkssparkasse Langen, der Turn- 
abteilung und dem Hauptvorstand der SSG Langen sowie den 
„Motten", die mir besondere Freude bereiteten 

Ovistian Fink 
Langen, im Januar 1974 
Keimstraße 17 

Möbliertes Zimmer 
zum 1, 3. 74 in oder 
lUTi Egclsbacii von 
Ifpvin (Wochcnend- 
Heimfnhrer) gesucht, 
l-'reundl. Angebote erb 
an nff.-:Nr. 37 der I.Z 
Wollen Sie einen lial- 
lien Monat ohne Miete 
wohnen? 

1 Zimmer 
Kin-he, Bad, Balkon, 
ZH. 

VAQUERO. Langen, 
Bahnstr. 23, 
ab 19 Uhr 

Suche Nachmietcr für 
3 Zimmer 

zum 1. 3. 74; DM 430,- 
! DM 90,- Uml. 

Tel. 7 27 08 n. 20 Uhr 

Sep. möbl. Zimmer 
mit fl. w. u. k. Wass., 
sep. WC. ohne Koch- 
gelegenheit für 150 DM 
zu vermieten. 

Telefon 7 26 30 

2 junge 
Meerschweinchen 

zu verschenken. 
Meisenweg 4, 
Tel. 7 10 02 (ab Mon- 
tag!  

Helmorgel 
Spitzen fabr.. VoHped., 
2x61 Tast.. 18 Rhythm., 
autom. Baß, 9 Ciiore, 
Eft.: Piano-Marimba- 
Harfe-Glockenso., 
1 J. Gai-antie, weit 
unter Neupr. zu verkf. 

Teleiuii 06106/43 03 

SImca 1301 Spezial 
II 000 km, Garagen- 
wagen, Lederdach, 
Radio und viele Ex- 
tras, Bestzustand, im 
Kudenaufirag abzugeb. 
Autohaus Ernst Jugert 
Egelsbach, Sciilesier- 
str. 7, Tel. 00103 / 46 83 

SImca 1000 Spezial 
Bj. 70/71. 40 000 km. 
Garagenwagen, la-Zu- 
stand, im Kundenauf- 
trag abzugeben. 
Autohaus Ernst Jugert 
Egelsbach!, Schlesier- 
str. 7, Tel. 06103 ' 46 83 

Guterh. KLAVIERE 
(auch verstimmt jkauft 
begutiK'htet, laxiert, 
stimmt: 

B. Werner, 
Klavierstinuner. 
Tel. oon / 44 4!) 45 

Ford 20 MTS 
Bj. 06, in gutem Zu- 
stand zu verkaufen. 
VB 700,— DM. 

Tel. ab Montag 22727 

Z\x verkaufen 
2 Grundig-4-Spur- 
Tonbandgeräte 

mit allem Zubehör, 
Ä 190,- DM. 

Schiller. Goelhe- 
str. 23, Tel. 2.5463 

Wer verkauft ca. 
5 Ballen Stroh? 
Telefon 2 92 88 

PhilIpps-KUhl- und 
Gefrler-Komp. 

zu verkaufen. 
Telefon 2 47 86 

350-ccm- 
Honda 

Baujahr 1972, zu ver- 
kaufen. 

Tel. 06103/6 60 33 

Nachhilfeunterricht 
in Mengenlehre für 
Schülerin 5. Kl. für 
sofort gesucht. 

Tel. Langen 2 32 35 

Suche ältere Frau 
mit Garten zur Beauf- 
sichtigung ein. 2 Jahre 
alten Mädchens, tags- 
über von 7.30—18 Uiir. 

Tel. 9 / 211 51 46 Ffm. 

Tüchtige, ordentliche 
Verputzerkolonne 

sofort einsatzbereit 
Off.-Nr. 39 an die LZ 

1200 VW 
zu verkaufen, Bj, 64, 
90 000 km, TÜV bis 
Dez, 75. 

•l\nefon 2 92 88 

MANTA 1900 
HO PS. 1971, 70 000 km, 
schw. Kunstst.-Dach, 
heizb. Ilecksch.. zu 
verkaufen. VB 5000,-. 

Telefon 8 17 45 

NSU 1200 C 
Bj. 09. versch. Extras, 
VB 700.-, zu verkauf. 

G. Betz 
GartenstraBe 22 

Für unseren Lager- 
verkauf 

Kaufm. Angestellte.'r 
per sofort oder 1. 4. 74 
gesucht. 

Baustoff 
Gg. Ph. Werner 
Langen. Bahnstr. 1 
Telefon 2 20 43 

2 baureife 
Grundstücke 

in bester Lage 
von Messel ohne 
Makler zu verkauf. 
Pro qm DM 100.- 
einsclil. Anlieger- 
kosten. 
Off.-Nr. 26 

Übernehme 
Reparaturen 

,. Radios. Tonbändern 
und ähnlicliem (arch 
ältere Geräte). 

Telefon 7 16 12 ab 
17 Uhr u. .samstags 

Zu vermiel. m Langen 
Laden, 400 qm 
Telefon 00103,'25255 

Suche 
Haus 

oder Bauplatz in Lan- 
den oder Umgebung v. 
Privat. Barzahlung, 
Off,-Nr, 40 an die LZ 

Barzahler sucht 
Reihenhaus 

in T/angen. 
Tel. 06103 / 2 21 60 

Interessante Nebcii- 
hesehäftigung f. Haus- 
frauen und Muttis! — 
bietet Fa. Colormaid, 
6570 Kirn 

1-Familien-Haus 
Raum Buchschlag- 
Sprendlingen von Pri- 
vat gesucht (keine 
Makler). Grundstück 
mindest. 650 qm, nicht 
über DM 250 000,-. 
Off.-Nr. 29 an die LZ 

Junge Mutti nimmt 
Kind bis 3 Jahre halb- 
tags in 

Pflege 
Langen Tel. 4 90 11 

Verkaufe 
Ralley-Kadett 

Bj. 68. 
Telefon 2 13 88 von 
17—20 Uhr 

BAUGRUNDSTÜCK 
für Ein- oder Zweifamilienhaus in guter 
Wohnlage von Langen gesucht. 
Telefon 06102 36216 

Suche eine Mutter, 
ab 15. 3., die meinen 
.5jähr. Sohn um 12 Uhr 
vom städt. Kindergar- 
ten Oberlinden abge- 
holt und um 13.30 Uhr 
■wieder hinbringt. 

Telefon 7 22 17 

.lunge Krau mit kauf- 
männisch. Ausbildung 
suclit 

Teilzeitbeschäftigg. 
(Büro o. ä.j in I,angen. 

06103 / 7 24 99 

Mitfahrt I.angcn— 
Offenbach und zurück 
täglich morgens und 
abends gesucht. 

Tel. 0611 / 81 49 «6 

Sudie 
Fiesenleger 

zur Verlegung von 
Wand- und Fußboden- 
platten. 

Telefon 2 41 67 

2-ZI.-Komf.-Wohng. 
60 qm, in 2-Fam.-Haus 
in schöner Lage Drei- 
eichenhains zum 1. 4. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 43 oder 
Tel. 0011 /88 32 71 

Möbliertes Zimmer 
mit Küchen- und Bad- 
benutzung in Oberlin- 
den zu vermieten. 

Telefon 7 15 76 

3-Zimmerwohnung 
mit Küche und Bad in 
Egel.sb., 72 qm Wohn- 
raum, 25 qm Balkon, 
KBllerraum 4 x 4 m, 
Elektroheizung Nacht- 
strom u .autom. Ww.- 
Zubereitung, ab 1. 3. 
zu vermieten. 

Telefon 4 23 81 
Oft.-Nr. 41 an die LZ 

I-Zi.-Komf.-Wohng. 
eingeb. Küche, Balk., 
Teppichbod., DM 310,- 
-i DM 50,- Uml. zu 
vermieten. 

Tel. 77 44 
Mo.—Fr. 8—16 Uhr 

Gutmöbl. Zimmer 
fl. w. u. k. Wasser, 
WC. sep. Eingang, vor- 
zugsweise an Dame zu 
vermieten. 

Tel. 2 18 86 
nach 17 Uhr 

2-2'/i-ZI.-Wohng. 
Nähe Bahnhof, ab 
1. 4. gesucht. 
Off.-Nr. 33, ab 20 Uhr 
Tel. 00155/49 31 

Solide Familie sucht 
Haus 

auf Rentenbasis. Evtl. 
Altenbetreuung. 
Off.-Nr. 24 an die LZ 

Reihenhaus in 
Langen-Oberünden 

gegen BarzahUmg zu 
kaufen gesucht. 
Angabe mit Preisan- 
gabe unter Off.-Nr. 36 

Möbliertes Zimmer 
ZH, zu vermieten. 

Erzhausen, 
Friedr.-Ebert-Str. 78 
Tel. 001.50 / 65 15 

Kleine 
2 Zl.-Mansarden- 
Wohnung 

mit Küche, Bad, ZH, 
w. W., 2. Stock, ca. 
50 qm, in 4-Fam.-Haus, 
ruh. Wohnlage, möbl. 
(evtl. auch teilmöbl. 
oder leer) an deutsches 
Ehepaar oder allein- 
stehende Person ab 
sofort zu vermieten. 
Tel. 06103/2 18 08 

1 möbl. App., Dusche, 
Langen 173,- 

2-ZW, möbl.. Lan- 
gen 250,- 

3-ZW, 75 qm Wfl., 
Langen ^ 430,- 

3-ZW, 80 qm Wfl., 
Langen 500,- 

Bungalow Götzenh., 
90 qm 800,- 

Bungalow b. I.angcn. 
moderner Neubau, 

220 qm Wfl. 285 000,- 
App.-Haus b. Langen, 

15 vollmöbl. Zimmer, 
Gesellscliaftsraum u. 
2-Zi.-Wohnung, höh« 
Rendite 480 000,« 
Profeld Immobilien 
Breslauer Str. 6 
Telefon 7 11 14 
607 Lg.-Oberlinden, 

Billig« Wohnungen! 
Mühl. Zimmer 140,-! 
Langen-Oberlinden, 
an alleinst. Herrn od. 
Dame zu vermieten. 
3-ZW, 90 qm, 450,-! 
Langen, Nähe Bahn- 
hof; NB, teilmöbl. 
Küche, Balkon, ZH. 
3-ZW, 95 qm, 480,-! 
Langen-Linden, NB, 
2-FH, ab 1. 3. zu ver- 
mieten; Teppichbd., 
ZH, sehr ruh. Lage. 

G. Schwaab Imm. 
Langen, Tel. 7 15 86 

Möbliertes Zimmer 
mit Hzg., sep. Eingang 
und Dusche ab sofort 
zu vermieten. 

Telefon 7 22 55 

Goldschmiedin sucht 
2-3-ZI.-Wohnung 

mit Werkstattraum, 
Altbau. 

Tel. 06106/ 27 82 

Schülerin erteilt 
Nachhilfe 

für Grundschule. 
Off.-Nr. 30 an die I.Z 

Beratender Ingenieur 
suclit 

1—2 Büroräume 
mö.glichst Nähe Ober- 
linden (kein Publi- 
kumsverkehr). 

Telefon 7 16 38 

Perfekte zahnärztl. 
Helferin 

für sofort gesucht. 
Telefon 2 55 01 

Lehrer erteilt 
gründl. Nachhilfe 

für alle Klas.sen in 
Latein, Englisch, 
Französiscli. 
Off.-Nr. 34 an die LZ 

Leerzimmer 
Flur, Dusche. WC, 
35 qm, 250 DM - Uml. 
r Kaution ab sofort 

oder später zu vermie- 
ten. 

Tel/ 2 19 90 
18—19 Uhr 

Schöne 
3-Zi.-Wohnung 

mit groß. Balkon, ZH, 
WW, in 2-Fam.-Haus, 
ruh. Lage Dreieichen- 
hain, zum 1. 4. 1974 an 
alt. Ehepaar zu verm. 
Off.-Nr. 28 an die LZ 

Garage 
DM 50.- im Leukert.s- 
weg zu vermieten. 

Telefon 77 44 
Mo.—Fr. 8—10 Uhr 

Leeres Zimmer 
mit Küchen- und Bad- 
benutzung zu vermie- 
ten. .'\nzusehcn ab 
18 Uhr. 
Benedikt, Im Singes 27 

Bauerwartungsland 
in Egelsbach, In den 
Obergärten, ca. 1800 
qm. zu verkaufen. 
Preisangebote unter 
Off.-Nr. 42 an die LZ 

Lagerraum 
mindestens 100 qm, m 
kl. Büro, Raum Drei 
Eichenhain, Langen, 
Sprendlingen, sofort z 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 27 an die LZ 

EIGENHEIME 
halbe Doppelhäuser ia 
Längen-Neurott, Wald- 
nähe, Bj. 1969, 4 Zi., 
Hobbyraum, ca. 103 qia 
Wohnfläche, und in 
Langen, 5 Min. vom 
Lutherplatz, Bj. 1926, 
5-Zi.-Mansarde, gün- 
stig zu verkaufen. 

Fritz Redlin Immob. 
Langen, 
Liebermannstr. 25 
Tel. 06103 / 7 24 30 

Langen-Albanusberg: 
Garlengelände zu 
verkaufen! 

3 X 607 qm ä 11 667,—! 
Beste Lage! Gepflegtet 
Baumbestand (Tafel- 
und Kernobst). 

G. Schwaab Imm. 
Langen, Tel. 7 15 86 

Naclimieter gesucht ab 
1. 2. 74 für 

3-Zimmerwohnung 
ca. 83 qm, wW., Bad, 
ZH. Balkon, 0-Fam.- 
Haus. 1. Stock in Mör- 
feltlen. 

LisUstr. 3, Tel. Mör- 
felden 2 22 39 

Die letzten Eigen- 
tumswohnungen 
Langen, Wiesenstr. 2 
beste Lage, beste Aus- 
stattung, Bezug 1. 4., 
zu verkaufen. 

Fritz Redlin Immob. 
Langen, 
Liebermannstr. 25 
Tel. 06103 / 7 24 30 

Suche in Langen 
Baugrundstück 

für Einfamilienhaus. 
Tel. von 7.30—18.00 
Uhr 9 29 51 46 Ffm. 

Spare Zeit, nimm Stempel 
Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTS C H 
Bürgerstraße 23 

Telefon 06103/2 23 90 

Schilder ■ Stempel - Buchstaben 

Nr. 6 
LANGENER ZEITUNO Freitag, den 18. Januar 1974 

4427 Streifenfahrten mit 134674 Kilometer 

Langener Polizeistation gab einen Tötigkeitsbericht für 1973 

Die Arbeit der I'olizci hat in allen Bereichen 
Im Vergleich zum Vorjahr wesentlich zuge- 
nommen. Dies geht aus dem Tätigkeitsbericht 
für das .lahr 1973 hervor. Die Zahl der Strel- 
fenfahrten hat sich von 3 834 im .lahr 1972 
(davon 2 562 naehts und 1 272 tags mit insge- 
samt 118 586 Kilometer) auf 4 427 mit 134 074 
Kilometer erhöht. 864 Verkehrsunfälle murUen 
die Beamten aufnehmen (1972 waren es 751), 
davon 242 Bagatelicunfälle, bei denen nur ge- 
ringer Sachschaden entstand. 1973 wurden 269 
Streckenkontrollen durchgeführt (1972 waren 
es nur 74), eine Folge des Fahrverbotes an 
vier Sonntagen. Die Radarkontrollen, di" im 
I.angener Bereich stattfanden, sind in diesen 
Zahlen nicht enthalten, da sie nicht von der 
Langener Polizei durchgeführt werden. 

Zui Bogleitung von Groliraum- und Schwer- 
iriinsporlen mußten in 36 Fällen Beamte ab- 
gostellt werden. Die Anzaiil dieser Begleitun- 
gen hat sidi im vergangenen Jahr um ein 
Drillel erhöht. Hauptkommissiar Paul Höfling 
führte dazu aus, daß die.se Fahrten auf ein 
Mindestmaß zin-ückgeführt werden, um die 
Beamten für andere Einsätze freizubekommen. 

Eine beachtliche Steigerung gab es 1973 bei 
Strafanzeigen gegenüber dem .Tahr 1972. Hier 
^tieg die Anzahl von 140 auf 400. Dabei iian- 
delt es sich nicht um solche, die aus Verkehrs- 
unfällen resultieren, sondern aus allgemeiner 
Gefährdung. Auch bei den Ordnungswidrig- 
keils-Anzeigen war eine Steigerung von 189 
auf 275 zu verzeichnen. Die Verwarnungen rnit 
Verwarnungsgeld stiegen von 003 auf 935 Fäl- 
le an, insgesamt verhängte die Polizei Geld- 
Elriifen in Höhe von 12 157 Mark. 701 Personen 
zahlten sofort. 88 erhielten eine Zahlkarte und 
140 mußten sdu-iftlich an die Zahlung erinnert 
werden, 1972 waren es nur 62 Personen. Dies 
bedeutet in jedem Fall eine Mehrarbeit für 
die Polizei. Mängeiberichte wurden 134 er- 
stellt (1972 waren es 29). Diese werden zum 
Beispiel dann fällig, wenn an einem Kraft 
fahrzeug durch Unfall die Beleuchtung defekt 
wird und der Fahrer nicht in Langen wohnt. 
Er wird aufgefordert, innerhalb von vier Ta- 
gen diese Mängel beheben zu lassen und bei 
seiner zuständigen Polizeibehörde vorzufah- 
ren. 

Zahl der Blutentnahmen gesunken 
Sicherheitsleistungen mußten drei Personen 

in Höhe von 1720 Mark aufbringen. Diese 
Maßnahme wird erforderlich, wenn ein Aus- 
länder mit Wohnsitz außerhalb der BDR einen 
Um fall verursaclit. Das Geld wird ihm zurück- 
erstattet. wenn .seine Versicherung den Scha- 
den ausgleicht. 

Im Rahmen des Verkehisdienstes wurden 
97 Blutentnahmen angeordnet. Im Vergleich 
zum Vorjahr ist hier die Anzahl etwas gefall- 
len. in vier Fällen ordnete die Polizei auch 
Urinpioben an, und zwar dann, wenn der Ver- 
dacht auf Einnahme von Tabletten oder 
Rauschgift bestand. Führersclieinsicherstel- 
tungen- und beschlagnahmen erfolgten 72 mal 
(1972 waren es 83). 

Ziu- Verkehrserziehung mußte ein Verkehrs- 
sünder, Paul Höfling fühi'te diese Verkehrser- 
ziehung persönlich durch. In Zukunft müssen 
Verkehrssünder, die zu dieser ernsthaften Er- 
mahnung verurteilt werden zur Verkehrsbe- 
hörde nach Offenbach. 

Mehr Kontrollen wegen Terrorakten 
Zum allgemeinen Polizeidienst gehört auch 

der Transport von Gefangenen. Insgesamt 
tran.vportierte die I.angener Polizei bei 50 
Fahrten 58 Personen. Als Begleitung von ge- 
fährlidien Gütern, (wie z. B. leichtbrennbare 
Fiü.ssigkeit, Sprengstoffen oder Kernenergif:- 
material) wurde die Polizei einmal angefor- 
dert. Bedingt durch die Terrorakte erhö'.i'.o 
«ich die Zahl der Einsätze bei der Über.va- 
diung von besonderen Objekten von 503 im 
Jahr 1972 auf 2 467 im letzten Jahr. Im wesent- 
lichen mußte der Flugplatz Egelsbach, die 
ATW-Siedlung und das amerikanische Muni- 

tionsdepot in der Gemarkung Egelsbadi ver- 
stärkt kontrolliert werden. Unter die.se Kon- 
trollen fallen auch Rathäuser, Postgebäude, 
Juweliere und insbe.sondere die Industriege- 
biete. Der jüdische Friedhof und die Gedenk- 
stätte in der Dieburger.straße wurden 297 mal 
kontrolliert. 

Die Koni rollen der Gast- und Schankwirt- 
schaften (Einhalten der Polizeistunde) werden 
in Zukunft von den Ordnungsämtern durch- 
geführt. Die Polizei nahm 1973 noch 695 Kon- 
trollen vor. Auch das Kiesgrubengeländo blieb 
im vergangenen Jahr niciit ohne Kontrolle; 
hier war die Polizei lOlmat im Einsatz. 
.Tugendschutzkontroilen wurden nur fünf 
durchgeführt, da diese nur in Verbindung mit 
dem Jugendamt vorgenommen werden kön- 
nen. 

In 628 Fällen wurden der Polizei Akten von 
der Staatsanwaltschaft zur Bearbeitung üher- 
sandt. Dazu gehörte auch das Vernehmen von 
Personen (1972 waren es 351 Fälle). Von den 
Gerichten wurden 542 Haflbefeiile imd Vor- 
führungen angeordnet gegenüber 240 im Jahre 
1972. 

Die Straßenverkehrsbciiörde stellte 736 Er- 
suchen an die Polizei (1972:005). Hauplkom- 
missar Höfling gai) dazvi die folgende Erläute- 
rung: „Dle.se Ersuchen der .Slralienverkehrs- 
behörde, die vom Landrai an die Poli/eisla- 
tionen gehen, nur weil beim Landratsamt 
keine Voll/.ugsbehörde vorhanden ist, die .*iber 
nach dem Ge.sctz eingerichtet sein müßte, 
nimmt viel Zeit in Anspruch." Die Polizei muß 

nuf Ersuchen der Slranenverkehi' Ivliorde 
Kr.iftfaluv.euge entslempi'ln, wenn der Ver- 
dacht besteht, daß ein Krall fiilir/.<'ug, da.s 
nicht versichert oder versteuert ist, am .Stra- 
ßenverkehr teilgenommen lud Paul Höfling 
richti't an die Kraftfahrzcuf,halter den Appell, 
Steuer und Versicherung rechtzeitig zu bezah- 
len. denn in jedem Fall eines Versäumnisse« 
würde eine Strafanzeige erfolgen. 

Es ist ein Riesenaufg.ibengebiet. das die 
Polizei zum .Sduitz der Bürgel" zu ei'füllen hat. 
Nicht immer steh<'n alle Beamte zu Einsätzen 
zur Verfügung, denn es müssen auch I.ehrgim- 
ge zur Weiterbildung besucht werden, sei es 
:uif dem Verki'hrssektor, der Fololechnik oder 
anden'n Gebieten, auf denen die Polizei auf 
dem Laufendi'n sein muß. Der Per.sonalman- 
gel bei di'r I.angi'ner Polizei, so hlellle llauiil- 
kommissar Höfling abschli<'ßi'nd fe-^l. mache 
sich immer wieder un.ingenehm bemei kbar. 

Mehr Cherfälle und Schlägereien 
Außerdem wurden 2 840 Kontrollen ver- 

schiedener Art angesetzt (1972 waren es 
nur 1017). Diese Kontrollen ergeben sich 
durch Hinweise aus der Bevölkenmg. Es kann 
sich dabei um Personen- oder Kr.iftfahrzeug- 
kontrollen handeln. Bei adit Razzien an der 
Kiesgrube wurden 24 Beamte eingesetzt. 
Einhundertmal wurde die Polizei zu Bränden 
gerufen, 201 Beamte taten hierbei Dienst. 1972 
waren es nur 03 Brände, zu denen 120 Beiunte 
abgestellt wurden. Uberfälle und Schlägereien 
haijcn sich 1973 stark erhöht, waren es 1972 
niu' 41. so mußte die Polizei im letztc-n Jahr 
112mal mit insgesamt 250 Beamten eingreifen. 
Bei 35 Unfällen wurden 73 Polizisten tätig. Es 
handelte sidi hierbei nicht um Verkehrsunfäl- 
le, sondern teilweise um Stürze auf glatter 
Straße oder ähnliche Vorkommnisse. Auch 
hier war eine beachtliche Steigerung im Ver- 
gleich zu 1972 (adit Unfälle) zu verzeichnen. 

68 Personen auf frisdier Tat ertappt 
Auch die Zahl der Fahndungen stieg von 

214 auf 517 an. Sudiaktionen nach vermißten 
Personen wurden 66 mit 142 Beamten durch- 
gsführt (1972 waren es 46 mil 134 Beamten). 
Bei Sportveranstaltungen, Festlidikeiten und 
anderen Veranstaltungen tat die Polizei in 15 
Fällen mit 35 Beamten Dienst. Für Ordnungs- 
widrigkeiten wurde in 27 Fällen Anzeige er- 
stattet. Hierbei handelt es sich um Vergehen 
gegen den Umweltschutz und Lärmbelästi- 
gung. Verhaftet wurden 31 Personen (19/2 nur 
15). Auf fri.scher Tat ertapppt und vorüberge- 
hend festgenommen wurden 68 Per.sonen (1972 
waren es 52). Festnahmen in besonderen Fal- 
len erfolgten lOmal. In Polizeigewahrsam ka- 
men zur Ausnüchterung neun Personen. Die 
Polizeistalion verfügte seither über zwei Aus- 
nüchterungszellen, in denen jeweils Frauen oder 
Männer untergebracht werden. In den neuen 
Dienslräumen an der .Südlichen Ringstraße 
wird eine Zelle mehr vorhanden sein. 

Zur Feststellung ihrer Personalien mußten 
141 Personen mit zur Polizeiwache (1972 nur 
76). Die Polizei nahm auf richterliche Anord- 
nung 17 persönliche Durch.sudiungen vor (1972 
sieben). 174mal ließen sich Personen freiwillig 
durchsuchen. Teilweise wurden dabei auch 
Kraftfahrzeuge durchsucht. 1972 brachte die 
Polizei sieben Personen und 1973 neun Perso- 
nen in Nervenkliniken unter. Dies geschieht 
nur, wenn für die Personen selbst oder deren 
Umgebung eine Gefahr besteht. 

Sicherstellung von Führerscheinen und ge- 
stohlenem Warengut erfolgte in 82 Fällen. 
Führerscheine wurden fünf beschlagnahmt. 
123 gestohlene Fahrzeuge wurden zum Schutz 
der Geschädigten sichergestellt (1972 nur 68). Bei 
festgenommenen Straftätern wurden 17 Blut- 
und eine Urinprobe entnommen. 

Auch während der Freizeit im Dienst 
Die Polizei mußte im vergangenen Jahr 112 

Gerichtstermine wahrnehmen, davon fielen 
37 Termine in die Dienstzeit und 75 in die 
Zeit außerhalb des Dienstes. Insgesamt muß- 
ten 131 Beamte zu diesen Terminen, was einen 
Stundenaufwand von 313 Stunden erforderte. 

Polizei gibt Tips für Winterfahrten 

Auf eisglatter Straße gab es sieben Ver- 
kehrstote auf der Autobahn Nürnberg—Mün- 
chen. Dieses traurige Ereignis nimmt die Po- 
lizei zum Anlaß, all-; Verkehrsteilnehmer auf 
die erhöhten Anforderungen, die das Wetter 
in den Wintermonalen an Mensch und Fahr- 
zeuge stellt, nochmals hinzuweisen. 

Als Hauplunfallursachen im Winter betrach- 
tet die Polizei die Verwendung fal.scher oder 
ungenügender (uiivorsciu'iftsmäßigiM") Reifen, 
ungenügende Sidit infolge Vereisen oder Be- 
sdilagen der Windschutzscheibe; mangelhaft 
arbeitende Scheibenwischer, ungenügende 
Fahrbahnbeleuchi.ung wegen Verschmutzung 
der Scheinwerfer, Schneeblendung ohne Ge- 
genmaßnahme (Sonnenbrille); zu schnelles 
Fahren, falsches Bremsen auf glatter I'ahrbahn, 
zu geringen Abstand und leichtsinniges Über- 
holen auf glatter oder matschiger Fahrbahn. 

Die Polizei rät: Sicher fährt, wer auch bei 
sonst trockener Straße an Kurven, in Nord- 
hängen, auf Brücken, in Waldstücken und 
zwischen Bosciiungen stets mit Glätte rechnet. 

die wechselnde Ciiiffigkeit der Räder auf ge- 
räumten und nicht geräumten St l ecken ein- 
kalkuliert, besonders sanft mit Lenkung, 
Bremsen, Gas und Kupplung umgeht, beim 
Üiierholen beriicksichtigt, (laß hochgeschleu- 
derter Schneematsch in .Sekundenschnelle jeg- 
liche Sicht nehmen kann und bei .Sonnenein- 
strahlung am Tage mit Sciimelzwasser und bei 
Nacht mit Vereisung der Fahrbahn rechnet. 

    

Keine Milch bei Vergiiluuyen 
Ein alles Hausmittel nennt Milcli als he.^tes 

-Uttel gegen Vergiftungen, daijei sorgt gerade 
Ilidi dafür, (laß das Gift rascher aufg(!nom- 

■nen wird. Ist man unsicher, so sollte man vor 
::in^reffen des Arztes bis zu vier Glas Wasser 
n kleinen Schlucken Irinken, um das Gift im 

Körper zu verdünnen. Bei Alknholvergiflun- 
^en: Salmiakgeist riechen, kalte Anistropfen 
L'inneitmen, Kaffee Irinken, Bettnihi^; Fleisch- 
vergiftungen: Kohle, Alkohol einnehmen, 
-chwltzen, Abführmittel nehmen; Nikotinver- 
giftungen: Kohle einnehmen, kün;41iche Be- 
■ itmung, Kaffee, Tee, Weinbrand elnnelimcn; 
Pilzvergiftungen: Abführmitlei einnehmen. 
Kohle. Rchw.Tr/en K.iffee 

Die stSdtlschc BaupIanunK war Im Eimer. Allerdings nur vorübergehend, als das Bauami 
■eine neuen Räume bezog. 

Meneue . 
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/\ • • * D CrkSffkriSflimor UuTih Drüsenstörung zum Alkoholiker? 
OraOniSICnG KCIlUng jCnmDlüMIigCI „rganen. dercrx Wirkungswa^e im. Bei immer noch /rel-r Getränke, 

j _■« t 1 1?_  

bijjun, in amrriknni^rlnM 10 ('(-nts hi;ju und 21 
j^rnn. AuflaKcii zwischen 2,1 und 2,5 Millionen. 
rrif 

Vor 150 JiiliriMi cntstnnil In FiiRlund die erste Ccscllsclinft 

Schiffe Bpiolcn im M^ir- 
l<i nl)il(l vonGuprn'cy. einer 
dir Normimni'-clien Inseln 
im Ärmeli<an;il, n'itnr{;o- 
inüR eine «roße Rolle. Sie 
s.hmückcn midi vier Niu- 

iheinimfien, mit denen 
d;-': H.niliwicit nuf ir)0 .Jnhre 
f.rinnisirrii- Hettunaswe- 
(,.■11 zur See vcrwoi.st. HU!) 

mk in der TynrmüntlunK 
(i:e „Adventi.re" und riß 
ihi t; Bc ,:il/.iinK mit in die 
Ti. fe. ünter dem Kindriick 
(ÜL-.'-« UntlüuUs beKiinnen 
die ersten Vcrsudie (;cp!:m- 
ti-r Aklionen, docli lilleben 
tie bi df'iitimi'slo-i. 

Sir W. HiM;iry yrüiiiieic 
11)24 die Niilioiüd inslitu-   
ti(in f'ii the I're.Kervaiion of 
I.ife friim Shipwrcck.-Sie wuide /.um Avis- 
r;in[i.spunkt einer wellweilen Eiiirlchtimj^. Im 
selben J:ihr scliloß sicli Ilolliind an, 18311 13cM- 
cirn, 11151 Dänemark und ISOS sclillefjllcli nnhm 
auch die Diutsehe Oesellscluift 7ur Rettung 
KctilfnirildilKcr llire Arbeit auf. Werte zu 2'/i, 
3, 8 und 10 Pence schildern die Kniwicklung 
der RetUinKsboüte. 

Klopslock zum 250. Geburt.staK 
Am 2. Juli 1721 wurde 

In Quedhnburg der Dldi- 
ter Friedrich Gottlicb 
Klopstock geboren, er 
■st.nrb nm 14. Mär/. Iß03 
In Hamburg. Die CJe- 
denkmarko der nundes- 
post zum 250. Geburt.stag 
erscheint bereits am 

K ; 15, Mai und lautet auf 
l\ j 40 Pfennig. Den Entwurf 
    »' dafür schuf Eduard J. 

Sauer aus Horn und bietet damit das Profil 
in der Manier des zeitgenössischen Sdieren- 
sdmitt^. 

Neubau für UNO-Arbeitsanit 
Mitte die.-ics Jah- jaiiiiiiiiiiiiiiiiM 

in Genf der | 
ne ue Venvaltungs- j j 
sitz, des Internatio- || 
nalen Arbeitsamtes jj 
bc/.URsfertig .sein. . | 
iniifl halte diese De- |j 
liiirde <len Friedens- jlBESBHIBlIBBDBRMj 
juibelpreis erhalten, ' '      
1!)70 den Grundstein gelegt. Vier Sondermar- 
ken veranscbaulidien das moderne Bauwerk 
mit seinem Büroblock in der Mitte und 
feron/.räumon und Bibliotheken In den Flti- 
goln. Nennwerte und Farben In eidgenössi- 
tdier \v;ilirunfi O.liO Franken lila und 0,80 

Staatsfciertuß 
in Ncu.seeland 

in 
die 

Der Slaatsfeierlag 
Neuseeland geht auf 
Unterzeichnung eines Ver- 
trages mit 45 Häuptlingen 
im .labre 1040 zurück. Dia 
Sondermarken dieses An- 
lasses bringen Unlerzeich- 
nungsstätte, Parlament. 
Bildnis der Königin, Unter- 
schrift.sleistung und Schul- 
unterricht. Zusamniendruck 
mit fünf Werten zu 4 C. 

INTFRNABA 74 
Vom 7. bis 10. Juni findet 

In den Mes.sehallen der 
Stadt Basel anläßlich des 
100jährigen Bestehens des 
Weltpo.stvereins die inter- 
nationiile Briefmarkenaus- 
stellung INTF.RNABA 74 
statt. Die Post stellt dazu 
eimn Block bereit. des.scn 
vier Werte zu 30, 40, fiO und 
80 Uappen hisUirisdie Stan- 
de.släufer von Basel, Zug. 
Url und Schwyz zeigen. Mit 
Zuschlag kostet er 3 Fran- 
ken, der Verkauf endet sm 
31. Juli. Hprstellung auf fa- 
sermeliertem Papier. 

Zu den Organen, deren Wirkungsweise im- 
mer noeh kaum erjorscht i.it, vehört die am 
Dach des Zuiischrnhirn.i .cifrenric Zirhehlrii^e. 
Wird sie von GcsehwiHslen befallnn, so kön- 
nen sexueUe Frühreife, ober auch eine Vrr- 
langsamung der GesehJeehlsenlwickluno die 
Folge sein. Axtflerdem aber, und dieser Ver- 
dacht gründet sich auf neueste Forschungen, 
kann auch Alkoholismus aus einer gestürt>in 
Zirbcldriiacn-Funktion resultieren. 

Of'n ent'^cheidendcn Hinweis darauf liefer- 
ten Versuche, die Kennclh Blum, ein l'harma- 

UNSER 

HÄUSÄRZT' 

Wnai 
koUige an der University of Texas, mit Ratten 
ntis'ellle. Kr bot seinen gesunden, vormalen 
Versuchstieren als Getränk sowohl Wasser als 
nuc)i Alkohol zur freien Wahl an und rcfli- 
slriertc erwartungsgemäß, daß die Tiere weit 
mehr Wasser als Alkohol fcon-sHmicrten. Dies 
andcrle sich drastisch, nis Blum jedem rtuei- 
ten Tier die Zirbeldrüse entfernte «nd alle 
Ratten aus bislang wechselnden IJehtverhält- 
nisseii in /lon.stnntc Dunkelheit übersiedelte. 

Bei immer noch freier Getränkcaur.wuhl 
zeigte sich rasch, daß die operierten Rallen 
auch unter der Ih-Iastung der konstanten 
Dunkelheit weiterhin mehr W'n.i.ser al.s All.n- 
hol tranken, die anderen aber, die immer noch 
Ihre Zirbe/drii.'c besaßen, plötzlich veitaus 
mehr Alkohol als Was.ser fconsiimierten. Die- 
ses Verhalten, und das Ist wohl das wichtig- 
ste an diesem Versuch, änderte sich auch dann 
nicht mehr, als die Tiere tt'leder regelmälhg 
dem l.iclit ausgesetzt wurden: Die Raiten mit 
Zirbeldrüsen blieben bei ihrer Vorliebe für 
Alkohol, sie utaren grwissermnilen süchtig 
geworden. 

Welche Folgerungen kann man «iis diesem 
Ver.^uchsergebnis - bei aller Vor_sirhl - für 
den Menschen ziehen? Blum erinnert daran, 
daß die Aktivität der Zirbeldrüse bei den 
Menschen sehr «ntersehiedlieh Ist und daß 
man daher vermuten kann, Alkoholiker hät- 
ten besonders aktive Zirbeldrüsen. Ob e~. so 
ist, wird man erst noch untersuchen mii.s.sen. 
Bewahrheitet sich Blums Theorie, so vxüßte 
man künftig in die routinemäßigen Blutnnter- 
suchungen einen Zirbeldrilsen-Test einbauen 
und hätte dann endlich eine Möglichkeit, 
versteckte Neigungen zum Alfcoholismus noch 
vor Überschreiten des kritischen Punkts zu 
erkennen. Eines Tages würde man dann viel- 
leicht noch Wirkstoffe finden, mit denen dies« 
unerwünschten Zirbeldrüsenwirkungen nach- 
haltig beseitigt werden können. Die« oller- 
dinßs ist noch sehr ferne Zukunftsmusik. 

Dr. med. Sch. 

Radeln zur Herzstärkung 
Neue Erkenntnisse der modernen Medizin 

Schonung und Ruhe waren früher der rote 
Faden in der ärztlichen Behandlung nach 
Iterzstörungen, Ertüchtigung des Herzens 
durch aktive Körperlelstungen gilt heute dn- 
  iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiniM| 
I Schnell geschaltet | 
S Der Londoner Polizist John Douglas s 
1 erwachte in seinem Bett vom Knall | 
= einer zugeworfenen Autotür, sprang g 
5 au/, rannte barfuß und im Schlafanzug s 
I auf die Straße und erwischte einen | 
i /lutodieb, der eben mit einem gepark- = 
I (en Wuoen davonfahren wollte. | 
üiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiMiiiiniitttHiiiiiniiiiuiMiiiiiiiiiiiuiiiiiiniininiiiiii 

gegen als einer der sichersten Wege, um das 
Auftreten oder die Wiederkehr von^ Horz- 
attacken zu verhüten. Freilich muß die Ent- 
scheidung, wieviel sportliche Ausgleichslei- 
stung geeignet und angebracht ist, dem Arzt 
überlassen werden. 

Vier Arten von Ausgleichssport gelten hlo^ 
bei nach einem In der Schweiz veröIlentUch- 
ten Artikel als besonders wirksam: Gehen, 
Schwimmen. Laufen und Badfahren. Da» 
Radfahren hilft der gefürchteten ArteriosWe- 
rose entgegenwirken, die oft Ursache der 
Herzattacken Ist. Und wenn das Hadfahren 
im richtigen, vom Arzt festgestellten Zeit- 
punkt begonnen wird, fördert e» dla Wl^er- 
herstellung der I.elstungsfähigkelt des Her- 
zens nach einem Infarkt Dabei wird geraten, 
die Dauer des Radfahrens von anfänglich zo 
Minuten am Tag allmählich auf 45 Minuten 
zu steigern. 

Personen über 35 Jahre, die lange keinen 
Ausgleichssport betrieben haben, sollten sich 
vor Beginn des Radfahrens mit ihrem Arzt 
besprechen, betont der Verfasser, ein Medi- 
ziner. Bei ärzUlcher Überwachung werden sie 
rasch erkennen, daß der regelmöß p Aus- 
HieichssDort Radfahren das Wohlbefinden 
fteigern, die Arbeltsfähigkeit erhöhen und 
nicht zuletzt einen berechtigten Gesundheits- 
Optimismus auslösen kann. 
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(24. Fortsetzung) 

..Du bist eine wahre Hilfe", sagte ich erbost. 
„Bin Idi. Teuerste. Hast du gute Verbin- 

dung zu einem Elektrogeschäft?" 
„Wozu das?" 
„Well ich", grinste Meyer, „sdinellstens ein 

Mikrofon In der .Absteige Installieren will" 
„Ich höre midi um. Morgen sage ich dir Be- 

scheid. Aber wie kannst du das bewerksteili- 
gen?" 

„Das laß meine Sorge sein. !n jeder Woh- 
nung muß gelegentlich die Wasserleitung oder 
der Gasbahn repariert werden." 

Damit hatte er mich um eine Länge ge- 
sdilagen. Männer können eben doch allerhand 
zuwege bringen, wozu eine Frau nicht imstan- 
de ist. 

Zwei Uhr! Ich hatte Meyer vom Flugplatz 
abgeholt. Jetzt mußte ich schleunigst zurück. 
Wir verabredeten, uns telefonlsdi nur kurz 
in Stichworten zu verständigen und einen 
Treffpunkt auszumadien. Außerdem gab liii 
ihm den Ferrari mit der Inständigen Bitte, 
ihn nicht zuschandcn zu fahren, weil Felix 
uns sonst beide in die Hölle schidten würde. 

Hundert Meter vor dem Kortmannschen 
Haus ließ Ich midi absetzen. Meyer reichte 
mir durch das Fenster sdinell noch einen ver- 
schlossenen Briefumschlag. 

„Das habe ich dir mitgebracht aus Ham- 
bürg." 

Da keine Zeit mehr war, sdiob idi den Um- 
sdilag in meine Handtasche. 

Kortmann hatte für diesen Nad'.mittag 
sämtliche Direktoren seines Imperiums zu- 
sammengetrommelt. Aus allen Städten Euro- 
pas waren sie gekommen, die Verantwortll- 
dien. Sedizehn Herren - Franzosen, Englän- 
der. Herr Sörensen aus Stockholm, ein Slgno- 
re aus Mailand und andere. Fräulein Rabe und 
Ich teilten uns den Dolmetsdierdienst 

Die Konferera wurde von Kortmann mit 
den Worten eröffnet: „Meine Herren. Sie wis- 
sen vermutlich, was gesdiehen Ist. Wir wollen 
keine Staatsaktion daraus machen. Id> habe 
Sie hergebeten, um Ihnen genaue Instruktionen 
zu geben für den Fall, daß sich ähnliches wie- 
der ereignet und daß idi dabei 

Er räusperte sich. Man hätte in der atem- 
losen Stille eine SIedtnadel zu Boden fallen 
hören. 

..Sie alle sind seit Jahren für midi tätig*, 
fuhr Konmann fort. «Ich kenne und schätze 
Sie. Und ich weiß, daß Idi midi auf Sie ver- 
lassen kann. Deshalb möchte loh Sie bitten, 
meinem Unternehmen audi die Treue zu hal- 
ten, wenn mir etwas passieren sollte." 

Die Herren nlditen, als wir wörtlich über- 
setzt hatten, ergritfen von den schllditen 

Worten des mächtigen Mannes, mit dem ihre 
LebensstellunK vielleicht stand oder fiel. 

„Sie werden", sagte Kortmann. „in einem 
solchen Fall zunächst alle Anweisungen von 
meinem Neffen Rico Lombardi erhalten!" 

Unwillkürlich rudtten die Köpfe sämtlicher 
Anwesenden herum. Rico stand hinter dem 
Sessel des Mailänders am K,Tmln. Bei den 
Worten seines Onkels straffte er sich, nahm 
gleichsam Haltung an Aber er schien völlig 
überrascht 

„Was später geschieht, Ist geregelf, sagte 
Kortmann „Man wird meine Verfügung in 
bezug auf das Unternehmen vorfinden, die ich 
genau zu beachten bitte." Groß, hager, leldit 
nadi vorn gebeugt, kühle Ruhe in den hellen 
Augen, saß Kortmann hinter dem Schrelb- 
tlsdi und bildete in die Runde „Wir werden 
ansdilleßend nähere Einzelheiten be.sprechen. 
Zuvor möchte ich Ihnen noch folgendes sagen: 
Sonst waren Sie bei derartigen Anlässen 
meine Gäste. Ich bitte um Entschuldigung, 
wenn Ich Sie heute nicht dazu auffordere. 
Zwei meiner Hausgenossen wurden verletzt, 
meine Familie schodtiert Ich kann ihnen die 
Belastung einer großen Gesellsdiaft heute 
nicht zumuten. Sie werden dafür Verständnis 
haben, meine Herren " 

Eigentlich war das keine Bitte, sondern eine 
Anordnung, die selbstverständlidi ohne Kom- 
mentar hingenommen wurde. 

Nach mehrstündiger Sitzung verließen wir 
gegen sedi.'^ das Chefbüro. Eine Wagenkolon- 
ne setzte sich draußen in Bewegung. Auf- 
atmend schloß Ich die Tür hinter dem letzten 
Besudier. ging in mein Arbeltszimmer zurück. 

Neben dem kleinen Sdireibtlsdi stand Dok- 
tor Saling Verbindlich Ulchelnd, perfekt vom 
Scheitel bis zur Sohle. Idi hatte seine Anwe- 
senheit wahrend der Konferenz gar nicht be- 
merkt. 

,Idi möchte Sie an Ihr Versprechen er- 
innern Fräulein Lorenz." 

Fragend sah ich zu Ihm hoch. 
„Wenn uns armen Junggesellen wieder ein- 

mal nach Go>ellsehaft zumute Ist zltierta 
er meine eiaenen Worte. „Soviel leb welB, 
kommt übers Wochenende Besuch Ins Haus." 

.Stimmt Ein Freund von Herrn Kortmann 
mit Familie " 

.Dann haben Sie also Zeit fUr mich. Idi 
würde Ihnen gerne mein Häuschen Im Tau- 
nus zeigen Darf Ich Sie am Sonnabend da er- 
warten?' 

Geschwind überlegte ich, daB dies eine gün- 
stige Gelegenheit war, mit Ihm Ober Nori zu 
rtdeiL 

„Gut Haben Sie Telefon da draulienT JaT" 

Idi notierte mir die Nummer im Kaienaer. 
„Sobald Ich hier weg kann, rufe ich Sie an 
Einverstanden?" 

„Idi bin mit allem einverstanden, was Sie 
wünsdien", sagte er leise und verheißungs- 
voll. „Und ich werde sehnsüchtig auf den 
Sonnabend warten." 

Zum Glück für mich fragte Kortmanii durA 
die Sprechanlage: „Fräulein Lorenz, sind Sie 
noch da? Kommen Sie bitte zu mir herein." 

„Jawohl, Herr Kortmann." Idi nahm den 
Stenoblock und steuerte die Tür zum Chef- 
zimmei" an. „Entschuldigung, Doktor, die 
Pfliiiit ruft!" 

Anderntags erschien Ferdinand Göllner. Er 
sah aus, als hätte er in den letzten Nähten 
wenig geschlafen und selten an seinem 
Sdircibtifch gesessen. Gerne hätte ich für ihn 
eine Portion von Doras extrastarkem Kaffee 
kommen lassen, doch ich war gerade in Kort- 
nianns Zimmer mit dem Ordnen von Akten 
besiJiäftigt. 

„Sdion irgend etwas erreicht, Herr Kom- 
missar?" fragte Kortmann. 

Leider nichts. Habe alle Gäste, die sich an 
dem Abend hier befanden, überprüfen lassen. 
Auch das Personal aus dem Intercontinental. 
Keinerlei Anhaltspunkte." Göllner nahm 
Platz, zog eine Liste aus seiner Aktentasdie 
und hielt einen roten Kugelsdireiber in der 
Hand. „Sie haben die Party hauptsächlich 
wegen gesdiüftlicher Interessen gegeben?" 

„Ja. Idi wollte die Erriditung eines Zweig- 
betriebes In Bukarest offiziell bekanntgeben. 
Der erste seiner Art In den Ostblodcländem. 
Für mehrere der anwesenden Gäste wäre es 
eine Überraschung geworden Darum die 
Herren von der Presse. Klimpern", sagte 
Kortmann mit flüditigem LSdieln, „gehört 
nun mal zum Handwerk." 

„Zu meinem nldit", erwiderte Göllner trok- 
ken. „Journalisten und Zeitungsleute stören 
midi gewöhnlidi nur." , j. 

Das ging auf mich. Er war offenslchtlioi 
sdilecht gelaunt, der Herr Kommissar. 

„Keiner der hier anwesenden Gäste", fuhr 
Göllner fort, „hatte ein Motiv zu der Tat. Im 
Gegenteil - wäre Ihnen etwas passiert, häU« 
das für die meisten miserable gesehäftiidi« 
Folgen gehabt Bleibt nodi Ihr eigenes Perso- 
nal. Darüber mödite ich kurz mit Ihnen spre- 
dien. Fangen wir bei Alfons an 

Auf diese Art erfuhr idi. daO Alfons seine 
kranke Mutter finanziell unterstützte und 
sonst keinerlei Ambitionen hatte; daß Dow 
einen tmeheliciien Sohn von iwelundzwanzig 
Jahren besaß, der mit Kortmanns Hilfe stu- 
dierte; daß Margret bereits zweimal verlobt 
wsr und wegen eines sdiweren Krankheits- 
falles in der FamiUe Sonderurlaub hat^ daß 
Bärbel von einem Bauemhof in Wimpfllngen 
stammte, und Birik Lohfeld _ 

ist seit Jahren bei mir als Chauffeur an- 
gestellt", sagte Kortmann. .Ein sehr sicherer, 
versierter Fahrer." 

.Wußten Sie, dafl er mit achtzehn in die 
Fremdeniesion eintrat?" 
^ Jfein. lAc fiel «inmal aul daß er leidlldi 

französisch spricht. Aber es ist nldit meine Art, 
Angestellte nach ihrer Vergangenheit zu fra- 
gen, wenn sie ihre Pflicht tun Ich war sehr 
zufrieden mit Erik und bcdaure, daß er ge- 
kündigt hat." 

„Warum das?" 
„Er hat Gelegenheit, zu günstigen Bedin- 

gungen eine Tankstelle zu pachten Irgendwo 
im Ruhrgebiet. Ich glaube auch, er ist der 
geeignete Mann dafür. Deshalb habe ich ihm 
zur Starterlelchterung eine Abfindung von 
zehntausend Mark zugesagt. Er geht am fünf- 
zehnten März. Merken Sie bitte vor. daß ich 
mich um einen neuen Chauffeur umsehe, 
Fräulein Lorenz." 

Göllner machte einen Haken auf seiner 
Liste. 

„Als nächste wäre da Ronaldine Huber, 
Mischlingskind, im Waisenhaus aufgewach- 
sen -." 

„Sollten Sie Ronny etwa auch In den Ver- 
däditigenkreis einbeziehen, Herr Kommissar?" 
Kortmann verzog sein Gesicht zur Grimasse. 
„Eher könnte ich selbst auf midi geschossen 
haben." 

„Hm. wenn Sie meinen." Der üblidie Haken 
mit dem Rotstift. „Weiter -. Werner Pachulke, 
Gärtner, vierundsechzig 

„Befindet sich seit Wochen In einem Sana- 
torium wegen seiner Kriegsverletzung. 
Pachulke kommt erst im April zurüdc. Den 
dürfen Sie gewiß streidien." 

Göllner nidite imd madite tatsädilich einen 
Strich. 

„Nun noch zu Ihnen, Fräulein Lorenz. Sie 
arbeiten erst seit kurzem bei Herrn Kort- 
mann. Kamen aus Hamburg. Sind nicht vor- 
bestraft 

Midi überlief es eiskalt. Wenn Gollner mit 
seiner fanatlsdien Gründlldikeit meine Per- 
sonalien hier öffentlich durchleuchtete -. 

„Für Fräulein Lorenz verbürge Ich mich, 
Herr Kommissar", sagte Kortmann. „Das 
sollte Ihnen genügen, oder -7" 

„Selbstverständlich." Gölluer blickte an mir 
vorbei, doch das schadenfrohe Funkeln in 
seinen Augen entging mir keineswegs. Er 
steckte seine Liste ein, stand auf. „Das war's 
für heute." 

,rAuf Wiedersehen. Sie sind so freundlich 
imd bringen Herrn Göllner hinaus, Fräulein 
Lorenz." 

Ich war so freimdlldi. Obwohl Ich ihm 
gerne ein bißchen die Augen ausgekratzt 
hätte, dem Herrn Kommissar mit seiner per- 
fiden Gründlichkeit 

„Wa.s hört man denn von unserem Freimd 
Meyer?" fragte mich GöUner In der Halle. 

»Wenig. Außer, daß er mit Ihnen Sauf- 
touren durch die Umgebung veranstaltet", 
antwortete ich giftig. 

„Er war schon immer ein Sdilawlner, der 
Meyer. Augenblldcllcji macht er einen Schnell- 
kursus in der Handhabung von Klempner- 
werkzeug. Einige Tage müssen Sie sich noch 
gedulden. Schönen Dank und auf Wieder- 
sehen", sagte Göllner laut, weil Dora auf- 
tauchte und mir Zelcjien madite. 

(Fortsetzung folg' 
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Ist das Erholungszentrum,Waldsee' 

in Frage gestellt? 

Im vergangenen Jahr erneut zu wenig Regen 

Dieses Trockenjahr in73 schlug alle Rekor- 
de! Selbst die häufigen Niederschläge der letz- 
ten drei Monate konnten die negative Re- 
genbilanz nldit mehr retten, höchstens gering- 
fügig ver.schönern. Statistisch war 1973 nach 
1971 und 1972 nicht nur das dritte sehr trocke- 
ne Jahr, sondern es brachte nach dem schon 
extrem niederschlagsarmen Jahr 1971 noch 
weniger Regen. 

Cienaiie Me;',sungen haben in Langen ledig- 
lidi .'">52 mm registriert, gegenüber 588 mm 
1972 und 557 mm 1971. Da itn hundertjährigen 
Mittel (Meßreihe Frankfurt 1857-1958 — eine 
tiils|ii('chende Reihe für Langen gibt es lei- 
der nicht» 62ti,5 mm als normal gelten, errech- 
net sidi das hohe Jahresdefizit von 13 Pro- 
zent. Legt man die kurze, deshalb weniger 
aus.sagekriiftigere Frankfurter Meßreihe von 
1908-1936 mit 646 mm als Mittelwert zugrun- 
de, ergibt sich ein Fehlbetrag von nicht weni- 
ger als 17 Prozent. Die Entwicklung hat somit 
die in die.ser Zeitung bereits 1972 vom glei- 
chen Berichterstatter geäußerte Vermutung 
bestätigt, daß wir nach den überdurehschnittt- 
lich regenreichen Jahren 1956-1970 in naher 
Zukunf eine Trockenperiode zu erwarten 
hätten. 

Die negativen Ergebnisse dieser Rogen- 
bilanz von 1973 wurden durch den sehr trok- 
keneii und milden Winter bereits vorprogram- 
miert und bestätigten viederum die alte Er- 
fahrung, daß zu geringe Winterfeuditigkeit im 
I.aufe eines .Fahres nicht mehr zu ersetzen ist. 
Di» Miina!'! Januar bis Ai)ril waren die nie- 
c3crschlag.<!tnnsU''l seit vielen Jahren. Im 
März fielen nur 1(1 i^im Regen, d. h. lediglich 
der vierte Teil der Sollmengo. Dem Mai, dem 
einzigen überdurchschnittlich nassen MOnHl 
des ersten Halbjahres, folgte sofort wieder der 
sehr trockene Juni, in dem nur ein Drittel des 
normalen Niederschlags zu verzeichnen war. 
Genauso standen dem regenreichen Juli, in 
dem 102,5 mm (statt 69 mm normal) gemes- 
sen wurden, die zu trockenen Monate Augii.st 
und September gegenüber. Überhaupt fehl- 
ten im ganzen Sommer 1973 die kräftigen Ge- 
wittergüsse, die mitunter die Regenslatistik 
erheblich beeinflu.ssen können. Im Jahre.sver- 
lauf wurden lediglich 16 Gewitter in Langen 
registriert, die häufig nur von minimalen Nie- 
derschlägen begleitet wurden. 

Die eigentliche Überraschung des Witte- 
rungsverlaufes von 1973 brachte der Herbst, 
der wesentlidi regenreicher als die früheren 
Jahre war. Der Oktober war übcrdurdi- 
schnittlich naß und auch November und De- 
zember brachten durchaus ansehnliche Nie- 
derschläge, die z. T. bereits als Schnee fielen 
und Langen am 1. Dezember eine Sdinoehöhe 
von 13 cm bescherten. Entscheidend verbes- 
sern konnten diese drei Monate, wie gesagt, 
die negative Bilanz jedoch nicht mehr. Ob sie 
bereits eine grundlegende Wende signalisieren 
oder nur eine Episode darstellen, vermag heu- 
te noch niemand zu sagen. Immerhin nähren 
sie die Hoffnung, daß der gesamte Winter 
1973'74 nicht mehr ganz so trocken wird wie 
der letzte. 

Das vergangene Jahr war in ganz Europa 
aber nicht nur extrem trocken, sondern auch 
ungewöhnlich .sonnig und warm. In einigen 
Gebieten Deutschlands wurde die langjährige 
mittlere Sonnenscheindauer um bis zu 50 Pro- 

zent übertroffen. Man muß schon bis zu den 
Jahren 1959 oder gar 1947 zurückgehen, um 
vergleichbare Wetterverhältnisse zu finden. 
Die Urlaubci konnten sich, ausgenommen im 
Juli, über diesen schönen Sommer eigentlich 
nur freuen, und die Rekordzahlen der 
Schwimmbadbesucher In Langen wie in ande- 
ren Städten werden vermutlich .so schnell 
nicht zu überbieten .sein. Die negative Seite 
dieser Schönwetterperiode zeigt sich jedoch im 
stark frequentierten l.angc^ner Waldschwimm- 
bad, des.sen Wasserstand im Herbst etwas 
über zwei Meter tiefer als vor drei Jahren 
lag, eine Folge dos allgemein stark gesunke- 
nen Grundwasserspiegels und der Wasserent- 

Wanden ist gesund. I'.s nimmt die nervliche 
Belastung, der man in der Schule, im Beruf 
oder im Hauslialt ausgesetzt ist, wo man sich 
konzentrieren muß, Verantwortung zu tragen 
hat und wo Lärm und optische Rei/.e die Men- 
schen unablä.ssig überfluten. Der Mensch 
braucht zusätzliche Formen des Ausruhens: 
den körperlichen Ausgleich durdi aktive Be- 
wegung, nervlidie B!ntspannung durch aktive 
Erholung. Die einfachste Bev;egungsform ist 
das Gehen. Sdion vor 150 Jahren sagte ein 
bekannter Mann: „Ks ginge alles viel besser, 
wenn man mehr ginge." 

Diese Aussage benutzt der Langenor Oclen- 
wSldklub, um die Langener Mitbürger zum 
Wandern einzüladsn. JKt' sagt :„Wandern wirkt 
auch, wenn Sie .sich nicht H«hr anstrengen, 
vorteilhaft auf Herz, Lunge und rvluskcla- 
Wandern Sie regelmäßig, Sie merken bald, 
daß Ihre Au.sdauer wädist, Sie widerstands- 
fähiger werden und sich im ganzen besser 
fühlen. Viel gehen bringt Wohlergehen. Lel- 
stungsuiiter.schiede fallen beim Wandern nicht 
ins Gewicht. Auch Sie kö.'inen mitmachen und 
brauciien nicht auf Ihre Familie, Ihre Freun- 
de und Bekannte zu verzichten. Sie lernen sie 
auf Wanderungen intensiver kennen, denn 
unterwegs haben Sie Zeit für sicdi und Ihre 
Gefährten, Zeit dazu, miteinander zu sprechen 
und aufeinander zu hören. Als Wanderer wer- 
den Sie den Frühling, Somn^er, Herbst und 
Winter unmittelbar erleben und kennen ler- 
nen, denn Wanderwetter ist immer. 

Der Odcnwaldklub Ortsgruppe Langen hat 
für Sie und .seine Mitglieder und für alle die 
es mit dem Wandern aufnehmen wollen, für 
das Jahr 1974 folgendes Programm zusam- 
mengestellt: 

Am 10. Februar führt eine Nachmittagswan- 
derung durch den Koberstädter Forst nach 
Giitzenhain und zurück nach Langen. 

Am 10. März gc^ht es durch die Wälder westl. 
Langen zum Flugplatz Egeisbach und zurück 
nach Langen. 

Die erste Tageswanderung ist am 7. April 
vom Bahnhof Eberstadt zur Burgruine Fran- 
kenstein nach Ob.Beerbach und nach Bicken- 

nahme in der näheren Umgebung durch Tief- 
brunnen. Das Nledcrschlagsdeflzit der Jahre 
1971-1973 fällt hierbei mit 18.4 cm Regen, der 
in Normaljahren unmittelbar die Was.serober- 
fläche zusätzlich erreicht hätte, kaum Ins Ge- 
wldit. Ein hydrologisches Gutachten, das 
der Magistrat unserer Stadt 1973 vorsichts- 
halber über diese alarmierenden Vorgänge 
eingeholt hat, beruhigt zwi.r insofern, als es 
den gesunkenen Wasserstand als vorüberge- 
hende sich durch die Natur später wieder aus- 
gleichende Erscheinung hinstellt, macht aber 
auch die Was.serentnahme als leider unbe- 
kannte Größe für den Tiefstand des Waldsees 
mit verantwortlicii. Demnach Ist das Gutach- 
ten eine Gleichung mit zwei Unbekannten. 
.Sollte es in den nächsten drei .lahren weiter 
so wenig regnen und sollten die Tiefbrunnen 
zumindest die gleiche Menge Wasser dem 
Grundwassersland entziehen wie bisher, 
dann könnte der ganze schöne Plan eines gro- 
ßen Freizeit- und Erholungszentrums man- 
gels Wasser infrage gestellt weiden. 

bach F.ine Tageswanderung am 5. Mai be- 
ginnt in Bad-König nach dem Hainliaus und 
fuhrt über Kimbaeh zurück nach Bad-König. 

An llimmelfahrt, 23. Mal ist eine Vormit- 
tagsvvanderung in die engere Umgebung Lan- 
gens. 

In den .Spessart wandern wir am 9. .Iimi von 
K1.0;;lheim durch die Rürkersbacher Schlucht 
nach .lohanni.sberg und das Steinbachtal zu- 
rück nach Kl.Ostheini. 

Am 23. Juni ist eine Vormitt;igswiinderijng 
durch den Langenei- Stadtwald mit Besichti- 
gung des Wasserwerks \Vi?st. 

Die Wanderung am 7. Juli geht an die Berg- 
straße von Weinlieim aus zur Wachenburg, 
Ndr.I.ieber.sbadi, W.iUlner Turm nach Hems- 
bach. 

It) Midielstadt beginnt die Wanderung am 
4 Aug'üÄt und führt über Rehbach, Langen- 
Brombach nach Kirch-Brombach mit dem 
Endziel Zell. 

Am 1. September besuchen wir die Tropf- 
steinhöhle Eberstadt (ea. 10 km südösil. Bu- 
chen). Am Nachmittag wandern wir zum 
Sdiloß Waldleiningen. 

Eine Besiditigung der Kläranlage verbun- 
den mit einer Vormittags-Wanderung ist am 
22. .September. 

Der 6. Oktober hat eine Wanderung von 
Leiigfeld zum Schloß Nau;,es mit Höchst im 
Odw. zum Ziel. 

Um Ob.Ramstadt wandern wir am 10. No- 
vember. 

Den Abschluß bildet am 8. Dezember eine 
Nachmittagswanderung durch den Forst Ko- 
iierstadt nach Dreieichenhain und zurück nadi 
Langen. 

Wanderungen mit dem Deutschen Bund für 
Vogelschutz und der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald werden auf besondere An- 
zeige durchgeführt. Zu allen Wanderungen 
sind Sie herzlichst eingeladen. Nähere .Aus- 
kunft erteilt gerne Hch. Heim, Langen, Leu- 
kertsweg 28, Tel. 29 .591 an jedem Mittwodi ab 
20 Uhr und besonderer Absprache. Wandern 
Sie und Ihre Freunde mit in unserer Gemein- 
schaft, zu Ihrer Freude und Erholung." 

Entläuschciuk's Wicat um 

Ist es Ihnen nicht auch sdion gi 
gangen? Da hat man sieii auf ein Wie 
dersehen gefreut, auf die Hcgegiuii, 
mit einem Menschen, einer Landschal! 
oder einem Ereignis -- und ist dann hii 
ter enttäuscht worden. Der Mensch wa 
plötzlich ganz anders, al.s wir ihn ir; 
in der Erinnerung vorgestellt lia''<n 
die Landschaft längst niilit so loin.ui 
tisch, wie sie in unserer Phantasie erlin'- 
ten war und das Theaterstück gab lm^ 
nicht das, was wir von ihm erwarte: 
hatten. Immer bleibt dann die I''ragi 
ob uns un.sere F-rlnnerung tn-logen hal 
ob wir uns wandelten, oder oh der an 
dore Mensch sich veränderte Leidir 
sind alle diese drei Dinge scluild darai. 
wenn so häufig aus einem Wiedersencr. 
eine große Knttäusciiung wird, denn f .- 
ist das Schicksal alles I-ebendigen, dal.' 
es .sich wandelt und der stell Wechs" 
bleibt das einzige Beständige auf un.'-c 
rer wunderliclien Welt. Damm soilen 
wir niclit mit zu großen ICrwarUiiigei 
zu einem Wiedersehen gehen, we.iln 
Begegnung es auch sei. Hedenken wii 
was in einem .Jahr gescliehon kann, wie- 
viel .Sorgen unil l.eid wii triiüen, -ei' 
wir von den anderen Abschied nahniei 
und wieviel Kümmernisse se.thei a: 
ihrer Seite gegangen sind. Dei Vci- 
gangcrnheit .soll das ICriuru'in vi'-hoii-ü. 
das mit jeder Stunde si-liiiner vüd lii i 
Gegenwart abei mii," en wii ;lir Heiir 
einräumen und sie so neiina-n, wu"- ^ ' 
sich uns gibt. Uann wird uns l<ein W.e- 
derselien entiätischen, sondern un- /u 
einer neuen Heslätigung des lebendigti, 
Wandels werden, der jedes SchiiU.-iii 
bestimmt. 

„Komm nach Dreieichenhain" 
Etiketten mit die.ser Aufsdirift kann man 

jetzt öfter an den Heckscheiben von Autos 
.lehtJi, Sie sollen für die Stadt werben und 
möglichst viwlc; Menschen auf die Schönheiten 
des Hain aiifmerltsäm mnvhen. Die Idee dazu 
lieferte der Magistrat, kein Goflngwu' al- Hi.-r 
internatiunal anerkannte Sdiriftsteller Il'ei'- 
mann Zapf hat den Entwurf gemacht. Her- 
mann Zapf, der in Darmstadt wohnt, hat ^r-in 
Atelier in Dreieichi'nhain am Untertor, v.n er, 
wie er sagt, in der romantischen Umgi i'ung 
Ruhe und MutJe für seine Arbeiten finde'. 

Der Kiinstler ist Professor an der Uni.i rsl- 
tät in Houston (USA) und Ehrenbürger von 
Texas. Er war Mitglied der .lury zur Welt- 
ausstellung in Kanada. Rund 2000 dieser .Schil- 
der stehen zur Verfügung. Sie werden an 
Dreirichenhainer Tankstellen ko.sti'nlos abge- 
geben. 

KinriC'htung 
Ein geräuschloses Klosett bringt jetzt 

IDEAL .STANDARD auf den Markt. Dazu 
paßt im Design ein Luxor-Silzwa.seiibeel'en, 
das mit der Thermostat-Mischbatterie IDEAL- 
Mix .sowie eincM' Neoperl-.Strahidür.e äugestat- 
tet ist. 

Wandere und lerne die Heimat kennen 

Langener Odenwaldklub ladet ein 

Jeder icanrl kostenlos 
direkt vor der T ür parken. 

Zu einer Erfrischungspause 
sind Sie in der Buffeteria 

des kauf-parks 
Immer herzlich willkommen. 

Jedes Möbelstück wird 
verpackungs- und ver- 

sandkostenfrei geliefert, 

Finanzierungs-Service - schnell, 
günstig und ohne große Formalitäten. 

Möbelcity WESNER 

 wo Kaufen richtig Freude macht 

Im kauf-park 6079 Sprendlingen • Offenbacher Straße ■ Telefon06103/61523 

aktuell 

In der Möbelcity WESNER finden 

Sie die Möbel, die Sie sich wünschen 

Möbelcity WESNER hat das besonders günstige 
Angebot für Sie! 
Das kon^iplette Schlafzimmer MiGNON In Lack weiß 
mit 250 cm breitem Schrank, mit Doppelbett 200x 
200 cm, 2 Nachtkonsolen und Frisierkommode mit 
einteiligem Spiegel erhalten Sie für "urg^U 



Großes Kreuzworträtsel 
'WüHßti'^ccht; 2. 6. Rtnrkc 

Erregung, 12. Anspruclio. 14 Ocliorenes, Ui. 
lal.-. Kupfer, Erz. 17. SlnBgerm-insiJiiifl. 20. Int.: 
Ich, 22 gricrh. GöUin, 2« SprucJi.^-.HmmlunB, 
27.'lr()p. Gclroirle, 3(1 frz. Komponist, 31. trüge, 
33. Musikstück. 36 Scgrlkommiinrlo, 37. mit 
den Ziihncn uip;i(:ktn, 3!) dci erste Men.sch, 
41 sdubcr. 43 Nlhclungenmutter 44. schrniile 
Stelle, 4ü Oberbielbsel, 40 Vorhiillnlswort, 
4(1 VerflHUimRsnrgjm, 50. PfUin/.enfaser, 52. 
Jü-flgehllfe, 55. Fluß /.ui Wolgii, 57 Fcm- 
spnrher, Rl Singvogel, ß2 Himmelskörper, 
64. edle Blume, 05 Rc.serve/Abk., 07. Balkon- 
blume. 0!) Be.imti'ntitrl, 71. I.ebenshauch, 73. 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 3 

59. weit fort, 60. kleine Rechnung, 62. Psalmen- 
zeichen, 03. Hast, 66. Quadrllleligur, 67. fer- 
tiggekocht, 68. engl.: Ohr, 70. Teil des Dramas, 
72. Teil Schott. Famlllennamen/Abk., 73. Zei- 
chen für Molybdän, 75. Fremdwortteil: Zwei, 
76. Verhältniswort. 

Zeichen, 74. Ferment, 76. früh. Herr.sclicrkaste 
Perus, 77. geistl. Lied, 78. Urlaub. 

Senkrecht: 1. Ucgierung/Abk., 2. Zei- 
chen für Selen, 3. Zeichen für Neon, 4. Glas- 
llrhlblld, 5. Buch der Bibel, 7. anständig, 0. 
türk Kopfbedeckung, 0. per.'sönl. Fürwort, 
10. Zeichen für Toclinetlum, 11. elektr. gela- 
denes Teilchen, 12. Turngerät, 13. Teil manclier 
Pflanzi'n, 15. Teil des Welnstocks, 18. Körper- 
teil, 10. Feldrand, 21. weibl. Vorname, 23. 
hohes Gebäude, 24. Gewässer, 25. Monats- 
name, 28. griech. Buchstabe, 29. Flagge, 31. Teil 
des Hauses, 32. we.stl. Großmacht, 34. Herb.st- 
blume, 35. männl. Vorname, 37. wildes Tier, 
38 H:il Fluß, 40 lat.: Luft, 42. Fluß zum Arno, 
47. .Schl.iger, 4!). Sumpflandschaft, 50. früh. 
Kirchenstriife, 51. Ort auf Ameland, 52. Ver- 
IJiickuiigMgewiclit, 53. Schornstein, 54. Nacht- 
lok.il, 50. dt. Komponi.st, 58. Lotlerleantell, 

Liistißcs SiUicnrätscl 
Aus den Silben: ud - band - ben - bor 

buch - dan - dens - eis - er - fol - ge - ju 
kel - krach - lan - le - le - lel - 1er - mel 
er - por - re - schaff - se - se - sen - spit 
spros - ster - tan - ter - ter - tem - tur 
vet - Wirt - 7.e - 7.cn sind 11 Lösungswörtar 
nachstehender doppelsinniger Bedeutung zu 
bilden: 1. nur für bestimmte Verwandte zu- 
göngiges Lokal, 2. mit Auszeichnungen ver- 
sehene Jazzkapelle, 3. kaltes Da.sein, 4. Fach- 
werk über die Traubenernte. 5 Lehrherr eines 
Schweizer Dichters, 0. Serie von persönl. Für- 
wörtern, 7. aus einem Skatausdruck herge- 
stelltes englisches Starkbier, 8. von einem 
Geldbehälter ausgehender Lärm, 9. als Be- 
gleitofflzier tätiger Auerochs, 10. mit Stecli- 
wa'fen ausgerü.stetp Rassehunde, 11. Pflanzen- 
schößlinge eines Steiggrräts Die Anfangsbuch- 
staben - von oben nach unten gelesen - nen- 
nen ein „internationales Tanzfest". 

Konsonantenverhau 
vnilngstrnd vrnnn 

Btmrdrschlkmwngst 
n z r 1 s t 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich ein Zitat aus Goethes 
„Faust". 

Matt in fünf Zügen 
KontrollsteHung: Weiß; Kf7, Db7, 

Sd7. Schwarz: Kf5, Lf4, Be6. 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachfolgenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „beston- 
lenen" Begritfe der Reihe nach gelesen, ein 
Zitat aus Faust ergeben, wes - wirr - Tod 
der - Amen - sich - Stola - Neger - Star 
hebt. 

SchütteLrätsel 
■ Tank - Seil - Robe - Not - rot 

Diese Wörter sind so '.u schütteln, daß neue 
Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann eine Stadt Ir Japan. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern Ist der 

Anfang.sbuclistabe zu strolclien und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue"'sinnvollo Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buclistnben ergeben den Titel einer 
Oper von Tschaikowskl. Kreis - F.lena - Drin 
Drall - Tula - Kren - Dame - Gros - Ki nn 
Alien - Droge. 

Kombinationsrütsel 
Die Selbstlaute 

a a e e e i o ü 
sind den Mitlauten 

d b eil s d r p n d r 
so beizuordnen, daß sich ein Drama von Frank 
Wedekind ergibt. 

Im Handumdrehen: Alt - El.se - Uran - 
Gere - Eller - Anl - Auf - Alf - Erna - 
Teneriffa. 

Silbendomino: Duftiftrauch - Strauchdieb 
Diebstahl - Stahldraht - Drahtseil - Seilbahn 
Bahnhof - Hoftanz - Tanzlust - lustvoll 
Volimilrii - Milchkuh - Kuhstall •> Stallduft. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Blütenkelch, 2. 
Übereinkommen, 3. Chorhemd, 4. Stielbrille, 
.5. Erfinder, 6. Neusilber, 7 Mißwirtschaft, 8. 
Angelsadisen, 0. Chefpilot, 10. Einzelhaft, 11. 
Reifenwechsel. - Büchsenmacher. 

RütscIglelrhunK: a) Schonen, b) Nen, c) K. o., 
d) Laden, e) Farre, f) Re, g) LIebig, h) Lie. - 
X — schokoladenfarbig. 

liier darf gestohlen werden: Frisch - 
- Fromm - Fröhlich - Frei. 

Besudiskartenrätscl: Gardlnenspanner. 
Scliarhaufgabe Nr. 2: 1. Da6-al, Tf6-e6: 2. 

Dal-a5! beliebig, 3. LbS-d3, e2, d7 matt. Auf 
1. Kf5-g4: folgt 2. Dal -fO: nebst 3. Lb5-c2 

matt; und Dg6 matt auf 1. Tf6-f7 oder f8, 2. 
Tg4-g6? 

Wortfragmente: Wahrhaft frei Ist, wer eine 
Einladung zum Essen ohne Begründung ab- 
lehnt. 

Konsonanten-Verhau; Gebranntes !< ■ I 
scheut das Feuer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

_e--h--k-p--b 
EISLEBEN-ELIA 
INDER-NIERE-H 
-T-UDINE~S-AR 
MATTE-E-LEHRE 
-G-H-OPFER-E- 
-STEINE-G-END 
OFEN-K-MASSAI 
-LN-REGAL-S-K 
-INSEL-J-SEIT 
SEE-G-HOLEN-A 
-G-LEBER-N-ST 
BESEN-RAETIKO 
-N-ATLANTA-IF 

NeUeves Allevlei 

Schuß durchs Fenster 
Kurzkrimi von Marlon Mortimcr 

5 _ • 3 

i ich murhen. wenn der Storch kommt? ' s 
intüiiiiiiiiniiiittiiiiiiiiiiMiiniMiiiiiiiiniiiiniiniiiMiiiiiiiiiinuiiiiiinTi 

Vermutung 
Ein junger Schauspieler rühmte sich Lud- 

win Devrient gegenüber mit seinen angeb- 
Iich<'n Erfolgen in Berlin. „Neulich kam ein 
Wiener Theaterleiter nach Berlin", so berich- 
tete er. „um mich spielen zu sehen, er wollte 
mich nach Wien verpflichten. Na, ich sage 
Ilincn: Gerast hat das Publikum am Schluß 
der Vorstellung, es hat wohl gewußt, daß es 
mich vielleicht zum letzten Male sah. Immer 
wieder ertönte der Ruf: .Hierbleiben I Hier- 
blieben!"' - „Nun", meinte Devrient, „das wer- 
den wohl die Wiener gewesen seini" 

Karl von Amira, der Rechtshistoriker, 
wollte einmal in München die letzte Vorle- 
sung vor den Ferien halten. Als er den Hör- 
saal betrat, stand er vor leeren Bänken. Nur 
ein junger Mann war dem Professor gefolgt 
und setzte sich still ganz hinten hin. Für die- 
sen einen Zuhörer begann nun Amira seine 
Vorlesung. 

Amira dozierte und dozierte, der Jüngling 
Jausohte, und so floß die Stunde dahin. End- 
lich war Amira fertig. Freundlich schritt der 
Rechtsgelehrte auf den jungen Mann zu, dem 
er anerkennend auf die Schulter klopfte: „Ich 
freue mich, mein Freund, daß Sie so aufmerk- 
sam meinen Ausführungen gefolgt sind. Wie 
heißen Sie eigentlich?" 

Die Tote lag auf dem Boden in der Nähe 
des Fensters. Das Zimmer war im Parterre. 
Der Schuß traf gen.iu ins Herz. 

Kommissar Parker wandte sich an den 
Hausmeister: 

„Sie befanden sich also Im ersten Stock, 
als .Sie einen Schuß hörten. Daraufhin liefen 
Sie ins Erdgeschoß und fanden die Tote." 

„Ja, so war es", bestätigte der Mann. „Der 
Schuß wurde von irgendeinem Unbekannten 
auf der Straße durch das Fenster abgefeuert." 

Kommissar Parker nickte und schritt hin- 
über zum Fenster. Vor den Scheiben war ein 
Fliegendraht angebracht, urn Insekten und 
Mücken fernzuhalten. Aufmerksam betrach- 
tete Parker das Glas und den Draht. Beide 
wiesen ein Loch auf. das die Revolverkugc) 
hinterlassen hatte. 

„Merkwürdig", murmelte der Beamte, „da 
stimmt etwas nicht." 

Der Hausmeister verfolgte angespannt jede 
Bewegung des Kommissars. „Ich kann Ihnen 
leider nicht mehr sagen, als ich bereits..." 

„Schon gut", unterbrach ihn Parker. Plötz- 
lich machte er einige Schritte auf den Haus- 
meister zu, und ebenso unvermittelt herrschte 
er ihn an: „Sie lügen! Mit Ihrer falschen Aus- 
sage wollen Sie nur verschleiern, daß Sie es 
waren, der den Mord beging!" 

Der Hausmeister wurde kreidebleich. „Aber 
Ich schwöre Ihnen, daß ..." 

„Wollen Sie auch noch einen Meineid 
schwören?" fuhr Ihn der Beamte an. „Ich will 
Ihnen sagen, wie es geschah: Sie und die Er- 
mordete waren vor der Tat In diesem Zim- 
mer. Sie zogen einen Revolver und schössen 
Ihr Opfer nieder. Dann gaben Sie einen 

Der Eifrige machte ein verlegenes Gesicht: 
„Ich bin der Sohn des Pedells, Herr Profes- 
sor -. Mein Vater hatte mich beauftragt, zu 
warten, bis Sie mit Ihrem Vortrag fertig wä- 
ren. Ich soll nämlich die Bänke hinaus- 
räumen. 

Geister 
Der seinerzeit bekannte französische Arzt 

Dr. Dupuytren (1777-1835) wurde von einer 
Dame gefragt, ob er an die Rückkehr der 
Geister der Toten glaube. 

„Aber nein!" erklärte Dr. Dupuytren voll 
Überzeugung, „sonst hätte ich längst meinen 
Beruf gewechselt!" 

Schuß durch das Fenster ab, um den Ansdiein 
zu erwecken, die Kugel wäre von der Straße 
gekommen. Leider haben Sie etwas vergessen. 
Kommen Sie her, ich will es Ihnen zeigen!" 

Parker nahm den Hausmeister am Arm und 
führte ihn zum Fenster. 

„Betrachten Sie genau das Loch im Flicgen- 
dr.'iht. Die Drabtspitzcn des Loches sind alle 
nach außen gerichtet - ein eindeutiger Beweis 
dafür, daß die Revolverkugel nicht von der 
Straße, sondern aus dem Zimmer abgefeuert 
wurde..." 

Unter der Beweislast btach der Hausmeister 
zusammen und gestand. 

Schöne Züge 
Einem Journalisten wollte der befreundete 

Gastgeber bei einer Feier eine zwar sehr hüb- 
sche, aber dumme Dame als Tischdame auf- 
drängen. Der Journalist lehnte dieses Ansin- 
nen ab. 

„Aber schau sie dir doch an", meinte der 
Freund und zeigte ein Foto. „Hat sie nicht 
schöne Züge?" 

„Wenn schon", sagte der Journalist abwei- 
send. „Das hat die Bundesbahn auch." 

Schularbeiten tnaeben, ohne mich zu 
unterbrechen?" 

Zum Schmunzeln 

Minikleid 
Sie: „Nun. was sagst du zu meinem neuen 

Kleid? Sooo billig und noch dazu auf Abzah- 
lung! Bin ich nicht tüchtig?" 

Er (nach ktirzer kritischer Musterung): 
„Tüchtig, hm... mir scheint, sie haben dir 
bisher auch nur die erste Rate geliefert!" 

Mamas Liebling 
„Kiek mal, Mutta, da unten steht Onkel 

Willi! Darf ick mal runterspucken?" 
„Untasteh dir, Paulchenl Nachher kriegsta 

bloß Wieda ne trockene Kehle, und dann will- 
ste wat trinken, und dann ham ma nischt, 
und dann heulste. beherrsch dir ma jefälligst, 
ja!« 

Es wird Zeit 
„Morgen werde ich deinen Vater um deine 

Hand bitten!" 
„Das wird aber auch Zeit! Seit drei Wochen 

zieht er sich jeden Tag ein frisches Hemd anl" 

Überraschende Kündigung 
„Du hast also ganz überraschend deine Stel- 

lung aufgegeben. Hat sich denn dein Chef 
nicht darüber gewundert?" 

„Nein - der wußte es ja schon früher als 
ich!" 

Der aufmerksame Zuhörer 

LANGKNER «BITtJNa 

□DULfULJUULI 

Zarte Seideti, ßletteTide /ltlassto/)e und 
fcunstuoll eingesetzte 
zeichnen den Trend der neiie.^ten Wäsche- 
modelte. Unterröcke und Hemdhh.ichen, 
Nachthemden und Morgenmäntel W'e atjs 
den Glanzzeiten der er.ifen Tonftlme. als 
dfe .Des^ou.-," der Diva alle Träume von 
hnvus und Rlegam verkörperten 

Mit Sorgfalt und Phantasie sind diese so 
kostbar wirkenden Sehrtpfnngen B<">rbc'lcJ 
Fall l.it e.'i schade daß sie nicht Im Licht der 
öffentlichkeil ihre Icleldsnmen Trumpfe 
ausspielen können Jedoch werden sie auch 

Her prirairsten Sphäre nicht verschwcn- 
ricl sein welche Prnii er/reute .•sieh nicht 
iin ihrem hiih.ichen >?j)lecrelhlld? 

Alles lons schön macht. I."!' momentan 
in" - ias darf ruhtp ein biflchen nn der 

Grenze uon '<lt.'ich liepen fjauplsache der 
Effekt schmeichelt Ein Trost, daß pflege- 
leichte Materialien den täglichen nehrauch 
riirspr rni/'ierlmften Dinge möglich machen 

Modellbeschrcibunfi 
1 Das RUlc alte Unterkleid ist wieder hiich 
modern. Hier aus Crepe Satin, srhiin «lall 
lind arhmiegsam. 
2. Ein llausinantel mit Smoi^urbcit an den 
Srhiiitern, Xrmclhündchon und pinßparbei- 
letcm MiederKÜrtel aus Seldenjerscy. 
3. Ein I'vjama aus Waschseide wie in den 
.«olden twenties". Wasrhscidc oder Sciilen- 
jersey mit Bestickten Kantenblenden. »in- 
dcRÜrtel, welle Hose. 
4. Nachthemd aus nlänzender Seide, Kunz 
wie ein Filmvamp verRanRener Tase es 
trug, nrapierter Kragen. 

rirvTrTnnfV-|rin'"""'nrTDamiXllXHJ3aQi: 

„^Umeilsche"t^asckt - Leintet^dtfel 

in 

unh 

sind diese beiden Woll- 
ülegel-IVIodelle geduclit. 
Links ein Pullover in 
Rot und Gelb mit pas- 
sender Mütze, rechts ei- 
ne Farbkombination von 
Grün, Blau und Lila. 
Doch nicht nur für die 
Piste und den Apres- 
Ski-Bummel sind die 
Hotten IHodeUe passend, 
audi in untcrtemperier- 
ten Käurjen wird man 
sich darin wohl fühlen - 
auch wenn die Mode- 
schöpfer daran nidit gc- 
daclit liatten! 

dUie „ühei^ifeLUA Cjenei^atien 

Die Veirbitterung der Vierziger / Im Schnittpunkt der Konflikte 

Wir werd.n immer quengeliger: Norgeiei 
und Streitsucht veigiften nicht nur das Ar- 
beitsklima, ;.ie füllen auch die Wartezimmer 
der Psychiater. Denn die seellsclien Fehlhal- 
tunf;en. aus denen die wachsende Mißlaunig- 
keit re.sultiert, nehmen immer häufiger krank- 
h:ifta Formen an, aus denen sich der gestörte 
Monsch selten selbst lösen kann. Vor allem 
bei den Vierzig- bis Fünfzigjährigen stellen 
Aiv.le und Psychologen eine zunehmende Un- 
verträglichkeit fest, eine allgemeine Verbitte- 
ruiis, die sich in Kritiksucht und Aggressionen 
entladt. Bei jener Generation also, bei der 
AuÄgi'glidic-nheit und ruhiges Selbstvertrauen 
bishi'r am größten waren. 

Das hängt mit Veränderungen unseres sozio- 
kiiilui-cllen Gefüges zusammen, auf die diese 
Altersgruppe nicht vorbereitet ist. obwohl ge- 
nule sie im Schnittpunkt der Konflikte zwi- 
schen dem Neuen und dem Gewohnten steht. 
In den Betrieben ist ihnen die Hauptlast der 
Arbeit und Verantwortung übertragen, nicht 
jedoch im allgemeinen die Macht, Entsdiei- 

Frauen können länger reden 
Eine dreißigjährige Hausfrau In den Ver- 

einigten Staaten hält den Weltrekord im 
Dauerreden gegen sämtliche Berufsredner. 
Ihre Rekordzeit: 94 Stunden und S2 Minuten. 

di-ndes nach ihren Wünsciien zu ändern; aber 
die massive Kritik der Jungen an den beste- 
henden Zuständen richtet sich gegen sie. Und 
e'-zogcn, wie sie erzogen worden sind, nehmen 
sie diese Kritik persönlich, fühlen sie sich als 
RIensch und Person in Frage gestellt. 

In der Familie ist es nicht anders. Audi hier 
ül)en die heranwachsenden Kinder umacn- 
siclitig Kritik. Sie sehen nicht - und können 
nidit sehen mit welcher Anstrengung die 
E''"in ein Lebensniveau geschaffen haben, von 
dem nun jeder profitiert. Sie lasten Mißstände 
und Fehlentwicklungen, die sich heute zeigen, 
den Vätern als grobe Versäumnisse an, ohne 
zu begreifen, daß diese erst recht unter Sach- 
zwiingen standen, die noch unausweichlicher 
waren als jene „Zwänge", unter denen die 
Ju.gend heute stöiint. 

So sehen sich die Vierziger heute nicht nur 
im Kreuzfeuer der Kritik, sie fühlen sidi ab- 

geweriei, sie senun uire i^eueuaieisiunB aia 
solclie in Frage gestellt. Niempd zollt 
dl« Achtung, die ihrer Position und ihrem 
Alter noch vor kurzem selbstverstanalich zu- 
gefallen wäre: selten finden sie die Bestäti- 
gung die den vorangegangenen Generationen 
ihre ruhige Zufriedenheit und altersgerechte 
Distanz von den Tagesproblemen gab. 

Verständlich, daß sie sieh um ihren Lebens- 
erfolg betrogen fühlen, daß sie veruns chert 
und verbittert sind. Und daß die Empfmdlidie- 
ren unter ihnen, denen diese Isolation uner- 
träglich wird, die mangelnde Selbstbestati- 
auna auf einem Umweg zu errelclien suchen, 
z. B, durch nörgelnd-aggressive Selbstgesprä- 
chs. 

Daß der zugrunde liegende Konflikt «Jurdi 
diese Haltung nur noch verschlinimert wird, 
liegt auf der Hand. Er laßt Bich durch aggres- 
sives Aufbäumen überhaupt nicht ^us der 
Welt schaffen. Er laßt sich nur bewältigen, 
wenn man die Problematik erkennt und si^ 
darauf einstellt Dann brauchen s Ii die „fru- 
strierten Vierziger" nicht mehr als überrol te 
Generation zu fühlen, sondern als verständnis- 
volle Vermittler zwisciim .lung und alt, die 
unsere Gesellschaft so nötig hat. 

LANGENKR ZEITUNG 
Ver.nntwoiUlt.li (ür PolUlk und I.okalnnchrlclilcn: 
Friedrich Schttdllcti; für UnlerhalUinB u Anzclßcn: 
eil. KHlin — Druck und Veilau: Bmlidiuckciet 
KUliii KG, Lanüun, üaiiiistäOlei SUoOe 2fl, Kuf 27 45. 

Wenn Gäste 

kommen . . . 

Musdicl-Ragout 
Eineinhalb bis zwei Pfund Muschetn In sieden- 

dem Wasser mit einem Bündel Suppengriiii so 
InnRH kodien, bis sich die Muschelschalen öffnen. 
Muscheln nus der Brühe nelimen. abtropfen imd 
erkalten lassen. Musdiel fleisch herniishcben. 
SiippenRrün fein hucken, mit reichlich fein- 
flcwlcßtcr fri.sdier PclersHlc, vier ßroßcn 
fein voll OmelettetelR und Muscheltleisch 
mischen. Die Masse in Rebuttcrte Förmchen fül- 
len, zehn Minuten im Rohr Uberbacken Dia 
Kru.-ste mit der Gabel durchstechen, etwas Wor- 
cestersoße hineintraufetn. IlelB mit Weißbrot ser- 
vieren 

(ieiUigcIsalat „Gärtnerin" 
1 Rckodites Huhn oder ROO R gekochte Hühner- 

brüste, 1 Salatgurke, 2S0 R Champignons, SO g 
Mayonnaise, '/t Declicr JoRhurt. /.Itrme. TiaMirs» 
dien oder Tomaten, Feingcwür?.. 

Hühnertlelsdi (ohne Haut) würfeliR sdiiiei.len, 
Salatgurke mit der Schale fein hobeln. Ciiam- 
pignons wasdien, putzen und In Scheiben schnei- 
den. Aus Mayonnaise, JoRhurt, Zitronensaft eine 
Marinade herstellen, würzen, über das SnlalRiit 
geben und unterheben. Durdiziehen lnp«on Kalt 
servieren. Vor dem Anrichten Rarnieren. 

Mat.ies-Coektall „Arne" 
4 6 Matjestllels, 4 Tassen Mineralwa^.^el, I 

Tasse Sekt, '/i Tasse Mayonnaise, Vi Tasse frische 
ä.ihne, 'Ii Tasse feine grüne Uohnen, 3 KBl. Weiii- 
33Sig, a Eßl öl, '/i Ted Pfeffer 2 Fß! Tomaten- 
Ketchup, 12 gefüllte Oliven 

DIo Matjesflleta In dünne SUeiten sdiiieiden 
ind etwa '/• .Stunde In dem MIneralwa.sser, dal 
de Ranz bedecken muU, ziehen lassen. Mlneral- 
.vasser abgießen und die Matjesstrelfen mit vi 
ies Sekts übergießen Mayonnaise mit der Sahn« 
/ermlschen, Matjesstrelfen In Pocktnilschalcn 
egen und damit (iberziehen 

Die Bohnen In Würfel sdineiden, mit dein 
Weinessig, öl und Pfeffer vermisdien und kranz- 
förmig um die Matjeastreifen anordnen Toma- 
tenketchup mit dem restlichen Sekt verrühren 
und über die Matjesniets je einen Streifen zie- 
hen. Die RofiilltPn OUven halbiPit^n unn mit 
Ihnrn Corlrtnll «nrnlcrm 

Emtefrische auch im Winter! 
ab2i)ylK:h S'* Rcibuti ■!) 

Gemöse-Mischung . nn 
850 n^l Dose »5151 .97 

Französische Bohnen ganz qq 
eingelegt, 850 ml Ds. .statt 1.18jetzt .97 

Wachsbrechbohnen 1.151.12 

Griechische Tomaten BM 
geschäit, 1000 Q Dose XtiOl.iS 

Junge Erbsen, sehr fein 1 oc, JSr 1 
mit ganzer» Möhrchen, 850ml DoBc iifc01.22 'f] 

Champignons I.Wahl 1/lo. .O« 
425 ml Dose statt 1.98 jetzt X>HO 1.44 

W 1.04 

Griech. Aprikosen □ose''' 

mm 

425 ml 

Mildessa Saueri(raut 
von Hengstenberg 
850 ml Dose statt 1.70 jetzt 1.381.34 

1.18I.15 

Formosa- 

Stangenspargel 
840 m! Dose 
statt 

13.68 
jetzt 

abz. 3% 
Rab.i.M. 

"•^Rinder-^ 

Schmortiraten 
zart und saftig 

500 fl 4 98 
ahz. 3S Ri^b. I. M. 
4.84 

3.28 3.19 

schade Clou! 

ab/. 3^« Rab I. M. Rinderrouladen 
aus besten Stücken _ -„or» 
geschnitten, 500 g 5.42 
FloiiChangeboto m* In sai«££-fAifk!on mit RlscMWschAbtwlJO» 

Gymnastik für die Augenlider 
Wird die Schönheit Ihrer Augen durA her- 

unterhängende, Edilafte Augenlider beem- 
träditigt, pressen Sie die Ringfinger fest auf 
die Haut unter den Brauen und versuc^n Si^ 
die Außenrinsrnuskeln ©in wenig nadi oben 
zu ziehen, gleidizeiUg schließen Sie die Augen. 
Nach fünl Sekunden entspannen. 

Vor der Gynmastlk reinigen Sie Ihr Gesiegt 
gut und fetten ei ein. Dann üben Sie jeden 
zweiten Tag - später audi «gUA - 
ten, am besten morgtni, wenn Sie noA IrU« 
und ausgeruht sind* 

5.58 
fl mit RlscMWsch-A 

schade Clou! 
Abgiüw nur in ^ Haiisha)lsmer>gen solange Vonat 

abzüglich 3%Raba«in Merken 

1.75iJo 
Kraft-Schelbletten Cn" Toast 
45%F.I.Tr.200s statt2.15jetzt 
l/ia^A UAftalaiiSckMilikllAlllAII , l\lf8li*n3iiilK8SßoCnBlßBII 
45% F. I.Tr., 150 g. Probierpreis 

KraW-TomMenNdwp 
600g Flasche statt 2.60 jetzt 

Tosstbrot 500 g Packung —.79-.77 

1.68 1.63 

1.78I.7S 

TZerEtscMaler ^ 
QualltätsweiBweln 0,7 t-itedl; 

Welzenkom^2Vol.% 
, Emtewelzen" 0,5 üterflasch© 

3-68iil 

4^8484^ 

Bicker-Nudeln ZSOg Packung •r"W-97'^< 

Vaihinger GOtesäfte in 0,7 Uterflaschen; 
Apfelsaft Kürqualität 1.2a^0rangen- ^ 

,saft.1.88 MeranerKurtrau^ti3aft1.88 ^ 
Scttwarzer Johannlsbeer9ü8nioal1.98 ? 

I SauerkIrschsOOmöst 2.48^ 

SCHADtFrischqualität: 
abzüglich 3% Rabatt in Marken ' 

Hausmacher 

PreBkopf 
pil<ant gewürzt 
200 g 1.96 1.91 

Spanische 
Navei-Orangen 
Klasse 11 

3 Kilo 2.4 

Canarische od. Kreta 
Guticen 
Klasse II _ 

^=<"1.301.3. 
II I '■ - -1 SCHAUE afWKrtba • Ub^amitt»« T i>aitKata&{ 

2.41 



,in tKhniu; iMm.'ii sdiciniTi, »usKe- 
wnc-itscncn l)f.-uls('h(.'n. Kincn von 
den lics'.cn Truu, /.üh. (Irr Sache 

Die Sprache der Windmühlen 
Durch den Stand der Flüßcl konnte man Nachrichten übermitteln 

IloUiinds a!tp Windmühlen erleben eine nc- 
naissancc. In Ihrer Blütezeit gab es im König- 
reidi mehr als 9 000 davon. Sie dienten zum 
Mahlen von Korn, Kakaobohnen, Pfeffer, 
Schnupftabak, Kalk, Kreide und Eichenrinde, 
die In Gerbereien benötlRt wurde. Danehen 
gab es noch Papiermühlen und selbstverständ- 
lich die Windmühlen, die das Wasser aus den 
Poldern pumpen halfen. Die Windmühlen- 
bauer waren 7.u jener Zeit angesehene Män- 
ner, die es niclit selten zu Wohlstand brachten. 

Die Dampfmaschine und die Erfindung des 
Dieselmotors leiteten einen Wandel ein, mit 
dem Benlnn dos Stromzeitalters hatten die 
Windmühlen ausRedicnt. Weil sie aber zu Hol- 
lands Geschichte gehören, nicht zuletzt cme 
Touristnnattraktion des Lnncles sind, gründe- 
ten vor SO .Inhren ein Rutes Dutzend Holländer 
den „Verein der Mühlenfreunde". Sein Ziel 
war es, die bescheidenen Reste des einstigen 
Mühlenrelchtums zu retten. Dank seiner Ar- 
beit gibt es Im T.and der Königin .luliana in- 
zwischen wieder nmd flSO arbrItsfählRe Wind- 
mühlen, von denen freilich etliche nur Museen 
sind Man halte sie wieder instand gesetzt, 
was in iedem Fall durchschnittlich umgerech- 
net 70 onn Mark gekostet hat, aufgebraclit von 
dem Verein, durch Regicrungsheihilfen und 
manchmal durch Spenden. 

Ip^wJschRn ober änderte sich das Bild. Alte 
Gewilrzmühlen, die eigentlich nur vqx 
endRültigen Verfall bewahrt wJyrden Bolltetl, 

fanden Interessenten unter einsshlä- 
gigen Firmen. Sie wollten sie nicht 
nur für Ihre Reklame, sie setzten sie 
auch wieder für den ursprünglichen 
Zweck ein. Kenner schwören darauf, 
daß bel.spielsweise so manches Ge- 
würz, In einer Windmühle gemahlen, 
nach alten Rezepten gemischt, den 
„Fabrikprodukten" weit überlegen 
sei. 

Wie sich herausstellte, gab es in 
Holland überraschend viele Männer, 
die sich zum Müller einer Windmühle 
ausbilden lassen wollten. Unter die- 
sen Männern waren erstaunlicher- 
weise nicht wenige, die im Berufs- 
leben hochqualifizierte Fachkräfte 
waren, sogar Direktorenposten inne- 
hatten. Ihr Argument: Sie möchten 
nach ihrer Pensionierung noch etwas 
Sinnvolles tun. 

In Anbetracht dieser Entwicklung 
hat der Verein Kurse eingerichtet. 
Unlerriclitet wird in Theorie, Praxis 
und Gesdiichte. Am meisten wird im 
Fach Ge.schichte gefordert. Der Kur- 
susteilnehmer lernt, daß der älteste 
Mühlentyp des Landes die soge- 
nannte „Bockmühle" aus dem 13. 
Jahrhundert ist. I.ange Zeit danach 
gab es „Wippmühlen" und weit mehr als ein 
gutes Dutzend anderer Fortentwicklungen, die 

Dorado für Archäologen 

Das Scheichtum Bahrain ist wegen seiner 
Ölvorkommen tiekannt. Aber unter seiner un- 
fruditbaren Erde liegen auch ardiäolORische 
Schätze verborgen. Die Inselgruppe, die sich 
von der Arabi.schen Halbinsel aus in den Per- 
sischen Golf erstreckt, war seit dem dritten 
.Tahrtausend v. Chr. Treffpunkt der Kulturen 
Arabiens, Westasiens und des indischen Sub- 

"miSwI Ecodiard, ein Experte der UNi;SCO, 
besuchte 1072 Bahrain auf Anlegung der Re- 
gierung, um dort einen Plan für die Errich- 
timg eines neuen Museums zu erarbeiten. 
„Alle bekannten archäologisdien Schätze sind 
nur ein Anzeldien des wahren Reichtums der 
Insel, da die ausgegrabenen Gebiete unendlich 
klein sind im Vergleidi zu dem, was noch aus- 
gegraben werden kann." 

Wegen seiner geographisdicn Lage entlang 
eines der alten Handelswege, welche die ara- 
blsdie Welt und die Länder Im Osten verbin- 
den. hat Bahrain eine wichtige, aber bis heute 
kaum anerkannte Rolle bei der Verbreitung 
der islamischen Kunst und des Islamischen 
Gedankengutes gespielt. Als ein Ergebnis des 
städtischen und industriellen Wachstums in 
Bahrain sowie illegaler Ausgrabungen „kann 
jeden Tag das Verschwinden von Gegenstän- 
den festgestellt werden, die es ermöglichen 

würden, die Gei^chichte des Landes und die 
Entwicklung seiner Kunst und Technik zu 
rekonstruieren", sagte Ecodiard. Er erwähnt 
eine der größten BegräbnisstStlen aus der 
Bronzezeit, die man jemals fand. Sie wurde 
Kvstematisdi geplündert, da es an den not- 
wendigen Sicherheil svorkehrungen fehlte. Ein 
Ort, der möglicherweise die Oberreste eines 
Palastes aus der Zeit der Ummayad-Kalifen, 
die von 061 bis 750 regierten, enthielt. 

Ecochards I'lan für das neue Museum 
schließt eine archäoiogi.sche Abteilung ein, in 
der sowohl lokale Funde als auch Gegen- 
stände versdiiedener kultureller Einfluß- 
hereiche von der Steinzeit bis zur islamischen 
Periode einschließlich der Akkader, Babylo- 
ner, Assyrer, Kassiden und des Indus-Tales, 
ausgestellt werden sollen. 

Eine andere Abteilung soll der Ethnographie 
Bahrains gewidmet sein; A.spekte des tradi- 
tionellen Lebens, Möbel, Kleidung, Kunst und 
Handwerk, einschließlich de.sjenigen zum Bau 
von Dhaus, den schönen Segelschiffen, die 
noch immer im Persischen Golf zu sehen sind, 
sowie die Techniken der Perlennscherel, Bah- 
rains größter Einnahmequelle vor der Ent- 
dedcung der Ölvorkommen Schließlicii soll 
eine dritte Abteilung dem modernen Leben 
und der Zukunft gewidmet sein. 

Die Zeit der Windmühlen ist nicht vorbei. In llollani 
will man »le z. B. wieder zum Mahlen von Ciewiir/c« 

einsetzen. 

man beim Examen alle kennen niulJ. Doch im 
Prüf fach „Geschichte" muß der angehend» 
Müller nodi mehr wissen. Etwa, daß Vlollantrt 
Müller einmal ihr eigenes NachrichtensysleiB 
hatten. Durch den Stand der vier Klü;:ii 

mgn dem Nachbarn - zu einer gcwi.f- 
sen Stunde' - Neuigkeiten mitteilen. 

Böse Zungen behaupten, daß damals 
manche Müllerin die Gelegenheiten die (« 
Nadirichtennetzes ausgenutzt habe, um ihrer» 
Geliebten ein Zeichen zu geben Daß währeiii 
des Zweiten Weltkrieges die der deutsdie« 
Abwehr nicht bekannte „Windmühlenspradie" 
eine nicht geringe Rolle in dem Narhrichten- 
systcm der holländischen Widerslandshewe- 
gung gespielt hat, gilt als erwiesen 

Holland, vom arabisdien Edolbuykolt wie 
kein anderes europäisches Land betroffen, hat 
schon seit längerer Zelt die Forschung auf dem 
Gebiet der Energienutzung des Windes ge- 
fördert. Ursprünglich gesdiah das im Hinblick 
auf einige Länder In Entwicklungsgebieten der 
Erde und auf F.xportchancen für das tech- 
nische ..Know-how". Mit dem Ergebnis, daß 
die Ingenieure Hollands Windkraftwerke ent- 
warfen, die heute schon konkurrenzfähig sind. 
Auf diesem Gebiet wird weitorgearheitot. 

Immerhin schon ein Besitzer einer alten 
Windmühle hat sich darauf eingestellt. Er 
versorgt durch sie über einen Generator niclit 
nur sein Gut mit .Strom, er gibt ihn auch an 
das Nadibardorf ab. Damit deckt er zwar nicht 
ganz den Bedarf des Dorfes, aber doch einen 
guten Teil. 

   public relatlons/anzeigen 

ergi tx n und al)(■lld^ fast immer gemüt- 
lidi Mi-dii' den Praihlkerl „Made in 
GiTimmV mit einem klüftigen Schuß 
Fran/i) cti Aul Rotwcinehene. Mit viel 
(,el)cnslust und Lebensart. Mit der 
Kun-il di'.'i GenuKses. ftültre gut um. 
Wiiivc mit nr.er Prise britl.scher Dis- 
ziplin und r.i'lassenheit. Und russischer 
Seele Und italienisdier Fröhlichkell. 
Und -liiwisrhct Gastfreundschaft. Und 
skatidin;t\'ischer Ruhe Heraus kommt - 
atil leichter Flamme ge.^chmort - das 
erwünschte Europa-Gulasch. Ein Kerl 
zum WeRschmeißen? Mag sein. Aber 
doch sympathisch Im Vergleich ^ zum 
grausniiien verschlagenen, kriegslüster- 
nen, ^iihen, humorlo.sen Deutschen. So 
war ei nämlich In französischen oder 
piilriisdien Sdnilbüchern. Nationale Vor;;^ 
urteile - klar Der anderen. Deutsdie 
Schulliü<lier von gesteni daRCRen, und 
aus denen wissen es viele heute noch: 

I Europa-Gulasch 

Nescafe Gold: 

Erster 

unter Achtzig 

Nescafe Gold war der erste gefriergctrodc- 
nete Kaffee In Deutschland. Nach ihm kamen 
rund achtzig andere Marken - ein ganzes Re- 
gal voll. Aber nodi nicht einmal zehn davon 
verzichteten auf den Zusatz „Gold". Denn 
Nescaf6 Gold Ist der bekannteste löslidie 
Kaffee In Deutsdiland. Viele Verbraucher 
denken zunächst an ihn, wenn sie ein Lebens- 
mittel mit der Bezeldinung „Gold" in Verbin- 
dung bringen sollen. Eine kürzliohe Unter- 
suchung über die Bekanntheit von Nescafe 
Gold erbrachte: 16% der Beiragten nannten 
Nescaf6 Gold, 39"/» Kaffee und nur SVo Röst- 
kaffee einer Marke, die ebenfalls den Zusatz 
„Gold" trägt. Nescafö Gold blieb der erfolg- 
reichste lösliche Kaffee in Deutschland - und 
das nicht ohne Grund. Seine hohe Qualität, 
garantiert durch das Nestl6 Filterlrio-Verfah- 
ren. Aromareiche Kaffeebohnen werden durch 
dieses Verfahren zu goldbraunen Körnchen, 
die reldien Kaffccgenuß schenken. Immer mehr 
genießen den feinen aromatisdien Gesdimadc 
von Nescafti Gold. 

Ein HU unter den Desserts! 

„Die fruchtigen Vier" von Warncke 
Für diesen Winter hat die Warncke Eiskrem ^ tionen^^ die umer''de" 

In Brundorf bei Bremen ihre Desserts eeworden Vorportioniert besteht die 
!;?,Ye''fr"uätren vfe?" TnTfief Ärt Per: HaushaUspackun« aus EJ^skrem mit J^anü^e-Gc. 

Fruchtcodctail. Ein gute» 
Verbraucherservice sind 
die aul der Packung ver- 
sehenen Hinweise für die 
Aufbowahruiigsdauer in 
Ein-. Zwei- oder Drei- Stern-Kühlschrünken. De* 
Kühltruhe entnommen, 
hält sich die Hauspadiung 
eine Stunde sdmitt'est. 

Die Warndte Eiskrem 
KG, von dar Deutsdien Landwirtscliafts-Gesell- 
sdiaft mit den hödisten Qualitiitspreisen ausge- 
zeichnet, konnte 1973 einen 
Umsatz von über 30 Mil- 
lionen DM verzeichnen. 
Das entspricht einer Stei- 
gerung gegenüber 1972 von 
20 Prozent An diesem 
guten Verkaufsergebnis 
waren vor allem die Kleinr 
Packungen beteiligt Audi 
Hauspadiungen werden 
immer beliebter. Hier le* 
gistrierte das Unterneh- 
men im vergangenen Jaht 
eine Steigerungsrate von 

Die Warncke Eiskreni 
KG, die heute den Markt 
zwischen der dänischen 
Grenze und dem Schwarz* 
wald bedient, redinet 
auch im WlnterverkauJ 
mit einer weiteren Zu» 
nähme. Sie wird auf 2» 
bis 30 Prozent taxiert. 

Der Di-utsdie ist treu, tapfer^ ^rlidi, 
pflichtbewußt. Was Uber Fi'anzosen oder 
Polen (Irin stand, wollen wir lieber ver- 
Rcssen. Reisewelle hin, Fernsehen her: 
Die Welt Ist kleiner geworden. Nicht so 
klein die Vorurteile. DIe.ses nicht tot- 
zukrici-onde F.rbgvit: Die Italiener sind 
kindeilieb, aber faul. Sie singen den 
ganzen Tag. In den Pau-sen essen sie 
Spaghelti. Die Polen sind gnstfreund- 
ll<h. ahei verlaust. Sie haben schöne 
Frauen und hauen mit Säbeln auf Pan- 
zer. Die Tschechen sind lustig, aber 
falsdi. nie Schweden sind groß, blond, 
kalt und fast immer hinter Schnaps her. 
Ihre i'Yauen hinter den Männern. Der 
Mensch als Dutzendware. Ausnahmen 
sind nirhi erl.nuht. Die Deutschen sind 
min mal so Und die Enpiänder so. Die 
Luxemliui'Rer so. Die Berliner so. Die 
Bonner ro. Die Poppelsaorfer .so. Kein 
Mensch kann diese WcrlRk.-^la der Vor- 
urteile ändern. 

Immerhin: Einige kluge Leute ver- 
sudien es. Wenigslens aus den Schul- 
büchern soll der nationale Elntopf ver- 
schwinden. Deutsitie und französische 
Wissensciiafller haben einen Ruten An- 
fang i'i'miieht. Mit Polen i.st das fort- 
Rcsetzt worden. Und jeder kann d.ns 
privat für sich versudien. Gleich um die 
Ecke wohnen Ga.starbelter. Wie bitte? 
Türken sind gutwllllR, deutschfreund- 
lidi, aber dreckig? Nun: Besser kennen- 
lernen hilft meistens welter. 

Verbessertes B0by-Lerngesehirr Billige Lufifrische 

Kaum jemand denkt daran, wie teuer das Auf- 
wärmen kalter Luft ist, die beim Lüften in den 
Wohnraum dringt. Wer Heizenergie sparen will, 
der sollte auf unnötiges Lüften vei-zichten und die 
Fenster nur kurz öffnen, um Sauerstoff hereinzu- 
lassen. Wohngerüche, Küchendünste und Zigaret- 
tenrauch beseitigt genauso zuverlässig ein I^uft- 
frischer. Die hübsch aussehenden „Airfresh-Sticks" 
enthalten Konzentrate aus Pflanzen und Blättern, 
Bind völlig unschädlich und ohne Reizwirkung. Sie 
können in jedem Raum aufgestellt werden und 
sorgen wodienlang für angenehme Luftfrisehe. 

Hersteller: DR. CARL HAHN GMBH, Düsseldorf 
Airfresh-Stick, DM 5,45 empf. Preis 

Das Haby lernt das Trinken aus der Baby- 
Fiasdie mit Hilfe des Saugers sehr schnell. 
Aber von hier bis zum selbständigen Gebrauch 
der Tasse oder bis man mit dem LölTel allein 
sein Breichen oder Baby-Menü „bewältigen" 
kann, ist es ein weiter Weg. Das Kind macht 
oudi in die.ser Hinsidit einen Entwicklungs- 
prozeß durdi, wobei es Mutti nicht immer 
leicht hat mit dem umge.stoßenen Teller, den 
verschütteten und verkleckerten Speisen. Diese 
Mühoii auf leiden Seiten können weitgehend 
eisparl werden, wenn man das Kind mit Hilfe 
des Alele-I.eriigeschirrs Selbständigkeit üben 
lassen iiiinii Da gibt es die Alete-I.erntasse 
mit den kindgerediten Henkeln, eine Tasse, 
die „von selbst steht"! Getrunken wird zu- 
nächst mit dem x-ertrauten Flaschensauger, 
auf dei nadisten Stufe mit der „Trink- 
Sdinute", später aus einer kleinen Deckel- 
ölTnung; wird der Decltel ganz entfc.'int, hat 
das Baby eine eigene richtige Tasse! 

Interessant sind aller auch der Alete-Lern- 
teiler und die .-Me'e-Breisdiale. Diese Artikel 
gibt es jetzt mit zahlreidien Verbesserungen, 
die Mütter aus der Alltagspraxis heraus selber 
vorgesdilagen haben. So sind Lernteller und 
Breischale jetzt mit einem Saugfuß ausge- 
rüstet. Sie können nidit mehr verrutsdien 
oder umgeworfen werden. Mutti allein kennt 
den Mechanismus, wie man mit einem kleinen 

audi in der Spülmaschine. Diese wertvollen 
und dodi preisv/erten Hilfen für das Baby 
wie audi für die Mutter gibt es jetzt neu in 
Drogerien und Apotheken. Ein guter Tip übri- 
gens auch, wenn Omas und Opas etwas Be- 
sonderes den Enkeln sdienken wollen. 

Zug an der Lasdie die Saugwirkung aufliebt. 
Der Fütterrand bei Teller und Sdiale erleidi- 
tert dem Kind das Führen und Abstreifen des 
Löffels. Alle Alete-Babyform-Artikel sind un- 
zerbrechlich, farbecht und einfach zu reinigen. 

Möbel-Schwind - kleine Preise - größte Auswahl! 

Warum sollten Sie sich mit 

weniger zufrieden geben. 

Das ist eine der genialston Schlafraurn-Lösungen: 
Überbau-LLxus-Schlafzimmer. 2 Wände 225 cm super- 
hoch und vollraumgenutzt, 2ü-türig. Links 300 cm breiter 
Kleiderschrank. Rechts auf 350 cm Breite: Doppclbett 
sowie Überbau und 2 Seitenschränke. Alle Fronten mit 
dezenter Zierleiste. Unwahrscheinlich großzügig, dabei 
einmalig im Preis für nur DM 1495,—. 
Mehrpreis für Bettenbeleuchtungsaufsatz DM 170,—. 
Frei Haus aufgestellt. 

1495.- 
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NORMA-der sichere! 
Partner für Si^ 

ao® 80g?'" 

NORMA 

Zur Stetigen Expansion unseros 
Filialnetzes suchen wir in 
varkehrsgünatiger Lage geeignete 
Objekto In Orten ab 5000 Einwohnern 
Wir bieten Ihnen eine krisenfoste, 
lukrative Dauermletelnnahme, 
die Ihnon oine solide 

Rendite garantiert. Senden Sie uns 
bitte Ihr Angebot mit Lanepiait 

und QrundriOskizze. 
Auch Maklerangeboto Interessieren Uns. 

INORMA LebenamlttelhandeltgeflellMhaH mbH, 
tSOO NQmberg, Tafelfeldfttra6e 41 Tel. 0911 /73 10 13 

Der bekannte Preisbrecher mit den absolut günstigsten Groß- 
handalspreisen (initlusive Mehrwertsteuer) jet^t endlich auch in 

Neu-Isenburg. 

Bevor Sie kaufen, kommen Sie erst zu uns ! 
Der weiteste Weg lotint sich immer! 

... die besten Geräte zu absolut günstigsten Preisen 11 

■■■■■■■■■■■ianKana 

Radio • Fernseh - HiFi-Stereo - Großvertrieb 
6078 Neu-Isenburg, Bahnhofstraße 31-33, Am Wochenmarkt 

offen bis 18.30 Uhr, samstags bis 14.00 Uhr 
Parl(plätze in der Waldstr. - Selbstabholer-Service spart viel Geld 

Weitere Filialen Ffm., Spessartstr. 11, Königsteiner Str. 17 
Main-Taunus-Zentrum 

1 Ausländischer 

Tafelrotwein 
Literflasche ohne Glas 

H-Milch 
1,5»/o Fett I-Llr.-Pckg. 

^EESS-Hähnchen 
hiandelskl. A, gefroren, bratfertig 

1000-g-Stack 

Steinhäger, 38 Vol.% 
.Fürst Agurew" O.T-Ur.-Glaskrug 

3,98 

6,981 

Kondensmilch /.q' 
7,5» 0 Fett 340-g-OoM | 

Botterram- 

Softmargarine 25o-g-Bach«r -.69; 

Camembert 

30%Fetti.Tr. 
.Bayernperle" 12S-g-Lalbchen -79 

Weißer Riese 
3-kg-Tragatascli* 

Lecitiilnmange! 
kann verursachen; 

# Nervosität 

# Abgespanntlieit 

# nervöse 
Herzbeschvuerden 

: davor sc|iützt 

Düsilecithin 
mit 6"wichtigen Vitaminen ■. 

und besonders viel Lecithin 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
fahrbereit. 

E. AVEMARI A 
Telefon 4 93 80 

Fahrräder 
in allen PreLslagen 

Schneider 
Dorothccnstr. 8-10 

ACHTUNO I 
Wir reinigen Teppiche und 
Teppichböden 
exakt, schnell und zur Zell zum Winter- 
Sonderpreis - Anruf genügt. 

T eppich-Schnciireinigungs- 
Dienst 
J. Lau, Offenthal, Tel. 06074,7939 

KAIMINSORGEN 7 
Kaminkopf-Repaiaturen - Kamln- 

isollBfungen • Plewra-Elnsätze 
Spezial-Kamlnaufsätze - Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmstadt. Hebbelstr. 11, T. (06151) 35215 

Pelzboutique Wesp 
 iüetetjanj,   

Alie Peizarten: Nerz, Persianer, 
Fuchs, Waschbär usw. 

Vom eleganten Nerzmantel. Jäckchen, Stola 
zum sportlich verarbeiteten Nerzschweif- 
mantel, ca. 1050,- DM, bis zum Blouson- 
Jäckchen aus Kanin u. Lamm, ca. 315,— DM. 

Großangebot an Krawatten und Hüten. 

Nerzfarm Wesp 
Egelsbach, Bahnstr. 65, Tel. 06103'49227 

livsser 
2 1158 wählen! 
Fernsch-Servlce 

Verkauf 
L. Oeclisner 

Südl. Ringstr. 69 

VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK GELD- VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSB»iK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLK VOLKSBANK- MEHR ALS GELD - VOLKSBANK /iSVl ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK 

Bargeld 
von Bank und Privat 
beschafft auch in den 
schwierigsten Fällen f 
jeden Arbeitnehmer, f. 
Selbständig, sogar für 
die Hausfrau, auch bei 
noch laufend. Krediten 
ohne Bürgen. 
Büro H. Herrn. Schöber 

6079 Sprendlingen 
Kettelerstraße 18 
Telefon 06103/1772 

AbfluB-Sorgen? Besei- 
tigung von Verstop- 
fung joder Art, Aub- 
fräsen von Rohransät- 
zen (Urin, Wasserstein) 
Kanalrohrreinlgungs- 
dlenst G. Fiditel KG, 
Tel. Offenbach 83 33 77 

FuBbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nadi Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 
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bedacht und klargemacht 

Machen Sie mehr aus Ihrer Mark! 

Die Ausgaben der Versicherungen, besonders der 
Kranl<enversicherungen, steigen ständig. 
Das liegt vor allem an den wachsenden Ansprüchen 
der Versicherungsnehmer. 
Diese Ansprüche werden zum Bumerang: Gleichzeitig 
müssen die Versicherungsbeiträgs erhöht werden, 
was wir zu bezahlen habctn. 
Ein Beispiel dazu: Einen Tag Krankenhausaufenthalt 
über den derzeitigen Durchschnitt hinaus, erfordert 
Jährlich, in der Bundesrepublik zusätzlich 15.000 
Betten zu belegen. 
Geld kosten auch Arztbesuche, Arzneien, Kuren. 
Viele sagen dazu; „Meine Versicherung zahlt ja". 
Das stimmt, aber mit Ihrer Markl Wenn Jeder dazu 
beiträgt, Versicherungsieistungen und -beiträge ver- 
vemflnftig zu begrenzen, kommt uns das allen zugute. 
So können auch Sie Mark für Mark sparen auf einem 
Volksbank-Konto. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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RADIO HAUPTWACHE 
Lang<^ 
&ahn«traBe 16 
Tdl6fon46 74 

Weitere piitaien 
FfanktufMnnensuaJ 
BC'gen-FnVfitiun Mam; 

ff'fOLiwq 

CiPinh.Hisen Darmstaflt 
OMenbHClj. Ascbaflemhifg, Gr^ß'GerdM WieSb.^den 

®ARL WEISS 
UmzuQü 

mit Fachpersonal 

So schnell und bequem 
kommen Sie ins Polsterland 
Eine Fahrt, die sich immer 
undvon überallher lohnt! 

Egelsbach bei Langen - Kurt-Schumacher-Ring 2 
direkt an der B 3 - Großparkplätze am Haus 

Massenweise 

Sonderpreise! 
Zypern Grapefruit 
Klasse I, 56Gr _ 

Z Stück im Netz 

4k: Kalbsbraten od. 
rJ&i Kalbsrollbraten 
rückstandskontrolliert, 
frei von Antibiotika und ^ 
anderen antimikrobiellen ^ 
Substanzen, 500 g ^ 

Sie können viel Geld sparen, wenn Sie jetzt bei Radio 
Hauptwache kaufen; Einzelgeräte, Ausstellungs- 
stücke und Restposten aus dem Weihnachtsgesctiält 
werden mit großen Nachlässen abgegeben. Solange 
der Vorrat reicht. 

Ital. Blut-Orangen 
„Moro", Klasse 1 

2 *<<3 Schweinebauch 
Irisch oder gesalzen, 500 g 

Endivien 

Fläm. gekochter 
Hinterschinken 
gekocht, ohne Fett und ohne 
Schwarte, 100 g 

Kl. i, Stuck 

Magerquark 
250-g-Becher, Schinken-Eisbeine stück 

volltleischig, frisch oder 
gesalzen, 500 a 

Weichkäse 
„der kleine Alstelder" 
20%FeUI.Tr. m 
ä 62,5 g 3 Stück Holl. Rosenkohl 

Klasse I 500 g 3Fr181 

Gravieranstalt ■ Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG E( heifit immer, der Franzose 

sei ein Gourmet. Das stimmt! 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
tier günstig. Täglich 
14—18 (auch Mi.), Sa. 
10—f6 Uhr. 
Fell-Ijager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

,.. und Frankreich liegt gani 
in Ihier Nöhel 

DFSIi»!b Inilon wir Sie In iin.scr "'•'•''O'''" llchos Rcstaiiraiit ein, damit Mr mcnfrelidcn clnrr eclU nVi, 
gfnlclU'ii kUnncn. SHhslvrrslilnrttlrli II li- 
ren wir mich orletnal lran»»slsrlio OHr.inl". IJonncrstai; lUihcto«. 

Sprendlingen, KirclistraOe JO 
TclctUll 0 ) # 18 U7 

leCoq*' 
607 Langen Lutherstr. 26 

WfORI 031 2 3691 
Unverbindliche Umzugsberatung Polslerarbeilen 

Telefon 2 14 04 Im IniusItiBjebiel, Oliiiisif, 12 ■ Itl, I?3B 

Und diese Fahrt lohnt sich immer - 
auch von weither. Also, auf ins 
Polsterland - ins Wunderland der 
kleinen Preise! 

der kleinen Preise. Dazu bietet An Polsterland fuhrt eben kein 
Polsterland die vielfache Auswahl Weg vorbei. Wer mehr sehen will, 
in jeder Preislage - vom billigsten wer mehr prüfen und yerg eichen 
Sitzmöbel bis zur Luxus-Garnitur, will - der fährt ins Polsterland. 

Polsterland - das größte und 

schönste Polstermöbel-Zentrum in 
Süddeutschland. Polsterland - 
in Stadt und Land für sprichwörtlich 
günstige Polsterpreise bekannt. 
Nicht von ungefähr nennt man das 
Polsterland das Wunderland 

Das besondere Polsterland-Angebot; 
Die luxuriöse Wohnlandschaft zum Sitzen. Liegen, 

Schlafen, Träumen, Kuscheln ... Mobil, variabel und 
individuell kombinierbar. Üppig und aufwendig gepolstert 

und rundum in hochwertigem, samtweichem Dralon- 
Velours-Bezug. Ein wirklich exklusives 

und komfortables Polsterprogramm 
... eines von vielen 

Sessel-Element 

Eck-Element 

Hocker 

Seitenteil für Sessel 88, 

ielsbä^ 
l^stertand 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach HK) mit den amtlichen Bekanntmachungen 

7~ ~ Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 16. Januar 1974 
Nr. o   ————————— 

Die Nebensache 
Wir können sie nie rectit dcfiniorcn, 

und wir gebrauchen das Wort nudi 
mci.st nur in Verbindung mit seinem 
Gegensatz, der Haupt.sadie nämlidi, die 
uns widitig dünkt und deshalb den Vor- 
rang vor allem anderen haben muß. So 
existiert die Nebensache an sich nur in 
unserer Gedankenwelt und ist abhängig 
von dem jeweiligen Standpunkt, und 
die einzelnen Mensdien liaben von ilir 
oft eine grundverschiedene Autfassung. 
Wenn wir uns auch selbst für den 
Augenblick genau ent.scheiden können, 
was für uns Haupt- und was Nebensache 
ist, so sind wir in diesem Punkt anderen 
gegenüber doch sehr empfindlich. Wehe, 
wenn jemand es wagen sollte, unsere 
Arbeit als nebensächlich abzutun oder 
uns vorzurechnen, was in unserem Da- 
sein wichtig ist und was nicht! Eine sol- 
che Klassifizierung würden wir uns 
nicht gefallen lassen. Denn es ist nur 
natürlidi, daß wir allem, was uns per- 
sönlich betrifft, großen Wert beimessen, 
es uns aber nebensächlich erscVieint, was 
die anderen tun oder denken. Wie we- 
nig jedodi die.se Auffa.ssung zu Recht 
besteht, das zeigt uns, wenn wir ehrlich 
sind, unser eigenes Beispiel. Sollten wir 
nicht überhaupt mit diesen Begriffen 
etwas vorsichtiger umgehen, damit wir 
nicht in Selbstüberschätzung andere 
verletzten und kränken? Denn eine der 
Grundregeln für das menschliche Zu- 
sammenleben ist dodi, daß wir den an- 
deren achten und verstehen sollen — 
verstehen audi in dem, was uns höchst 
unwichtig und nebensächlich erscheint 
und was vielleicht gerade für ihn der 
Angelpunkt .seines Daseins ist. 

Das alte Rathaus 

wird abgebrochen 

Nach einem Antrag der SPD-Fraktion be- 
schloß die Gcmeindovertretung, das alte Rat- 
haus und das im Gemeindebesitz befindliche 
Gebäude TIenssel abzubredien. Die freie Flädie 
wird zunächst als Parkfläche Verwendung fin- 
den. Das alle Rathaus, das seit dem .Talue 
1967, als der Rathaus-Neubau eingeweiht 
wurde, aiisgedlent hat. wurde in den ßOor 
Jahren des 19. Jahrhunderts erbaut. Es hat 
somit fast 100 Jahre seinem zugedadilen 
Zweck gedient. Seine räumliche Ausdehnung 
war begrenzt und nur auf den dainaligen 
Bedarf zugeschnitten; Ein Zimmer für den 
Bürgermeister, ein Zimmer für seinen Sekre- 
tär, ein Zimmer für den Gemeinderechner und 
einen Saal für die Gemcindevertretersitzinig. 
Damals, als das Rathaus erbaut wurde, hatte 
die Gemeinde 213.') Einwohner und Bürger- 
meister Johann Feurer lenkte die Geschicke 
des Gemeinwesens. 

Aber schon kurz nach dem 1. Weltkrieg, also 
In einer verhältnismäßig kurzen Zeit, machte 
sicli das Kehlen von Reserveräumen bemerk- 
bar. Die Einwohnerzahl war inzwischen auf 
über 3000 angestiegen. ,le mehr die Einwoh- 
nerzahl wuchs, desto größer wurden auch die 
Verwaltungsarbeil und der Personalbedarf. 
Einer der Bürgermeister, der in den 30er und 
40er Jahren amlierle, wollte das Raumproblem 
durch Aufslockung lö.sen. Der 2. Weltkrieg 
durchkreuzte aber dieses Vorhaben, und die 
EnlwicJtlung nach dem 2. Weltkrieg bewies, 
daß eine Verwirklichung dieses Vorhabens 
einem Schildbürgerstreidi gleichgekommen 
■wäre. Audi in den aufgestockten Räumen 
waren die vielfachen neuen Aufgaben auf die 
Dauer nicht zu erledigen. Dazu ließ die stän- 
dig steigende Motorisierung den Veikehi in 
der Frnsl-f.udwig-Straße so erheblich wach- 
sen daß die Bediensteten der Verwaltung, die 

Jahreshauptversammlung der 
Geflügelzüchter 

e Am Freitag, dem 25. Januar, findet um 
20,30 Uhr im Vereinslokal „Egelsbacher Hof" 
die Jahreshauptversammlung des Gefliigel- 
/uchlvereins 1929 statt. Schriniiche Anträge 
können hei Adam Katzenmeier, Wolfsgarten- 
straße ."iR oder vor der Versammlung abge- 
geben werden. Die Tagesordnung wird in di r 
Versammlung bekanntgegeben. Der Vorstand 
erwartet eine rege Beteiligung. 

Am Samstag ist Feuerwehrball 
e Zu ihrem traditionellen Ball hat rlie 

Feuerwehr für Samstag, den 19. .lanuar, um 
20 Uhr in den Eigenheim-Saal eingeladen. 
Alle Vorbereitungen sind getroffen, daß dieser 
Ball wieder zu einem ähnlichen Erlolg wit'd 
wie frühere Veranstaltungen die.ser Art. Wie 
zu hören war, sind noch einige Karlen /u 
haben. 

Reges Interesse 
am Heimatkundeabend 

e Die Teilnehmer am Seminar „Heimal- 
kunde" halten den Wunsch, sich nach Ab- 
schluß der sechs Vortragsabende weiterhin 
regelmäßig zu treffen. Die erste Zusammen- 
kunft, zu der weitere Interessenten herzlich 
eingeladen wurden, fand jetzt im Cafe Weber 
stall. Nach anfänglich losem Gedankenaus- 
tau.sch kam man überein, daß man sidi um 
zweiten Donnerstag eines jeden Monats am 
gleichen Ort treffen will. 

Sehr unterhallend und anregend wurde zu- 
nächst über Egelsbacher Mundart gesprodien, 
wobei auch manch Episödchen wiedergegeben 
wurde. Für Alteingesessene waren es ergötz- 
liche Erinnerungen, und mancher Neubiirger 
konnte sidi seinen „Elschbecher" Wortsdiatz 
erweitern. Aber auch der Wunsch nach ern- 
sterer Arbeit wurde laut. Unter anderem soll 
einmal die soziale Struktur unserer Gemeinde 
im Hinblick auf den Gesdiichtsablauf sowie 
der Verkehrs- und technischen Fortsdiritte 
untersudit werden. 

Der Abend reichte bei weitem nimt aus, um 
alle Wünsdie und Vorstellungen zu Wort 

SPD-Frauen treffen sich 
e Die Arbeitsgemeinschaft sozialdennokrali- 

scher Frauen des Kreises Offenbach lädt alle 
SPD-Stadtverordnete und SPD-Gemeindever- 
treter für Samstag, den 19. Januar, um 9.30 Uhr 
In den Eigenheim-Saalbau in Egelsbadi zu 
einem Seminar „Kommunalpolitik" ein. Herr 
Grünewald wird über „Einführung in das 
neue Haushaltsredit" referieren. Dr. Haidt 
Streletz, die Vorsitzende der AsF, teilte dazu 
mit, dieses Referat sei die gewünschte Er- 
gänzung, die die Haushaltsberatung in den 
Städten und Gemeinden des Kreises erleich- 
tern soll. 

Hauptversammlung der 
Naturfreunde 

e Die Egelsbadier Naturfreunde halten am 
Samstag, dem 19. Januar 1974, ihre Hauptvet^ 
«ammlung ab. Dieselbe beginnt um 20 Uhr im 
Gasthaus Theiß, Erzhäuser Hof. Wegen der 
Widitigkeit der Tagesordnung bittet der er- 
stand um recht zahlreichen Besudi der Mit- 
glieder. 

^äi-amtöämni 

Frau Elisabeth Rulhs, Brandenburger 
Straße 30, zum 77. und Frau Anna lloizog, 
Langener Straße 30, zum 76. Geburtstag am 
19. 1. 
. . . Frau Emma Jakoby, Augusl-Bebel-Slr. 36, 
zum 79. und Frau Meta Stahl, Offenthaler 
Straße 9, zum 76. Geburtstag am 20. 1. 
. . . Frau Frieda Strecker, Taunusstraße 32, 
zum B6. und Herrn Karl Schwalbach, Quer- 
straße 1, zum 78. Geburtstag am 21. 1. 
. . . Frau Wilhelinine Lötz, Schul.straße 17, 
zum 80. Gcburtst.ng am 22. 1. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

Vermissen Sie was? 
e Beim Fundbüro der Gemeindeverwaltung 

■wurden als Fundsachen abgegeben: drei 
Klappfahrräder, ein Jugendrad, eine Geld- 
börse, ein Geldsdiein, zwei Einzelhandschuhe, 
ein Paar Handschuhe, fünf Schlüsselbund^ 
und -ringe, ein Herrenhut und eine Damen* 
handtasche. Außerdem ist ein brauner Dackel 
zugelaufen. 

Die Eigentümer können die Fundgegen- 
«tänae Im Egelsbacher Rathaus während der 
'Sprechzeiten abholen. 

Die Zahl der Gewerbebetriebe 
wächst 

e Beim Ordnungsami sind in der Zeit vom 
1. Juli bis 31. Dezember 34 Gewerbebetriebe 
neu angemeldet worden. Den Anmeldungen 
standen 21 Gewerbeabmeldungen und zwei 
Veränderungsanzeigen gegenüber. Die Ge- 
werbeabmeldungen erfolgten in erster Linie 
aus Altersgründen der Gewerbetreibenden . 

Personal für Schwimmbad und 
Minigolfanlage gesucht 

e Für die Saison 1974 sudit der Gemeinde- 
vorsland wieder Badewärlerinnen für das 
Freibad. Außerdem ist auch die Stelle des 
Pl.ttzv.arles für die Minigolfanlage neu zu be- 
setzen. Interessenten werden gebeten, im Rat- 
haus, Zimmer 15, vorzusprechen. 

Neue Kindergartenbeiträge 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß die Gemeindevertretung im Oktober eine 
Erhöhung der Kindergartenbeiträge mit Wir- 
kung vom 1. Januar 1974 besdilossen hat. 

Die Ellern werden in Kürze ein Sdireiben 
erhalten, in dem Möglichkeilen der Beitrags- 
ermäßigung und -befreiung erläutert werden. 
Darüberhinaus besteht auch die Möglichkeit 
bei der Gemeindeverwaltung (Zimmer 17) evtk 
Fragen zu klären. 

e Die Jahreshauptversammlung der Hunde- 
freunile findet am Sonnlag, dem 20. Janua^ 
um 17 Uhr im Vereinslokal „Egelsbacher Hof 
(Hickler) statt. Der Vorstand bittet die 
glieder um zahlreiches und pünktliches Er- 
scheinen. 

Auf dem Hinterhof des Rathauses sieht e* anders aus. Dort häufen .sich die Schuttmassen 
und warten auf don Abtransport. 

Narren wollen das Rathaus stürmen 

Ab Sonntag regiert Prinz Karneval 

Auch in Egelsbach -wird es nun langsam 
Ernst mit dem Spaß. Die Aktiven der Karne- 
vul-Gesellschaft sind mit Hochdruck an den 
Vorbereitungen für die närrisdie Kampagne, 
die am Sonntag nach außen offizielll erölTnet 
wird, wenn man auch im November bereits 
einen Vorgesdimack auf das karnevalistische 
Treiben gegeben hatte. 

Auf dem Programm der KGE steht für den 
kommenden Sonntag ein großes Spectaculum. 
Traditionsgemäß werden die närrischen Streit- 
kräfte um 16.11 Uhr vor dem Raihaus auftau- 
chen und die Ubergabe fordern. Die Garde 
und der SGE-Musikzug werden diesen Forde- 
rungen nachhaltig und lautstark Nachdruck 
verleihen. Wie aus gutunten-ichteten Kreisen 
des Rathauses verlautet, hat jedoch die Rat- 
hausbesatzung nicht die Absicht, so ohne wei- 
teres die Waffen zu strecken und den SAlüs- 
sel herauszugeben, sodaß es wahrscheinlich zu 
einem heftigen Scharmützel führen dürfte. In 
manchen solcher „Schlachtean" erprobt und 
bowährt werden die Verwaltungsleute zur 
Vorleidigung antreten, geführt von ihrem Re- 
genten Bürgermeisleir Dr. Günter Simon, der 
als „Ehrendoktor humoris causa der KGE" 
den Umgang mit Karnevalist«n versteht. Je- 
denfalls wurden die Kanonen und Gewehre 
bereits hergerichtet. 

Sollte der Kampf mit einem Sieg der Kar- 
nevalisten enden, wird dem Rathausdief 
nichts anderes übrig bleiben, ansdiUeßend 

im Rathaussaal den Schlüssel des Rathauses 
dem Prinzenpaar zu überreichen. Die närri- 
schen Tollitäten — nur wenige wissen, wer 
es in diesem Jahr sein wird — werden zu die- 
sem Zeilpunkt der Öffentlichkeit vorgestellt 
und wie immer ihr Regierungsprogramm für 
die närrische Zeit verkünden. Beide Selten 
sind gewappnet. KGE-Ministerpräsident 
Klaus-Dieter Berck verspricht mit seiner när- 
rischen Slreitmaclit das Beste zu geben, damit 
die Bevölkerung, die herzlich eingeladen Ist, 
auch auf ihre Kosten kommt. 

Großer Erfolg 
bei der Landesschau 

e Bei der die.sjährigen Kaninchenausstellung 
«Jes Landesverbandes Hessen-Nassau am 12. 
und 13. Januar in Kirchhain, Kreis Marburg, 
war der Egelsbacher Züchter Karl Zecher sehr 
erfolgreich. Er konnte mit seinen vier aus- 
gestellten Roten Neuseeländern nicht nur das 
Siegerlier stellen, sondern er errang auch nodi 
einen Landesverbands-Ehrenpreis und einen 
II. Preis. Diese Preise erreichen einen nodl 
höheren Wert, wenn man bedenkt, daß Zucht- 
freund Zecher als einziger Züditer des Kreil- 
verbandes Offenbach seine Tiere in Kirdihaia 
tur Sdiau (teilte. 

in den Räumen zur Straßenseite hin arbeite- 
ten, durch den Verkehrslärm stark belästigt 
wurden. 

Die einzige Alternative, um all die.se Mangel 
zu beheben, war der Besdiluß dei Gf:mfcinde- 
vrtretung. ein neues Rathaus iu bauen. Das 

alte stand seitdem leer und verlassen da. Im 
vergangenen Jahr mußte sich die Polizei mit 
ihm befassen, .lugendliche hatten sich in dem 
leerstehenden Gebäude unberechtigter Weise 
niedergelassen und durch ihren Lärm B<"- 
schwerden der Anwohner hervorgerufen. 

Das alle Rathaus wird «ur Zelt abgerissen. Ein greller Kran bewältigt diese 
ganz allein, ohne daß der Verkehr auf der Ernst-Ludwlg-Straße nennenswert beelntrkditigt 
wird. 
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Nachlese zum Sportlerball » Der Jahrtausend-Mensch « 
e Daß C3 den meisten Hcsuchcrn ausKe- 

loichnet gefallen hat, bowitfS schon die Tat- 
Biiche, daß bei BeendißunK de.s Ball.i um drei 
Uhr früh nur wenige Plat/.e leer waren und 
eine Verlängerung erwiinsdit gewesen wiire. 

Der Kassierer des Vereins konnte mit dem 
Ergebnis recht zufrieden sein, denn bereits im 
Vorverkauf waren alle Karten vergeben. Das 
alle 420 Karten verkauft werden konnten, wird 
hIs ein Novum In der Vereinsgeschichte be- 
zeichnet. Bedauerlicherweise gab es auch 
einige Verstimmungen, denn nidit alle Ver- 
eiasmltglieder, die an einer Kinirittskarte in- 
tere.sslert waren, konnten /.ufriedengestellt 
werden. Sollte der Ansturm auf Eintritts- 
karten für den Sportlerball Im niichsten Jahr 
wieder so groß sein, soll ein anderer Modus 
für den Verkauf der Karten gefunden werden. 

Der Vorstand der SGK hofft, daß diese Ver- 
anstaltung ein gutes Omen für die Festtage 
Im .TunI ist. Ihn einen „.lahrhundertball" zu 
nennen, wäre zweifellos etwas stark über- 
trieben, aber dieser Au.sdruck, der an dem 
Abend fiel, zeigte doch, wie hoch man diesen 
Ball in der bisherigen Rangfolge einstuft. Ab- 
Bchließend kann gesagt werden, daß dieser 
Ball als ein guter Auftakt für das JubiläumE- 
Jahr der SGF, zu bezeichnen ist. 

Der Vor.stund bedankt sich auf diesem Wege 
bei allen Spendern von Tombolagegenstünden 
und audi bei den fleißigen Einsammlern sowie 
den Helfern, die diesen Ball zu einem Erlebnis 
werden ließen. 

e Nächotr Theatrrfahrt naeh Darmstadt. Wie 
bereits berichtet, findet die nädiste Fahrt der 
Besuchsgi uppe I.angen Egelsbach, Miete I a, 
di's Theaterringes zum Staatstheater in Darm- 
sladt am Dienstag, dem 22. ,Ianuar, statt. Der 
Bus hült an den üblichen Halte.Htellen. Zur Auf" 
(ührung gelangt r.oethes Schauspiel „Stella". * 

Mit 27 ,Iuhren schrieb Johann Wolfgang 
Goethe — beeinflußt von persönlichen Erleb- 
ni.s.'-en — sein Schauspiel für Liebende — 
„Stella" —. Wie Goethe selbst, so steht Fer- 
nando unschlüssig ''.wischen zwei Frauen; der 
verlassenen l'.atlin Cäcilie und der ebenfalls 
verlassenen Oellobten Stella, mit denen er zu- 
fällig zusitmmentriffl. Der junge Goethe be- 
endet den Konflikt mit der Utopie einer Ehe 
zu dritt. :») Jahre später revidiert er den 
Schluß — den Moralvorstellungen seiner Zelt 
entsprediend — auf ein tragisdies Ende, dem 
JVrnando und Stella zum Opfer fallen. Die 
Grundstimmung des Stückes, der versöhnen- 
den Kraft der I.iebe, entspricht diese zweite 
Fassinig jedoch nicht mehr. In „Stelia" ent- 
wickelt Cioethe heute moderne Vorstellungen 
und Ei'kenutnisse über die Form des Zusam- 
menlebens zwischen Mann und Frau, indem 
er die Zerbrechlichkeit und Fragwürdigkeil 
der Institution F.he dar.'ilelll. 

l.uc Bondy, der Regisseur der Darnistädter 
In-^'-eniepun*?, und dt-r Uran^aturg. tnäo Was- 
sei'ka haben sich bei der Jn.szeniorung nach 
der Erstausgabe gerichtet imd den Zeitablauf 
■zusammengedrängt, ohne Handlung und Kon- 
stellation der Personen zu ändern. Die Aus- 
Ktnttung besorgte Erich Wonder. Die Titelrolle 
spielt Hildoburg Schmidt, die Cäcilie Elisabeth 
sVhwarz als Gast von den Städtischen Bühnen 
Fiankfurt. Die Holle des Fernando hat Dieler 
\Vcmerke übernommen. 

e Aus der Reihe „Interessante Büdier aus 
der Gemeindebücherei" wird heute das Buch 
„Der .lahrtausend-Mcnsch " von Robert Jungk 
vorgestellt. 

Der naturwissenschaftlich-techni'^che Fort- 
schritt ist in eine Kri.se geraten, die sidi bis 
zum .lahre 2000 nodi vertiefen wird. Alle 
I'rogno.sen stimmen darin überein, daß nur 
ein neuer, veränderter Mensch Imstande sein 
wird, die Entwicklung, die auf eine Kata- 
strcplie zusteuert, so zu korrigieren, daß wir 
nidit nur überlebcm, sondern unsere Zivilisa- 
tion auch wieder lebenswert wird. 

Robert Jungk zeidinet in diesem Buch ein 
Bild des Mensdien an der Jahrtausendwende 
-- des Jahrtausendmenschen, ein Bild der 
neuen Eigenschaften und Fähigkeiti-n. die wir 
erw(»rben können und müssen. nahm er 
In .seini'm ersten internationalen Bestseller 
„Die Zukunft hat schon begonnen" die damals 
nodi sdiWi'K'hen .Signale einer Epoche der 
Supertechnik auf und brachte sie einer breiten 
Öffentlichkeit zur Kenntnis. Eine ähnliche 
Funktion wird dieses neue Werk haben: Es 
beridilet wieder über eine erst im Anlauf be- 
findlidie, zum Teil noch unterschwellige Phase 
menschlidier Geschidite, in der neue Werte, 
neue Haltungen, neue Institutionen, neue Ge- 
sell.srhaftsformen In neuen Zusammenhängen 
siditbar werden. 

Der Tenor des Buches ist: Der Mensc+i hat 
erst begönnern! Zu lange hat er sic4i an seine 
Produkte verloren. Robert Jungk kann mit 
einer Fülle von Beispielen aus aller Welt, die 
heute erst wenigen bekannt sind, V(U'suche zur 
Konstruktion und Rekonstruktion mensdi- 
lichen Ixhens vorstülien. Die meisten dieser 
expi'i imentierenden Revolutionüre arbeiten 
auf Spezialgebieten und wi.ssen nicht, daß wo- 
anders mit demselben Ziel andere Modelle für 
eine Rehumanisienmg entworfen oder schon 
getestet werden. So kann dieses Buch, indem 
es Querverbindungen herstellt imd Gemein- 
samkeiten über fachliche Grenzen hinweg 
nadiwelst, selbst als Kristallisationsfaktor in 
dem großen Prozeß wirken, der an dieser 
.f.nhrtausendwende Menschen und ihre Gesell- 
schaftsformen verändert. 

Dieses Budi (Nr. 1030) kann in der Ge- 
melndebüchcrei gegen eine Gebühr von wö- 
chentlich DM 0,10 (im Bürgerhaus monta.gs von 
16 bis 18 Uhr und donnerstags von 17 bis 
19 Uhr) ausgeliehen worden. 

Bürger aus der DDR 

e Wie Bürgermeister Dr. Günter Simon mit- 
teilte, wurden in der Zeit vom 1. Oktober bis 
31. Dw.ember 1073 hii 26 Personen aus der 
DDK und vier Personen aus ost- und südost- 
europäischen Staaten Bargeldbeihilfen für den 
Aufenthalt in der Bundesrepublik gezahlt. 
Davon erhielten fünfzehn Personen kostenlos 
Hückfahrsdieine bis zur Grenzübergangs.stelle 
und zwei weitere eine Zusatzreise innerhslb 
des Bundesgebietes. 

Die Kirche Im Dorf lassen 
Der von di;r CDU-Fraktion elngebraclUe 

Antrag, der für die Renovierungsarbeiten an 
der kath. Kirche einen Zu.sdiuß von DM 7 SOG 
vorsah, wurde abgelehnt und lediglich ein Zu- 
schuß von DM 2 000 bewilligt. Die von Herrn 
Friedrichs (SPD) vorgebrachten Ablehnungs- 
gründe kann ich nii+it akzeptieren. 

Die Gemeinde Egelsbach wird kaum die 
Einnahmen des Bunde.s in Hohe von über 100 
Milliarden DM heranziehen, um zu argumen- 
tieren, der Bund habe genügend Geld und 
könne dies oder Jenes im Ort finanzieren. 
Folglich kann man auch nicht das gesamte 
Aufkommen der Kirche als Argument benut- 
zen. 

Die Kirdie erfüllt mit diesem Geld .sehr we- 
sentlidie und außerordentlich widitige .soziale 
und caritative Aufgaben, die der Staat unter 
den derzeitigen Bedingungen „mangels Masse" 
gar nidit finaziereii kann. Je mehr die Kirdie 
von den Kommunen in finanzieller Hinsicht 
entlastet wird, desto mehr Aufgaben lassen 
sich auf sozialem Gebiet lösen. (Altenhilfe, 
Krankenliilfe, Jugendbetreuung etc.) 

Bei den Renovlening.sarheiten an der kath. 
Kirche In Egelsbach handelte es sich nicht um 
Verschönerungsarbeiten, sondern um den 
dringend notwendigen Außenverputz, um Kir- 
che und Pfarrheim vor schweren Schäden zu 
bewahren. Im ülirigen hat die Gemeinde Egels- 
badi bereits vor Jahren durch ihren Bürger- 
meister einen entsprechenden Vor.stoß bei der 
Amtskirche unternommen. 

Jedermann gönnt den Egel.sl)acher Vereinen 
finanzielle Unterstüzung .seitens der Gemein- 
de. Die kath. Kirche in Egelsbach zählt aber 
wohl dodi am seltensten zu denjenigen, die 
mit erheblichen finanziellen Zuschuß-Bitten 
an die Gemeinde herantritt. Viele Gelder wer- 
den durch die Gemeindemitglieder selbst auf- 
gebracht. 

Auch Herr Friedrichs sollte „die Kirche Im 
Dorf la.s.sen" und nldit in Schwarz-Welß-Ma- 
lerel einen erheblichen Teil Egelsbadier Bür- 
ger verärgern. Audi wir zeigen uns zu Egels- 
bach gehörig und glauben auch unseren Bei- 
trag für die Gemeinde F.gelsbach zu leisten. 
Das sollte man nicht verges.sen." 

D. Driessen 
Vor!iilz<Mider des 
Pfarrgemeinderutes 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreiche Anteilnahme sowie die vielen Karlen, Kranz- und Dlumen- 
spenden böim Heimgang unserer lieben Entschlafenan 

Margarethe Bernhardt 

sagen wir auf diesem Wege unseren liinigslen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Giebner für die tröstenden Worte am Grabe. Weiterhin danken wir allen denjenigen, 
die un.i bei unserem Verlust zur Seite standen und unsere unvergessene Entschlafene 
zur letzten Ruhe goieitelen. 

In stillar Trauer 
Die Angehörigen 

Egelsbach, im Januar 1974 

ÄRZTLICHER DIENST 
Xrztlidier Notfalldiennt: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nldit erreiiiibar: 

19. 20. Januar und Mittwoch, 23. Januar: 
Dr. Ilambrk, Odrnwaldstr. 7. TH. 4 9t 2Z 

7.ahnärztlirher Notfalldienst; s unter langen 
Apotheken-Notfallbrrellsrhaft: Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

vom 19. bis 26. Januar um 8 Uhr; 
Apotheke am Bahnhof. 
" 17, Triefen 4 90 08 

WichtiKr TrlefonansdilUsie 
Gemeindeverwaltunt: 41 21 
Telefonisdie Feuermeldung; Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 
PoIizel-Ruf der für Egelsbach zustündigen 

Polizeistalion I-angen, Telefon 2 23 33 
Dreieirti-Krankenhaus I.angen, Telefon 20 01 
Krankenhaufitransiiort. Telefon Langen 2 S7 II 
Gemeindesch weder; 

Hedwig Lindenlaub, Noixiendslraße 5 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelisrtie Gemeinde Egelsbarh 

Sonntag, 20. 1. 1974 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Giebrver) 

11.00 Uhr; Klndergotlesdienst 

Amtliche Bekanntmachung 
In der Zeit vom 1. Oktober 1973 bli 31. De- 

zember 1973 wurden folgende Fundsadien 
beim Fundbüro In Egelsbadi abgegeben, deren 
Eigentümer sich nodi nicht gemeldat habent 
S Klappfahrräder, 1 Jugendrad, 1 Geldböri«, 
1 Geldschein, 2 Elnzelhandsdiuhe. 1 Paar 
Handsdiuhe, 9 Sdilüsselbunde und -ringe, 
1 Herrenhut, 1 Damenhandtasdie, 1 Fundhund 
(brauner Dackel). 
Klgentumsansprüche »Ind beim Fundbüro 
Egolsbadi, Rathaus, Zimmer 4, geltend zu 
madien. 

Agentur für die 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

Herl Karl Wodlczkn 
SchllleratraBe 66 
Telefon 4 9S 85 

Wir heiraten am 19. Januar 1974, 14.30 Uhr 
In der evang. Kirche zu Egelsbach 

Arllnir Hartmann = Angelika Balzk 

Egelsbadi. August-Bebel-Straße 7 

Zusammenkunft 
Jahrgang 1928/29 

trifft sldi am Freitag, 
VS 1. 74, um 20 Uhr Im 
Eigenheim-Saalbau. 

Die Einberufer 

Ein herzliches Dankeschön allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten, die uns zur SILBERHOCHZEIT mit Geschenken, Blumen 
und Karten erfreuten. 

Erwin Maass und Frau 
Eise geb. Heck 

Egelsbach, im Januar 1974 
Annastraßa 4 

Wo ist vor den Weih- 
nachtsfelcrt.ngen eine 
braune 

Umliängetasdie 
mit Inhalt stehenge- 
blieben? Gegen Be- 
lohnung Im Papierhaus 
Noll abzugeben. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer VERMÄHLUNG danken wir allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Heinz Dieter Hofmann und Frau 
Hannelore geb. Knöß 

Egelsbach. Margaretenslraße 6 

DANKSAQUNa 

Für die vielen Bsweiss aufrichtiger Teilnahme, die uns beim Heimgang unserw lieben 
Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Barbara Baumgartner 

durch Wort, Schrift. Kranz-, Geld- und Blumenspenden zuteil wurden, sprechen wir 
hierdurch unseren herzlichsten Dank aus. Auch Herrn Dr. Krämer vielen Dank für die 
jahrelange liebevolle Betreuung sowie Herrn Pfarrer Feige für die trostreichen Wort# 
am Grabe. 

im Namen aller Hinterbliebenen 

Egelsbach, Im Januar 1974 
Karlsbader StraBe 37 

DANKSAaUNQ 

FOr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die überaus zahlreichen Kranz-, 
Blumen- und Kartenspenden beim Ableben unserer lieben Entschlafenen 

Eleonore Niklas 

geb. Benz 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten. Bekannten, Freunden und Nachbarn. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Qlebner für die trostreichen Worte sowie den Schul- 
kolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1899/1900. 

In tiefer Trauer 
Familie Helmut Schdnig 
und Angehfiflge 

EgelsbacK, MalnstraBe 29 

Nr. 6 

Geinsheim hat im Langener 
Waldstadion nichts zu verlieren 
Die ersten beidm Spieltage der Rückrunde 

haben in der Diirmstädter A-Kl;isso, Gruppe 
West keinerlei Andprungen gebracht. Nach 
wie vor liefen Biebesheim und Erzhausen 
Kopf an Kopf punktgleidi an dr.' Spitze, und 
Idingen steht mit einem Punkt Abstand auf 
Platz drei in Iy;uierslellung. Man darf deshalb 
gespannt sein, ob hei allen drei Ilaiiiitkonkiir- 
renten um die Meisterschaft am Sonntag die 
Siegesserie fortgesetzt wird. Titbellenführer 
Bieheshoim muß sidi b*?im absti''gsbedrohten 
SV Kioiii-r.i-rau auf energischen Widerstand 
jjofaßt machen, und sowohl Erzhausen als auch 
T.angen haben zwar Platzvorteil, empfangen 
aber mit Me.ssel bzw. Gein.sheim sehr ern.st zu 
nehmende C.iiste. Im Derby Erzhausen — 
Mes«H hat man auf beiden Seiten Meister- 
sdiaftsambitionen und wird sich deshalb einen 
Kampf auf Biegen und Brerhen liefern. 

Dagegen dürfte das kiimpferisdie Element 
in der Partie Langen—Geinsheim nicht der- 
art im Vordergrund stehen. Denn wahrend 
sich Geinsheim zu Beginn der Hunde durch- 
aus eine Chance auf den Titelgewinn ausge- 
rechnet halte und dorn Club in der Vorrunde 
in glühender Hitze mit großem Einsatz einen 
Punkt abjagte, hat diese Mannschaft aus dem 
Ried inzwischen sehr wahrscheinlich die Hoff- 
nung auf den Aufstieg aufgegeben. Ihr Ab- 
stand zu Biebesheim und Erzhausen betragt 
immerhin bereits sechs Punkte und damit 
dürfte klar sein, daß der Titel für sie prak- 
tisch unerreichbar geworden ist. 

Diese Tatsache sollte den Club allerdings 
nicht dazu verleiten, die bevorstehende Auf- 
gabe zu untersch.Ttzcn. Man muß im Gegen- 
teil davon au.sgehen, daß Geinsheim, gerade 
weil es nichts mehr zu verlieren hat, im Wald- 
stadion unbeschwert aufspielen wird, während 
bei der Langener Elf, die unter dem Zwang 
steht, siegen zu müssen, leicht die Gefahr der 
Verkrampfung und übergroßer Nervosität be- 
steht. Außerdem können sich Zuschauer und 
Aktive .sicher noch gut an die Schnelligkeit 
und Gefährlichkeit der Geinsheimer Außen- 
stürmer erinnern, die auch an den letzten bei- 
den klaren Siegen in Mörfelden (3:0) und zu 
Hause gegen Büttelborn (5:1) eineut maßgeb- 
lichen Anteil hatten. 

Es Ist infolgedes.sen mit einem tedinisch gu- 
ten und zugleich spannendem Spiel zu rech- 
nen, daß auf jeden Fall das Interesse zahl- 
reicher Zuschauer verdient. 

Tabellenführer gegen Schlußlicht 
Gegen den Tabellenletzten Germania Ober- 

Roden muß der frischgebackene Tabellenfüh- 
rer SG Egelsbach am Sonntag am Berliner 
Platz antreten. Von der Papierform her also 
eine klare Sadie für die Schwarzweißen. Dodi 
nicht mehr ganz so einfach erscheint die Sadie, 
wenn man bedenkt, daß letztlldi die Germa- 
nia die Egelsbacher durdi einen Sieg über den 
seitherigen Ersten Oberau auf den Schild hob. 
Die Elf, die im Vorspiel mit 7;2 bezwungen 
wurde, dürfte kaum mehr Identisch nill der 
heutigen sein, denn inzwischen haben sich die 
jungen Spieler in der Bezirksklasse akklimati- 
siert, und zum anderen verleiht Spielertrai- 
ner Carlo Storck der Abwehr den nötigen 
Halt. Die letzten Ergebnisse beweisen dies 
deutlich. Für die Schwarzweißen bedeutet 
dies, daß man den Gegner keinesfalls unter- 
schätzen darf, da man .son.st eine ähnlich nega- 
tive Überraschung wie gegen Pfungstadt er- 
leben könnte. Andererseits ist die Egelsbacher 
Elf zur Zelt so gut In Schwung, daß es eigent- 
lich über den Sieger keinerlei Diskussionen 
geben dürfte. Man sollte jedoch bemüht sein, 
bei der guten Spielanlage die Chancen besser 
zu nutzen, denn jeder Gegner wädist automa- 
tisch, wenn man hundertprozentige Tormög- 
llchkelten nicht verwertet. Mit einem klaren 
Sieg gegen Germania Ober-Roden könnte 
man nicht nur die Tabellenführung festigen, 
man könnte zudem einigen Kredit beim Publi- 
kum ein.splelen. 

Spielbeginn ist um 14.30 Uhr, die Reserve 
beginnt um 12.45 Uhr. 

SSG-Sonta gegen Nieder- 
rodenbach 

Morgen am Samstag beginnt für die Sorna 
der SSG Langen wieder der Ernst des Lebens. 
Sie müssen nach Niederrodenbach fahren. 
Hier hängen die Trauben sehr hoch. Im vori- 
gen Jahr verloren die Langener hoch mit 5;1. 
Diesmal wollen die Langener versuchen, das 
Ergebnis einigermaßen in Grenzen zu halten. 
Abfahrt 14.30 Uhr am SSG-Freizeitcenter. 

Bereits am Sonntag, dem 20. Januar in der 
Zeit von 9 bis 13 Uhr veranstaltet die SSG- 
Soma ein Hallenfußballturnier, an dem fol- 
gende Mannsdiaflen teilnehmen: SV Könlg- 
steln, SV Wehen, SG Egelsbach, FC Langen, 
SSG Langen III und SSG Langen/Soma. Hier 
dürften sich .spannende Spiele abwickeln. 

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiHiiiiiii^ 

Gesundheit 
Aus Artischocken ist ein neuer Saft herge- 

stellt, der unmittelbar auf die Zellfunktlonen 
wirkt, die Leber In ihren Entglftiings- und 
Aufbauarbelten unterstützt sowie Ihre Akti- 
vität fördert. Durch das darin enthaltene 
Cynarin wird zugleich der Cholestoiimpiegel 
des Blutes gesenkt. 

Egelsbacher Handballer deklassierten Darmstadt 

S(,|., I — .SV !)H DariiislHdt 11 ilO:!! (l!t l) 

Die i;ni'l.^biidier Hiindballer kiimi-n im Irtz- 
tpn lli'imt-pirl gegen den noih sitgin.son Ta- 
bellcnlc'tzton aii.s Dnrm.^t.idt zu einem sehr 
klaren Sieg, Den sehr zahlioieh ersdiieneiicii 
Zu.whauern wurde leider nur ein sehr mäßiges 
Spiel vorgefühlt und die F-t;elshii<her Mann- 
schaft konnte Ihrem Anfang nicht Ihr wahres 
Leistungsvermiigi'n zeigen. 

In der 7 Minute .stand ben•il^ 7;ll und 
bis zum Seitenwerhscl l():'l. Naih dein :->eilen- 

weihsel waren die Komliinationen des Kgel.s"- 
biiehei Angriffs nicht mehr torzwingend, 
denn (Iii (;iiinwciß"n vorlnngsiimten jetzt vor- 
ständlieliei wi'ise das Ti'inpo. 

Ks .'-■pielten; rlanßinaiiii. P. Welz (10). I.enz 
(10). Kapixv; (4). Rüster CD, K.iseiibaeh (2), 
Sehlerf (1) und Ilickler (1). 

Vorschau: Am Sonntag gegen die TG 
Traisa wird es wieder sehr ernst. 'I rüisa stellt 

TV-Handballer in der entscheidenden Phase 

N.iclideni die TV-Handballer wegen der 
durch die Energitkri.se bedingten .SchlielJung 
der Turnhalle die ersten beiden lleims|)iole im 
neuen .lahr nicht auslragen konnten, wird am 
kommenden Sonntag mit dem Spiel in Nau- 
heim die Verbandsrunde fortgesetzt. Die bei- 
den ausgefallenen Spiele werden am Ende der 
Runde nachgeholt. 

Durdi den Rückstand der zwei Spiele 
rutschte die Mannschaft auf den zweiten Ta- 
bellenplatz und mußte dem schiirfsti'n Konkur- 
renten. Gustavsburg, die Führung überlas- 
sen Allerdings liegen die Langener nach Mi- 
nuspunkten immer nodi gleichauf, was noch 
ein spannendes Kopf-an-Kopf-Rennen in den 
ausstehenden Spielen erwarten läßt. Die Mel- 
sterschiiftsentsdieidung wird wahrscheinlich 
nur zwisciien die.'-en beiden Mannschaften fal- 
len. und lediglidi Büttelborn besitzt bei einem 
3 Punkte-Rückstand noch eine kleine Chance. 

Das bedeutet für das Langener Team, daß 
keines der 5 Spiele mehr verloren werden 
darf, wenn man als erster durchs Ziel gehen 
will. Es bleibt abzuwarten, wie weit der TVL 
den durch die Zwangspau.se bedingten Tral- 
nlngsrück.stand durch verschärftes Training 
und zusätzliche Freundschaftsspiele gegen 
Dreieichenhaln und Grieshelm aufholen konn- 
te. Eine erste Antwort auf die Frage nach der 
Forni der Mannschaft wird man am Sonntag 
beim Angslgegner Nauheim erhalten. 

Nauheim, eine recht launische Mannschaft, 
Ist mit seiner Sicherheitsspielwelse ein unbe- 
quemer Gegner, dem es als einzige Ga.stmann- 
schaft gelang, dem TVL zu Hause einen Punkt 
abzutrotzen. Diesmal darf man sich keinen 
Ausrutscher mehr erlauben, denn bereits eine 
Woche später kommt es in I,angen zum 
Schlagerspiel gegen Gustavsburg, und dann 
muß die Sieben des TVL zum Dritten Büttel- 
born. Es stehen der Mannschaft also .schwere 
Wochen bevor. Erfreulich ist, daß .Spieler- 
trainer Backeshoff nach seiner schweren Ven- 

U'l/ung wiefler mit dem Training begonnen 
hat Somit sind wieder alle Spieler an Bord. 

Spielbeginn uni .Sonntag ist um 10 .10 Unr in 
Groß-Gerau in der Sporthalle der Gesamt- 
schule an der Hiindesslraße 42. Die Abfahrt 
erfolgt um »15 Uhr ab TV-Turnhalle. Mit- 
fahrgeligenheit ist gegeben. Jeder weiß aus 
Erfahrung, daß die Leistung einer Mannschaft 
durch eine stimmgewaltige Unter.stützung we- 
■sentlich gesteigert werden kann. 

Schwerer Gang für die 
SSG-Handballer 

Zu einem .schweren Auswärtsspiel müssen 
die SSG-Handballer am kommenden Sonntag 
beim TSV Braunshardt antreten. Die Brauns- 
hardter haben sich im Gegensatz zur SSG im 
Laufe der Runde steigern können und haben 
nodi berechtigte Aussichten, die Meister- 
:;ehaft /u erringen. Ganz so vermessen sind 
die SSGIer nicht. Dodi sie wollen auch end- 
lidi in einem Auswärtsspiel ihr Können zei- 
gen. Dies wird allerdings gegen Braunshardt 
sehr sdiwer werden. Trainer Conrjid hofft mit 
seiner stärk.«ten Mannschaft antreten zu kön- 
nen, also wieder mit V. Müller und R. Lorenz. 
Viel wird davon abhängen, wie die „Conrad- 
Schützlinge" beginnen und daß sie sich nicht 
gleldi überrumpeln lassen. 

Das Spiel findet In der Krel.ssporthalle 
Weiterstadt um 17 Uhr statt. Abfahrt für die 
Mannschaft und Sdilachtenbummler ist um 
15.45 Uhi am alten SSG-Clubhaus In der 
Zimmerstraße. 

In diesem Zusammenhang weist der Vor- 
stand auf die am heutigen Freitag stattfin- 
dende Vorstandssitzung der Handballer hin, 
die um 10.30 Uhr Im SSG Freizeit-Center be- 
ginnt. 

Gelungener Rückrundenauftakt beim TTC Langen 

Nachdem das fällige Punktspiel der 1. Mann- 
schaft des Tlschtennlsclubs Langen auf den 
heutigen Freitag verlegt worden war, began- 
nen lediglich für die nachfolgenden Mann- 
schaften die Rückspiele. Dabei traf bereits am 
Samstag die 2. Mannschaft auf den Tabellen- 
letzten. SSG Darmstadt. Der klare 9:0 Sieg 
von Heinecke, Armer, Best, Tron, H. W. Rel- 
del und E. Riedel war In keiner Phase gefähr- 
det. 

Die 3. Mannschaft hatte die ebenfalls vom 
Abstieg bedrohte Truppe TuS Grieshelm II zu 
Gast. Durch Siege von Thlemann/Engel (2), 
Wagner(2), Häuser (2), Thiemann und Reichert 
konnte sie einen sicheren 9:4 Sieg erringen. 
Nur Jaworowicz blieb ohne Spielgewlnn. Er 
dürfte wohl die Umstellung vom hinteren In 
das vordere Paarkreuz nlc^lt richtig verdaut 
haben. Nur ein Punkterfolg gelang der 4. 
Mannschaft mit dem 8:8 Unentschieden gegen 
den SV Darmstadt 9B II. Einen schwa'Jien Tag 
erwischte Langens 5. Mannsdiafl gegen den 
Tabellenführer der B-Klasse, St. Stephan I. 
Allein Slevert spielte groß auf und siegte In 

beiden Einzeln. Auch Hertrampf und Hänsch 
wußten mit je einem Punkt zu gefallen. Zu 
mehr reichte es leider nicht. 

Die 1. Jugend behauptete die Tabellenfüh- 
rung mit einem 7:1 Erfolg bei TC» 75 Darm- 
stadt. Nach der dreiwöchigen Trainingspause 
verlor nur Werner sein Einzel. Lischer Thle- 
mer und I.lnne blieben slegreidi. 

Die 2. Jugend unterlag Wembach-Hahn 1:7. 
Das Doppel Fiedler/Stateczny holte hier den 
Ehrenpunkt. Trotz seiner Niederlagen gegen 
die Spitzenspieler der Gäste bot Fiedler eine 
sehr gute Leistung. Auch Beck unterlag nur 
.sehr knapp. 

Die Mädchen hatten gegen Spitzenreiter 
Pfungstadt keine Chance und verloren 0:7. 

Die 1. Schüler kamen ohne Küppers, den 
Stahl erfolgreich vertrat, bei Darmstadt 98 
zu einem 7:3 durch Niemann, Mattelat, Stahl 
(je 2) sowie Niemann/Mattelat. Unglücklich, da 
ersatzgeschwächt, unterlagen die 2. Schüler 
5:7 In Nieder-Ramstadt. Kirchner, Lewe, .Sta- 
teczny, Weinbuch und das Doppel Kirchner/ 
Lewe waren einmal erfolgreich. 

Wassersportabteilung im Turnverein wird aktiv 

Auch NIchtmitgiieder des Vereins sind willkommen 

Die neugegründete Wassersportabteilung Im 
Turnverein schickt sich zur Zelt an, Ihre 
ersten größeren Schritte zu machen. Abtei- 
lungsleiter Dieter Lusar erklärte uns, daß 
man die Abteilung nach modernsten Gesichts- 
punkten gliedern und aufbauen möchte. Für 
die sportliche Betreuung Ist Sdiwlmmeister 
Walter Jähnert verantwortlich, für organisa- 
torische und verwaltungstechnische Dinge 
steht Wilhelm Hartmann zur Verfügung. 

Drei Richtungen will man In der Abtei- 
lungsarbeit verfolgen: den Breitensport pfle- 
gen, die Begabten fördern und die verschie- 
densten Wassersportarten betreiben. Ahnlich 
wie in modernen Vereinen die Sportler In so- 
genannten Leistungsriegen zu.sammengefaßt 
werden, will man die einzelnen Schwimmer 
je nach Ihrem Leistungsstand stufenmäßig 
fördern. Trainer und Schwimmlehrer unter- 
stützen, leiten und helfen den Teilnehmern 
dabei, ihre Zeiten, sowie die Schwimm- und 
Atemtechnik zu verbessern. 

Neu an dieser Abteilung ist, und dies spridit 
sicher für den modernen Geist, der bei den 
Verantwortlichen herrscht, daß die Wasser- 
sportabteilung nicht nur für eingetragene Ver- 
einsmitglieder da ist. Vielmehr stehen die 
Ausblldungsmöglicfakeiten allen Bürgern der 
Stadt und der Umgebung offen. Mit dieser Art 
der Tätigkeit will man ein umfassendes Frel- 
zeltangebot machen. Man muß nidit unbe- 
dingt den Wunsdt haben, Leistungssport be- 

im iiiit(>reii Tiibellendrittel und ■-iid iiul ile 
I iille vei-.uelieii. den Tabelli nst 'iid i - 
lie- -ni. Die Kgelsbiu-Iier Miiriii ■ lind ■ uß 
aber, v.-'iiii sie im Kampf um den Tiibe '■ ii- 
))l:itz sief^reich bleiben will. >;"!'.en TiHi. ii 'i - 
winiieri. Daß die^; nicht eiiifaeh ist. zeie.ti' :ib 
im Vorspiel, ab man in (l.)t/.enli-iii n u .r 
knapp mit 14 13 newimun knnnte. Den /u- 
seliauern wird ein .-ehr : !i.iniii ni!i .Spu-l '.e- 
boten. Spielbeginn in de iirolien Halle 'les 
.Sibuldorfe:.; in Seeheim um Ii) I'lii. Atifahrt 
ab Eigenheim um fl Uhr. Celi"enheit /um 
Mitfahren ist ■.■orbaiiden. 

Nach einer länc.eren Wi iiMi;.-" ' i viid 
auch die II. Mannsihaft wieder aktiv In ihren 
beiden Spielen in (Jrie^ heim ihm I ;:irni.-t.idl 
(Ilauptmaniisehule) muß .-iie zv.ei sili'viic 
.Spiele bestreiten. Hm 13 n:! Ubr trifft sie .iiif 
den Tabcllenführi'r SKG Hoßdnrf. Hei eim lu 
evtl. Sieg der Grünwi'ißen würden sie die T.i- 
bellenführung übernehmen und gul. Mi'i ler 
der Kreisklasse C werden Das zweite Spie) 
wird um l.'i.riS Uhr gegen Germ, Pfiingsiadt 
bestrilten. Bei diesem .Spiel gi'lten die ^.('|•ls- 
li<a(;her als klarer Favorit. Abfahrt atj Fieen- 
heim um 13 Uhr. 

JUGENDHANDBAIL 

TV Langen 
TVL — 65 Darnistadt 4:3 (I) Iii 
Weitcrstadt — 1 VI, 7:6 (I) II) 

Obwohl es aus den beiden Spielen nur .'u 
zwei Punkten reichte, knüpfte die 1) I l-.Iugi iid 
an ihre guten Leistungen an. Fehlte es bereits 
dem .Spiel gegen Uarnistadt nielit an Span- 
nung. so wurde die.se gegen Weiler ladt noch 
g(?sleigert. D(M* Tabellen/weite zeigte sich ii'cht 
selbstsicher und ging mit 3:1 und 7:2 in ']"uh- 
rung. Als die ZuschaiK.r schon keinen Pfiilei*- 
ling für den TV mehr gaben. ralTte sid; ilie 
Mannschaft auf und warf Tor auf Tor. Be- 
sonders Torhüter Westph.il gab seiner Mann- 
schaft den nötigen Rückhalt. 

Es spielten; Westphal. Nicklas, Hollniann. 
Fels, Reltz (1), Cordey (3), Amtsbüehler (2), 
Frless, Frick (3) und Pretz (1) 

TV A-Jugend — 46 Darm.stiidt 14:12 (5:5) 
Dd In den Ferien nicht trainiert weiden 

konnte, kam die Langener Mannschaft nicht 
so riditlg In Schwung v/ie in den letzten Spie- 
len. Besonders in der Abwehr verließ sich 
jeder auf den anderen. So mußte stets der 
Darmstödter Führung nachgelaufen werden. 
Nach der Pause übernahm der TV erstmal» 
die Führung, die. er auf 10:6 und i2:7, aiis- 
baute. Dann jedodi ließ er nacti und si/lelt« 
zu lässig, nur Dobben machte hier eine Aus- 
nahme. 

Es spielten; Kohl, Weiske (4). Dobben. Wer- 
wltzke (3), Selffert (4), Urschel (1), I>fnz (2), 
Herth, Roghmans. 

Egelsbacher Siege im Tischtennis 
T.SG Wixhausen III — SGE I 
SV Darmstadt 98 III — SGE II 

4:9 
1:9 

treiben zu wollen, wenn man sich der Wasser- 
sportabtellung ansdilleßt. Audi wer sldi nicht 
an einen Verein binden will, kann sich an den 
Lehrgängen und Kursen beteiligen, die für 
alle Leistungsstufen durchgeführt werden. Bei 
der TV-Geschäftsstelle in der Neckarstraße 
hat man die Möglidikelt, eventuell weiterge- 
hende Wünsche zu äußern. Über Kursbeginn 
und Kursgebühren werden wir rechtzeitig 
noch berichten. 

Nicht nur der Schwimmsport selbst soll mit 
allen seinen Varlanten betrieben werden, wie 
Kraul, Brust, Delphin, Rücken und Schmetter- 
ling. Audi Turmspringen, Wasserball und 
Syncrorischwimmen stehen auf dem Pro- 
gramm. Im Hinblick auf das im Herbst fertig- 
gestellte Hallenbad und den Ausbau des Wald- 
sees rechnet man mit einem großen Interesse 
für das umfangreldie Angebot. Unter Umstän- 
den will man die Tätigkeit welter ausdehnen 
auf andere Sportarten wie Tauchen, Segeln. 
Rudern, „Wasserski und anderes. 

Zunädist aber werden die Tätigkeiten noch 
im Saal und ohne Wasser stattfinden. Am 6. 
Marx um 17.30 Uhr (Ende gegen 18.15 Uhr) 
wird es für die jüngsten Interessenten eine 
Informationsstunde in der Gesdiwister Scholl 
Sdiule geben. Bei dieser Gelegenheit wird ein 
Schwimmlehrfilm vorgeführt. Im Anschluß da- 
ran um 18.30 Uhr steht das gleidie noch ein- 
mal für die Erwachsenen auf dem Programm. 
Anschließend ist ein gemütliches Zusammen- 
sein im Vereinsheim vorgesehen. 

Zum Rückrunderiauflakl gab es zwei Egels- 
bBcher Siege. Die I. Mannschaft konnte mit 
Wodiczka, .Schroth, Brauke, Bormuth, Be- 
linsky und Zagolla noch nicht an ihre gute 
Form der Vorrunde anknüpfen. Souverän 
allerdings waren die beiden Doppel Wodiczka/ 
Bormuth und Srhroth'Brauke. 

Die 2. Mannschaft kanterte den .SV 98 
Darmstadl regelrecht ab. Die einzige Nieder- 
lage bezog das Doppel Luley/Müller. Es spiel- 
ten ferner Bertram, Hofbauer, Weber und 
Friese (für den verhinderten Schulz). 

KSV Langen ist Vizemeister der 
Südhessenliga! 

Nach Abschluß der Verbandsrunde 1973/74 
steht der KSV Langen punktgleich mit dem 
Meister Germania Schweinheim auf Platz zwei. 
Mit diesem Erfolg hatte beim KSV niemand 
gerechnet. Umso größer Ist die Freude nun bei 
den Gewichthebern. Inoffiziellen Angaben zu- 
folge wollen die Schwelnheimer auf den Auf- 
stieg in die Hessenliga verzichten. Ist dies der 
Fall, so würde der KSV Langen die fälligen 
Aufstiegskämpfe gegen den Nordhessenllga- 
Melster aus Gießen bestreiten. Es bleibt jetzt 
abzuwarten, was offiziell aus Sdiweinheim zu 
hören Ist. Die Langener Crew wird auf alle 
Fälle ein hartes Training aufnehmen, um 
diese sdiwere Aufgabe gegen Gießen lösen 
zu können. Die Vorau.ssetzungen hierfür .sind 
sehr gut, da ab 1974 täglich trainiert werden 
kann. Da Giuseppe Machitella vom Militär aus 
Italien zurückerwartet wird, Ist die Mann- 
schaft schon etwas stärker als in der laufen- 
den Saison. 

Hier die Ergebnisse des letzten WcHtkampf- 
tages und die Abschlußlabelle der Südhessen- 
liga der Gewiditheber; 
Wiesbaden II — Schweinheim 290,9 ; 355,8 
Stocksladt — Groß-Zimmern II 252,5 324,8 
Hanau — Sprendlingen 308.5 : 305,4 

kgp. Schnitt 
1. Germ. Schweinheinn 10: 2 P. 2044.8 34U,6 
2. KSV Langen 10; 2 P. 1840,5 306,7 
3. SKG Sprendlingen 8; 4 P. 1891.5 315.6 
4. AC Eiche Hanau 8; 4 P. 1619,7 288,8 
5. AV Vw. Gr.-Zimmer 2 4; 8 P. Iß03,6 267,3 
6. TG Stockstadt 2:10 P. 1364,0 227,3 
7. Athletica Wiesbaden 2 0:12 P. 1282,4 210,6 
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JUGEND-FUSSBALL 

1. FC I-an«[cn 
7,u einem fast .sen.-iationellen 2.0-Sieß kam 

die A-.Iu?<-nd de.s Clubs (rof?en den SV 9« 
nunnst;idt. Die Plat/.herren /.eiglen ein sehr 
gutes Si>1pI und bewiesen damit, daß man 
aurh in der Krei.slei.stungsklasse eine gute 
Rolle spielen kann „ i • 

Norh hiiluT sicKte U-Jugend mit 7.Ü bei 
der SG ArlipilBPn. Die iJ-lugend mußte sich 
ebrnfulLs in den Darmstädter Vorort begeben 
und k;im beim KCA Darmstadt zu einem si- 
cliercn :):0-S;rK. Ijeditilicii die E-.Jugend mußte 
ein«- Niedei laßc hinnehmen. In einem Kreund- 
schiift.'ispiel unterlag man im kleinen Derby 
bei dci SSf". I-angen mit 1::) Türen. 

B' auf das Spiel dii' F,-.lugend werden 
am k'.mrn< ndcn Wocli.'nende die Punktspiele 
forli;esf>t7.l. 

K; spielen am moruigen Samstag (19. 1. 7'1): 
Cl-Iuuend- Spvgg. Seehi-im/.liigcnheim gegen 

1. FC I,an!!i n (Abfahrt 14 30 Uhr Clubhau.s) 
Cll-.higend: SV »H Darmstadt III — 1. FCL 

(Abfahrt 14 Uhr ClubhauB) 
D-.Iuiloiul: FSV Schneppenhausen 1 FCI. 

(Abfahrt Kl HO Uhr Clubhau.s) 
E-.Iugend: 1. FCI. SSG I,an!;en 

(14 Uhr Waldstadinn). 
Ain Sonntag (20, 1. 74) spielen: 

A-.lugend' FTf» Pfungstadt — 1. I'CIj 
(Abfahrt !) 30 Uhr Clubhau.s) 

B-.lugeiid: I. FCI. — SV Flr/.hausefl 
(n Uhr Waldsladion) 

SS(i Landen 
Trot./. eines grnfien Trainingsrückstandes 

gdilugen sich die .lugendmannsohaften der 
SSG am 1. Spieltag im .lahre 1974 mit Aus- 
nahme der DII- und A-Iugend sehr gut. 

Die EI-JuBC"d SSG-Frei/.eilcenter 
•in Freundschaftsspiel gegen die E-Jugend d^ 
1 FC I.arigen aus. Obwohl die SSG-Buben ihr 
lelzles Spiel Mille November austrugen, 
knüpften sie an die in den letzten Punktspie- 
len gezeigten I.fistungen an und gewannen 
klar mit 3:1. 

Die DII-JuKend mußte gegen die spielstarke 
Dn-./ugend von 03 Neu-Isenburg antreten. Die 

SSG-Buben verloren mit 5:0, zeigten aber 
trotzdem, daß sie mit zu einer der »tärksten 
Mannschaften in dieser Gruppe gehören. 

Die T)I-.IuKend trat in Sprendlingen gegen 
die DT-.Tugend der Tgm. Sprendlingen an. 
Von Anfang an spielten die SSG-Schüler auf 
Siog und ließen den Gastgebern kaum eine 
Chance. Sie lührton zur Halbzeit mit 5:0 To- 
ren klar und verdient Tn der zweiten Spirl- 
h;ilfte ließ die Kondition erheblich nach. So 
kamen die Tgm.-Buben noch zu ihrem Ehren- 
tor. 

Die r-.iHKrnd empfing die Mannschaft von 
Zcpnelinheim. Trotz vieler Chancen wurde 
bis zur Halbzeit nur eine 2:1-Fiihrung heraus- 
gespielt. Nach dem Seitenwechsel kamen die 
I.;mRener noch besser ins Spiel und konnten 
den Sieg doch noch deutlich machen. Am Finde 
hieß es 4 1 für T.nngen. 

Die n-.luuenrt hatte Platzvorteil gegen die 
Tgm. Sprendlingen. Sie sief?le klar mit (>:1. 
benötigte ie<loch zu diesen Toren mehr als 
doppelt so viele Chancen. Innerhalb weniger 
Minuten hNtte hei weniger F/igensinn einiger 
Spieler das Pp'-iuUat zweistellig sein können 

Die A Tueend mußte geuen die Mannschaft 
von BSC nffenbaHi antreten. Sie hatte gegen 
diese starke Mann'-chaft nur wenige Chancen 
und verlor mit 5.1. Auch bei der A-.Tugend 
machte slcli die fehlende Kondition sehr be- 
morkhnr 

Vorschau für das kommende Wodien- 
ende 

Samstag, den 19. .lanuar 
F.I- Jugd. - - den 1. FC T.anRen auf dessen Platz 

Beginn 14 00 Uhr 
DlT-.Iugd. - .13 Neu-Isenburg VI 

dort. Abfahrt 14.15 Uhr 
Dl-.Iugd. — 03 Neu-Tsenburg I 

dort. Abfahrt 14.15 Uhr 
C-.lugd. — SV Dreieichenhain 

dort. Abfahrt 14.15 Uhr 
Sonntag, den 20. .lanuar 
B-Jugd. — SKG Sprendlingen IT 

dort. Abfahrt 8.15 IThr 
A-Jugd. — Heusenslamm I 

hier, Beginn 10.00 Uhr 

llessrnliga namen: Kin ülurraschcndcr 
l'unktgf-u inn in Hanau 

Beim Tabellenzweiten TG Hanau wollte die 
zweite Mannschaft cigentlidi nur die ver- 
mointliche Niederlage in erträglichen Grenzen 
halten. Bei Hrilbzeil stand es 26:16 für die 
Gastgeber, die auch in der 37. Minute mit 
45:35 noch einen Zehn-Punkte-Vorsprung hat- 
ten. Mit eini'm großen Endspurt gelang es den 
Spielerinnen des TV, noch ein Unentschieden 
zu erzwingen. Durch dieses 45:45 haben sich 
die Chancen auf den Klassenerhalt weiter ge- 
bessi'i t. 

Ks spielten: Hempel (13), Dietrich (10), Beck- 
mann (!)), Eckstein (8), Arnstadt (2), Wienke(2), 
Kühl (1), Jahn, Heifmann. 

Vorsdiau: Am kommenden Wodienende tre- 
ten die ersten Mann.schaflen dos TV aus- 
wärts an; die ersten Damen treffen in Darm- 
stadt auf den BCD, die ersten Herren in 
Aschallenburg auf Poseidon. Beide Teams lia- 
ben gute .Siegcancen. Bei den Damen ist man 
gespannt auf das Debul von Coadi V/aller 
Roth, der selbst vom BCD kommt. In der Hin- 
runde konnte in eigener Halle ein sidierer 
Sieg errungen werden. Die erste Herrenmann- 
schaft triltt auf einen Gegner, dessen Mann- 
schaft sich in der Auflösung befindet. Nie- 
mand weiß, in weldier Besetzung dieser Geg- 
ner antreten wird, al.so ist nahezu jedes Ergeb- 
nis inöglidi. In der Hinrunde konnten die 
I.angener einen knapi)en Sieg verbuchen, ein 
ähnliches Ergebnis dürfte ihnen auch morgen 
möglich sein. 

Die zweiten Damen mü.«sen zu ihrem Hes- 
senliga-Punktspiel morgen in Gießen gegen 
den VfB antreten. Diese Mannschaft gehört zu 
den sdiwädieren der Klasse und auch in dieser 
Begegnung sollte ein Sieg der Langener 
Mannsdiaft möglich sein. 

SSG-Leichtathleten mit die Besten 

Auf der Bestenli.ste des Hessi.schen 
I,eichtalhlctikverbandes tauchen eine Reihe 
von SSG Aktiven auf. Die hervorstechendste 
Leistung erbradile die Schülerin Martina Kroh 
mit 1.40 Meter im Hochsprung und dem fünf- 
ten Platz in der Bestenliste. Gleichzeitig er- 
rcidite sie damit die Teilnahme an den Hes- 
sischen Sihülermehrkampfmeistersdiaften. 
Weiter sehr gute I^ istungen vollbradite der 
zwölfjährige .Stef.m Tull. Er kam im Hodi- 
sprung mit 1.43 Meter auf Platz 9 und im 60 
Meter-Hürdenlauf mit 11.1 Sekunden eben- 
falls unter die Plazierten. Martin Müller 
(Schüler A) erreidite im 1 000 Meter-Lauf bei 
den He.ssi.sdien Schüler-Einzelmeisterschaften 
mit 2:52.8 den sechsten Platz und kam in der 
Bestenliste auf Platz elf. Die B-Schülerin 
Martina Kroh belegte im 60 Meter-Hürden- 
lauf den 14. Platz der Bestenliste. 

Diese vollbrachten Leistungen sollten für 
die Aktiven ein weiterer Ansporn für die Ar- 
beit in diesem ,Iahr .sein. Die Trainingsz<^i1en 
sind montags von 18 bs 20 Uhr in der Turn- 
halle der Sonderschule und freitags von 15.30 
bis 17 Uhr in der Turnhalle der Ludwig-F.rk- 
Schule. 

KMHfllllllMIMIIIIIIIIinillUMIMIIIHHIinillllUIIIIIIHIimillllllllllllllll! 

^chweymut 
Trüber Tag in trüber Sdirift, 
hohler Windeslaut in Kammern; 
wie ein dunkler Pfeil dich trifft 
Stimme eine» andern 
Dreht sich Augenwetß im Spiegel, 
heiserer S<iiarlatii langer Wache; 
flort der Sonnenball am Hügel, 
rummt es Uber wunder Lache. 
Bald Betäubung dich umwebt, 
füllt die dumpfe Zimmerflucht; 
Geißblatt mit dem Spätwind werii 
der Akkorde milde Sudit. 

Karl Seemann 

mmmHii inimmiiiiiHHiiiiininiiiiiiiniiiiiHHiiiiiiiiiiiiiHiHHiiniiiuin 

Im Her/en von I »ndon; Tralalgar Square mit lU r Nel»(>n-S.iuu. 

Die Hauswand rückt 
näher. Fast bleibt einem 
das Herz stehen. Aber 
der rote Doppeldedcer- 
bus ist sdion um die 
Ecke gebogen. Obwohl 
der Besucher vom Kon- 
tinent vom Linksverkehr 
in England weiß, er ge- 
v/öhnt si<h nui schwel 
daran. 

London im Winter. In 
der Hotelhalle bemerkt 
man fast mehi Auslän- 
der als Einheimisdie. 
Städtereisen während 
der kühleren Jahreszeit 
werden immer beliebter; 
das Angebot an Sight- 
seeing- und Shopping- 
Touren ist umfangreich. 

Wie im Sommer pil- 
gern Touristensdiaren 
zum Buckingham-Palast, 
um das farbenprächtige 
Schauspiel der Wachab- 
lösung zu bestaunen. Mit 
weniger Brimborium, 

Sole und Schnee 
Der Bad Heichenhaller Kurgast kann die 

Soluiiade- oder Inhalationskur mit versdiie- 
di'iien Wintersport-Aktivitäten kombinieren. 
,le nadi Wunsdi und Kondition bestehen Mög- 
lichkeiten zum Wandern, Ski- und Skibob- 
f:iliren. Rodeln, Schlittschuhlaufen und Eis- 
stock.schießen. Novität des Bayedschen Staats- 
bades: Die kombinierte Eislauf- und 
Sdiwimmhalle, ein Multimilllonenobiekt, das 
Uiir/Uch Pn'mtcrf» foiorto. 

Offentha! 

zälTlt 3000 Einwohner 
o Aua der jetzt amtlich herausgegebenen 

Einwohncrstatistik ergibt sich, daß Offen- 
thal im Jalire 1972 um 5,39 "/« an ICinwoh- 
nt?rn zugenommen hat. Dies ist die hfidiste 
prozentuale Zuwadisrate im Dreieichgebiet, 

uessmanM Einrichtung^häus *- 
6078 Neu-.lsentMjf.q Frinkfurtt>f 'Schj/Ist 
Jfinend'ff.itektiii-" BEL 

Bad Reidicohall im Winter: eine bunte l'a- 
Irtte von Sportmöglichlieitca. 

der KreisdurchsachniU liegt bei 1.94 "/o. Of- 
fenthal hatte nm 31. 12. 72 3088 Einwohner 
gegenüber 20930 am 31. 12 71. Dieser Zu- 
wadis von 158 Personen ist überwiegend dem 
Neubaugebiet in der Flur 6 zuzurechnen. 
Damit wurde der kommunalpolitisch wichtige 
Sprung über die Dreitausendergrenze erreicht. 
Ob dies sidi allerdings In der Zahl der Ge- 
meindevertreter bei der nödisten Kommunal- 
wahl niederschlagen wird, dürfte zweifelhaft 
sein, well damit zu redinen Ist, daß die Drei- 
elchgemeinden von Buchschlag bis Offenthal 
durdi Gesetz zu einer Einheitsgemeinde ver- 
eint werden. Trotzdem darf Offenthal für sich 
in Anfprudi nehmen, daß im Vergleich zum 
31. 12. 1988 ein Zuwachs von einem Drittel 
erreicht wurde. 

Die Vergleichszahlen zeigen dies deutlich: 
27. 5. 70 (Volkszählung) 2517 Einwohner; 3'. 
12. 1989 2S35 Einwohner: 31. 12. 1968 2315 
Einwohner. Von 1968 bis 1972 kamen somil 
773 Neubürger nach Offenthal, dies ent- 
spricht einer Zuwadisrate von 33,39 "/«. Da 
die Gemeinde Offenthal nach dem Plan der 
Regionalen Planungsgemeinsdiaft Untermain 
in die Kategorip der Gemeinden mit „Eigen- 
entwicklung" eingestuft wurde, dürften zu- 
künftig soldie Zuwachsraten nicht mehr er- 
reicht werden. 

dafür aber aus nädister Nähe sieht man die 
Wadien an den Regierungsgebäuden in While- 
hall aufziehen. Mnen Mann allerdings laßt 
das Hackenknallen unberührt. Er putzt ruhig 
seine alten Gaslaternen weiter. Es gehört zu 
seinem Alltag. 

Tr.ifalgar Square, laut und gesdiäflig, er- 
innert mit seiner zutrauüdien Taubenschar an 
Venedig. Treffpunkt der Welt: Piccadilly 
Circus. Gott Eros weist den Weg nach Soho. 
dem Viertel der leiblichen Genüsse, Aus- 
gangspunkt zu einer kulinarischen Weltreise. 
Spenalitätenrestaurants reihen sidi aneinan- 
der, kleine intime Bistros, italienisdie Taver- 
nen; r.riedien, Ungarn und Russen geben 
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Holländer Küsc-Kunst 
Mrirt findet sie noch in den Niederlanden: 

die ISiiiiernhüfc, auf denen der echte Daiicrn- 
kii^c iier Hand heryestellt wird. Gouda ist 
bei Küscjreiinden ein bekannter Name, und 
viele haben schon den Käsemarkl erlebt (der 
während der Suuimermonute jeden Donners- 
tag morgens auf dem Platz vor dem ein- 
drucksvollen gotischen Rathaus der berühm- 
ten Stadt abgehalten wird) und nnschlie/leTid 
i(i der alten Käsewaage einer Filmvorführung 
viit Kostproben beigciuofint. Wer .sich in die 
original alte Art der Käseherstellung einwei- 
hen lassen will, der findet in der freundlichen 
Bäiieriii, auf dem Hof bei Haastrecht (ganz in 
der Nähe von Gouda), eine gute Lehrmeisterin. 
Sie zeigt den Besuchern gerne ihre Kirnst. 
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einen Vorgtsdimack auf ihre heimisdie Küche. 
Nldit zu vergessen das Chinesen viertel. Aber 
audi andere Genüsse bieten sich zuhauf: 
Theater, Musicals, Cabarets . .. 

Bei einem Dumniel durch Oxford Street 
entdeckt man preiswert ein Paar Schuhe - 
made in Italy, einen Pulli, allerdings nicht aus 
Kaschmir. Tiefer in die Tasche greifen muß 
man in Burlington Arcade, einer Fußgänger- 
Promenade mit eleganten Geschäften. Tags- 
über wachen sogenannte Beadles in Llvr6e 
und Zylinder über das gute Benehmen der 
Pa.ssanten. Abends schließen sie die Tore zum 
Reich des Luxus. 

SB 
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Fast könnte man glauben, Swinging London 
sei tot. Carnaby Street wurde zu einem einzi- 
gen Souvenirshop umfunktioniert, Klng's Road 
in Chelsea - eine gewöhnliche Gesdiüfts- 
straße. Aber am Sam.stag um die Mittags- 
stunde beginnt sie zu leben. Teens und Twens 
flanieren, gefallen sidi in den spleenigsten 
Aufmachungen. Sie stöbern im Antique Mar- 
ket, in den 100 unter einem Dach zusammen- 
gedrängten Lfidchen, zwisdien alten Uhren, 
wurmstichigen Möbeln, verstaubten Büdiern, 
in Schmuck aus Großmutters Sdialulle, holen 
»ich zur Stärkung ein Sandwidi, kramen wei- 
ter und finden nidit selten ein schönes Stück. 

Sie drängen in die Pubs, träumen zu den 
Melodien eines Dixieland. Ein Haudi von 
Nostalgie weht durch die Straßen . . . 

Beliebtester Treffpunkt der Londoner, wenn 
sie nicht in einem Club in der Pall Mall Er- 
holung sudien, sind die rund 4000 Pubs der 
Stadt. Dort stehen morgen.s die Hausfrauen 
mit iiiren vollen Einkaufslaschen beim „half 
pint bitter". Während der Mittagspause und 
abends lehnen jung und all um den Tresen. 
Entsetzt trinkt mancher deutsdie Gast sein 
erstes Glas Gerstensaft. Denn sdiaumlos und 
randvoll sdiiebl es der Wirt über die Theke. 
Und wann im Pub getrunken wird, bestimmt 
das Gesetz. Nur zu gewissen Tages- und 
Atwndstunden darf Alkohol ausgeschenkt 
werden. 

Um sdinell und bequeni ein Ziel zu er- 
reidien, sollte man die U-Baiin benutzen, 
deren weitverzweigtes Netz durch Farben ge- 
kennr.eidinet ist. Ideal für Touristen ist das 
Go-as-you-please-Ticket, mit dem man drei 
bzw. sieben Tage kreuz und quer durch Lon- 
don fahren kann. Aber; es erspart nicht das 
.Schlangestehen an der Haltestelle. G. Kranich 

Walter Hofmann gab Schiri-Debüt 
Die 3.Mannschnft der SSG halte am 12. Ja- 

nuar die Mannschaft von Wiking, OlTenbach. 
zu Gast, die nur aus Jugoslawen besteht. D • 

|SSn Europa-Möbelhaus 
irSI Neu-Isenbui'g 
IrriHnur'Ludwigstr. 39^41 u. 44 ' 

Großeinkauf neuestes 
MOB?*Sortiment und gunstige Prei-se 

kein Schicdsriditcr eintraf, pfiff Walter Hol'- 
mann sein erstes Punktspiel. Er zeigte dabei 
eine überragende Leistung, sodaö selbst die 
redegewandten Wikinger im Laufe des Spiels 
ihre Proteste einstellten. Dabei war das Spiel 
ziemlich hart und zerfahren. Die SSG ging 
durdi Handelfmeler, den Delzer mit Glüdt 
verwandelte, in der sedisten Minute in Füh- 
rung. Das war auch gleichzeitig der Pausen- 
Stand. 

Nadi dem Wechsel setzte Wiking alles auf 
eine Karte und die Langener Hinlermann- 
schaft hatte Schwerstarbeit zu leisten. Allear- 
dlngs waren alle Abwehrspieler in großer 
Form. Sie wurden nur noch vom überragen- 
den Kurlanda übertroffen. In diese Drangpe- 
riode fiel durch Grujic in der 56. Minute das 
2:0, als er einen Alleingang plaziert ab.schloß. 
Kurz darauf brach im Zweikampf ein Gegner 
ein Bein. Wiking setzte seine Dauerbelage- 
rung des SSG-Tores fort und in der 64. Minu- 
te glückte ihnen (aus Abseitsposilion) das 2:1. 
Nun wurde das Spiel noch härter. In der 83. 
Minute sdiickte Adam Linksaußen Sdimilt 
mit einem Steilpaß auf und davon und dieser 
tM-höhle auf 3:1. Das war der End.stand. Lan- 
gen spielte mit Ililler, E. Rusdiin, Bartl. 
R. Ruschin, Müller. Gutzeit. Kurlanda, Grujic 
Adam. Schmitt. 

Am Samstag fahrt die 3. Mannschaft /.in 
TSC-Neu-Isenburg. 
TrelTimnkt: 14 Uhr SSG-Freizeit-Center. 
Am 2 Februar findet das zweite HallenturnuM 
der 3. Mann.schaft in der Adolf Reidiweiii- 
St.hule statt. Beginn; 14 Uhr. 

Sightseeing und Shopping / Streifliditer aus London 
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Welche Pflege brauchen jetzt unsere Hecken? 

Für ausreichende Bodenfeuchtigkeit sorgen - Formsrhnitt nur an milden Tagen 

Im Winter bei langanhaltendem trocknem, 
niedersdilagsfreiem Welter müssen alle Hek- 
kcn Was.ser haben. Wenn das Wadistum jetzt 
auch ruht, wird durch Verdunstung doch stän- 
dig Feuchtigkeit abgegeben, welche die Sträu- 
dier immer wieder aus dem Boden ergänzen 
irüs.sen. Bei so engem Stand verbraudit sich 
der Wasservorrat im Boden recht schnell. 
Solange das Erdreich und in ihm die Wur/eln 
gefroren sind, zehren die Pflanzen von den 
im Gewebe aufgespeicherten Säften, die bei 
T.nuwette"- nur dann durch die Wurzeln er- 
gänzt werden können, wenn es an Boden- 
fci'chtifjkeit nidil mangelt. Bleibt der Schnee 
lange au.s und herr.schen Frosi und Kahlwinde, 
dann trocknet vor allem leichter Boden stark 
aus, .so daß mit Wasser schlecht versorgte 
Hedtenpflanzen im Laufe des Winters durch 
Vertrocknen eingehen können Versorgen wir 
dagegen unsere Hecken bei Bedarf audi zur 
Wintcr/eit am ticsten bei mildem Wetter und 
offenem Roden, so sind die Wurzeln stets in 
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Rasen im Winter 
Rasenriiiclicn sollten im Winter möglidist 

nicht be treten werden. Bei Kahlfrost sind die 
Gräser besonders gefährdet. Die gefrorenen 
Grashahne brechen beim Betreten wie Glas 
und sterilen ab Dadurch kommt es im Rasen 
r.u häßlidien Flecken, die im Frühling nur 
langsam wieder verwachsen. 

Auch bei Tauwetter und nassem Boden 
Hellte man die Rasenfläche nicht benutzen. Ist 
nämlich nur eine dünne Sdiidit aufgetaut und 
darunter der Frost noch im Boden, dann kann 
bei starker Beanspruchung des Rasens die 
dünne Obersdiicht einfadi abgelöst und bei- 
seite geschoben werden, so daß empfindliche 
Schäden entstehen. Je edler der Rasen, desto 
vorsichtiger muß man sein. 

Deckt trockner Schnee den Garlenboden zu, 
dann schützt er auch den Rasen. Nasser, luft- 
armer Schnee bringt Nachteile mit sich. 
Schneeaufwehungen sollten bei Tauwetterbe- 
ginn rechtzeitig au.sgebreitet werden, damit 
die Fläche möglichst gleichmäßig abtauen 
kann. Friert tauender Schnee wieder, dann 
verharscht er und läßt keine Luft mehr durch. 
Durch Aufreißen einer .soldien Sdineedeeke 
mit einer Harke lassen sich die Nachteile für 
den Rasen verringern 

Trockne ßlattränder 
Auf rcgclmäniges Gicllen muß goarhtrt werden 

Wohl jeüi'T Bluinenfn-nnd hat an seinen 
Pflanzen schon trockne Htatträndur festge- 
stellt /il.s ürsnrhe hierfür kommt in den aller- 
meisten Fällen zu iinreiiehnäßiges Gießen in 
Frage und damit gelegenlliehe Bnllentrocken- 
heit. Oft 'S' der Top/ nnrh so klein, daß es gar 
nicht nuighch ist, die Pflanze beim turnus- 
mäßigen Gießen immer ausreichend mit Was- 
ser zu versorgen Man meint aber, alles rich'.,g 
gemacht :u haben. Töpfe, die unter 10 cm 
obere Weile haben, sollten in einen größeren 
mit Torf gestellt werden 

der Lage, ihren Bedarf an Was.ser aufzuneh- 
men und weiterzuleiten und es kommt zu 
keinen Wurzelschäden. Dies gilt audi für alle 
Ziergehölze, insbesondere aber die winler- 
grünen Pflanzen. 

Sommergrüne Hecken, die mit den Jahren 
zu umfangreich geworden sind, kann man 
gegen Ende der Vegetationsruhe auf die ge- 
wünschte Höhe und Breite zurück.sdineiden. 
Für diesen Formschnitt eignen sidi trockne, 
milde Tage am besten, doch kann audi noch 
bis zum Nadiwinter geschnitten werden. Durdi 
diesen Eingriff wird nicht nur der letzte 
Zuwadis entfernt, sondern audi älteres Holz, 
soweit das erforderlich ist. Zunächst macht 
man die Hecke insgesamt etwas niedriger. 
Das kann bis zu einem Drittel ihrer Höhe 
geschehen. Dann schneidet man die Seiten- 
wände, oben etwas schmaler als unten. Hand 
In Hand mit dem Formschnllt geht eine gute 
Ernährung der Hecke, damit im Frühling ein 
kräftiger Austrieb erfolgt. Vorteilhaft verbes- 
sert man noch im Dezember den Boden mit 
einem Humusdünger, 300 g/m'. Bei humus- 
armen Böden sollte nodi etwas Düngetorf ge- 
geben werden. Günstig ist es, zu beiden Sei- 
len der Hocke je einen Streifen von einem 
Meter Breite mit Nährstoffen zu versorgen 
und zu lockern. Bewässerung ist zu dieser 
Jahrc.szeit nur bei trocknem Boden nötig. 

En^ferbstätige trinken ^ 
weniger Milch monati ema«- 

knufte Mlidi- 
menge in I 

Ist eine Hedte in ihren unteren Teilen zu 
licht geij^irden, dann k;mn man durch einen 
noch stärkeren Rückschnitt, bis auf etwa 
50 cni lange Stummel über dem Erdboden, 
das Wadistum wieder so anregen, daß sich 
eine didite, wüdisige Hedte erneut aufbaut. 
Während man beim Formschnitl noch mit 
einer Heckenschere auskommen kann, muß 
man hier bereits zu einer Astsäge greifen. 
Auch mit dieser Schnitlmaßnahme ist eine 
Düngung wie oben zu verbinden. 

Das Kahlwerden unterer Heckenpartien läßt 
sldi vermeiden, wenn in der Vegetationszeit 
mindestens einmal der junge Jahrcstrieb zii- 
rütkgi'.sdmilten wird. Hierfür ist der August 
günstig. Man stört drmn nicht das Brutge- 
sdiäft der Vögel, die mit Vorliebe in Hecken 
nisten. Wo Hecken nidit von Nutzvögeln Im 
Frühling bezogen werden, kann sdion im Mal/ 
Juni ein erster L.'Mbtriebsdinitt erfolgen. 
Zum zweitenmal .schneidet man dann Im Hoch- 
sommer. 

Ratgeber für den Gartenfreund 
Planen, pflanzen, pflegen und ernten - die- 

sen ewigen Kreislauf des Gartenjahres haben 
die Berliner Autoren Höhne/Wilhelm in ihrem 
Budi „Zwölf Monate im Garten" in leidit ver- 
ständlicher Form dargestellt (Verlag Paul 
Parey, Berlin, 28 DM). In der jetzt erschie- 
nenen neuen und erweiterten Auflage sind 
auch so aktuelle Themen abgehandelt wie 
„Gärten in der Urlaubszeit" oder „Garten- 

liei den Kamrücn sind die Sorten mit zart- 
rosa Blüten am begehrtesten. Foto: Willn ini 

gerate zur Bodenpflege". Schv;arzweiß- und 
Farbfotos sowie Zeichnungen ergänzen den 
Text. 

Freude mit Korallenkirschen 
Aparter Zimmerschmuck in der kalten Jahreszeit 

Jüngste Feststellungen des Statistischen 
Bundesamtes haben ergeben, daß der Milch- 
konsum in den Haushalten stark zurückgeht, 
wenn auch die Ehefrau erwerbstätig ist. Dazu 
trägt auch bei, daß unsere Milchwirtschaft den 
Arbeitsplatz als Absatzmarkt vernachlässigt. 
Der anhaltende Uückgung im Milchverzehr ist 
zweifellos zum großen Teil auf diese Lücke 
im Milchangebot zurückzuführen, wie umge- 
kehrt Großbritanniens großer Teeverbrauch 
der Teepause in den Betrieben zu verdanken 
isl. 

Im Schmuck seiner orangeroten, kirschgro- 
ßen Beeren ist der Korallenslrauch eine der 
apartesten Topfpflanzen und wird gern als 
Zimmerschmuck verwendet. Der Fachmann 
nennt diese hüb.sdie Pflanze Solanum capsi- 
castrum. Ihr Name verrät die Zugehörigkeit 
zu den Nachtschattengewadisen oder Solana- 
zeen und damit ihre Verwandtsdiaft mit To- 
mate und Paprika. Da das Korallenbäumchen 
in .seiner Heimat Madeira an mildes Seeklima 
gewöhnt ist. vertragt es keine zu trockene 
Zimmerwärme. 

Um lange Freude an dem schönen Frucht- 
bchang zu haben, stellen wir den Topf In ein 
genügend frisches, nicht zu warmes Zimmer 
an einen hellen Platz. Mit dem Gießen sei 
man sparsam, ohne jedoch die Erde austrock- 
nen zu lassen. Je kühler der Standort, desto 
weniger Wasser wird verbraucht. Zur Ent- 
laubung kommt es eigentlich nur bei Pflege- 
fehlern. Die Pflanze übersteht jedoch den 
Verlust, wenn wir sie hinterher mit Wasser 
knapphalten, fm Frühjahr ist dann wieder 
mit neuen Blättern zu rechnen. Nadi Abwurt 
der Beeren halte man den Korallenstrauch 
kühl und nicht ganz trocken. 

Im März oder April werden die Kronen- 
triebe stark zurückgeschnitten. Die Pflanze 
bekommt wieder ein warmes Plätzchen und 
schlägt dann bei mäßiger Erdfeuclitigkeit bald 
wieder aus. Nun wird in nahrhafte Erde um- 
getopft. Gut geeignet ist die in Beuteln abge- 
packte fertige Einheitserde, in der die sonst 

schwadiwachsende Pflanze zu guter Triebbil- 
dung angeregt wird. Infolge der stark verklei- 
nerten Krone kann die alte Erde restlos aus- 
geschüttelt werden, gesunde Wurzeln sind 
aber unbedingt zu schonen. 

Während der ersten zwei Wochen schützt 
man die wiedererwachte Pflanze vor Sonno 
und hält sie mäßig warm, bis das gestörte 
Wachstum sichtbar weitergeht. Dann wird 
wieder mehr Wasser verbraudit. Man gibt 
auch einen vollsonnigen Platz und sorgt für 
viel frische Luft. Ende Mal sollten wir den 
Topf an einer geschützten Stelle im Garten 
einsi^ilagen oder auf den Balkon stellen und 
In einen größeren Topf mit Torf einfütlern. 
Nur wenn wir Im Sommer reichlich Was.ser 
geben und alle zwei Wochen etwas düngen, 
gewinnt der Strauch seine alte Schönheit 
wieder. Im Spätsommer, kurz bevor die wei- 
ßen Blüldien erscheinen, halte man die 
Pflanze mit Wasser etwas knapp. Im Septem- 
ber nimmt man die Korallenkirsche wieder 
ins Zimmer und stellt sie am besten ans Süd- 
fepster, wo sich die Beeren dann groß aus- 
bilden und allmählich umfärben. 

Wer Spaß an der Vermehrung dieser reizen- 
den Pflanze hat, sät die Samen der Vollreifen 
Beeren im März am Zimmerfenster in einen 
Blumentopf In Einheitserde aus. Einmal wird 
pikiert und dann in 10 cm weite Töpfe ein- 
zeln umgepflanzt. Für die Anfangsentwick- 
lung ist ausschlaggebend; Wärme, frische Luft, 
viel Lidit und ausreichend Feuchtigkeit. 

Fleißige Bauern ^ Keine Massentierhaltung in Wohngebieten 

Künftig schärfere Auflagen für die Abfalibeseitigung 
Italien 

Wochentl.Qelt-'istsle 
Arboitsslunden von 
Selbständigen in der 
LvxJwirtschnft 
(Mannof u.Rauon) 

Nach Feststellungen im EG-Jahrbuch der 
Sozialstatistik 1972 sind die europäischen Bau- 
ern teilweise noch fleißiger geworden, als 
sie dies früher schon waren. Vor allem in der 
Bundesrepublik und Belgien machen die Be~ 
triebsinhaher durch Verlängerung ihres Werk- 
tages den Arbeitszeitausfall wett, der ihnen 
durch nirhtlandioirtschaftliche Erwerbstätig- 
keit entsteht. 

Laulidecke gegen Frost 
Muhren und Winterrettiche sind nicht frost- 

hart. Wer sie draußen lassen will, weil sie 
dann im Geschmadc besser sind als einge- 
kellerte oder eingemietete, bedecke sie so 
stark mit Laub, daß der Frost ihnen nidtt 
schaden kann Herbstaussaaten von Möhren, 
die noch unentwickelt sind, leiden nidit so 
It-idit unter Frost und sind nur leicht zu 
bedecken. 

Alifällp von Massentierliallungen sind so 
zu ijoscitigc n, daß das Wohl der Allgemein- 
heit nicht beeinträchtigt wird. Diese Ansidit 
verlritt die Bundesregierung in ihrer Ant- 
wort auf eine kleine Anfrage aller drei 
Bjndestagsfraktionen. Durdi eine allgemeine 
Verwaltungsvorschrift (Novelle zur Techni- 
sclien Anleitung Luft), die im Entwurf fer- 
liggcstelU sei, solle künftig sichergestellt wer- 
den, daß „der MassentierhaUung dienende An- 
lagen nicht in der Nähe von Wohnsiedlun- 
gen errichtet werden, die Abluft der Anlagen 
nach bestimmten Vorschriften abzuleiten ist, 

Auch Feldsalat braucht Schutz 
Feldsalat im Freien ist nicht so winterhart, 

wie man allgemein denkt. Bei Kahlfrösten 
wird ihm besonders die Sonne gefährlich, so 
daß er mit Fichtenreisig bedeckt werden muß. 
Feldsalat sollte auch im kalten Kasten bei 
starkem Frost durch Auflegen von Strohmat- 
ten geschützt Vierden. Bei mildem Wetter ist 
zu lüften, sonst werden die Pflanzen vom 
Mehltau befallen. 

die tierisdien Abfälle in gesdilossenen Behäl- 
tern zu lagern sind sowie daß die tierischen 
Abgänge zur Düngung zu verwenden oder 
nadi bestimmten Vorsdirlften weiter zu ver- 
arbeiten sind". Bis zum Inkrafttreten des Ab- 
fallbeseitigungsgesetzes seien die Auflagen 
beim Bau und Betrieb dieser Anlagen meist 

'unzureichend gewesen. 
Die Bundesregierung weist darauf hin, daß 

keine Umv/eltbelastungen zu befürditen sind, 
wenn für die Beseitigung der tierischen Ab- 
fälle genügend große landwirlst^aftlit^e Auf- 
bringungsflSdien vorhanden sind. Wann das 
uUblidie Maß der landwirtsdiaftllt^en Dün- 
gung" überschritten sei, solle In bereits ver- 
gebenen Forschungsvorhaben „wissenschaft- 
lich ermittelt und abgrenzbar bezeichnet" wer- 

den. Durch weitere Forschungen sollten Ver- 
fahren zur Beseitigung landwirtschaftlicher 
Abfälle entwickelt werden. Nach Ansicht von 
Fachleuten seien nach dem derzeitigen Stand 
der Entwicklung vor allem die biologische 
Klärung, die Umwandlung in ein handelsfer- 
llges Produkt, die Verbrennung, Pyrolyse 
oder chemisdie Behandlung sowie die Rück- 
fütlerung „mit mehr oder weniger großen 
Sdiwierigkeitcn" anwendbar. Dabei werde 
der - leilwei.sen - Rückverfütlerung tierischer 
Exkremente bzw. der Wiederverwendung von 

im Kot enthaltenen Nährstoffen große Auf- 
merksamkeit beigemessen, wobei die Verbii- 
llgung der Fütterung im Vordergrund steht, 
heißt es in der Antwort. 

In der Anpassung der Tierbestände an die 
zur Verfügung stehenden Eigenflädien -sieht 
die Bundesregierung „keine in jeder Hinsicht 
befriedigende Lösung". Langfristige Ver- 
träge mit Landwirten, die die tierischen Ab- 
fälle zur Düngung übernehmen, seien erfolg- 
versprechend. Voraussetzung dafür sei eine 
wirksame Überwachung, wird betont. 

Landwirtschaft auch in Industrienähe notwendig 
Eine wesentliche Aufgabe der Agrarpolitik 

sieht Staatssekretär Hans-Jürgen Rohr vom 
Bundesernährungsministerium darin, auch in 
der Nähe der Ballungszentren eine funk- 
tionsfähige Landwirtschaft zu erhalten. Das 
sei zur Versorgung der Bevölkerung mit fri- 
schen Lebensmitteln, zur Erhaltung der Er- 
holungslandschaft und im Interesse eines bes- 
seren Verhältnisses zwischen Stadt und Land 
erforderlidi, erklärte Rohr. Es werde in Zu- 
kunft darauf ankommen, bei der Ausgestal- 
tung der agrarstrukturpolitischen sowie der 
regional- und bodenpolitischen Maßnahmen 
den speziellen Anforderungen Redinung zu 
tragen, die an eine gesunde Landwirtsdiaft 
in Industrienähe gestellt werden. Hierzu ge- 
höre unter anderem auch eine besondere Be- 
rücksichtigung der Rolle der Neben- und 
Zuerwerbslandwirtschaft. 

Für die Bundesregierung sind die Zu- und 
Nebenerwerbsbetriebe nadi Rohrs Worten 
ein unentbehrlidies Element des Ausgleidis 
und der sozialen Absicherung im landwirt- 
schaftlldien Strukturwandel. In ihnen doku- 
mentiere sich ein bewahrenswertes Element 
unserer Wirtschafts- und Gesellschaftsord- 
nimg, nämlich dia breit« Eigentumsstreuung; 

sie erfüllten schließlldi Funktionen bei der 
Erhaltung der Kulturlandschaft. „All diese 
Faktoren", sagte der Staatssekretär, „lassen 
es geboten erscheinen, der nebenberuflichen 
Landbewirtschaftung bei der Beurteilung 
agrarpolitischer Aktivitäten den gleidien 
Stellenwert wie der hauptberuflichen Land- 
wirtschaft einzuräumen und dort, wo es inög- 
lidi ist, eine echte Partnersdiaft zwischen bei- 
den Bereldien zu fördern." 

Die Landwlrtsdiaft In industrienahen Gebie- 
ten wies Rohr auf die besonderen Vorteile 
hin, die durdi eine Anpassung des Angebot« 
an die speziellen Nadifragen In diesen Gebie» 
ten genutzt werden sollten. Untersudiungen 
hätten ergeben, daß Frische und Qualität 
die Argumente sind, mit denen Verbraucher« 
nahe Anbieter ihre Abnehmer am ehesten 
überzeugen könnten. Um diese Ansprüdie zu 
erfüllen, bedürfe es besonderer Absatzformen 
wie etwa dos Direktabsatzes. „Darüber hinauf 
glaube Ich, daß gerade audi In Verbraucher» 
nähe die Erzeugergemeinschaften eine wich- 
tige Funktion bei der Anpassung des Ab- 
satzes an die Verbraucherwünsdie wahrneh- 
men können", sagte der Staatssekretär. 



1)10 KiiLsililiilirt »irti zum ganz besonderen Erlebnis, wenn 
Nalcr selbst die Zügel In der Hand halt. 

Ferien auf einem Bauernhof sind llobbyterlen und gerade 
darum zur Entspannung StreHgcplaRler das Richtige. 

Spielend lernen die Kinder die Vorgänge in der ' 
kennen« Auch den Eltern maciit das Rekapitulieren Sp&B» 

Tm Urlaub auf dem Bauernhof werden Hob- 
bys hkM (»oschripbon, C.oradc bei einem Fa- 
riilii niirliiub ist 03 wichtiR, daU jedem Fami- 
lirr.mili'.li''«' <!"' Krlüllunn <!"r Wünsche müR- 
liih ist. Bauernhöfe bieten ßlücklicherweise 
milSer Schlafen imd Essen vielspitiae Frei- 
r.cilmöjiliihki'ilcn. Diese sind von den Hauern 
selbst oder von ilen liindlichen Gemeinden Rc- 
sdi.iflei» worden. Nadi einer tJmfraKe bei Ur- 
laulicrn sieht das Wandern an erster Stelio. 
F,s i'n!ii;;;lii-lit nämlich der Resamten Familie, 
sidi an diM- schönen T.andschafl zu erfreuen 
\m(l d'e Natur zu beobachten. Die Kinder er- 
woilerii und vertiefen ihr Schulwissen, indem 
sie l'rian:'!'n. Tiere und kullurello Stalten ken- 
in nlcrnen. die sie ansonsten nur in den Schul- 
büchern sehen. Sie sammeln Pilze, Blumen 
und Blätter. leRen Herbarien an, schnitzen und 
flechten niumenkrän/e. Ihre N.iturfreudo und 
Phantasii- werden anRereRt und entfaltet. An 
zwi'itiM- .Stelle wün.'^chen sich die Urlauber 
Bade- imd Schwimmöglichkeiten, die in uti- 
niittclharer Nähe sein sollten. Diese gibt es 
bereits u) den meisten liindlichen Gemeinden. 
Die Wasserratten können so ihre Kräfte mes- 
sen und oft aucli Boccia und MlniRolf spielen. 
Auch Wassersport. AnRcIn, FisrJien und sogar 
au.-h schon .lagen sind beliebte Frelzeitbe- 
sehäftlRungen für einzelne. Unvergeßliche Er- 
lebnisse sind Ausflüge der gesamten Familie 
mit F: '   Tind die dritte Feststellung 

der Befragung war, daß auch Nichtstun schön 
ist. Im Liegestuhl liegend schlafen. Die Kinder 
sind in der Nahe, buddeln im Sand, spielen 
mit Steinen, schaukeln, wippen oder klettern. 
Weitere interessante "Wünsche waren Tisch- 
tennis-Möglichkeiten und Mitarbeit auf dem 
Hof. Immer mehr Urlauber fragen nach dem 
Pferdehof. Einmal wegen der Reitmöglichkei- 
ten, zum anderen wegen der Kutschfahrten 
mit der ganzen Familie. Daher haben sich auch 
einlRe Landwirte bereits spezialisiert, bieten 
sich als Reithof an und nehmen sogar Kinder 
ohne Begleitung der Eltern auf. Bei Winterur- 
lauben wird immer wieder nadi Skiliften und 
Ruten Abfahrten gefragt. Die Langläufer su- 
chen Skimöglichkeiten in den Mittelgebirgen. 

Bei einem Urlaub auf dem Bauernhof 
braucht also keiner Angst vor Langewelle zu 
halben. Auch am Abend sohlen sich die Gäste 
wohl fühlen. Schone AufenthaUsräume mit 
Feinsehapparat und Gesellschaftsspielen ste- 
hen zur Verfügung. Oft wird auch ein Lager- 
feuer gemacht, werden Würstchen gebraten. 
Die bäuerlichen Gastgeber und ländlichen 
Gemeinden bemühen sieh um ein vielseitiges 
Angebot für ihre großen und kleinen Gäste. 
Das gilt nicht nur für die bekannten Urlaubs- 
zentren, sondern auch für die kleinen Erho- 
lungsorte, die in den neuen, relativ unbekann- 
ten, aber nicht weniger reizvollen Landschaf- 
ten liegen. 

sich v/eite Anreisen, belasten Ihr Herz und 
Ihren Kreislauf nicht durch heißes Klima, und 
auch dem Magen bleiben durch die fremde 
Kost große Umstellungen erspart. Ihr Wohl- 
befinden wird durch einen Erholungsurlaub 
auf dem Lande schneller und besser wieder- 
hergestellt als in einem Erlebnisurlaub. Das 
betrifft insbesondere auch die Manager von 
heute. Sie haben es sehr nötig, sich von der 
hektischen Atmosphäre und dem Streß des 
Alltags zu befreien und einen bewußten Er- 
hohmgsurlaub zu machen. Ansonsten leiden sie 
bald unter „Erholungsunfähigkeit". Hoffent- 
lich gehören Sie nicht bereits auch schon dazu. 

Besonders In den deutsdien Mittelgebirgen macht der Urlaub auf einem Bauernhof J™ 
Winter Spaß. Die mollig warme Stube und der notwendige Komfort sind selbstverständlich. 

Diese Krankheit ist dadurch gekennzeichnet, 
daß man an Übermüdung leidet, die durch 
Schlafverkürzung und -Störungen hervorge- 
rufen wird. Man ist hastig, ruhelos, unstetig 
und steigert bei wachsender Erschöpfung die 
Aktivität. Schließlich wächst die Abhängig- 
keit von Betäubungs-, Genuß- und Anre- 
gungsmitteln. Ein solcher Mensdi muß eine Er- 
holungskur machen. Er soll eine ruhige Um- 
gebung haben, sich viel in frischer Luft be- 
wegen, ausreichend schlafen und sich gesund- 
heitsbewußt ernähren. Nur so kann er seinen 
Mann in unserer Leistungsgescllschaft stehen, 

... für Lang- und Kurzurlaub 
In letzter Zeit nehmen neben dem Lang- 

urlaub auch Kurzurlaube zu. Man nutzt eine 
oder zwei Wochen oder das verlängerte Wo- 
chenende zur Entspannung und Besinnung. 
Dies wird auch durch die zunehmende Frei- 
zeit begünstigt. Als geeignetes Ziel kann hier- 
für der Bauernhof dienen, da keine großen 
Umstellungen erforderlich sind und strapa- 
ziöse Anreisen erspart bleiben. 

0 einen gepflegten, gastlichen Bauernhof, 
# helle, saubere Gästezimmer, 
9 einen gemütlichen, heizbaren Aufenthalts- 

raum, 
9 gute sanitäre Einrichtungen, 
# Sauberkeit im ganzen Haus, 
# vielseitige Angebote von Freizelteinrich- 

tungen in Hof und Umgebung, 
9 Ruhe und saubere Umwelt, 
0 Versicherungsschutz. 

Urlaubsbauernhöfe mit Gütezeichen werden 
von einer neutralen Fachkommission lautend 
überprüft. Die Angaben in den Urlaubskata- 
logen entsprechen den Feststellungen der 
Kommission. 

Für eine echte Erholung ist also alles bereit. 
Verbringen Sie Ihre schönste Zeit des Jahres, 
Ihren Urlaub, auf einem DLG-geprüften 
Bauernhof. 

Bei Ihrer Urlaubsplanung hilft Ihnen die 
Broschüre „Urlaub auf dem Bauernhof" mit 
vielen Adressen und genauen Angaben. 
Schutzgebühr DM 2,-. Bitte auf Postschedi- 
konto Frankfurt 144 834 - 608 mit Kennwort) 
„Urlaub auf dem Bauernhof", an die DLO, 
6 Frankfurt/Main, Zimmerweg 16, überweisen. 

Urlaub auf 

... ist mehr als 

eine Modesache 

Keine Angst vor Langeweile 

D:i.mit ein Urlaub- 
suchender keine Angst 
vor primitiven Unter- 
künften zu haben 
braudit,hat dieDeutsdie 
L.nndwirtsdiafts-Gesell- 

schaft das Gütezeichen 
„Urlaub auf dem Bauern- 
hof" geschaffen. Es ga- 
rantiert jedem ein gutes 
Quartier: 

<;csiin(lc' !-uft atmen, srhuimmcn, 
wnnili w), aiiih mal reiten, im Stall zu- 
schauen Oller <iic ländliche Rtilic ge- 
nießen. Und erst die Kinder ...! Urlaub 
auf dem l'iiuernhof bietet alles, was zu 
einem ricbÜKen L'rlaub gehört. Nur ein 
biüclien iirspriinßlicher, ein bil?ehcn in- 
dividueller. ein hillthen erholsamer und 
i'iii bil'xhen preiswerter, also einmal 
jjanz anflers als sonst. 

r.i.iub Ulf dem B.iuernhof? Sie können 
väh'eii /wir.chen 12ri(IO bäuerlichen Ferien- 
heim. (■berall - von Kiensburg bis Konstanz. 
Hierbei finden Sie gewiß auch das, was Ihnen, 
Thn ii Kindern und den Wün'^chen Ihrer Fa- 
milie entspricht, Urlaub auf dem Bauernhof 
ist altbekannt und belieVjt. So wie man früher 
Jn die Schulferien zu den Verwandten aufs 
l,::nd fuhr, so reist man heute unter dem 
Schlagwort ..Urlaub auf dem Bauernhof". Es 
vi-rbindet sich damit die Sehn.sucht zur Natur, 
EU d:-n Pflanzen und Tieren, zu dem Erleben 
des Wechsels der .Tahreszeiten. So kann jeder 
frei von der T.ast des Alltages Ruhe, Krholung, 
Entsjj.'innung finden und zu sich selbst kom- 
men Di'r Bauernhof bietet hierfür die besten 
Voraus^i't/ungen. 

, . . für Kinder 
Und was bietet er den Kindern? Freien Aus- 

lauf, Spiel und .Sport. Ferner lernen sie Tiere 
ki'nn-n und mit üinen umgehen. Am liebsten 
würde n sii den Ranzen Tag draußen bleiben, 
wi'il es immer etwas Neues und Intei'ess.'intes 
V.U I rli ben Kil)t. Und auch beim Es; en ist es 
bequem Man braucht nicht ..u lange zu war- 
ten. nicht /.u l.'UiRe stillzusitzen und bekommt 
gute Milch. 

. . . für Kitern 
Für I'.ltein sind zufrie<lene und boschäftiRte 

Kinder eine große Entlastung. Sie kommen 
selbst zur Ituhe und können sich entspannen. 
Naeli den hek.iniiten ersten drei faulen Tagen 
erw achen die Lebensgeister, und die ganze Fa- 
milie hcRinnt zu planen, und etwas zu unter- 
nehmen Ks gibt so viel, was Rcmeinsam er- 
lebt werdc^n kann. Und das trägt dazu bei. 
die KamiliinmitRlieder enger aneinander zu 
binde 11. Clerade Urlaub auf dem Bauernhof ist 
familienfieundlich. Er bietet mehr Abenteuer, 

lT*nfnnPn" IWmmfnorten; HrnmÄ fHÜren aüt- 

Komfort 

mit Gütezeichen 

einen Bauernhof wegen seiner ..kleinen Prei- 
se" große Familien. Von den Landwirten wird 
meisten» noch eine Kinderermäßigung ge- 
währt. Es gibt aber auch Bauernhöfe mit un- 
terschiedlichen Angeboten, so daß jeder sich 
das Quartier aussuchen kann, das seinen Wün- 
schen und seinem Portemonnaie entspricht. 

. . . für Ältere 
Wer frei entscheiden kann, wann er Urlaub 

nimmt und keine schulpflichtigen Kinder mit 
termingebundenen Ferien hat, sollte sich über- 
legen, einmal im Herbst, Winter oder Früh- 
ling zu verreisen. Urlaub auf dem Bauernhof 
kann man in jeder .lahreszeit machen. Die 
Erholung ist sogar nach Aussagen von Ärzten 
zu diesen .lahreszeiten höher als im Sommer. 
Außerdem werden meistens die Preise in der 
Vor- imd Nachsaison Rcsenkt. Die Ausflugs- 
orte und -ziele sind nicht mehr so überfüllt, 
und auch auf dem Bauernhof geht es ruhiger 
zu. Die Bäuerin hat mehr Zeit, auf persönliche 
Wünsche einzugehen. En sind meistens wenige 
Gäste da, mit denen man sich schnell anfreun- 
den kann und die auch meistens ähnliche In- 
teressen haben. Gerade während dieser Zeit 
können auch alleinstehende ältere Menschen, 
die bisher noch keinen Urlaub gemacht haben 
oder keine Rroßen Helsen lieben, auf einen 
Bauernhof fahren. Sie kommen so in eine 
Familie und werden individuell beireut. Sie 
können mit der Bahn anreisen und werden 
vom Bahnhof abReholt. Einige Bauern Restat- 
ten es sogar, daß der Hund oder andere Haus- 
tiere mitgebracht werden 

. . . für Menschen unter Ijcistungsdruck 
Tun Sie etwas für Ihre Gesundheit, machen 

: Sie tnfliaub auf dorn Bauernhof. Sie ersparen 

eumsoop 
Europäische Maschinen CoopersUon 

ELECTRONIC BRilELEMENTE 

Wir sind eine starlt expandierende Handelsgrupps im Bereich 
Holzbearbeitungsmaschinen. 
Unser Zentralsitz wird ab 1. 1 1974 In Egelsbach (an der B 3) sein. 
Zum 1. 4 1974 suchen wir eine 

Steno-Sekretärin 

Buchhalterin 
(evtl. halbtags) 

Nähere Einzelheiten erhalten Sie bei unserem KooperationsmitgPed 

Frankfurter Union Gesellschaft Schultheis & Co. 
6 Frankfurt Main 1. Merianplatz 5-9 
Telefon 0611 439256 App. 45. Herr Weiherer 

Wir sind ein stark wachsendes SpezialVersandhaus für Neuheiten 
und Geschenkartikel. Für unser neues, modernes Betriebsgebäude 
in Egelsbach (an der B 3, Nähe toom-Markt) suchen wir dringend 
(ur sofort oder später 

Aushilfen weibl. 

Sachbearbeiterin (ganztags) 

sowie Ganztags- und Halbtagskräfte für leichte, saubere Arbeit 
im Versand. 

NEHO — Versand GmbH 
6073 Egelsbach, Kurt-Schumachor-Ring 
Tel. 06103/42042 (Herr fleichert oder Herr Hebeling) 

Langener Mittelbetrieb sucht bald- 
möglichst zuverlässig., arbeitsamen 

MANN 

für betriebliche Aufräumungs- und 
Verpackungsarbeiten. 
Wenn Führerschein Klasse 3 vor- 
handen, kann er auch bei Bedarf als 
Aushillsfahrer fungieren (nicht Be- 
dingung). 
Leistungsgerechte Bezahlung, 
geregelte Arbeitszeit, gutes Betriebs- 
klima. 

Mögliclist ausführliche Offerten 
(Diskretion) erbeten unter Off -Nr 17 
an die Langener Zeitung erbeten. 

Tüchtige 

Kontoristin 

sofort gesucht (keine Halbtagsbeschäftigung). 
Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz und gute Bezahlung. 
Bitte rufen Sie uns an: 

MetallbauIcontor Frankfurt GmbH 
6073 Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-StraBe 1 
Telefon: 4 24 08 oder 4 27 44 

Junges Drei-Personen-Team sucht zu sei- 
ner Vervollständigung für die Götzenhainer 
Niederlassung einer bekannten süddeut- 
schen Pumpenfirma 

junge Dame 

zem frühestmöglichen Eintritt für abwechs- 
lungsreiche. selbständige Bürotätigkeit 
(Schreibmaschinenkenntnir.se erwünsdit). 
Rufen Sie uns biti« unverbindlich an. 

Speck-Pumpen- 
Verkaufsgesellschaft 
Telefon 0611/439782 

Bcrulsausblldung zum Fahrlehrer 
auch r>ebenb«ruft. möglich. Ein Lobenibe^ ■■Altar ZS, Fahrpr. 3 Jahre, Au8k.:Mli Amlf. anftfkannl« Fahrlahrar^Fadttchul« Düsseldorf, ündemannstr.22. Tel. 66 2706 

Friseuse 
die Ihr Fach beherrscht, flott und sicher 
arbeitet, auf die Wünsche unserer Kundin- 
nen und neue modische Linien einzugehen 
weiß, gesucht. 

Friseursalon W. Johann 
Langen, Obergasse 4, Telefon 22783 

Wir möchten unseren Verkauf verstarkenI 
Wir sind ein führendes GroBhandelsunternehmon 
und Verkauf elektronischer Bauteile namhafter Her- 

steller. Dazu benötigen wir tüchtige 

Verkaufssachbearbeiter 

Sie müssen kein Techniker sein, sollton aber ge- 
nügend technisches Verständnis und Einfühlungsver- 
mögen haben. Ein junger und aufgeschlossener Kol- 
legenkteis wird Ihnen gerne dabei hellen, sich die 
wichtigsten Kenntnisse für den Verkauf elektronisdier 

Bauteile anzueignen 

Bitte bewerben Sio sich unter Telefon 06103 62031-38 
oder schriftt. bei unserem Prokuristen Herrn Denner. 

Spoerle Electronic KG 
Bauelemente Distributor 

6079 Sprendlingen, Gtto-Hahn-StraOe 1 
Telefon 06103 62031-38 

SPDERLE ELECTRONIC 

ihr neuer Arbeitsplatz liegt verkehrsgünstig direkt an dar B 3 (Ausfahrt der neuen 
Autobahn Darmstadl) in Egelsbach bei Langen. 
Wir sind; 

Wir suchen: 

Wir biolen: 

LENNOX 

Internationales Spezialunlernehmen der Klimatechnik 

TECHNISCHEN ZEICHNER 
aus Klima- und Lültungsbrancha 
Interesrante — weitgehend selbständige Tätigkeit — bei der 
Erstellung von Technischen- und Verkaufsuntorlagen, 
Ein Arbeitsplatz in modernen Geschäftsräumen, gutes Ge- 
halt mit zeitgemäßen Sozialleistungen wie 13, Gehalt, Ur- 
laubsgeld. vermögensbildende Leistungen, Ponsionsver- 
sicherung und Essensgeldzuschuß. 
Senden Sie uns bitte gleich kurzgefaßte Bewerbung oder 
vereinbaren Sie telefonisch ein Vorstellungsgespräch (Tele- 
fon 06103-4171 *). 
Wärme- und Klimatechnik GmbH 
6073 Egelsbach - Industriegebiet 
Kurt-Schumacher-Ring. Postlach 1220 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Kigene Fortißung, dii- 
her günstig. Tiip,lich 
14—18 (auch Ml.), .Sa 
10—10 Uhr. 
Fcli-Lagcr Mörfelden 
Rü:,soIshcimer Str. 36 

Warum nach Frankfurt fahren ? 
Auch In Langen könnten Sia unter gleichen Bedingungen arbeiten. 
Wir suchen noch eine 

KONTORISTIN 
zum 1. 4. 1974. 
Über Ihren Anruf zur Fo.stlegun9 einer detaillierten Unterredung 
würden wir uns freuen. 

pmA 0titwc 

Druckwalzenfabriken 
Langen, Mörfelder Landstraße 43, Telefon 06103'7851 

Interviewer (innen) 
für Interessante nebenberufliche Mitarbeit von wissenschaftlichem 
Institut gesucht. 
Angebole unter 1 11 857 an ATLAS VERLAG UND WERBUNG, 
8 München 2, Sonnonstraße 29. 

Wir suchen: 

Laffßristen 

fikrmtaer&n 

Sch^tlattenveriridb 

Sind Sie ein Schallplattenfreund, und 
möchten Sie auch In Ihrem Beruf mit 
Musik zu tun haben, dann sind Sie bei 
uns richtig. 
Wir sind ein führendes Unternehmen 
In der Schallplattenbranche und 
suchen Junge, aufgeschlossene 
Männer, die In unserem Schail- 
piattenvertrieb ais Lageristen arbeiten 
sollen. 
Ihre Aufgaben bestehen darin, Sortl- 
mentsbesteilungen unserer Kunden 

zusammenzustellen und darüber Kartei 
zu führen. 
Unsere Gegenleistung für Ihre Mitar- 
beit kann sich sehen lassen: Festgehalt, 
Urlaubsgeld, 13. Monatsgehalt, Fahr- 
kostenrückerstattung und Zuschuß zum 
Mittagstisch. 
Sind Sie Interessiert, dann nehmen Sie 
mit uns Kontakt auf. 
Wenden Sie sich das Personalbüro, 
Frl. Schwarz. 

W. D. Warren Comp. KQ 
6079 Buchschiag, Im Steingrund 5 
Teielon: 06103/61051 

w. o. w< 

Niederrad können Sie 

prima erreichen. 

Und haben keine Parkprobleme. 

Wir sind eine international arbeitende Dienstleistungsgesell- 
schaft in Frankfurt-Niederrad. Unser Zentrales Rechnungs- 
wesen hat neue Aufgaben übernommen und sucht daher 
mehrere Mitarbeiter/Innen als 

Buchhalter/in 

für Sachkonten, Statistik, Kontokorrent 

Da auch die Buchhaltungen ausländischer Tochter- und 
Schwesterfirmen bei uns geführt werden, können Sie sich 
vorstellen, daß es lebhaft und interessant zugeht. Einer 
Dame oder einem Herrn, die als 

Persona Ibuch ha Iter/in 

evtl. halbtags 

selbständig arbeiten möchten, Icönnen wir ebenfalls ein 
festumrissenes Aufgabangebiet Ubertragen. 
Was wir bieten: Ein gutes Gehalt und Nebenleistungen, 
40-Stunden-Woche und gleitende Arbeitszeit, Kantine Im 
Hause, moderne, vollklimatisierte Böros u. nette, umgäng- 
liche Kollegen. Bitte rufen Sia uns an — Tel. (0611) 679183 — 
wir können uns dann gleich zu einem Treffen verabreden. 
Oder schicken Sie uns eine kurze schriftliche Bewerbung. 

DEUGRO Inh. Carl E. Press 
Zentralbuchhaltung 
6 Ffm.-Niederrad (Bürostadt), Lyoner Straße 38 
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Verdoppeln Sie Ihr Geld! 

Schuhe zum halben Preis gibt es bei 

SCHUH- DISCOUNT 

Jetzt sollten Sie zugreifen, 
großer Auswahl! Wir bieten 

Damenschuhe . 

Sonderangebote für die ganze Familie in 

schon für 23,— 19,— und 

Damenstiefel .... 
(Reste für 10,— DIvI) 

Herren u. Kinderschuhe 

Nimm 2 bei diesen Preisen von 

schon für 

aus Leder, schon für 

8," 

20,- 

15,- 

SCHUH-DISCOUNT • Wolfgang Jähnert 
Langen, Am Bahnhof, Telefon 2 41 11 

cooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 

Verkaufs- 

Assistentin 

für Nähe Egelsbach 
bei Spitzenverdienst 

u. zusätzlicher Umsatz-Beteiligung 
möglichst bald gesucht 

Kurzbevt^erbungen erbeten 
unter Off.-Nr. 45 an die LZ 

Ungener Zeitung 27 45 

Zeltarbelt und Festanttei* 
lung für BUro-Proflt. 
Steno-SekretärInnen 
Buchhaltungs- 
kontoristinnen 
irttep • Urne • team 
Litiiyon • Btihnstralie 119 

^ Vorwahl 0 6103 

2 5623^ 

Für unsere Fertigung suchen wiri 

Dreher 

Revolverdreher 

Maschinen-Arbeiter 

Wir legen Wert auf qualifizieite Mitarbeiter, 
did an einer Dauerstellung interessiert sind. 
Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbindung 
von Montag bis Freitag 7.15 bis 16.00 Uhr 
und samstags von 6.00 bis 12.00 Uhr. 

Wilhelm Simon KG 
Werkzouginaschincnfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstr. 7 
Telefon (06102) * 2 34 84 

CLqRK 

Wenn Sie Freude an einer abwechslungsreichen Tätigkeit haben und 
sich vorstellen können, was in einer Verkaufsabteilung auf Sie zu- 
kommt, dann sollten Sie sich bei uns bewerben. Wir suchen für unse- 

ren Verkaufsleiter eine tüchtige 

Sekretärin 

mit guter kaufmännischer Vorbildung. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute Bezahlung und 
zeitgerechte Soziaileistungen. 

Übrigens, wir bewahren Sie vor finanziellem Verlust, der im Hinblick 
auf das Weihnachtsgeld entstehen kann. Bitte bewerben Sie sich. 

CLARK Verkauf und Service GmbH 
Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen, Otto-Hahn-Straße 9, Telefon 06103/7861 

MÖRFELDEN 
Cranachstraße 6, 1- bis 4' j-Zimmer- 

Terrassenwohnungen 
außergewöhnl. gute Ausstaltg., Hallenbad, 
Tiefgarage, bezugsfertig Mai'Juni 1974, 7b- 
Abschr, sehr günstige Finanzierungen (u. a. 
5,5 °/o Zins. -I- 2 °/ii Tilg.), direkt vom Bau- 
herrn - ohne Maklergebühren - 
Wietehomeler, 609 Rüsselsheim, Buchen- 
straße 36, Tel. 06142 52911 Od. 06105 2801 

Gepflegtes 

1-Familienhaus 
in best. Wohntage, 12 km südl. 
von Frankfurt. 5 Zimm., 130 qm 
Wohnfläche, sehr gute Raum- 
aufteilung, beste Ausstattung. 
Grundstücksgröße 452 qm. 
Kaufpreis DM 216 000,—. Bar 
erforderlich DM 72 000,—. 

7AUFINA 
Immobilien Htuh unä V^äu'uMlong 

? eoOOrrAnkfurt-PüSlfoch 161^9 S KoiseriVaßo 1 (afnRoDmaikt) Tol.(00t1)284e44 

übernehme 
Reparaturen 

V. Rildiüs, Tonbiindcin 
und ähnlidium (auch 
ältPi'f Geräte). 

Telefon 71612 

RAR 

Holl. Tulpen 
7 Stück 2,49 

Span. Navels 
Kl. I 4-kg-Tasche 3,49 

Deutsche 
Golden Delicious 
Kl. I 3,5-kg-Korb 2,49 

Belg. Chicoree 

Kl. I 500 g tl9 

Ital. Blumenkohl 

Kl. I 1 Stück 1,19 

RAR 
Mai n z 

Jetzt 3 GIOGKEN Eier-Nudeln! 
• • • • • lacker, lockor, leicKt gekocht • • • • • 

Dies sind Perlen aus unserer 

Kette von Sonderangeboten! 

Teppichboden 

Nylon-Schlinge, verschied. Farben. Schaumrücken 
p. qm nur 

Teppichboden 

besonders dichte Nylon-Schlinge, verschied. Farben, 
Planschaumrücken ........ p. qm nur 

Teppichboden 

sehr dichto Nylon-Schlinge, in schönen gedeckten 
Farben   p. qm nur 

13,50 

15,90 

19,95 

Langen 
Fahrgasse 17 
P im Hof 

3-Zimmer und 1-Zimmer 

Eigentumswohnungen 

in Langen/Hessen I 

Egelsbacher Straße 16 (nur 4-geschcssige Bauweise) zu verkaufen: 

3-Zlmmer-Wohnung ab DM 93 000,— I 
1-Zimmer-Wohnung ab DM 28 000,— I 
Bezug ca. 1. 9. 1974 

7b-Abschrelbung I Keine Makler-Provision I 
Günstige Finanzierung (bis BO "/o). 
Komfort-Ausstattung. 
Bauliche Sonderwünsche können größtenteils noch berücksichtigt 
werden. Unverbindliche Beratung jeden Samstag und Sonntag 
von 14.00 bis 16.30 Uhr auf der Baustelle. 

Bauherr: BLABO, Baugesellschaft, Ffm. 
Auskünfte: Telefon 06103 72637 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

fraundliche, zuverlässige 

Mitarbeiterin 

die unsere Kunden empfängt u. außerdem 
in der Boutique mitarbeitet. 

Unsere neue Mitarbeiterin sollte ein siche- 
res Auftreten und gute Umgangsformen ha- 
ben. Auch Schreibmaschinenkenntnisse sind 
erwünscht. (Kein Telefondienst!) 

Interessierte Damen bitten wir, Kontakt mit 
unseren Herren Gerhard oder Wilh. Krahn 
aufzunehmen. 

G 

Gessmann 
Einrichtungshaus 
6078 Neu-Isenburg 
Frankfurter / Ecke SchulstraBe 
(06102) 22580 ' 23796 + 6023 
(607) von Frankfurt u. Offenbach 

Kraftfahrer 
sofort gesucht, Führerschein Klasse 3 

F. + W. Bender OHG 
Elektrotechnische Geräte 
Moselstraße 5, Telefon 2 15 30 

Inserieren bringt Gewinn! 

2 1/2 Zi. Lux.-Wohng. 
In Mörfelden, 70 qm, Teppichbd., Einbau- 
schränke, Balk., kpl. Küche m. Kühlschrank. 
Spülmasch, etc., 390,- DM ' Uml. / Kaution. 
Telefon 9 ' 65 25 65 

In Langen oder der näheren Umgebung 
sucht unser Kunde für seine 4-köpfige 
Familie ein freistehendes Einfamilienhaus 
zu kaufen. Kaufpreis bis zu DM 300 000,-. 
AUFINA (RDM) 6 Frankfurt, Kaiserstr. 1 
(am Roßmarkt) Telefon (0611) 28 46 44. 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 

für amerikanische Familien 
HOUSING REFERRAL OFFICE 
600(] Frankfurt/Main 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon 0611-691303 

VON PRIVAT! 

LANGEN 
beste Lage, Etstbezug 

1-, 2- u. 3-Zi.-Komfort-Wohnungen 
ab sofort zu verm., sehr verkehrsg. Lage, 
Neubau, mit sehr guter Ausstattung: Tep- 
pichb., Ebenholztüren, Verbundfenster, Ein- 
bauschränke. Kachelbad, 2H. Balk.. Sprech- 

anlage, Lift, zu günstigen Mieten: 
t-Zimmer-Wohnung (34 qm) ab DM 295,- 
2-Zlmmer-Wohnung (54 qm) ab DM 375,- 
3-Zlnimer-Wohnung (70 qm) ab DM 455,- 

-f Umlagen -I- 3 Monate Kaution 
Tel. Langen 21871 u. 0611/74555 

D4449B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

allgemeiner ANZEIGER H EI M ATB LATT Fü R DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e „rtv 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Detrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlidi Zustellgebühr (incl. 5,5 Vi. MwSt). Em/.elprels: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. —Drude u. Verlag: Külin_KG, 
0070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbacher Nachriditen 
mit den amtlichen BckanntmachunRcn 

An7eigenpreise: Im .^n7eigcntoil 0,.5n DM für die aditj^fspulloiH! 
Millinicterzeile, im Textteil DM für die viriXL'.sp.illine 
Millimeleizeile -f 11 "/o MwSt. PieiMiaililiisse iiadi Air/ci:;(n- 
prrislisle 10. Anzelgenaiifgabe bis !) Uhr am Voilanc des Kisdn-i- 
iiens, griißerc Anzeigen früher. Plal/anordnung iinvcihindlidi. 
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Mehr Rechtsschutz 
für den »kleinen Mann« 

(dpd) Recht haben genügt bekanntlich nicht, 
man muß auch Recht bekommen. Hier gilt — 
jedoch in abgewandelter Form — jener bitter- 
böse Satz: „Weil Du arm bist, mußt Du früher 
sterben". Weil jemand arm ist, sagen wir es 
unverblümt, hat er auch geringere Chancen, 
zu seinem Recht zu kommen als jemand, für 
den Geld keine Rolle spielt. Denn heute ken- 
nen sich nur Sach- und Fachkundige in der 
Vielzahl der Gesetze und Verordnungen aus, 
die unser Leben bestimmen. Ohne die Hilfe 
des Anwalts lassen sich vor allem komplizierte 
Sachverhalte kaum befriedigend klären. Solche 
Hilfe steht jedoch bisher den Minderbemittel- 
ten nur zu, wenn es zum Prozeß kommt, wenn 
sie also vor Ge'richt eigene Anspriiche durch- 
setzen, sich gegen ungerechtfertigte fremde 
zur Wehr setzen wollen. 

Diesem unbefriedigenden Zustand abzuhel- 
fen, plant Bundesjustizminister Jahn, das so- 
genannte Armenrecht auch auf den außerge- 
richtlichen Bereich der Rechtsberatung und 
-Vertretung auszudehnen. Dabei dient ihm 
eine Studie des Deutschen Anwaltsvereins als 
Diskussionsgrundlage für die not->vendigen 
Gespräche mit den Liinderjustizministern. 
Denn sie werden zweifelsohne das letzte Wort 
haben — ist die Justiz doch Ländersache — und 
werden demzufolge die Kosten für eine solche 
Rechtshilfe für den „kleinen Mann" die Lan- 
deshaushalte belasten — wie jetzt schon der 
„Armenanwalt", der eine Gebühr nach einer 
besonderen Gebührentabelle erhält. 

Es gibt hie und da schon von der Anwalt- 
schaft betriebene, freiwillige, kostenlose 
Rechtsberatung für die sozial Schwachen. Es 
gibt auch in einigen Städten des Bundesge- 
bietes öffentliche Rechtsberatungsstellen, die 
gratis oder gegen einen geringen Obolus den 
Minderbemittelten Auskünfte erteilen, ihnen 
beim Verfassen eines Schriftsatzes hellen 
u. a. m. Doch im außergerichtlichen Bereich ist 
der nicht mit irdischen Gütern Gesegnete heute 
noch weiterhin rat- und schulzlos. Vor allem, 
wenn auf ihn zutrifft, was das Gesetz als Vor- 
aussetzung für die Zuerkennung des Armen- 
rechts nennt: Nämlich, daß er ohne Beeinträch- 
tigung seines und seiner Familie Lebensunter- 
halt die Prozeßkosten — hier müßte es hel- 

Mit Flammenwerfern 
aus dem Schnee befreit 

Bei Temperaturen von minus 30 Grad blieb 
in der Osttürkei ein Expreßzug auf der 
Strecke liegen und wurde durch hohe Schnee- 
verwehungen eingeschneit. 680 Fahrgäste 
waren eingeschlossen. Die Vorsuclie der 
Armee, den Zug mit Bulldozern und Schnee- 
räumfiihrzeugen wieder freizubekommen, 
scheiterton daran, daß der Standort nur 
schwer zugänglidi war — er ist von 3000 Meter 
hohen Bergen umgeben — und es bis zum 
Beginn der Rettungsarbeiten zu lange ge- 
dauert hätte. Desl\alb ging man den Schnee- 
massen mit Flammenwerfern zu Leibe. Die 
Aktion hatte Erfolg und alle Personen konn- 
ten geborgen werden. Am Wochenende liatte 
starker Schneefall verhindert, daß der einge- 
schneite Zug von Hubscliraubern ausfindig 
gemacht werden konnte. 

Haben Sie so getippt ? 
Fußballtoto, Elferwette; 

12 11112 1111 
Auswahlwette „6 aus 39": 

7 19 20 26 30 33 (17) 
Ulympialotterie; U 8 4 0 
I.ottozahlen: 4 15 21 29 41 44 (24) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 86 995 209 28T 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ergebniswette: 1. Rang 14,50 DM, 
2. Rang 4,05 DM. Au-swahlwette: 1. Rang ent- 
fällt, 2. Rang 158 824,35 DM, 3. Rang 1451,15 
UM, 4. Rang 36,05 DM, 5. Rang 4,UU DM. — 
Zahlenlotto; Gewinnklasse I: 500 000,00 DM, 
Klasse II: 89 619,75D M. Klas.se III: 4202,25 DM, 
Klasse IV; 79,30 DM, Klasse V: 4,20 DM. 

ßen: die Anwaltskostcn — nicht aufzubringen 
vermag. 

Der Deutsche Anwaltvercin regte an, die 
16 000 in der Bundesrepublik frei praktizie- 
renden Anwälte zur Beratung und Vertretung 
der Minderbemittelten zu verpflichten. Nicht 
kostenlos natürlich, sondern gegen Zahlung 
eines Honorars aus der Slaatsl^asse. Das Ho- 
norar wäre dann nach der Gebührentabelle 
für den Armenanwalt — also streitworlbezo- 
gen — festzusetzen. Für eine einfache Bera- 
tung will man sich sogar mit einer Pauschale 
von 20 bis 30 DM pro Fall begnügen. Einen 
Haken hat freilich dieses Angebot: die An- 
wälte wollen selbst entscheiden, wer nun be- 
dürftig und damit des Armenrechts im außer- 
gerichtlichen Bereich würdig ist. Für die ge- 
richtliche Verfolgung oder Abwehr von An- 
sprüchen jedoch wird heute das Armenrecht 
von Gerichts wegen nach Bescheinigung durch 
das zuständige Sozialamt zuerkannt. 

Auf irgendein „Armutszeugnis" ähnlicher 
Art wird man wohl auch in Zukunft nicht ver- 
zichten können, will man diesen Rechtsschutz 
für den kleinen Mann nicht ausufern la.ssen 
und damit für den Fiskus unbezahlbar ma- 
chen. Freilich .sollte man dann endlich auch 
Einkommens- und Vermögen.sgrenzen, die für 
die Zuerkennung des Armenrechts bis heute 
nicht fixiert wurden, festsetzen, um eine 
Gleichbehandlung aller Antragsteller zu errei- 
chen. Der Grund, der gegen eine behördliche 
kostenlose Rechtsberatung spricht, ist eigent- 
lich einleuchtend: sie läßt sich wirkungsvoll 
nur in gröfieren Städten und in Ballungsgebie- 
ten organisieren. 16 000 Anwälte sind jedoch 
mehr als einige wenige Rechtsberatungsstellen. 

Christian Decius 

Um dieses neue Rathaus an der Siiillichen Ringstra/ie gellt es in dieser Woche in mandier- 
lel Hinsicht. Erstens wird es in den niirjisten lagen restlos bevölkert sein, die UHzt« n 
Ämter der Stadtverwaltung wollen bis Mitte nächster Woche ihren Kiiizug beendest haben. 
Zum zweiten hat die Volkshuch.schule die Lanßcner Schüler im Alter von 7 bis 17 fahren 
zu einem Bildelwettbewerb aufBeriiren. in dem Gedanken um das neue und das aite 
Rathaus oder auch um beide zeichnerisch dargestellt werden sollen, hinsendeschlull ist U.-r 
28 Februar. Drittens hat Tobias am letzten Freitag angeregt, einen Spitznamen iur das 
neue Rathaus zu finden. Die ersten Einsendungen sind schon eingt gangen. 

Eine Vielzahl von Aufgaben 

Das Zollamt Langen Ist mit seinen 23 Bediensteten ins neue Rathaus gezogen 

Das Zollamt Langen hat in der vergangenen Woche seine neuen Räume im Rathaus an der 
Südlldien Ringstraße bezogen. Was am 2. Januar 1959 als kleiner Zollstützpunia in Langen 
in der Nördlichen Ringstraße mit vier Personen eröffnet wurde, hat sich inzwisdien zu einer 
bedeutenden Institution Im Dreielchgebiet entwickelt. 

Diese Entwicklung habe niemand voraus- 
sehen können, sagte uns der Leiter des Zoll- 
amtes, Heinz Kretzschmar. Durch die Ansied- 
lung von immer mehr Handels- und Industrie- 
betrieben im Dreieichgebiet habe die Auf- 
gabenstellung des Zollamtes im Laufe der 
Jahre an Umfang immer mehr zugenommen. 

Das Zollamt Langen betreut den gesamten 
Westkreis. Dazu gehören Neu-Isenburg, Zep- 
pelinhelm, Sprendlingen, Buchschlag, Drei- 
eichenhain, Götzenhain, Offenthal, Langen 
und Egelsbach. Kretzschmar führte aus, die 
Ansiedlung von fast nur „schornsteinloser" 
Industrie im Dreieichgebiet — darunter sehr 
vieler Handelsunternehmen namhafter Fir- 
men, die international verflochten seien und 
oftmals ihren Huuptsitz in un.serem Gebiet 
hätten — bringe starken Export und Import 
mit sich, also Geschäfte, bei denen der Zoll 
tätig werden müsse. 

Der Bürger denkt, wenn er da.s Wort „Zoll" 
hört, an die Zollbeamten an den Grenzstatio- 
nen. Dies macht aber nur fünf Prozent der 
Gesamttätigkeit des Zolls aus. 

Abfertigung in den Betrieben 
Einen Sduveipunkt beim Langener Zollamt 

bildet die Abfertigung großer Lastwagen cnd 
Containerfahrzeuge, die aus dem Ausland mit 
Waren kommen. Eine Abfertigungsrampe am 
Zoüamt gibt es nicht. Die beladenen Fahr- 
zeuge faiiren die Firmen direkt an und ein 
beweglicher Abfertigungsdienst der Zollbe- 
hörde kontrolliert an Ort und Stelle. 1973 
hatte das Zollamt 1791 Erfassungsvorgänge 
aus dem Ausland zu erledigen. Davon waren 
1092 (61 Prozent) Großsendungen (Lastwagen, 
Container), 368 (21 Prozent) Bahnsendungen 
und 331 (18 Prozent) sonstige Transporte und 
Kleinseridungen. Das Schwergewicht der Wa- 
reneinfuhr wird auf der Straße abgewickelt. 
Von diesen 61 Prozent des Schwerverkehrs 
spielen sich nur 6 Pi'ozent vor dem Zollamt 
ab. Dies ist nur dann der Fall, wenn neue 
Lieferanten nicht wissen, daß die Abfertigung 
in den einzelnen Betrieben erfolgt. 

Der Zoll ist auch ein Instrument der Euro- 
päischen Gemeinschaft. Die EG hat der Zoll- 
verwaltung keinen Abbau der Aufgaben ge- 
bracht, sondern ein Fülle von Problemen und 
Komplikationen. Drei Warenströme sind hier- 

bei besonders zu beachten: V/arenströme in- 
nerhalb der restlichen EFTA-Staaten und 
solche in Drittländer, wie zum Beispiel nach 
den USA und Japan. Innerhalb der Neuner- 
gemeinschaft (EG) wird zwar kein Zoll mehr 
erhoben, aber dafür müssen die Umsatzsteuer, 
tierärztliche Vorschriften und andere Be- 
schränkungen beachtet warden. Aus diesen 
Gründen sind auch diese Warenströme zu 
überwachen. Bei den Warenströmen in die 
restlichen EFTA-Länder wie Österreich, die 
Schweiz und Schweden bestehen begünstigte 
Zollsätze. Bei Aus- und Einfuhren in die 
Drittländer gelten die normalen höheren Zoll- 
sätze. Um das alles zu überwachen, sind sup- 
nationale Vorschriften von Brüssel erlassen 
worden, die in allen Mitgliedstaaten Gültigke.'t 
haben. Hier verbirgt sich ein großes Problem, 
denn diP.se Vorschriften werden ständig er- 
gänzt. 

98 «ÜÜ Sendungen ins Ausland 
Im Warenverkehr aus den Rest-EFTA-Län- 

dern sind vom 1. April bis 31. Dezember U)7:i 
rund 8000 Warenverkehrstaescheinigungen vom 
Zollamt Langen ausgestellt worden. Die Aus- 
fuhren in diese Länder sind höher als die 
Einfuhren. Was zur Ausfuhr gelangt, muß von 
allen Zollstellen an das Statistische Bundes- 
amt in Wiesbaden gemeldet worden. 1973 gin- 
gen vom Zollbezirk Langen 98 000 Waren- 
sendungen ins Ausland. 

Ein weiterer Schwerpunkt für das Zollamt 
Langen ist der Bahnhof Neu-Isenburg, denn 
hier ist die Abfahrtstelle der Deutschen Bun- 
desbahn für die Autoreisezüge. Jedes aus dem 
Ausland kommende F^lirzeug muß hier von 
den Zollbeamten überprüft werden. Auslan- 
dische Fahrzeuge mü.ssen haftpflichtversichert 
sein, bevor sie verladen werden können. Liegt 
keine Haftpflichtversicherung vor, stellt der 
Zoll sogenannte Grenzversicherungsscheine 
aus. Im vergangenen Jahr mußten 7000 ver- 
ladene Fahrzeuge in 700 Reisezügen überprüft 
werden. Zu jedem Fahrzeug gehören im 
Durchschnitt drei Personen, so daß die statt- 
liche Zahl von 21 000 zu überprüfenden Per- 

Während die Mitreisenden nur kurz über- 
prüft werden, müssen die Fahrzeuge einer 
strengeren Kontrolle unterzogen werden. Seit 
eineinhalb Jahren hat der Rauschgiftschmuggel 

auch für die Langener Z()llner an Bedeutung 
gewonnen. Auch dem Walfenschmuggel muß 
Ijesondere Beachtung geschenkt werden. Hei 
diesen Kontrollen hilft die Zollfahndungs- 
stelle Frankfurt mit einem für das Aufspüren 
von Rauschgift ausgebildetem Hund aus. 

Heinz Kretzschmar .sagte, es sei nicht im- 
mer leicht, auf der einen Seite den Tourismus 
zu fördern und zu erleichtern, dabei aber die 
.schwarzen Schafe zu erkennen. 

Dies sind noch nicht alle Aulgaben, die der 
Langener Zoll zu erfüllen hat. Hin:'.u kommen 
die Überwachung der Zollager, de;, Waren- 
durchgangsvorkehrs und die Verwaltung der 
Verbrauchssteuern. Darunter füllen Mineial- 
ölsteuer, Branntweinmonopol, Biersieuer, 
Zuckersleuer, Salzsteuer sowie Leuchtmittel- 
und Zündwarensteuer. Die Mineralölsteuer 
.stellt den Löwenanteil dar; sie ijringt dem 
Staat das meiste Geld. Einen großen Aufwand 
an Arbeit erfordert das steuerbegünstigte 
Heizöl. Im vergangenen Jahr wurden com 
Zollamt Langen 4559 neue Ileizölschcine aus- 
gestellt. Kretzschmar ist um eine schnelle A.i~ 
fertigung bemüht. 

Im Dreieichgebiet gibt es .io .solchei /oll- 
läger. 1973 wurd.en 11 000 Artikeipositionen 
iiberprüft. Ins Ausland gingen l.'iOOO Artikel- 
fjositionen, 38 000 Artikeipositionen blieben m 
der Bundesrepublik. Bei diesen Waren inulj 
der Zollwert festgestellt werden. Zollsatzs 
können bei der Einlagerung nicht festgesetzt 
werden, denn es gilt immer nur der /-olitag-s- 

^"^Ein anderes Gebiet, mit dem sich der Zoll 
noch zu befassen hat, ist der Veredlungsver- 
kehr. Waren werden eingeführt, luer veredelt 
und gehen dann wieder zurück ins Ausland. 
Die Werl Steigerung muß verzollt werden. l .)7J 
wurden beim Zollamt Langen 3363 solcher 
Warenpositionen bearbeitet. Auch 
Nato-Truppenvertrag über ausländische Sticit- 
kräfte bleibt der Zoll nicht ver.schont. Diese 
Streitkräfte erhalten -zollfreie Waien^. Hier 
müssen große Verteilerfirmen überwacht wei- 
den. Allein im vergangenen Jahr wurden für 
die.sen Sektor 8000 Abwicklungsscheine ausge- 

"^DM Leiter des Zollamtes Langen und Steina 
22 Mitarbeiter fühlen sich in ilircn 
Räumen sehr wohl. „Endlich . ^ ® I 
nügend Platz, um auch den regen Publikums 
verkehr ohne Störungen abwickeln 
nen.". Heinz Kretzschmar lobte die sute |^u 
sammenarbeit mit Bürgermeis^^ter Hans KicH 
ling und dem Magistrat. Das 
befindet sich im 4. Stock dos neuen Rathause» 
(Zimmer 413 bis 425). 
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in dieser Woche wird das alte Rathaus leer 

Langen, dfn 22. .lanuar 1974 

. •iUHU.sl SdilR'hl, Franklurti-r 
StralJo BO, /um 79. CJcburl.slaK am 23. 1. 
. . . Frau Mario Bachmann, Bachga.sse 12, /.um 
79.; Herrn Franz Uhlig, Eßelsbadier SlralJe 6, 
zum 80. und Herrn Emil Glander, Forst- 
ring 30, /.um «'S. Geburlsiaß am 24. 1. 
. . . Herrn Hermann WUstenberg, Im Sin- 
nes 24, zum 77.; Frau Erna Sdimidt, Oberer 
Sleinberg 4,5, zum 80.; Herrn Ernst iJehmann, 
Frankfurter Straße 60, zum 79.; Frau Elfriedo 
Buchau, Langestraße 7, zum 77.; Frau Emma 
Ruland, Nördliche Ringstraße 109, zum 79. 
und Herrn Paul Stenzel, Marienstraße 10, zum 
78. Geburtstag am 25. 1. 

Mag allen nudi im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude be.<!chieden sein. 

Jahrgang 1906/07 trifft aich am morgigen 
Mittwoch, dem 23. Januar, um 17 Uhr in der 
TV-Gaststätte am Jahnplatz. 

Die Mittlieder dei Jahrganga 1893/96 wer- 
den nodi einmal daran erinnert, daß sie am 
Donnerstag, dem 24. Januar, um 17 Uhr im 
„Rebenstock" sich zu einem gemütlichen Zu- 
sammenkommen einfinden wollen. 

Der Jahrgang 1904/05 fahrt am Donnerstag, 
dem 7. Februar, um 14.30 Uhr In den Welter- 
Btfidter Wald. In der Gaststitte „Zum Storcke- 
brünndien" wollen die Alterskameradlnncn 
und -kameraden einige Stunden in karnevall- 
•tisdier Stimmung verbringen. Die Abfahrts- 
«eit des Busses wird am Freitag, dem 25. Ja- 
huar, im Inseratenteil drt „Langener Zeitung" 
•u ersehen sein. 

Der Terein fir DeutMiM SAifmlninde, 
Ortsgruppe Langen, trifft sich am Freitag, 
dem 25. Januar, um 30 Uhr, Im Vereinshaus 
gim Erlen" zur Jfahreshauptversammlung. Der 
TorstaAd bittet um zahlreichen Besuch. 

VoratandMitzimg d«« Sladtitigmidring« 
Arn Mittwoch, dem 23. Januar, findet um 

•O Uhr die nächste Vorstandssitzung des 
Stadtjugendrings Langen statt. Avi dem Pro- 
gramm stehen u. a. der Jugendtanznaehmittag 
•m kommenden Sonntag, das Seminar des 
fitadtjugendrings, das von 1. bis 3. März statt- 
findet, die Jahreshauptversammlung und di# 
tlaumvergal>e im alten Rathaus. Die Sitzung 
Im Jugendcaf6 Ist öffentlich. 

Ersatsbrlllen ohne äntUcfae Verordnung 
Wie die Kaufmännisdie Krankenkasse Halle 

(KKH) nütteilt, benötigen ihre Versicherten ab 
sofort für die Ensatsbescheffung einer durch 
Beschädigung oder wegen Änderung der S^- 
«chärfe unbrauchbar gewordenen Brille kein« 
Äntlidje Verordnung mehr. Die KKH steUt 
Im Bedarfsfall einen Anspruchsausweis aus, 
Ihit dem die Brille beim Optiker direkt bezo- 
gen werden kann. Damit erspart di« KKH 
thren Versicherten Zeit und Wege^ 

Pollo-Schlucklmpfungen 
ScWuckimpfungen (sogen die spinale Kinder- 

lähmung finden in langen Anf.nng kommen- 
der Worhe :,latt. Das KrpiRgosundheit.'Jamt 
Icute folgende Termine fest: Am Mimtaß, dem 
2H. .Januar von Ifi bis 18 Uhr in der Albert- 
Ki-hweil/r'r-Schule und am Dien.'it.ifj, dem 
2ii. .?:muiir vnn 14 30 bis 18.00 Uhr in der Lud- 
wifj-Krk-.Schulc. 

Impfbüdicr, dio frühere Impfungen nach- 
\vi'i.scn, sind mitzubringen. Zur Impfunß kön- 
nen Kleinkinder und Erwachsene kommen. 
Hauptsariie ist, daß »ich alle der Vorbeufie- 
impfunq unterziehen, denn: ,Schluik(n Ist süß, 
KinderliihmimK dagegen gniu.'^am. 

„Egerländer Nachtigall" 
wieder In Langen 

Im i.untiesflüchlling.swohnheim veian.staltet 
am kommenden .Sam.stag die Sudetenueut.sche 
l^nd.smaiinsdiaft einen nemütlicheii Abend 
unier dem Motto ...So klingt es bei un.s da- 
hoiin". Liebliaber der heimatlichen Klänge sind 
dazu herzliih eingeladen. Die Veranstaltung 
beKinnt um 20 Uhr, der Eintritt ist frei. Eine 
besondere Note erhält dieser Abend dunh die 
Mitwirkung von Mimi Herold, die als ..Eger- 
Ifinder Naditigall" durrfi Rundfuidi und 
Sehallplatten bekannt geworden l.st und von 
ihrem letzten Auftritt in Langen sehr viele 
Freunde hat. Begleitet wird sie von den Eger- 
lander Schrammeln. Im Anschluß an das Pro- 
gramm kann dann das Tanzbein geschwungen 
v/erden. 

Stadl- und Clubmelsterschaft'sn 
der Ski-Gilde zum geplariten Termin 

Die Skisportler haben auch in diesem Jahr 
wieder Peiii mit dem Wetter. Sie können sich 
nicht vorstellen, womit sie den Wettergott er- 
zürnt haben, daß er ihnen keinen Schnee 
bringt, der nun einmal zum Skilaufen benötigt 
wird. Die für das kommende Wochenende in 
Tann in der Rhön vorgesehenen und organi- 
sierten .Stadt- und Clubmelstersdiaften droh- 
ten nach dem frühlingshaften Wettereinbrucli 
zu platzen. Nun hat aber der Vorstand der 
Skigilde be.schlossen, auf jeden Fall an dem 
fe.'!lgesetzten Datum festzuhalten und mögli- 
di.^rweise den Wettbewerb an einen Ort zu 
verlegen, wo gute Schneeverhiiltnisse anzu- 
treffen sind. Dafür bietet sich Wertach im All- 
gäu an. 

Die endgültige Enischeldung .steht allerdings 
nocii aus. Sie wird am Mittwochabend falltn. 
Näheres und KndgUlliges werden wir in un- 
serer Kreitaga tisgalie berichten können. Aiißer- 
üem werden die Skifreunde gelieten, gegen 
Ende dieser VVocIie einmal in den ,S<'haukasten 
der Skigilde in der Bahnstraße, Nähe Postamt, 
zu schauen, „wo jtlles über Ort der Meister- 
schuften, genaue -Abfahrtszeit und den geän- 
derten Fahrpreis zu ensehen ist. 

Wenn diese Woche zu F.ndc gehl, wird auch 
die letzte Abteilung der SI:idt\<'rWiillung 
ihren .stilhcrigcn Itäumcn in der Enge de^ 
iiltcn Hathauses für immer „Lcijewohl" gesagt 
imd ihr heiles Quartier im neuen Vi rwal- 
tungspalais bezogen haben. In der kommen- 
den Woche, und zwar am Dien.stag, werden 
dann noch das Einwohnernieideamt und das 
Sozialamt ihre Zelte im Rathau.spavillon b/w. 
im Haus Sdierer abbredien und endgültig in 
die Südlidie Ringstraße übersiedeln. 

Das Amt für öffentliche Ordnung, Wirt- 
Scliiiit und Verkehr hat gestern mit dem Um- 
zug begonnen und wird diesen heute abge- 
schlossen haben. Morgen werden sich Bürger- 
meister Hans Kreiling, Erster Stadtrat Karl- 
heinz Liebe und das flaupt- und Personalamt 
mitsamt Gefolge auf die Wanderschaft zum 
neuen Stadtzentrum begeben. Ah Freitag 
werden sieh junge Paare ihr „Ja-Wort" im 
neuen Rathaus geben, denn das Standesamt 

.^uf ihrer Klausurtagung im SSG-Clubhnus 
berieten die .SPD-Stadtverordnetenfraktion, 
der Vorstand und die Magistratsmitglieder der 
Partei unter anderem auch das Problem der 
Essenversorgung von hilf.'Jbedürftigen älteren 
Bür.wern. Sie faßten ihre Vorstellungen in 
einem Antrag an das .Stadtparlament zu.sam- 
nien. 

In dem Antrag heißt es: ..Der Magistrat 
wird beauftragt, zur besseren Versorgung der 
hilfsbedürftigen älteren Bürger der Stadt 
Langen die Aktion .Essen auf Rädern' ein/.u- 
füiiren. Die hierfür erforderlichen Mittel sind 
in den Haushaltsplan 1074 einzustellen. Es ist 
zu prüfen, inwieweit ein Zivildienst leistender 
zur Durchführung der Aktion herangezogen 
werden kann." 

Als Begründung wird angeführt, der Mahl- 
zeitendierist stelle einen wichtigen Teil der 
offenen Altenhilfe dar. Altere Menschen neig- 
ten gern dazu, ihren Speisezettel zu verein- 
fachi'n. Oft tüten sie dies notgedrungen, da 
ilmen das Einkaufen und das Kochen bei ge- 
schwiichter Gesundheit oder Gebredilichkeit 
Mühe verursache. In vielen Fällen .spielten 
auch die Preise von Nahrungsmitteln, insbe- 
sondere von Fleisch vmd Gemüse, eine nicht 
unwe.sentlirhe Rolle. 

Ein Dienst, der täglich eine w,nrnie Mahlzeit 
Ins Haus bringe, sei eine dir Möglichkeiten, 
die offenen und halboffenen Maßnahmen der 
Allenhilfe weiter au.szubauen und zu inten- 
sivieren. Nach Kenntnis der SPD würden 
zur Zeit in Langen rund 40 Per-wnen von dem 
Mahlzeitendienst Gebrauch zu machen wün- 
■schen. Die Arbeiterwohlfahrt Langen habe 
sich bereiterklart, die Aktion „Essen auf Rä- 

zieht entgegen früheren Plänen bereits nm 
Donnerstag um. Den gleichen Umzugstermin 
liat auch das Ortsgericht. 

Wer einmal einen solchen Umzugstag mit- 
nngesehen hat, kann die verständliclie Bitte 
der betreffenden Amter verstehen, an den 
Umzugstagen nicht von Publikumsverkehr be- 
helligt zu werden. Die zuständigen Sachbear- 
beiter aber können nach dem Umzug sofort 
über die Direktwählnummer telefonisch er- 
reicht werden. Vorwahl für das neue Rat- 
haus ist 203-1 (unter dieser Nummer meldet 
sich die Zentrale). Kennt man die Anschluß- 
nummer, die wir bereits veröffentlidit haben 
und wählt diese anstatt der „1", so Ist man 
mit seinem Gespradi unmittelbar auf dem 
S(Jireibtisch des gewünschten Sachbearbeiters. 
Die Nummer des alten Rathauses 2 20 01 bleibt 
bis zum endgültigen Abschluß des Umzuges 
bestehen. 

dorn" als Träger zu übernehmen. Der Magi- 
strat .sollte daher dieses Angebot in Verhand- 
lungen mit der Arbeiterwohlfahrt prüfen. 

Ab Sommer 125 Kindergartenplätze mehr 
Viele Langener Eltern von Kindern im 

kindergartenfiihigen Alter werden sich über 
diese Nadiricht freuen: die beiden städtischen 
Kindergärten „An der Südlichen Ringstraße" 
und „Im Neurott" werden voraussichtlich 
Mitte dieses Jahres bezugsfertig .sein. Der 
erstgenannte wird 75 Platze, der ander« 
."iO Plätze aufweisen. 

Anmeldungen werden bereits Jetzt ent- 
gegengenommen. und zwar für den Kinder- 
garten „Südliche Ringstraße" im Kindergarten 
Leukertsweg 98 und für den Kindergarten 
„Neurott" im Kindergarten Obcrllnden, WelQ- 
dornweg 60. 

Lohnsteuer-Jahresausgfeich — 
fachlich beleuchtet 

Der Ortsverein Langen der IG Druck und 
Papier veranstaltete in der „Wilhelmsruhe" 
einen Faciivortrag mit dem Thema „Wie spare 
ich Lohn.steuer", zu dem auch die Mitglieder 
der Ortsvereine Sprendlingen und Neu-Isen- 
burg sowie die Ortskartellc der drei Städte 
eingeladen waren. 

Über eine mangelnde Teilnahme konnten 
sich die Veranstalter nicht beklagen, denn der 
Raum war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Interessiert folgten die Teilnehmer Steuer- 
inspektor Funke vom Finanzamt Langen. Mit 
einem Sciireibprojektor wurden die einzelnen 
Seiten des Lohnsteuer-Antragformulars auf 
eine Leinwand geworfen. Der Referent be- 
leuchtete nun Punkt für Punkt des Antrags. 
Die Teilnehmer konnten an den auf den 
Tischen ausliegenden Formularen Stelle für 
Stelle mitgehen, sich Vermerke maciien oder 
Unklarheiten beim Referenten vorbringen. 
Der Referent wurde seiner Sache mehr als ge- 
recht. Er stand bei einer Fülle von Fragen 
Rede und Antwort. 

Von Teilnehmern wurde der Wunsch ge- 
äußert, im kommenden Jahr einen ähnlichen 
Vortrag über die Einkommensteuer durchzu- 
führen. 

Ehrenvolle Berufung fUr 
SSG-Lelditathleten 

Mit der an Wolfgang Lautenbach (13 Jahre) 
vom Hessisciien Leichtathletik-Verband aus- 
gesprociienen Einladung zu einem Förde- 
rungslehrgang nach Frankfurt, die vorig« 
Woche in der SG-Geschäftsstelle eintraf, fin- 
det jahrelange Aufbauarbeit des Vereins 
ebenso Anerkennung wie Leistungswillen von 
Wolfgang Lautenbach. Zusammen mit 15 wei- 
teren hessiscä-en Spitzensportlern des Jahr- 
gangs 1960 und 1961 nahm er am 19. und 
20. Januar 1974 an einem HLV-Lehrgang für 
Schüler in Mehrkampfdisziplinen (75-m-Lauf, 
Weitsprung, Hochsprung, Scjilagballweitwurt 
und Kugelstoßen) teil. Für Wolfgang Lauten- 
badi wird dieser Intensivlehrgang sicher An- 
sporn zu weiteren Spitzenleistungen für di« 
Kommende Saison sein. Mit Wolfgang Lauten- 
bacji hat damit ein Aktiver der SSG aus der 
speziellen Förderungsgruppe Leiditathletik 
den Sprung in die Spitze geschafft und es ist 
dank intensiver V<!reinsarbeit damit zu rech- 
nen, daB weitere Sjmrtler und Sportlerinnen 
durch hervorragende Leistungen im Laufe de* 
Jahrei ihm folgen werden. Wir denken hier- 

an die Sdiülerin Martina Kroh und an 
die Sciiüler Stefan Tüll und Ralf Ni<x>laus; 
Bedingung hierfür wfire jedodi eine verbes- 
serte Mehrkampfleistung. Die SSO mödit« 
no(A einmal darauf hinweisen, daß durdi 
Bildung von Leistungsgruppen jetzt eine ver- 
besserte Trainingsarbelt möglidi wurde und 
daß die Leistungsbesten von Thomas Merkel, 
einem Mitglied der ASC-Wella Darmstadt, 
betreut werden. Interesiserte Sdiülerinnen imd 
Scjiüler können montags von 18 — 20 Uhr 
in der Sonderschule (Südlidie Ringstraße) und 
freitags von 15.30 — 17.30 Uhr in der Turn- 
halle der Ludwig-Erk-Sciiule an dem Trai- 
ning teilnehmen. 

Zwei Tage BIbel-KongreB in der 
Offenbacher Stadthalle 

Die Langener Zeugen Jehovas werden sich 
am kommenden Wodienende am KreiskongreB 
in der Offenbacher Stadthalle beteiligen, der 
unter dem Leitwort steht: „Den Tag Jehovas 
fest im Sinn behalten". Höhepunkt die zwei- 
tägigen Schulungs- und Lehrprogramms wird 
am Sonntag, dem 27. Januar, der öffentlidie 
Vortrag um 14 Uhr sein: „Weise wandeln, 
während das Ende naht". 

Rc'/u'/i verkünden den Frühling 
Auch am heutigen Dienstag werden 

wohl in Dianchen Weinfiependen die 
.Ilten WinzcT einen .Spaziergang durch 
ihren Wingert unternc'hmen und nach 
den Weinstiicken sehen Denn nach 
einem Jahrhundertealten Winzerspruch 
heißt es von diesem 22. .lanuar, an dem 
der Name des Heiligen Vinz.entius im 
Kalender steht: „Am Tage Sankt Vin- 
/.entius jede Rebe treiben muß!" Nun 
(st das ein recht kategori.sdicr Impera- 
tiv, und über diesen Sprudi ist setion 
viel gesdirieben und geredet worden. 
Immerhin bleibt es. .selbst nach einem 
so milden Jahresbeginn wie die.sem, 
verwun<l(Tlich, daß so mitten im Winter 
die Reiben schon den kommenden 
Frühling anzeigen sollen. Der Heilige 
Vinzenz, der neben .Sankt Urban Sduitz- 
patron der Winzer ist, sollte das eigent- 
lidi wissen. Und er weiß es natürlich 
.•'uch, daß in den Ohren der Uneinge- 
weihten eine solche Behauptung vom 
Treiben der Reben recht übertrieben 
klini;!. Und doch ist es eine alte Tat- 
sache, die wir auch an manchen Bäu- 
merf und Straucheln beobachten kön- 
nen: Schon sind Knospen zu .sehen, zum 
Zeichen, daß der Saft in die Pflanzen 
zu sleij'en beginnt. Freilich stammt der 
Heiüße und der Brauch, .seinen Namens- 
tag am 22. Januar zu begehen, aus einer 
Gegend, in der die Natur noch viel 
zeitiger aus ihrem Winter.schlaf erwadit 
als bei uns: au.-^ Italien und Spanien 
k.iin der Wein nach Deutschland, und 
der funkelnde Trank braclite den Na- 
men .seines Sdiut/oatrons mit zu uns. 
Der Heilige selbst st.-.mmt aus Spanien 
und erlitt unter Kaiser Diokletian im 
Jahre 304 den Miirtvrertoct. .. . - . .. 

Bei der Ausstellung des ReisetaubensBditerverelm ,^lnb 03" am Wodien<!nde Im evangeli- 
sdien Gemeindehaus an der St'adtMrche gab es acdi Gewinner. Mit der sdidnsten mSnn- 
Udien Taube lloks Im Bild der BesKser A. Hsrtaiann, die sdiSnst« weiblldie Taube hatte 
B. Sabgaug (rechts). 

Vortragsreih« 

»Die Welt der Briefmarke« 

mit dem Philatelisten Joachim Frey 

Donnerstag, 24.1., 20 INir: Kurzvortrag mit anseht. prakL Übungen 

Donnerstag, 31.1., 20 Uhr: Spazlalvortrag „MoUvsammlungen" 

M'isikpavillon der Dreieichschuie, Gymnasium, Langen, Goethestr. 6 

Eintritt frei 

Volkahochschul« Langen 

SPD beantragt „Essen auf Rädern" 

Nr.T 

Anfibulante Krankenpficgöstation 

im Bürgerhaus 

Kripo fragen - gut beraten 

Beratungsstellen der Kriminalpolizei werden häufig in Anspruch genommen 

Wrnn es nach den Vorstellungen der Langener Sozialderniokraten geht, wird im neuen 
Bürgerhaus eine zentrale ambulante Gemeinde-Krnnkenpflegestation emgerichteL So jeden- 
fallf lautet ein Antrag, der jetzt dem Stadtparlament zugeleitet wurde. C.leiebzeitig soll 
der Magistrat beauftragt werden, mit dem Sozialminister zu klären, ob diese Station als 
Modell des Lande» Hessen im Sinne der Reformvorstellungen anerkann wird Ferner sind 
Zusdiußanträge an Krankenkassen und Rentenversieherungstrager heahslehtiKt. 

In einein Antrag an die Stadtverurdneten- 
'.'Gi'sammliing fordert die CDU kur/.fi istig 
l inen von den älteren Mitbürgern zu wählen- 
(ien Seniorenbeirat zu bilden. Die CDU-I'rak- 
■:on hatte im März beantragt, den Magistrat zu 
beauftragen, der Stadtverordnetenversamm- 
'ing einen Plan zum Aufbau eines modernen 
Hetreuungssystems für ältere Mitbürger vor- 
zulegen. Dazu erklärte Werner Heinen: „Wir 
lalten es im Intere.sse unserer älteren Mit- 
lürger nach wie vor für dringend erfordernd!, 

n solch2s Betreuungssystem der modernen 
Mtenhilfe nunmehr ohne weitere Verzöge- 
rung aufzubauen, damit sich der Nachholbe- 
darf, den die Stadt Langen auf diesem Ge- 
biet gegenüber vergleichbaren Städten hat, 
nicht noch weiter vergrößert." Der Senioren- 
beirat soll den ständigen Kontakt zwischen 
den älteren Mitbürgern und dem Magistrat 
herstellen. 

Die CDU-Fraktion erinnert in diesem Zu- 
sammenhang an ihre bereits 1973 beantragten 
Maßnahmen: Essen auf Hädern; Au.sgabe eines 
Seniorenpasses; Verteilung eines Senioren-In- 
formationsblattes; Hilfsdienst zur Erledigung 
von täglichen Besorgungen; kostenloser Bezug 
einer Zeltung; kostenfreie Einriditung von 
Fernsprech-Anschlüssen und Bezahlung der 

Fern.sprciJi-Grundgebühien; Übernahme der 
Kosten für die Oiundgebühren zur Abnahme 
von elektrischer Energie, Gas und Wa.s.ser; 
Freikarten zum Besuch kultureller und sport- 
licher Veranstaltungen. 

Der Seniorenbeirat soll ferner hinzugezogen 
werden bei der Planung von Allenwohnungen 
und Altenwohnanlagen, der Versorgung heim- 
pflegelwdürftiger älterer Mitbürger, dem Aus- 
bau weiterer oder Umbau bestehender Alten- 
und Pflegeheimplätze und der Planung der 
kulturellen Veranstaltungen. Fahiten, Tages- 
erholungsmaßnahmen und sonstiger Maßnah- 
men für ältere Mitbürger. 

Hauptversammlung der CDU 
Zu ihrer .lahre.shauptver.sammlung treffen 

sich die Mitglieder des Langener CDU-Orts- 
verbandes am Mittwoch, dem HO. .lanuar um 
20 Uhr im Clubhaus des 1. Fußball-Clubs im 
Oberlinden. Auf der Tagesordnung stehen un- 
ter anderem Beitragserhöhung, Berichte von 
Werner Heinen, Holm Kilbert und Hartinut 
Oßwald, die Entlastung des Vorlandes und 
Wahlen des Vorstandes, der Kassenprüfer, der 
vier Mitglieder des Siebener-Ausschusses, der 
Delegierten und der drei Mitglieder des 
Kreisverbandsausschusses. 

Die Begründung zu dem Antrag ist um- 
fangreich. Verwiesen wird zunädist auf die 
seit Jahren in Langen als vorbildlich geltende Gemeindekrankenpflege mit gut au.sgebilde- 
tein Personal, das den seither gestellten An- 
forderungen immer gerecht geworden sei. 
Gehe man davon aus — so die Sozialdemo- 
kraten —, daß andernorts ein rapider Rück- 
gang in dieser Hinsicht zu verzeichnen sei, 
verdienten diese Langener Verhältnisse be- 
sondere Erwähnung. Auch sollte man sich 
die.sen Vorsprung nicht nehmen las.sen. Zwei 
Problemkreise stehen im Mittelpunkt der 
Überlegungen, die die SPD-Stadtverordneten- 
fraktion auf ihrer Klausurtagung angestellt 
halte. 

Einmal verlange eine zukunftsorientierte 
Gesellschaftspolitik eine optimale Ausstattung 
des Landes mit einem Netz von zentralen 
•Sozialstationen, um umfassende Hilfe zuteil 
werden zu lassen. Zum anderen werde das 
V orhandensein einer Sozialstation einen posi- 
tiven Einfluß auf die Gewinnung von Fach- 
kräften nehmen und deren Weiterbildung 

fördern. Darübcrhinaus könnten durch eine 
solche .Sozialstalion nicht nur da.s Gebiet der 
Stadt Langen, sondern audi Teile des Drei- 
eichgebietes betreut werden. 

In einem ganzen Katalog stellen die Sozial- 
demokraten dann das Aufgabengebiet für eine 
derartige Station zusammen. Da werden pfle- 
gerische Leistungen für akut und chronisch 
Kranke .sowie für Siedle aufgeführt. Maß- 
nahmen zur Gesundung nach einem Kran- 
kenhau.saufenthalt genannt. Anleitungen der 
Allgehörigen zur Pflege erwähnt. Eine weitere 
Aufgabe .sei die Unterstützung der Gesund- 
heitsämter bei Impfungen, Mütterberatungen 
und anderen Aktionen. Hilfe bei der Gesund- 
heitsvorsorge und tiei der BeticMiung alter 
Menschen und Behinderten. Die Betreuung 
psychi.sch Kranker Ourch Besuche und Ge- 
spräche steh! auf der Liste sowie Beratungen 
aller Art. Angeführt wird weiterhin die 
Durchführung von Kursen. .Schließlich ergeiit 
die Anregung, einen ehrenamtlichen Helfer- 
kreis zur Nachbarschaftshilfe bei besonderen 
Notständen und Krankheit in Familien mit 
kleinen Kindern zu schaffen. 

Seniorenbericht beantragt 

Eine Initiative der CDU-Fraktion 

Auf der Alm, da gihfs kos Sflnd'" hieß das Motto dos I.Ioderkranz-Maskenball am Sams- tVgabeiid in der I V-Tuinlialle. Die Sänger hatten die Dekorationen ganz auf l>a>eiis<h 
eingestellt, aueh die Gäste kamen in großer Zahl in der cntspredienden Kleidiing und 
sehr bald wogte die Stimmung durch den Saal. Dazu trugen natürlich auch kleine Spällchen 
der Sänger bei, die einen wahren Wettbewerb in Ilolzsägen, llolzhaeken und sogar im Mel- 
ken abzogen. Die Kuh allerdings war nielit edit, wohl aber der Spaß, der dadurch her- 
vorgerufen wurde. Kin gelungener Maskenball, der sli4i würdig an frühere > eranstaltungen 

Bei vielen Dienststellen der Kriminalpolizei 
bestehen schon seit längerer Zeit sogenannte 
„Beratungsstellen", bei den jeder Bürger ko- 
stenlos Auskünfte über geeignete Siclieiheits- 
vorkehruagen gegen Einbrüche und Diebstähle 

UnterschledllRh 
In den ersten Monaten des Jahres häuten sich 

die kulturellen und gesellschaftlichen Veranstal- 
tunoen. Diese sind so unterschiedlich wie die 
Menschen und ihre Temperamente, Neigungen 
und Fähigkeiten. Das letzte Wochenende gab in 
Langen Kunde davon. Am Samstagabend zog der 
Maskenball vom „Liederkranz", der sich sei» 
Jahren einer gewissen Attraktivität erlreut, wie- 
der jung und alt in seinen Bann. Bis in den 
Morgen hinein v^aren die Besucher — zvi/ar nicht 
mehr so maskiert wie früher — in bester Stim- 
mung und trimmten sich beim Tanz. Viele von 
ihnen lagen noch in den Federn, als' andere be- 
reits zum Gemeindehaus neben der Stadtkirche 
pilgerten, um die Reisetauben zu bewundern. 

Der Mittag wurde dann je nach Gemütsart ge- 
nutzt. Viele waren auf den Sportplätzen, denn 
mild war ja das Wetter, und der Vorfrühling läBt 
nun auch die weißen Köpfchen der Weiden voll 
aufblühen und wedelte bereits mit den Hasel- 
kätzchen. 

Und dann brachte der Abend ein Ereignis für 
Langen, das so besonders herausragte, daß es 
festgehalten werden sollte. Über 500 Menschen 
fanden sich in der St. Alberus-Magnuskirche ein 
und erlebten eine großartige Aufführung eines 
der bedeutendsten Musikwerke: das Oratorium 
„Der Messias" von Georg Friedrich Händel. Es 
waren größtenteils Laien, die diese Art der Mu- 
sik zu ihrem Hobby erkoren haben und in mo- 
natelangen Proben ihre Freizeit opferten. Die 
glanzvolle Autführung war für sie der Lohn und 
bereitete ihnen die Freude. 

einholen kann. Über Mangel an Arbeit brau- 
chen die als „Berater" eingesetzten Kriminal- 
beamten wahrlich nicht zu klagen, denn unter 
dem Eindruck der zunehmenden Zahl von Ein- 
brüchen und Diebstählen machen von .fahr zu 
.lahr mehr Privatpersonen, aber auch Firmen. 
Banken und Architekten von dieser Möglich- 
keit der vorbeugenden Bekämpfung von Ei- 
gentumsdelikten Gehraud".. 

Allein im vergangenen Jahr sind die kriml- 
nalpollzeilichen Beratungsstellen im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt (ohne clie Städte Darm- 
.stadt, Frankfurt, Offenbach und Wiesbaden) 
72ümal in Anspruch genommen worden. Die 
Mehiv.ahl der Ratsuchenden waren Privatper- 
sonen (405), die ihre Wohnungen gegen un- 
gebetenen „Besuch" sichern wollen. Aber auch 
Inhaber von Einzelhandelsgeschäften (191) und 
Gewerbe- bzw. Indu.striebetrieben (86) gehör- 
ten zu den dankbaren Kunden der Beratungs- 
stellen. Darüber hinaus haben die Beratungs- 
stellen ihre Erfahrungen auch einigen Apo- 
theken, Kirchen, Banken und Museen zur Ver- 
fügung stellen können. 

Die Kriminalpolizei ist natürlich auch daran 
interessiert zu erfahren, ob ihre Empfehlun- 
gen Erfolg hatten Die von der Einsalzleitung 
der Kriminalpolizei beim Regierungspräsiden- 
ten zusammengestellten Zahlen darüber sind 
recht eindrucksvoll. Sie bestätigen die Rich- 
tigkeit des von der Polizei mit der Einrich- 
tung von Beratungsstellen eingeschlagenen 
Weges. So sind im vergangenen Jahr im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt durch den von den 
Beratungsstellen vorgeschlagenen unct emp- 
fohlenen Einbau von geeigneten Alarmanlagen 
in 88 Fällen Einbrecher überrascht worden, 
von denen 41 noch an Ort und Stelle festge- 
nommen werden konnten. 

Die Kriminalpolizei weiß aber auch Rat ge- 
gen besonders listige Ganoven, die glauben, 
technisch so veraierl zu sein, eine installierte 
Alarmanlage außer Beirieb setzen und unbe- 
merkt an ihr Ziel kommen zu können. So hat 
schon mancher Einbrecher erfahren müssen, 
daß die versierten Beamten der Beratungs- 
stellen nicht nur alle ihre Schliche kennen, 
•sondern auch bestens mit der modernsten tech- 
nischen Entwicklung vertraut sind. In Zusam- 
menarbeit mit ihren Auftraggebern ei-sinnen 
die Kriminalbeamten immer neue Fallen, die 
Einbrechern zum Verhängnis werden. rp 

HIHerufe in der Nacht 
In der Nacht zum Samstag wurde die Lan- 

gener Polizei durch Anwohner der Schulgasse 
alarmiert. Sie hatten Hilferufe einer Frau ge- 
hört und gesehen, wie diese von mehreren 
Männern in einen Kraflwugen mit Rem.schei- 
der Kennzeichen gezerrt wurde. Die Polizei 
nahm .soforl die Fahndung auf. .Sie stellte den 
Wagen in der Wolfsgartenstraße in Egclsbach. 
Die Ermittlungen ergaben jedodi ein anderes 
Bild als ursprünglich vermutet worden war. 

Die'angeblich entführte Krau war die Ver- 
lobte eines der Insassen. Sie waren in der 
Langener Schulgasse in Streit geraten, weil 
sie nicht mit ihm fahren wollte. Er gab jedoch 
nicht nach und zerrte sie mit sich. Bei Fest- 
stellung der Personalien aller Beteiligten ent- 
deckte die Polizei einen Jordanier, der im 
Deutschen Fahndungsbuch ausgeschrieben war. 
Er mußte wegen einer zu erwartenden Ab- 
schiebung festgenommen werden. Die junge 
Frau und die anderen Männer konnten ilire 
Fahrt fortsetzen. 

Einbruch an Alarmanlage gescheitert 
Weil das Kaufhaus Braun schon mehrfach 

von Einbrechern heimgesucht worden war, ließ 
die Firmenleilung eine aufwendige Alarm- 
anlage einbauen. Das zeigte in der Nacht zum 
13. Januar erste Erfolge als bisher noch unbe- 
kannte Täter versuditen, durch den Seiten- 
eingang in den Verkaufsraum einzudringen. 
Sie schlugen mit einem schweren Gegenstand 
die Seitentür ein, nahmen aber dann vom 
weiteren Eindringen in das Haus Abstand. Es 
wird vermutet, daß durch die Erschiitterungen 
die Alarmanlage frühzeitig ausgelöst wurde 
und die Einbrecher dadurch vertrieben wur- 
den. 

Kinderdiebesbande ermittelt 
Einem vierköpfigen Diebesciuartet*. im Alter 

von neun bis zwölf Jahren konnten die Krimi- 
nalpolizei und die Polizei 14 Einbruchsdieb- 
stahle in Steinheim nachweisen. Ein Gesamt- 
schaden von 8000 Mark ist die Bilanz, die sich 
bei den umfangreichen Ermittlungen ergeben 
hat. Bevorzugte Objekte waren Wohn- und 
Campingwagen. 

Die Kinder haben so raltinierl gearbeitet, 
daß zunächst nicht vermutet wurde, daß lür 
die Einbrüche überhaupt Kinder in Fr. «e 
kämen. Die gleiche Kaflinesse konnte loslge- 
stellt werden bei der Anlegung des Di( b.vs- 
lagers, so daß die Eltern — alle Kinder stam- 
men aus guibürgerlichen Familien "(iils 
bemeikt haben. 

In letzter Zeit ist ein Ansteigi n uei ivini.er- 
kriminalitiit festzustellen. Die Polizei näh es 
deshalb für ratsam, daß die Ellern mehr auf 
die I''rei/.eit ihrer Sprößlinge achten, damii .-iie 
dann nicht plötzlich unliebsame Üiierrascluin- 
gen erleben. 

Schädelfund in Klein-Auhe m 
In der vergangenen Woche wurue in der 

Feldgemarkung Kiein-Auheim uurdi Kinuer 
ein völlig akeletüerler mensdiüdier Scluicel 
gefunden, der den ersten Mitteilungen zulnlge 
länger als 20 Jahre im Erdreidi gelegen ha jen 
muß. Im gleichen Geniarkungsteil waren ue- 
reits zu früherer Zeit Skelette gefunden wor- 
den, die von Bestattungen aus der Zeit der 
Napoleonischen Kriege herrührten. 

Explosion im Wohnwagen 
Zwei Arbeiter einer Neu-isenburger Firma 

bewohnten auf dem Anwesen ihres Arbeit- 
gebers einen dort abgestellten Wohnwagen, 
der zum Kochen mit einem Gasherd ausge- 
stattet war, welcher von einer außerhalb des 
Wagens abgestellten Propangusflasche gespeist 
wurde. Am Samstag wollte ein Arbeiter Frei- 
tod begehen, indem er den Gashahn öffnete, 
die Tür des Wagens schloß und sich auf sein 
Bett legte. Als sein Kollege nach einem Gast- 
stättenbesuch gegen 1 Uhr nach Hause kam 
und den Wohnwagen mit einer brennenden 
Zigarette betrat, entzündete sich das Oas- 
Luft-Gemisch und es gab eine Explosion. Der 
Wohnwagen wurde völlig zerstört. In den an- 
liegenden Wohnhäusern gingen zahlreime 
Scheiben entzwei. Durch die Explosion, die 
mit einer Stichflamme verbunden war, er- 
litten beide Männer erhebliche Verletzi^gen. 
Einer von ihnen wird noch im Dreieich-Kran- 
kenhaus stationär behandelt, der 
konnte nach erster ärztlicher Hilfe Wiedel ent- 
lassen werden. 
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Sport und Geselligkeit 

Langener Skl-GHde zum Jahresende wieder Im Montafon 

•u MctdunK hiit nun sdion iliren Slamm- 
pl.il.: in di r L/. zu H>'Kinn cUu-s jeden neuen 
.liihrts. l)ii- Ski-Clildc sandle uns einen Be- 
rieht iil)tr d;is Kenu-insam in den Hergen 
Erirtjte: , . , 

/ -i wir am 22. Dezember frühmorgens bei 
Duni;elli<'il das narjl<aUe Langen verlielJen, 
konnli'n wir noch nicht ahnen, welch herr- 
ht;. T Urlaub auf uns wartete. Wir — das war 
ZUM iclist nur eine kleine Vorhut. In den dar- 
luir.olj-^enden Tagen trafen auch die andern 
em teilweise mit der Bimdesbahn. Weihnach- 
Idi'v.aren wir dann komplett: knapp 30 Per- 
sül.cM, jung und «ilt, groß und klein, uniftißtt» 
die Gruppe der Langener Ski-Gilde mit dem 
Oi)'ani;.alor, dem bewährten Walter Ronge. 

1). . Alpengusthof auf der Garfrescha in 
l,''i()() Mi'ter Höhe im Montafoner Tal des scliö- 
ni M u'^lerreichischen Bundeslandes Vorarlberg 
war wie im letzten Jahr ein gemütliches 
Quartier in einem Schneeparadies. Unsere 
Gi up;»' schien aus lauter Engeln zu bestehen, 
denn der Wettergott hatte uns bis auf 7.wcl 
Taf.e mit Nebel und Wolken praktisch nur 
strälilendfii Sonnenschein während der zwei 
Wiiclien bescliert. Viele in unserer Gruppe 
waren eifrige und begeisterte Teilnehmer der 
SkMluile. Abends wurden lebhaft die Ereig- 
ni ■ des Tages ausgetnuBcht. 

Dir Wrihnuchtsbesdierung für die Kinder 
wurde unter dem prächtig geschmückten 
Ta'iiienl)aum der aufmerksamen und liebens- 
wi rti n Viimilie Tsehanhenz zelebriert. Danach 
ging es hinaus zum Weihnadits-Spazlergang 
auf dem von Huhe und Frieden umgebenen 
Garfrescha-Plateau. Besonders eindrucks- 
voll war das Leuchten der vielen von uns 
miiRi'führten Wunderkerzen, deren funkeln- 
di's Licht uns den Weg durch die Holzhütten 
wies, die sich mit mächtigen Schneelasten auf 
d n Diichern an den Hang duckten. Und ein 

paar Weihnachtslleder am leuchtenden Weih- 
nachtsbaum vor dem Hau« gaben einen feier- 
lichen Abschluß. 

Ganz anders dagegen die Silvesternaclit! Sie 
war erfüllt vom Krachen und Leuchten der 
Feuerwerkskörper und Raketen, die das fröh- 
liche Treiben unserer Gruppe um Mitternacht 
vor dem Gasthof übertönten. Aber audi sonst 
hatten wir allen Grund, fröhlich zu sein und 
den Urlaub nach Herzenslust zu genießen. 
Zum Glück wurden wir auch von schweren 
Skiunfälli'n verschont. Die langen Abende 
ließen bei uns keine Langewelle aufkommen. 
Spiele und Gesang, gemütliche Plauderei, 
manch würziger Tropfen, erfrischendes 
Schwimmen im hauseigenen schönen Hallen- 
bad oder auch zünftiger Budenzauber bildeten 
den Absdiluß der ausgefüllten Tage. Um die 
IVIlttagszeit war Garfrescha Treffpunkt vieler 
Skihasen, die morgens aus dem Tal mit dem 
Lift heraufkamen, In den Bergen Ski liefen 
und einen schnellen Imbiß auf der sonnen- 
beschienenen Terrasse einnahmen. 

Viel zu schnell war die schöne Zeit in netter 
Gemeinschaft vergangen. Am 5. Januar ging es 
wieder 'gen Frankfurt. Nachdem wir die Autos, 
die unten an der Talstation unseres Lifts die 
Zeit abgestellt waren, wieder voll gepackt 
hatten, ging der Bilde noch einmal hinauf zur 
Garfrescha und den umliegenden Bergen, die 
sich schneebedeckt wie stumme treue Wäch- 
ter über 2000 Meter hoch hinausreckten. 

Ein Gedanke war tröstlich; zum Jahresende 
1!)74 treffen wir uns dort wieder. Die dritte 
Etage des Garfrescha-Hüsli wird dann wieder 
von der Ski-Gilde in Besitz genommen. Es 
sind nur nod> 334 Tage ... 

Tradition muß nicht immer alt und ehr- 
würdig sein, sie kann auch jung, spritzig und 
fröhlich .sein. Unsere Fahrt hat es gezeigt — 
sie ist schon Tradition geworden. Ski Heil! B 

Landtags-Kandidaten der DKP 

Auf der Delegiertenversammlung der Deut- 
sdien Kommunistischen Partei des Wahlkrei- 
ses 4fi Offenbach-West in Neu-Isenburg wur- 
den .loscf Knecht aus Neu-Isenburg als Kan- 
didat für die Landtagswahl 1974 und Ruth 
Sdiulmeyer aus Langen als Slelivertreterin 
gewählt. Die DKP will iliren Wahlkampf nidit 
nur um wichtige Fragen der hessisdicn Lan- 
despolitik führen. In jeder Pha.se des Wahl- 
kainpfes will sie nachweisen, daß die „haupt- 
sächlidien Probleme der Landes- und Kom- 
n^unalpolitik. ihre Ursathon ini gesellsdiaft- 
lichen System und im Verhalten der gegen- 
■wärtigeii SPD FDP- und der früheren CDU- 
Regierung haben." 

Die DKP werde — so die Kandidaten — ent- 
schieden der jetzt verbreiteten Behauptung 
ent.P.oRentreten, daß die deutlidi werdende Mi- 
sere auf einigen Gebieten wie Energie, Ver- 
kehr und Umwelt vor allem durch die tedi- 
nisch? Entwlddung bedingt sei, und nadnvei- 
Ben. daß die Sdiuld in der Protitwirtschaft zu 
suchen ist. Deshalb werde auch im Landtags- 
watilkanipi die Forderung nach Verstaatli- 
chung der Banken, der Energie- und Schlüs- 
selindustrie gestellt. Die Bundesrepublik müsse 
jetzt eigene Initiativen zur Abrüstung ergrei- 
fen und nicht, wie es geschehe, die Ausgaben 
für Rüstung weiter erhöhen. Auch die von 

der hessischen Regierung betriebene soge- 
nannte „Verwaltungsreform" sei auf keinen 
Fall zu akzeptieren, sondern als Abbau der 
gemeindlichen Selbstverwaltung einziisdiät- 
zen. Die DKP lehne die geplanten Eingt-mein- 
dungen im Dreieich-Gebiet ab und werde ihre 
Zustimmung nur geben, wenn die Mehrheit 
der Bevölkerung der belrotfenen Gemeinden 
in einer Volksabstimmung ihr Einverständnis 
zum Ausdruck bringt. 

Vom Facharbeiter zum Techniker 
Anmeldeschluß beim DAG-Technlkum 
Um für alle Teilnehmer einen ordnungs- 

gemäßen Beginn der nädisten Kurse de.^ DAG- 
Technikums zu gewährleisten, wird der An- 
melde.<diluß für das Frühjahrssemester fest- 
gesetzt. Alle Facharbeiter aus Langen und 
Umgebung, die Ihr Technikerstudium im 
Frühjahr beginnen wollen, können sich noch 
am 23. Januar in der DAG-Geschäftssielle in 
Offenbach, Waldstraße 8, von 16 bis 19 Uhr 
über die Ausbildung beim DAG-Tedinikuin 
informieren und anmelden. Das DAG-Tedini- 
kum ist eine gemeinnützige Bildungseinrich- 
tung der Deutschen Angestellten-Gewerk- 
schaft; es bereitet Facharbeiter auf die staat- 
liche Technlkarprüfung vor. 

Festnahme von Rauschgifthändlern 

und -Konsumenten in Langen 

Nach Mitteilung des Polizeipräsidenten in 
Olfenbadi führte reibungslose Zusammen- 
arbeit der Polizei über Landesgrenzen hinweg 
■m vergangenen Mittwodi in der Zelt von 
18.30 bis 18.45 Uhr in tjingen zur Festnahm« 
von Rauschgifthiindlei'n und -konsumenten. 

In Zusammenarbeit mit der Kriminalpolizei 
Karlsruhe, der ZolUohndung Heldelberg, der 
•merikanisdien Kripo (CID) und der Oflen- 
badier Kriminalpolizei konnten sechi junge 
Männer im Alter von 10 bis 26 Jahren und 
«in njahriges Mäddien in einem Appartement 
In der Dieburger Straße in Langen festgenom- 
men werden. 
pie Festgenommenen hatten in Heidellierg 
Jleroin verkaufen wollen, weshalb zunächst 
der Einsatz der örtlich zuständigen Polizei- 
kräfte erfolgte. Nach der Festnahme in Lan- 
gen ging die Ermittlungsführung an die Of- 
lenbacher Kriminalpolizei über. 

Bei den Festgenommenen wurden 13,3 g 
Horoin, 10 g Haschisch, 2 LSD-Tabletten, dazu 
bezug.>!scheinpflichtlge BetSubungsmUtel wte 

Das Bild zeigt unser Ur- 
lanbsquartler auf der 
schneesicheren GafrescJia 
In 1500 m Höhe. Rechts 
die Terrasse Uber dem 
Hallenbad, Im Vorder- 
grund der Skicrwald der 
elUgetl Mlttaxsx!lstc. 

In der Hütt steht hier der Vorsitzende des Gc- 
wrrbevcrcins, Herbert Wölferl. Sein Verein 
halte am Samstagaliend zu einem närrischen 
Beisammensein in die Urunnenstiibe des 
Haferkaslen eingiladen und die Gewerbe- 
treibenden zeigten sich auch in diesem Melier 
von ihrer besten Seite. 

Kreisverband der Feuerwehren 
hält 75-Jahr-Fele' 

Bi.'K'itK vor der .hihrhundertwencie sclilos^en 
sich die Feuerwehren im Kreis Offenbadi in 
einem Kreisverband zusanmien. Er gab sich 
1898 .seine erste Satzung, die heute noch an- 
wendbar ist. Über 1350 freiwillige Mitglieder 
zählt heute der Verband. Sie werden bei treten 
ihirch den Krei.'^verband, an dessen Spitze 
Kreisbraniliiispektor .Schäfer steht. 

Aus Anlaß des nunmehr über 7.S Jahre be- 
stehenden Kreisverbandes freiwilliger Uelfer 
ist am 23. März 1974 im Hürgerhau;; Sprend- 
lingen eine Feiersiuncie vorge.sehen. Mit ihr 
\'ei'bvmden ist ein Platzkonzert des Kreisspiel- 
niannszuges. Auße>-dem werden ganztägig 
I.öschiahrzeuge jeder Kpodie vorgestellt und 
Ul.iun'."en gezeigt. Den Absdiiulä des Tages bil- 
det ein Ball, bei dem das Ordie.ster Schepior 
vom lle.':sischea Rundfunk aufspielen wird. 

Nach mehrjährigsr Pause 
zwei Polio-Erkrankungen in Hessen 

Nach meliijähriger Pau.se sind in Hessen 
wäiirend ili'r letzten Wodien wieiler zwei Er- 
krankungen au Kinderlähmung aufgetreten. 
Betroffen sind zwei Kleinkinder ausländischer 
Arbeitnehmer. Beide waren bereits in ihren 
Ileimatländin (Marokko und Türkei) infiziert 
w orden. Sozial minister Dr. Horst Schmidt ap- 
pelliert ans diesem Anlaß erneut eindringlich 
an alle Eltern, für einen ausreichenden Impf- 
schutz ihrer Kinder zu sorgen und an dem 
zweiten Durchgang der öffentlichen und ko- 
stenlosen Polio-Sdiluckimpfung teilzunehmen, 
der am gestrigen Montag in den Städten und 
Gemeinden begann. 

Der Minister empfiehlt dringend, daß an 
dem gestern begonnenen zweiten Durchgang 
der Polio-Schluckimpfung 1973/74 alle Kinder 
teilnehmen, die älter als drei Monate sind 
und bisher noch nidit geimpft wurden. Weiter 
sollten die Kinder kommen, die im Jahr 1973 
z\im erstenmal geimpft wurden und jetzt die 
zweite Impfung erhalten, dazu sollten die, 
die 1973 zweimal geimpft wurden, jetzt die 
abschließende dritte Impfung bekommen und 
außerdem sollten die etwa 10-jöhrigen Schü- 
ler der 4. Schulklassen, die im Herbst 1873 
beim 1. Durdigang noch keine Wiederholungs- 
Impfung bekommen konnten, sidi der Imp- 
fung luiterziehen. 

Cardiazol - Dlcodid - flüssig und Valiuin zehn 
Tabletten sichergestellt. Ferner wurden zahl- 
reidie Dealer- und Konsiunentenutensilien, 
verschiedene andere Medikamente, die nicht 
unter das Betäubungsmlttelgesetz fallen, Auf- 
baumittel, 6 orlglnalvarpackte Einweginfusi- 
onsgeräte. Einstichnadeln, Spritzkolben und 
Geld in verschiedenen WMhrungen sicherge- 
steUt. 

Einige der Festgenommenen sind offent>ar 
sttditig; de haben zahlreiche Elnstichstellen 
am Körper. Während der ErnütUungen wurde 
Immer wieder nach „Betäubungsmitteln" ver- 
langt, die in Frage kommenden Personen muß- 
ten den Ärzten vorgestellt und behandelt wer- 
den. Alle sieben Personen wurden am Don- 
nerstag dem Richter vorgeführt. Haftbefehle 
vrurden gegen vier Männer erlassen. Drei der 
Festgenommenen wurden auf freien Fuß ge- 
setzt, darunter das 17jährige Mädchen. Die 
Langener Wohnung wurde von zwei Festge- 
nommenen Mieemietet;sie hielten sichunange* 
nwldet darin auf. Dia Ermittlungen sind noch 
nicht abgesdilossen. 

RENTENZAHLTAGE 
.tarnt (V) Ijwgea 

1. l..: 8—12 Uhr Sdialter 4 Nr. 1—2500; 
14—17 Uhr 2501—5500 
8—12 Uhr Schalter S Nr. 8501 — Ende 

Dreieidienhaio 
1. 2.: 9—12 und 14 00—15.10 Uhr 
Alle Renten 

Gntsenbain 
1. 2.: 9.00—11.20 Uhr alle Renlei« 

Offenthal 
1.1.! 9—12 Uhr alle Renten 

Egelsbach 
tl. 1.: #—12 und 14.30—10.00 Uhr 
Nr. 1—5000 
1.2.: 9—12 Uhr SOOl — Fjide 

Standesamtliche Nachrichten 
fiir ilrn Monat November 1973 

Geburten; 
31. 10. /.afer .lilmaz. Erzhausen. liahnstr. 4(1 
I.11. Tanja Gramat.schick. Erzhausen. 

I.e:.-;iiv.-.<;trali'> 12 
1 11. Patriek Ga.-,lmann. K.rzhauscn, 

Im Weidcnbu.sdi 9 
1. 11. Ileate-Alexandra Höllcher, I.an;;. ii, 

Wallstrafie !' 
6. 11. Claudia l.ant:;lein. Langen. 

Südliche I^ing.^llaße 37 
R. II. Daniela .In- ( u 'nili..!- Haliii.str. :i:i 

10 11. Tlinnias Brätz. l.;ingen, 
Darnistädter Straße 

II.11. Thomas Haldischweiler, Langen. 
W -Louschner-Platz 27 

12.11. Debora Faggiano, Kgelsbadi, 
Frankfurter Straße 27 

12 11. Aline llerfurth, Langen, 
Mierendorffstraße 22 

ITi. 11. .Suat Günes. Dreieichenhain. Hl };w 
Ifi. II. Tanja l'allauf. Langen. Nordend--tr. 5ii 
17.11. Sladana Sljcpanovic, F.gelsbacli. 

Hirkenseeweg f) 
19 11. F.leni Argyropoulou. Offenthal, 

Dieburger Straße .'>2 
19. II. Birol Baykal. Langen. Außerhalb 22 
20. 11. Sandra Schmidt, Langen. Gartenstr. 10 
21 11. Henrik Helmut Schwaighnfer. Langen. 

Biumenslraße 3 
23. II. Peter Hofmann, Erzhausen, Bahnstr. 88 
23. 11. Uwe Hambrock, Langen, Sandweg 8 
24.11. Axel Barth, Langen. Ellsabelhcnslr. (!■: 
27.11. Daniela Gläser, Langen. Forstrin« .'>9 
27. 11. Thorsten Schäfer, Offenthal, 

Taunu-sstraße 27 
27. 11. Nalascha Blanck, Götzenhain, 

Neuhöfer SUaße 6 
27. 11. Frank Wabro, Langen, 

(5erliarl-II.uiptmann-Straße 13 
28. 11. Jasna Jente, Egel.sbach, 

Thüringer Straße 68 
29. 11. Marcus Theobald, Gölzenhain, 

Schloß Philipi)seich 
29.11. Cengiz Kural. F-gclsbach. 

Auf der Trift 5(i 
30. 11. Andrea .Seifried. Langen, Neckarstr. 3V 

Eheschließungen : 
16. 11. Frank Weise, Langen, Weißdornweg 38 

mit Ingeborg Reuther 
16. 11. Michael Karst, Langen, Feldbeigstr. 35 

mit Sofia Bidner 
23. Ii. Wolfgang Erismann, Langen, 

Potsdamer Str. II mit Corinna Högcl 
23.11. Uwe Schröer, Langen, Peslalozzislr. 22 

mit Claudette LioUer 
30.11. Wilfried Gedigk, Langen, Südl. Ring- 

straße 219 mit Ingrid Meyer 
30. 11. Peter Klepper, Langen, Luthersir. 3 

mit Ursula Thierolf 
Sierbefalle: 

3. 11. Paiiline Fiala geb. Jurka, Langen, 
Darmstädler Straße 63 

7. 11. Friedrich Gläsner, Langen, 
Südliche Ringstraße 9.') 

8.11. Franz Dudzlak, Langen, 
Lorsdier Straße 1 

9.11. Marie Kloß geb. Simon, Egelsbiich, 
Ernst-Ludwig-Straße 74 

11.11. Dorothea Voltz geb. .Sdiäfer, Langei 
Blumenstraße s 

13. 11. Emilie Frisch geb. Hauptmannl, 
Langen, Frankfurter Straße 60 

14. 11. Heinrich Staudenmaier, Langen, 
I^crchgasse 12 

15. 11. Elisabeth Liebetanz, Langen, 
Elisabethenstraße 57 

16.11. Georg Herth, Langen, Florian-Geyei 
Straße 13 

17.11 Carline Loos, Götzenhain, Hügelstr. ' 
20. 11. Paula Arndt geb. Bindewald, langen 

Südliche Ringstraße 54 
22. 11. Elisabethe Vogt geb. Schickedanz, 

Gölzenhain, Schillerstraße 9 
23.11. Hans Syroth, Langen, Im Wiesen- 

grund 30 
23. 11. Anna Schmidt geb. Jung, Langen, 

Gocthestraße 23 
25. 11. Marie Löwe geb. Sallwey, I.angen, 

Mühlstraße 25 
27. 11. Friedrich Gross, Langen, Frankfurle 

Straße 60 
27.11. Helene Buhl geb. Heinrich, Langen, 

Goetheslraße 34 
24.11. Auguste Hoffmann geb. Ziemens, 

Langen, Westendstraße 65 

Absterbende Linden 
In der Langener Zwltung vom 11. Januar 

nimmt die Stadtverwaltung Stellung dazu 
weshalb die BahnhofsUnden fallen mußten. 
Mich hat diese Angelegenheit sehr interessiert. 
Vor allem freute es mich zu hören, dafl für 
die kranken Bäume Ersatz geschaffen wird. 

Es dürfte jedodi der allgemeinen Aufinerk- 
samkeit entgangen sein, daß der bestimmt 
ebenso alt« Lindenbestand an der WesUeite 
der Bahnlinie, der seinerzeit wesentlich zur 
Namensgebung des Stadtteils Linden beige- 
tragen haben mag, schon Jahrelang im Ab- 
sterben begriffen ist. 

Beinahe die Hälfte des dortigen Baum- 
bestandes reckt seit einiger Zelt skelettartig 
•eine Aste gegen den Hlmnwl. Einmal Ut audi 
hier die UnfaUgefahr für den Spazierganger 
geg^en, zum anderen vermitteln die Gea^n- 
sterbäume demjenigen nidit gerade ein ästhe- 
tisches Bild, der mit dem Zug an unserer Stadt 
vorbeifährt. . _ . 

Audi Ist auf der Ostseite entUng der Bahn- 
linie fWalter-Rletig-Straße) viel Platz fui 
Bäume! Ich selbst habe dort bereiU mein 
Scherflein zum besseren Aussehen beigetragen 
habe weder Kosten noch Müh« gescheut, ein 
Gruppe von Birken dort anzupflanzen. 

Ich hoffe hiermit einen Anstoß für weiteiv 
Verschönerungen unseres Stadtbildes gegebe 
zu haben. A. Gottlleb, LsagiM, Wslter-Wetig-8m6e Ti 

kreisknfiller; 

Rlnderrouladen h qo 
zart und mager 600 g 

Rlmlersteakflefsch e ar 
stets frisch 600 g 

RInderhackfleiscfi o qb 
stets frisch 500 

Beinschelben o 3c 
500 g WfwW 

Zigeunerbraten ^ .9 5,25 

SQIzpreBsack und 
roter PreDsack _ qr 

200 g »51 w 

Aus unserer 
SpezIaUtälen-Abteilung; 

Schweizer ^ 
Saftbraten 250 g fcfwO 

Pfeffersteaks 1 or 
100g liw«! 

Hüllst. Preetzer i rr 
lein, la Dauerwurst 100 g 

Belg. Chicoree . Qg 
Kl. 1,500Q Beutel jww 

Orchideenrispen . nq 
aus Hongkong Stck. fww 

Söhnleln Brillant Sekt 
^ 7Q 0.75-Llr.-Flasclie, Inkl. Seklsleuer 

Limo welB 
Kiste mit 12 Fii 
2,28 (+ Pfanc 

H-Mllch 

Kiste mit 12 Flaschen ä 0,7 Ur. 
2,28 (+ Pland) per Flasche 

0.3V» F. I. T., Karton mit 
12x1 Ur. = 12 Ur. 

-19 

5,- 

SOdmllch-SiilRat _ og 
gafroran, 450-|)-Paokuna f""® 

Bauernhandklse „ ig 
100-g-P«d<una 9 

Eler-Ravioil . 70 
890-rnt-Do$e J ■ ® 

StitS-KMlHIlll 4 
Extra Auslese, versch. Sorten | ||i 
4afr««la* l|IU 

Eszet-Schnltten . rq 
70-g-Packuno fVmf 

Geschälte Tomaten, og 
SSO-ml-Dosa jMw 

BockwUrstchen _ qq 
SX40-O-DO39 fifir 

Großer LKW-Sonderverkaüf 
in Egalsbach und Rodenbach 

Sx40-g-Do39 

Kronen-Patna- 
Langkornrels 
1000-g-Beutol 1,38 

Pretty-Hair 
Haarspray | ßO 
GroOdosa IfWi# 

Dual 3 QR 
lOOOml-Flasche WjiPW 

Scotch Brit 
SpUlstab . QQ 

empt. RIchlprela 1,85 iwi» 

Vollwaschmittel ^ 
3-kg-Tragopackung 3,- | ■ 

per kg nur ■! 

Sanso 
1-kg-Trommel 5,75 

Schwammtuch . ifi 
stück nur » 

Moltex- 
Windelhöschen 
„Comblnette' 

empf. Richtpreis 3,75 2,45 

Zimmerbesen 
mit Gewinde, RoDhaarmischunfl 

Handfeger 
BoOhaarmlschung 

Schrubber, FIbre 
mit Gewinde 

Straßenbesen 
Kunststoll, 6x14 Reihen 

Besenstiel 
mit Plastiküboi-zug und Gewinde 

WC-GarnItur 
2leilig. Plastik, 
in verschied. Farben 

2,45 

1,25 

-,99 

1,50 

-,99 

1,98 

KlRdef-PHliiwdMr 
Vorderteil In Jacquardmustsr, g II9 
sehr hübsche, krtiftige Farben ■ !•*** 

Klnder- 
Helanca-Pnllovar «ab 
In verach. Farbsn, mH BollkraBSi» 

HerrenhMMl . 
Ideal als Sport-odsrAibellslismd || |l9 
biBversch.Kleln-KäfO« 

DamonscHOpfM' o om 
Baumwolle, •ngenMhl,Or.4t-80 ■sfWW 

GaschlrrtiNli 
BaumwoMs, Ssrnwkuno W 

peratfick -jn 

6,- 

6," 

6,- 

FnicM-Jeghurl 1 aq 
10 Becher 6150 g if"*# 

Rotkohl 
Karton mit 12 Gläsern ft 720 ml 
Junge 
Brechbohnen I 
Karton mit 12 Doson ^ 650 ml 
Pepsl Cola 
KIsla mit 12 Flaschen 
a 1 Liier (+ Pland) 

Super^Sonderknüller 
in Dudenhofen. Eeelsbach. 

Rodenbach 

Aus unserer l.ampenabtellung: 
Dreiflammloe 1 n Q| 
Krlstaligehänge IS,öl 
Stoffpendel 1&QI 
LalAan mit HoJzverzforuofl -I 

19,90 

14,90 

Steckregal 
im Baukftgtensystßm für K«Mor. und Büro AI) 
Grundregal £«1,011 

Anbauregal 24,- 

Flaschenlelste 4,95 

Obsthorde 8,95 

Hltacbl-Farbfernsehgerat 
49-cm-Biicl,volltronsistO(l»i«.'i.»c'viceffetifMl!lche 
Modul-TochnlJt. eleJctr. Pfogrammta#ten, 
Edolhotzgehausein . 1 flCIQ 
Nußbaum natuf I 
Edolhotzgehausein . 1 flCIQ 
Nußbaum natuf I 
Pliillps-Translstorradio 
Umbo do Lux©; UKW. MW. KW. LW, Baneri«- urx3 Ndtzbelr., Qehäusdonix schwarz 1 1 Q 
mUNußbaumdÄkor II Of 
BBC-Grill 
•QHUmötor und Hoirung getrenf\t /fc ä act>altt>ar. »Mbslrfinigarvle UK mm 
Innenwände Mw) 

Restposten Biberbettücher 
unl oder gestreift. H 

■'2or-Packung I 
Acryl-Decke 
150x200 ein, in wüfschiedenen ^ 
lnten»tvfarben i 
Herren]acken 1 Flanoll-Blousonform, Gf 46—-54 ' 
Oamenkittel 
Buntdruck. ßdumwoUt» fi"i HeiU- 

'Verschluß u Tn&cho 
Herrenhose 
mit Umschlag, ^ ausgostellte FußweUe i 
Herrenoberhemd 

"ti. H ivv.vj ö«Vlo.i-üown .Jo 
Herrenhemden-Pullover 

15,90 

22,50 

19,50 

8,50 

27,50 

12,- 
3r 

12,- 

^ 10- 
Damenschultertaschen 1 n _ 
2ieiiig. zum -e I "f 
Vliesvorlage 

'n «".t Tepp.cnd'ustern 2 25 

Abgab« dar SoMtftrangtbol* 
wir In haushaltalMleliM McngM 

 * — — — — MWnV* VMIM IVNOT 

Allbert-Hausapotbeke 
lormtchöner Med kamoiten' CA 
schrank. featversfthl>4ßbar ^ m | V V 
waschetruhe 
Stahlrohrgestell C flR mitburxtenPlastiKbo^üQen WfSVV 
Allber^Splegelschrank 
kapriziös. Spezialmodell rwjt b^e'- ^ ^ tsf Ablage, Beleuchtung. 2 Schub- IIQ ^ 
.aden und SicherMeitsslec^düso •wmrf 
Original Schleromertopl 
'uf Thf Foi'XSC^rr^^r- ^ CA 
spwv>a!liitor> 
Keramik-Bodenvasen 
nve ach FarPküfT>t> noi'onon ^ QC 

C8 28 -32 cm hoch 

cn 40 cm hoch 

ca 45- -50 cT» hoch 
Schlenkerpuppe ,.,1 40 ' Tl, w. .t,hef Stotfk rpc, mit gelben 

4,50 

4,95 

6,95 

11,50 

3,95 

3,95 
PlUschhund 
sit2<.--J weich gestapft. O flC mor.flttib.-g .j,18^m. WyvV 
Oschungeltlere mit Tarzan 
«.n iorttortos Sortiment O C|| 
,iwf Djnter 3..ö»to^K2rrt« ftafWW 
Lhw-Sortlment 
S vc'3:ih , ca 8 cm große Plast.»i- ^ QC 
LK^i, 1 0-n«' Ge9Cheri»Tp«K.»'0'-9 I fw V 
Rlnder-Umhänoetasche 
n;' S^nüiiö-nemen, Plastik, 
.n ve'SCh:e3enon Fafben 2,95 

Alles für den Heimwerker 
Warnblinkanlage mit Ajf'atMsiChorung für 6 - 12 V AC* schaltet-bef AuHahrunfall aulQ- || UH 
mansch ein 
Euro-Wlnkelsplegel Außonspiqgtf'. (ur alle Fahrzou:^- ^ ^ Af 
typen passend, verhindert den 1 * UW „loten Wmker y ■ 
AutofeuerlOscher R„95 
1 kg. komplett mit Hajtor wfW W 
AutOrGlühlampenersatzkasten 
eVolt.ünIversel'. für atte Fahr- ^ afi^ 
zirugtypen verwendbar mit /Q 
Ersatzsic^iÄfungen J ^ 
Auto-GlUhlampenersatzkasten 

12 Vojl, mUCrsalzvivhOfV'iOO" 5,75 
DQbel- und Schraubensortlment 10pHolzschrauben f« AE n versehe Größen und M U*% 
50Kunststoff-u FaSBidübel "TlMM 
100 Holzschrauben n versch» Größen und 
50 Kunststoff- u Fa&eidybel 
Universalmesser 
aus LelchtmetaU, mit 5 irapez- 
lörmigen Kl-ngon u Ha^o'iKltn.ger, 
Spiralbohrersatz 
I9teiiig 1—lOmm, in Piastik- kai'-et'« Chrom-Vanadiumstahl 
Nestsäge rnil versch MOfHUdTiurn lui 

Schrauhenzieliersatz 

Black & Decker SB 20 

FrlidifelMidoff • Brlasheliii/Daiinstailt • Dadenliafn 
Fnnkwtlui * HMtwttaaa' Nemrieil • Eoelsliacli 
Offnungnatten: Montag bla Prattag von 9 bl« 18.30 Uhr durehgahwid) taatUg «M • M 14 Uhr 

am niangan Samalag" von 8 bla 18 Uhr durchgatiMid. ^ ^ 
Unaar« IMrkto bi PriaMcMorf, Taunuiitaln, Frankanthali Hauaanatamin haban M »Wwgaw Sanittag" «en • bla 1t Uhr dUKbgahaod gattHnat 



T 

Nr. 7 LANOKNER ZEITUNG Dic!n!.lHK, don 22. .Iiimrin- In74 

OFFENTHAL 

o Wir Rraliilierpti. Nachtrnßlich sprechen wir 
Marfsareto Haller, Keldstrafie 18, zu ihrem 77. 
und Ernst Dressier, Mainstraße 6, zum 72 Ge- 
burtstag, den sie nm 18. Januar begehen 
konnten, unsere Glückwünsche aus. Sie gel- 
ten weller Elise Reltz, Waldstraße 4, die am 
23. Januar ihr 93. I,ebens]ahr vollendet und 
Wilhelm Reltz, Feldstraße 5. der am 24. Ja- 
nuar seinen 78. Geburtstag feiert. 

o Xrztlloher Notdienst. Mittwoch von 14 Uhr 
bis Donnerstag. 8 Uhr: Dr. med. Krümer, 
Urberach, Ringstraße 9, Telefon 75 (i!). 

o Zahnärztlicher NotdienHt. Dr. Karl-Heinz 
Hennlge, Dictzcnbach-Stoinberg, Taunusstr. 13, 
Telefon 38 fio. Sprechstunde am Mittwoch von 
15 bis IR Uhr. 

o Ilcizkostenziisrhiin brantragen. Auf der 
Gemeindeverwaltung werden ab sofort An- 
träge auf Ge%viihrung von Hpizkostenziischüs- 
sen entgegeneenommon 

o I'oIin-SrJiluckimpfung am 2.'>. Januar. Die 
Gemeindeverwaltung weist darauf hin, daß 
der 2. Durchgang dei Polloschlucklmpfung am 
Freitag, 25 Januar, von II—13 30 Uhr in der 
Wingertschule durchgeführt wird. Vorhandene 
Tmpfbürher und Impfbescheinigungen sollten 
zu diesem Tmpflermin mitijcbracht werden. 

o Treffen der Obst- und (iartcnhauvereine. 
Die Obst- und Gartenbauvereine aus Drei- 
eichenhain, Götzenhain und OCfenthal treffen 
sich am Donnerstag, 24. Januar, 20 Uhr, im 
.Saal des „Isenburger Hofes". Auch Nidilmit- 
giieder sind herzlich willkommen. Herr 
.Schmidt vom Torfslreuverbnnd spricht über 
ciie Anwendung des Torfs im Olni. ini.'l Gar- 
lenbaubereich. 

o Mittwoch Kilmalicnd. Morgen fiihit I'far- 
rer Schneider wieder 2 Filtne unter dem Titel 
„Filme des Monats" im evangelischen Ge- 
meindehaus vor. In der JuRcndfilmslunde um 
lä Uhr liiuft „Die Schatzinsel". Der Film er- 
zäihlt die bekannte Geschichte eines Schiffs- 
jungen, der auf der Suche nach einem Piralen- 
schatz ist. Der Film ist für Jugendliche ab 
10 Jahre freigegeben. Der Unkostenbeilrag be- 
trügt SO Pfennig. Am Abend um 20 Uhr wird 
für die Erwachsenen der Kriminalfilm „Der 
falsche Mann" von A. Hitchcock gezeigt. Hier 
beiragt der Unkostenbeürng 1 DM. 

o Elternversammluiig der Klasse (i g. Der 
Kiassenellernbeirat der Klasse 6 g der l,ud- 
wig-Erk-Schule hat die Eltern für Dienstag, 
22. .lanuar, 19.30 Uhr. zu einer F.lternver- 
sammlung in die I.udwig-Erk-Schuie einge- 
laden. 

o Feucrwehrhall am 26. .lanuar. Die Frei- 
willige Feuerwehr Offenthal ladt ihre Mit- 
glieder und die ge.samte Einwohnerschaft zum 
diesjährigen Feuerwehrball am Samstag, 
26. Januar, 20 Uhr, im „Isenburger Hof" em. 
Die Jugendwehr wird die Mitglieder der 
Feuerwehr am Freitag, dem 2."). Januar, um 
Spenden für die Tombola bitten 

GÖTZENHAIN 

Tödlicher Verkehrsunfall 
g Wieder forderte der Verkehr ein junges 

Menschenleben. Nach einein Verkehrsunfall 
am Freitagabend in Sprendlingen erlag der 
18jährige Günter Schmidke aus Götzenhain 
seinen Verletzungen. Er war bei einem Zu- 
sanunenstoß mit einem Krat'twiigeii vom 
Soziussitz des Mopeds seines Freundes ge- 
sdileudert worden. Der 16jährige Fahrer zog 
sich ebenfalls scliwere Verletzungen zu: eme 
Gehirnerschütterung und niehrfaclie Brüche 
ließen seinen Zustand zuniichst sehr bedenk- 
lich erscheinen. Am Montagmittag war ei je- 
dodi außer Uebensgefahr. 

g Karneval in Guueiiiiam. Uie r.euüegrün- 
dete Karneval-Abteilung der .Spurlgeniein- 
schaft beteiligt sich nicht nur bei den ver- 
schiedenen Maskenbällen und Kostümfesten, 
sondern sie steht audi mitten in der Voibe- 
reitung für zv;ei Kappenabende und befaßte 
sich am gestrigen Abend mit der Vorbereitung 
eines Faschingsumzugs in Götzenhain. 

g Der schönste Vogel erliiclt deo l'reis. 
Unter 400 Brieftauben bei einer Ausstellung 
der Reisevereinigung Ober-Hoden, die vor 
kurzem in Dudenholen stattfand, wurde die 
Taube des Götzenhainer Züchters Philipp 
Hartrnann als „der schönste Vogel" prämiert. 
Auch sonst können die Götzenhainer Züditer 
auf immer neue und beachtliche Erfolge zu- 
rückblicken. 

g CDU für kleinere Dreieichstadl. Die Frak- 
tion der CDU wendete sich in der letzten 
Woche an die öffentlidikeit und rückte dabei 
deutlich von dem Bielefeld-Vorschlag ab, die 
Orte von Budischlag bis Offenthal in der 
Stadt Sprendlingen zu vereinen. Sie fordert 
die Fraktionen der SPD und FDP auf, wenn 
schon die Selbständigkeit Götzenhains nicht 
zu erhalten sei, sidi dann doch für den Zu- 
sammenschluß von Dreieichenhain, Götzen- 
hain und Offenthal einzusetzen, weil dies die 
bedeutend bessere Losung sei. Die Einwohner- 
zahl von etwa 16 000 der drei Orte entspräche 
überdies auch durchaus anderen geplanten 
Zusammenschlüssen von Gemeinden im Kreis- 
gebiet. 

ERZHAUSEN 

GZ Die FreiwUlise Feuerwehr halt am 25. Ja- 
nuar im Gasthaus zum „Erzhäuser Hof*' ihre 
Jahreshauplvcrsammhmg um 20 Uhr ab. 

billig MQOCID 
A 

US Linsen 
500    

Rum. Rindsgulasch 
400-g-Doso  

Eickmeyer Schokolade 
gefüllt, 100-g-Tafel  

Praum Zwieback 225 g. . . 

Nescafd Gold 2oo-g-Gia3 . . . 

Melitta Kaffeeautomat 

71er Oppenheimer 

Krötenbrunnen QbA, 0,7 uter. 

Andresen Rum Pure 
40»/« Vol., 0,7 Liter  

Jacobi Weinbrand 
0,7 Liter  

Rexona Seife Badestück . 

Rexona Deo Spray 
125-g-Dose  

Chamex Schwammtücher 
5 stück   

3 Reinigungstücher sortiert 

Kavalier Wildleder Spray 
300 g, empt, Preis 5,85, jetzt  

Ajax Allzweckreiniger 
2 Liter, nur  

Weisser Riese 
3-kg-Tragepackung . . 

Lenor s Liter . 

5,98 

7,95 

Aus unserer Frischfleischabteilung: 

3,48 

4,48 

2,48 

2,48 

1,75 

0,98 

Schweinebraten, wie gewachsen . 500 g 

Schweinebraten und Rollbraten . . 500 g 

Schweinebauch  500 g 

Eisbein  500 g 

Kalbsleberwurst  200 g 

Preßlcopf  200 g 

nHEin 

I Virüraiiclmmarkt \ va 
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DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise tierzlicher Anteilnahme und die Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben entschlafenen Mutter 

Selma Pohl 
geb. Fritsch 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten herzlichen 
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen 
Worte am Grabe. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Heinz Pohl 

Langen, August-Bebel-Slraße 11 

DANKSAGUNG 

Für die uns zum Tode unseier lieben Verstorbenen 

Margarete Gaussmann 
geb. Ivlalchus 

erwiesene Anteilnahme sowie für die vielen Blumen und Kränze 
danken wir herzlich, auch denjenigen, die ihr das letzte Geleit gaben. 
Unser besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen 
Worte am Grabe sowie den Schulkollegen des Jahrgangs 1909/10 für 
die Kranzniederlegung, dem VdK, der Siedlergemeinschaft für den 
ehrenden Nachruf. 

In stiller Trauer 
Familie Horst Röder 
und Angehörige 

Langen, Josef-von-Eichendorff-Straße 12 

NACHRUF 

Am 11. Januar 1974 verstarb unser früherer Mitarbeiter 

Johann Georg Emmer 

im Alter von 81 Jahren. 

Wir trauern um den Heimgang unseres langjährigen Mitarbeiters und 
lieben Arbeitskollegen und werden ihm ein ehrendes Andenken be- 
wahren. 

Der Magistrat der Stadt Langen Der Personalrat der Stadt Langen 

Langen, den 21. Januar 1974 

DANK8AQUNQ 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die überaus zahl- 
reichen Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Ableben unseres 
Heben Entschlafenen 

Philipp Schlapp 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nad-ibarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegier für die trostreichen Worte am Grabe, dem Gesang- 
verein Frohsinn sowie den Sdiulkolleginnen und -Kollegen des Jahr- 
gangs 1898/99 Sprendlingen für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer 
Katharina Schlapp geb. Malchus 
und Angehörig« 

Langen, Feldstraße 22 
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UT-FILMBÜHNE 

Dienstag-Donnerstag 
20.30 Uhr 

Verlängert 

Telefon 22209 LICHTBURG Di. u. Mi. 20.30 Uhr 
Noch (reier - noch heißer - noch aulklärender Ist der neueste Farblilm von Oswald Kolle 

Liebe als Gesellschaftsspiel 

Do. 20.30 Uhr: Richard Burton präsentiert einen charmanten, 
erotischen und grausamen BLAUBART 

Mannorchor 
LIEDERKRANZ 

Am Mittwoch, 23. Jan., 
Ircffcn wir uns zu 
einem Stündchen um 
18.15 Uhr ;im Virr- 
röhrerhruHiicn. 

Giüncr 
Wellensittich 

pnt rioKcn. Gegen Be- 
lohnung nbzußeben. 

Tclofon 712:12 

Ge.sduiltc 
Babysitter 

stunde .•i.7r) DM. 
Tel. fi.iri.'iO iib IH Uhi- 

Der „FROHSINN" bittet zum 

großen 

Faschings- 

ball 

am Samstag, dem 2. Februar 1974, in der 
TV-Turnhalle mit 
RUDI's BIGBAND (MD) 
Karten gibl es schon im Vorverkauf 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer •"Ch neb«nberijll. möglich. Ein Lebcnsberuf ■■■Alter 23, Fahrpr. 3 Jahro, Au3k.:HHI Amtl. anerKannlo FahHohrer-Fachichule 
Düsseldorf, LIndomennstr. 22, T el. 66 Z/ M 

Wir haben uns über die Aufmerksamkeiten zu unserer SILBER- 
HOCHZEIT sehr gefreut und bedanken uns hiernxt herzlich. Be- 
sonderen Dank der Gesangsabteilung der SSG für das schöne 
Ständchen. 

Karl und Liese! Martin 
Langen, im Januar 1974 
Garlenstraße 40 

Gewinner bei der 
Reisetauben-Siegerschau 

Bei der Freiverlosung anläßlich der Reise- 
lauben-Siegerschau am 19. und 20. Januar 

fielen auf die Eintrittskarten 
Nr. 234 1. Preis: eine Pute 
Nr. 348 2. Preis; eine Ente 
Nr. 191 3. Preis: eine Fl. Kognak 

Einen herzlichen Dank an alle Besucher I 

Schreibkraft 
gesucht für Schreib- 
arbeiten in Ihrem eig 
Ifeim. Tel.-Ansdihill 
muß vorhanden sein, 
da auch Diktate tele- 
foni.sch möglich .sein 
mü.sspn. 
Off,-Nr. S."! an die LZ 

kann verursachen: 

# Nervosität 

i^bge^panntheit 

# scirlechten Schlaf 

PITTLER Drehautomaten 

Für den Service In unserer Gastekanline suchen wir eine 
umsichtige und gewandte 

SERVIERERIN 
Sie soll in der Lage sein, als Aileinkra« zu arbeiten und alle an- 
lallenden Tätigkeiten — vorbereiten, anrichten und servieren — 
selbständig zu verrichten. 
Die Aihaitszeit Ist montfigs bis freitags von 11.00 bis 16.15 Uhr, 

Interessenten bitten wir um schriftliche oder telefonische Kontakl- 
aufnahme mit Herrn S'abenow, Telefon (06103) 700 568. 

PITTLER 
PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen, PitllerstraOe 

REWEI 

-Markt Hans Gärtner 
Langen 
Südl. Ringstraße 118 

Schweinebauch, wie gewachsen . . . 500 
Dörrfleisch, wie gewachs., eig. Herstellg. 500 
Schweineschinkenbraten  500 
Schweineschnitzel 500 
Rinds- und Flelschwürstchen .... 500 
Holl. Markenbutter 250 
Griech. Pfirsiche, halbe Früchte 850-ml-Ds. nur 

1,98 
2,98 
4,98 
5,48 
2.78 
1.79 
0,99 

und ... ■ 

iHeril 

Schlafzimmer 
hell, 5tür. Kleidcr.schr., 
Spiegelkommode, iDop- 
pclbetten, zwei Nacht- 
■ichi änkdien, komplett 
für 200," DM zu verk. 

Maricn.straße ß 
Telefon 23526 

VW 1200 
34 P.S. ATM 23 000 km, 
gut. Allgemeinzustand, 
Schiebed., umständeh, 
z, veikaiifen, VB 700,-. 

D. Klein 
Egelsbadi 
Schilierslraße 33 
ab biß Uhr Tel. 49.577 

Renault R 8 
n.i. 64, TÜV 3'75, ATM 
40 0(10 km, für DM 850 
ZU verkaufen. 

Tel. 2r)447 n. 18 Uhr 

Mercedes 250 S 
Automatic, zum Aus- 
schlachten zu verkauf. 
Motor in gut. Zustand. 

Telefon 06103/72405 

davor schützt 

Ouülecithin 
-=mit 6 wichtigen VitamineD 

und besonders viet Lecithin 

KRAFTFAHRER 
Führerschein Kl. 2, für sofort im Nahverkehr 
gesucht. 

H. Paprotta 
Egelsbach, Schulstr. 43, Tel. 4 95 79 

.'Vbfliifi-.Sorgen? Besei- 
tigung von Verstop- 
fung jeder Art, Aus- 
friisen von Roliran.";«!- 
zen (Urin, Wasserstein) 
Kanalrohrreinlgungs- 
dienst G. Ficbtel KG, 
Tel. Offenbach 83 33 77 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—18 (auch Mi.), Sa. 
10—16 Uhr. 
rpll-Lager Mörfelden 
Rüs.selsheimcr Str. 36 

Sekretärin 
(dcutsch/englisch) 

Als persöni. Sekretärin 
eines Abteilungsleiters 
finden Sie in unserem 
in jeder Weise moder- 
nen Unternehmen ein 
außergewöhnlich reiz 
volles Tätigkeitsfeld — 
hier können Sie Ihre 
Fähigkeiten als Sekre- 
tärin voll entfalten. 
Das heißt: .Selbstän- 
digkeit. Eigeninitiative, 
Verantwortung und 
Engagement. 

Stenosekretärin 
Glauben .Sie, dieser Be- 
ruf sei zu wenig ab- 
wechslungsreich oder 
gar zu eintönig? 
Dann lassen Sie sich 
bitte bei AMP vom 
Gegenteil überzeugen. 
Kommen Sie zu uns als 
.Stenosekretärin. Die 
Arbeit im Kreis netter 
Kolleginnen wird 
Ihnen bestimmt Spaß 
machen. Ein aufge- 
schlossenes Wesen imd 
Kenntnisse in .Schreib 
maschine und Steno 
sollten .Sie nDitbringen. 
Englisch nicht erfor 
deriich. Am besten Sie 
schreiben uns kurz od. 
rufen einfach Frau 
Schröpel in unserer 
Personalabteilung an, 
damit Sie sich selbst 
überzeugen können, 
was AMP Ihnen alles 
zu bieten hat. 

AMP Deutschland 
GmbH 
tiOT Langen 
AlVIPerestr. 7 —11 
Tel. 06103/7091 

Suche 
1 Zimmer oder 
1-Zi.-Wohnung 

Nähe l'"lugi)lalz. 
Off.-Nr. 44 an die I.Z 

Bauplatz 
in Sprendlingen, 
Eisenbahnstraße 157, 
530 qm, Schätzungs- 
wort Ortsgericht 95 400 
DM, gegen Höchslan- 
gebol zu verkaufen. 
Auskunft 

Telefon 06103-29386 
vvochetUags 15-18 Uhr 
Zu vermiet. in Langen 

Laden, 400 qm 
Telefon 06103/25255 

Ausländerin sucht 
Neben- 
beschäftigung 

als Putzfrau. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 46 an die LZ 

Frau, 45 Jahre, sucht 
Beschäftigung 

stundenweise, halbe 
od(M" drei ganze Tage 
pro Woche. Egelsbach 
bevorzugt. 

Telefon 06I03/4940I 
Gymnasiast, 9. Klasse, 
sucht 

Nachhilfe 
in Physik. 
Off.-Nr. 47 an die 1.^ 
AMP sucht zu sehr 
guten Bedingungen 

Einrichter 
für die Stanzerei. 

Arbeiter 
für die Bedienung von 
Stanzautomaten in 
Schichtarbeit; 

Lagerarbeiter 
für unser Fertigwaren« 
lager. 
Bitte rufen Sie Frau 
Schröpel unter der 
Durchwahl 06103/ 
709270 an od. kommen 
Sie bei uns vorbei. 

AMP Deutschland 
GmbH 
G07 Lanfccn 
AMPerestraße 7—11 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführung mit eigenem V/agen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgasse 1. Telefon 2 29 68 

Jede Drucksache 
hat ihr Gesicht 

Daß dieses .Gesicht' an- 
sprechend und gewinnend 
ist, dafür sorgen unsere 
Orucksachengestalter. Von 
der Wirkung einer Druck- 
sache hängt der Erfolg ab. 
Ob Briefblatt, Rechnung, 
Prospekt, Katalog oder 
Festschrift, bei uns wer- 
den Sie gut bedient. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Sii|)|)enfleisch 
Brust 1- Querrippo 

600 g 

Rindergoulasch 
zart und mager 

Pt. Hähnehen 
„Wicsenhof" 

850 g Stück 

600 g 

Rinderbraten 
beste Qualität 

3,98 

Pommes frites 
gefroren 

1000 g Beutel 

ideal Meister Toasfbrot Eier^^Teigvi^aren 

"*88 empf. Pr. 1,60 ■«irlw 

500 g 4,78 

Junge Erbsen 

-sehr fein 

Kraft Extra Scheibletten Apfelmus 
Toast odar Piiza 

jj 10 200 g Packg. 1 
■MW empf. Pr. 2,15 I^WW 

425 ml Dose 

Schwartau Honig Orangensaft 

-,59»..,.. 2,98 

firob« Mettwurst fombtrgerNofbräii Trumpf SciioMe 
nach Braunschweiaer Art. Export Bier ' 

  Q|CJ 0.33 Itr. Eimvcgfl. ,.Wertsieger, Vollmilch. ü 
Vollniilch-NuS, Zartbitter ■■■ #1 

' 3er Packg.  ^*0^ oderMocca, 100g TU. .  pTTw 100 g 
Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen solange Vorrat reicht. 

1 llr. Einweg'l 

Franz. Blumenkohl 
Größe, weißa Kopie 1.ko 

Kl. II, Stück 
6070 Langen, Bahnstraße 29 

ii 

Hoffen - nicht erwarten! 
Dicht beieinander wohnen Glück und 

Unglück, Freude und Arger sind Brü- 
der, Liebe und Haß gleichen Schwestern 
,., Das ist eine alte Weisheit, die jeder 
von uns leider allzu oft aufs neue be- 
stätigt findet. Die Unterschiede, die un- 
sere Seele macht, sind so fein, als wä- 
ren sie mit einem Silberstift gezogen, es 
braucht nur ein falsches Wort aufzu- 
klingen, und .schon wechseln die Gefüh- 
le, die wir füreinander hegen. Aber 
auch unsere eigene seelische Ein.stellung 
ist sehr labil, wir kommen sehr rasch 
aus dem Gleichgewicht, weil wir im All- 
tag gewöhnt sind, grobe Untersdidede zu 
machen, und nicht daran denken, wie 
empfindlich unser Innenleben reagiert. 
Kennen Sie den Untersdiled, zwi- 
sdien Hoffen und Erwarten? Hoffen be- 
glückt immer, denn Hoffen ist wie eine 
Sehrusuclit, die auf Erfüllung harrt, sie 
beschwingt unser Leben, sie steigert 
unsere Kraft. Mit der Erwartung ist das 
etwas anderes, denn wenn eine Erwar- 
tung niclit eintrifft, sind wir enttäuscht, 
niedergeschlagen, wehmütig. Wer glück- 
lich sein will, muß hoffen können, denn 
Hoffen ist der Weg zum Glüdt. Es 
kommt nicht darauf an, ob sich dieses 
Hoffen erfüllt, der Weg allein beglückt, 
und nicht das Ziel. Erwartung aber ist 
eben nur Ziel, wir warten darauf, die- 
ses Ziel zu erreichen, Warten aber madit 
ungeduldig und zermürbt. Und darum 
sollten wir uns gegen die Erwartung 
sträuben, sollten nur hoffen und der 
Zukunft gläubig vertrauen. Dann wird 
unser Leben an Enttäuschungen be- 
stimmt viel ärmer sein! 

. . . Frau Gertrud Grzondziei, August-Bebel- 
S'i'aße 23, zum 87. Geburtstag am 23. Januar; 
. . . Frau Theresia Gaag, Außerhalb 35, zum 
76. Geburtstag am 24. Januar; 
. . . Frau Sophie Schneider, Schillerstraße 29, 
zum 75. Geburtstag am 25, Januar. 

Die IjZ wünscht den betagten Geburtstags- 
kindern Glück und Gesundheit. 

Für Frauen der Hundefreunde 
e Der Verein der Hundefreunde lädt die 

Frauen seiner Mitglieder für Mittwoch, den 
23. Januar um 20.30 Uhr in das Vereinslokal 
„Egelsbacher Hot" (Hickler) zu einem Zusam- 
mensein ein. 

Lichtbildervorträge 
des Obst- und Gartenbauvereins 

e Am Samstag, dem 26. Januar um 20.15 Uhr 
findet in der Gaststätte „Zur Kupferpfanne" 
(B 3) der erste Teil einer Lichtbildorvortrags- 
reihe über pflanzliche und tierische Schädlinge 
an Nutz- und Zierpflanzen und deren Be- 
kämpfung auf biologischer Grundlage statt. 
.\uch Nichtmitglieder sind herzlicli eingeladen. 

Die CDU informiert über Gebietsreform 
e Die CDU-Gemeindevertreterfraktion er- 

richtet am Samstag, dem 26 Januar, in der 
Ortsmitte in der Nähe der evangehschen 
Kirche einen Informationsstand. Die CDU- 
Gemeindevertreter stellen sich dabei in offener 
Aussprache allen Fragen der Bürger und geben 
insbesondere ihre Ansichten zur vorgeschlage- 
nen Gebietsreform bekannt. 

DANKSAGUNQ 
Für die aufrichtige Anteilnahme in Wort, Schrift und die so überaus zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Ableben unserer lieben Mutter 

Katharina Weber 
geb, Anthes 

danken wir auf diesem Wege von ganzem Herzen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Giebner für die trostreichen Worte sowie für die Kranzniederlegung von Herrn Ave- 
maria im Namen der Schulkameraden und -kameradinnen des Jahrgangs 1903 04, 
und Frau Rüster für die evang. Frauenhilfe. 

Egelsbach, Im Januar 1974 

In stiller Trauer: 
Hans Weber und Frau 
Philipp Weber und Familie 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Hen Karl Wodiczka 
SchlllerstraBe 66 
Telefon 4 95 85 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Keine Nadiwuchssorgen bei der KGE: die 6jSh- 
rigc Kerstin Bauschmann bei ihrem Solotanz. 

Tage." Mit diesen Worten übergab der Bür- 
germeister (Ion Rathaussdilü.ssel an das Prin- 
zenpaar. 

Es folgte die Proklamierung des Kcgie- 
rungsprogiammes durch seine Tollität Otto I 
und ihre Lieblichkeit Kerstin I. lOas Hegie- 
rungsprogramm sieht vor, daß Egelsbach vor 
allem selbständig bleibt, dafJ jede Annähe- 
rung aus der Nachbarstadt Langen als plum- 
per Eingemeindungsversuch abzulehnen st?i. 
Die Sozial-fjlberalen hätten ein Süppchen ge- 
kocht, das die Egelsbacher nicht auslöffeln 
wollten, deshalb werde das Rathau.s ab sofort 
mit Freischärlern besetzt. Die KGE werde Dr. 
Simon Nachhilfestunden in Geschichte geben, 
um ihm genauen Flinblick in die 700 Jahre 
dauernden Querelen mit den lieben Nachbarn 
zu geben. Eine eventuelle Unterstützung im 
Freiheitskampf durch die Langener Karnevais- 
Ge.sellschaft sei wegen Belangenheil abzuleh- 
nen. Die Hochspannungsmasten zwischen bei- 
den Kontrahenten stünden als stählerne Ga- 
ranten der Unabhängigkeit ab .sofort unter 
Denkmalschutz, Der Cnmander des Flugplatzes 
Egolsbach, Karl Weber, soll ab .sofort unter 
Hausarrest gestellt v/uiden. da ei- im I^ange- 
ner Stadtparlament tätig sei. Im Regierungs- 
programm wurde ausgedrückt, daß die Ring- 
buslinie Langen/Egelsbach ein schwerer stra- 
tegi.scher Fehler gewesen und nur durch die 
Fünführung des Nulltarifes wieder .luszuglei- 
chen sei. 

Eine wahre Flut von Orden wechselten ihre 
Besitzer. So erhielt das Prinzenpaar die Prin- 
zenordon der KGE, Bürgermeister Dr. Simon 
und Gemeindevertretervorsitzender Dieter 
Wölk wurden von dem Prinzenpaar und das 
Prinzenpaar vom Gemeindevorstand und der 
Gemeindevertretung mit Orden ausgezeichnet. 

Dieter Wölk ging mit einer närrischen Rede 
auf das „Bielefeld-Papier" ein. Zum Abschluß 
sagte er: „Wir ver.suchen nun auf alle Fälle, 
dem Herrn Minister ein Bein zu stellen, wir 
kämpfen bis zum letzte Troppe, um den Bie- 
lefeld zu stoppe." 
(Lesen Sie auf der übernächsten Seite weiter) 

Das Egelsbacher Frinzenpaar fOr die Fastnadit 1974: Seine ToliitSt Otto I und Ihre Lieb- 
lichkeit Kerstin I. 

„Und tut verschone uns mit Lange, 

dann hat das Jahr gut angefange!" 

Närrisciie Karnevailsten stürmten das Rathaus / Bürgermeister abgesetzt 

Seit Sonntagnachmittag i.st Egcisbach wieder eine Monarchie, in der Prinz Karneva! sein 
Zepter schwingt. In einem toiliiiihnen Handstreich nahmen die Truppen seiner Toliität 
das Rathaus in Besitz, enthoben den Bürgermeister seines Amtes und ebneten Prinz Otto 1 
und ihrer Lieblichkeit Prinzessin Kerstin I den Weg zum Regicrungssessei im Sitzungssaal 
des Rathauses. Aus der RegierungserklUrung des Prinzenpaares und auch aus den Kostpro- 
ben der Biittenredner auf die kommenden Sitzungen ging hervor, daß das Hauptthema der 
diesjährigen Elschbächer Fastnacht der Zusammenschluß mit Langen ist. 

Mehrere Hundert EgeUsbacher hatten sich 
vor 16 Uhr vor dem Rathaus eingefunden, um 
Zeuge eines großartigen Schauspiels zu wer- 
den. Um 16,11 Uhr war es soweit. Vom 
Schwimmbad her kamen die närrischen Sti'eit- 
kräfte angerückt, voran der SGE-Musikzug 
„ganz in Blau" (wenn das kein gutes Omen 
ist?) und hinterher die Tanzgardistinnen der 
KGE in ihren neuen schmucken Uniformen, 
die Kanoniere mit ihrer „dicken Berta" und 
der Elferrat mit Ministerpräsident Klaus-Die- 
ter Berck an der Spitze. Die Aufforderung an 
Bürgermeister Dr, Simon, das Rathaus zu 
übergeben, wurde mit einer Salve au.s den Ge- 
wehren der Rathaustruppen beantwortet, wo- 
rauf die Karnevalisten ihr scliweres Geschütz 
auffuhren und e .la Kanonade eröffneten. 
Lautstark ging es zu, und der Mann, der am 
Montag mit Eimer und Besen die Spuren be- 
seitigen mußte, wird bestätigen können, daß 
es ein lieftiger „Krieg" war, der allerdings — 
wie konnte es anders sein — mit dem Sieg der 
Karnevalisten endete. Bürgermeister Dr, Si- 
mon erschien auf dem Vordach des Rathaus- 
eingangs und schwenkte die weiße Fahne, Ge- 
schlossen zogen die Sieger in den Rathaussaal, 
um dem närrischen Volk von Egelsbach das 
neue Prinzenpaar vorzustellen, 

Ministerpräsident Klaus-Dieter Berck be- 
grüßte die Anwesenden und stellte fest, daß 
die „Festung" Rathaus nach einer gewaltigen 
närrischen Schlacht gefallen sei. Er forderte 
den Bürgermeister auf, den Schlüssel für das 
Rathaus an das Prinzenpaar zu übergeben 
und hatte für die Frau des gestürzten Rat- 
hauschefs einen Blumengruß der KGE, Für 
die närrischen Wochen werden in EgeLsbach 

das Prinzenpaar Otto I und Kerstin I, es ist 
das Egelsbacher Ehepaar fZtzler, das Zepter 
schwingen. 

In seiner Begrüßungsan.spraUie wies der 
Bürgermeister darauf hin, daß endlich die 
„schreckliche, ernste und karnevallose Zeit" 
vorüber sei. Nur unter Überwindung protokol- 
larischer Schwierigkeiten sei es ihm heute 
noch einmal gelungen, zu den Bürgern zu 
sprechen, denn trotz Wahl und Berufung in 
das Beamtenverhältnis sei er vorläufig seines 
Amtes enthoben, was eine ernste und in ihren 
Auswirkungen nicht zu übersehende Maß- 
nahme darstelle. Schließlich komme für einen 
Beamten das Nichtstun geradezu einer Be- 
strafung gleich. Die Gemeindeordnung habe in 
den letzten Tagen durch den Vormarsdi des 
Prinzen Karneval in höclister Gefahr ge- 
schwebt. Auch die Änderungen des Betriebs- 
klimas im Rathaus sei bedenklich gev/orden. 
So habe er in echt demokratischer Ab.ftim- 
mung ohne Gegenstimme und Enthaltung 
.schließlich den mutigen Entschluß gefaßt, zu 
kämpfen, um wenigstens das liathaus zu ret- 
ten, 

„Die mit Schweiß vieler fleißiger Bedienste- 
ter erfüllten Amtsräume stehen Ihnen nun als 
närrische Residenz zur Verfügung. Lassen Sie 
Ihr besonderes Wohlwollen unserer Gemein- 
dekasse zuteil werden, die wir stets nach dem 
Wahlspi-uch behandelt haben: Wir wollen alles 
fest zusammenhalten. Meine Stunde hat ge- 
schlagen und bescheiden und bekümmert will 
ich bis zum Ende der närrischen Tage zurück- 
treten, Regieren Sie das närrische Volk mit 
Freude und Begeisterung, lassen Sie Frohsinn 
walten, damit sidi die durch die Gebietsre- 
form gezeichneten Sorgenfaiten unserer Bür- 
ger wieder glätten. Steuern Sie das Narren- 
schiff ohne Schiffbruch durch die närrischen 

Fleischwaren H 0 F M A N N 
vorm. Ludwig Best, Egelsbach, Bahnstraße 19, Telefon 4 95 20 

vom 22. bis 23. Januar 1974 

Suppenfleisch, wie gewachsen . . 500 g 2,98 DM 
Blockwurst, einfach 100 g 0,69 DM 
Frühstückswürstchen 100 g 0.89 DM 

4,98 DM 
5,88 DM 
0,89 DM 
1,20 DM 
0,85 DM 

vom 24. bis 26. Januar 1974 

Rinderrouladen  500 g 
Rindersteak, zart und mager . . . 500 g 
Geibwurst 100 g 
Fleischsalat  250-g-Becher 
Kalbsleberwurst ,   100 g 
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Erzhausen ist neuer Spitzenreiter 
Im der I''ulilj.i!l • A-Klii: .-.c Uarmstadl Kab es 

ciiirii Wiih i'l iin der TiibulliMi.spiti'e. Auf 
CJriiml (U'.s h(:-iirn 'l'orviM'liiillnisscs schob 
xidi I i'/h iüsen ikicIi seinem (iid-KrTolK KCKeu 
Ml-, sei an Olympia Hiel)esheim vorbei auf fU-n 
cislen F'lalz, ol)wohl aucli Hiebesheim sein 
S|)icl III Kieui-CJerau mit 3:1 Toren für sich 
etils(lii<>d. Der |''C I.aiiHen blieb Dritter mit 
einem l-'unkt dahinter, nachdem er liegen 
C'tein.'.lieim mit einem 2:l-Erfolg als Sieger 
vom Hasen des Waldstadions ging. Zum Ta- 
bellenvierten Me.ssel besieht nun schon eine 
Differenz von vier Punkten, weitere drei 
Punkte dahinter folgen Nauheim, St. Stephan 
und Uelnsheun. Neben dem sensationellen 8:0 
von Kiphausen gegen Messel läßt auch der 
7:l-ErfolK von Mörfelden über den VfB Gins- 
heim aufhorchen. 

Am kommenden Sonntag wird das Haupt- 
Intere.KSp beim Spitzenspiet In Biebesheim 
liegen, wo der neue Tabellenftihrer Erzhausen 
s<"iiie Position verteidigen mu3. Ob es Ihm 
Rellngr' Bei i-inem möglichen Unentschieden 
halte der FC I-angen Aussicht, den Platz an 
der Sonne zu erringen, müßte dann aber mit 
einem Erfolg von mindestens drei Toren Diffe- 
renz aus Goddelau zurückkommen. Dag Vor- 
rundenspiel endete damals 4:0 für den Club. 

Es spielten: 
Klein-CIeruu ■ Biebesheim 1:3 
Mörfelden — VfB Ginshclm 7:1 
SV Erzhausen — TSC Me.">.sel 6:0 
SG Arheilgen — TO 75 Darmstadt 2:1 
SV St. Stephan — SV Nauheim 3:8 
nüttetborn — Wolfskehlen 3:2 
T.SV Goddelau — Kt Rtissel.sheim 1:1 
FC I-anReii .SV Geinnheim 21 

1. SV Kizhauseii IB 53:24 30:6 
2. Biebesheim IK 40:19 30:8 
3. KC Langen IH 41:14 29:7 
4. TSG Me.ssel 18 40.27 29:11 
5. SV Nauheim 17 40:17 22:12 
fi. SV St, Stephan 18 4R:30 22:14 
V. SV Geinstieim IH 30:25 22:14 
K. VfB Ginsheim 18 23:2!l 18:18 
!l. TSV Goddelau 18 30:34 14:22 

1«. Et Rüsseleheim 18 30:35 14:22 
11. Mörfelden 18 33:36 13:23 
12. SG Arheilgen 18 10:35 13:23 
13. Wolfskehleii 18 23:41 10:28 
M. Klein-Gerau 17 18:47 9:25 
in. Hiitti-Iborn 1« 20:49 l):27 
16 TG 7r> D:irnista(lt IH 14:58 0:30 

Am komini'iuleii Wiiclieiiemle spielen: Bie- 
besheim Kiv.lKiuNen, TG TCt — Mörfelden, 
Ml'. i'l .St. Sti'phan, Niuilieiin — SGA, Gins- 
heitii Hntlelltorn, IJiisselshfMm ■ Klein- 
Gerau. Wolfski'lilen - Geiiisheini, Goddelau — 
I.aiiRen. 

Egelsbach bleibt Tabellenführer 
Die SchwarzweilJen aus Egelsbach verteidifi- 

ten durch einen 2:0-Erfolg gegen den Tabel- 
lenletzten Germania Ober-Hoden ihren Platz 
an der .Spitze der Tabelle. Die SG Ueberau 
«Is ärgster Rivale behielt mit dem gleichen 
Ergebni.^ gegen Bischofsheim die Oberhand 
und folgt mit gleicher Punktzahl auf dem 
zweiten Platz. Dritter ist die SKG Roßdorf, 
die sich mit dem Neunten, Raunheim, nach 
einem torlosen Unentschieden die Punkte 
teilte und zwei Punkte weniger hat. Nadi 
Minuspunkten einen Zähler besser folgt der 
FC Heppenhelm auf dem vierten Platz — 
die Bergsträßer waren am Sonntag spielfrei — 
und dann der KSV Urberadi, der bei den 
Sportfreunden Heppenhelm über ein 1:1 nicht 
hinauskam. 

Am kommenden Sonntag müssen die Egels- 
bacher nach Blsdiofshelm. Diese Mannsdiaft 
Klebt auf dem vorletzten Tabellenplatz, ist 
aber stärker, als diese Position besagt. Das 
sollten auch die Egelsbadier wissen, die im 
Vorspiel nur mit dem knappsten aller Ergeb- 
nisse durch ein »ehr glüd<llches Tor von Mül- 
ler als Sieger vom Platz gehen konnten. 

Es spielten: 
SF Heppenheim — KSV Urberach 
FC Erbach — SV 98 Amateure 
SKG Roßdorf — 07 Raunheim 
Hassia Dieburg — TSG 1848 Darmstadt 
SG Ueberau — Blsdiofsheim 
SG Egelsbach — Germania Ober-Rodcn 
TSV Pfungstadt — Eppertshausen 
FV Biblis — TG Ober-Roden 

Egelsbach mußte höher gewinnen 

Sfi F.RolshHeh — (li-rmanla Olicr-Knden 2:0 

1. SG Egplsbach 10 51:27 
2. SG Ueberau 19 39:25 
3. SKG Roßdorf 19 37:27 
4. FC Heppenheim 18 38:26 
5. KSV Urberach 19 42:22 
6. FC Erbach 19 36:31 
7. SF Heppenheim 19 42:35 
8. TSG 1840 Darmstadt 19 44:43 
9. 07 Raunheim 19 36:32 

1». FV Bibli.s 19 31:,3B 
11. Ha.ssia Diebui'K 19 22:30 
12. TG Ober-Roden IH 38:39 
13. Eppertshausen 19 27:41 
14. SV 9B Amateure 19 29:47 
15. TSV Pfungstadt 18 35:36 
10 Bi,schofsheim 19 24:45 
17. Germ. Ober-Hoden 19 21:48 

1:1 
3:1 
0:0 
3:0 
2:0 
2:0 
2:2 
0:0 

27:11 
27:11 
25:13 
24:12 
24:14 
23:15 
21:17 
19:19 
18:20 
18:20 
17:21 
16:20 
14:24 
14:24 
13:23 
10:28 
10:28 

Arn kommenden Wochenende spielen: ßi- 
.schofsliüim — Egelsbadi, Eppertshausen — FC 
Hopponhrim, TSG 1B46 — Ueberau, Relnheim 
— Dieburg, SV 98 Amateure — Roßdorf, Ui'- 
berach —• Erbach, TG Ober-Roden — SF Hep- 
penheim. Germ, Ober-Roden — TSV Pfung- 
stadt. 

Der Ciub mußte alle Register ziehen I 

I. I'C l.anKen — SV Grinshrhn 2:1 
De.- .SV i;ein>heiin piasL'iilierte sieh im I,an- 

Reiier Waldstadion al.-. änderst sehwerer CJeg- 
rier und wurde in jcvler Weise den hohen Er- 
w.irtniiuen voll und ,i;anz geiedit. Vor allem 
dl-.' beiden KliiHelsüinner flei;:enrüder und 
Ma.ver iiiaelitc-n nidit mir ihren beiden Be- 
wadiern G Hol feint, r und Bühm, sondern mit- 
untei der Busainten Lanftener Abwehr enorm 
zu sdiuflen. Kinitic Male zogen sie mit Steil- 
vurlaKen d;ivi)n unil zöRcrlen nur selten mit 
hoiv.hal'ten Sdiiissen. wobei Mayer den Ball 
c.i ein lialbes Dutzend mal direkt nahm und 
einmal damit aueh Ki-folij halte. Ansonsten 
ließ sich Pawelka im Clubtor allerdings nicht 
iiber/'asdien, soiiLh-rn imponierte sowohl durch 
Ruhe und Sieherheil als andi durdi Reaktions- 
siiwieiliRkeit, je naeiuii'in, ob es galt, hohe Flan- 
ken abzutanzen oder plazierte Sdiü.sse mit der 
Faust iinsdiiidlidi zu madien. 

■Sein GpKenüber, der Giistesehlußmann Völ- 
ker, .stand ihm jediidi in keiner Weise nach. 
Audi er madite eine Reilio ganz klarer Chan- 
cen ziinidite und hatte nur einmal das Glüd< 
des TiientiRpn zur Seite, als Fischer Mitte der 
2. Halbzeit den Pfosten traf. 

Im Zentrum der I.angener Abwehr fehlte 
diesmal der verletzte Zirpel, so daß Spieler- 
trainer Zwilling v/ieder den Libero-Posten 
übernehmen mulMe, Dabei begnügte er sich 
allerdings nicht mit der Rolle des letzten Man- 
ne.s. .sondern oft trieb es ihn ins Mittelfeld, wo 
er zusammen mit den beiden Technikern 
Schulz und Siegel und den Kämpfern Kaden 
und H. Hoffelner über weite Strecken für 
klare Vorteile dt-s ri-ibs sorgte. 

DaH trotzdem kein deutlicherer Sieg der 
Gastgobei zustande kam, lag einmal daran, 
daß der gegnerische Torhüter, wie bereits er- 
wiiiint. au.sgezeidinet hielt, und zum anderen 
befanden sich alle drei Sturmspitzen Gölitzer, 
Schmidt und Fisdier anscheinend nicht in 
Top-Form. Sie .setzten sich zwar ausnahmslos 
voll ein und wann kämpferisch durchaus auf 
der Hiihe, do-.ti als Vollstrecker hatten sie 
iiidit ihren besten Tag, 

So erreidite Sdimidt eine Flanke des durch- 
fiebrodienen Siegel bereits in der 2. Minute 
unmittelbar vor dem Geinsheimer Tor nidit 
mit dem Kopf, und zehn Minuten spater ver- 
zog derselbe Spieler den Ball unbehindert in 
hulbnediter Po.silion, Außerdem wurden zwei 
Fei'nschüsse \'on Schulz in der ersten Viertel- 
stunde gerade noch zur Ecke abgewehrt. 

Auf der Gegenseite ließ sich Linksaußen 
Mayer nach weitem Fiankenwechsel von Böhm 
nicht an seinem ersten, wuchtigen Direktsehuß 
hindern und \'«rfehlte das Ziel nur knapp. 

Bei erneutem Szenenwedisel erkümplten 
sidi Sdunidl und Gölitzer in der 18. Minute 
gemeinsam den Ball auf dem rechten Flügel. 
Doch als Schmidt dann freie Bahn halle, sdioß 

er nicht sell)sl aus kurzer Distanz, sondern 
versuchte Fischer einzusetzen. Dadurdi konnte 
Libero Scherer noch zur Ecke retten. Dieser 
Eckball wurde nicht weil genug abgewehrt; 
sondern landete bei Siegel, der beheiv.t aus 
ca. 20 m Entfernung abzog. Völker konnte 
dieses Geschoß nur mit den Fingerspitzen er- 
reichen und Gölitzer lenkte ohne große Mühe 
zum 1 ;0 ins leere Tor. 

Zehn Minuten später versiebte der Schütze 
des 1:0 allerdings nach glänzender Vorarbeit 
von Schulz eine weitere hundertprozentige 
Möglichkeit, Schulz kanonierte danach aus vol- 
lem I,auf einmal haarscharf über die Latte, 
und Sdimidt scheiterte nach weitem Allein- 
gang mit plaziertem Schuß unter das Latten- 
kreuz am großartig parierenden Völker. 

Doch auch Pawelka halle bei überfallarti- 
gen Kontern der Gäste sowohl vor als auch 
nadi der Pause immer wieder Gelegenheit, 
sich auszuzeichnen, denn Geinsheim steckte 
nie auf und verfügte über eine sehr gute Kon- 
dition. Mit zwei besonders spektakulären Pa- 
raden wehrte Pawelka in der 60. Minute zu- 
nächst einen knallharten Schuß des durdige- 
brochenen Mittelstürmers Schönweiz ab, und 
als Mayer den Ball sofort wieder einmal di- 
rekt nahm, stand der Schlußmann des Clubs 
genau richtig und hielt. 

Danach geriet aber wieder Völker mehr in 
den Brennpunkt des Geschehens. Einen Fiadi- 
schuß von Sdimidt nach Stcilvorlage von Sie- 
gel wehrte er ebenso reaktionssdinell ab wie 
ein 20-m-Gesdioß von Schulz, das unter dem 
Lattenkreuz einzuschlagen drohte. 

Es folgte der erwähnte Pfostenschuß von Fi- 
scher und als der Club-Linksaußen wenig 
F.pUter völlig freie Bahn hatte, schoß er genau 
in die Arme von Völker. 

Somit mußte Zwilling die Entscheidung er- 
zwingen. Bei einem seiner Vorstöße wurde er 
nach gelungenem Doppelpaß mit Sdiulz im 
Strafraum gelegt. Den fälligen Elfmeter ver- 
wandelte er selbst sicher zum 2:0. 

Aber auch nach diesem Treffer gab sich 
Geinsheim nodi nicht gesdilagen, und zehn 
Minuten vor Sdiluß hatte ihr schußgewaltiger 
Link-saußen Mayer tatsächlich Glück. Unhalt- 
bar schlug der Ball von der Strafraumgrenze 
vom 2:1-Endergebnis in der langen Ecke ein. 

Im Vorspiel mußte sich die Reserve des 
Clubs nach dem Führungstor durch Boll 
schließlidi mit einem 1:1-Unentsdiieden be- 
gnügen. 

LANGENER ZEITUNG 
Veranlwortttch für Polltm und Lokolnartirlrtiten: 
Friedrlcti Schädlich; für Unterhaltung u Anzelgon: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdrücken*! 
Kuhn KG, Langen. OarnutSdler StraQe 2fi. Ruf 17 43. 

Mit gemisditcn Gefühlen hatte man im 
Egelsbadicr Lagvr der Begegnung gegen <len 
Tabcllenletzlen entgegengesehen, denn die 
Gäste au.s dem Rodgau waren in der Rück- 
runde nodi unbesiegt und offensichtlich mit 
Macht bestrebt, die rote Laterne sdinellstens 
abzugeben. Auf dem Spielfeld zeigte sich dann, 
daß die Germania außer kämpferischem Ein- 
satz lediglich fußballerlsches Mittelmaß zu bie- 
ten hatte und den Platzherren von der Splel- 
anlage her klar u-nterlegen war. Trotzdem 
reichte e« nur zu einem mageren 2:0-Sieg, well 
die Sdiwarzwolßen wieder eine Unzahl klarer 
Torchancen einfach nidit zu nutzen wußten 
und daneben auch nodi Pech hatten, als Mül- 
ler, Dohmen und Graf Insgesamt viermal nur 
die Querlatte bzw. den Außenpfosten trafen. 
Insgesamt gesehen war es ein Sieg, der zu 
keiner Zelt gefährdet war, andererseits aber 
Eudi nicht genügend Glanz auastrahlle, um die 
450 Zuschauer hellauf zu begeistern. Ijetztllch 
zählen aber die beiden Punkte auf der Ha- 
benseite,. audi wenn die Mannschaft nidit an 
ihre I^istung in den Spielen gegen Heppen- 
heim und Eppertshausen anknüpfen konnte. 

Ohne den im Training verletzten Seng II, 
für den Hausmann wieder den Platz zwischen 
den Pfosten einnahm, begannen die Schwarz- 
weißen mit Hausmann, Fi.scher. .lakel, Thiel, 
I,eonhardt, Müller, Sdimitges. Dohmen, Graf, 
Werner und Zink, Vom Anpfiff an übernah- 
men die Egelsbadier das Kommando auf dem 
Spielfeld und sie hätten bereits nach fünf Mi- 
nuten führen können, aber Werner schoß aus 
guter Position am langen Toreck vorbei und 
Müllers Schuß klatschte vom Außenpfosten 
ins Feld zui-ück. Die Germania aus Ober-lfeden 
begann wie erwartet mit massierter Deckung 
und hatte zeitweise nur Mitlelstiirmer Fink 
al.s echte Sturmspitze in der Egelsbacher 
Hälfte. Anstatt das Spiel schnell zu machen 
und die verstärkte Abwehr der Gäste von den 
Flügeln her aufzureiflen, ließen sich die Platz- 
herren die langsame Gangart des Gegners auf- 
zwingen und kamen damit den Ober-Rodenern 
entgegen, die immer v.'ieder Mittel und Wege 
fanden, die schwarz-weißen Angreifer am Ab- 
schluß zu stören. 

Es dauerte fast 20 Minuten, ehe die Egels- 
bacher Angriffsmaschine richtig auf Touren 
kam, dann aber stand Ober-Rodens Torwart 
öfter im Mittelpunkt, als ihm und .seinen 
Mannschaflskameraden recht sein konnte. 
Aber die Gäste hatten Glück, denn Egelsbachs 
Stürmer hatten an diesem Tage wieder einmal 
die Schußstiefel zu Hause ge!as.sen und ins- 
besondere Mittelstürmer Werner konnte die 
besten Chancen durch unkonzentriertes Schie- 
ßen aus küiv.ester Entfernung nicht verwerten, 
Audi Müller zeigte sieh nicht in bester Verfas- 
sung. als er in der 23. Minute von Zink herr- 
lich freigespielt wurde, aber aus zehn Meter 
das Leder nicht im Tor unterbrachte. Trotz- 
dem war Egel.sbachs Mittelfeldspieler in der 
ersten Halbzeit der gefährlichste Stürmer und 
er erzielte nach einer guten halben Stunde 
auch den Führungstreffer, als er einen von 
Dohmt>n hereingegebenen indirekten Freistoß 
mit wuchtigem Kopfball unhaltbar verwan- 
delte, Nur wenige Minuten später hatte Mül- 
ler dann Pech, als sein erneuter Kopfball nur 

gegen die Querlatte prallte und den Schwarz- 
weißen so die längst verdiente 2-n-Führung 
ver.sagt blieb. 

Bis zu die.sem Zeitpunkt hatten die Gäste 
praktisch keine einzige echte Tormöglichkeil 
und ihre Versuche, mit Weitschüssen den 
Egelsbadier Keepor zu überraschen, brachten 
nichts ein. 

Nach dem Seitenwechsel versuchten die 
Platzherren sofort, mit schnellen Angriffen 
den Gegner zu überrennen und die Toraus- 
beute dem Spielverlauf gerecht werden zu 
lassen. Dieses Vorhaben schien auch zu gelin- 
gen, denn bereits fünf Minuten nach Wieder- 
anpfiff war es erneut Müller, der nadi Vor- 
lage von Fischer aus 13 Meter mit einem 
Flachsdiuß ins lange Toreck die B^ihrung aus- 
baute. Dann aber sdilichen »ich die Fehler der 
ersten Halbzelt wieder ein und trotz bester 
Möglichkeiten war man nidit in der Lage, den 
gegnerischen Torhüter zu bezwingen. Erneut 
war es Werner, der, anstatt aus guter Po.sl- 
t.ion zu schießen. Immer wieder einen Schnör- 
kel zu viel madite und am liebsten seine Ge- 
genspieler vor dem Torschuß nodi mehrmals 
ausspielen wollte. Außerdem lief man öfter als 
nötig In die von der Ober-Rodener Hinter- 
mannschaft aufgebaute Abseitsfalle, obwohl 
hier der Schiedsrichter einige Male zu früh 
pfiff und so weitere gute Möglidikelten der 
Platzherren unterband. 

Trotzdem hätte der Sieg doch noch um ei- 
nige Treffer höher ausfallen können, aber in 
der 70, Minute traf Dohmen bei einem Frei- 
stoß wieder nur die Querlatte und eine Minute 
später hatte Graf Pech, als sein Flachschuß 
nur die Innenkante des Pfostens traf und von 
dort wieder ins Feld zurücksprang. In der 
75. Minute sdiließlich konnte ein Gästeverlei- 
diger das Leder nur noch mit der Hand am 
Überschreiten der Torlinie hindern, aber Lam- 
mers im Tor der Germania meisterte mit einer 
tollen Parade den von I.eonhardt scharf ge- 
schossenen Strafstoß und ersparte seiner Elf 
damit eine klarere Niederlage, 

Die Gäste hatten zwar Mitte der zweiten 
Spielhälfte auch zwei bis drei Möglichkeiten, 
aber sie waren im Angriff einfach zu harmlos, 
um daraus irgendwelches Kapital schlagen zu 
können. Auch Blödier, der in der letzten Vier- 
telstunde für Werner ins Spiel genommen 
wurde, gab der Begegnung keine neuen Im- 
pulse mehr. Vielmehr zeigte sich, daß er noch 
ein gutes Stück von seiner früheren Form ent- 
fernt ist und im Augenblick keine Verstär- 
kung des Angriffs darstellt. 

Bleibt als Fazit, daß mit diesem Sieg die 
Tabellenführung sicher verteidigt wurde und 
außerdem mit dem dritten zu Null Sieg hinter- 
einander im Gegensatz zu den Spielen der 
Vorrunde die Abwehrschwächen der Schwarz- 
weißen offensichtlich beseitigt sind. Unter die- 
sem Aspekt sieht man im Egelsbacher Lager 
sicherlich auch den nächsten Spielen zuvei- 
siditUch entgegen. 

Die Reserve verteidigte im Voibpiel mit 
einem 3:2-Sieg ebenfalls ihre Tabellenführuni; 
Nachdem Ober-Roden lange mit 2:0 geführt 
hatten, stellten Anthes (Fouleifmeter) und 
zweimal Lehmann im Endspurt den Sieg noch 
sicher. 

Echtes Spitzenspiel in Langen 

SSG Langen — BSC Offenbach 3:0 (0:0) 

In einem editen Spitzens))icl der B-Klasse 
Offenbach-West schlug die SSG Langen 
ihren ürgslen Verfolger aus Offenbadi mit 
3:0 Toren. Die vielen Zuschauer kamen bei 
diesem Spiel voll auf ihre Kosten. Das Spiel 
hatte Rasse und Klasse bis zum Schluß und 
es wurde um jeden Meter Boden gekämpft. 
Vom Ergebnis here ist das zwar eine klare 
Sache für Langen, doch sah es lange nicht 
danach aus. 

Bereits in der 2. Minute schlug Braukmann 
einen Freistoß aus 20 Metern, womit der 
Gästelorhüter viel Mühe hatte. Einen erneu- 
ten Freistoß sieben Minuten später donnerte 
Valloz au die Latte. Danadi verteiltes Spiel 
bis zur 26. Minute mit Möglichkeiten auf bei- 
den Stilen. In der 26. Minute Bombardement 
auf das BSC-Tor, dabei traf Eitner erneut die 
Lalle. Pech hatte Eitner audi in der 35. Mi- 
nute, als er den Ball aus zehn Metern nur 
an das Außennetz setzte. Aber auch der BSC 
halle klare Chancen, Kurz vor dem Seiten- 
wechsel vergab Forster vom BSC {früher 
Langen) freistehend. 

Nach dem Seitenwedisel kamen bei Langen 
Schmidt für Fiala und Reh für Jeschke, was 
sidi günstig auswirken sollte. In der 48, Mi- 
nute scheiterten Jeschke und Wunderlich am 
ausgezeichneten Gästelorhüter. 50, Minute ein 
Freistoß von Valloz knapp am Tor vorbei. 
Als Valloz kurze Zeit später einem Stürmer 
den Ball wegspitzelte, gab der sonst recht 
gute Unparteiische Elfmeter für den Gast. 
Dieser wurde jedodi verschossen. Zehn Minu- 
ten danach eine Konzessionsentscheidung des 
SR, erneut Strafstoß, diesmal für Langen, 
doch Eitner scheiterte am Torwart. Einen 
herrlidien Paß von Reh zu Eitner schloß 
dieser in der 68. Minute mit einem Schuß 
zum 1:0 ab. Dann in der 72. Minute ein 
klarer Elfmeter, als Schmidt gefoult wurde. 
Diesmal ließ sich Valloz die Chance nicht 
entgehen und sdiob zum 2:0 ein. Doch vor- 
her wurde der Torwart wegen Schiedsrichter- 
beleidigung des Feldes verwiesen. Damit war 
das Spiel bereits für die Gäste verloren. Aber 
der BSC .steckte nie auf. Erst als Reh eine 
Maßvorlage vnn Sdimidt zum 3:0 einschoß, 
ließen die Gäsie die Köpfe hängen. Enlsdiei- 

dciid letztlich für den Sieg war eine solide 
Abwehr, das Ausschalten des besten Spielers 
der Gäste Forster durch Bigalke und die gute 
Aufbauarbeit von Braukmann. Aber Trainer 
Lebien hatte auch eine gute Hand beim Aus- 
wechseln. 

Es spielten: Pfeffer, Weiland, Beiz, V/under- 
lich, Valloz, Bigalke, Fiala (Schmidt), Brauk- 
mann, Starke, Eitner, Jeschke (Reh). 

Die Reservemannschaft gewann mit 3:1. 
Am Sonntag ist die SSG spielfrei. 

• 
Wußten Sie schon, daß die Fußballer der 

SSG am 22. Februar 1974 ihren Kappenabend 
haben? Ein reichhaltiges Programm und eine 
gute Kapelle erwartet Sie. 

B-Klasse Offenbadi West 
SSG Langen — BSC 99 Offenbadi 
Susgo Offenthal — Tü SC Isenburg 
TG Sprendlingen — FT II Oberrad 
VfB Offenbach — Eidie Offenbach 
Sparta Bürgel — FC Offenthal 
Zeppelinhelm — SG Götzenhain 
Wiking Offenbach — TV Dreieichenhain 

1. SSG Langen 14 40:10 
2. Eiche Offenbach 14 42:36 
3. Zeppelinheim 14 48:24 
4. BSC 99 Offenbach 13 34:21 
5. FC Offenthal 14 34:25 
6. VfB Offenbadi 14 27:28 
7. TV Dreieldienhain 14 27:23 
8. Susgo Offenthal 12 27:20 
9. TG Sprendlingen 14 28:27 

10. FT II Oberrad 14 26:33 
11 SG Götzenhain 13 16:30 
12. Sparta Bürgel 14 19:42 
13. Wiking Offenbach 14 17:66 
a, K. Tü SC Isenburg 15 32:52 

3:0 
3:2 
1:1 
2:4 
1:2 
3:1 
2:1 

24:4 
20:8 
19:9 
16:10 
16:12 
15:13 
14:14 
12:12 
12:16 
12:16 
8:18 
6:22 
4:24 
9:21 

Am kommenden Wochenende spielen: TuS 
Zeppeünheim — Susgo Offenthal, FT II Ober- 
rad — SG Götzenhain, Eiche — TG Sprend- 
lingen, TV Dreieichenhain — VfB Offenbadi, 
FC Offenthal — SG Wiking. BSC 99 Offen- 
hach — Sparta Bürgel. Spielfrei: SSG Langen, 
Tü. SC Neu-Isenburg. 

kauf 

...auf ganzer Breite billig 

Sie sparen im kauf-park Geld, 

wmtn immer Sie kommen, 

Sondetangebota 

Schweine- 

Rollbraten bOOg 

Schweine-Braten 500g 

Vbrder-Eisbein eoog 

3£5 

3^65 

1.75 

Frischwurst- 

Aufschnitt 5(X)g 

Primus-Pils 
20Fl.ftO,5Ur, Kasten 0, Pf. 

2.95 

5.78 

Keltergeister 

Gold extra 0,7Llr.FI. 1.39 

Holl. gew. Kartoffeln 
Solle BIntja, Kl. I, 2,5 kg 

Holl.Zwiebeln 
Kl, II. 5 kg 

Brathähnchen 
lOSOgStck. 3 Stuck 

Hamburger 

Kaffee 500g 

Sonderangebote 

-.98 

3.98 

9.98 

4.98 

Steppdecke 
Synlhetik, pflegeleicht, 
Gr. 150x200 

Feder-Kopfkissen 
Gr. 80x80 cm 

34.95 

... ein Riesenangebot siabiier Dauerpteise: 

Kosmetik 
Pretty Hair-Haarspray 
375g Dose empf, Preis_g.3S' 
Fee-Schaumbad 
500 ml Fl  
Watte  
Camelia tOerPckg. 

. empf, Prels^a.SS" 

... . 200g Pckg. 

.empf.Prois,i-afl' 

1.98 

2.98 
-.89 
-.85 

Getränite 

Erlauer Stierblut 
ung, Rotwein  

~ Goriot frz, Rotwein, , 

2.28 
. . . 0,7 Ltr, Fl. 
.1 Ur Fl.o Gl, 1.38 

Rose Aujoux frz, Rosewein, 0,7 Ltr, Fl, 1.79 

Tisserand-Weinbrand _ __ 
0,7 Ltr Fl empf. PreisJÄ98' 7.88 
HohesC 0,7Ltr.Fl,, empf,PreisJ.aS' 1.48 
Orangensaft-Getränl( ..,2LtrFi. 1.69 
Zitronensaftgetränk 2Ltr,Fi. 1.69 

Qrundnahrungsmittei 

Weizenmehl Type 405  
Pfanni-Semmelknödel 
175g P empf, Prci3j,96^ 
Kondensmilch 7,5% ... 340gDose 
Gold-Teefix l Oer Pckg. empf PreisJ^^fr' 
Bauernbrot rustikal I250g 

1 kg -.59 

1.49 
-.49 
1.49 
1.78 

• Bad Kreuznach, Planig^r Str. 
• Bruchköbel, Marktplatz 
• Darmstadt, Esichollbrücker Str. 44 
• Dörnigheim, direkt an der B 8 

Linsen m. Suppenkraut BSOmiDose 
WelBc Bohnen m. Suppenkraut 
  850 ml Dose 
Schattenmorellen  720miGi. 
Champignon»!. Wahl 425 ml Dose 

Nylon-Kittel _ __ 
mit bunter Bordüre oder Stickerei  9.95 
M iederhöschen Stretch  4.95 
Büstenhalter Stretch  4.95 
Taschentücher 
Baumwolle, in vielen Dessins  -«OO 

Mädchen-Slip . __ 
Baumwolle, uni u, bedruckt  1.7D 
Kniestrümpfe Acryi  2.25 

Für den Haushalt 
Bettbezüge 
Damast, hübsche Dessins. 
130x200 oder 140x200 cm     
Kissenbezüge 
Damast, hübsche Dessins. 80x80 cm , 
Biberbettuch unl u. gestreift  
Tagesdecke 
in hübschen Dessins u, Farben, zwrlbetdg , 
Alabaster-Ascher 
In hübschen Farben, 018cm  
Alabaster-Zigarettendose.... 
Plastik-Kehrgarnitur   
Kleiderbürste  
Topfreiniger 2erPckg  
Wäschetrockner 
Scherenform, 8 Leinen  
Holzklammern 50 Stück-Packung ... 
Brotkorb, rund / Brotschale,flach/ 
Butterdose / Menage / 
Eierbecher, 3 Stück jedes Teil 

• Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
• Mainz-Weitnau, an der B 9 
• RaunheimKdirekt an der B 43 

• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 

Egelsbacher »Rathaussturm« 
(Fortsetzuns von Seite !.) 

Viel Hektik im Spiel 

TSV Braunshardt — SSG Langen 15:12 (6:6) 
Minislerpräsident Beick erklärte den Bür- 

germeister und die Verwaltung ihrer Ämter 
enthoben und liefS das Prinzenpaar die Eides- 
formel nachsprechen, in der sie gelobten, die 
Egelsb.nclier ehrlich, freudig, närrisch und ver- 
rückt durch die Fastnachtzeit zu führen. Gott- 
fried Müller, Protokoller der KGE, nahm die 
geplante Eingemeindung von Egelsbach durch 
die närrische politische Brille aufs Korn. Er 
hob die Vorzüge der Gemeinde hervor, die sie 
eigentlich für den Titel „Stadt" prädestiniere. 

Marianne Berck — auch sie ist den Egels- 
bachcrn von den Sitzungen der KGE her nicht 
un-i -kannt — zeigte die Entwid<lung Egels- 
bi. - von „dem einstigen Klammerndorf zur 
heul igen modernen Gemeinde" auf. Ihr Schluß- 
refrain war: „Wir lachen froh und haben Spaß, 
in EgoNbach, da tut sich was." Auch Reinhold 
Leonhard hatte in seiner Büttenrede die Ein- 
gemeindung aufä Korn genommen. Sein 
ScliIufJveis auf dieses populäre Thema lautete: 

„Ihr seilt, ihr Leul in diesem Haus, 
was ich aach red, 's kimmt es sewle raus. 
Mir sin verkaatt un sin verrate, 
kaan Mensch hilft uns im ganzen Staate, 
Ob schwarz, ob rot, ob FDP. 
wohie ich guck, wohie ich seh, 
es iä mit kaam was ozufange, 
mir kumme schließlidi dodi zu Thinge, 
Doch halt, do fällt mir noch was eu, 
was werd dann nur es nechst Johr seu, 
wenn fastnaditlich Tribut mir zolle. 
un 's Rathaus hier erstürme wolle. 
Dann kann's passieren, s is kaum zu glaawe, 
daß mir des Rathaus net mehr haawe, 
un solle stüi-me, ach du Grau,';, 
vielleicht es Länger Treppenhaus, 
I • der Gedanke net abnorm, 
icti pfeif uf die Gebietsreform, 
un fordere, daß ihr es wißt, 
e? so zu losse wie es ist, 
un wie's seit 700 Jahr 
aach immer nur gewese \v.ir 
Un tut vcnchone uns mit Laiiije, 
ü.inn hot .lohr gut ogefa 

Auf all die.se launischen Büttenreden wußte 
Bürgermeister Dr. Simon eine ebenso witzige 
und heitere Antwort. Hübsch anzusehen wa- 
ren auch die Gardemädchen, die in neuen 
Unifoi-men, rote Jacken, grün/rote Rödte und 
weiße Kosakenmützen mit ihrem Gardetanz 
die vielen Besucher im Rathaus erfreuten. 
Diesen Tanz hatten den Gardemäddien, die 
alle zum erstenmal in diesem Jahr der Tanz- 
garde angphören, Brigitte Welz und Gertrud 
Noll einstudiert. Besonders viel Beifall erhielt 
die sechsjährige Kerstin Bauschmann für ihre 
Solotanzeiniage, die ihre Sdiwester Rita mit 
ihr einstudiert hatte. Bürger, Gemeindever- 
treter, Gemeindevorstand und die Mitglieder 
der KGE blieben noch eine ganze Weile im 
Rathaussaal zusammen, um den „Regie- 
rungswechsel" zu feiern. 

Schüler- und Jugendarbeit der 
SSG-Leichtathletik auf dem Bezirkstag 

gewürdigt 
Am vergangenen Wochenende fand in Ba- 

beniiausen der Bezirkstag des Leiditathletik- 
Bezirkes Darmstadt statt. Hierbei wurde her- 
vorgehoben, daß in der DLV-Bestenliste 
20 Jugendliche des Bezirkes Darm.stadt stehen 
würden, unter anderem ein Aktiver der SSG 
Langen. Femer wurde festgestellt, daß be- 
sonders starke Jugend- und Schülergruppen 
sich in folgenden Vereinen in guter Obhut 
befinden würden: VfL Bensheim, SC Berg- 
straße, ASC-Wella Darmstadt. SG Egelsbach, 
TV Haßloch, TV Heppenheim, TuS Kelster- 
bach, TV Groß-Gerau, TV Groß-Zimmern. LG 
Lampertheim Lorsdi, SSG Langen und TSV 
Pfungstadt, Damit wurde wieder einmal be- 
stätigt. daß die SSG-I.eichtathletikabteilung 
mit zu den führenden Vereinen gehört. Dies 
dürfte der nodi jungen Abteilung (erst vor 
sechs Jahren gegründet) enormen Auftrieb 
geben. 

In einem sehr harten und hektischen Spiel 
in der Weiterstädter Kreissporthalle unter- 
lagen die SSG-Handballer im vorletzten Aus- 
wärtsspiel gegen den Meisterschaftsfavoriten 
TSV Braunshardt am Ende noch klar mit 
15:12 Toren, nachdem man jederzeit ein offe- 
nes Spiel geliefert hatte. 

Es wäre schiedet, nach einer Niederlage die 
Schuld bei anderen suchen zu wollen, doch 
was das Schiedsrichtergespann Kleia'Seipp 
sidi in diesem Spiel an Unsachlldikeiten ein- 
fallen ließ, ging schon weit über das normale 
Maß hinaus. So mußte Spielführer Wolfgang 
Lehr nicht weniger als dreimal das Feld ver- 
lassen und wurde am Ende für die ganze Zeit 
herausgestellt. Auch Horst Scheele mußte 
ohne Verwarnung sofort für zwei Minuten 
vom Platz. Dabei war das „Foul" von Wolf- 
gang Lehr ein übliches, was in jedem Spiel 
dutzendmal vorkommt, ohne daß ein Unpartei- 
ischer audi nur einmal verwarnt hätte. 

Durch einen sehr zweifelhaften 7-m-Ball 
konnten die Gastgeber in der dritten Minute 
mit 1:0 in Führung gehen. Der im Angriff 
diesmal enorm starke Spielertrainer Werner 
Conrad erzielte dann in der fünften Minute 
den verdienten Ausgleichstreffer. Bis zur 
14. Minute übernahmen dann die SSGler 
durdi Tore von Lehr und Scheele das Kom- 
mando. Doch keiner der beiden Mannsdiaften 
konnte bis zur Pause einen entscheidenden 
Vorsprung herausspielen. Beim Stande von 
6:8 wurden dann die Seiten gev/ediselt, 

Audi nadi der Pause zunächst ein verteiltes 
Spiel und bis zur 52. Minute — jetzt stand es 
12:10 für Braunshardt — war das Spiel noch 
völlig offen. Doch jetzt fingen die Schieds- 
richter an, in diesem Hexenkessel die Brauns- 
hardter zu bevorteilen. Während man sich auf 
Gastgeberseite alles erlauben konnte, wurden 
die SSGler bei der geringsten Kleinigkeit ver- 
warnt bzw. im Falle Wolfgang Lehr hinaus- 
gestellt. Dies war dann audi aussdilaggebend 
für den Ausgang des Spieles. Als man bis zur 
58. Minute nur mit 11:13 im Rückstand lag, 
ging man zur „offenen Manndedcung" über, 
dodi dies war das endgültige »aus" für die 

SSG-Handballer. Während die Braunshardter 
in die nun offene Deckung einbrechen konn- 
ten, gelang den SSGlem kein Tor mehr. Am 
Ende gewann die glücklichere Mannschaft. Dia 
SSG-Handballer hatten trotz bester Auswärts- 
leistung wieder verloren. 

Es spielten und erzielten die Tore: Eberlein, 
Sparr, Lehr (1), Steuernagel (1), Conrad (2), 
Sdireiber, Fackelmann (2), Scheele (1), Gent- 
ner (l). Klug (2), V. Müller (1) und Kobelt. 

Weiteres Punktspiel am Donnerstag 
Bereits am kommenden Donnerstag müssen 

die SSG-Handballer wieder antreten. Im ver- 
legten Pimktapiel der Halleuhandball-Ver- 
bandalica treten sie In der Reldiweln-Halle 
gecen deu groBen Favoriten TSV Mainaschaff 
an. Dm 20.15 Vhr mOasen dabei die SSGler 
beweisen, ob sie auch norfa gewinnen können. 
Leider fallen mit dem gesperrten Lehr und 
dem nicht anwesenden King zwei wertvolle 
Spieler aus. Es wird sich zeigen, wie die 
„Conrad-Scbfltzllnge" diese Ausfälle verkraf- 
ten kBnncn. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 
Verbandsliga — Gruppe Süd 

TV Wicker — Vorw. Frankfurt 11:0 
TSV Mainaschaff — SG Niederrad 20:14 
TSV Braunshardt — SSG Langen 15:12 
TV Altenhain — TV Reinheim 16:14 

Bezirkaklasse 3 — Gruppe West 
SKV Mörfelden — SKG Erfelden 19:13 
TV Büttelborn — TGB 65 Darmstadt II 15:16 
TV Gustavsburg — SG 46 Darmstadt 15:12 
TV Nauheim — TV Langen 11:11 
SKV Mörfelden — TV Büttelborn 17:8 
TV Nauheim — TGB 65 Darmstadt II 14:10 

A-KIasse Darmstadt 
TG 75 Darmstadt — SV Darmstadt 98 II 33:6 
TSV Pfungstadt II — TSG 46 Dst II 16:1« 
SG WeitersUdt ~ SG Arheilgen 17:13 
TG Traisa — SG Egelsbach l*:'» 
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Tinte von ilcr Post 
Ein anonymer Brite m.idile jetzt oinom 

Siliuldkompiex I.uft und ßestand In pincm 
Sdircibon an d(«n enßllschen Oborposlrnclslon 
„Ich habe nind VOOOmal meinen Füllfedcrhcl- 
tcr in den Tintenfiissern britischer Postämter 
uufKetnnl<t. In der AnInge sende Ich Ihnen 
3,SO ShiHlnß. Mein Gewisson läßt mir Bonat 
keine Rulle. Der BctraR Ist so niedrig, weil die 
Qualitfit der Tinte stets uiiRrwühnltch mise- 
rabel gewesen Ist!" 

rf Knollenernte'' auf dem Meeresboden 
MiinKiuicr/c sollen erhoben werden / UNO will Schürfrcehte kliiren 

Nicht nur das lOrdöl unter dem Meeres- 
Ijodi ii stellt einen bislung ungehobenen unter- 
KCclKchen Schatz dar. Nun soll auch eine 
„Knollencrnte" besonderer Art eingebracht 
werden; Bislang ungenutzte riesige Mangan- 
vorl{ommc-n werden Jet/t ausgebeutet. In die- 
sem .lahr hält die UNO elKens einen Kongreß 
für den Ozeanbergbau ab, der diesen lange 
Zeil unteriiewerteten Bodenschätzen gelten 
soll. Die aus 90 Ländern der Erde erwarteten 
Delegationen sollen vor allem die bislang un- 
geklärte Frage der Schürfrechtp in Internatio- 
nalen CJewfi.i.sern regeln 

An erster Stelle der Bodensdiätzo der 
Meere stehen die sogenannten „Mangan- 
knollen". Bis heute Ist nidit genau bekannt, 
auf welche Welse sich diese Knollen, die einen 
Durchmesser von drei bis zehn ^ntlmeter 
haben, auf 'iem Meeresboden entstanden sind. 
Der Wert, den die Manganknollen dargtellen, 
geht jedoch in die Milliarden. So Ist auch zu 
erklären, daß große Mineral-Gesellschaften 
verschiedener Länder bereits einen Gesamt- 
betrag von .sdiatzungswelse 1.5 Milliarden DM 
investiert haijen, um die größten Mangan- 
vorkommen zu orten, sie zu anal.v.^eren und 
liuen Wert abzuschätzen. 

Dabei wurde ermittelt, daß die größten 
Manganerzvorkommen In etwa 7H00 Meter 
Tii-fe liegen. Allerdings sind geringere Vor- 
kommen teilwei.se schon in zwei Metnrn Tiefe 

vorhanden, wie zum Bei.spiel vor der schotti- 
schen Küste. Jedodi hängt die Qualität der 
Knollen von der Wa.s.sertiefe aij. Der Erz- 
reichtum der Knollen ist -zwischen 400» und 
6000 Meter Tiefe am größten. 

Die Mapganknollen finden sidi .sowohl im 
Atlantik als auch im Indischen Ozean. Kür 
eine Förderung am besten geeignet ist aber 
der nördliche Teil des östlichen Pazifik. Prak- 
tisch gibt es Erzknoilen auf dem Boden aller 
Weltmeere. Die Erzknoilen der Tief.see ent- 
standen wahrscheinlldi in 30 bis .'iO Millionen 
•fahren. Das Ozeanographische Institut von 
Neuseeland hat beobachtet, daß die Knollen 
im seichten Wasser schneller wachsen als In 
der Tief.see. Auch biologische und vulkanische 
Einflüsse tragen zur Bildung des Mangan- 
erzes bei. 

Auf dem Meeresboden sollen in Zukunft 
genauso Konzessionen für Schürfrechte erteilt 
werden, wie das auf dem Fe-iitland üblich i.9t. 
Die Wirtscliaftlichkeit eines Konze.ssionsgebie- 
tes ist gewährleistet, wenn im .Jahr eine Mil- 
lion Tonnen Manganerz von Saugbaggern ge- 
fördert werden kann. Das setzt Vorkommen 
von IS 000 bis 30 000 Tonnen pro Quadrat- 
kilometer voraus. Die Ausdehnung einer 
Schürfkonze.ssion muß deshalb eine Flädio 
von einigen Zehntausenden Quadratkilome- 
tern Meeresboden umfassen. 

Atomebenen im Mikrobild 
Mit Hilfe eines elektronenoptisdien Verfah- 

rens, da.ii jüngst in Amerika entwickelt wurde, 
können I''ehlstellen In Kristallen ausfindig ge- 
macht werden. Dabei handelt es sich um so- 
Kcnannte ('.itterversetzungen mit irregulärer 
Anordnung der Atome. Otigleldi davon oft 
rur .sehr eng begrenzte Bereiche iietroPfcn 
Find, hedcutet das Vorhandensein solcher 
i'^-hlstellen eine Veränderung physikalischer 
Kigensdiaften wie Härle, Festigkeil oder Lelt- 
Jähigkeit. Deshalb sind die Metnllphysiker 
Fi'hr daran interessiert, genau herauszufinden, 
an welchen Stellen Im Kristall Gitlerstonm- 
pen bevorzugt auftreten, wodurch sie verur- 
Sadit werden und oli b'W 7U hehelx'n 
sind. 

Durch eine Veränderung der Aufnahme- 
technik mit einem Elektronenmikroskop 
wurde erreicht, daß die Gitterebenen im Kri- 
stall, auf denen die Atome liegen, sichtliar 
gemadil werden können. Eine Unterbrechung 
in der Anordnung dieser Ebenen oder Ver- 
änderungen in ihren Absländen deuten eine 
Gitterversetzung an, die es dann näher zu 
untersuchen gilt. 

Bei den untersuchten Proben handelte es 
sich um eine Legierung aus Aluminium und 
Kupfer. Klektronenmikrographische Gitter- 
analysen dieser Art sind jedoch auch bei Sil- 
ber, Gold, Platin und anderen Metallen samt 
ihren Legierungen möglich. 

Gäbe es einen Kalender an der Wand, zeigte 
er das Jahr 1774. Aber es gibt Ihn eben.so 
wenig wie eine Uhr, eine Zentralheizung oder 
elektrisches Licht: Auf der Welt einziger 
„Farm von damals" ist es Immer exakt „vor 
zweihundert Jahren". Im Nationalpark von 
Virginia leben ein „Bauer", seine „Frau" und 
^In „Knecht" ganz im Stil Ihrer Vorfahren. 
Ihr Vieh ist ebijnso aus den Pioniertagen wie 
das kärgliche Mobiliar, die Kleidung und die 
Nahrung. In einem ungewöhnlichen Experi- 
ment wird die Geschichte der amerikanischen 
Koloniallsierung noch einmal nachgelebt. 

Dem harten Leben des 18. Jahrhunderts ha- 
ben sich die drei Freiwilligen allerdings nur 
tagsüber verschrieben. Abend kehren die Pio- 
niere In Ihre mit Fernsehen und Elektrohel- 
lllllllllllilllllllllMIlllMllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMlllllllllMllll 

Bauernhof lebt wie vor 200 Jahren 
Unßewöhnliches Experiment fin Naturpark / Vieh und Frucht „zurürkRoziirhtct" 

Hickory-Holz angefertigt werden solil( n, das 
es auch im Nationalpark längst nicht nv hr 
gibt. Für stilcchte Winterkleldung konnta 
auch noch nicht gesorgt werden, weil das ent- 
sprechende Material aus einem speziellen 
Webgemisch von Leinen und Wolle noch nicht 
zu beschaffen war. 

Außerdem fürchtet „Farmersfrau" Anna 
Eberly - die 28jährige Naturpnrkpfiegerin ist 
übrigens nicht totsächlich mit Ihrem ..Mann" 
verheiratet - das ebenfalls in der tlberliefe- 
rung festgehaltene Traggefühl des selbstge- 
ferligten Wintertuchs: „Man könnte cennu- 
sogut Stahlwolle anziehen." 

Jim und Anna haben allerdings selion mit 
größeren Schv/ierigkelten fertig werden müs- 
.sen. Mangels moderner Bekämpfnngsmittel 
wurde ihnen Ihr Gemüsegarten von Schäd- 
lingen weggefre.s.sen, und den Weizen hal)en 
sie dreimal umsonst ausgesät. Beim ersten- 
mal ging nur ein Fünftel der Saat tuf. Die 
zweite Ernte fiel Insektenfraß zum Opfer und 
die dritte holten die Krähen 

Zusätzlich zu den Plagen, die schon ihre 
Vorfahren erleiden mußten, haben die histo- 
rischen Farmer audi mit modernen Zivilisa- 
tionsschiidlingen zu kämpfen. So mußten sie 
schon wiederholt statt zum vorgeschriebenen 
„versetzten Urin" zur chemischen Sprühfla- 
sche greifen, um der schlimmsten Schädlings- 
attacken Herr zu werden. 

Ansonsten wird streng nach dem Geschichts- 
buch gewirt.schaftet. Im Rahmen des einzig- 
artigen Experinjents vollbrachten die Agrar- 
forseher eine erstaunliche Leistung: Es gelang 
ihnen, Tier- und Pflanzenaiten „zurückzu- 
züchten". So tummeln sich auf dem Musterhof 
von 1774 wieder die damals üblichen hoch- 
beinigen, dunkelhäutigen Hausschweine. Auch 
die Hüiiner und sogar das Korn, das sie fres- 
sen, entsprechen dank der züchterischen Zeit- 
maschine den vor zweihundert Jahren üb- 
lichen Spezies. .Sie kamen /.iislande. indem 
die bis zur heutigen Hybrid/üchtung vorge- 
nommenen Einkreuzungen Schritt für .Schritt 
wieder in entgegengesetzter Rlchttme zurück- 
vollzogen wurden. 

Für derlei historische Meisterleistungun ha- 
ben allerdings nur die Fachleute einen Bück. 
Für die meisten Besucher der Farm ist das 
.schäbige einräumige Blockhaus nur eine tou- 
ristische Attraltlion wie jede andere. Von der 
gebotenen Möglichkeit, selbst mit historisclien 
Gerätschaften Hand anzulegen und etwa 
einen I.attenzaun zu errichten oder die weni- 
gen Tiere zu füttern, machen die wenigsten 
Gebrauch. Wo um der historischen Wahrheit 
willen die Farmersleute sogar tagsüber hun- 
gern, wenn es gerade nichts zu ernten oder 
zu schlachten gibt, muß dann auch die typi- 
sche Frage der Hofbesucher nach dem 
Souvenir-Shop aij.schlSgig be.schieden werden. 
Zum Mitnehmen gibt es nur eine Handvoll 
KOrYi - und die mnR m.-m nnrli seMist ernten. 

„Meinen Sie, idi wollte mir dieses Jahr wie- 
der die Beine brechen?" 

IIIIIIIIIIIIIIIMMIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIMIIIMIMIIIIMlirilllllMIII 
zung versehenen Bungalows zurück. Doch da- 
vor liegt ein Arbeitstag, den seit Beginn des 
Exfferiments im Juli 1972 rund 15 000 stau- 
nende Besucher verfolgen konnten. 

Der 25,iährigc Jim Runklos weiß als echter 
Farmersohn zwar, wie man einen modernen 
Inndwirtschaftlichen Betrieb führt. Doch für 
seine ungev.'öhnliche Aufgabe als lebender 
Bauer von einst mußte er umdenken. Bewirt- 
schaftungsmethoden und Lebensweise auf der 
„Geschlchts-Farm" werden mühsam aus alten 
Chroniken. 

Das Inventar der Farm stammt größtenteils 
aus dem Museum. Ein Webstuhl, mit dem tat- 
■sächlich die Kleider der Farmersleule ange- 
fertigt werden, gehört ebenso dazu, wie der 
Pferdepflug und das Küchengcschirr. Mandies 
Haus- und Arbeitsgerät mußte nach alten 
Vorlagen naciigebaut weiden. 

Dabei stellten sich Jedoch einige Schwierig- 
keiten ein. etwa wenn Griffe aus Walnuß oder 

Füp hundepffsusGfld Mark in bsp 
ROMAN VON PETRA LDRENZ 
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(25. Fortsetzung) 
„l,el)i'n .Sie wohl. Herr Kommissar." 
„K:inn i(;li letzt das Essen anriditen?" 

fragle Dom verdrossen. „Man kommt zu 
keiner vernünfiigen Arbeit mehr! Soll Ronnv 
sei vieren oder wer? Der Kommissar wollte 
wohl wieder mal riimhorchen, was? Mich hat 
r'' aiieh nach Strich und Faden ausgequetsdit." 

„.Sie hallen ja wenig von der ganzen Sadie 
mitgekriegt, i^ora." 

„Gott sei Dank nicht. Bis auf den Mann, der 
aus dein Wohnziiiiiner kam." 

Ich schnellte herum. 
„Kin Mann kam aus dem Wohnzinimer? 
Wann?" 

„Na. an dem Abend, als sie auf Herrn Kort- 
mann g(*sdiossen hatien." 

„Ja, sdion ich meine, haben Sie ihn vor 
dem Sdiuß oder .laditier gesehen?" 

„Nachher. Ais Sie liier standen und tele- 
fonierten " 

„Dora, wer war der Mann? Wie sah er aus? 
Haben Sie ihn erkannt?" 

..Wers war. weiß idi nicht. Einer von den 
Gasten denke ich. Er trug einen sdiwarzen 
An.'.ug wi.> alle Ich glaube, groß und sdilank 
und lilond - aber genau erinnere ich mich 
nidit Fragen Sie Erik mal. Der stand ja 
neben mir und müßte ihn auch gesehen 
haben." 

„Wieso hielten .Sie sidi beide zufällig In der 
Halle auf.' Das ist kein Mißtrauen, Dora 

„Versteh' ich sdioii. Erik war nicht zufällig 
da. Er sollte sich auf Anordnung vom Chef 
hier aufhalten, wenn mal rasch was zu besor- 
gen war Und ich - ich hatte ihm gerade 'ne 
Platte mit belegten Broten gebracht. Es war 
halb neun durdi, und Erik iiatte schließlich 
Hunger. Wir haben kaum 'n paar Worte ge- 
S -"idirie plötzlieh Jemand, und gleich pnach kamen Sie angerannt. Während Sie 
telefonierten, sah ich den Herrn 

„Sie irren sich nicht. Dora?" 
„Meine Güte, Fräul'n Lorenz, wenn Ich 

Ihnen sage er kam aus dem Wohnzimmer -1 
Ich bin doch nicht blind." ' 

„Und wohin ging er?" 
„Darauf hab' idi nicht geachtet. War viel zu 

zurück in den Salon. VieHeicht hatte er sich verlauf€»ji, auf dem 
Rückweg von der Toilette oder so." 

aber nmrmelte ich 
gedankenvoll. „Das Wohnzimmer wurde an 
dem Abend nicht benutzt, lag also völlig im 
Dunkeln Haben Sie mit dem Kommissar 
darüber gesprochen. Dora?" 

»Ne, der hat mich nicht danadi gefragt 
wa.s ist nun mit dem Mittagessen?" 

„Wir kommen sofort. Ronnv kann inzwi- 
schen auftragen." 

„Kine Wirtsdiatt Ist das neuerdings", murrte 
Dora. „Kein Mensch sagt mir Be.seheid und 
kümmert sidi darum, svann idi mit der Küche 
endlich fertig werde. Wenn es nur nidit aus- 
gerechnet Alfons erwi.scht hätte!" 

Das stimmte allerdings. Alfons, der ohne 
viel .Aufhebens und äußerst zuverlässig audi 
mit auf den reibungslosen Ablauf dos großen 
I'aushiiits achtgab, Alfons fehlte üijerall. 
Jetzt erst madite sich bemerkbar, daß Lisa 
Kortmann sidi um gar nichts kümmerte. Jede 
Arbeit, alle Piliehten überließ sie dem ge- 
schulten,^ seit Jaiiren bewährten und gewiß 
nicht billigen Personal Kortmann mußte 
seine späte Liebe wahrhaftig teuer bezahlen 

In meinem Zimmer wusch Ich mir die 
Hände. Tief In Gedanken seifte ich sie 
dreimal ein Ein Mann kam aus dem Wohn- 
zimmer, während ich telefonierte, also kurz 
nadidem die Schüsse gefallen waren. Es 
konnte ein harmloser Gast, es konnte genau- 
sogut der Täter gewesen sein. Und das würde 
meine Theorie bestätigen - einer der Haus- 
bewohner war mit im Bunde gewesen, hatte 
die Tür vom Gartenhof zum Wohnzimmer ge- 
ölTnet, damit der Revolvermann schnell wieder 
Ins Haus gelangen konnte 

Der letzte Kilometer zu Doktor Salings 
Wochenendhaus führte in Serpentinen berg- 
an. Gut ausgebaute Straße, feine Gegend, ein 
bewaldeter Hügel, von der Mainmelropole 
kaum eine Stunde Autofahrt entfernt. Aus- 
schließlich von Leuten bebaut und bevölkert, 
die das nötige Kleingeld dazu haben mußten. 
Geräumige Häuschen auf großen Grund- 
stücken. 

Max kroch langsam den Berg hinauf. Idi 
verfolgte die Nummernschilder an den Zäunen. 
Vierzehn, sechzehn - t>ei Nummer achtzehn war 
das Tor weit geöffnet. Ich wurde ja erwartet. 
Verrilckt - da gondelte Ich zu einem Stell- 
didiein mit einem Mann, der genau wußte, 
was er wollte, und von dem ich wußte, was er 
wollte, und ich fuhr hin, obwohl er mich als 
Jblann wenig Interessierte. Aber ich tat es ja 
für Nori -. 

Er stand in der Tür des aus hellem Fichten- 
holz erbauten Blodchauses; trug einen blauen 
Pullover mit Rollkragen, eine sandfarbene 
Hose und Mokassins an den Füßen. .Wir 
machen es uns gemütlich, Petra', hatte er ge- 
sagt, als ich vor zwei Stunden mit ihm tele- 
fonierte, .ganz sans facon' -. In diesem Sinne 
waren meine grüne Wildlederhose und die 
weiße Hemdbluse genau das richtige. 

„Da sind Sie endlich!" 
Saling nahm mich beim Arm und führte 

mich ins Haus. Es war mit erlesenem Ge- 

sdimad: eingerichtet und mit jeglichem Kom- 
fort au.igeslattet. Überall Teppiche, bequeme 
Sitzniöbel. holzgetäfelte Wände, ein Kamin 
aus rothraunen Ziegeln, in dem ein helles 
Feuer brannte. 

„Gefällt c.c Ihnen?" fragte er stolz. 
„Fabelhaft!" Ich war ehrlich begeistert. „Sie 

haben Ihr Urlaubsquartier direkt vor der 
Tür." 

„Leider sind schon zuviel Leute dahinter- 
gekommen, wie schön es hier ist Im Sommer 
gleicht der Hügel einem Ameisenhaufen Und 
demnädist werden noch drei Häuser gebaut. 
Ich fürchte, idi muß midi nach etwas anderem 
umsehen." 

„Lieben Sie das Einsame so sehr?" 
„Man braucht die Einsamkeit, um sich vom 

lärmenden, gehetzten Alltag zu erholen 
Außerdem schätze ich eine gewis.se Exklu- 
sivität -. Mögen Sie eine Tasse Tee?" 

„Gerne 
Der Tisdi vor dem Kamin war bereits ge- 

deckt Gutes, altenglisches Porzellan. Mandel- 
kudien und Kekse in sillierner Schale Ge- 
schmack hatte er. der Herr Doktor Saling 

„Rum oder Zitrone?" fragte er 
„Da ich noch mal ans Lenkrad muß - 

Zitrone." 
„Sie müssen nidit, Petra." Saling reichte mir 

die Zuckerdose. „Idi hatte inständig gehofft, 
Sie wären bis morgen mein Gast." 

Einen Moment saß ich wie erstarrt Donner- 
littchen! Das war ein FrontalangritT! Und so 
direkt nadi einer halben Stunde -. 

„Herr Doktor Saling". sagte ich streng, 
„fali.s Sie es noch nidit bemerkt haben sollten 
- ich bin seit zwei Monaten verlobt." 

„Und? Eine Verlobung ist für midi kein 
Hindernis", lachte er. 

„Mir scheint, für Sie gibt es überhaupt 
keine Hindernisse." 

„Manchmal schon. Aber ich räume sie weg." 
„Corriger la fortune 
„Audi das, wenn's sein muß. Es kommt im 

Leben nichts von selbst." 
„Sie werden's schon schaffen", sagte idi 

überzeugt. „Und ich wünsche Ihnen viel 
Glüdi, in jeder Beziehung Aber jetzt möchte 
ich. mit Verlaub, doch lieber gehen -." 

„Warum? Weil ich midi nidit wie ein 
schüchterner Jüngling benehme, Petra!" 

Saling ließ sich auf dem Kodier neben 
meinem Sesel nieder, nahm sadit meine Hand. 
„Eines vorweg; Ich suche kein Abenteuer. 
Nidit bei Ihnen, Alles, was ich Ihnen sage, ist 
mir sehr ernst. Idi wußte es vom ersten 
Augenblidc an. Und es mag Sie überraschen 
- aber Ich habe das nodi keinem Mäddien ge- 
sagt." 

Die Frau, der solche Worte nidit wie Musik 
In den Ohren klingen, gleich, von wem sie ge- 
sprochen werden, muß erst nodi geboren wer- 
den. 

„Und - warum gerade idi?" (ragte ich ver- 
wirrt. 

„Sie sind eine Frau, die man für Immer er- 
trägt. Ein Leben mit Ihnen wäre ein Leben 
voller Kurzweil. Das, was idi mir stets ge- 
wünscht habe. Bitte, sagen Sie jetzt nlchtsl 

Aber denken Sie darüber nach - Sc.. und nun 
wollen wir endlich unseren Tee trinken " 

Er küßie iTieine Finger.-jpitzen stund auf 
und nahm artig mir gegenüber Pliitz Idi 
muß sagen, es imponierte mir Die meisten 
Männei hätten vrisucht, diese Sitiiiilmn aus- 
zunutzen immerhin war ich in .«ein lla is ge- 
kommen Und strenggenommen lut • Dr m« 
dercieichen nicht ~ 

Der Regc-n pni.sselte geyen die Kenster- 
<cheiben. Saling legte ein dickes Buehen- 
■lolzscheit in das knisternde Feuer Es war 
wirklich gemütlich Man konnte sich schon 
sdinell daran gewöhnen 

Wir plauderten übei dies und das Die Zeit 
rann dahin, fari hätte ich vergessen, daß ich 
nicht gekommen wai, um meiir odci weniger 
ernstgemeinu- .Anträge zu kassieren 

„Doktor Saling" begann idi. ..ich weiß, daß 
Sie ein vielbeschäftigte! Mann sind Trotz- 
dem möchte ich Sie um etwas liitten. das mit 
Ihrem Beruf als Anwalt zu tun hat '■ 

..Sie? Haben Sie eine Strafanzeige wegen 
F'alschpai kens bekommen?" 

„Es handelt sich nicht um mich Sie kennen 
den Fall Nun Jantzen"*" 

„Natürlich Das Mädchen, das Tommy ent- 
führt hat " 

..Eben nicht! Sie ist unschuldig '• 
„Soviel idi weiß, wurde sie rechtmäßig ver- 

urteilt Von einem ordentlichen Geridit " 
„Ein Fehlurteil oder ein Justizirrtum!" sagte 

Ich hitzig „Glauben Sie mir, Nori sitzt seit 
Monaten hinter Gittern, obwohl sie mit der 
Geschidite nichts zu tun hat!" 

„Adi nein -! Waren Sie dabei oder woher 
wollen Sie das so genau wi.ssen?" 

Klare, präzise Fragen Es blieb mir nichts 
anderes übrig, als Farbe zu bekennen, wenn 
ich bei Saling etwas erreichen wollte 

„Gut", sagte ich entschlossen, „ich erzähle 
Ihnen alles. Im Vertrauen darauf, daß Sie 
helfen oder schweigen " 

Er nickte. Und er hörte mir aufmerksam zu, 
ohne Unterbrechung. Was geschehen war, was 
ich vermutete und herausgefunden hatte, 
schilderte ich genau. Nur. daß idi in Wahr- 
heit Journalistin bei der „Morgenpost" war« 
verschwieg ich. Schien mir nicht wichtig. 

„Jemand im Hause Kortmann", endete idi, 
„muß In die Sache verwickelt gewesen sein. 
Einer dort weiß, daß Nori unschuldig sitzt. 
Wer -?" Idi zuckte die Sdiultern. „Aber idi 
krieg's schon noch heraus." 

«Sie haben eine feine Spürnase, wie?" 
„Ich bemühe mich, logisch zu denken " 
«Und was soll ich -7" 
«Fräulein Jantzen hat die Wiederaufnahm« 

ihres Verfahrens lieantragt Bitte, übernehmen 
Sie Ihre Verteidigung! Es muß jemand sein 
mit Schwung, Elan, mit der Galie für ein hin- 
reißendes Plädoyer -. Sie könnten es schaffen^ 
t)estimmt!" 

(Fortsetzung folgt) 
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THEMA DES lAGES 

Verfassungsrang 
für den Umweltschutz 

Verfiissuiigsriing will die Bundesregierung 
dem Recht auf eine menschenwürdige Umwelt 
verschaffen. Das kündigte Biindesinnoninini- 
ster Genscher in einem Gespräch mit der 
PressekoiTespondenz an. Genscher betonte, 
die umweltpolitische Arbeit in di(\scr Legis- 
laturperiode werde durch die Fortsclireibung, 
Ergänzung und Aktualisierung des Uinwelt- 
programines vom September 1971 bestimmt 
sein. In seiner Bilanz der bisherigen Maßnah- 
men stellte Genscher fest, die Bundesregie- 
rung habe die in ihrem Umweltprogramm 
festgelegten Kckwerte „Zug um Zug verwirk- 
licht". „.letzt muß es darum gehen", so sagte 
er, „die geschaffenen Rechtsgrundlagen kon- 
.sequent anzuwenden, um bereits eingetretene 
Umweltsdiiiden zu be.seitigen oder zu ver- 
liiigern und künftig zu erwartende Umwelt- 
belastungen gar nicht erst entstehen zu lassen". 

Genscher unterstrich in die.sem Zusammen- 
hang die große Bedeutung, die die Bundes- 
regierung „der Herausforderung Umwelt- 
schutz" beimißt, und betonte, diese Heraus- 
forderung richte sich nicht nur an den Staat, 
sondern auch an die Industrie, an die ver- 
sciiiedenen lnlere.ssonvertretungen und an je- 
den einzelnen Bürger. In der Bilanz der wich- 
tigsten Umweltschutzmaßnahmen eiwühnte 
der IVIinister u. a. das Benzin-Blei-Gesetz von 
1971, die Grundgesetzänderung des Jahres 
1972, die dem Bund Gesetzgebungskompetenz 
für die Bereiche Luftreinhaltung, Lärrnbe- 
kiimpfung und Abfallbeseitigung übertrug, 
und das Abfallbeseiligungsgesetz — das er 
eines der modernsten Europas nannte. Ferner 
verwies er auf das kürzlich vom Bundestag 
verabschiedete Anti-Schmutz- und Anti-Lärm- 
Gesetz. Er kündigte an, daß der Sacln erstän- 
digenrat in Kürze ein er-stes Gutachten zur 
derzeitigen Umweitgesamtsituation der Bun- 
desrepublik vorlegen wird. 

Unter den noch zu realisierenden Maßnah- 
men nannte er ein geplantes Bundesgesetz 
über die Prüfung der Umweltveiträglichkeit 
öffentlicher Maßnahmen und einen umfassen- 
den strafrechtlichen Schutz der Umwelt. Hin- 
sichtlich des sogenannten Abwasseraijgaben- 
ge.setzes meinte Gensdier: „Es ist nicht länger 
vertretbar, daß die Kosten der Vermeidung 
oder Beseitigung \'on Gewässerverschmutzun- 
gen im wesentlichen von der Allgemeinheit 
getragen werden und nicht von den Ver- 

^n■.^achern." Kr wies auch auf das geplante 
Wasciiniittelgesetz als weiteren Schritt zur 
rjewiisserreinhallung hin und ihillerti' mit 
Hiick auf die bundeseinheitliehe Neuordnung 
des lleihtes der I.urtreinhaltung und I.iirm- 
bekänipfung: ..Größte Bedeutung haben in 
die.'.em Zu.samnienhang die Anti-Smog-lie- 
stimmungen, mit denen nuninelir alle Bundes- 
länder in den Stand gesetzt werden, oiino 
eigene Gesetze auf dem Verordnuiigswege 
drastische .Schutzmaßnahmen für den Bürgi'r 
zu ergreifen." 

Genseher verhehlte niciit, daß die immer um- 
fangreicher werdenden Aufgaben des Um- 
weltschutzes organisatorisclie Probleme iie- 
.scherten. Man wolle sie durch den Aufbau des 
UmwcUbundesamteK, dessen Vorläufer bereits 
seine Arbeit aufgenommen hal, bewältigen. 
Auch erwähnte der Minister die aktuellen 
Probleme, die im Bereich der Energiepolitik 
auf den Umweltschutz zukommen. Die wach- 
sende Bedeutung der Atomkraft als Energie- 
träger zwinge zu einer be.schleunigten Fort- 
entwicklung des Atomhaftungs- und des 
St rahlensch u tzrech tes. 

Abschließend nannte Genscher die Bundes- 
republik einen „Schrittmacher des Umwelt- 
schutzes" in Europa. Es dürfe nun jedoch 
nicht dazu kommen, daß „das langsamste 
Schiff im Geleitzug das Tempo der europäi- 
sdien Umweltscliutzpolitik bestinimt". „Eine 
Aufgabe curopäi.schen Zuschnitts steht vor 
uns", sagte Genscher, „ein Höchstmaß an Um- 
weltschutz kann nur durch gemeinsames Han- 
deln erreicht werden." Christian Deciu.» 

Gegen Auflösung des 
Stückgutbahnhofes 

Der Magistrat soll nach einem SPD-Antrag 
mit der Deutschen Bundesbahn Verhandlun- 
gen führen mit dem Ziel, von der beabsichtig- 
ten Auflösung des SUickgutbalinhofes Langen 
im Rahmen von Rationalisicrungsmaßnahmen 
abzusehen. „Wir sehen durin einen Schritt, der 
sich mit der wirtschaftlichen Bedeutung unse- 
rer Stadt mit mehr als 11 000 Arbeitsplätzen 
nicht vereinbaren läßt. Die Schließung des 
Stückgutbahnhofes hätte erhebliche Nachteile 
für die ortsansässigen Gewerbe- und Indu- 
striebetriebe zur Folge und müßte sich nach- 
teilig auf die v/eitere Entwicklung Langens 
auswirken. Darüber hinaus kämen durch die 
Verlagerung der Annahme und Auslieferung 
von Stückgut auf den Bahnhof Neu-Isenburg 
auf alle Bürger und hiesigen Betriebe unnö- 
tige An- und Abfahrlswege, längere Beför- 
derungszeiten und höhere Kosten zu." Das er- 
läuterte Fraktionschef Karl Weber. 

Kommunale Wohnungsvermittlung 

über die Stadtgrenzen hinaus 

SPD-Hauptversammlung erarbeitete einen Antrag 

Auf der Jahreshauptversammlung des SPD- 
Ortsvereins lag den Mitgliedern ein Antrag 
des Jungsozialisten Hciger Koppe zur Bera- 
tung und Abstimmung vor. Gleichzeitig hatte 
der Ortsvereinsvorstand zu die.sem Antrag 
Empfehlungen ausgearbeitet, die in die Dis- 
ku.ssion miteinbezogen wurden. Koppe hatte 
in seinem Antrag die Auffassung vertreten, 
daß für die kommunale Wohnungsvermitt- 
lung.sstelle. die .-Jeit einiger Zeit ini Rathaus 
besteht, im Haushaltsplan eine gesonderte 
Personaistelle einzurichten sei. Außerdem 
sollte der Magistrat beauftragt werden, in 
Verhandlungen mit den Städten Sprendlingen 
und Neu-Isenburg eine Zusammenarbeit mit 
den dort vorhandenen kommunalen Woh- 
nungsvermittlungsstellen zu erreichen. In der 
Begründung hielj es, die Wohnungsvermitt- 
lungsstelle könne nur dann eftekti\Te Arbeit 
leisten, wenn ein eigens dafür zuständiger 
Mitarbeiter vorhanden sei. 

Koppe war außerdem der .'Auffassung, daß 
bei der Geschlossenheit des Dreieich-Gebietes 
als Wohn- und Wirtschaftsraum es sich ge- 
radezu anbiete, eine enge Kooperation zwi- 
schen den kommunalen Wohnungsvermitt- 
•ungsstellen zu erreichen. Es sei zu vermuten, 
daß ein großer Teil der Wohnungssuchenden 
nicht nur auf eine der Städte oder Gemeinden 
fixiert seien, sondern ohne weiteres eine ge- 
eignete \Vohnung auch in einem anderen Ort 
des Dreieich-Gebietes annehmen würden. 

Im KrIIrrgrschon der neuen Polizrlstatlon an der Südlirlien Ringstraße: der Leiter der 
Dienststelle, Paul iiiil'ling (rechts), und sein Stellvertreter Walter Wagner vor der Tür 
einer der Gewahrsamräume. In der IVIitte der Tür die I>urehreiche, rechts im Bild der 
Sehaltkasten, an dem das Offnen und Sehlielten der Fenster bewirkt wird, niese Zelle hat 
übrigens ihre Jungfräulichkeit brn-its verloren, ein Gast hatte sieh schon eingefunden. 

Der Stadt sehr zu Dank verpflichtet 

Auch die Polizei ist jetzt im neuen Rathaus 

Langfristig sollte man zu einer zentralen Woh- 
nungsvermittlung kommen, bei der sich dann 
unter Umständen auch die elektronische Da- 
tenverarbeitung einsetzen ließe. Die zentrale 
Wohnungsvermittlung könnte das Angebot an 
Wohnungen erheblich ausweiten und zudem 
zu einem erheblich besseren Service führen. 
Immerhin lebten im Dreieich-Gebiet weit 
über 100 000 Menschen. 

Die Mitglieder stimmten einem Antrag zu, 
der sich aus den Empfehlungen des Ortsver- 
einsvorstandes und dem Antrag zusammen- 
setzt. Der Ortsvereinsvorstand war nach ein- 
gehender Diskussion mit dem Magistrat der 
Stadt Langen zu der Auffassung gekommen, 
daß ein Sachbearbeiter ausschließlicti für die 
Wohnungsvermittlungsstelle nidit erforderlich 
sei. Aufgrund zwisdienzeitlicher personeller 
und organisatorischer Veränderungen sei die 
Erfüllung der Aufgaben durch das vorhandene 
Per.sonal gewährleistet. Um dennoch die Wirk- 
samkeit die.ser Einrichtungen zu verbessern, 
wird in dem Antrag vorgeschlagen: Die Mög- 
lichkeiten nachbarlicher Zusammenarbeit zu 
intensivieren, wie von Koppe vorgeschlagen; 
einen Werbeetat zur Verfügung zu stellen von 
zunächst 4000 Mark; den Bau von Sozialwoh- 
nungen stärker zu fördern, dafür sollen in 
diesem Jahr 120 000 Mark bereitgestellt wer- 
den. Gleichzeitig soll der Magistrat beauftragt 
werden, mit den Nachbarstadten Kontakt auf- 
zunehmen. Dieser Antrag wird den Stadtver- 
ordneten zugeleitet werden. 

In dieser Woche gab auch die Polizei ihr 
und zog in die neuen Käume an der Südlichen 
ling, schlug im Geist drei Kreuze, als alles 
Ohne die großherzige Unterstützung durch 
dem Umzug wären wir ganz schön aufgesdim 
nicht mehr für uns zuständig ist — die Polizei 
bisher immer denkbar beste Verhältnis zu uns 
gestellt. 

Für die Ordnungshüter endete damit eine 
lange Zeit der eingeschränkten Raumverhält- 
nisse und der Improvisation. Außenstehende 
konnten sidi kaum einen Begriff davon ma- 
chen, unter welchen Umständen die Beamten 
ihren Dienst vorrichten mußten. Die neue 
Dienststelle weist nicht nur zahlenmäßig mehr 
Räume auf, diese sind auch größer und besser 
ausgestattet, sodaß der Dien.st allein von die- 
ser Warte aus mehr Spaß macht. Nicht ganz 
zur neuen Umgebung allerdings passen die 
alten Möbel, die man mitnehmen mußte. Sie 
bilden einen deutlichen Kontrast zu den mo- 
dernen Einbauschränkon, die die Stadt von 
vornherein im gesamten Rathausneubau an- 
bringen ließ. Für alles andere ist das Land als 
Brötchengeber der Polizei zuständig und dort 
hat man offenbar die „Nostalgiewelle" gründ- 
lich mißverstanden. Jedenfalls sitzen die Be- 
amten teilweise an Schreibtischen, die schon 
einige Dienstjubiläen hinter sich haben. 

Die ersten Tage mit nur einem Telefon 
seien schrecklich gewesen, hörten wir von den 
Beamten. Zwischen den Kisten und Kasten 
mußte der jeweils am Telefon verlangte Be- 
amte in die Zentrale turnen, um sein Ge- 
sprädi entgegenzunehmen. Das wird sich nun 
auch in einigen Tagen geändert haben, hoffen 
die Polizisten und dann wird wieder alles 
seinen normalen Gang gehen, was allerdings 
keineswegs heißen soll, daß man über den 
Umzug seine Aufgaben als Hüter des Gesetzes 
vernachlässigt hätte. 

Bei einem Rundgang durch die hellen 
Räume kamen wir auch in das Kellergeschoß, 
wo sich die Gewahrsamräume befinden. Audi 
diese sind nach neuen Gesichtpunkten gebaut 
und eingerichtet. Die vergitterten Fenster 
seien garantiert ein- und ausbrudisidier, 

langjähriges Domizil im alten Hathaus auf 
Kingstraße. Der Dlenststellenleiter, Paul llüf- 

vorüber war und sagte unserem Keporter: 
die Stadtverwaltung vor, während und nach 

issen gewesen. Obwohl die Stadtverwaltung 
wurde bekanntlieh verstaatlieiit — hat .sie da.s 
au<^ jetzt wieder deutlich unter Beweis 

meinte Paul Höfling. Die bruchsidieren Sdiei- 
ben können vom Flur aus durch einen fern-, 
gesteuerten Mechanismus geöffnet und ge- 
schlossen werden. In der stabilien Tür befindet 
sidi ein Türspion mit einer Weitwinkellupe, 
sodaß man den ganzen indirekt beleuditeten 
Raum überblicken kann. Darunter ist eine ge- 
sicherte Durchreiche in der Tür. 

Sehr erfreut waren die Beamten über ihren 
neuen Soziulraum. der mit einem modernen 
Waschbecken und einem Elektroherd ausge- 
stattet ist, sodaß man sich auch einmal etwa.s 
kodien kann. Unmittelbar ansdiließend ist ein 
Zimmer mit Sdilafgelegenheiten, in dem sich 
die Wache zwischen den Ablösungen auch ein- 
mal ausruhen kann. Alle diese Räume — auch 
die Gewahrsamzellen — sind mit Sprechan- 
lagen ausgestattet. Dies erspart unnötige Wege 
und Zeitaufwand. 

Die Polizeistation in Langen umfaßt zur Zeit 
36 Beamte und zwei Angestellte, das ist ein 
Beamter weniger als eigentlich not'.vendig 
wäre. Hauptkommissar Höfling hat allerdings 
vier Dienstgruppenleiter aus dem gehobenen 
Dienst angefordert und hofft, daß diese Be- 
amten — es wären Kommissare — nodi in 
diesem Jahr zugeteilt werden. Dadurch wür- 
den vier Dienstsdiiciitleiter für andere Auf- 
gaben frei. „Das sind alte Hasen", meirite 
Höfling, „die auf anderem Platz, beispielsweise 
für die aktive Ausbildung junger Beamter, 
wesentlich effektvoller arbeiten könnten." Zu- 
dem bestünde dann die Möglichkeit, fuhr er 
fort, daß si&i Dienstgruppenleiter und Dienst- 
schichtführer gegenseitig abwechseln könnten. 
„Wir wollen keine Sternwarte einrichten, in 
der einer ganz oben sidi am Schreibtisch 
sonnt und die anderen sidi draußen herum- 
plagen: Bei uns muß jeder ran. dafür sind 
wir ein Team und nur so klappt es riditig- 
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AUS UNSERER STADT 
Lanßon, den 2.'). Januar H>74 

Haben Sie auch 
numchmal Angst ? 

— AnKstV — Jii, wovor oiRrnlliih? 
Miinchm.nl wrilJ miin o.s selbst nicht so 
Ki'n.iii, wiiriim einen jenes niimenlose 
Krolle AiiHslHefiihl p;.ikt. Denn c>.s lii>i{t 
Will nicht.-; nestiiiimles vor, w:i.s beson- 
ders liüünijstiRend wäre. Und dodi 
scliaiulort's einem. Dcis hat wohl jeder 
von uns sdion hiiullK an üicli beobuditet. 
Ganz ßicich, ob es auf der Straße ist, 
abends vor dorn Sdilafengehen, mitten 
in der Arbeit oder zuweilen Kar im 
Kreise fröhlicher Gesellschaft... Ranz 
plötzlich hat man Anlast! Blitzartig 
durchzuckt es uns. Es ist, als hätte ein 
inneres imiiBinäies Augo ein dunkles, 
untleflnierbarcs Etwas wahrgenommen, 
und unser Ich scheint dann auf einen 
tiefen Abgrund zuzulaufen, ohne daß 
man es halten könnte... In solchen 
Außenblicken hat man Angst vor allem 
und Jedem, vor der Zukunft, vor der 
Ge.-ichwindißkeit der Zeit, vor dem Le- 
ben und vor sirli selbst. Und das 
Schlimmste: man kann sich gar nicht 
wehren dagegen. Nerven — so sagen die 
einen; Unsinn — so meinen die anderen. 
Die meisten haben es .so rasch verwun- 
den wie es gekommen ist. Freilich, man 
muß sich schon hüten, daß nicht eine 
Angst vor dieser Angst zurückbleibt. 
Dennoch, ist es nidit ganz gut für uns, 
daß dieses merkwürdig beklemmende 
Gefühl manchmal da ist. Es erinnert 
uns jedenfalls recht eindringlich daran, 
daß der Mensdi trotz aller Fortschritte 
der Technik durchaus nicht allmäditig 
ist un<l das Glüclc nldit so einfach zu 
zwingen vermag. Denn wenn es das 
gäbe, nun ja .. . dann müßten wir wohl 
audi Angst vor dem Glück haben! 

. . . Herrn Martin Schäfer, Mühlstraße 35, zum 
7K. Geburtstag am 2G. .lanuar; 
. . . Frau Margarete Bein, Darmstädter Str. 32, 
zum 85., Frau F,milie Austen, Taunusstr. 7, 
zum 84. und Frau Susanna Küdiler, Rudolf- 
Breitscheid-Str. 17, zum 78. Geburtstag am 
27. Januar; 
. . . Frau Christine Jahnert, Friedhofstr. 42. 
zum 78. und Frau Berta Rödl. Wilhelmstr. 61, 
zum 86. Geburtstag am 28. Januar; 
. . . Frau Klara Ring, Schafgasse 21, zum 
88. und Frau Maria Marx, Bahnstr. 119, zum 
78. Geburtstag am 29. Januar. 

Die I.iZ wünsdit den betagten Geburtstags- 
kindern weiterhin Glück und Gesundheit. 

Rentner und Pensionäre der Stadtverwal- 
tung treffen sich am Dienstag, dem 29. Ja- 
nuar um 17 Uhr Im Haferkasten. 

DRK ruft zum Blutspenden 
Am Mittwodi. dem 30. Januar, ist in der 

Ludwig-Erk-Schule wieder ein Blutspende- 
teimin. Jeder gesunde Mitbürger im Alter von 
18 bis 65 Jahren kann dazu beitragen, anderen 
Menschen bei Lebensgefahr zu helfen. 

Blutspenden ist völlig unsdiädlidi. Jeder 
wird vorher von einem Arzt untersudit und 
beraten. Jeder Blutspender erhält kostenlos 
einen Unfallhilfe- und Blutspenderpaß, In 
dem seine Blutgruppe und sein Rhesusfaktor 
eingetragen sind, den er immer mit sldi füh- 
ren sollte. Für jedes spendende Elternteil kann 
von einem Kind die Blutgruppe kostenlos mit 
bestimmt werden. Das DRK bittet; 

„.^uch Sie können durdi Unfall oder Krank- 
heit in Lebensgefahr kommen, darum: Spen- 
den Sie Blut! Besitzen Sie bereits einen „Un- 
fallhilfe- oder Blutspenderpaß, bringen Sie 
ihn bitte mit." 

Frühschoppen 
mit IG Bau - Steine - Erden 

Wie an anderer Stelle des Blattes angezeigt 
wird, bost-haftigt sidi das Ortskartell dar IG 
Bau - Steine - Erden am kommenden Sonntag 
im Rahmen eines Frühschoppens mit den 
aktuellen Themen „Lohn- und Gehaltstarif- 
verhandlungen". Da die Ergebnisse der Dis- 
kussionen schriftlich formuliert und den Ver- 
handlungskonunissionen zugeleitet werden 
sollen, erwartet dor Vorstand einen zahl- 
reiciien Besuch. 

Polio-Schluckimpfung nicht vergessen 
Die Stadtverwaltung weist nodi einmal auf 

die Polio-Schluckimpfungen hin, die am Mon- 
tag von 16 bis 18 Uhr in der Albert-Sdiweit- 
zer-Schule und am Dienstag zur selben Zeit 
in der Ludwig-Erk-Sciiule durchgeführt wer- 
den. 

Teilnehmer gesucht 
Unlerbelegt ist bisher der Kurs Säuglings- 

imd Klein-tkindpllege, der Uiut VHS-Pro- 
gramm bereit.'? am 15. Januar hätte beginnen 
sollen Dieser Kurs, der in erster Linie für 
junge und werdende Mütt' r gedacht ist. wird 
acht Doppelstunden — jeweils dien-'^lngs — 
umf;i.sen. Die VoIk.shochschule bittet inter- 
e-;i(rte Teilnehmer, sich bMidmößlichst bei 
der (ieschäftssti'llc! der VHS im neuen liiit- 
li:uis. .Südliehe lüngsliaßc, Tel 202 — 21B, zu 
meUleii. 

Sprechstunden des 
Ortsgerichtsvostehers 

AI) wird der Ortrtgoridilsvorstch.rr 
flU'ns1;u;s von 17 bis 19 Uhr im neuen Rathavis 
an der Sudlichen Rini^stralJe (Zimmer Nr. 2K) 
Ahend.sprech. tunden abhalten. Die bisherigen 
Samsla|^;-ipr«*(li.sUmdrn des Ortsßorichtsvorsto- 
hers fallen dafür weß. Die Mitt\\^c+!sproch- 
slnnden Ix-hallen (la«e«<'n ih.ren bislierigen 
Nachmittaßsturnus von 14 bis Ifi Uhr bei. 

Ai) 20. Januar fallen atidi die Samstaßs- 
spr<('hstunden drs Slande.samte.^ au.'^: es wird 
kiinfliß nur noeh an W<'rktnßen von H bis 12 
für di'n l'ublikumsverkebr ßeölTne* sein Auch 
das Oilsßericht wird b(»reits am 2r>. .Iani»ar 
keine Sr»reclis(Mnd<m mehr abhalten. 

Wegen des Um7.ugs fallen überdies am 29. 
Januar dio Abcndsprcchslundcn von 8o/.ial- 
nnit und Kinwohnormcideamt aus. 

Volkstanz aus aller Welt 
Der .Stadtjugendring liidt zu einem Tanz- 

nachmittag ein. Im letzten Jahr tanzten etwa 
200 Leute begeistert Tiinze aus Deutschland, 
den USA und anderen Ländern. Auch mo- 
derne Tanze standen auf dem Programm, vor- 
geführt von der Tanz.schule Senkbeil. Ferner 
nahmen zwei Volkstanzkrel.se teil. 

Am 27. .lanuar werden wieder Tünze aus 
aller Well getanzt, be.sonders Tänze aus 
Deut.schland, Griechenland, den USA, Serbien, 
Holland, Portugal und Rußland, aber auch aus 
anderen Ländern. Selbstverständlich sind alle 
Bosudier aucli in diesem Jahr wieder herzlich 
zum Mittanzen eingeladen. Jede Tanzgruppe 
wird einige leichte Tänze zimi Mittanzen er- 
klären. 

Die teilnehmenden Gruppen sind der Süd- 
hessische Tanzkreis, der Volkslanzkreis und 
die Tanzgruppe des Stadtjugendrings, der 
Tanzkreis der Dreieichschule, die Tanzschule 

Senkbeil und das Frankfurter Tanzcnsemble 
„Slawia". Einige Gruppen werden in Kostü- 
men aus den Heimallündern der Tänze tjti- 
zen. 

Die Veranstaltung findet am 27, Januar in 
der Turnhalle des Dreieich-CJymn.i.^iums statt 
Der Einlrittspreis betrügt zwei Mark für Tr- 
wacliFiene und eine Mark für .Schüler. C H. 

Zehnte Kinder-Vorlesestunde 
Ein kleines Jubiläum besonderer Art feiert 

am Mittwoch, dem fl. Februar um IT).HO trhr 
die Kinder-Vorlesestunde der Stadlbürhcrei. 
Vor fast einem Jahr aus der Taufe gehoben, 
hat sie inzwisdien bei den kleinen Lesern viel 
Ankl.inß Refund<'n. Sie kann auch diesmal, 
wenn sie zum zehnten Mal stattfindet, sicher- 
lich wieder mit einer größeren Schar begoi- 
slerter kleiner Zuhörer rechnen. 

Als Jubiläumslektüre wurde ein Ruch der 
bekannten Schriftstellerin Pearl S. Buck 
..lianjits wilde Freimde" ausgewählt, in dem 
es um die Abenteuer eines indischen Dorf- 
zirkusses und .-^ciner betagten llauptakteure, 
den Li-nparden unfl den schönen Tiger Itaj 
Röhl. In der h'lzlen Vit rtelstunde we rden wie- 
der neue Kinderbücher vorgestellt. 

Meisterschaften der Ski-Gilde nun 
doch verschoben 

Entgegen der ursprünglichen Absicht des 
Vorstandes der Langener .Skigilde, die Stadt- 
und Ciubmeislerschaften am kommenden Wo- 
chenende durchzuführen, muß der Termin nun 
doch verlegt werden. Einstimmig einigte sich 
der Vorstand zu dieser Maßnahme, nachdem 
an dem vorgesehenen Auswelchort, Werlach 
im Allgau, die SchneeverhältnI.sse ebenfalls 
keinen reibungslosen Ablauf des Wettbewerbs 
zulassen. Wie die Skigilde erfuhr, ist nicht nur 
die Schneelage schlecht, sondern die Hänge 
imd die Wettkampfstrecke sind vereist oder 
festgefahren. Dadurch ist die Verletzungs- 
gefahr bei Stürzen besonders groß und dieses 
Risiko wollte man nicht eingehen. 

Man einigte sich nun auf folgende Regelung: 
am 2. und 3. März sollen die Stadt- und Club- 
meisterschaften In Tann in der Rhön statt- 
finden, wie ursprOnglldi vorgesehen. Sollte zu 
diesem Zeitpunkt dort keine MHglichkeit be- 
stehen — dem Wettergott kann man achließ- 
lidi nicht befehlen — dann boII der Austra- 
gungsort nach Wertach Im Allgäu verlegt 
werden. 

Kürzere Fahrzeiten für den Stadtbus 

SPD-Fraktion legt eine Reihe von Anträgen vor 

In einem Antrag verlangt die SPD-Stadt- 
verordnetenfraktion vom Magistrat, zur Er- 
stellung eines Soziaientwicklungsplanes fol- 
gende Bestaiidsaufnaiime vorzulegen: Allge- 
meine statisti-sdie Erhebungen, derzeitiger 
Stand der Wohnbebauung, derzeitiger Stand 
an Einwohnern, gegliedert in Stadtbezirke 
und Alter.ssstufcn und soziale Einriditungen 
derzeitiger Stand, Bedarfsermittlung für die 
einzelnen Stadtbezirke. Nach Vorliegen dieser 
Bestandsaufnahme .soll — nach Einholen von 
Kostenvoranschlägen — ein Fachin.stitut be- 
auftragt werden, einen Sozialentwicklungs- 
plan für Langen zu erarbeiten. Grundlage für 
den Auftrag an dieses Fachinstitut soll eine 
Au.sarbeitung des SPD-Ortsvereins Langen 
vom 2. November 1973 sein. 

Zur Begründung wird ausgeführt: „Die So- 
zialplanung auf kommunaler Ebene befindet 
sich erst im Anfangssiadium und bedarf einer 
gründlichen Analyse. In Langen besteht — 
wie in anderen Städten auch — über den tat- 
sädilidien Bedarf an Sozialeinrichtungen 
weithin Unkenntnis. Es ist deshalb notwendig, 
einen umfassenden Überblick über die not- 
wendigen Sozialeinrichtungen zu sdiaffen. 

Während bei der Energieversorgung, der 
Ausweisung von Baugebieten usw, von den 
Kommunen systematisdi und planvoll gehan- 
delt wird, vollzieht sich die Versorgung der 
Bevölkerung auf dem Gebiet des Gcsund- 
heits- und Sozialwesens mehr nach dem 
augenblicklichen Druck der Verhältnisse und 
Ereignisse. Um auch bei der Daseins-Vorsorge 
in Zukunft in Langen nach den tatsädilichen 
Erfordernissen arbeiten zu können, ist es not- 
wendig, nach dem im Antrag und in der An- 
lage aufgeführten Kriterien einen Sozialent- 
widclungsplan zu erstellen, nadi dem dann 
eine umfassende, längerfristigc Planung mög- 
lich gemacht werden soll." 

Stadtbusverkehr zum Strandbad 
beantragt 

Der Magistrat wird von der SPD gebeten, in 
Zusammenarbeit mit den Stadtwerken Lan- 
gen GmbH und dem beauftragten Unterneh- 
mer zu prüfen, weldie Möglichkeiten einer 
strafferen Linienführung im Stadtbusverkehr 
bestehen und ob durdi entsprediende bauliche 
Veränderungen (Wendeplatz vor dem Tunnel) 
der Anschluß des Strandbades „Langener 
Waldsee" an den Stadtbusverkehr im Som- 
merfahrplan 1974 hergestellt werden kann. 

Die gogenv.ärtige Linienführung des Stadt- 
busse.«; bewirkt — so argumentiert die SPD- 
Fraktion — teilweise sehr lange Fahrzeiten. 
Damit v erden die Vorteile des im Herbst 1973 
eingeführten Halbstunden-Verkehrs weitge- 
hend aufgehoben. Für die nidtt motorisierten 
Bürger unserer Stadt wird die Attraktivität 
des Strandbades ..Langener Waldsee" weitge- 
hend von der Frage der Erreidibarkeit mit 
einem öffentlichen Verkehrsmittel bestimmt. 
Die SPD ist deshalb der Auffassung, daß zu- 
mindest am Morgen, Mittag und Spätnachmit- 
tag ein Stadtbus das Strandbad anfahren 
müßte. 

Nadidem für 1974 ein zweiter Eingang an 
der Südseite des Strandbades vorgeschlagen 
ist, läßt sich bei Anlegung eines Wendeplatzes 
für den Stadtbus vor dem Tunnel das Strand- 
bad in einer zumutbaren tmd gefahrlosen 

Wegstrecke von der möglichen Bushaltestelle 
aus erreichen. „Wir bitten deshalb, die bau- 
lichen und fahrplanmäßigen Möglichkeiten zu 
überprüfen und geeignete Vorschläge mit den 
erforderlichen Kostenermittlungen vorzule- 
gen", heißt es. 

Wickelraum im Schwimmbad 
Der Magistrat .soll nadi einem SPD-Antrag 

prüfen, ob im Schwimmstadion und im 
Strandbad „Langener Waldsee" Babywickel- 
räume eingeriditet werden können. Zur Be- 
gründung sdireibt Fraktionsvorsitzender Karl 
Weber in seinem Antrag: „Die Besucher der 
beiden Sdiwimtnbäder halten sidi allgemein 
dort über einen längeren Zeilraum auf. Für 
Mütter mit Kiemkindern entstehen dabei be- 
sondere Probleme dadurch, daß Räumlidikei- 
ten zum Wickeln dieser Kinder fehlen. Notge- 
drungen erfolgt dann nur eine provisorische 
und nicht zufriedenstellende Betreuung der 
Kinder. Um hier eine Verbesserung zu errei- 
chen, bitten wir zu überprüfen, weldie Mög- 
lidikeiten zur Erriditung eines Babywidtel- 
raumes bestehen. Dieser Raum müßte — ähn- 
lich den Babywickelräumen an den Bundes- 
autobahnen — über ein Waschbecken, einen 
Widieltisch und Behälter zum Ablegen der 
verschmutzten Windeln verfügen." 

Antrag der SPD zum Stollenplan 
Inwieweit im Stellenplan 1974 Stellen für 

Zivildienstleistende eingerichtet werden kön- 
nen, will die SPD vom Magistrat wissen. Die 
Begründung des Antrags lautet: „Der Bund 
ist ständig bemüht, neue Stellen für Zivil- 
dienstleistende zu schaffen, wobei aem Einsatz 
im sozialen Bereidi Vorrang eingeräumt wird. 
Wir sind der Auffassung, daß auch im Bereidi 
der kommunalen Jugendförderung und Alten- 
pflege in unserer Stadt Zivildienstleistende 
eingesetzt werden können. Wir denken dabei 
z. B. an das Jugendcaf^ und verweisen hierzu 
auf die Erfahrungen der Stadt Oberursel, die 
ebenfalls ein Jugendcafe mit vorwiegender 
Betreuung durch Zivildienstleistenöe betreibt. 
Weiterhin wäre zu prüfen, ob zur Verwirk- 
lichung der Aktion „Essen auf Rädern" in 
Langen Zivildienstleistende eingesetzt werden 
können. Wir bitten den Magistrat, entspre- 
chende Untersuchungen anzustellen und 
rechtzeitig vor Abschluß der Haushaltbera- 
tungen 1974 über das Ergebnis zu beriditen." 

Überdachung der Stadtbushaltestelle 
„Im Ginsterbusch" 

Die Stadtbushaltestelle „Im Ginsterbusdi" 
gegenüber dem Merian-Hodihaus soll mit 
einem Regensdiutzdach versehen werden, be- 
antragt die SPD. Die erforderlidien Mittel 
sollen im Haushaltplan 1974 veranschlagt wer- 
den. Zur Begründung des SPD-Antrags heißt 
es; Die oben genannte, sehr stark frequentier- 
te Bushaltestelle hat keine Uberdadiung zum 
Schutz gegen Regen. DadurA sind die Stadt- 
busbenutzer bei schlediter Witterung gezwun- 
gen, bis zur Busabfahrt an den umliegenden 
Häusern Schutz zu suchen. Aufgrund von Kla- 
gen bitten wir zu prüfen, wie — eventuell in 
Zusammenarbeit mit der Deutsdien Städtere- 
klame — an dieser Bushaltestelle ein Regen- 
•cfautzdacfa an^ebraclit werden kann. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus dor Sladtkircheiiermoindf 

Voranzeige; Am Sonnlag. dem 27. Ja- 
nuar 1974, findet um 15 Uhr un.ser erster Ge- 
mcindonadimitlaß in diesem Jahr slatt. Pfar- 
ri.*r Ür. Zi('/;Ier /rißt weitere Hilder über eine 
GrlechenhKidrri.'<e. Kaffee und Kuchen werden 
gereicht. Die Oemei/ulegheder situl lier/Iich 
einK^'Iaden. 

Missiunstaff ui der Prlrusffemrinde 
Die Stadtmission der evang. Petrusgemeinde 

führt mit der IJeben/.eller Mi.ssion am kom- 
menden SonntaK, dem 27. Januar, im evang. 
Gemeindeliaus in der RahnstraHe einen Mis- 
sionstag durch. Ki* wird uin 9,30 Uhr mit einem 
Mission.sgottesdienst eröffnet und UJn 15 Uhr 
mit dor eigentlichen Hnupt\eranstaltung fort- 
geset/.t. Beide Male .spriclit Mi.ssionar CJ. Mau- 
rer aus Taiwan. Außerdem wirken Missions- 
schüler aus Bad Liebenzell mit. Der Missions- 
tag soll einen lebendigen Kindruck über die 
Mission.«<arbeit in Ostasien vermitteln, um- 
rahmt wird er mit Chorliedern. 

Arzte 
Apofheketi 

ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
Sonnabend, den 20. Jan., 12 Uhr, bis Montag, 
den 28. Januar, 7 Uhr: 

Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 21 01, 
Wohnung; Hagebuttenweg 60, Tel. 7 12 It 

Sonntags- und Feiertags-Notfallsprechstund« 
von 11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
Ärztlicher Notfalldienst am Mittwoch, dem 
30. Januar von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 21 01, 
Wohnung; liagebuttenweg 60, Tel. 7 12 1& 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den Krell 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, Mi 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 

26./27. und SO. Januar Ist zu erreichen unter 
der Telefonnummer 9 / 8117 74 (Sntllcha 
Notdienitientrale). 

Im westlidien Kreisgebiet: 
Joadilm Herlngslake, Egelsbach, Bahnstr. M, 
Telefon 0 61 03 / 2 91 91 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Lorenz Lehmberg, Jflgesheim, 
Klostergartenstr. 7, Telefon 0 61 08 / 36 36 

Apotheken-Dienst 
Der Naditdienst bzw. eventuell audi Sonn- 
tags- oder ^iertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nädisten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 26. 1.; Garten-Apotheke, 

GartenstraBe 82, Tel. 2 11 78 
So., 27. 1.; Einhorn-Apotheke, 

BahnstraSe 69, Telefon 2 26 37 
Mo.. 28. 1.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutberplatz 9, Tel. 2 33 4S 
Di., 29. 1.; Brann'tche Apotheke, 

Latherplatz Z, Telefon 2 37 71 
Mi., 30. 1.; HOnch'sdie Apotheke. 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 19 
Do., 31. 1.: Oberllnden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 IS 
Fr., 1. 2.: Rosen-Apotheke, Friedrich-/Edce 

Bahnstr., Tel. 2 23 23 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 —12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereüschaftsdlenst der Stadtwerka 
Vom 25. 1., 16 Uhr, bis 1. 2., 7 Uhr. telefonisch 
zu erreichen: Langen: 27 71. 
Für Gas und Wasser: Friedrich Butz, 

Friedrich-F.bert-Straße 21 
Für Strom: Manfred Schmitt, Liebigstr. 9 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 26./27. Januar versieht Stadtschwester 
Giseli Müller-Reibling, Forstring 74, Telefon 
203 - 395 Sonntagsdienst. 
Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemeindesdiwestcr der 
Ev. Martin-Lulher-Gemeinde, Langen, Ber- 
liner Alle« 31, Telefon 7 12 10, betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieicfa-Krankeuhaus Langen: Telefon 20 01 
Polizei; Wilhelm-Leusdiner-Platz 3 — 5 

Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerweiir Langen: Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3 — 5, Telefon 2 20 07 

Krankenhanstranspori: Telefon Ijangsn 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen: Wilhelm-Leusdmer- 

Platz 3 — 5 (nur während der; Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

Bürgertelefon; 2 20 08 (automat. Gesprächsauf- 
zeidinung Tag und Nacht möglidi) 

Die neue Sammeirufnummer der Stadtver- 
waltung Langen nadi dem Umzug in das neue 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, lautet 203-1. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe liegt, außer bei 

den Postbeziehem, eine Beilage vom Winter- 
SchluO-Verkauf Im Kaufhaus Braun b«i. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunn en 

Kultur am Gängelband 7 
Im Spätherbst soll unser Bürgerhaus fortig 

werden. Seit langem von einem GroBleil der Be- 
völkerung ersehnt, soll es nicht nur eine Ver- 
besserung der Saalverhältnisse in unserer Sladt 
bringen, sondern als repräsentativer Mlltelpunkl 
eine Lücke im kulturellen und gesellschaltlichen 
Leben schließen. 

Daß der ursprüngliche Sinn von Bürgerhäusern 
als Treffpunkt der Bevölkerung inzwischen eine 
weilere Bedeutung gewonnen liat, zeigte das 
Beispiel in unserer Nachbarsladt Sprendlingen, 
wo sich dieses t-!aus zu einem wahren Musen- 
lempel entwickelt hat und demgemäß stark fre- 
quentiert wird. Das Programm dort enihäll Auf- 
führungen, wie man sie oft nur - oder kaum ~ 
in Großstädten finden kann, die Sprendlinger 
Bürger sind stolz auf ihr Bürgerhaus, und der 
Einzugsbereich der Besucher gehl weit über die 
Stadtgrenzen hinaus. Selbst durch dio lokal- 
patriolische Brille gesehen muß man die in der 
Nachbarstadl vorgeführte Leistung neidlos an- 
erkennen und kann nur wünschen, daß das Lan- 
gener Bürgerhaus zu einem ähnlichen Glücks- 
trefler wird. 

Tobias allerdings kommen gewisse Bedenken, 
sollte eine Auffassung Schule machen, wie sie 
jelzl von einer Fraktion des Sladtparlaments In 
einem Antrag gefordert wird. Dort wird nämlich 
von einer Abhängigkell der Programmgestaltung 
von der Ansicht des Sladtparlaments gesprochen. 
Daß ein Bürgerhausprogramm in gehobenem Stil 
Zuschüsse von der Stadl erfordert - zumindest 
im Anfang isl jedem klar. Daß die Stadtver- 
ordneten über die Höhe dieser Zuschüsse zu be- 
finden haben, isl ihr gutes Rechl, ja sogar ihre 
Pflicht, und wird sicher von niemandem bestritten. 
Daß sie aber über die Art der Veranstaltungen 
befinden sollen, hall Tobias für vermessen. 

Ein Programmgestaller (ür die Bürgerhausfeien 
muß vor allem etwas vom Show-Qeschäfl ver- 
stehen. Diese Fähigkeiten sucht man sicher ver- 
gebens bei den Parlamentariern, auch wenn diese 
ab und zu einmal eine „Show abziehen". Das 
Publikum wird aber nur von attraktiven und guten 
Shows angezogen. 

Es v/äre angebracht, an den Schuster zu den- 
ken, der bei seinem Leisten bleiben soll. Und 
warum sollten die ehrenamtlichen Parlamentarier, 
die ihre knapp bemessene Freizeit wichtigen 
kommunalpolilischen Dingen sinnvoller opfern 
können, auch noch mit solchen Entscheidungen 
der Programmauswahl behelligt werden? Sollte 
es dennoch so werden, dann „Gute Nacht Kultur, 
komm' heraus, du bist umzingeltl". Ihr Toblas 

Christdemokraten fordern Kräfte für soziale Aufgaben 

CDU-Fraktion möchte den Stellenplan erweitert wissen 

Eine Bitte der LKG: 

Vorbestellte Eintrittskarten 
für die Fremdensitzung am Samstag, dem 
9. Februar, müssen bis zum 31. Januar ab- 
geholt sein. 

Für die 

Wiederholungs-Sitzung 
(gleiches Programm) 
am Sonntag, dem 10. Februar, 
Beginn bereits um 17.11 Uhr, sind noch 
Karlen zu haben. 
Vorverkaul: Milch-Heuß, Bahnslraße und 
Oberlinden. 

lici ihren fralttion.'iinli.'rnrn HrrntunKcti 
zum Ilaushaltsplancntwurf ftir da.s ,Iahr 1!I74 
iiabrn die Langonrr Ciu isUicmokraton inoiiro- 
re Aniriific an das Parlament orarbritct, in 
/.ialkräftc für den Kindergarien- und .So/iiil- 
dien.st Hefordert wird. 

IDa man der An.'^iehl Isl, daß in Jedem Kin- 
derßnrten der Stadt eine Anzahl von sprach- 
Ke.störten Kindern vorhanden isl, hüll man 
den Einsalz einer l-oßopädin für die .«tiinden- 
wei.^c Hetreuung die.sor Kinder für anjjehraehl. 
Diese Sprachstörunfjon könnten am lie.sten 
von einer .«liehen Kaehkraft beliandell wer- 
den. dureh ihren Kin.satz wiire eine Chaneon- 
gleieiiheit für alle ivinder erreiehf. In der An- 
IraRslieKründiinK wird noeh anHerefit, ßefie- 
benenfall.'-' mit der Sonder.Kduilc zu >'eihan- 
deln, i)b deren LoKopädin nicht hiilh1a)!s die 
notwendigen Aufgaben übernehmen kann. 

Um die Stelle einer Ciymnastin geht e.'^ im 
niieh.slen Antrag. Diese .sollte nach Ansieht der 
CDU sowolil für die KindertJäi ten al.; audi für 
die Allenbelreuung eingesetzt werdi-n. Mit 
dem Ein'-alz dieser FaehkrafI wiiren I'altunßs- 
schäden bei Kindern früh^eitiK zu erkennen 
und zu behandeln. Durch entsprechende Be- 
ratung der Eltern winde weitere Hille gelei- 
slcl. Die zv.H'ite wielilißi'Aufgabe fler CxyDUia- 
stin w.'ire die faehliciic! Betreuung der -jlteien 
Mithürßer. 

Um diese Gruppe von Mitbürgern gelit es 
audi in dorn drillen Anliaß, der die zweite 
Stölln einer AUenpflegcrin fordert. Ihn die im 
vergangenen ,Iahr von der CDU geforderten 
Maßnahmen der modernen Altenpfleße durch- 
führen zu können, so heißt es in der Antrag."-,- 
beßründung, .sei das Sozialamt mit nur einer 
AUenpflegerin überfordert. Da eine Altonpfle- 
gcrin Aufgaben hülle, die eine längere Aus- 
bildung erforderten, sei mit der Einstellunß 
von zwei Ersalzdienstleistenden wie beabsich- 
tigt, allein nicht geholfen. 

Schließlich fordern die Christdemokraten 
noch die Schaffung einer Stelle für eine Fa- 
milienpflegerin. Diese sollte nadi Ansicht der 
CDU jene Familien betreuen, bei denen die 
Hau.sfrau durch längere Krankheit oder Kur- 
aufenthalt ausfalle. Da auch dor Gesetzgeber 
solche Maßnahmen über die Krankenkassen 
finanziell unterstütze, halte man die Einrich- 
tung für schnellstens realisierbar. 

Parkplätze und Wetterschutzdächer 
Um Aufnahme verschiedener Punkte des 

Haushaltsplanentwurfs in die Dringlichkeits- 
stufe I liittet die CDU-Fraktion in einem 
Antrag an die Stadtverordnetenversammlung. 
Es handelt sich dabei um den Ausbau der Ost- 
seite der Zimmerstraße und den Ausbau eines 
Parkplatzes im Boreich des neuen Stadtzen- 
trums. Dagegen bittet man um die Streichung 
einer Haushaltsstelle, die die Beschaffung 
von Parkzeituhren vorsieht. Die CDU ist der 
Auffassung, daß eine solche Ersatzbeschaffung 
nicht mehr vorgenommen werden sollte und 
die Parkzeituhren überhaupt in der Stadt ab- 

zuschatifen. Slatt dessen h.iit nuin die Kinridi- 
tiinß von Paik.sdieiben/'onen für angebracht. 

Keine Parkpliitze an der Peripherie der 
.St.idt sondern lieijor Grünzonen mit Hüsihen, 
insbesondere an der Hushalteslelle Südliehe/ 
Östliche Rinßstraße, ist der Inhalt eines weite- 
ren Antiiißs. Dadurch sei eine hessen- Nut- 
zung des betrelfenden Geliiete.s ßegcben, zu- 
mal olmi'hin kein Bedarf für emi n Parkplatz 
festzustellen sei. Kerner beantragt man die 
Hewilligung von 5 000 Mark, um die Hu.sh.ille- 
stellen Ginsterbusdi, Forstririß und neues 
Hathaus mit Wetlersduilzdiichern zu verse- 
hen. I'ür i-inen Tau.sender weniger möchte 
ntan an den Siralieneinfahrten zur Wohnstadt 
Dberlinden blaue .Schilder mit weißer He- 
sehriftun« aufstellen lassen. Mit iiinen .soll mif 
das ßesdilossene Wolmgel)ie( hinßewiesen 
werde n mit der gleidizeilißen Kmpfeiilung an 
die Autofahrer, rücksichtsvoll und mit gemä- 
ßigter (;esdiwiiuligk>'il /.u faiiren. 

Kunsteisbahn in Langen ? 
Die CDU-Fraktion beanliagte die Er.-tel- 

lung einer Plammgsstudie für eine Kunsteis- 
bahn in Langen. D.izu CD! -Krakl ionsv(.rsit- 
zender Werner lieinen: , In CJespriiehen mit 
vielen Bürgern der Stadt l.angeii konnte; im- 
mer wieder feslgesleill werden, daß Wiriler- 
sporlmögiichkeiten iiri Hinblick der klimati- 
sdien Vi'rliältnisse unserer .Stadt nur Helten 
und meist nur kurzzeitig möglich sind, es .sei 
denn, unsere Bürger unternehmen Fahrten in 
Wintersport-günstigere Gebiete. In den Ar- 
beilskrei.sen für Sport unti lür Bauwesen der 
CDU-Fraktion wurde; über dieses Thema aus- 
füiirlich diskutiert. Das Fa/.it die.ser Gesprä- 
die: eine Kunsteisbahn würde nicht nur die 
I.üeke mangelnder Wintersportmöglichkeiten 
am Ort schließen, sondern auch den Freizeit- 
wert unserer Stadt bemerken.swert anheben." 

Die Fraktion der CDU ist dcstialb der Auf- 
fa.ssimg, daß die Stadtverwaltung über dio 
Sladtverordnetenversammlung den Auftrag 
erhalten .soll, eine Pianung.sstudie „Kunsteis- 
bahn" anzufertigen. „Getreu un.serer Auffas- 
sung, für Investitionen .solcher Art eine sorg- 
fältige Untersuchung und Planunß vorangehen 
zu la.ssen, beantragen wir bewußt vorerst nur 
eine Pianung.sstudie über eine Kunsteisbahn", 
fügte Keinen hinzu. 

„Zuschüsse für Bürgerhaus- 
veranstaltungen sind zu reduzieren" 
Mit dem Rotstift möchte dio CDU-Fraktion 

einem Bct»*;ig im Haushalt.splanentwurf zu Lei- 
be gerückt wissen, dor in Höhe von 50 000 Mark 
einen Zuschuß für Veranstaltungen im neuen 
Bürgerhaus darstellt. 20 000 Mark seien für 
diesen Zweck genug, meinen die Christdemo- 
kraten, zumal das Bürgerhaus voraussichtlich 
erst im Oktober fertig werde und den Bürgern 
nur zwei Monate in diesem .lahr zur Verfü- 
gung stehe. Der Betrag von 20 000 Mark .soll 
mit einem Sperrvermerk ver.sehen werden. 

Tennisclub hat neuen Vorstand 

Auf der diesjährigen Jahreshauptversamm- 
lung des Tennisklubs konnte Vorsitzender 
Günther Schroth 90 Mitglieder begrüßen. Aus 
dem Rechenschaftsbericht des Vorstandes 
konnte man nicht nur eine gesunde finan- 
zielle Basis heraushören, sondern auch die 
sportlichen Erfolge der einzelnen Mannschaf- 
ten konnten sich sehen lassen. Zum Teil wurde 
nur knapp das anvisierte Meistorsdiaftsziel 
verfehlt. Im Verlauf der Versammlung billigte 
die Mehrheit die vom Vorstand vorgeschia- 
genen Satzungsänderungen. Nachdem sich der 
derzeitige Vorstand nicht mehr zur Wahl 
stellte, wurde dio Neuwaiii des Vorstandes 
der wichtigste Punkt der Tagesordnung. 

Den geschäftsführenden Vorstand bilden die 
Herren Frank (1. Vorsitzender), Hochenauer 

(2. Vorsitzender), Emmericli (Schatzmeister) u. 
Pfefferkorn (AnlagenVerwalter). 

Im Gesamtvorstand sind außerdem folgende 
Herren als Ressortleiter vertreten: Miller (,Iu- 
gendsport), Becker (Breitensport), Wiede 
(Wettkampfsport), Schwarze für die Öffent- 
lichkeitsarbeit und Frau Freisens für die Ver- 
anstaltungen. Dem Ältestenrat gehören an: 
Erni Weis, Günther .Schroth und Willi Trie- 
mer. 

Zum Ab.schluß wurde der Vorschlag des 
neugewählten Vorstandes von der Versamm- 
lung gebilligt, in einer später vorgesehenen 
außerordentlichen MÜgliederversammlung 
über die weiteren Pläne des Vereins abzu- 
stimmen. 

heißt es in fler Auf i .'ig.shc;;! undung weiter 
..damit sidiergestellt wird, daf.i die Slarll\er- 
ordnet(;nversammlung iitier die Art fii i diiicii- 
ziifüiirenden Vi'ranslaltunß<>n befinden k;inn." 

„Essen auf Rädern ' scheint 
Wirklichl<eit zu werden 

In unserer letztr-n Au.-.(;iil)i' berichteten wir 
von einem Antrag der .Sozialdernokralen an 
das StarltparluAnent, dc;r die Einriditung einer 
Aktion ..Flssen auf Rädern" für bedürftigi. äl- 
tere Mitbürger fordert. Ein ähnlicher Antrag 
liegt dem Slafltverordnelenvcn telier au<-h von 
der CDU-Fraktion vor, die fiir diese M.iß- 
nahme ,"iO (100 Mark als /.uselii.ii im II.ni. Iialt«- 
plan vorgesetien haben wollen. 

Ohne dem Hesihliiß der SladtviTordni h n- 
versammlung vorgrf'ifen zu wollen, .sollte man 
annehmen, daß nach der Anir:!i;. iteMung 
durch die beiden größten Kniktioivn im l'.'r- 
l.'iment sich die Mehrheit der Sladt\.Tordne- 
len für die<.. Sozialeinriehlnn ■ i .,i. ,.|...if|,.i 

400 000 Mark für don ,Suuv/.i 
Sammler gefordert 

Den netrag von -40(1 (KH! Mark, iiei hautid:- 
nisehi'r Notwendigkeit sogar nodi im-lii wol- 
len dio Christdemokrat"'ti fiu- den weiteren 
.^usbau des Süd\vassr'rsaintniei s im n,-ui-;h:.:tM- 
rilan eingesetzt h;il)en. Sie sinrl di-r .\ufl.is- 
sung. daß datlurch eini' spürbare Knllasiimg 
des K.iii.-ilnetzes eireiciit werde. U.uch .^nen 
zügigen Weiterii.-iu im .Anschlufi an fla.-- voi'- 
h.'indene Stück von Hölie der IVtlinlini! in 
üstlieher Richtung mit einem > ■..Mituellen An- 
schluß dc.s Kanals rier f'.oi'thi stralle voHli- die 
Kan.-ilk ip.-'/ität ver^ '•"iflcrt v. ' V 

Schülerversarnmlung wen -t t^ich 
gegen Schmierfinken 

Auf einer Schülerversainnilung iiat sidi die 
•Schülerschaft dos Dreieich-Gymnasiums mit 
großer Mehrheit von den Sehniienreien an 
den Wändf n der zur .Schule gehörenden Cie- 
bäudo und auf dem Boden des I'ausenliofes 
distanziert. Außerdem wurde beschlossen, die 
bisherig(;n Schmierereien zu beseitigen. Die 
Schülerversammlung erklärte eindeutig, daß 
sie sich klar von den .Schmieri-rei(;n dist.m- 
stiert, diese als nidit laiiglichis Mitlei tier in- 
nor.sdnulischen Kommunikation verurteilt und 
bemüht sein wird, Mittel zur Be.seitigung der 
Parolen zu finden. Im Rahmen der ihnen zur 
Verfügung stehenden Mittel wollen die Sdiü- 
ler versuchen, daß eine neuerliehe Ver' ihrnut- ; 
zung des Schulgeländes ml! dilTamierenden 
Parolen unterbleibt. Betont wurde, daß es sich 
bei den Sdimierereien um dio Machwerke 
einer kleinen Gruppe handelt, die in keinem 
Fall mit der Meinung der .Schüli'r'-chaft iden- 
tisch ist. 

Um die Kommunikation zwisdieii l^ehrern 
und Schülern zu verbessern, soll der Informa- 
tionsfluß intensiviert worden. Ferner soll eine 
Delegation von Schülern zu der am 7. Februar 
in Sprendlingen stattfindenden Bürgerdiskus- 
sion mit hessischen Kabinettsmitgliedern ent- 
sandt werden. Die Aufgabe dieser Delegation 
wird es sein, durdi Fragen den hess. Kultus- 
minister zu klaren Aus.sagon über dio Schul- 
politik und Schulentwicklung zu voranlns'< n. 
Dabei soll stets das konkrete Beispiel der 
Droieichschule Langen angeführt und die 
schulischen Probleme in riie Diskus.sion einge- 
bracht worden. 

Erfreulicher ErfolK für UNIC'Kl 
Rund 6000 UNICEF-Weihnachtskarten konnte 

das Neu-isenburger Einrichtungshaus Gess- 
mann im vergangenen .lahr in einer Boutique 
verkaufen. Dio Nachfrage war diesmal so 
groß, daß kurz vor Weihnachten manche In- 
teressenten leer ausgingen. 

Arbeitnehmer innerhalb der SPD 

wollen Arbeitsgemeinschaft gründen 

Der Parteiverstand der SPD hatte 1972 be- 
schlossen, daß Arbeitsgemeinschaffen für Ar- 
beitnehmerfragen in den einzelnen Ortsver- 
einen gegründet werden sollen. In Langen 
wurden damit Georg Seel, Ehrenfried Alt- 
mannsberger und Rolf Schäfer beauftragt. 
Rolf Schäfer gab darüber auf der Jahres- 
hauptversammlung des Ortsvereins einige Er- 
läuterungen. Er bezeichnete es in den letzten 
Jahren als Mangel, daß die Arbeitnehmer in- 
nerhalb der SPD nidit über eine eigene Ar- 
beitsgemeinschaft verfügten. In den verschie- 
denen Parteigremien hätten die Arbeitneh- 
merinteressen daher nicht immer ausreidiend 
wahrgenommen werden können. Sie seien von 
anderen Arbeitsgemeinschaften vertreten 
worden, die mit der betrieblidien, gewerk- 
schaftlichen und tariflichen Praxis des Ar- 
beitslebens nicht genügend vertraut gewesen 
seien. 

Nadi w ie vor sei der Kern der sozialdemo- 
ü " Wähler, so Rolf Schäfer, in der 

5?'" 'Abhängigen Arbeitnehmer zu . Diese Wähler besser anzusprechen una zu informieren, sei Ziel und Zweck der 
Wenn man davon aus- 

verschiedensten 
t..„f " r~ Seispiel Frauengruppe und 

- ß"''- es. hier eine 
f l" schließen. Die Arbeitsgemein- ■'^■■b®""ehmer solle nicht als Gegen- madit oder als Anhängsel des Parteiapparates 

gesehen werden, sondern als eine selbständige 
Gruppe, die ausschließlich die Willensbildung 
der Arbeitnehmer zum Ziel habe. Die Arbeits- 
gemeinschaft solle alle der Partei angehören- 
den Arbeitnehmer vertreten. Darunter seien 
auch Beschäftigte in Betrieben und Verwal- 
tung zu verstehen. 

Die poiitisdie Botriebsarbeit sei eine der 
vordringlichsten Aufgaben der Arbeitsge- 
meinschaft, wenn man bedenke, daß die ver- 
schiedensten politisdien Kräfte heute die Ge- 
werkschaften unterwanderten. Die Arbeitsge- 
meinschaft unterstütze die sozialdemokrati- 
schen Arbeitnehmer in Betrieben und Ver- 
waltung bei der Bewältigung ihrer politischen 
Aufgaben. Rolf Sdiäfer sagte abschließend; 
„Zur eigenen Glaubwürdigkeit der Partei ge- 
genüber Arbeitnehmern gehört es auch, daß 
alle Anstrengungen unternommen werden, in 
den eigenen politischen Entschoidungsgremien 
sowie allen parlamentarisdien Körperschaften 
Arbeitnehmern und Angestellten eine aus- 
reichende Repräsentanz zu verschaffen." 

Interessierte Langener Sozialdemokraten, 
die Funktionen in Betriebs- und Personal- 
räten haben, wurden getieten, sich bis Ende 
Februar l>ei Rolf Sdiäfer oder Ehrenfried Alt- 
mannsberger zu meiden, da Stadtverordneter 
Georg Seel wegen Krankheit zur Zeit nidit 
erreichbar ist. Es sollen gemeinsam Richt- 
linien für diese Arbeitsgerneinsdiaft erstellt 
werden. 

BOrgermristrr Hans Kreiling Ist in dieaer Woche ebenfalls Ins neue Rathaus eingezogen. 
Als er sein Zimmer betrat, wartete bereits ein AktenstoB auf ihn. 



Kr.» LANQENER ZEITONO Freitag, den 25. Januar 1974 

Brief an Tobias 

Wer möchte Im Kinderchor mitsingen 7 
SSG KrUndet Kindcrrhor 

Kinen ähnlich guten Ruf wie der gemischte 
Chor der SSG hatte der Kinderchor dieser 
leistungsstarken Abteilung. Leider mußte sein 
Bestehen enden, als das Dirigentenproblem 
nicht mehr zu lösen war. Die Leitung der Ge- 
sangsabteilung hat jedoch nie in ihrem Be- 
mühen nachgela.ssen, erneut einen Kinr'.erchor 
ins I..eben zu rufen. Jetzt ist e.s so weit! Am 
kommenden Dienstag, dem 29. Januar um 
lO Uhr bittet die Gesangsabtellung alle Inter- 
essenten In ihr Clubhaus an der Rechten Wiese 
Im SSG-Freizeitcenter. Helmut Beclitel, der 
Leiter der Gesangsabteilung, möchte Kmder 
und Eltern darüber informieren, wie man sich 
bei den Sangern der SSG die Choitiitigkeit 
vorstellt. Kinder zwisdien 0 und 13 Jahren — 
besonders begabte kleine Sängerinnen und 
Sänger auch ab acht Jahre — sind herzlich 
eingeladen. 

Es soll keine übliclie Chorstundi- werden, 
man will vielmehr viel Wert auf moderne, 
der Jugend gemäße Musik legen. Die Leitung 
der Übungsstunden wird in den Händen von 
Elisabeth Volk liegen. Sie ist eine jun.gc, mu- 
sisch-technische T.,chrerin, an der Adolf-Reich- 
wein-S(huIe angestellt, und spiel' ausgezeich- 
net Klavier und Akkordeon. Aus Fuld;4 kom- 
mend, bringt sie trotz ihrer Jugend Krlah- 
rung in der Kinder- und Jugendbetreuung 
mit, denn sie war dort aktiv in der Jugend- 
arbeit tätig. 

Die Betreuung von selten der Gc.sangt.iblei- 
lung wird Frau Ixire Hammer übernehmen, 
aktive Sängerin und Mutter, die es eben- 
falls be.stens versteht, mit Kindern umzu- 
gehen. 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen 

JU-Club Langen ruft zum 
Faschingsgaudi 

7.ii;n Tiirmu „Spilznamen gesucht" 
In seiner letzten Glosse bat Tobias die Bür- 

gerschaft. einen netten Spitznamen für das 
neue Rathaus ausfindig zu machen. Eine Reihe 
von Vorschlägen sind bereits eingegangen. In 
dem gieic+ien Bericht erwähnte Toblas Bei- 
spiele aus Berlin und hat sich dabei in der 
Adresse geirrt, was einem aufmerksamen Le- 
ser, Hans-Dietrich von Pilgrim, aufgefallen ist. 
Dieser gebürtige Berliner, der seit zehn Jah- 
ren in l.ir^ien wohnt, konnte Toblas darüber 
aufklären, daß nicht die Philharmonie den 
Namen „schwangen? Auster" erhalten hat, 
sondern die Kongreßhalle. Die neue Philhar- 
monie dagegen erhielt wegen ihrer Architek- 
tur den Spitznamen „Fledermaus", wegen der 
Beziehung zu einem bekannten Gastdirigen- 
ten einen weiteren Spitznamen, nämlich „Zir- 
kus Karrajani". Tobias dankt seinem aufmerk- 
sanen t.eser für diese Aufklärung, die sicher , . , „ . ^ 
von allgemeinem Interes.se ist. Oer Terttkrkte Chttr 4cr Albcrius-Bfafoiu-Klrcfae and du Marburger Kammerarchester bei der Auftfihrunc von HSndels „Mesdaa . 

Free Jazz im CV 
Am kommenden Samstag, dem 26. Januar, 

Hpielt eine Offenbacher Gruppe Free Ja/.z. Die 
Gruppe, die schon seit einigen Jahren spielt, 
hat sicii vom klassischen .lazz zum Free .Jazz 
entwickelt. 

Kreisverband der Jungdemolcraten tagt 
Die Jungdemokraten des Kreisverbandes 

Offenbach-Land treffen sit<i am Mittwoch, 
dem 30. .lanuar um 19.30 Uhr im Jugendraum 
de-; Hürgerhauses Sprendlingen zu ihrer er- 
sten Kreismitgliederversammlung im neuen 
Jahr. Wesentlicher Punkt der Tagesordnung 
wird der Bericht der Delegierten des Kreis- 
verbandes über die Beschlüsse der Landes- 
dirlegiertenkonferenz der hessischen Jung- 
demokratcn sein, die vom 11/ bis 13. Januar 
in Darmstadt stattfand. 

Stephan Böhme, Mitglied dieses Kreisver- 
bandes und seit jüngst Mitglied des Landes- 
vor.slandes Hi.-sscn der DJD, wird über die 
Arbeit des neuen I,andesv(jrslande3 und be- 
sonders seine P'iine in seinem Arbeitslx-'reich 
als l,andeslehrlingsrel< rent berichten. Die Ver- 
sainmluii;^ ist öffentlich und Gäste sind wie 
immer hi tzliclt willkommen. 

Bibelkongreß der Zeugen Jehovas 
•leliovas Zeugen der Oi tsversammlung Drei- 

eiihenhain beteiligitn sich am Wochenende an 
einen BibelkfmgrelJ m der Offenb;icher Stadt- 
lialle. (lemäß dem Leittext „Den Tag Jehovas 
fe.st im .Smne behalten", wollen sie dem Scliu- 
liings- und I.,ehrprogramm gegen alles Un- 
verständnis von außen ihre volle Aufmerk- 
samkeit schenken und sich vor allem auch 
zum großen öffentlichen Vortrag mit dem 
Tlifma „Weise wandeln, während das Fnde 
nahe ist" einfinden. 

Kompressor gestohlen 
• An einer Baustelle an der Langener Aus- 

fahrt der A 91 wurde zwischen dem 18. und 
21. Januar ein Kompre.ssor gestohlen Vor- 
gefundene Reifenspuren lassen darauf schlie- 
ßen, daß der Kompre.s.sor mit einem leichten 
Lastwagen abgefahren wurde. Die Polizei Ist 
noch bei ihren Ermittlungen und bittet etwaige 
Zeugen, ihre Beobachtungen und Hinweise 
der r,angener Polizei-Station, Telefon 2 3U 4.'), 
mitzuteilen. 

Autol<nacl<er am TV-Sportplatz 
In letzter Zeit wurden allein in der Ber- 

lind Allee in der Nähe des TV-.Sportplat/.es 
acht Pkws aufgebrochen und beraubt. Am ver- 
g.ingenen Montag wurden der Polizei gleich 
wieder mehrere Fälle gemeldet. F.ine .Stn ife 
ging der .Sache nach und konnte am Tatort 
selbst zunächst keine F.rgcbnisse erzielen. Balil 
darauf entdeckten sie jedoch in dem W.ild- 
stück bei der Albert-F,instein-Schul(; eine Ak- 
tentasche und einen Herrenmantel. Die in der 
Tasche vorgefundenen Personalpapiere führ- 
ti-n zu einem (leschädigtem an seiner Arbeits- 
stelle. Der Manlel, der aus einem anderen 
Wagen gestohlen war, fand danach aucli bald 
si'inen Besitzi r wieder. 

Die Polizei bittet dringend, den Auto- 
knackern das Handwerk dadurch sinnlos er- 
scheinen zu las.scn, indem niemand mehr 
irgendwelche Wertgegenstände im Wagen zu- 
rücklaßt. 

Brand auf dem Batkon 
Vermutlich eine brennende Zigarettenkippe, 

die achtlos beiseite geworfen wurde und auf 
dem im Erdge.schoß liegenden Balkon eines 
Hauses im Forstring landete, war die Ursaclie 
eines Brandes am späten Montagabend. Auf 
dem Balkon war ein ausrangierter Fahrzeug- 
silz abgestellt, der Feuer fing. Zum Glück 
wurde der Brand b.Tld bemerkt und konnte 
noch vor Eintreffen der Polizei mit eigmen 
Kräften gelö.'-cht werden. 

Einbruch in Kindergarten 
Rund 8.') Mark stahlen unbekannte Täter in 

der Nacht zum Mittwoch in einem Langener 
Kindergarten.. Durch ein Dachfenster, das ein- 
gi schlagen wurde, drangen die Täter ein, ge- 
langten schließlich in den Büroraiun und 
öffneten gewalt.sam verschiedene Sclireib- 
tische. Aus einer Geldkassette, die ebenfalls 
aufgebrochen wurde, entnahmen sie das Geld. 

I.angrner Volksbanli stellt Kontoniimmern 
um. Das Ge.schäftsvolumen der Langener 
Volksbank hat sich In den letzten Jahren so 
stark erweitert, daß die derzeitige Datenver- 
arbeitungsanlage den gewachsenen Anforde- 
rungen niclit mehr gerecäit wird. Der Vorstand 
der Bank sah sich daher gezwungen, die Buch- 
haltung im Januar 1974 auf ein neues Kon- 
zept umzustellen. Dabei mußten sämtliche 
Kunden-Kontonummern erweitert oder umge- 
stellt werden. 

Klavierabend Wolfgung .Schanisrhula 
Sonntag, 3. Februar, JO Uhr, 

im Ev. Gemeindehaus, Langen. Bahnstr. 4(i 
Der Pianist Woifgang Schamschula, 1942 in 

Prag geboren, erhielt schon in frühestei Ju- 
gend er.5ten Klavierunterricht. Im weiteien 
Studium, vom Elternhaus fachmännisch un- 
terstützt, war er Schüler von Norbert Matzka, 
Hiiyma.ssy und an der Hochschule für Musik 
in Frankfurt'M. (Soloklasse von Prof. Erich 
Flinsch). Zur Zeit ist er als Dozent an der 
Musikakademie Mainz tätig. 

Viele Langener Musikfreunde werden ein 
Wiedersehen mit Wolfgang Schamschula, dem 
einstigen Schüler des hiesigen Gymnasiums, 
begrüßen und dabei seine Weiterentwicklung 
mit Interesse verfolgen. 

Eintrittskarten für DM 5,50 für Erwachsene 
und für DM 3,— für Schüler, Studenten und 
Schwerkriegsbeschädigte im Vorverkauf bei 
der Volksbank Dreieich, Langen, Restkarlen 
an der Abendkasse. Mitglieder iiaben freien 
F.intritt. 

Jahreshauptversammlung des 
Kaninchen- u. Geflügelzuchtvereins 1903 

;\m Sonntagvormittag findet ab 10 Uhr im 
Saal „Zum I.,ämmrt\en" die Hauptversamm- 
lung des Kaninchen- und Gefliigelzuctitver- 
eines HHtS statt. Die Tagesordnung sieht neben 
di-n Berichten des Vorstandes Neuaufnahmen, 
Anträge und einen Ausblick auf das Jahres- 
piogramm 1974 vor. 

.Auf den niichslen Impftag für Geflügel am 
Samstag, dem 21). .lanuar, weist der Vorstand 
heute dringli<h hin. 

Mehr Lehrkräfte für die 
Reichwein-Schule 

Auf <Mner Sitzung der Klassenelternbeiräte 
der Peicliwein-Schule maclite Schulrat Frank 
du- Zusaue auf sieben weitere Lehrkrätte. Da- 
mit würde die gegenwärtige Situation erheb- 
lich geliessert und der seither schulfreie Sam- 
stag könnte wieder in den Unterrichtsturnus 
einb(?zogeii werden. Ab 1. Februar würde 
dann stundenplanmäßig nur noch ein Manko 
vipn einer halben Lehrkraft bestehen. Insge- 
samt 47 T.ehrkräfte hätten 498 Schüler der 
Förderstufen. Ifiä in der Haupt- und 229 in der 
Ke.ilscliule zu Ijetreuen. 

In der Diskussion wurden auch Probleme 
d"s neu zu erstellenden Stundenplans erör- 
tert In erster Linie ging es dabei um die 
Nadimittagsstunden, an denen seither die Ju- 
gendmusikscliuie ihren Unterricht gab und 
dim in der Vergangenheit ausfallenden Mu- 
sikunterrictit ersetzte. 

Eindrucksvolle Musik 

Kirchenchoi St. Albertus Magnu s gestaltete Händeis „Messias" 

l'her 500 Besucher erlebten am Samstagabend in der St. Albertus-Magnus-Kirche eine 
auUerordentlich eindringliclie musikalische Wiedergabe von liiindels Mcisteroratorium „Oer 
Messias". Der durcli SÜDger des Gymnasiums Gernsheim verstärkte heimische Kliehenclior 
folgte leicht, immer gesanglicii auUerordentlich wohlklingend, der voriüglichen, souveränen 
Leitung seines Dirigenten Keiner Maikmus. Dessen Auffassung des Werkes, die alle Effekt- 
hasrlierei mied und sich von übersteigertem Fnrtissimo fernhielt, ließ alle Feinheiten auT- 
leuchten und die tiefe Innerlichkeit der Verkiindung offenbar werden. 
Sehr hau.shälterisch, fast verhallen, erklan- 

gen die Verheißungen auf den kommenden 
Messias, bis der Jubel des Chores in der 
Weihnaclitsbotschaft einen ersten Höhepunkt 
schuf. Liebliche Hirtenmusik klang auf und 
dann die Geburtsgeschichte selbst im schönen 
Sopran-Rezitativ von Vv'altraud Pusch. Pas- 
sionsklänge leiteten den zweiten Teil ein mit 
dem Chor „Seht an das Gotteslamm". Die 
nachfolgende Altarie deutete das Leiden des 
geschundenen, geschmähten und verachteten 
Gotteslammes voll aus. Streicher und Bläser 
unterstrichen, was menschli-Jier Stimme ver- 
sagt ist. Kreuz und Leiden schlössen ab mit 
dem Tenor Accornpacnato „Er ist dahin aus 
dem Lande des Lebens", um gleich darauf die 

Verherrlichung einzuleiten mit der Tenorarie 
„Doch du ließest ihn Im Grabe nicht". Chor 
und Solisten mit den Instrumentalstimmen 
vereinten sich dann in der Verherriidiung 
der Auferstehung und Erlösung. Der Bassist 
kündet not+imals dramatisch den Aufruhr der 
Könige dieser Welt — aber das blieb Episode. 
Das Halleluja setzt ein. 

Hier in dem unvergänglichen, den Englän- 
dern heute fast noch allerheiligsten Ausdruck 
Händelscher Musik lag wohl der Höhepunkt 
dos Abends. Wenn sich die Arie „Icli weiß, 
daß mein Erlöser lebt" glockenrein und voll 
tiefster Innerlichkeit anschloß, so stellte sie 
dem Jtibel aller die Keilsgewißhelt des einzel- 
nen gegenüber. Was danacli noch bis zum gro- 

ßen Chorsatz „Würdig ist das Lamm" und 
dem herrlichen „Amen" erklang, war grad- 
linige Fortsetzung in Auffassung und Wieder- 
gabe, und vollendete von Wort und Ton her 
das christliche Heilsgeschehen. 

Bei den Solisten überragte die Sopranistin 
Waltraud Pusch mit ihrer glockenreinen, 
strahlenden, beseelten Stimme. Die Altistin 
Margret Jetter überzeugte im Ausdruck, 
konnte sich jedoch in den mangelnden ak- 
kustisclien Verhältnissen nicht immer voll ent- 
falten. Die geschmeidige, weiche Tenorstimme 
von Alejandro Ramirez litt unter ahnlidien 
Schwierigkeiten, zeigte sich aber modulations- 
fähig und sicher in den Tempis. Sehr gut 
füllte der Bassist seinen Part aus und wußte 
sidi besonders in .«einen Schlußarien aus- 
drucksvoll zu steigern. 

Das Marburger Kammerorchester mit .seinem 
Orchestermeister Horst Pusch begleitete dis- 
zipliniert und mit bester Einfühlung. Es wußte 
seinen Instrumenten in wohlklingender Sym- 
fonia wie im Zusammenklang mit den Trom- 
peten werkgerechten Ausdruck zu geben. So 
blieben am Ende kaum Wünsche offen. Die 
Hörer dankten mit herzlichem Beifall, tief be- 
eindruckt von der begluckenden Wieaergabe 
des unvergänglichen Meisterwerks hoher Mu- 
sikkunst. 

.Stimiiumg, Blas- und Popmusik und dazu 
eine Bratwurst mit Bier vom Faß verspricht 
der C.'liib Langen der .hingen Union zu seinem 
Bayerischen l'asehingsgaudi am Samstag, dem 
2. Februar, um 20.11 Uhr in der Heinrieh- 
Ktraße 35. Als unheciiiigte Pflichten werden 
auferlegt: Kostüme anzi« hen und gute I.,aune 
mitbringen' Kostiimprämierung wird das 
erstere belohnen. Diverse Partywettbewerbe 
und „stimdig gute Musik" vom Diskjockey 
werden mit aller Mittun den Spruch des 
Allends ver'virkiiclien: „Können wir nicht 
rodeln, wollen wir fineh joileln!" 

JU-Jahreshauptversammlung 
Der Ortsverband Langen der Jungen Union 

hält seine .lahreshauptversammlung am heu- 
tifsen Freitag, dein 2,'). Januar um 20 Uhr im 
Cafe Lösch ab. Außer den Jahresberichten und 
den üblichen Wahlen steht noch eine Diskus- 
sion über die Zielsetzung des neuen Vorlan- 
des auf dem Programm. Vorsitzender I'h. Kel- Ktriiirr Flirt liel der Ausslellung des Taubenzüchterverelns „('lab 03": nldit umsonst tur- 
1er erw.artet das Erscheinen n,öglid>st vieler 
Mitglieder und Freunde. 
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OFFENTHAL 

o Die nächste Bflrgersprech'stunde des 
SPD-Landtagsabgeordneten, Sozialminister Dr. 
Horst Schmidt, findet am Donnerstag, dem 
♦. Februar, um 16 Uhr im Rathaus statt. 

o Hauptversammlung des Musikvereins. In 
der Jalireshauptversammlung des Musikver- 
eins 1919 OlTenthal wurde der seitherige Vor- 
sitzende di's Vereins, Wilhelm Kaufmann, in 
geincm Amt bestätigt. Wilhelm Zimmer, lang- 
jähriger Rechner und aktiver Musiker, wurde 
die Ehrenmitgliedschaft verliehen. In .seinem 
Jahresijericht streifte Vorsitzender Kaufmann 
nochmals die Veran.-itaitungen im abgelaufe- 
nen Vereinsjahr. Die Kapelle nahm oft an 
Veranstaltungen bei befreundeten auswärti- 
gen Vereinen teil. 

K iiiiiiiiinn bemängelte die Besuchcrbilanz 
bei inti'rnen Vereinsveranstaltungen. Die Ju- 
gendaiboit habe noch nicht den erwarteten 
Erfolg ge.'cigt. Hier müsse man noch viel 
meiir werben. Der Probenbesuch der aktiven 
Mu>;ilser i gut. Dank gebühre besonders den 
HU: artigen Musikern des Vereins, die regel- 
iriiiiiig zu den Proljen erschienen seien. Bei der 
Eil.- 'iliner-^chaft bedankte sich W. Kaufmann 
/lir den guten Besuch des Konzertes am 
U. .l.iM'iar. Die Kapelle betrachte dies als Ho- 
noni rimg ftr ihre Leistung und gleichzeitig 
BU(i, als .-Xusporn für die Arbeit im neuen 
Jah 

in den Vorstand des Vereins wurden Wolf- 
gang Keim und Werner Horak für die aus- 
scli. 'dendcn Mitglieder Konrad Zimmer und 
Tuni Wieivurek aufgenommen. Weiter gehören 
dem ni-uen Vorstand an: Wilhelm Kaufmann 
(I. Vorsitzender), Heinz Masholder (2. Vorsit- 
EeiKler). Marlin Geiger (Rechner), sowie Georg 
Volt/.. fVler .latho, Willi Lohr, Immanuel Mül- 
ler und V.'illi S^'tzer. 

In im in Bericht als Dirigent hob Kurt 
Magdalinski besonders hervor, daß die Ju- 
gend:irbeit verstärkt werden müsse. Zur Zeit 
betin ien .~ich nur zwei Jugendliche bei ihm in 
der Ausbildung. Er erklärte sich bereit, einen 
Vizedirigenten kostenlos auszubilden, Dies 
wurde von der anwesenden Versammlung mit 
Beifall quittiert. Zur Ausbildung wurde von 
der Versammlung der Jugendliche Klaus- 
Günlher Keim vorgeschlagen. 

Als nädiste Veranstaltung ist ein Kappen- 
ahend im Februar vorgesehen. Geplant sind 
weitere Gemeinschaftsveranstaltungen, unter 
anderem auch wieder das „Waldfest" mit der 
Sport- und Sängergemeinschaft im Sommer. 

ERZHAUSEN 

ez Damen- u. Herrensitzung gut gelungen. 
Bochstimmung herrschte im Sportierheim bei 
der Damen- und Herrensitzung der Karnc- 
valsabteilung der Sportvereinigung Erzhau- 
sen. Sitzungspräsident Heinz Kalbfleisch hieß 
insbesondere „Oberbürgermeister" Dr. humo- 
tis causii und ..Chefprotokoller" im Ruhe- 
stand, Albert Leyer, herzlich willkommen. 
Gleich zu Beginn brachten die Mäddien der 
Garde mit einem Tanz das Publikum in Stim- 
mung. Der neue Chef vom Protokoll, Hans 
Eggert glii.ssierte mit treffenden Pointen das 
große Weltgoschehen und örtlidie Begeben- 
heilen Viel Beifall fand das Zwiegesprädi 
von Werner Bergmann und Karl Hahn aus 
Wixhausen. „Oberbürgermeister" Karl Leyer 
tiberreidUo, nach einer launigen Ansprache 
dem Sit u.nijspräsidenten einen „Puddel Heiz- 
öl . damit in der laufenden Champagne „das 
reu(M - nicht ausgehe. Das Gesangs-Duo Kurt 
I. i'ig und Irmgard Rohrbach aus Wixhausen 
< ■ :>rrten mit ihren Vorträgen das Publikum 
im .Sturm Als Schulbub stellte sich Piiilipp 
V.'erkmann vor, es war sein zehnter Auftritt 
in der iCrzhäuser „Bütt". Viel Erfolg hatte 
n.ns Di)nge.> mit seiner Büttenrede „Ein 
Sechser im Lotto ist bes.ser als ein Achter im 
F.üirrad ■. Morst Schilling schilderte als näch- 
ster Büttenredner .seine „Urlaubserinnerun- 
gen". Der Höhepunkt des ersten Teils des 
I'rogramms war der Auftritt des Vokal-En- 
semble.- der Chorgemeinschaft „Germania- 
Eintracht" unter der Leitung von Winfried 
S:eqler. Die Er/.häuser Sängerinnen und Sän- 
g". hatten sicli in ihren Licder.n auf eine 
Weltreise begeben. 

Zu Beginn des zweiten Teiles wurde von 
den .'Aktiven ein „Tanzturnier" durchgeführt. 
Philipp Werkmann trat als „.Solotänzer" auf. 
Auch hier spendete das Publikum tosenden 
E-.Mftill. In die ..Bütt" traten als „Metzger", 
Wilfried I^orenz, Werner Bergmann als „Gar- 
demädchen" und Kar! Heinz Emmeridi als 
„Baueriiknecht". Sie hatten alle die Lacher 
auf ihrer Seite. Hans Dönges und Albert Jost 
brachten ein heiteres Zwiegespräch. Mit für 
die gute Stimmung hatte die „Rhythmus- 
Combo". die Sondertanzgruppe des Vereins 
mit Gesangseinlagen von Horst Klein gesorgt. 

ez Fremdensiizung. Die Karnevalsabteilung 
der Spoitvereinigung Erzhausen setzt die Rei- 
he der närrisdien Veranstaltungen in der lau- 
fenden Saison mit einer Fremdensitzung fort, 
die am Samstag (28.) im Sportheim stattfindet. 
Auf die.ser Sitzung wird das gleidie Pro- 
gramm geboten, das das närrische Volk an- 
läßlich der am letzten Samstag stattgefunde- 
nen Damen- und Herrensitzung begeistert hat. 
Beginn ist um 19.31 Uhr, Saalöffnung i8.3I 
Uhr. 

ez Fahrt nach Bad-König. Am kommenden 
Sonntag (27.) unternimmt die Wandergruppe 
der Sportvereinigung mit der Bundesbahn um 
8.24 Uhr eine Fahrt nadi Bad-König. Von dort 
aus beginnt eine Wanderung nadi Rimhorn, 
wo Mittagsrast gehalten wird. Danadi geht es 
weiter nach Neustadt unterhalb vom Breu- 
berg. Ziel ist die Stadt Höchst. Die gesamte 
Wanderzeit beträgt etwa viereinhalb Stunden. 
Um 17.50 Uhr erfolgt die Rückfahrt. Fahrt- 
kosten DM 6,—, Kinder bis 12 Jahre die Hälf- 
te. Nur wer bis 8.10 Uhr anwe.send ist, kann 
die 50 "/oige Fahrpreisermäßigung erhalten. Die 
Wanderung lindet bei jedem Wetter statt. 

Am Samstag, den 2. Februar veranstaltet 
die Wandergruppe eine Ehrung der treuen 
Wanderer mit gemütlichem Beisammensein. 
Hierbei werden auch Dias von vielen Wande- 
rungen gezeigt und die neugedrucklen Wan- 
derpläne 1974 verteilt. Die Wandergruppenlei- 
tung macht jetzt schon ihre Mitglieder und 
Wanderfreunde auf diesen Abenri im kleinen 
Sportheimsaal aufmerksam. 

GÖTZENHAIN 
Alarmanlage vertrieb Einbrecher 

g Unbekannte Täter mußten in der Nach! 
zum Dienstag in Götzenhain unverrichteter 
Dinge wieder abziehen, weil eine Alarmanlage 
anschlug. Die Täter waren bereits im Inneren 
des Gebäudes, als sie die Alarmanlage aus- 
lösten; sie sind vermutlich auf dem gleichen 
Wege geflüchtet, wie sie in das Gebäude ein- 
gedrungen sind. Es entstand nur geringer 
,Sachschaden. 

g Erster Altennachmittag im neuen Jahr. 
Pfarrer Leites lädt für kommenden Mittwoch, 
den 30. Januar, zum ersten Altennachmittag 
im neuen Jahr ein. Der Auftakt wii-d einge- 
leitet durch frohes Singen der Kindergarten- 
kinder. Danach werden Farblichtbilder in das 
„unvergessene Land Thüringen" führen. Ein 
Täßchen Kaffee und ein Gläschen Wein .sollen 
wie immer zu einer sorglosen und unbe- 
schwerten Stunde verhelfen. 

g Urlaub nimmt Bürgermeister Klaus Tiel- 
mann vom kommenden Mittwoch, dem 30. Ja- 
nuar bis einsdiließlich dem 11. Februar. „Kurz 
ist er zwar", sagte er, „doch der Winter ist ja 
auch nicht lang in diesem Jahr". Dennoch soll 
es einige Tage der Entspannung in St. Leon- 
hard in Südtirol geben. Die Vertretung über- 
nimmt Erster Beigeordneter Wilhelm Hunkel. 

g Hauptversammlung der FF findet am heu- 
tigen Freitag, dem 25. Januar um 19.45 Uhr in 
der „Krone" statt. Außer dem dafür üblichen 
Programm stehen audi Ehrungen von zwei 
langjährigen Mitgliedern auf der Tagesord- 
nung. 

Sainslug, den 26. Januar 
17.30 Uhr Wochen.schlußmusik in der 

Stadtkirche (Kantor Rhode) 
Sonntag, den 27. Januar (3. So. n. Epiphanias) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gotte.sdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Rom. 12, 17—21 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 4S 
9.3U Uhr Missions-Gottesdienst 

(Missionar G. Maurer aus Taiwan) 
Predigttext: Rom. 12, 16c -21 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gotte.sdienst mit anschl. Feier de.s 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Röm, 12, 16c—21 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Schilling) 
Predigttext; Röm. 12, 16c—21 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

STADTMISSION LANGEN 
Sonntag, 27. 1.: Missionsnachmittag, 15 Uhr 
Dienstag, 29. 1.: Bibelstunde 

Freie evangelisdie Gemeinde Langen 
Bahnstraße 123 

Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

Aim d«r W«n dM Rlms 

Schulmtdchen-Report 6. Teil (UT) ist die 
Fortsetzung der erfolgreidien Filmserie, die 
bis jetzt von mehr als 18 Millionen Be- 
suchern angesehen wurde. „Was Eltern gern 
vertuschen möchten" heißt diesmal der Unter- 
titel. Der Film bebandelt sexuelle Verhaltens- 
weisen Jugendlicher, die auf Grund eines 
skandalösen Vorfalls in einer Schule von Leh- 
rern und Eltern diskutiert werden. Neben dra- 
matischen und zum Teil tragischen Erlebnis- 
berichten fehlen audi diesmal die heiteren 
Episoden nicht. 

(iott vergibt, wir beide nie (Lichtburg). Ein 
Höhepunkt der europäischen Western-Produk- 
tion. Tcrence Hill, der müde Joe, als rächen- 
der Django und Bud Spencer, der Kleine, als 
Agent Dan, in einem Film von ungeheurer 
Wucht und Dramatik. Ein Mann ist entschlos- 
sen, durch die Hölle zu gehen, um sich Ge- 
rechtigkeit zu verschaffen. Mit .seinein Freund, 
mit dem ihn hohe menschliche Bindungen ver- 
knüpfen, spürt er eine iingewi.sse Vergangen- 
heit auf und stößt dabei noch auf eine Anzahl 
von geheimnisvollen Verbrechen. 

Öffentliche Bekanntmachung 
betrelTend Erlaß der Vermögensabgabe wegen 
Alters oder Erwerbsunfähigkeit für den Er- 
laßzeitraum 1970/1972 (Ablauf der Antragsfrist 

am 31. März 1974) 
1. Die Vierteljahreabeträge der Vermögens- 

abgabe werden auf Antrag erlassen, wenn 
die Voraussetzungen des § 54 des Lasten- 
ausgleichsgesetzes und der dazu ergange- 
nen Verwallungsanordnung des Bundesmi- 
nisters der Finanzen (BStBl 1965 I S. 4, 
LA-Kartei § 54 Karte 21) vorliegen. Ein 
Erlaß kommt in der Pegel in Betracht, 
wenn die folgenden Bedingungen erfüllt 
sind: 
a) Der Abgabeschuldner oder sein von ihm 

nicht dauernd getrennnt lebender Ehe- 
gatte muß über 80 Jahre alt oder er- 
werbsunfähig sein. 

b) Die Einkünfte mü.ssen .so gering sein, 
daß sie für die Entrichtung der Vermö- 
gensabgabe und für eine bescheidene 
Lebensführung nicht ausreichen. Der 
für eine bescheidene Lebensführung un- 
erläßliche Betrag ist pauschal festge- 
setzt; er beträgt jährlich 

für den Ehe- sonsti- 
Abgabe- gatten gen 
schuld- Ange- 

ner hörigen 
DM DM DM 

im Jahre 1970 4 500,— 1 800,— 900,— 
im Jahre 1971 4 800,— 1 920,— 960,— 
im Juhre 1972 5 100,— 2 04Ü,— 1 200,— 
Bei über 70-jährigen Abgabeschuldnern 
wird ein zusätzlicher Pauschbetrag in 
Höhe von 900,— DM — bei Verheirate- 
ten 1200,— DM — gewährt. Bei Schwer- 
beschädigung und bei einem wirtschaft- 
lichen Notstand sind Zuschläge zu den 
Pauschbeträgen vorgesehen. 

c) Das Gesamtvermögen darf 30 000,— DM, 
bei Verheirateten und Verwitweten 
45 000,— DM nidit übersteigen; es muß 
überwiegend aus Grundvermögen ver- 
pachtetem land- und forstwirtschaftli- 
diem Vermögen, verpachtetem Betriebs- 
vermögen oder sonstigem Vermögen 
bestehen. (Bei Abgabeschuldnern, die 
mindestens zu 80 v. H. erwerbsbe- 
Kchränkt sind, kommt es auf die Zu- 
sammensetzung des Vermögens nicht 
an). 

2. Der Erlaß wird nur auf Antrag gewährt. 
Der Antrag muß für den Erlaßzeitraum 
1970/1972 spätestens am 31. März 1974 beim 
Finanzamt eingehen. Die Antragsfrist ist 
eine Ausschlußfrist und kann nicht ver- 
längert werden. Die Abgabeschuldner wer- 
den daher in ihrem eigenen Interesse ge- 
beten, den Erlaß rechtzeitig zu beantragen. 

3. Für die Antragstellung ist der amtliche 
Vordruck (Bezeichnung: LA-VA 54/3) zu 
verwenden. Das Finanzamt wird denjeni- 
gen Abgabe.schuldnern, denen die Viertel- 
jahresbeträge der Kalenderjahre 1970, 1971 
und 1972 bis zur Erlaßentscheidung gestun- 
det worden sind, von sich aus den Vor- 
druck übersenden. Die übrigen Abgabe- 
schuldner, für die ein solcher Erlaß in Be- 
tracht kommt, werden gebeten, den An- 
tragsvordruck bei ihrem für die Vermö- 
gensabgabe zuständigen Finanzamt Offen- 
bach-Stadt anzufordern. 

Kadett A 
Bj. 66, TÜV 2 Jahre, 
zu verkaufen. VB. 

Telefon 2 94 71 

20 Uhr Im Januar 1974 
Finanzamt Offenbarh-Stadt 
Finanzamt Of(enbach-Land 
Finanzamt Langen 
Finanzamt Hanau 

Opel Rekord Combi 
60 PS, Bj. 66, m. Radio, 
10. Mon. TÜV, zu verk. 
VB 350,- DM. 

Tel. 06074 / 53 37 

Fiat 850 
Spezial, Bj. «8. TÜV 
9 74, best. Zustand, 
sehr preisgünstig zu 
verkaufen. 

Tel. 0611)3/4 23 .38 

Fiat 124 
Bj. 70. 68 000 km. Best- 
zustand, DM 2300,-, zu 
verkaufen. Anzusehen 
bei Schmidt, 
Südliche Rlngstr. 162 

34-PS-VW-Motor 
11 000 km, gegebenen- 
falls mit Einbau, sowie 
Eberspädier Standhei- 
zung. 6 Volt, preis- 
günstig zu verkaufen 

Telefon 2 43 47 

Verkaufe von 
Renault R 16 TS: 

2 Türen recht, Motor- 
haube, 2 Sdieinwerfer, 
Vorderachse. Tank, 
2 Stoßstangen, Heizg. 
mit Gebläse, Kühler, 
Lenkrad, kompl.Brems- 
tronimeln der Ilinler- 
achse, kompl. Arm.itu- 
renbrett. 

l^cukertsweg 11 

Opel Ascona 
1,6 N, ßa PS, Bj. 11/72, 
citrusgelb. sdiwarze 
Polster, 21 500 km, 
achtfach bereift (Som- 
mer und Winter), Preis 
6800,- DM, von Werks- 
angehörigen zu verkf. 

Kurt Fischer, 
Elisabethenstr. 51 
Telefon 2 24 59 

Ford Capri 1500 
Bj. ü9. Bremsen und 
Kupplung neu, TÜV 
2 75, VB :^9()0.-. 

Tel. 06103 ■ 2 3» 95 

NSU 1000 TT 
(55 PS), Typ 67, TÜV 

Jan. 76, guter Zustand, 
DM 1000,-. 

Egelsbach, 
Thüringer Str. 38 

Alfa Romeo 
Gulia Super, Bj. 71, 
TÜV bis 75. zu veKcf. 

Dretvic, 
Südlldie Rlngstr. 228 

VW 1300 
Bj. 70, TÜV bis 76, 
sehr guter Zustand, zu 
verkaufen. 

Kicic Peter, 
Darmstädter Str. 1, 
3. Stock 

VW-Variant 
45 PS, TÜV 76, ATM. 
45 000 km. preiswert 
zu verkaufen. 

Kaufmann, 
Wolfsgartenstr. 29 

Mercedes 200 D 
Jahreswagen. 10 000 
km. für DM II 800,- zu 
verkaufen. 

Telefon 7 17 61 

Fiat 124 
neu bereift, TÜV März 
1975, mit leichtem 
Heckscliaden. günstig 
zu verkaufen. 
Peter Hanke. Langen, 
Hügelstraße 31  

VW-Käfer 
fahrbereit, TÜV abge- 
laufen, billig ahzuqeb. 
Neue Bereifung. Motor; 
Austausrh ca. 40 000 
km. 

Langen, 
Forstring 121 
Telefon 7fi 10 

Gabelstapler ^ 
Gebraucht-, Voi führ- 
u. Neugeräte von 0 6 
bis 12 t Tragfähigkeit 
preislidi sehr günstig 
zu verkaufen. 
Sonderangebot: 
Diesel-Gabelstapler 
1,2 t, Bj. 1970; Treib- 
gas-Gabelstapler 2.5 t, 
Bj. 1971, HH 4,5(1 m; 
Treibgas-Gabelstapler 
3 t, Bj. Ende 1972, mit 
Drehmomentwandler. 
ca. 800 Betriebsstun- 
den. 
Niederlassungen mit 
Service in Nord- und 
Südhfssen vorhanden. 
Wir beraten Sie un- 
verbindlich. 
Rufen Sie uns an: 

Hauptwerk 
EVAL'GE 
63 Gießen 
Karl-Glöckner-Str. 2 
Tel. 0641 /»7 30 01 

fb Telex 04 82866 A 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 
für amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Frankfurt/Main 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon 0611-691303 

. 

ODENWALD 
Luftkurort Brombachtai (Bad König) 
Irüh. Kirch-Brombach. Am Herrenwäldchen, 
sonnige SW-Hanglage, ca. 300 Meter Höhe, 
voll erschlossene 

Bungalow Bauplätze 
GrundstUcks-GröBe 550 — 1000 qm 
VP DM 40,- bis SO,-/qm 
incl. Erschl.-Kst. Ohne Architekten-Bindung. 
Besichtigung n. Vereinb., zu verkauf, durch 

Hans Rautenberg Immob. 
684 Lampertheim, RIngstraBe SS 
Telefon 06206-28654 

Es lohnt der Weg nach Hochheim... 

.„es lohnt der Weg 

in das Möbel-Großhandelshaus BllSch 

I m 



STADTWERKE LANGEN GMBH 

Die Stadlwerke Langen GmbH führt In Zu- 
sammenarbeit mit der Deutschen Gesellschalt 
füi Ernährung, Franklurt'M., (olgenden Koch- 
kursus durch und ladt hierzu herzlich eini 

»Grundlagen der Diabetesdiät« 

am Mittwoch, dem 30. Januar 1974, um 19 Uhr. 
Teilnehmergebühr; 4,— DM. 

Anmeldung erbeten: 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
- Abt. Lehrküche - 
LiebigsJraße 9-11, Telefon 27 71 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

Bösing-Überdachungen - direkt vom Hersteller 
Haustür - Balkon - Terrassen - Schwimmbäder. Industrieüber- 
dachungen. Laderampen - Autoabstellplatze - Trennwände - 
Balkongeländer. Verarbeitung sämtlicher Kunststoffe, preiswert 
vom Spezlalbetrleb Kail Bösing, 652 Worms 21. Frankenthaler 
Straße 27, Telalon 06247/7023 und 06241 76038. 

SIMCULOO 

_ ^ , .,,a«y»uchmll54P8.8,0l/100km 
Das SparaiObll^ii^Normalbanzln. 135 km/h Spitz«. 
...unserer französischen Nachbarn 

So wie er iüt keiner. Das 
zahlt sich aus. Im Alltags- 
betrieb. In der Freizeit. Am 
Wochenend. „Erfahren" 
Sie's auf einer Probefahrt. 
Mit ihm sparen Sie beim 
Fahren. Vor allem Benzin. 
Und sonstige Unterhalts- 
l<osten. Denn darauf l<omml 
es heute an. Nicht nur bei 

unseren französischen 
Nachbarn. 
Simca 1100 LS/QLS: 
54-60 PS. Ab Dtvl 6.998,- 

Die Starken. 
Die Schönen. 
Die Schnellen. 
Die Wirtschaftlichen. 

Karl Schaum 
Chrysler, Simca 
6071 Götzenhaln 

Langenei Str.48 u. Bahnhcfstr. 
Telefon 06103'82B60 

Günstige'Pinanzieruhg 
• ,,f.',',.dyrch.die " 

ChiV'derCredltbank 

Hans Schäfer 
Chrysler, Simca 

6079 Sprendlingen 
Offonba~her Straße 43 

Telefon 06103/67547 

Ernst Jugert 
Chrysler, Simca 
6073 Egelsbach 

Schillerst.-. 7, Tel. 06103 4683 

SCHLACHTFEST 

am Samstag und Sonntag 
Wir empfehlen Schladitplatte 

mit schwarzem Pfeffer 
Gaststätte zur Wilhelmsruh 

Langen, Wilnelmstraße 
Es laden herzlich ein 

Familie Fritz Wiederhold 

Pelzboutique Wesp 
bietet an: 

Alle Pelzarten: Nerz, Persianer, 
Fuchs, Waschbär usw. 

Vom eleganten Narzmantei. Jäckdien. Stola 
zum sportlich verarbeit'sten Nerzschweif- 
mantel, ca. 1050,- DM, bis zum Blouson- 
Jäckchen aus Kanin u. Lamm, ca. 315,- DM. 

Großangebot an Krawatten und Hüten. 

Nerzfarm Wesp 
Egelsbach, Bahnstr. 65, Tel. 06103'49227 

ab sofort 10 Prozent Rabatt I 

Winter - Schluß - Verkauf 
jetzt so preiswert wie nie 

Alpl-Krawatten  
Herren-Hemden, uni ' gestreift 12,~ 10,— 
Herren-Socken, Orion-t-Heianca 2,95 1,— 
Reduzierte Jockey-Unterwäsche . . 5,95 
Solida Baumwoil-Kittei, jedes Stück 16,90 
Damen-Kleider st) 49.90 
Damen-Rock ab 
Kinder-Pullover 9.90 
Damen-Pullover . . 29.90 19.90 10,— 
Damen-Nachthelmd, bestickt . . . 17,90 
Damen-Schlafanzug Margret 
Frottee + Trikot 24,90 
Kinder-Hoser» s'' 
Faschings-Stoffe lum Räumungsprela 

TEXTIL UND MODE 

MÖRFELDEN 
Cranachstraße 6, 1- bis 4^-Zimnier- 

Terrassenwohnungen 

außergewöhnl. gute Ausstattg., Hallenbad, 
Tiefgarage, bezugsfertig Mal/Juni 1974, 7b- 
Abschr, sehr günstige Finanzierungen (u. b. 
5,5 ".'o Zins. + 2 »/o Tilg.), direkt vom Bau- 
herrn — ohne Maklergebühren — 
Wlesehomeierr 609 Rüsselsheim, Buchen- 
straße 36, Tel. 06142'52911 od. 06105,2801 

Suchen für einen Dipl.-Ing. (4-Per8.-Haush.) 
zum 1. 3. 1974 

4-Zimmer-Wohnung 
mit ZH u. evtl. Garage im Räume Langen- 
Darmstadt, 
Angebote erbeten an 

Flelssner GmbK & Co. 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach, Tel 06103 4141 

Zu verkaufen: 
3 ..Grundig"- 

Vlortpur-Tonband- 
geräte 

mit allem Zubehör 
a DM i90.-. 
Sdiiller. Goethesir. 23 
Telefon 2 .'54 63 

tnierleren bringt Gewinn 

Heizkörper- 
verkleidungen 

für jeden Wohnstil. 
Ne.semeier, 
6082 Mörfelden, 
Herweghstr. 32 
Telefon 06105/ 10 33 

Kostrnlca abzugebrni 
Doppelbett-Eckcouch 
mit Schrank. 

Telefon 7 26 16  

Schrankbett 
zu verkaufen. 

Net'karstraße 62, 
1. Stock 

I Suche alte 
I Nähmaschine 
auf Gußeisengestell 
(bra\icht nidit bclritbs- 

, fähig zu .sein). 
Anruf Tel. 7 21 92 

Gutcrhaltener 
Kombi-Kinderwagen 

mit Decke zu verkf. 
Telefon 2 41 63 

Gute 
Schnallenskistiefel 

Gr. 41/42, zu verkauf. 
Telefon 2 36 97 

Neuer iC^ltank 
Fassung 600 !, mit 
Pumpe und Kon'-olle, 
mit 300 I öl, sowie 

ölofrn 
zu verkaufen. 
Daselbst Moped, Kl. 
für 2 Personen, stabile 
Bauart, preiswert ab- 
zugeben. 

Egelsbach, 
Westendstr.iße 15 

saftige „Passacrassana" 
Kl. I 1000 g 

ital. Natur-Zitronen 
vitaminreich, 150er, Kl. il Stück 

5-Stuck-Nelz 

Franz. Blumenkohl 
große weiße Köpfe, Kl. !l Stück 1,39 

A Dt. Tafeläpfel 
„Golden Delicious", 70 80er 
Kl.l tOOOg -.79 

Bunter 

Frühlingsstrauß 
2 Tulpen, 2 Narzissen, 1 Iris 

1 Strauß 
1,79: 

SPAR 

Mai n z 

Staalifch genehmigte Fachschule für Betriebswirtschaft 

Machen Sie Ihren ArbeiltpiaU zukunfltiicherar 
durch qualifizierte Ausbildung zum 
Akademie 
Oberiingen 
Staat!, genehmigte 
Fachschule für 
Betriebswirtschaft 

Staatlich geprüHen Betriebswirt 

an unserer staatlich genehmigten Fachschule in 
Frankfurt (2 Jahre Vollzeitstudium für Kaufieuta) 
Nächster Studlenbaginn: 1. 4.1974 
Als Nachfolgeprogramm des „Technischen Be- 
triebswirts HWL" führen wir durch: 

Grundlagen der Unternehmensführung 
Betriebswirtschaftliches Seminar für Techniker 
und Ingenieure 
6 H^onate Volizeitstudium für Techniker und 
Ingenieure sowie Fachkräfte, die eine 6-jähriga 
Tätigkeit in einer Techniker- bzw. Ingenieurstella 
nachweisen können. 
Nächster Studienbeginn: 1. 4. 1974 

Beide Studiengänge werden nach den Vorschriften des Arbeitsförderungs- 
gesetzes durch Beihilfen gefördert (Unterhaltsgeid, teilweise Gebuhren- 
erstattung, Reisekostenzuschuß, Wohnungsgeldzuschuß). 
Weitere Ausküntte sowie Studien- und Vorlesungsverzeichnisse durch jedes 
Arbeitsami und unsere Fachschule in 6000 Frankfurt, Zeil 119, Tel. (0611) 
28 51 19).   

F A N X F U R T / M A I N ZEIL 113 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift 
sowie die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Herth VIII 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn un- 
seren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kretzer für 
die trostreichen Worte sowie den Schulkameraden des Jahrgangs 
96/97 und der Innung für Sanitär und Heizungstechnik für die Kranz- 
niederlegung. 

Anna Herth geb. Bösser 
und Angehörige 

Langen, Wilhelmstraße 27 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang unseres heben 
Entschlafenen 

Johann Georg Emmer 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir "S^rn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte bei der Trauerfeier, den 
Schulkolleginnen und Schulkollegen des Jahrgangs 1891/92. der Be- 
triebsleitung, dem Betriebsrat und der Belegschaft der 
Nassovia, dem Kaninchen- und Geflügelzuchtverem, der Stadt Langen 
für den ehrenden Nachruf sowie allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Langen, im Januar 1974 
Frankfurter Straße 47 

In stiller Trauer; 
Anna Margarete Emmer geb. Werner 
und Angehörige 
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UT-FILMBÜ!INE " "" "" Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 So. 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

FRANKENSTEIN 

und die Ungeheuer 

aus dem Meer 

Was in dieser Filmserie 
gezeigt v/ird, ist sonst 
nirgendwo zu sehen! 
Sie tun es und sie 
zeigen esl 

EIN HÖHEPUNKT DER EUROPÄISCHEN 

TERENCE HILL f 

BUD SPENCER UV 

Deutschlands Lieblinge in einem Film von un-i 
geheurer Wucht und Dramatik 

So. 14.00 Uhr; heiterer Trickfilm! 

YOGI BÄR'S ABENTEUER 

I2 So, 16.00 Uhr, Lex Barkor, Karin Dor; DIE SCHLANGENGRUBE UND DAS PENDEL 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg ■ Telefon 0 61 02 / 55 00 
Das längste AutovergnUgen 

mit dem geringsten Benzlnverbrauchl  
Täglich 20.30 Uhr, bis Montag: 

Auf ein Eiland verschlagene Abenteurer erleben »ellsame Wunderl 
Omar Sharlf, Philippe Nicaud, Gerard Tichy in 

HERRSCHER EINER VERSUNKENEN WELT 
Ein Breitwand Farbfilm nach einem Roman von Jules Verne 

Freitag u Samstag 23.15 Uhr Spatvorstellung; „I feel il Coming" 
So. 17.15 Uhr, Fam.-Vorstellung: „Woody und »eine SpaBgeseilen" 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Ein handfester Western mit erheblichem Pulvarrauchl 

Lea van Ciaef in 
DREI VATERUNSER FÜR VIER HALUNKEN 

Breitwand-Farbfilm  

■=> Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 — 14 Uhrf = 

HÄHNCHEN ERICH 

Waldrestaurant 

Schützenhaus 

Samstag und Sonntag ab 
11 Uhr mittags geöffnet. 
Begehrt Ist unsere Serbiachs 
Bohnentuppa mit Einlage. 

✓ ^  Butterhihnchen 
.NüTZONdie Besten 

Langen-Oberllnden Tel. (06103) 71608 

Morgen abend 

(Samstag, den 26. Januar, 20 Uhr) 

Tinqeltangel-Party 

das besondere Kostümfest 
in der umgestalteten TV-Turnhalle 
Tischnumerierungs-Platz für alle 
Sektbar - Kaltes Büfett 

Tombola mit Gewinngarantie 

(u. a. Fernseher, Stereoanlage) 
und ein außergewöhnliches 
20-Mann-Orchesl6r 

Wolf Kaiser Big-Band 

mit den Originalsounds weltbekannter 
Tanzorchester 

Eintrittskarten zu DM 12,— bei Milch-Heuß 
und —sofern noch vorhanden — an der Abendkasse 

Isolierglas ^ Fensterglas 
Spiegel H Glasplatten 

nach Maßanfertigung 

Qlasbearbeltung 

PETER HORN 

Langen, Hügelstraße 12, Tel. 06103/22103 

Wo kaufen Sie Möbel aller Art preiswert und gut ? 
Bei: 

NlÖBEL-ZEYSS/MZ-MÖBEL 
Langen Darmsladter Strafte 18 
Mörfelden, Wilhelm-Leuschner-Straße 40 42 
Groß-Gerau, Mainzer Straße 50 (am Kauf-Park) 

Zum Beispiel: 
(Altdeutsch) Wohnzimmerachrank, 350 cm breit. Nußbaum, antik 

statt 1694,— letzt nur DM 1200,— 
1 Sofa, 4-sitzig, 2 Rollensessel (lose Kissen) in Kunstleder Lemon 

statt 1495.- jetzt nur DM 990,- 
Moderner Wohnzimmerstuhl statt 69,- jetzt nur DM 39,- 
EBtisch, 120x75 (auszlehb). Nußb., statt 225,- jetzt nur DM 149,- 

Haushaltsauflösung 

Offenthal 
Telefon 06074/55552 

Der „FROHSINN" bittet zum 

großen 

Faschings- 

ball 

am Samstag, dem 2. Februar 1974, In der 
TV-Turnhalle mit 
RUDI'S BIGBAND (MD) 
Karten gibt es schon im Vorverkauf 

LeCoq»^ 

Es hviftt immer, dar Franxoie 
sei «in Gourmet. Das stimmt! 

,., und Frankreich liegt flani 
In ihrer NHhel 

nmliiilti laden wir Sie In unner urgemUl- 
lli'liM KeiiUurant ein. damit Sie die cJaii- menrreuden einer echt fr«nirtal«clieii Küche 
xpnlenen ktfnnen. Sethstveratündllcti röh- 
ren wir auch original fraiwftsliiche üelrÄnke. Donnerstas Ituhetafi. 

Sprendlingen, KlrchilroAe II 
Telelun • (1 «3 / • l> IT 

Ein Verlud« wird Sla Oberzaiigenl 

wie eine f&lume 

In einer Stunde durdt 
»MARTINIZING* 

Montag bit Freitag 

vom 28.1. bis 9.2.1974 
f Or I09»lrt und Apprafur 
k«ln Cxtra«fri]iauhdilaf 

Einestundb 

"mmmms: 

VOLLREINiaUNa IN HÖCHSTER QUAUTKT 

Langen, Bahnstraße 23 

Polslerarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Besser 
2 11 58 wählen! 
Fernseh-Service 

Verkauf 
L. Oechsner 

Südl. Ringstr. 69 

fA ' (/I KOK 
OUIO >o> 
3^3 Ui Ui OCCO 

<^i 

sas • </) • 

VOLKSBANK-MEHR ALS GELD - VOLKSBANK-MEHR AU QELD • VOLKSBANK • MEHR ALS QELO • VQLKSBANK 
GELD • VOLKSBANK - MEHR ALS QELD • VOLKSBwIK • MEHR ALS GELD • V0LK8BANK ■ MEHR AIÄ alLO - VOLK 
VOLKSBANK ■ MEHR ALS QELO - VOLKSBANK ^tEtV ALS QELO • VOLKSBANK - MEHR ALS QELO • VOUCSBMK 

WSV mit großem Preisnachlaß! 

Wir wollen unser Lager radiltai räumen 
und bieten danfiit eine einmalige Gelegentieit! 

Herren-Hemden  
Herren-Strickjacken  
Herren-Pullover  
Herren-Puliunder ...... 
Herren-Strickhemden  
Herren-Schlafanzüge  

Sonderposten In Schlesser-Fabrikate 
Unterjacken DM 5, - und vieles andere 

5,- 
25,- 
10,- 
19,50 
19,50 
19,50 

10,- 
29,90 
19,90 
25,- 
25,- 
25,- 

14,90 
39,90 
29,90 
29,- 
29,- 
29,- 

MODEHAUS FREISENS 

Langen - Balinstraße 8 - Telefon 2 3613 
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bedacht und klargemacht 

Madien Sie mehr aus Ihrer Markt 

Jede l^ark in Handel und Industrie war zuvor die Mari< 
eines Verbrauchers. Werden die Waren teurer, weicht 
der Verbraucher auf andere Güter aus, geht seine 
Mark einen anderen Weg. 

Das wissen die Kaufleute. Sie wissen auch, daß 
Gewinne, die durch nicht marktgerechte Preise erzielt 
würden, ein Selbstbetrug wären. Unsere Marktwirt- 
schaft gleicht immer wieder Leistung und Preise über 
Angebot und Nachfrage aus. 

Die Mark des Verbrauchers ist das Barometer für das 
Wetter unserer Marktwirtschaft. Solange marktgerecht 
geliefort, angeboten und verkauft wird, zeigt die 
Mark gutes Wetter an. 

Ihre Mark ist es so auch wert, gespart zu werden. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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VOLKSBANK • MEHR ALS QELO - V0LKS3ANK • MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS QELO VOLKSOATM» 



MHnnerehor 
ÜEDERKRANZ 

llriile, 20.IT) 
SiiiKsliindc 

Im VcrcMii 

Turnverein 
1862 e.V. 

AIiOr. I uir.lhall 
Am 1 '1. 71 um liO Uhr 
findi'l iir. kU-lnon Sjt.tl 
der TV-TurnliulIi-' uns. 

sliilt. 

Ski- Cfilda 

Stuill- II. Cliihincislor- 
schall wirrl wc-'hom 
Sdineemiiniv:! auf di'ii 
2. :t. Mili z vi i. ; iioben. 
(Sichi! Artikel.) 

Faschingskostüme 
von III," bir DM 

cilciht 
Iis« Lenz, (lölzonhaiti 
[•■(■l(lstr,il.tc ni 
'riilclon B l(i 115 

.Scinnl:i;!, 27. .laiumr 
lltV I, Kl Uhr voi III. 
(itidi't iiM.scix' 

.liilircs- 
haiiiilvi-rsiiiMiiiliniK 

im S:i:tli' de-; Vi-reiiis- 
lokiil.' (i.islliiiu.-i ..Zum 
l,iiiiiimlu.n" stall. 
Alle MilKlicdei' iiiil 
AnKi'liiii iK«'" i''"'l l'.ier- 
/u liiMv.lidi t'lnK"li"leii. 
Dm /.ahlrcieheii und 
pünUtlielien Uesui'h 
wird Kcbeten. 

Der Vorstand. 

Ferionapparlement 
mit Küche, Bad, fla- 

iKO und Fernsehen im 
SUiKebiet Oslerreieli.s 
(Kaprun) /. 7,. frei. 

Anlram-n Tel. 2 Ufi t3 

Touristenverein 
„Die Naturfreunde" 
OrtsKruppe hänfen 

Am Freitajj, dem 1, 2. 
l!)7-t findet im I.aiiKe- 
ner Niilurfreundchaii.s 
unsere 

Jiilircs- 
liaiiplvcrsamnihmB 

.statt. Hetiinii 20 Uhr. 
Wir bitten unsere Mit 
Rlic .ler um /.ahlreiehe.s 
Kr.seheuien. 

Der Vorstand. 

Wir laden un.sere Mit- 
Rlieder zu unserer 
die.-ijähriKen 

■lahrt's- 
liuii|)tvrrKamii<hiiiK 

am Soiintaf;. dem 27. 
li)74 um Iii Uhr im 
VcM'i'insloUal herzUehst 
ein. Die Tade.sordnung 
wird dasellist bekannt 
Ki'fäeben. Der Vorstand 

IG Bau-Steine-Erden 
Langen 

Am kommenden .Sonn 
taa. dem 27. 1. 74 um 
10 Uhr vormitt. findet 
der nach.ste 

KrUhsrliu|>pen für 
llaiiurbeiler 

statt. Lokal Wilhelms 
ruht". Thema: I^ohn- 
Gehalts- .sowie Rah- 
mentarifsverlumdlun- 
gen. Um zalilreiehen 
Besui'h bittet der Vor- 
stand. 

Jahrgang 1897 98 
Wir treffen uns am 
Miftwoeh, dem 30. 1. 
um 1(> Uhr i. Cafe UT, 
RheiiistralJe. 

Jahrgang 1904 05 
Wir fahren am Don- 
nerstag, 7. Februar, in 
Ii. Weiterstüdter Wald 
Lokal „Zum Slorcke- 
brünnchen", Brinst 
Fa-sdiinysslimmuns; 
mit. Abfahrt Südliche 
Rinsstr. (Futo Bokel) 
um 14.25 Uhr und 14.30 
Uhr Rheinsir,, Gast 
haus Rebenstock. 

LONDON 
,)et-WfrbelluKe 
ab DM 15».— 
Freita« bis MontaK 
und Montau l'is 
Freital! inel, Über- 
nachlR./l''rüh;Müek 
Frauen .Sie Ihr 
Reisebüro oder 
JET-Relsen 

II Ffm. 1, 
Am Uaiiplbahn- 
iK.f (i, I. .Stock 
Tel. 233043 234002 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Uolm Kilhcrl - Marion Fettig; 

26 -lanuBi 1974 

Langen Hamburg 

V-. 

Abflull-Soruen? Be.sel- 
ligunß von Ver.stop- 
fuiU! jeder Art, Aus- 
friisen von Rohransüt- 
zen (Urin, Wa.sserslein) 
KanalrohrrcinlKunKS- 
dlen.sl G. Fiehlel KG, 
Tel. Offenbaeli «3 33 77 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

KI)?eno FertiRunK, da- 
her KÜnstiK. TäHlich 
14—IH (auch Mi.), Sa. 

-Ifi Uhr, 
Mörfelden 

Rii.sselsheimer .Str. 30 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorolliponstr. R-10 

4 Splites-Relfen 
und Felgen 

für VW 1600, nur acht 
Wochen gelaufen, für 
320 DM abzugeben. 

Telefon 2 91 02 
Kon>plelte 

Couchgarnitur 
sowie Couvhtisi'h zu 
verkaufen. 

Rudolf, Dreioichen- 
hain, Wiesenau 5 
Telefon 8 45 12 

Wir bieten im 

WINTER-SCHLUSS-VERKAUF 

außergewöhnliche Vorteile 

Beactilen Sie unsere Schaufenster 
Überzeugen Sie sich durch einen Besuch 

August-Bebel-Straße 22 Parl<platz im l-iof 

1-Zimmerwohnung 
Kochni.'-clic, Du.'-'.he, 
WC, /.II, Balkon, zum 
1. 3. 71 /.II veriiiietei. 
DM 2.')0 incl. Umlagen. 
Anzusehon Sonntag, 
27. 1. 74 von 14 bi- 
Hi Uhr. 

Köhler, Langen, 
.Südliche llingstr. 22R 

2-Zimmerwohnung 
mit Küche, Bad, F.ial- 
kon, ZU. zum 1. 3.. 
spätestens 1. 4. in Lan- 
gi-n oder Umgebung 
gesucht. 

II. Abesser. 
7730 Villingen. 
.Saarlandstr. 03 

4—5-ZI.-Wohnung 
lort( 1 Haus zw. Darm- 

itadl Fr.inkf, (Baiin- 
I linie) von Privat zu 
j mieten gesucht, 

Tel, niill ' (i.T 93 80 
K, V.i.it, Ffm,, 
Wic.senstr. 27 

GoWI-chmiedin sucht 
2-3-Zi.-Wohnung 

mit Werk.stattraum, 
Altbau. 

Tel. 00106/27 82 

EVA 
hat oin Brüderchen 
bekommen 

Es (reuen sich 
Eleonore und Gerd Röhrig 

Langen, Langestraße 34 
V. 

Solide Familie ."iucht 
Haus 

auf Rentenbasis. Evtl. 
AltenbelreuunR. 
Off.-Nr. 24 an die LZ 

.y 

.Suche 
Haus 

oder Bauplatz in Lan- 
gen oder Umgebung v. 
Privat. Barzaiihing. 
Off.-Nr. 40 an die LZ 

2 1/2 ZI. Lux.-Wohnung 
in Mörfelden, 70 qm, Teppichbd., Einbau- 
schränke. Balk., kpl. Kücho m. Kühlschrank, 
Spülmasch, etc., 390,— DM Uml. i Kaution. 
Telefon 9 ' 65 25 65 

Suche zuverliissige 
Putzfrau 

für Samstagvorni.. 
4 Stiindeii. od. zweimal 
Nachm/ von Ui.30 bis 
111.30 Uhr. 

Kraus,Steubenstr. .'i4 
Telefon 7 02 11 

Gymnasiast (17) 
sucht Job 

für Osterferien, 
Off.-Nr, 54 an die LZ 

Suche guterhallene 
Bauhütte 

zu kauten, 
Tel. 2 25 93 od, 2 32 37 

Kompl. 
Schlafzimmer 

(Birke hell) für 250,- 
sofort abzu;;vben, 

Betz, Goelhestr, 76, 
ab 17 Uhr 

Schönes,, guterhaltenes 
Schlafzimmer 

günstig abzugeben, 
außerdem 

Kernsrhantenne. 
Telefon 7 23 B1 

Zu verkaufen: 
Neuwertiges 

Paidi-Kinderbett 
1.40 0,70 in, verstell- 
bar, mit Matratze. VB 
ÜM 70,—. 

H, Gerhardt. Langen, 
WallstrafJe 3 

übernehmen 
Maler- und 
Tapezierarbelten 
Tel. Lg. 2 43 «H 

Schüler, 20, Führersch. 
Kl. 3, sucht 

Samstags- 
beschäftigung 
Telefon 7 11 81 

Gymnasiast, S». Klasse, 
sucht 

Nachhilfe 
in Physik. 
Off.-Nr. 47 an die LZ 

2 baureife 
Grundstücke 

in bester Lage 
von Messel ohne 
Makler zu verkauf. 
Pro (|m DM 100,- 
einschl. Anlioger- 
ko.slen. 
Off.-Nr 26 

ig. Ehepaare suchen 
Haus 

in l^angen zu mieten 
oder zu kaufen. 

2X3-Zi.-Wohnung 
mit ZH, Miete bis zu 
DM 700,-. Reparatur 
sowie Pflege des Hau- 
ses wird übernommen. 
Angebote ii. Off -Nr, 00 
an die I,Z 

ab 
Garage 

zu vermieten i 
1. 2. 74. 

Telefon 2 91 29 
Langestraüe 14 

Schreibkraft 
ge.sucht für Sciireib- 
arbeiten in Ihrem eig 
Heim, Tel,-Anschluß 
muß vorhanden sein, 
da auch Diktate tele- 
fonisch möglich sein 
müssen, 
Off,-Nr, 35 an die LZ 

Für gepflegt. 1-Pers.- 
Haushalt selbständig 
arbeitende 

zuverlässige Hilfe 
(Dauerstellung) 2mal 
wöchentl.. Mo. u. Fr,, 
von 8 bis 12 Uhr ges. 

Telefon 2 22 15 
(Anruf Mo. bis Fr.) 

Suche freundl. selb- 
ständig arbeitende 

Hilfe 
für meinen Einfamil.- 
Haushalt in Oberlin- 
den, wenn möglich 
1—2 X wöchentlich. 
Off.-Nr, 59 an die LZ 
Suchen 

Maurer 
für Sichtmauerwerk als 
Aushilfe, auch sams- 
tags. 

Tel. 06103/2 44 41 

ACHTUNG! 
Wir suchen 

Frauen, Männer 
und Ehepaare 

für die Reinigung mod. 
Büroräume. Arbeits- 
zeit Mo.—Fr. abends 
2' ! St. Lohn DM 250,- 
netto -I 15 Tage Jah- 
resurlaub, evtl. ohne 
Lohnsteuerkarle. 

Tel. 06102/3 80 61 

Frau 
an selbständig. Ai'bei- 
ten gv'wöhnl. sucht für 
morgens 5—6 Std. 

Beschäftigung 
Tel. 06103 / 2 15 37 od. 
06103 / 4 24 6a 

Geschulte 
Babysitter 

DM 3,75 Stunde. 
Babysitter-Ring 
Sprendlingen 
Ruf 06103 '6 45 50 
ab 18 Uhr 
Putzhilfe 

zuverl. u. ehrlich für 
Montag. Mittwoch und 
Freitagvormittag ges. 

Oberlinden. 
Bungalowgebiet, 
Telefon 74 .i3 

1-Zimmerwohnung 
mit Bad, Balkon, ZH, 
Miete 210,—, Umlage 
42,— I Kaution. 

Pclefon 2 23 35 

2 Zimmer 
Küche, Bad ab 1 3, zu 
vermieten, 
Off,-Nr, .'■)« an die LZ 

120 r|m 
3-ZI.-Komf.-NB- 
Wohnung 

Tcppichboden. Doppel- 
glasfenster, Bad mit 
2 Waschbecken, .Spie- 
gelschr., gr. Diele mit 
2 F.inbauschranke, 

WC, Ga,szenlr.-Hzg,, 
zum 1, 4, 74 zu verm. 
(|m DM 4.20, 

Telefon 2 56 62 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. 

Tel. 06103 / 7 23 44 
Komf. 46-qm- 

Appartement 
in Langen zu vermiet. 

Telefon 7 27 12 

Nachinietcr gesncht: 
I Zum I. Mai 74 

4-Zimmerwohnung 
I in Egelsbach, Wohnfl, 

110 r|m, I, Stock, ZU, 
w. W„ liad mit WC u. 
Dusche, sep. WC, Bal- 
kon, ruhige Wohnlage, 
Miete DM 600,- i Um- 

I lagen, 
Tel. 06103 / 4 97 92 

Direkt v. Kigentilnier, 
Langen. Stadtmitte, 
sofort beziehbar. 

1-Zi.-Appartemenl 
beste Ausstattung, 
Siemens-Küchenblock 
(Elektroherd, Kühl- 
schrank, Niroslaspüie), 
Doppelfenster. Loggia, 
Miele 275,- !■ Uml., 
3 Mon. Kaut. Keine 
Vermittlungsprovision. 

Anfrage Ffm,, 
Tel, 83 76 44, Besich- 
tigung Haunmeister 
Nix, Langen, Bahn- 
str. 23, Tel, 2 55 63 

Ca. 4 Zi.-Wohnung 
I ruh, gelegen, auch mit 
I Gar.'ige, von seriöser 
4k<ipfig. Familie ges. 

Grosch, 
6051 Waldacker, 
Oel. 06074 / 9 81 54 

Suche Nachmieter für 
4-Zlmmerwohnung 

zum 1. 3. 74. Neubau, 
Bad, Dusche, sep. WC, 
»5 qm, DM 500 ( Um- 
lagen. 
Angebote u. Off.-Nr. 52 
an die LZ. 

2 Zimmer 
und Küche zu vermiet. 
Off.-Nr. 49 an die LZ 

Firma sucht 
kleineres Anwesen 

mit Einfamilienhaus in 
Langt'n zu kaufen. 
Nach Möglichkeit mit 
Abstellplatz für drei 
Lieferwagen, kann 
auch Altbau sein. 
VB ea, 100 000,- DM. 
Angeb. u. Off.-Nr. 57 
an die LZ 

2 schöno Zimmer 
als Abstellriiume oder 
Werkstatt (Kraftstrom) 
zu vermieten. 
MehrereOrnndstUcke u. 
Gürten a. Schnainweg 
(600 und 900 qm) zu 
verkaufen. 
Kleine (iartenanteilc, 
ea. 200 qin, auf längere 
Zeit zu verpachten. 

F. Umbach, 
LutherstralJe 53 

Zu vermiet. in Langen 
Laden, 400 qm 
Telefon 08103/25255 
Laden zu mieten 
gesucht. 
Ruf 2 47 83 

Bauplatz 
in Sprendlingen, 
Eisenbalinstraße 157, 
530 qm, Schätzungs- 
wert Ortsgericht 95 400 
ÜM, gegen lUichstan- 
gebot zu verkaufen. 
Auskunft 

Telefon 06103-29386 
wochentags 15-18 Uhr 

Ca. 1000 qm 
Grundstück 

in Egelsbach, voll er- 
schlossen, sofort be- 
baubar, geeignet für 
Landhaus, Gewerbe-, 
Handwerks- oder Ge- 
schäftsbetrieb von Pri- 
vat sofort zu verkauf 
VB 90 000,- DM zuzügl. 
verauslagte .\nlieger- 
kosten. 
Off.-Nr, 48 i.n die LZ 

Nachmieter gesudit für 
3-Zimmerwohnung 

Küche, Bad, WC und 
ZH; warmes Wasser. 
2 X Balkon, ab 1.2. 74 
z, vermieten od, später, 
Preis 400,- : Umlage 
und Kaution. 

Dreieichenhain, 
Weimarstraße 3 
(Herr Suarez) 
Freitag ab IB Uhr 

Biete 
2-Zi.-Sozialwohng. 

Neubau (Erstbezug 
April/Mai) Wixhau.sen, 

Isuche 2-ZL-Sozi3!wohB. 
in Langen. 

Tel. 06151 / 3 51 46 

Wohniingrn alier Art 
In Langen u Umgeb. 
für sofort od später zu 
vermieten. 
I-I'.im.-Haus mit Ein- 
liegerv.-iihn. Car.ii.'e, 
Aug , (l.'iO,- : Um! 
4 Zi.-Klis., 100 C|m, 700,- 
.jeweiis /ii/ii'.;i. I iiilag. 
(iewerbl. liäiiine: 
Hürn. Läden. I.ager 
auf Anfrage. 
Lager, Büro ii. 5 ZW 
Langen, ca. 950,- 
Verkiinle: 
Neubauten mit allen 
Steuervorteilen; 
I/angen, Doppclhaus, 
155 qm Wohnfl.Tche. 
Garage, Grdst. 350 qm, 
weitere 70 qm ausbau- 
fähig. 250 01)0,- 
Krzhausen, Bungalow 
5 Zi, + sep. Souterr,- 
Räume, sehr großzüg.. 
Kamin, Garage. Edel- 
holz, Isollervergi,, 
Dekorkacheln 
280 OflO,- 
Langen, Bungalow, 
158 c|m Wohnfl. + 50 
qm Ilobbyr., Gas-ZH, 
Isoliergl., Edelholz, 
Parkett, Dekorkacheln, 
360 ODO VB. 
3 /,\V Eigentum 
Langen, 30 qm, Blk„ 
Teppich, Einbauschr,, 
115 000,- 
3 7,\\ ICigent., Mörfold., 
39 qm, Einbauküche, 
89 000,- 
582 qm Bauplatz (iüt- 
zenhain. fr Walmdach, 
baureif, ä 175,-/qm. 
Weitere Angebote und 
auch Bauplätze auf 
Anfrage. 
SACHS-Immob. RDM 
Büro: Mo—Di. Do, Fr 
10—12, 14-IK Uhr, 
Sa. 9—13 Uhr 
Langen, Bahnstr. r.3 
Telefon 2 32 48 

Mod. Komfort- 
Bungalow in Langen 

23 HL 0876 — Bj. 73, 
Gashzg., ca. 200 qm 
Wohnti. üb, 400 qm 
Grdst., kurzfr. bezieh- 
bar, ruhige Wohnlage. 
VP: DM 360 OoO,--. 
Mietobiekte auf .\n- 
frage. 

winTer Btilcillgiingiunlernti hitierv der BADISCHC.N BANK 
623 Ffm.-Höchst. 
Gebe.schusstr. 31 
Tel. 0611 ' 30 10 51 

Ruh. Familie (4 Er- 
wachsene) sucht 

6 Zimmer 
Küche. Bad. ZH, in 
alleinstehendem Haus 
im Raum Langen, Um- 
kreis 10 km. 
Off.-Nr. 61 an die LZ 

Suche 
2-Zlmmerwohnung 

bis Anfang März 74 
möglichst Süa-l.angen. 
Miete bis ea. 350.- DM 
incl. NK. 

Tel. 06151 3 51 46 

Neubau, Erstbezug: 
Leerzimmer 

Flur, Dusche, WC, 
35 qm, 250 DM ! Umi. 

Kaution ab sofort 
oder später zu vermie- 
ten. 

Telefon 2 19 96 
18—19 Uhr 

2-Zimmerwohnung 
I ZH, w. W., K.-Bad, 
DM 200,- + Uml. ~ 

I Kaut, in Eppertshaus. 
Tel. 06071 /3.36 87 

Reihenhaus In 
Langen-Oberlinden 

bzw. 3- oder 4-Zimm.- 
Eigcntumswehnung 
gegen Barzahlung zu 
kaufen gesucht. 
Angebote mit Preisan- 
gabe unter Off.-Nr. 36 

Kleine Wohnung 
Wohnziinmer, Schlaf- 
zimmer (Einbau- 
sciirank), kompl. ein- 
gericht. Kücho, Dusi'h- 
bad, ZH, sep. Eingang, 
Parterre, 39 qm, luicli 
Vereinbarung mögl, an 
Einzelperson zu ver- 
mieten. Keine Auslän- 
der. 

Oberer Steinberg 35 

Familie sucht im Raum 
Langen 

Einfamilienhaus 
(auch Altbau). VB ca. 
80 000 DM. 
Angebote u. Off.-Nr, .56 
an die LZ, 

1-Zimmerwohnung 
Dreieichenhain. Kochn, 
Dusche, WC, ZH, w, W. 
z, 1, 4, 74 zu vermieten 
DM 265,- incl. Uml.. 
Kaution, 

Telefon 2 47 30 

Junges Mädchen 
sucht Arbeit 

für 3 Monate ab 
19 Uhr. Schreib- 
maschine vorhanden. 
Off.-Nr. 51 an die LZ 

Baureifes preisgünst. 
Grundstück 

für Einfamilienhaus in 
Langen von Langener 
Geschäftsmann ges. 
Angeb. u. Off.-Nr. 55 
an die LZ 

Bauplatz 
sucht Barzahler durch 

E. SCH. IMM. 
Tel. 06105/7 44 00 
Garagen 

Neurott. Spitzwegstr., 
zu vermieten. 

Telefon 7 20 30 

In guter Wohnlage iin 
Osten Langens (.Neu- 
baugebiet) 

Luxus-Bungalow 
ab Mär/. 1974 zu ver- 
mieten, ("Jrundstück 
765 qm, 580 qm G;irlen, 
Garage mit Geräte- 
raum, Ob'.entralheizg. 
In 4 Zimmern. 120 qm 
Wohnraum, eingerich- 
tete Küche, Bad. WC, 
Terrasse nach Süden. 
Im Souterrain Gast- 
zimmer, Hobbyraum, 
llausarbeitsraum. 
Waschraum niit WC, 
2 Vorrat skeller. 

Tel. Anfrage täglich 
ab 17 Uhr 
06103/ 2 35 29 

Beamtin sucht ab sof. 
kleine Wohnung 

oder Leorzimmei. 
möglichst mit Telefon 
in f.angen oder Unigb 
Off.-Nr. 50 an die LZ 

EIGENHEIME 
halbe Doppelhäuser in 
Längen-Neurott, Wald- 
nähe, Bj. 1969, 4 Zi., 
Hobbyraum, ca. 103 qm 
Wohnfläche, und in 
Langen, 5 Min. vom 
Lutherplatz, Bj. 1926, 
5-Zi.-Mansarde, gün- 
stig zu verkaufen. 

Fritz Redlin Immob. 
Langen, 
Lieberniannstr. 25 
Tel. 06103 /7 24 30 

4 WH 1002 
4-Fam.-Haus Neu- 
bau, Darmstadt 

1 X 1 Zi., 3x3 Zi., 
komf. Ausstat Ig.. Ga- 
rage, Bj 71, Olhzg,, 
309 qm Whfl.. Vkprs. 
290 000, - IV.l. 

B«le(ilgung«unteff>«hm«n der 
U-M3ISCHEN BANK 
61 Darmstadt, 
Kiesstra(3e 74. 
Tel. 06151 4 40 13 

Die letzten Eigen- 
tumswohnungen: 

Langen, Wiesenstr. 2 
beste Lage, beste Aus- 
stattung. Bezug 1. 4., 
zu verkaufen. 

Fritz Redlin Immob. 
Langen. 
Licbermann.str. 25 
Tel. 06103 7 24 30 

Alu-Schilder — Resopalschiider 
Geprägte Schilder— Kfz.-Schifder 
Folienschildei - Abziehbilder 
Klebebuchstaben - Garagenschilder 
Stempel - Emailschilder 

liefert schnell und preiswert 
SCHILDER-GÖTSCH 

BQrgerslraße 23. Telefon 2 23 90 

Zuschauen können! 
— „Eins zwei drei im Sausesclirit 

läuft die Zeit, wir laufen mit!" — so 
hat schon der weise Wilhelm Busch ge- 
sagt, und es mag wirklich an der Zeit 
ließen, daß wir so in Eile sind, daß wir 
mit ihr mitlaufen, ja daß wir sit> zuwei- 
len sogar überholen möchten. Wir füh- 
len uns nicht glücklich, wenn wir niclit 
an allem teilhaben können, was sie uns 
bietet, wir fürchten, zu kurz zu kom- 
men, wenn wir am Wege stehenbleiben, 
und eins haben wir fast verlernt: das 
Zuschauen. 

Wo gibt es noch unter uns Men.sclien, 
die gela.ssen bleiben können im Wirbei 
unseres Alltags, dio nicht alles haben 
wollen, was es zu erwerben oder zu er- 
reichen gibt, die den Ereignissen fern- 
bleiben können, oline das Gefühl zu ha- 
ben, von ihnen ausgeschlossen zu sein. 

Unsere Großväter konnten das noch, 
sie betrachteten das Leben von einem 
rulligen, sicheren Standpunkt aus, .sie 
erregten sich nicht über Dinge, die sie 
nichts angingen, sie konnten Zuscliauer 
sein bei den großen und kleinen Ge- 
schehnissen um sie herum und ... sie 
waren glücklich dabei. 

Zuschauen küimen ist eine große 
Kunst, und wir sollten um unserer 
selbst willen versuchen, sie wieder zu 
erlernen. Wenn wir mittendrin str'hen 
und bei allem dabei .sein wollen, verlie- 
r<'n wir den klaren Blick, und es ist ein 
Irrtum anzunehmen, daß man so dio 
Dinge wahrliaft erleben kann. Stehen- 
bleiben können und die Dinge von 
außen betrachten, heißt nicht, auf sie 
verzichten, und erst beim Zuschauen er- 
fassen wir ihnm wahren Wert. 
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Die KGE-Kanoniere laden die dicke Berta ... die Rathausverteidiger faden die Gewehrs ... und die Gemeindeoberen ergeben sich der Narrelei 

Umlandmodell erscheint zumindest 

zweifelhaft 

Jusos meinen: Bürger wird zum Objekt technokratis<;her Planziele 

Wieder Sperrmüllabfuhr 

, . . Frau Elisabeth Kühn. Lutherstraßo 12, 
zum 81. Geburtstag am 26. 1. 
. . . Herrn Richard Hirte, Arheilger Straße 4, 
zum 77. und Herrn .Johannes Kappes, Schul- 
straße 72, zum 70. Geburtstag am 27. 1. 
. . . Herrn Wilhelin Geili. Niddastraße 37, zum 
84. und F'-au Helene Reinhardt, Rheinstr. 16, 
zum 73. Geburtstag am 28. 1. 
. . . Frau Marie Pering, Schillerstraße 19, zum 
79.; Frau Marie Echtner, Dresdner Straße 31, 
zum 73. und Frau Elisabeth Herbert, Weed- 
straße 16, zum 74. Geburtstag am 29. 1. 

Die besten Wünsche für ein v^eitei'es Wohl- 
ergi'hen entbietet auch die LZ. 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Koniad Lorenz und Frau Irma 

geb. Pfaff, Schillerstraße 30, begehen am 
26. .lanuar das Fest ihrer Silbernen Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

(• Vom 28. bis 31. .lanuar wird die Abfuhr 
der sperrigen Güter vorgenommen. Nach der 
Satzung über dio öffentliche Müllabfuhr wer- 
den nur sperrige Güter abgefahren, die im 
Rahmen eines Haushalts anfallen und die 
wegen ihrer äußeren Form nicht in die vor- 
geschriebenen Müllgefäße pas.sen. Dio Abfuhr- 
kolonnc hat Anweisung, sperrige Güter wie 
Kisten, Vorp.ickungsmaterial und Kartons, die 
iiber d'.'ii Rahmen des gewöhnlich in einem 
lluusball anfallenden Miills hinausgehen, von 
der Abfuhr auszuschließen. Kleinere AbCt-lle, 
wie Zeitungen, Lumpen, G.irlenabfälle. sind 
gebündelt oder in Behältern, die mit verladen 
werden, bereitzustellen. 

Am 28. .fanuar erfolgt dio Abfuhr des 
•Sperrgutes westlich der Bahn, in der Bahn- 
straße und in allen nördlich der Bahnsliaße 
liegenden Straßen bis einschließlich Luther- 
straße, am 29. .lanuar in allen Straßen süd- 
lich der Bahnslr.'ifie bis einschlie'Jlieb Heidel- 
berger Stiaße, am 30. .lamiar in der Ernst- 
Ludwig-Stralie. Ostendstraße sowie in allen 
nördlich davon Hegenden Straßen und am 
IM. .lanuar in allen .Straßen südlich der Ernst- 
Ludwig-Stralie und der Ostendstraße. Mit der 
Sperrmüllabfuhr wird jeweils um 6 Uhr be- 
C.onnen. 

Vorbildlich 
(' Ih'iiirid'. Gcorj» Schnütt, Sdiafliolslriiilc 5, 

h:il ..rin'-n im 11)24 inisjJicslrlllt'n Fülirci'- 
.• Llu in ims AltiM's.m iiiKlen Kr or- 
v.arl) (Irn Kühiorsc'h''in der Klasso III 1024, 
(liMi il(M* KIn'-.-'o I ÜMTi inui den dor Klasso II 
1H17. HiMT Schniilt, ilcr in diescin Jahr soincii 
7(>. Clf'bini.-.la.«; I'oicrn kann, vi'ftritt. die Aul- 
la.s.-iinii, daß in\ lntrM<'sse dir Vcrkohrssiclun-- 
ht'il .jcdrr, vv ein boslinnnles Alter or- 
rcicid iiai. srinm Fül^rorscheni zurückRcbon 
■ioHle. niuMi-rinoisK'r Ur. Simon boRfüßk' dic- 
.1 s „vori>i:diiilu' Vorbalt'-n". 

Gemeindebücherei in anderen Räumen 
e Durch die Umbauaibellen am Büigerhaus 

wird die Gemeindebücherei vorübergehend in 
anderen Räumlichkeiten des Bürgerhausef» 
untergebracht. Die Gemeindebücherei wird 
sich, daher ab 4. Februar 1974 im L Stock des 
OsUraktes (Eingang Sauna) befinden. Die Aus- 
leihe findet weiterhin montags von 16 bis 
18 Uhr und donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
statt. 

Heute Jahreshauptversammlung 
des Geflügelzuchtvereins 

Die .Iahreshau|)tversammliing des Geflügel- 
/,uchtVereins 192U findet am heutigen Freitag 
(2.S. .lanuar) um 20 30 Uhr im Vereinslokal 
„Egelsbacher Hof" <Werkmann) statt. Die 
Tagesordnung wird in der Versammlung be- 
kanntgegeben. Der Vorstand bittet um zahl- 
reiches Erscheinen, 

CO-Abgastest des ADAC 
e Der ADAC beabsiditigt, den CO-Abgas- 

Prüfstand am Freitag, dem 22, März, in 
Egelsbach am Berliner Platz einzusetzen. Alle 
Tests sind kostenlos. Geprüft wird von 10 bi» 
13 Uhr und von 14 bis 18.30 Uhr. Kraftfahr« 
werden gebeten, sich diesen Termin vorzu- 
merken. 

nie EgcIsbacliiT .Iiingsozinlisten haben sich 
mit dem Uielefeld-I'iipier befallt und eine 
eigene StellunRiiahme zu der geplanten Itil- 
dung eines Umlaiidverbandes entwickelt. 
Wenn man auch der Itegriindung zum Gesetz- 
entwurt Verständnis entgegenzubringen ge- 
willt ist, dal! sich nämlich uns der wachsenden 
Verllechtung im BalUingshereich und den stei- 
genden Ansprüchen der Itevölkerung Proble- 
me ergeben, die nui durch eine Vergröllerung 
der Funktionsrähigkeit zu erreichen sind, so 
bezweifelt man jeducii, ob gerade das vorge- 
schlagene Modell zu einer solciien l.ösiing bei- 
tragen kann. 

Die vom Minister vorgelegte Begründung, 
so meinen die .Jusos, bliebe pauschal und un- 
verbindlich, solange nicht die vorhandenen 
Probleme genauer bezeichnet und analysiert 
würden, solange niclit angegeben werde, in 
Richtung auf welche Zielvorsteliungen diese 
Probleme angegangen weiden sollten und .so- 
lange nicht deutlich gemacht werden könne, 
inwieweit gerade das vorgeschlagene Ver- 
bandsmodell geeignet sei, die Situation im 
Ballungsgebiet befriedigend zu lösen. Auf 
Probleme wie <!twa Verteuerung des Bodens 
und Verödung der Städte werde /war Bezug 
genommen, an anderer Stelle .jedoch auch zu- 
gestanden, daß für eine zukunftslrächtige Lö- 
sung andere Maßnahmen erl'ordcrlich seien, 
die nicht nur durch organisatorische Änderun- 
gen in dem betrefTenden Gebiet getrolTen wer- 
den könnten. 

Ein Teil der Unzulänglichkeiten des vorlie- 
genden Konzepts sei sicher in seiner Entste- 
hungsgeschichte begründet. Der Umlandver- 
band oder Mehrzweckpflichtverband, wie er 
vordem geheißen habe, sei das Ergebnis eines 
Kompromisses zwischen den Interessen der 
Kernstadt Frankfurt und den entgegenge.setz- 
ten Intere.ssen der umliegenden Orte. So wolle 
man auf der einen Seite eine möglichst starke 
Zentralkompetenz, auf der anderen Seite 
gleichzeitig die Erhaltung der Selbstverwal- 
tung in den einzelnen Gemeinden. 

Entweder werde der Umlandvorband — so 
die Ju.sos — mit einer so schwachen Rahmen- 
kompetenz ausgestattet, daß er die ihm zuge- 
dachten Planungsfunktionen nicht ertüllen 
könne oder er erhalte wesentliche Funktionen 
und werde zu einer eigenständigen Kruft, was 
aber notwendigerweise eine zunehmende Zen- 
tralisierung mit sich bringe. Nach wiederhol- 
ten Äußerungen von Politikern über den Um- 
Inndverband als Zwischenlösung zu einer Re- 
gionalstadt erscheine die letztere Möglichkeit 
als wahrscheinlicher. 

Unabhängig davon, wie schnell diese Ent- 
wicklung verlaufen werde, sollte man sich bei 
Beschlüssen bewußt sein; mit einer Entschei- 
dung für den Umlandverband falle in jedem 
Fall die Entscheidung für eine zentralistische 
Lösung der Umlandfrage. Ob ein .solches Mo- 
dell jedoch überhaupt sinnvoll sei, ersclieine 
angesidits entgegenstehender Erfahrungen 

zumindest zweifelhaft. Eine so weitgclu'nde 
Zentralisierung führe zu einer größeren Ano- 
nymität der Verwaltung, was inzwischen von 
niemandem beslrllten werde, ohni; ilaß sich 
jedoch dio Planer davon beeiiuh ucken ließen. 

Es könne nicht Aufgabe einer Verwaltungs- 
reform .sein, meinen die Jungsozialisten, Bal- 
limgstendenzen in unrellektierter Weise noch 
zu verstärken. In einem Mainmutgebilcle Re- 
gionalstadt würden sich mit Sicherheit vor 
allem die Nachleile und i'robleme der Bal- 
lungszentren potenzieren. Das ursprüngliche 
Ziel einer Verwaltungsrefovm sei die Homo- 
genität und dio Erbringung gh icbartiger T.ei- 
stungeii gewesen, deshalb sei das ministerielle 
Konzept unverständlich, das dem Umland le- 
diglich Zubringer- und llilfsfunktlonen zu- 
billige. 

Eine angestrebte Verwaltungsreform müsse 
zwei Komponenten umfassen: Gebiets- und 
Funktionalreform, die notwendigerweise auf- 
einander abgestimmt sein müßten. ViMw.il- 
tungsreform könne auf keinen Fall bedeuti'ii, 
daß zu den bereits bestehenden Instanzen 
weitere hinzugefügt würden. Die Talsache, 
daß sich die StralTung des bestehenden Ver- 
wallun,gsapi)arats weit schwieriger zu gestal- 
len .scheine als die Schaffung zu.sätzlicher In- 
stitutionen, zeige, welchen Grad der Verhär- 
tung (Iii' vorhandenen Strukturen erreicht 
hätten. Sie mache die Notwendigkeit der 
Funktionalreform um so deutlicher. 

Der Bielefeld-flau laufe den Bi.'strebungen 
nach stärkerer Trans|iarenz und Hürgirnähe 
der Verwaltung zuwider. Die Teilnahme mög- 
lichst großer Teile der Bevölkerung an kom- 
munalpoliti.'chen Fragen lördere man nicht da- 
mit, indem man den jetzt schon schwer durch- 
schaubaren Entsclieidungsprozeß durch weite- 
re in der Anonymität bleibenden Instanzen 
kompliziere. Nicht zuletzt gebe auch das Ver- 
fahren, in dem der Minister-Entwurf an die 
OlTentlichkeit getragen wercli.', zu Bedenken 
.^nlaß. Der B(;völkerung sei bisher noch nie 
in geeigneter Form die Notwondigkeit einer 
Verwaltimgsreform deutlich gemacht worden. 

Bemerkenswert scheine den .lu.sos die olTen- 
sichtliche Arroganz, den bctrolTcnen Bürgern 
gegenüber und die Unbeküinmertheit, mit der 
Fragen von derartiger Bedeutung behandelt 
würden. Der betrolTene Bürger werde zum 
Objekt technokratischer Planspiele. Man kön- 
ne diese Erscheinungen als Indiz dafür wer- 
ten, wie eine Verwaltung aus.sehen werde, die 
fern von den BetrolTcnen ohne eigentliche 
Kenntnis und Rücksichtnahme auf die Be- 
dürfnisse weitreicliende Entscheidungen 
trelle.  

Sozialamt sucht Hilfskraft 
e Das Sozialamt der Gemeinde Egelsbr.ch 

sucht für eine durch einen Sterbefall in Not 
geratene Familie eine Hauskraft. Intere.s.senten 
werden gebeten, im Ratbaus (Zimmer 10) vor- 
z.usprechen. 

Kartenvorverkauf 

für KGE-Fremdensitzungen 
Numerierte Plätze zur 1. Fremdensitzung am 2. Februar. 20.11 Uhr 

und zur 2. Fremdensitzung am 9. Februar, 20.11 Uhr 
Tischreservierung für das Kostümfest am 16. Februar, 20.11 Uhr 

nur noch 

am Sonntag, dem 27. 1. 1974 

von 10.30 - 12.30 Uhr in der Wandelhalle des 

Eigenheim-Saalbaus Egelsbach 
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Schüler hielten Gemeindevertretersitzung ab 
itrrufspraktikiim mit MnclrllHiaraktrr 

Auch in diesem Juhr wird wieder für 
SchulabgiinRcr ein Beruf.spraktikurn durcliKe- 
fülirt, das sie in lebendiger Weise mit Hetrie- 
ben, VerwaltunRen, KinderKürten und Han- 
delsbetrieben vertraut macht. Den Jugend- 
lichen soll damit Einblick in die Praxis des 
Uerufslebens gewiihrt werden. Wie sich in den 
vergangenen Jahren zeigte, lindet dadurch 
manch junges Madchen imd mancher Junge, 
die bis dahin nodi un.schlüssig waren, den 
Weg zu einem Beruf, der sie wirklich erfüllt. 

Audi ins Hathaus zogen sieben Schülerin- 
nen und Schüler aus Klasse lü II als Prakti- 
kanten ein. liürgerniel.ster Dr. Simon und 
Oberinspekter Alfred Jakoubek beraumten, 
lun den Jugendlichen aucli die Tätigkeit der 
(Jemeindevertretung und des Gemeindevor- 
standes recht lebendig zu demonstrieren, für 
Kreilagvormitlag eine „C5em( indevertn tersit- 
zung" un P ithaus an. Dr. .Simon bijgrüßle 
zunächst di(! Schüh'r und gaij der Hoffnung 
Ausdruck, dalJ auch in diesem Jahre wieder 
einige der I'r.-iktikanien im Ualh.-ius „hängen" 
bleiben, danach erläuterte er, d.'ill er dii: heu- 
tige „Cic'meindevertreti rsit/ung" d:'.rum für so 
wichtig erachte, wi>il oftmals der Hürger nur 
u-enig wisse üijer dii' Tätigkeit der (lemrinde- 
vertreler; c^benso gering seien die Kenntnisse 
über die Aufgaben der Verwaltung. 

Ilm alles wiikliclikeit.^getreu al)/uwlckeln, 
hatte Alfred Jakouiiek mit dem „C'.emeinde- 
vorstand" (ine ordntmgsgcmälJc^ Tage.sord- 
nung z'jsadunengestelll, die vt>n der „CVemein- 
devertietervorsit/,enden" Christina .Scliweit- 
7.yr. vorgetragen wurde. Damit verfügte Egel;:- 
bach er.stnials über einen weiblichen „Gemein- 
devertretervorsitzenden". ICrster Tage.sord- 
nungspunkt: Eintritt.serhöhung un Schwinnn- 
bad; 2. Ausstattung di'r Jugendräume im um- 
gestallelen Bürgerhaiis; X C'.ewähruns von 
übertariflirhen Zulagen an Gemeindebedien- 
siete; 4. Errichtung einer Go-Cart-Hahn auf 
dem Freizeitzenlrimi. 

Auf Antrag einer Fraktion — es gab drei 
Fraktionen mit der Be/« ichnung A, B und C 
— wurde der letzte Tagesordnungspunkt von 
der Tagi'Eordnung abgesetzt mit der Begrün- 
dung, daß die Beratungen noch nicht abge- 
schlossen .seien. „Bürgermeister" Udo JSerg- 
mann begründete den Antrag des Gemeinde- 
vorstandes auf Erhöiiung der Eintritt.spreise 
für das .Schwimmbad. Recht inteiessant wa- 
ren die DarU'gungen der einzelnen „Fraktio- 
nen" im Für und Wider. Hier wurden soziale 
Gründe gegen die Erhöhung der Eintritts- 
preise imd eventuelle'' Besuchersehwund ins 
Feld geführt. Natürlich gab es auch Wider- 
sprüche, denn in gleicliem Atemzug meinten 
Jugendliche, eine Erhöhung um 50 Pfennige 
könne di'n Fehlbetrag von 40 000 Mark niciit 
decken. Bei der Abstuiimung ergab sidi eine 
Stimmengleichheit, so daß der Antrag danüt 
Hbgelehnt war. Großes Erstaunen auf der 
Seite der „GcMneindeverlreter" über den Aus- 
gang dieser Abstimmung. 

Bei Punkt zwei hatte die „Fraktion A" den 
Antrag auf die Gestaltung der Jugendriiume 
durch die Jugendiidien selbst ge.stellt. Ihre 
Spredier plädierten dafür, daß ein Jugend- 
leitcr und mehrere Helfer eingesetzt würden 
und daß die Jugendlichen mit dem Innen- 
architekten über ihre Ausgestaltungswünsdie 
sprechen dürften. Ganz gegen die Geschäfts- 
ordnung mischte sich Bürgermeister Dr. Si- 
mon als „1. Vorsitzender" der Jugendgruppe 
„Die Konimune" in die Diskussion ein. Er 
legte mit großer Beredtsamkeit die Wünsche 
und Vorstellungen der Egelsbacher Jugend 
dar. „Endlidi müsse etwas für die .lugend 
geschehen. Ganz schart müsse durdigegrilTen 
werden, um denen im Rathaus einmal zu zei- 
gen was eigentlich los ist." Hier erhob sich der 
Widerspruch der einzelnen „Fraktionen". Sie 
waren der Auffassung, daß die Ausführun- 
gen des „1. Vorsitzenden" nicht zuträfen, für 
die Jugend werde sehr viel getan. Der Antrag 
der Fraktion A wurde darauf von allen 
„Fraktionen" angenommen. 

Bei der Gewährung einer übertariflichen 
Z.ulage für die Gemeindebediensteten trug der 
„Bürgermeister ' Udo Bergmann die Begrün- 
dung vor. Doch er konnte die „Fraktionen" 
nicht überzeugen. Hier war man sich einig. 

daß, winn eine Zulage giwährt werden 
solle, alle Angestellti'n, Arl)eiter und Beamti'n 
eiiibezogen werden müßten. Die Jugendlichen 
vertraten die Meinung, Gemeindebedienstele 
wiirden audi nidit mehr arbeiten als andere. 
Einstimmig wurde der Antrag abgelehnt. 

Alfred Jakoubek gab ab.cehließend Erläute- 
rung« n zu den einzelnen Vorgängen einer Ge- 
mcindevertretersilzung. Zur „Fr.iktion A" ge- 
hörten .Sigrid Keil und Gabriele Hemmels- 
kamp; „Fraktion B": Petra Henrich und An- 
drea Mader; „Fraktion C": Frank Weiter. Alle 
Teilnehmer der improvisierten Gemeindcver- 
tretersilzung wnri'n ganz bei der Sache und 
zeigt(*n sich alle recht diskussionsfreuflig. 

Heklor Martin Hes-e und Klassenlehrer 
Günter Kle!>per. die der Sitzung beiwohnten, 
kotuitcn mit ihren Schülerinnen imd Schülern 
redil zufrii'den sein. 

Die Jugendlichen, nach ihren Eindrücken in 
der erslen Woclie ihres Praktikums befragt, 
s.igten, es gefalle ihm n sehr gut im Ilathaus. 
Bürgermeisler Dr. Simon wird sich am Ende 
des PraUlikums noch einmal mit den .Iiigi-nd- 
lichen zusammensetzen und von ihnen hören, 
was ihnen im Tfalhaus gefallen hat und was 
sie /.u kritisieren haben. 

In der Klasse 10 R sind 'ili Schülerinnen und 
Schüler zum Berufspraktikum eingeteilt. Gün- 
ter Klipper konnte sie im Kindergarten für 
Spastiker im .Schloß Wolfsgarten, in den ge- 
meindeeigenen Kindergärten, im Dreii'ich- 
krankenhaiis un<l in verschiedenen Betrieben 
in Egelsbach und I.angen unterbringen. Er be- 
tonte. daß es keine Schwierigkeiten gegeben 
habe; alle zuständigen Stellen hätten sich .so- 
fort bereit erklärt. Jugendliche für das Be- 
rufsr"'aklikum aufzunehmen. 

Verbilligte Butter 
e Bürgermeister Dr. Günter Simon teilte 

mit. daß die im vergangenen Jahr erfolgte 
Aktion zur Abgabe verbilligter Butter an 
Empfänger bestimmter sozialer Hilfen auch 
1974 wieder durchgeführt wird. Ansprudis- 
berechtigt sind neben Sozialhilfeempfängern, 
die laufend Hilfe zum I..ebensunlerhalt be- 
ziehen, auch Empfänger einmaliger Beihilfen 
für die TIeizungsperiode 1973'74. Wegen der 
Eilhedürftigenkeit erfolgt die Versendung der 
Butt<'rkarten an die berechtigten Personen 
unmittelliar durch das Sozialamt beim Krels- 
aus.schuß des Kreises Offenbach. 

Jahreshauptversammlung 
der Abteilung Turnen 

e Jeder, der sich zur Arbeit in der Abteilung 
Turnen äußern will, ob negativ, oder positiv, 
ist herzlichst eingeladen, am Donnerstag, dem 
Sl. 1., ab ?.0 Uhr im Eigenheim-Kolleg .seine 
Meinung zu sagen. N.itürlich steht, wie in je- 
dem Jahr, die Neuwahl eines Vorstandes auf 
der Tagesordnung; kommen Sie dodi einmal 
vorbei und bestimmen Sie mit, was in die.ser 
Abteilung geschieht. 

BvD-Ball im Eigenheim 
e Den Höhepunkt im Veranstaltungskalen- 

der des Bundes vertriebener Deutscher, Orts- 
vi'iein Egelsbach, bildet jährlich der große 
Ball. In diesem Jahr findet er am morgigen 
Samstag, dem 2fi. Januar ab 20 Uhr im Eigen- 
heim-.Saalbau statt. Die „Falkenauer", eine 
vielen früheren Besuchern bestens bekannte 
Kapelle, wird mit ihren Melodien dafür sor- 
gen, daß alle Gäste auf Ihre Kosten kommen. 

Schwindel bei Fiugzeugkauf 
Seit Oktober läuft eine Anklage einer Egels- 

bacher Firma bei der Offenbacher Kriminal- 
polizei. Sie fühlt sieh um fast 2000 DM ge- 
schädigt durch einen vermeintlichlT Flugzeug- 
käufer, der wahrscheinlich unter falschem 
Namen auftrat. Er spradi am 12. Oktober des 
vergangenen Jahres bei der Egelsbacher Firma 
vor. um angeblich eine zweimotorige Maschine 
zum Preis von .'i.'jO 000 DM zu kaufen. Nach 
einem Vorführflug wurde dann am 23. Okto- 
ber ein Kaufvertrag abgeschlossen. Vom Käu- 
fer war jedoch danach nichts weiter zu er- 
fahren, als daß er in einem Friedberger Hotel 
wohnen solle. Am IB. Januar rief nun eine 
auswärtige Firma bei der gesdiädigten Firma 
in Egelsbach an, daß bei ihr sich ebenfalls 
ein angeblicher Käufer eines Flugzeugs einen 
Probeflug er.sdillchen habe. 

Whisky war die Beute 
Vermutlich drei Männer ließen sich am letz- 

ten Montag in einem Egelsbacher Einkaufs- 
markt einsdiließen, um dort 17 Flaschen 
Whisky zu stehlen. Schwer bepadtt verließen 
sie das Gebäude durch die von Ihnen aufge- 
brodicne Eingangstür. Weit kamen sie jedodi 
nicht mit ihrer Beute. Noch vor dem eigent- 
lichen Ort Egelsbach fühlten sich die Täter 
wahrscheinlich beobachtet und ließen die Ki.ste 
mit den wertvollen Flasdien stehen und flo- 
hen, Eine sofort eingeleitete Fahndung verlief 
bisher ergebnislos. 

1200 Übernachtungen im Waldheim 

JalirpshauptversammlunR der Kgelsbachrr Naturfreunde 

e Am .Samstag hielten die Egelsbacher 
Naturfreunde ihre Hauptversammlung ab. 
Vorsitzender Heb. Burk konnte eine ansehn- 
liche Zaiil von Mitgliedern begrüßen. Nach 
einer Gedenkminute für die im letzten Jahre 
verstorbenen Mitglieder erläuterte der Kas- 
sierer. daß die Kasscnlage zufriedenstellend, 
der Mitgliederbestand gleichbleibend sei. Die 
Ortsgruppe zählt inind 150 Mitglieder. 

Vom Wanderwart erfuhr man, daß trotz 
di'S Bauvorhabens mehrere Tageswanderun- 
gen, einige Nachmittagswanderungen und Spa- 
ziergänge durchgefüiirt wurden. Zwei Familien 
waren Teilnehmer der von der Bundesleitung 
veranstalteten Finnlandreise. Besonders her- 
vorgehoben wurde die gute Beteiligung bei 
der Frühlingswanderung zum Langener Wald- 
see und bei der Omnibusfahrt durch den 
Odenwald. Audi an Ostern und Pfingsten war 
man unterwegs, Hauswart Georg Avemaria 
meldete guten Besuch im Waidheim. Rund 
1200 Übernachtungen wurden gezäl-.lt, davon 
etwa 800 im Haus und 400 auf dem Zeltplatz. 

Der Vorsitzende hob besonders hervor, daß 
die „zufriedenstellende Kassenlage" auch der 
Gemeinde Egelsbach und dem Kreis Otten- 
bach zu verdanken .sei, wofür er sich herzlich 
bedanke. Dank sagte er auch allen Mitglie- 
dern und Helfern, die es ermöglicht hatten, 
den Anbau in so kurzer Zeit zu erriditen. 
Zur Zeit seien die Installateure und Elektriker 

am Werk. Nicht zu vergessen seien die Egels- 
bacher Firmen, die durch Sadispenden oder 
kostenloses Zurverfügungstellen von Baugerät 
und ähnlichem geholfen haben. 

Nach dem Bericht der Prüfer wurden Kas- 
sierer und Gesamtvorstand einstimmig ent- 
lastet. Der Wahlleiter dankte dann allen seit- 
herigen Vorstandsmitgliedern für ihre Arbeit 
und ließ den Vorstand neu wählen. Die Wahl 
ergab folgendes; 
1. Vorsitzender; Heinrich Burk, 2. Vorsitzen- 
der; Dieter Sdiober, 1. Ka.ssierer; Volker Welz, 
2. Kassierer: Jürgen Jansen, 1. Schriftführer; 
Otti Welz, 2. Sdiriftführer; Günther Beck. 
Dem Vorstand gehören weiter an: Georg Ave- 
maria als Hauswart, Heinz Becker und Kurt 
Sdiober als V/anderwarte, Karl Staudtler, 
Heinz Werner, Günther Anthes, Helga Becker 
und Karin Beck als Beisitzer. Frieder Knöß 
und Kurt Lorz wurden zu Kassenprüfern ge- 
wählt. Alle Wahlen erfolgten einstimmig. 

Die Versammlung beschäftigte sich auch mit 
dem Plan einer Eingemeindung Egelsbachs 
nach Langen. Nadi einer Abstimmung wurde 
der Vorstand bei drei Gegenstimmen und 
einer Enthaltung von den anwesenden Mit- 
gliedern beauftragt, eine Resolution au.szu- 
arbeiten, in der die ablehnende Haltung ge- 
genüber dem Vorhaben klar zum Ausdruck 
kommen soll. 

Amtliche Bekanntmachung 
Abfuhr dir sperrifcrn Güter 

Die Abfuhr der sperrigen Güter wird am 
28., 2fl., 30. und .31. .Tanuar 1974 vorgenommen. 
Es wird darum gebeten, nur sperrige Güter, 
die im Rahmen eines Haushaltes anfallen, zur 
Abfuhr bereitzustellen (Gerümpel usw., also 
die Güter, die nidit bei der wödientlichen 
Müllabfuhr abgefahren werden können). 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten, Verpackungs- 
material. Kartons usw., die über den Rahmen 
des gewöhnlich in einem Haushalt anfallcndcrt 
Abfalls hinausgehen, von der Abfuhr auszu- 
schließen. Außerdem weisen wir darauf hin, 
daß kleinere Abfälle wie Zeitungen, Lumpen. 
Gartenabfälle und nergleichcn, gebündelt oder 
in Beiiältern, die mit verladen werden, bereit- 
zustellen sind. 

D.ns Sperrgut wird wie folgt abgefahren: 
am 28. .lanuar 1974 westlich der Bahn, die 
B.ihn.'traße und alle nördlich der Bahnstrnßa 
liegenden Straßen, bis einschl. Lutherstraße, 
am 29. Januar 1974 alle Straßen südlich dei? 
Bahnstraße bis einschl. Heidelberger Straße, 
am ,30. Januar 1974 Ernst-Ludwig-.Straße und 
Ostendstraße sowie alle nördlich davon lie- 
genden Straßen, 
am :U. .Tanuar 1974 alle Straßen südlich der 
Ernst-l.udwig-Straßc und der Ostendstraße. 

Die speri igen Güter sind ab 6 Uhr bereit- 
zustellen. 
Eg(!lsbadi. den 22. .lanuar 1974 

Der Gemeindevorstand 
Dr. Simon, Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische nemelnde Egclsbach 

Sonntag, 27. Januar 
fl.UO Gottesdienst (P£r. Adam) 

11.00 Kindergottesdienst 
Donnerstag, 31. Januar 
15.00 Evang. Frauenhilfe 
Vier Abende: „Bibel aktuell" 
(siehe Artikel: „Schritte, die sich lohnen") 

Kirchllchet Zeltgeschehen 
Schritte, die lich lolinen 

Unter dieser Übersdirift stehen vier Abend« 
einer Wodie „Bibel aktuell" in der Evang. Ge- 
meinde Egelsbach. Am 28., 29. und 31. Januar 
sowie am 1. Februar 1974 wird eingeladen zu 
20 Uhr in das Evang. Gemeindehaus. Es wer- 
den gemeinsam die Aussagen des 12. Kapitels 
im Römerbrief überlegt. Einzelne Abende — 
ihre Themen sind „Nicht im Kreis gehn", 
„Chance für jeden", „Motor Liebe", „Das Ge- 
genteil wirkt Wunder" — sind von Arbeits- 
gruppen vorbereitet. 

Dabei werden vielfältige A.spekte der Ge- 
genwart angesdinltten — z. B. „Kinder sind 
auch Partner. Der Glaube im stillen Kämmer- 
lein — asozial? Eine reine Weste trotz schmut- 
ziger Hände? Chri.stllche Demut mit penetran- 
tem Anspruch. Hingabe und Opfer — höchst 
egoistisch? Gottes Willen ermitteln in sozialen 
Konflikten? Hilfsbereitschaft kann erniedri- 
gen. Bereitschaft für den Fernsten als Flucht 
vor dem Nächsten. Ist Demokratie in der 
Kirche möglich?" und anderes mehr. 

Diese Woche soll das Angebot einer inten- 
siven Besinnung auf das Entsdieidende geben. 
Die Abende stehen im Zusammenhang, sind 
aber jeder für sich abgeschlossen, d. h man 
kann auch an einzelnen Abenden dabei sein. 
Mit dem Gottesdienst am Sonntag. 3. Februar 
(„Am längeren Hebel"), wird diese Woche be- 
endet.   

ÄRZTLICHER DIENST 
Xrztlichcr Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nidit erreichbar: 

26./27. Januar und Mittwoch, 30. Januar: 
Ur. GUnes, BahnstraOe 39, Tel. 4 92 31 

Zahnärztlieher Notfalldienst; s. unter Langen 
Apotheken-Notfallbereitsdiaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

vom 26. 1. bis 2. 2. um 8 Uhr: 
Egelsbach-Apotheke, 
Ernst-Ludwie-Str. 48, Tel. 4 96 77 

Hallo, liebe Tanzsportfreundel 

Der TSC 71 Egeisbach beginnt am 6. Februar 1974, 19.30 Uhr, in der 
Aula der Ernst-Reuter-Schule mit neuem Trainings-Programm. 

Alle Tanzsport-Interessierten sowie Fortgeschiittene, die ihre Kennt- 
nisse auffrischen wollen, sind hierzu herzlichst eingeladen 

Besuchen Sie uns. informieren Sie sich I 

Entcheiden Sie nach einigen Trainingsabenden, ob Sie Mitglied bei 
uns werden wollen. 

Vor-Information: 1. Vorsitzender Baier, Telefon 08103 4813. 

Tanzsport-Club 71, Egelsbach e. V. 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herl Karl Wodiczka 
SchillerstraBe 66 
Teieton 49585 

Samstag, 26. Januar 
Gebratenes 

Schweinshaxen- 
Essen 

Gate Weber 
Schulstraße 64 
Telefon 49177 

Herren- 
Hüte - Mützen 
Pelz-Mützen 

PEIJZ-MÜLLER 
Egelsbach 

'WestendstraOe 8 
Ruf 48 08 

Für die anläßlich unserer VERMAHLUNG überbrachten Gratulatio- 
nen, Blumen und Geschenke möchten wir uns recht herzlich be- 
danken. 

Artur Hartmann und Frau 
Angelika geb. Balzk 

Egelsbach, August-Bebel-Straße 11 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise der Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Blumenspenden und das letzte Gelelt zur Ruhestätte beim Heim- 
gang meiner lieben Frau 

Ingeborg Dittrich 

sage ich allen meinen aufrichtigen Dank. 

Egelsbach, Im Januar 1974 

In stiller Trauer: 
Wolfram Dittrich 
Kinder und Angehörige 

(Durch ein Versehen erscheint diese Danksagung erst in der 
heutigen Ausgabe) 
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NACHRICHTEN 
F, L'iliig, den 2r) .liinu^n 1974 

Setzt der Club seine Siegesserie 
in Goddelau fort ? 

Obwohl der 1. FC Langen die drei eisten 
Cniele der Rüdtrundc ausnahmslos gewann, 
blieb er auf dem 3. Tabellenplat/,, weil sich 
die beiden vor ihm stehenden punktgleichen 
Vereine Erzhausen und Biebesheim ebenfalls 
keinen Ausrutscher erlaubten, sondern genau- 
so erfolgreich waren. Am kommenden Sonn- 
fiB wird sich nun aber zeigen, ob Biebesbeun 
zu Hause den neuen Spitzenreiter Erzhau.sen 
.schlagen kann oder Erzhausen zumindest fui 
einen Punkt gut ist. Verliert einer c^eser bei- 
den Rivalen, .so ist die Chance des Clubs auf 
den 2. Platz vorzustoßen, am größten. Doch 
auch im Falle einer Punkteteilung beim Spit- 
zenduell in Biebesheim kann die Langener 
Elf mit ihrer besseren Tordifferenz eventuell 
Boden gut machen. Alle diese Spekulationen 
sind natürlidi völlig sinnlos, wenn der Club 
selbst in Goddelau leer ausgeht und auch 
ein Unentschieden wird ihm mit großer Wahr- 
sdieinlichkeit nichts nützen. 

Die Frage lautet deshalb ganz einfach: Kann 
sich der Club auch beim TSV Goddelau durch- 
setzen' Vom Tabellenstand aus betrachtet, 
müßte die.se Aufgabe durdiaus lösbar sein, 
denn dieser Gegner gehört ebenso wie Rus^sels- 
hcim zum Mittelfeld und bei den Opclstadtern 
gelang vor zwei Wochen ein klarer 4:0-bieg. 
Für die Ziilässigkeit die.ses Vergleidw 
außerdem die Tatsadie, daß sidi Goddelau 
und Rüsselsheim am vergangenen Sonntag 1.1 
trennten. Hinzu kommt, daß 
Langener H. Metzger trainierte und gefühlte 
Elf in der Voi runde nach anfänglich energi- 
scher Gegenwehr eine 0:4-Nicderlage hin- 
nehmen mußte. 

Trotz allem ist tJberheblichkeit selbstvei- 
ständlich unangebracht, nie 
Clubs sollten im Gegenteil mit hoher Kon- 
zentration und vollem Einsatz spielen, um aus 
dem Punktverlust einer oder beider Spitzen- 
vereine wirklich auch Kapital schlagen zu 
l<önnen. 

Stolperstein Bischofsheim ? 
iCeineswegs als Favorit fahren die Schwarz- 

velßen am Sonntag zum Tabellenvorletzten 
SV Bischof.sheim, denn die Mainzer Vorstad- 
•er sind alles andere als ein bequemei; Geg- 
ner und sie sind darüber hinaus so eine Art 
S'.rhreckgespenst für die Egel.sbacher. Immer 
iab es gegen diese Mannschaft knap^ Er- 
lebnisse und meist waren die Bischofsheimer 
.iie Erfolgreicheren. Auch in der Vorrunde 
eidite es für die Egelsbacher nur zu einem 

hauchdünnen 1:0-Sieg auf eigenem Platz, in 
der vorigen Saison gab man sogar drei Punkte 
ab Auf dem Bisdiofsheiwier Rasenplatz er- 
kämpfte man damals ein 2;2-Unentschieden 
und zu einem Teilerfolg scjlte es auch die.smal 
reichen. F.rscUwerend dürite sidi auswirken, 
wenn man auf dem Hartplatz antreten muH, 
und dies ist bei den derzeitigen Witterungs- 
verhaltnissen gar nicht so abwegig. Für die 
Schwarzweißen heißt es am Sonntag vor allem 
kämpfen, und die gebotenen Chancen besser 
nuUen, denn die Bischofsheimer sind gerade 
dann am stärksten, wenn ein Gegner nur 
knapp führt. In den letzten beiden Spielen 
der Egelsbacher in Bischofsheirn half sogar der 
Unparteiische etwas nach, damit ein Punkt im 
Lande blieb. Auf solch ein Risiko sollte man 
sich diesmal erst überhaupt nicht einlassen, 
und nach dem Sprichwort verfahren „Vorne 
gerührt, brennt hinten nicht an". Wenn man 
nur in etwa die Leistung wie gegen Heppen- 
heim oder Eppertshausen erreicht, kann man 
die Tabellenspitze mit Erfolg verteidigen. 

SSG-Handballer in Reinlieim 
Zu ihrem letzten Auswärtsspiel in der Hal- 

lensaison 1973/74 der Hallen-Verbands,iga, 
Gruppe Süd, fahren die SSG-Handballer am 
morgigen Samstag zum TV Reinheim. Dort 
gilt es den deutlichen Vorsprung zu wieder- 
holen. Dies wird umso sdiwieriger sein, da die 
SSGler ja gestern gegen den TSV Maina.schaff 
in eigener Halle anzutreten hatten das 
Ergebnis lag bei Redaktionsschluß noch nicht 
vor. Ohne Wolfgang Lehr und Volker Müller 
wird es aber sehr schwer werden. Das Spiel 
findet in der Sporthalle von Spachbrücken um 
19.30 Uhr statt. Die Abfahrt ab Zimmerstraße 
ist auf 18.15 Uhr festgelegt worden. 

Handbalischlagerspiel in Langen 
TVI, Kcgm C'.nstavsburg 

Am vergangenen Wochenende trat die Sie- 
ben des TVL zum ersten Spiel im neuen .laiir 
beim Angstgegner in Nauheim an und kelirte 
mit einem 10:10 unentschieden zurück. Von 
Anfang an entwickelte sich ein spannendes 
Spiel. Nauheim versuchte, durch iangsamtis 
Sicherheitsspiel, den Langent'r Spielrhytlimus 
zu stören. Zum Glück hatte die Abwehr, allen 
voran Torhüter Diesel, der wohl eines der 
besten Spiele seiner Laufbahn lieferte, einen 
Glanztag erwisdit. 

Nach einem 4:3 Pausenrückstand forcierte 
Langen zu Beginn der zweiten Halbzeit das 
Tempo und erzielte eine 7:G Führung. I-angen 
diktierte nun mehr und melir das Spielgesche- 
hen Durdi zwei 7-m-Bäile, von den. n der 
letzte zumindest umstritten war, geriet (ler 
TV wieder mit 9:8 in Rückstand. Das Spiel 
wurde nun zeitweise hektisch, und auch die 
sonst gut leitenden Unparteiischen verloren 
etwas die Spielübersicht und verhimgten 
einen völlig unberechtigten Strafwurf gegen 
die Langener. So kam Nauheim 4 Minuten vor 
Schluß zu einen 10:« Vorsprung. .letzt ;'.eigto 
das Langener Team seine gute Moral und 
kämpfte unverdrossen weiter. Ein verwandel- 
ter 7-Meter und ein Tempogegenstoß waren 
verdienter Lohn der Bemühungen, so daß 
beim SchlußpIllT doch noch ein gerechtes Un- 
entsdiieden erreicht worden war. 

Es spielten und warfen die Tore: Diesel, 
Backeshoff, Seidler (2), Jost (1), Riedel (4), 
Dröll, Panitz (3), Nippold, Beyer, Stock, Hamm 
und Eckstein. 

Nach diesem Spieltag nehmen die IV- 
IlandbaUer mit einem Punkt Rückstand hm- 
ter Gustavsburg den zweiten Tabellenplatz 
ein. Am kommenden Sonntag schon kommt es 
zum mit Spannung erwarteten Spitzenspiel 
zwisrfien ditisen beiden führenden Mannschni- 
ten Sidierlidi wird in diesem Match eine 
widitige Vorentscheidung, wenn nicht sogar 
sdion die Entscheidung im Kampf um die 
Meisterschaft fallen. 

Langen als Zweiter muß gewinnen, wah- 
rend Gustavsburg .schon ein Remis Renügt. 
Die TV-ler brennen darauf, Revanche für die 
unglückliche Niederlage im Vorspiel zu neh- 
men. Voraussetzung für ein Gelingen des Vor- 

habens ist, daß alle derzeit verletzten und er- 
krankten Spieler wieder fit sind. 

C'.iistavsburg besitzt eine au.sgeglidiene 
Mannschaft, der allerdings ein überragender 
Spieler fehlt. Der Ausgang des Spiels muß als 
olTen bezeidinet werden, doch durfte der 
lleimvorteil Langens ein kleines aber ent- 
scheidendes Plus sein. Wie stark sich dieser 
lleimvorteil auswirkt, hängt in erster Linie 
von der Stärke der Zuschauerresonanz und 
der lautstarken Unterstützung ab. Alle Mit- 
glieder, Freunde und Anhänger der TV-Hand- 
baller sind autgerufen, in diesem Spiel, das 
nicht nur von entscheidender Bedeutung für 
die Meistersdiaft .sondern auch für die weitere 
Entwicklung der Abteilung ist, ihrer Mann- 
.schaft den Rücken zu stärken. 

Spielheginn ist am Sonntag um 17.30 Uiir in 
d.'r Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule. 

SSG-Handballerlnnen 
vor der Entsclieidung 

K.in volles Programm i)estreilen die .SSO- 
llandballerinnen am Wochenende. Wälircnd 
den Frauen aus ihrem letzten Punktspiel be- 
reits ein Punkt zur Meister.schaft geniigl, geht 
es bei der weiblichen Jußend um die Be- 
zirksmeisterschaft. 

Nachdem die Frauen auch ihr vorlet/.lcs 
Punktspiel ließen die SKG Schneppenhausen 
mit 20:1 .souverän «owonnen haben, dürfte 
auch die Mannschaft von Rot-Weiß Darmstadt 
keine allzu große Klippe mehr darstellen. Im- 
merhin endete das Vorspiel mit einem klaren 
Langener 13:3-Erfolg. Hinzu kommt auch, daß 
Ute Liebetrau wieder dabei i.st. Abfahrt ist 
am Sonntag um 15.45 Uhr am Sportplatz in 
der ZlmmerstraiSe. 

Weitaus schwerer dürfte es die weibliche 
.lugend bei der Bezirksmeisterschaft haben, an 
der weitere vier Mannschaften teilnehmen. 
Fest steht sicherlich schon jetzt, daß die SSG 
(Kreis Darmstadt), der TV Groß-Umstadt 
(Kreis Dieburg) und der Vertreter des Kreises 
Bergstraße, vermutlich Fürth oder Auerbach, 
die Entscheidung unter sieh au.smachen. Da 
die Spielzeit jeweils nur 2 x 10 Minuten 
beträgt, wird auch sehr viel vom Gluck und 

SSG-Soma auch in Niederrodenbach erfolgreich 

Am letzten Samstag empfing die SSG-Soma 
den Tabellenzwelten aus Niederrodenbach 
zum fälligen Punktspiel. Zu Beginn des Spie- 
les drückten die Niederrodenbacher mächtig 
aufs I,angener Tor, aber Langens Hinter- 
mannschaft um Stopper Werner stand aus- 
gezeichnet. Die wenigen Langener Gegenan- 
griffe waren dagegen viel gefährlicher. In der 
15. Minute traf Hausmann nur das I,atten- 
kreuz. Kurz darauf spielte sich Hausmann, 
der einen glänzenden Tag hatte, durch und 
paßte den Ball zu Lipp, der keine Mühe hatte, 
das 1:0 zu erzielen. In der 37. Minute schien 
das 2:0 fällig, doch nach einer Ballstafette 
über fünf Stationen scheiterte Hausmann am 
gegnerischen Torwart. So blieb es bis zur 
Pause beim 1 lO. 

Nach dem Wechsel zunädist verteilte Chan- 
cen. Niederrodenbach war die klar technisch 
bessere Mannschaft, während die Langener 
kämpferisch zu überzeugen wußten. In der 
70 Minute setzte Hausmann einen Freis.oß 
wieder nur an das Lattenkreuz. Bereits zwei 
Minuten später flankte Schreiber zu Hunkel, 
der an Hausmann weitergab und es stand 2:0. 
Niederrodenbach, jetzt stark nach vorn dran- 
gend, war jedoch im Sturm zu verspielt, so 
daß I.angens Abwehr immer wieder klaren 
konnte. In der 80. Minute ging Hausmann auf 
und davon, scheiterte jedoch an Niederroden- 
bachs Torsteher. So blieb es bis zum Sch.uß 
beim 2:0. Beim Sieger, der keinen schwadien 
Punkt aufzuweisen hatte, ragten Werner, 
Roth Kurz und Hausmann besonders hervor. 
Langen spielte mit: Müller, Hartwich, Roth, 
Werner, Bode, Kurz, Lipp, Hausmann, Desdi, 
Hunkel, Schreiber, Thumms. 

Bereits am Sonntagmorgen bestritt die Sorna 

ein Halienfußballturnier. Hier merkte man 
den Langenern noch das schwere Samstagspiel 
an. Nach gutem Start, 1:0 über Egeisbach, ließ 
dann die Kondition nach und es gab gegen 
Königstein eine 2:1-Niederlage. Gegen den 
FC Langen unterlag man 1:0. Oa.s Tor fiel 
fünf Sekunden vor Ende. Dann im Derby 
gegen SSG Langen III reichte es noch zum 
U:0, während das letzte Spiel gegen Wehen 
mit 1:0 verloren wurde. Die anderen Spiele 
endeten wie folgt: 

Wehen — Königstein L» 
FC Langen — SSG Langen III 0.2 
Wehen — FC Langen 2:2 
SSG Langen III — Egelsbach »;C 
Wehen — SSG Langen III 0:1 
Königstein — Egel.sbach O'l 
Wehen — Egelsbach 
FC Langen — Königstein 
SSG Langen III — Königstein 0:0 
SG Egelsbach — FC Langen 0:1 

Nach dem Turnier ergab sich folgender 
Endstand: 1. SSG Langen III (8:2 P;Jl:« l);); 
2 FC Langen (7:3/6:5); 3, Wehen (5:5/4:5); 
4 SG Egelsbadi (4:6/3:5); 5. SV Königstein 
(3:7/3:4); 6. SSG Langen/Soma (3:7/2:3j. 

Am kommenden Samstag fällt das Punkt- 
spiel gegen SSG Langen III aus, da beide 
Mannschaften Hallenturniere bestreiten. Die 
SSG-Soma leist zur Germania Ober-R(^en 
und spielt gegen folgende Mannschaften: See- 
heim/Jugenheim, Lützelwibelsbach und 
Roden. Im Langener Lager ist man sich der 
Schwere des Turniers bewußt, jedoch tahrt 
man nicht chancenlos nach ' ' 
punkt der Mannschaft Samstag, 12 Uhr, am 
SSG-Freizeitcenter. 

der Unterstützung durch die .Sdiliidili n- 
hummler abhänffn. Deshalb ergeht aucli .m 
alle Spii-lerinnen der 2. weililidien .Iugen<I- 
n' innsdiaft, an alle Kitern sowie überhaupt 
an alle Freunrie der SSG-IIandballrrinnen die 
Bitte, ihre Manntchaft l>ei die.sen sicherlich 
schweren Spielten t.itkräftig (evtl. diirdi Zu- 
verfügungstellung von Mitliitirgelegenliiilcn) 
und vor allem lautstark zu unterstützen. Die 
Spiele werden in Büttelborn ausgetragen. Ce- 
meinsame Abfahrt ist am Sonntag um 12.30 
am Clnbhaus im SSG-Freizeitcenler. 

3. Mannheim der SSG-Funballer verlor 
Itir Spiel durcti das Mittelleld 

Am Samstag spielte die 3. Maiin'-thaft bei 
der TSG Neu-Isenburg. Daß dort kaum zu 
gewinnen ist, mußten fast alle anderen M;mn- 
schatten erfahren, so auch die Lang< ni i. Die 
Isenburger, eine atliletische Mannsdiaft. hatten 
auf einem kleinen Spielfeld die größeren 
Spielanteile und fülirten zur IlalbziMt mit I :ll. 
In der 46. Minute hofften die Lanuener nneh 
ei'imal, als Schmitt zum 1:1 ausglich. Durch 
einen krassen Abwehrfehler der r,.mg(ner 
gelang der TSG dann doch noch der i:!- 
Sieg, obwolii die SSG in den letzten 115 Minu- 
ten ständig angriff. Das Spiel wurde von der 
SSG im Milli'lfeld verloren wn nichts /iisnni- 

""l" ngen s|jii>lte mit Ililler, Iv l?u:a'liin, Km- 
mer, R. Ruschin, Halmel. Det/.er, Maf?er. Kiir- 
landa, r.utzeit, Gruiic, Schmitt. 

Am Sonntag nahm die :V Miuin.-.ehalt am 
Hallenturnier der 4. Mannschafl der SSO li il. 
Sie wurde ihrer Favoriti'iirolle g.rr-cM uiul 
wurde üborlogen Turniorsioßor. 

Am 20. Januar tra^l dir :i. ManiuclK'ft «'in 
Freundschaftsspiel gegen die SKG B'«' i' 
aus. Treffpunkt ist 14.15 Uhr • 

Am 2. Februar veranstaltet die .«. M 
schaft in der Adolf-Reichwein-Schule ein Hal- 
lenturnier mit namhaften ATapn-chaften He- 
ginn ist 14 Uhr. 

Jürgen Hanke von der Ski-Gilde 
konnte alle drei Rennen gewinnen 

Auch in diesem Jahre haben die " ^ Ski- 
Rennläufer abermals mit den widrigen S- imee- 
verhältnisF.en zu kämpfen. Wahrend im He s. 
Bergland zur Zeit überhaupt kein Sdinee m. hr 
liegt, ändert sich in den Alpen tue Sdime,.^t,e 
infolge des warmen Wetters taglidi. So ent 
sd.ied man sidi für die Austragung des 
1 Punkterennens der Hes.';. Renniaufei. die 
zugleich als Bezirksv-ergleichskampf ausgetla- 
gen wurden, ins schneesichere Zoblen in n irol 
/u gehen. Wie zum Hohn schneite es /^ei age 
zuvor im Allgäu über einen Meter hod, und 
beinahe hätte diese Meisterschaft, wo suh die 
besten Hess. Senioren- und .lugendrennlaufer 
zum ersten Male in dieser Saison treffen snil- 
uT ausfallen müssen. Doch dann kam wieder 
einmal der Regen und ließ de^n 
Schnee zusammentauen, so daß am 
Samstag zwei Riesentorläufe und am folgen- 
den Sonntag ein Spezialslalom gefahien wer- 
den konnte. 

Erfolgreichster Läufer war .lürgrii Hauke 
von der Skigilde Langen, der """""f" 
für sidi entscheiden konnte und < 
scheidend zum Mannschaftssieg des 
zirks I im Hess. Skiverband (5 Itnzirke) bej- 
trug. Hanke bewies damit, daß er trotz 
siven Studiums, das ihm in '""if ''" e™ 
Zeit zum Training ließ, weiterhin zu den 
stärksten alpinen Kenniäufern in Hessen zahlt. 

Tabelle der Hessen-Oherliga 
1. SKG Roßdorf 950:771 20:2 
2 TSV Krofdorf yi.i:732 18. 
3. OSC Hödist 
4. TV Wetzlar 1;^; 2 
ft. TV Langen 711:71!. 
6. Eintracht Frankfurt 698:717 8:14 
7. Poseidon Asthaffenburg 710:810 . 8;ie 
8. Grün-Weiß Frankfurt 764:808 8:16 
9. VfB Gießen 707:798 6.16 

10. VfL Marburg 6277820 6.16 

60 Minuten-Dienst ' Darmstädter Straße 18 ' Filiale: Bahnstraße 112 
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JUGEND-FUSSBALL Egelsbacher Handballer hatten Wurfpech 
< ■//< f   1. rC l.iiiiKcn 

y.u i'incm ornoutcn SicR k:im die A-.IuH>.'nd 
des Cliil)s. Mit dem 2:1 bei diT TTG PfiinK- 
■stiidt stcllto iiinn unter lleweis, daß inuii üuch 
in dii'scr Klasse bei d<'i- ViTjiiibe der Meistei- 
•sdiari ein Wort miticdcn will. Die 4:0 Punkte 
in zwei Spielen lii .-en zurnindesl ('InlKcs er- 
hoffi'ti 

Die H-.hinend sieiite Kar mit 5:0 Toren 
Heuen den SV Krzhausen. Damit kam Trainer 
Hermann inil seiner Truppe im zweiten 
Punktspiel nach der Winterpaiis(" auf li;:0 Tore 
unrl ebenfalls 4:0 Punkte. 

Im Spiel der Kreislei.stimRsklas.se konnte die 
C-l-.(uniiid die VorspiclniederlaKe mit einem 
1:1-Unentschieden bei der SpvRK. Seeheim — 
JuRenheim weniRstens zum Teil wettmachen. 

Die C-2-.IuRend blieb ebenfalls auf Siefies- 
kurs und kam Rcßen die C-IH vom SV 98 
Daiinstadt zu i'in<"m schönen 4:2-F,rfolR. 

Zum höchsten SieR kam die D-.fuRend. Beim 
10:0 halle der FSV Schneppenhausen auf sei- 
nem eiRenen Platz nie die Spur einer Chance. 
Trainer und Betreuer Woitenas konnte hoch 
zufrieden sein, .seine Mann.schaft spielt in ihrer 
Klasse eine sehr Rute Rolle. 

Nur die Kleinsten des Clubs, die E-.7ugend, 
konnte nicht Rewinnen, Das Rückspiel in 
Freundschaft ReRcn die SSG LanRen Ring mit 
1:2 Toren verloren. 

Am inorRiRen SamslaR (2ß. .lanunr) spielen! 
C-l-jRd.: 1. FCL — SG ERelshach (lS.:tO Uhr, 
Waldr tadion). 
C-2-.lHd.: 1. FCI- — SV St. Stephan (15.00 Uhr, 
Waldstadion) 
D-.rRd.: 1. FCI, — SG ArheilRen (14.10 Uhr, 
W.'ildstadion). 

Am SonntaR (27. .lanuarl .spielen: 
A-.FRd : 1. FCI, — SV Hahn (10.30 Uhr, Wald- 
stadion). 
n-.lRd.: SC Griesheim — 1. FCL (Abfahrt um 
II Uhr am rhibhaiis). 

SSG l.anceii .Iiii;cniirunhall 
nie K I-JiiRrnd ti'at zum Rückspiel beim 

1. F. C. LanRen an. Die SSG-Buben konnten 
mich dieses Spiel wieder für sich entscheiden 
und sieRlen mit 2:1. 

Die n II-.IURcnd trat in Neu-I.senhurg ReRen 
die D VI von (1.1 an. Die LatiRener konnten 
dieses Spiel, wie in der Vorrunde klar mit 2:0 
fin- sich entscheiden. 

Die I) l-.liiKend fuhr Rut vorbereitet nadi 
Neu-Is<"nburR. denn duieh einen Sieg gegen 
die D I von 03 Neii-Isenbuig hätte sie Spit- 
zenreiter in ihrer Gruppe werden können. Die 
IIolInunRen erfüllten sich jedoch nicht, ob- 
wohl die LanRcner Buben über weile Strecken 
tiberleRen spielten. Bis etwa 10 Minuten vor 
Spielende stand die Partie 1:1. Mehrere Tor- 
chancen veiRaben die I,;mRener überhastet. 
Die Gastgeber waren konsi^cpienter und konii- 
ten in den letzten Minuter, noch einen 3:1 Sieg 
herausspielen. 

IMe C-.lugeiifl imiüte beim SV Di'eieichen- 
huin antreten. Trotz vieler vergebener Chan- 
cen wurde verdient mit 2:0 Rewonnen. 

Die ß-.lugend trat in Sprendlingen gegen 
die H 11 der SKG an. Durch einen 4:2 SieR 
kuinen (iie .S.SG-Rub«Mi zu zwei wichtiRen 
Punkten. 

Die A-.lugenil .spielte auf eigenem Platz ge- 
gen die A 1 von Heusen.stamm. Bis zur Pause 
war das Spiel in etwa ausgeglichen. Nach dem 
Wech.sel spielten die I,angener unkonzentriert 
und den Hensenstainmern gelangen vu'le 
Spiel/.üge auf Anhieb, .^m Ende stand es 1:7. 

Vor.seJiau für cla.s kominencle Woeheiii-iiae 
Sam.slag, den 2t'. .lanuar. 

DU — Tgm. Sprendlingen II. hier, 14.30 Uhr 
D I — SusRO OlTenthal I liii-r, 14,00 Uhr 
C - Ofi Sprendlingen 1 hier. l.SOO Uhr 

SomilaR. den 27. 1. 74 
B — TV Dreieiciienhain, hier, '.0,00 Uhr 

A - Wiking OtTenbach, dort. Abf. 9.45 Uhr 

TO Traisa I — SO Ei^rlsbarh I 11:19 (7:12) 

Die Egelsbacher Handballer wahrten durch 
einen klaren Auswiirtserfolg gegen TG Trai.sfi 
ihre Chance auf den 2. Tabelleniilatz. der ziu' 
Teilnahme an den Aufstiegsspielen in die 
Bezirksklasse berechtigt, Trainer Bernhardt 
konnte neben den altbewährten Kräften Gaus- 
mann, Rüster, Kappes, Lenz, Hicklcr. P. Welz, 
Eisenbach und Schlerf den Exjugendspieler 
Hertwig in der 1. Mannschaft aufbieten. Der 
Neuling maclite seine Sache — von Anfangs- 
nervositäten abge.sehen —• in Abwehr und 
Angriff sehr gut. Bereits im ersten Spiel er- 
zielte er ein Tor und wird bei genügendem 
Trainingsfleiß bestimmt einen Stammplatz in 
der ersten Mannschaft eriinßen können. 

Torwart Gausmann konnte sich als erster in 
diesem Spiel auszeichnen, denn er hielt bra- 
vourös einen Siebenmeter, der ihm die nötige 
Sicherheit für den Rest des Spieles gab. Ge- 
stützt auf weitere gute Torwartleistungen ge- 
lang es den GrünweiUen, durch Tore von 
P. Welz und Rüster bis zur 10 Minute mit 0:4 
In Führung .Y.u gehen. Diesen 4-Torevorsprung 
hielten die Egel.sbacher bis zur 21. Minute und 
es Relang ihnen sogar durch schöne Spielzüge 
den Vorsprung bis zum Halbzeitweclisel auf 
7:12 auszubauen. Der Vorsprung hätte leicht 
noch höher ausgehen können, docli Egelsbach 
erzielte durch Welz, Kappes und Lenz in der 
ersten Spielhälfte bereits fünf Lattentreffer. 
Trotz diesem Schußpech waren die Egels- 
bacher ihrem Gegner in allen Belangen über- 

legen und konnten beruhigt in die zweite 
Halbzeit gehen. 

Nach Seiten wech.sel lüelt die Egelsbacher 
ÜberlcRenheit weiter an und bis Mitte der 
zweiten Halbzeit wurde durch Tore von Lenz, 
Welz. Kappos und Hertwig ein beruhigender 
!l:17-Vorsprung erzielt. Durch diese klare Füh- 
rung wurde man in der Egelsbacher Mann- 
schaft etwas leichtsinniger und man nahm 
den Gegner nicht mehr .so ernst. Dies führte 
dazu, daß bis zur 50. Minute der Vorsprimg 
auf vier Tore zum 13:17 zusammenschmolz. 
Trotzdem war der Egelsbacher Sieg nie in 
Gefahr und zwei Tore von Lenz machten 
den klaren Sieg der Egelsbacher Gäste perfekt. 

Trotz dieses 14:19-Siegos war die Leistung 
der Grünweißen nur in der 1. Halbzeit über- 
zeugend. Trotzdem ist die Egelsbacher Mann- 
.schaft für das Spiel um den zweiten Tabellen- 
platz gegen den Tabellendritten SG Weiter- 
stadt gewappnet und die Mannschaft hat die 
Chance, diesen .schweren Kampf in Götzen- 
hain für sich zu entscheiden. Wir möchten 
schon jetzt auf dieses Spiel am Sonntag, dem 
3. Februar um 16.30 Uhr in der Sporthalle 
des HSV Götzenhain hinweisen und alle 
Egelsbacher Handballfreunde bitten, die 
Egel.sbacher Mannschaft in diesem schweren 
Spiel stiinmkräftig zu unterstützen. Bei einem 
evtl. Sieg der Grünweißen beisteht die Mög- 
lichkeit, daß die Egelsbacher Handballer end- 
lich wieder einmal in einer Bezirksklasse ver- 
treten sind. 

sasketttaii 

SSG-Handball-A-Jugend 
weiter nach Minuspunkten vorn 

Auch im neuen .Jahr behielt die Handball- 
A-.lugend der SSG die letzte Chance Bezirks- 
meister zu werden. Im letzten Spiel be.siegte 
sie die BSC Urberach mit 18:10, nachdem sie 
schon vorher Obermumbach mit 16:10 ge- 
schlagen hatte. In Urberach benötigte die 
Mnnnsdiaft zwar eine gewisse Anlaufzeit, 
doch wurden die anfängliche Schwäche im 
Stiu'm diu'ch gute Abwohrarbeit ausgeglichen. 
Nachdem man sich dann gefangen hatte, 
klappte es auch im .Sturm. Die Urberadier 
hatten dem I.anRener Angriffswirbel nichts 
entgegenzu.setzen und mit 10:3 ging es in die 
Pause. .letzt ließ man die Zügel etwas sdilei- 
fen, spielte nicht mehr so konzentriert und 
Urberach kam etwas näher heran, konnte 
allerdings nie gefährlich werden. Endstand 
w.ni* dann 18:10 für Langen imd zwei wert- 
volle Punkte zur Meisterschaft waren geholt. 

Die Spieler: Beck, Ahrens. Vikari. Tilhof. 
Steitz. Kernchen. Blisse, Luschtinetz, Maiwald, 
Krippner und Th. Räuber. 

Mit einer knappen Heimniederlage gegen 
Dbernhurg mußte sich die B-.Iugend in der 
BezirksleislunRsklasse boRnüRen. Nachdem sie 
zu BeRinn ein schnelles .Spiel gezelRl hatte und 
manches Tor vorReleRt hatte, sah die SSG 
schon wie der sichere SieRer aus. AllerdinRs 
inachte sich dann Rroße Konzentrations- 
schwäche beim Ab.schlag bemerkbar und die 
Obernburger k.nmen immer mehr auf. Halb- 
zeitstand war dann 5:5 und nach der Pause 
nahmen die Obernbiu'ger das Konzept in die 
Hand und diktierten den Langenern ihr Spiel 
auf. 

In dieser Phase des Spiels hatte die SSG 
auch Pech mit ihren Würfen, während die 
Obi-rnburger konsequent jede Chance aus- 
nutzten, Zwar konnten die Langener gegen 

Ende noch einmal gleidrziehen, aber hatten 
dann nicht mehr den Kampfgeist, um den 
Gegner in die Knie zu zwingen. Die Endpha.se 

■■-.eigte dann wieder Obernburg mit etwas mehr 
Glüdt und so stand es am 6nde knapp 11:10 
für Obernburg. Die Spieler: Heil, Krawitz, 
Best, Wannemadier, Klug, Nowak, Wacher. 

SGE wieder in der 1. Landesliga 
der Turnerinnen 

Wie 1973, so turnt auch in die.sem Jahr die 
Leistungsriege der SGE in der 1. He.ssischen 
Landesliga, der höchsten Klasse für Frauen- 
turnen in Hessen. Wir möchten hier erinnern 
an die spannenden Kämvife im vorigen Jahr, 
die die Riege mit den Turnerinnen aus Wies- 
baden, Frankfurt und E.schwege ausfocht. 
Audi in die.sem Jahr wird es eine Neuauflage 
dieses Spitzenkampfes geben. 

Am kommenden Samstag, (26. 1.), wird es 
Rleich im ersten Wettkampf der 1. Hess. Lan- 
desliga zu einem Aufeinandertreffen von Zwei 
Anwärtern auf die Meistorsdiaft kommen: 

Um 16 Uhr tritt die Mannschaft des TB 
Wiesbaden in der hiesigen Turnhalle gegen 
die Miidchen der SGE an. Der TB Wiesbaden 
darf als scharfer Gegner betraditet werden. 
Die ERelsbacher Mädchen werden all ihr Kön- 
nen zeigen müssen. Leider ist aus dem Kreis 
der Stammturnerinnen Ute Werner verletzt, 
aber es besteht Hoffnung, daß sie bis Samstag 
wieder gesund ist. Die Mannschaftsaufstel- 
lung: Jutta Becker, Ute Werner?, Ina Müller, 
Christel Schönweitz, Martina Gernandt; als 
Ersatz stehen bereit: Eva Militz und Christine 
Rauch. 

Das heimische Publikum hat seine Turne- 
rinnen im letzten Jahr nie enttäuscht, auch in 
diesem Wettkampf wird wohl eine starke Zu- 
schauerkulisse am Sam.stag in der ERel-sbacher 
Turnhalle ab 16 Uhr die gewohnte Heim- 
atmosphäre schaffen. 

TV Langen und seine Leichtathleten im Jahre 1973 

Gute Plazierungen in Bestenlisten / Jürgen Lorösch und Jürgen Beckers in DLV- bzw. 
IlLV-Kadern 

Tischtennisclub: Klarer Sieg 
bei RW Walldorf 

Keine Mühe halte die 1. Mannschaft des 
Tischtennisclubs Langen am vergangenen 
Freitag beim Tabellenletzten, RW Walldon", 
mit 9:2 zu einem doppelten Punktgewinn zu 
kommen. Lediglich Lau und Jäger mußten 
sich geschlagen geben, während Siegel (2), 
Selu-ing (2), Werkmann (2), Eitel V/erkmann/ 
Lau sowie Eitel/Siegel siegreich blieben. 

Am kommenden Wochenende erwarten diu 
Langener den TV Schlüditern. Hier wird sich 
der TTC weitaus mehr anzustrengen haben 
als gegen Walldorf. Ein Sieg sollte aber nicht 
unmöglich .sein. 

Die 2. Mannschaft mußte im Kampf gegen 
den .Abstieg in der Gruppenliga einen weite- 
ren Rücksciiliig liiniiehmen. Du Bc.st es erneut 

vorzog, kurzfristig nidit zu er.scheinen. mußte 
man ohne (!. Mann nadi Münster fahren. Le- 
diRlicli I'ron Armer. Heinecke, Armer sowie 
1 ron kamen /u Siegen. 

Die 3 Mann.sdiaft madite es besser und 
Eberstadt II 9:5 durdi Engel 

U), Hauser (2t. Thiemann (2), Reichert (2) und 
Wagner, 

Ein äußerst wichtiges «:6 über SG Arheilgen 
ni RelanR der 4. Mann.schaft. Uberragend bei 
den Langenern waren Biober, AltholT und Ka- 
todiki. die jeweils beide Einzel gewannen. 
Wutere Punkte erspielten PottholT, Degen 
und Becker Bieber, 

Die 5. Mannschaft ging in Seeheim .sang und 
klanglos 0:9 unter, während TTC Langmi Vf 
u"! D-Kla.sse mit dem ..4 gogen Erzhau.son III Mcivchl wurde. Für 

wnron Sinionowski (2). Willmann (2). 

ÄaTerfilgS'"'' Willmann/ 

Wieder einmal können die Leichtathleten 
des TV Langen auf ein erfolgreidies .lahr zu- 
rückblicken. Die kürzlich erschienenen Besten- 
listen bestätigen die führende Position der 
TV-I.eiditathleten in Langen und zeigen audi, 
daß die Jugendlidien und Sdiüler nidit nur 
zu den Besten in Kreis und Bezirk gehören, 
sondern audi teilweise zu den Besten in Hes- 
sen und in Deutschland. 

Die herausragenden Ergebnisse des vergan- 
genen Jahres erzielten der A-Schüler Jürgen 
Beckers u. der A-Jugendliche Jürgen Lorösch. 
Jürgen Beckers erreichte außer seinem 4. Platz 
bei den Deutschen Sdiülermeistersdiaften und 
der Hessenmeisterschaft über 1000 m den 
1. Platz in der Hessisdien Bestenliste und steht 
bei der B-Jugend schon an 8. Stelle. Seine Zeit 
von 2:40.0 min bedeutete Hessenrekord und 
bradite ihn an die zweite Stelle der Deutschen 
Bestenüsted) 

Jürgen Lorösch belegte bei den Deutsdien 
Jugendmeistersdiaften im ersten A-Jugend- 
Jahr den 12. Platz. Mit seiner 800-m-Zeit von 
1:54,74 min kam er in der Deutsdien Besten- 
liste auf den 20. Platz (an 8. Stelle seines Jahr- 
ganges) und über 1000 m auf den 37. Platz 
(11. Stelle seines Jahrganges). In Hessen pla- 
zierte er sich über 800 m an 4. Stelle, über 
1000 m in Bezirksrekordzeit von 2:30,9 min an 
7. Stelle und über 400 m in 50,6 sec an 
9. Stolle. Uber 800 m und 1000 m ist er je- 
weils der Jahrgangsbeste. Für diese Leistun- 
gen wurden die beiden Mittelstreckler auf 
Lehrgänge eingeladen. Jürgen Beckers be- 
sudite bereits im Dezember 1973 einen Lehr- 
gang des D-Kaders in Bad Wildungen. Jürgen 
Tjorösdi gehört der DLV-Iieistungsgruppe 
Männer III an und beteiligte sich an einem 
Lehrgang im Januar 1974 in Mainz. 

Doch auch die restlidie Sdiülergruppe wußte 
durch gute Leistungen zu gefallen. Daß es 
im TV nicht nur Mittelstred<ler gibt, bewiesen 
eine Sprinterin und eine Hürdenläuferin bei 
den Schülerinnen A. Elvira Schach belegte in 

der Hessischen Bestenliste über 100 m in 13,1 
sec den 19. Platz und wurde im Bezirk Sechste. 
Brigitte Heigemeir lief die 80-m-Hürden in 
13,8 sec und steht in der Hessischen Besten- 
liste an 16. Stelle, im Bezirk auf dem 3. Platz. 
Da sie nodi in diesem Jahr bei den Sdiülerin- 
nen startbereditigt ist, kann man ihr große 
Chancen einräumen, ganz vorne dabei zu sein. 

In dem B-Schüler Uwe Sdimitt wächst ein 
neues Mittelstredcentalent heran. Er belegte 
im Bezirk über 75 m in 10,3 sec den 6. Platz 
und über 600 m in 1:44,9 min den 2. Rang. 
Mit dieser guten 600-m-Zeit ist er in der Hes- 
sisdien Bestenliste an 6. Stelle vertreten. Au- 
ßerdem erreidite er im Vierkampf mit 2090 
Punkten den 5. Rang. 

In der Elnzelweitung plazierte sidi Sabine 
Welzig bei den B-Schülerinnen mit 46 m im 
Schlagballweitwurf an 3. Stelle im Bezirk und 
an 15. Stelle in Hessen. 

Außerdem gelang es vier Staffeln und zwei 
Dreikampfmannschaften, in die Bezirksbesten- 
liste aufgenommen zu werden: 4x100 m (A- 
Sdiülerinnen) 55,4 sec: 5. Platz; 4 x 75 m (B- 
Schüter) 42,5 sec: 2. Platz; Mannschaftsdrei- 
kampf (B-Schüler) 6888 P.: 2. Platz; 4 x 75 m 
(B-Schülerinnen) 44,9 sec: 6. Platz; Mann- 
schaftsdreikampf (B-SchüIerinnen) 6844 P.: 
3. Platz; 4 X 50 m (C-Schüler) 30,5 sec: 4. Platz. 
Die 4 X 75-m-Staffel der B-Schüler plazierte 
sich außerdem in der Hessischen Bestenliste 
an 9. Stelle. 

Die aufgezeigten Plazierungen, nämlich drei- 
nila in der Deutschen Bestenliste, elfmal in der 
Hessisdien Bestenliste und dreizehnmal in der 
Bezirksbestenliste, bescheinigen dem TV Lan- 
gen, daß er zu den erfolgreichsten Vereinen, 
auch in der näheren Umgebung gehört. Nicht 
zuletzt sind diese Erfolge durch die gute Zu- 
sammenarbeiat der Trainer, hier audi durdi 
Walter Sdiäfer, möglich geworden. Den Akti- 
ven ist in dieser Saison weiterhin viel Erfolg 
zu wünschen. 

Erste Damen wieder alleiniger Tabellenführer 
Mit einem 46:4fi-Unentschiedcn holte sich 

d.e erste Damenmannschaft des TV einen wich- 
Ugen Punkt vom Verfolger BC Darmstadt Da 

der BC Gießen als auch 
Hoi T den beiden Letzton 
dir •Jv wil" iI"""'''"'"'' "nterlagen, wurde 
all w eder alleiniger Tabellerfführer. Ge- gen die starken Darmstädler Damen hatten 

einen 24.29-Vorsprung, doch nach der Pause 
kam wieder einmal die berühmt-berüchtigte 
SchwachepericKie und die Darmstädterinnen 
konnten den An.schluß herstellen. Bis zur letz- 
ten Minute war nidits entschieden und beide 

zufrted^nUnentschieden 
Die Tabellenspitze: 

T "u Punkte 
l nS Neu-Isenburg 10:6 Punkte 4. BC Darmstadt 9:7 Punkte 

Am Samstag gegen Schönau 
Am morgigen Samstag trifft die erste Da- 

menmann.schaft auf den TSV Schönau, eine 
Mannsdiaft, die zwar im unteren Tabellen- 
drittel steht, aber den Langenern immer schon 
SiAwierigkeiten machte. Als besondere Emp- 
lehlOTg bringen sie einen Sieg über den MTV 
Gießen vom vergangenen Wochenende mit. Es 
wäre deshalb wünschen.swert, wenn sich mög- 
A'ili""''Sporthalle der Albert-Reichwein-Schule um 20.30 Uhr zur 
Unterstützung ihrer Mann.schaft einfinden 
wurden. 

Ohne einige ihrer wichtigsten Spielerinnen 
zweite Damenmannschaft gegen den VfB Gießen in der zweiten Halbzeit ohne 

Chance. Die ungewohnt scharfe Deckungsweise 
der Gießener Damen entnervte die mei.sten 

'"e zur Halbzeil noch mit 16:17 
gefuhrt hatten. Durch diese Niederlage ist die 
Mannschaft wieder ganz dicht an die Ab- 
stiegszone gekommen, die beiden wichtigen 
Spiele gegen Roßdorf und Hornau müssen ge- 
wonnen werden, allerdings kann Trainer Kurt 
Dietrich dann wahrscheinlich auf die stärkeren 
bpielerinnen zurückgreifen. Endergebnis: 51-Sf) 
für Gießen. 

Herren I unterlagen in Aschaffenburg 
Im ersten Punktspiel der Rückrunde mußten 

die Herren 1 bei Poseidon Aschaffenburg eine 
75:83-NiederlaRe hinnehmen. Trotzdem Korb- 
.läger Dr. Jahn den Langenern nicht zur Ver- 
fügung stand, kam dio.se NioderlaRo über- 
ra.schend. 

Die Langener starteten sicher und konnten 
dank der Treffsicherheit von Fornoff bis zur 
12. Minute einen 29:19-Vorsprung herauswer- 
lon. Auf Grund sich häufender Verteidigung - 
fehler holten die Gastgeber Korb um Korl) 
auf und führten zur Halbzeit knapp mit 44*41 
Nat^ einem 50:50-Gleichstand kurz nadi der 
Halbzeit war es dann um die Langener gc - 
sdiehen. Sie sahen beinahe tatenlos zu, wie die 
Aschaffenburger davonzogen. A.uch die gut.' 
Reboundarbeit von Köhm und Poeplau könnt,' 
nidits mehr retten. Für den TV Lange, 
spielten: Fornoff (25), Körbel, Goebel (6), Diie- 
ker (10), Kühl (7), Poeplau (12), Köhm (3) im. 
Sladek (12). 

Die anderen Mannschaften spielten: 
Grün-Weiß Frankfurt — VfB Gießen 72:5ii 
SKG Roßdorf — Eintracht Frankfurt 94*54 
TSV Krofdorf — OSC Höchst 85 84 
TV Wetzlar — Grün-Weiß Frankfurt 88:7li 

Vorschau 
Am kommenden Mittwoch spielen die Her- 

ren 1 um 20.30 Uhr in der Reichwein-Sport- 
halle gegen Tabellenführer SKG Roßdorf. Die 
Langener wollen seit langem wieder in bester 
Besetzung antreten und redinen sich eine 
Chance aus, dem Tabellenführer ein Bein zu 
stellen. Sdiließlich sind die Herren 1 in dieser 
Saison zu Hause noch ungeschlagen und wol- 
len dies mit lautstarker Publikumsunterstüt- 
zung audi weiterhin bleiben. 

Juniorenleistungsrande 
TGS Ober-Ramstadt — TV Langen 

Im ersten Spiel nach dreiwöchiger Trai- 
ningspause unterlagen die Junioren, die auf 
mehrere Spieler verziditen mußten, in Ober- 
Ramstadt mit 55:42. Bis zur Halbzeit (22:19) 
war der Spielausgang noch offen, nach der 
Pause erwies sich Ober-Hamstadt jedoch als 
die stärkere Mannsdiaft. Trotz der Niederlage 
behaupteten die Junioren den 2. Tabellen- 
platz. A. Zipf (10), A. Geudtler (6), J. Barth 
(14), Th. Sdiwarze (4), O. Vontz (3), U. Ehren- 
berg (5). 

SCC Pfungstadt — Sdiüler 
In der Endrunde der Bezirksmeisterschaft 

siegten die TV-Sdiüler beim SCC Pfungstadt 
mit 31:44 (14:16). Beide Mannsdiaften zeigten 
keine guten Leistungen. Besonders die Lange- 
ner müssen sidi gegen Roßdorf und Ober- 
Ramstadt erheblich steigern, um Bezirks- 
meister zu werden. W. Barth (2), W. Bundke 
(2). O. Aust (2), A. Gutsdi (4), P. Hering (10). 
J. Geiger (12), Th. Haase (4), H. Frensch, D 
Nücke, St. Schwarze (8). 

Vorschau: Freitag, 25. Januar, 16.30 Uhr, 
TG Rüsselsheim — Sdiüler. 

Schülerinnen — SCC Pfungstadt 
Am Donnerstag besiegten die Schüleriniw r 

den SCC Pfungstadt mit 68:37 (18:15). I. Geuck- 
1er (17), M. Hoefer (30), E. Stahl (13), C. Sdiä- 
fer, B. Herth (2), G. Spitzbarth, H. Sdiultze (6i 
B. Göridi, U. Titze, C. Cipin. 

Da.-Nachthemden 
angerauht, IOÖV0 Baum- 
wolle, schöner Blumendruck 

ab 

Kinder-Fäustlinge 
100 % Acrylic, 
Norwegermustor . • nur 

Kinder-Frottee-Siip 
Baumwolle mit Polinosic, ^ 
modisch gemuslert. . nur l| f w 

Kinder-Unterwäsche 
lOC/o Baumwolle, farbig, 
Slip und Hemd, je Teil nur 

Kinder-Pullover 
100 °/o Poli-Acryl, pflege- 
leicht, alle Größen . . nur 

Kinder-Cordjeans 
100 »/• Baumwolle, 
verschiedene Farben, 
modisch verarbeitet . nur 

Da.-Wintermäntel 

und Jacken 
jung und fraulich, 
hochwertige Qualitäten, 
jedes Stück . . . • nuf 

He.-Socken 
Acry! mit Brinylon, 
weich und elastisch 

He.-Unterwäsche 
weiß und farbig, original 
Jockey und Schiesser. 
Slip und Hemd, je Teil nur 

He.-Hemden 
uni u. gemustert, modische 
u. gemäßigte Formen, 
beste Qualitäten 

He.-Helanca-Pullover 
original Schiessar, schöne 
Farben, alle Größen . nur 

Bitte beachten Sie auch unser« reichhaltigen WSV-Angebole 5n 
unseren Filialen Egelsbach und Gravenbruch! 

Ein Besuch lohnt sich immer I 

modehaus 

6070 Langen, Bahnstraße 120 

Immer Parkplatz bei Wallenfels! 

Blicke an aui meine jugenu iuiu«, so um 
Ich vom Gedanken bewegt, wie vielen Men- 
sdien teil für das. was sie mir gatien und was 
sie mir waren, zu danken habe /Aiplridi aber 
stellt sich das niederdrückende Bewußtsein 
ein. wie weniH idi ienen Men.schen In meiner 
Jugen.l von diri=em Danke wirklich erstattet 
hnhr Wie viele von Ihnen sind aus dem IjC- 
ben ...schielen, ohne daß Ich Ihnen ausge- 
drückt h:ilie. w.is die Güte oder die Nadisicht, 
die irli von ihnen empfing, für mich bedeu- 
teie Kr'Jihüttert habe ich manchmal auf Grä- 
betn leise die Worte für mich gesagt, die mein 
Mund ein":! dem T.rhend>'n hütte au.ssprechen 

ihi'i ulaube idi sagen zu können, daß Ich 
niilit undankbar war Beizeiten bin Ich aus 
der uir-endtirtion Gedankenlosigkeit erwacht, 
d i ; wac irii an C.üte und Nachsicht von Men- 
scht erfuhr, als etwas SolbstverstandliAes 
hin/unrhmen Idi meine darüber so frth 
naeli.lenklieh gewi.iden zu sein wie über das 
Weh in der Welt, Aber bis zu meinem zwan- 
zigsten Jahr und noch darüber hinaus habe 
Ich mirii zu wenig dazu angehalten, die Dank- 
barkeit. die in mir war, auch zu bekunden. 
Idi ermaß zu wenig, was es für Mensmen 
bedeutet. Dankbarkeit tatsächlich zu ern^pfan- 
gen. Oft auch ließ ich midi durch Sdiüaitem- 
helt zurüpkhalten. Dankbarkeit auszusprcdien 

Weil irh die.": an mir erlebt habe, meine Ich 
nicht, (laß soviel Undankbarkeit In der Welt 
Ist. wie man gewohnlich behauptet. Aber wir 
mü'^son uns ollo anhalten, unmittelbar zu sein 
und die unausRrsprochene Dankbarkelt zur 
öustjrppTocbonen werden zu lassen. Dann giW 
es in der Welt mehr Sonne und mehr Kraft 
zum nuten. Für sieh aber muß ein jeder von 
uns dapeßen sein, die bitteren Sprüche von 
der tTndankbarkeil der Welt in seine Welt- 
anschauune aufzunehmen F^s flutet viel Was- 
ser untor dnm Frdboden, das nicht als Quelle 

Von Dagmar Nick 
Dop uns der Tod nicht nn.-sprinot 
während lüir liehen, 
d'c Versuchung, auszubrechen, 
das Trtibhol: zu ergreifen und 
we.gzuschwemmm 
flutabwärls 
ddp uns die Namen derer, 
die wir verrieten 
- Stirn, Augen und Hände - 
daß uns ihre Schatten nicht nrhlnfir^- 
UjfihreTid nur srfilfl/en, 
wahrend wir liehen. 
und die heraufdämmernden Schatten jener, 
die ihnen folgen 7verden 
und die rr:r 7u opfern bereit .sind 
.schon heute, achon jetzt 
in den Armen der anderen Absterbenden, 
arh. daO u-ir nicht, f.iehende. selber 
Zinn Ofijer trerden. 
dnf^ icir nicht scheitern 
an unserer Tine^.^nttlichke.if! 

herausljndit, Ue.ssen dürfen wir uns gelrösten 
Sellier atjer sollen wir Wasser sein, das den 
Wc;i findet, Quelle zu werden, an der Men- 
sili Ml den Durst nach Dankbarkeit stillen 
könni'ii 

Noch ein aiKiere? bewegt mich, wenn ich an 
.Ui'ienil ziiriirkdenke: die Tatsache, dalt 

so viele Menschen mir etwas gaben ou.t et- 
was waren, ohne daß sie es wußten. Soldie, 
mit denen Ich nie ein Wort gewechselt haiie, 
ja auch solche, von denen idi nur erzählen 
hörte, haben einen bestimmten Einfluß aul 
mich au.sgeübt. Sie sind in mein I,eben giMre- 
ten und Kräfte in mir geworden. Gar mandies, 
was Ich sonst nicht so klar empfunden und so 
entsdiieden getfin hätte, empfinde und tue Ich 
so, weil ich untjr dem Zwang jener Mensdien 
stehe. Darum kommt es mir immer vor. al,i 
ob wir alle geistig von dem lebten, was uns 
Mensdien in bedeutungsvollen Stunden unse- 
res Lebens gegeben haben. Diese brdriitungs- 
vollcn Stunden kündigen sich niclit an, son- 
dern kommen unerwartet. Auch nehmen sie 
sidi nicht großartig aus. sondern unscheinbar. 
.1a, manchmal bekommen sie Ihre Bedeutung 
für uns erst in der Frinneninc. wie uns die 
Schönheit einer Musik oder einer Landschaft 
mandimal erst In der Erinnerung aufgeht. 
Vieles, was an Sanftmut, Qütlgkelt, Kraft zum 
Verzeihen, Wahrhaftigkeit, Treue, Ergebung in 
Leid unser geworden Ist, verdanken wir Men- 
sdien, an denen wir soldies erlebt haben, ein- 
mal In einem großen, einmal In einem kloinen 
Begebnis. Ein Leben gewordener Gedanke 
sprang wie ein Funke In uns hinein und zün- 
dete. 

Ich glaube nidit, daß man In einen Men- 
schen Gedanken hineinbringen kann, die nldit 
in Ihm sind. Gewöhnlich sind in den Men- 
schen alle guten Gedanken als Brennstoff vor- 
handen. Aber vieles von diesem Brennstoff 
entzündet sich erst oder erst recht, wenn eine 
Flamm» oder ein FlSmmchen von draußen, von 
einem andern Menschen her, In Ihn hinein- 
sdilägt. Manchmal auch will unser I.idit er- 
lösdien und wird durch ein Erlebnis an einem 
Mensdien wieder neu angefacht. 

So hat jeder von uns in tiefem Danke derer 
zu gedenken, die Flammen In ihm entzündet 
haben. Hätten wir sie vor uns, die uns zum 
Segen geworden sind, und könnten es ihnen 
erzählen, wodurch sie es geworden sind, sie 
würden staunen über das. was aus ihrem Le- 
ben in unseres übergriff. 

So weiß auch keiner von uns, was er wirkt 
und was er Mensdien gibt. Es Ist für uns ver- 
borgen und soll es bleiben. In diese Tatsache, 
daß wir einer dem anderen Geheimnis sind, 
haben wir uns zu ergeben. Sich kennen will 
nicht heißen, alles voneinander zu wissen, 
sondern Liebe und Vertrauen zueinander ha- 
ben und einer an den anderen glauben. Ein 
Mensch soll nicht in das Wesen des andern 
eindringen wollen: Andere zu analysieren - es 
sei denn, um geistig verwirrten Menschen 
wieder zurechtzuhelfen - Ist ein unvornehmes 
Benehmen, Es gibt nicht nur eine leibliche, 
sondern auch eine geistige Schamhaftigkeit, 
die wir zu achten haben. Auch die Seele hat 
Hüllen, deren man sie nicht entkleiden soll. 

Darum meine Idi, daß sich auch keiner 
zwingen soll, mehr von seinem inneren Treben 
preiszugeben, als ihm natürlich ist. Wir kön- 
nen nicht mehr, als die andern unser geistiges 
Wesen ahnen lassen und das ihrige ahnen. 
Das einzige, worauf es ankommt, Ist, daß wir 
darum ringen, daß Licht In uns sei Das Rin- 
gen fühlt einer dem andern an, und wo Licht 
in Mensdien ist, sdieint es aus Ihnen heraus. 
Dann kennen wir uns, im Dunkel neben- 
einander hergehend, ohne daß einer das Ge- 
sicht des andern abzutasten und in sein Herz 
hineinzulegen braucht. 

in uns 

Von Albert Schweitzer 

Montag von 8,00-18 30 Uhr durchgehend geötlnet I 

[Viele, viele schöne 
Qualitätsarlikel 
sind 'virklich 

1 sagenhaft im Preis 
reduziert. Wir brauchen 
Platz für neue Liefe- 

1 rungen - und Sie wsv 

sollen noch in diesem 
Winter die schöne 

Wintermode tragen 
können. Also raus 

damit, koste es uns 
was es wolle. I 

Fotoi ■tiihUr-Bivari« 

vom 28. Januar bis 9. Februar 1974 

Da.-Feinstrumpfhosen 

-.95 

I.Wahl, mit Zwickel, sehr 
etastisch und fallenfrei, 
alle Größen .... nur 

Da.-Hosen und Röcke 
bekannte Markenlabrikate, 
stark reduziert • • • ab 

ab 

Miederhöschen 

ab 

Da.-Blusen 
hochwertige Qualitäten, 
verschiedene modische 
Formen und Muster . . 

Büstenhalter 
Stretch-Träger und -Rücken, 
aktuelle Farben . . . eb 

kurz u. lang, Lycra, mit ein- 
gesetztem Spitzenteil, 
verschiedene Fabrikate ab 

Da.-Kleider 
jung und damenhaft, 
beste Qualitäten, 
auch in Zwischengrößen 

Ii 



Auf Tournee - Neues auf Platten 

 -^ nor mii seinem Boß Les Humphries ist wieder auf Tournee. 
vom Vorjahr anknüpfen. Seit dem 16 Januar 

C'opf unterwegs roh 
Noch im alten Jalir hat Chor-Boß Les Hum- 

P .luv .seinen 13-Mann-Chor um ein weiteres 
Äholte er die dunkelhaulige Gail Donelte Stevens die üb 
ngens auf unserem Bild nicht zu sehen ist G.iii ist keine Unbekannte auf der internatio- 

US ZSiahrige 

l-.Ila Fitzgerald, „First Lad.v of Jazz", hat 
Augenoperation und fast vol .standiger Erblindung ihren Lebensmut 

nicht verloren. Seit dem 22. Januar befindet 
sie sich wieder auf Deutschland-Tournee Sie 
wird bis zum 22. März in 16 Städten zu hören 

Das Label gewechselt haben zahlreich^ 
Kunstler zu Beginn des Jahres. Neues hört 

Er ist zur Zeit mit „The 
Band auf US-Tournee. Über eine Europa- 
Tournee wird noch verhandelt. Neue LPs er- 
schienen von Roy Wood's Wizzard, der Gruppe 
Badfinger und von Oslbisa, Vertretern afri- 
kanischer Rockmusik. Die erste LP im neuen 

Jahr von der amerikanischen Rythm and 
Blues-Gruppe „Canned Hcad" heißt Gni 
More River To Cross". Jan Altliermani. v.m 
„Focus" präsentiert als Solo-Künstler eine I P 
.»Tabernakel". 

The Temptations bestehen mittlerweile ein 
volles Jahrzehnt. Aus diesem Anlaß erscheint 
im Februar eine Temptations-Anthologie. 
^uvor erschien das Album „1990". 

Lange ließ Melanie niclits mehr von sich 
hören. Und das hatte, wie jeder wußte, seinen 
Grund. Jetzt, nach der Geburt ihrer Tochter 
Loila, meldet sich Melanie wieder mit einer 
neuen Single; „Will You Love Me Tomorrow". »-.4 „vYin luu j-iove ivie xomorrow 

i     -    -      —          

I Unser 

Besetzung verändert 
Dci'p I'urple, die sich am 15. Dezember zum 

eisicniiial ip veränderter Besetzung dem deut- 
ichen I ubiikum vorstellten, gehen im neuen 

len sie'dul^h'^"«''hließend wol- r./^« ' AT 1 England tourcn und im Anril 
repibMk a^be''n'^n der Bundes- bum Riirn" erstes gemeinsames Al- 

Porträt 
Andrea Mathony aus Jamaika 
„Schön und kaffeebraun sind alle Frau'n 

in Kingstontown" wußte ein beliebter 
Schlager in den fünfziger Jahren zu be- 

Kingstontown ist sie zwar nicht, dafür aber um so schöner; Andrea 
Mathony aus St. Cathrin auf Jamaika. 

Andrea hat ihr Handwerk von der Pieke 
auf gelernt. Im Alter von zwölf Jahren 
wanderte sie mit Mama nach England aus 
fi'i'Üif Schule und als sie fünfzehn war,' spielte. Munterte s e Ihre Freundin auf: „Du kannst doch 
singen, versuch's doch mal auf der Bühne." 
elf"! Jedes Wochenende, bis Itennenlemte, ein Mädchen, ^s in der /UI Girl Band den Ton angab. 

d?irr-v7rf "" den Girls Ungelte sie als Profi 
äeriirh» das zierliche Mädchen kein Instrument spielen. 

Reschweige denn eine Note lesen. „In der 
Schule", sagt sie, „war ich in Musiktheorie 
miserabel, nur im Singen hatte ich eine 
Lins." 

Mit der All Girl Band machte sie auch H 
zwei Tourneen durch die Bundesrepublik i 
Bei der zweiten blieb sie in Essen hängen = 
genauer gesagt, bei dem Reitjodcei Uwe i 

Mathony. Es war 1 
Liebe auf den er- = 
sten Blick. Drei 1 
Jahre lang lebte i 
sie mit ihrem An- S 
getrauten in | 
Unna-Billmerich, = 

W'ar nur noch | 
Hausfrau und sor- | 
gende Gattin, g 
kochte ihm jamai- = 
kanische Gerichte = 
- „rote Bohnen | 
sind seine Lieb- § 
lingsspeise" - und | 
begleitete ihn auf g 
all seinen Rennen. = 

Doch die 
gangenhelt 
Andrea nicht los. 
Sie wollte wlefler 
singen. „Nur 
Tag" heißt 
erste Single. 

Ver- 
ließ 

ein 
ihre 

        —   —             IZl- 1 

Konsuniterror, Knufzwängo, Kapita- ♦ 
lismus und überhaupt. Aber die J 
„Honda" muß her! 750 ccm mit X 

allen Extras, einfach Klasse! Aber die ♦ 
steilen Ilo.sen müs.sen her. Kng, ameri- J 
kanifch mit dem Potenzmesscr am Ho- X 
senschlitz. Und der Unifoimlook aus ♦ 
Vielnam. Und die langen Loden. Und J 
der Käfer mit dem roten Punkt. Und X 
das pofreie Kleid. Und das ganze miese ♦ 
Angcbol einer miesen Vcrkaiifsindustrie 
für eine mirse Kund.-schaft, die alles ab- 
lehnt - und sich fast alles andrehen 
läßt. 

D^is dari doch einfach nicht wahr 
sein! Da hat sich eine ganze Indu.strie 
die Kimdscliaft Jugend aii.sgcraten. Frei 

♦ 

I 

I Nun kauft mal schön! 
♦ 
X nach dem Motto: Wie es Euch gefSlItl 
:Un(l dann fängt der ganze Zauber an. 

Mit iung, sihick und trallala. Reklame 
z isl Wiclilig. Reklame muß sein. Mlllio- 
i tun gehen in die Werbung, Milliarden 
♦ kdmmen wieder rein. Das ist ein Ge- 
J .si liäfP Weil die Kundschaft das so will. 
i Diese skeptische .lugend, die gegen alle 
♦ Zwänge auftritt. Gegen jede Form von 
T Gewalt. Gegen .. ach, ge.schenkt! 
4 Es gibt eben Vorlockungen; die „Hon- 
♦ fla für R ono Mark, den Modeschmuck 
: /u l-in Mark, die Dame zum Pillenpreis. 

Kaufen der Volkssport der Zeit! 
♦ Schwamm drüber' Die Industrie hat Ihr 
J gut.'S Auskommen. Und der Rest macht 
4 sieh gelegentlich Gedanken darüber. 
♦ nf^^lürfnl.«!.so müssen erst Kewockt wcr- 
J den. Und dann ßrdockt. Mit Speck fängt 
^ rtmn piV» Mriiise der iiinccn 
♦ Miinsr. 

Mengen jedoch sind Veränderungen festzu- 
stellen. Es klingt fast absurd, was die Ham- 
burger Behörde herausfand: „Während der 
Konsum von täglich nicht mehr als 15 Ziga- 
retten in fast allen Altersstufen zurückging 
(insgesamt von 31,9 Prozent im Jahre 1971 
auf 27,6 Prozent im Jahre 1973) ergab sich 
eine Steigerung des Verbrauchs von über 16 
^igaretten täglich - insbesondere bei jüngeren 
Rauchern. Uberraschend hoch ist die Zunahme 
bei den 18 Jahre 
alten Rauchern 
(von 9,9 Prozent 
der Schüler im 
Jahre 1971 auf 21,4 
Prozent 1973)." 

Noch konkreter; 
„Einer geringen 
Zunahme der ab- 
soluten Nichtrau- 
cher (in.sgesamt 
von 62,6 Prozent 
im Jahre 1971 auf 
63,4 Prozent im 
Jahre 1.073) und 
dem Rückgang des 
Verbrauchs von 1 
bis 15 Zigaretten 
täglich steht die 
beträchtliche Stei- 
gerung des Kon- 
sums von mehr als 
15 Zigaretten täg- 
lich gegenüber 
(von insgesamt 
5.5 Prozent im 
Jahre 1971 auf 9 
Prozent im Jahre 
1973)." 

beschSfHgt sich derzeit wieder einmal mit neuen Projekten, 
und war schreibt n zugleich an zwei Musi- 
cals. IMe musikalischen Werke, betitelt „1984" 
und „ZIggy Stardust Show", werden dieses 

daß David Bowle In diesen Stücken natOrlloh 
auch wichtige Stage-Parts für sich selbst 

reserviert hat. 

M ne swcel. ;n am Ball. Ihre neue Single heilJl 
Kampagne". 

Mit //Sound '74'' durch Europa 
„Jugend überwindet Grenzen, Musik schlagt 

Brucken - wo zeigt sich das besser als in 
einem Chor, dessen junge Mitglieder aus allen 
Teilen der Welt stammen." Diesen Leitge- 
danken schrieb Außenminister Walter Scheel 
den Les Humphries Singers 1973 Ins Tournee- 
Buch. Mit ihrem Töurnec-Programm „Sound 
74' -.<111 der 6-Nntionen-Chor an den Erfolg 

Übrigens Mille Februar sind die Singers 
auch auf der Leinwand zu sehen. Dann näm- 
lich startet die Mafia-Parodie „Do You Kill 

Singers spielen 
i Gangster im „Uonnie & Clyde'-Stil, Les verkörpert einen prohibi- 

tionsgeschädiglen Barpinnisten Die Titel- 
melodie schrieb ebenfalls Les Humphries. 

Alkohol und Nikotin 

""""""                    II       
Gefährlicher Mißbrauch / Erhebung an Hamburger Schulen 

  """         I        
Noch vor zwei Jahren haben »Ich junge Leute oft einreden lassen, ab und 7u elnm-.l II»..». 

In dem Bericht über eine Repräsentativ- 
erhebung an Hamburger Schulen, ausgeführt 
im Auftrag des Senats der Freien und Hanse- 
stadt Hamburg, wird ausdrücklich auf diese 
Gefahren hingewiesen. Nach den Hamburger 

Erhebungen (sie erfaßten die Altersklassen 
von 16 bis 20 Jahren) besteht auch eine 
,,signifikante Korrelation" zwischen starkem 
Alkoholkonsum und (gleichzeitigem oder al- 
ternativem) Konsum von Rauschmittein Je 
junger die späteren Opfer Ihrer Sucht sind 

wechseln sie zwischen Alkohol 
und Pillen - oder nehmen beides gleichzeitig. 
In Zahlen belegt; Von den starken Alkohol- 
konsumcnten unter den Schülern haben 61.1 
Pro^'.ent auch .schon einmal andere Rausch- 
niiltel genommen. Überiaschend; Innerhalb 
von zwei Jahren ist die Anzahl der Schüle- 
rinnen, die es ebenfalls .schick finden, mal 
einen zu trinken, um 144 Prozent angestiegen. 

Rcl den Rauchern hat sich in den letzten 
zwei Jahren im Gesamtvergleich nichts ge- 
andert. Zwischen den Altersstufen der jungen 
Raucher und in bezug auf die verbrauchten 

Mäntel gestrickt 
IVIasi-lien sind IModc. Von Kopf bis FuB Es 

gllil nielits, was nicht Im Ma.schenlook getra- 
gen werden kann. Etwa.* Besonderes sind Ma- 
sehenmuntrl gestrickt oder gehäkelt. Im 
Sehnilt rulgrn sie den lose fallenden oder ge- 
rade Ke.schnlttenen Hängern. Man kann sie 
auch mit t.Urtel tragen. Ein Modell zum Nach- 
hakeln ist der „bord ä bord"-Mantel. Die 
vorderen Mantelhälften stoOen Kante an 
Kante. Sie liegen nicht übereinander. Man 
tragt den kragenlosen Mantel offen oder hält 
Ihn mit dicken Woll.schlelfen zusammen. .Sehr 
elfektvoll sind Noppen unterschiedlicher 
Grolle und Farbe. Ein Modell aus feincrem 
Oarn silzt besser, wenn ein Kragen einge- 
arbeitet wird Am besten ein Schalkragen. Masehcnmode, gestrickt oder gehäkelt. 

Bürokratismus 
Von Valentin Katajcw 

Der Vorsteher entfaltete die Zeitung und 
wurde blaß. „Der Sekretär soll kommen!" rief 
•r in den Raum hinein. 

„Sie haben micli gerufen, Genosse Vorste- 
her?" fragte der Sekretär, sich leise In das 
Arbeitszimmer des Vorstehers schiebend. 

„Ja! Setzen Sie sich. Haben Sic's gelesen?" 
„Jawohl, Genosse Vorsteherl" 
„Nun, und wie denken Sie darüber?" 
„Idi meine, daß man dagegen kämpfen 

muß, Genos.ie Vorsteher." 
„Rirlitig! Kämpfen muß man, (Jenosse! So 

ein Skandal! Frißt sich da In den Apparat der 
iiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMii 

Den Bücliern yc/it es toic den Dingen, die 
der Uc!>e Gott aemachi hat; jeder stellt ctu'o.i 
aus daran, und alle genießen die Dinge. 

Ati.ilbert SlKler 
iilliiiiiiiiiiiiiiiiiKiiliiiiiniiiiiniiiMiiiiiiiMiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilii 
Sowjetveiwaltung der mufllge Bürokratis- 
mus des allen Regimes hinein, und wir mer- 
ken nichts! Das Ist dodi, entschuldigt schon, 
eine Schweinerei! Sogar die Zeitungen sdirei- 
ben darüber! Aber, hol's der Teufel, ausgerot- 
tet muß er werden! Mit Stumpf und .Stiel' 
Habe ich richtig gesprochen?" 

„Richtig, Genosse Vorsteher, sehr richtig!" 
„Dos meine Ich auch! Also, Genosse Sekre- 

tär. ergreifen Sie die nötigen Maßregeln! Auf 
dem üblichen Wege: Akte anlegen: Kontra 
Bürokratismus! K.iliger Sonderfall! u.sw. usw 
Sie '. erstehen?" 

„J:iwohI. Genosse Vorsteher!" 
„Nun. dann los, mein Teurerl Selzen Sie 

unverzüglich ein Projekt zur Ausrottung des 
Bürokratismus auf, bringen Sie es zur Unter- 
schrift meinem Vertreter, danach mir ... Ver- 
vielfältigen Sie es. hängen Sie es als Anschlag 
aus... mit einem Wort, erledigen Sie die 
Sache!" 

* 
Nach einer Woche betrat der Sekretär mit 

einem dicken Aktenbündel das Büro des Vor- 
stehers. 

„Haben Sie das Projekt entworfen?" 
„Jawohl!" 
„Und hat mein Vertreter schon untersdirie- 

ben?" 
„Nein, keineswegs.. 

„Und warum nidit?" 
„Weil Ihr Vertreter auf Urlaub l.st. • 
„Auf Urlaub? Soso. Und wer vertritt ihn?" 
„Sie selbst, bitte sehr, vertreten ihn, CJc- 

nosse Vorsteher!" 
„Idi?" 
„Jawohl!" 
„Hm.., Dann geben Sie das Projekt her. 

Ich werde es durchsehen und untersdirelben 
In der Elgensdiaft als Vertreter meines Ver- 
treters ... und danach registrieren Sie es und 
legen mir das Projekt noch einmal vor, aber 
schon mir in der F.igensdiaft als Vorsteherl 
Verstehen Sie?" 

„Jawohl, ich verstehe ..." 
* 

Nadi einigen Tagen rief der Vorsteher, 
gleich, als er ins Amt kam, nach dem Sekretär. 

„Sagen Sie, wie steht es mit dem Projekt 
gegen den Bürokratismus? Hat mein Vertre- 
ter unterschrieben?" 

„Leider, Genosse Vorsteher. Ihr Vertreter 
hat noch immer nicht unterschrieben. Er hat 
das Projekt bei sidi behalten. Versprach, es 
durchzusehen ..." 

„Aber was ist das für eine Sdilamperei!... 
Ich werde gleich einen Bericht über die Un- 
/ulässigkeit widriger Verzögerungen In Sa- 
chen, die von Bedeutung für die Allgemeinheit 
sind, auf.->etzcn ... Hier, empfangen Sie das 
Sdirift.^tück . . . Leiten SIe's über die Registra- 
tur! Setzen Sie den Stempel darunter und 
bringen Sie es meinem Vertreter zur Untor- 
^chrih!" 

„Das heißt Ihnen?" 
„Nicht mir, sondern meinem Vertreter!" 
„Ja, aber Sie vertreten doch zur Zeit Ihren 

Vertreter, da er In Urlaub Ist..." 
„Natürlich, scib.stverständlich ... Aber jetzt 

machen Sie schon!" 
* 

Gegen Mittag, als die Besucher schon in 
langer Reihe vor dem Arbeitszimmer warte- 
ten, hörten sie hinter der Tür die laute 
Stimme des Vorstehers. 

„Was ist denn da los?" erkundigten sich 
endlich einige Ungeduldige beim Sekretär. 
„Ist der Vorsteher heute nicht zu sprechen?" 

„Doch!" antwortete der Sekretär. „Aber 
Bugenblidclidi hat er keine Zeit. Er kämpft 
mit dem Bürokratismus, müssen Sie wis.ien!" 

Pommersche Jagdfreuden 
Jagd-Großrevier Mützelburger Heide - llaselhaiinbalz in Lauenburg 

Tm Nordwesten von Stettin erstreckte sich 
bis an die SUdufer des Haffes der Kreis 
Udccrmünde. Er war zum überwiegenden Teil 
mit Kieferforsten bestanden, die man die 
Mützelburger Hebie...IMUint£, GgJtaad^lte^ich 
hier um einen der größten zusammenhingen- 
den Waldkomplexe des preuOisdten Staates. 
Diese weiten Reviere galten als auBerordent- 
lidi wildreidi, und es wird aus der Zeit vor 
dem Kriege erzählt, daß gegen eintausend 
Stüde Rotwild in den Kreisforsten standen. 

Während der Herbstzeit konnte man oft en 
einer Stelle fünf und sechs Hirsdie ihr gewal- 
tiges Brunftkonzert ausführen hören. In der 
Hauptbrunft wanderten aus der Nadibarschaft 
der Krclswaldungen häufig starke Hirsche zu, 
die den guten Rotwildbestand der Mützelbur- 
ger Heide dann nodi vermehrten. Es wird 
vom Jagdgast eines Forstmeisters berichtet, 
der in einer wunderbaren Herbstnacht den 
Hirs«^ mit der gröbsten Stimme anpirsdito 
und ihn auch sufs Blatt legen konnte. Es war 
ein im Revier völlig unbekannter Aditzehn- 
cnder, dessen GPeweih 20 Pfund wog. 

Auch die Jagd auf Schwai-zwild, das vor- 
nehmlich im Süden der Heide mit ihrem 

Größere Naturschutzzone 
im Riesengebirge 

Um eine größere Schutzzone wurde der 195!) 
imter Naturschutz gestellte Teil des Riesen- 
gebirges erweitert. Seinerzeit waren die höch- 
sten Teile des Gebirges in einem Streifen von 
25 Kilometer Länge und durchschnittlich 1,5 
Kilometer Breite mit einer Flädie von 5 560 
Hektar zu einem „Naturpark" erklärt werden. 
Mit der neuen Sdiutzzone von rund 100 Qua- 
dratkilometer Fläche wird die Ansiedlung 
neuer Industrien eingesdiränkt. Die Grenze 
dieser Zone vorläuft vom Grenzbauden-Paß 
über Ausgespann, Schmiedeberg, Steinseiffen, 
Arnsdorf, Kieferberg, Giersberg, Herwänrf, 
Kynnst, Sdireiberhau bis Jakob.ct.'»!. 

Elchen- und Budienbestand tu finden tfäf, 
war in der pommerschen Jägersdiaft sehr be- 
liebt, und schließlidi hatte dieser jagdlich so 
iHivorzugte Kreis im Norden am Haffufer 

—audi nadi die idealen Möglidikeiten für aus- 
giebige Wasserjagden. In dem breiten Rohr- 
gürtel am Haffsaum hielten sidi riesige Men- 
gen Wildenten. Man betrieb die Entenjagd 
hier in der Weise, daß sdima'e Schneisen in 
das Rohr gesdinitten wurden, in die der Jäger 
auf eine kleine Plattform gestellt wurde, die 
auf einem Stangengestell ruhte. Während die 
Kahnführer Im Rohr lärmend ein Treiben 
veranstalteten, kamen die Mausererpel pfeil- 
sdinell aus den Schilfwänden über die Sdinel- 
sen geschossen, und didite Schwärme von 
Flugenten stiegen auf. Stredten von mehreren 
hundert Enten waren bei solchen Treiben 
keine Seltenheit. 

In den großen einsamen Wäldern des ost- 
pommerschen Kreises Lauenburg galt das dort 
vorkommende Auerwild als das stärkste aller 
pommerschen Reviere, Zur Auerhahnbalz ka- 
men darum von weit her Jäger und Natur- 
freunde, um dieses einmalige Naturschauspiel 
zu genießen. 

Aber hier gab es aucn ein für Pommern 
äußerst seltenes Flugwild, das Haselhuhn, das 
in den einsamen Wäldern bei Groß-Boschpol 
heimisch war. Dieser rostfarbige und rebhuhn- 
große Vogel weldit von der Art seiner Ver- 
\yandten, dem Auer- und Birkhuhn, wesent- 
lich ab. Ts kann schnei! laufen, fliegt schnur- 
rend und gewandt durch dichten Wald und 
hält stets als Familienvolk zusammen. Es ist 
aber das Haselhuhn ein ausgesprochener 
Waldbewohner, der immer aufbäumt. Die 
wesentlich stiileie und zumeist verstedcte 
Balz des kleinen Haselhahns war aber den- 
noch für jeden Naturfreund außerordentlich 
reizvoll. 

In den Herbstmonaten wurde die Jagd auf 
das Kasel', -iid nur mäßig geübt, und die Ab- 
sicht dabei, dieses seltene Waldhuhn vor der 
Ausrottung zu bewahren, wurde darum auch 
im Latienburger Kreis bis zum Kriegsende 
erfolgreich belohnt. 

Wo Kant seine Bücher kauRe 
Gräfe und Unzer - einst die größte Buchhandlung Europas 

Wer weiß, daß die größte Sortimentsbuch- 
handlung Europas bis kurz vor Kriegsende 
in Ostpreußens Hauptstadt Königsberg be- 
stand? - Die Budihandlung Gräte und Unzer 
wurde schon 1722 in der preußischen Krö- 
nungsstadt gegründet. Zu iliren Kunden zählte 
audi einmal Immanuel Kant. 

Die Atmosphäre dieses berühmten „Hauses 
der Bücher", in dem über 250 000 Bände auf 
Regalen von über 4,5 Kilometern Länge in 
mehreren Stockwerken standen, atmete kanti- 
Edien Geist, und die Entwicklung des Hauses 
ist eng mit der ostdeutsdien Gei.stesgeschichte 
verbunden gewesen. Zu seinen Kunden zähl- 

"^P^Pso Ausländer aus allen Erdteilen wie 
«st jeder Königsberger und Ostpreuße. Die 
fhü von der Albertina n Weg zu „Gr-Unzer" - wie sie jugendlich 
respektlos die Buchhandlung nannten - nah- 
men, sie alle haben in ihren stilvollen Räu- 
men mit den stillen Leseedcen und den selten 
reien Lesetischen oft und stundenlang unge- 

stört gelesen und einen Teil ihres Wissens 
sich angeeignet. Denn hier gab es bei voll- 
endeter literarischer Betreuung keine Hast, 
sondern in allen Abteilungen Muße. 

Ein französischer Schriftsteller schrieb in 
das Gästebuch von Gräfe und Unzer, in dem 
man zahlreiche Namen der Geisteselite aller 
Länder finden konnte, den vielsagenden Satz: 
„Ein bewundernswertes Haus des Friedens 
und der Wissensdiaft." Das gilt nun nidit 
mehr. Der Luftangriff Ende August 1944, der 
die Innenstadt Königsbergs zerschlug, legte 
audi dieses Kulturzentrum in Trümmer. Das 
war nicht nur ein Verlust für Ostpreußen, 
sondern ebensosehr für die abendländische 
Kultur. Gräfe und Unzer aber, einst die 
größte Buchhandlung Europas, ist nach dem 
Kriege wiedererstanden, war vorübergehend 
in Marburg und Garmlsch-Partenkirchen und 
hat sidl Jetzt in München niedergelassen. Ist 
sie an Umfang und Raum audi nur ein Brudl- 
tell einstiger Größe, so v/eiß sie doch von ihrer 
verpflichtenden Tradition. 

Ab »ofort Tcrstäriceii auch wir als Händler die deutsche FIAT- 
Organisation. Sowohl in Vcrkouf als auch Service und Reparaturen 
bieten wir alle Voraussetzungen für eine gute Partncrsdiaft 
mit Ihnen als Kunden oder Interessenten. 

Wenn Ihnen unser Name noch kein Begriff ist; bitte nehmen Sie 
mit uns doch einmal Kontakt auf und überzeugen Sie sich selbst, 
was wir Ihnen bieten können - völlig unverbindlich I 

Fiat, einer der 5 größten Auto- 
mobilhersteller der Welt, mit 
einem Personen-und Sportwagen- 
Programm von 600 ccm - 3,2 Lit. 
jeder Größe und jeder Leistung, 
hat auch auf dem deutschen 
Automobilmarkt stän^g steigen- 

de Nachfrage zu verzeichnen. 
Die Stellung als Jahrzehnt» 
führende Importmarke zwingt- 
im Interesse des Ktmden - zu 
einem weiteren Ausbau des 
in über 40 Jahren errlditeten 
Verkaufs- u. Kundendienstnetzes. 

FIAT verdient Ihr Vertrauen 

Karlheinz Hotz, Dreieichenhain, Vertragswerkstatt 

Telefon 06103/84670 
allgem. Kfz-Reparatur-Werkstatt - Autoelektrik - Bremsendienst 

;Ä'!S 

Karlheinz Hotz 

Vertragswerkstatt 
Dreieichenhain 
SIemensstraBe 1, Tel. 06103,84670 

Deutsche FIAT AG 

LKW-Verkaufsbüro Frankfurt 
Frankfurt 
Mainzer Landstr. 581, Tel. 0611 256-259 

l 



Zukunft bei 

Dupm 
Wir sind einer der führenden Hersteller (otochemischer Erzeugnisse. 

Du Pont Produkte linden weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge 
verdanken wir nicht zuletzt der Initiative und den besonderen hähigkeiten 

unserer Mitarboiter. 

Schulentlassenen 
des Jahrgangs 1974 bieten wir die Möglichkeit der Ausbildung zum 

Chemielaboranten 

Betriebsschlosser 

Mechaniker 

Durch sorgfältige und persönliche Betreuung unserer Auszubildenden 
sind unser Meister und Ausbilder bemüht, zusammen mit der 

Berufsschule eine gründliche Ausbildung und Vorbereitung für den 
Beruf zu vermitteln. Zahlreiche Sondervergünstigungen wie arztliche 
Betreuung, Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung, gute und 
abwechslungsreiche Kantinenverpflegung usw. tragen dazu bei. 
die Ausbildungszeit erfolgreich zu gestalten. 

Herr Jung von unserer Personalabteilung steht Ihnen 
Montag bis Freitag zwischen 8.00 bis 15.00 Uhr gerne 
beratend zur Verfügung. Sie erreichen ihn unter der 

Tulefonnumnier 061Ü2 60 81, App. 357 und 358. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 

GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 
6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONALABTEILUNQ 

Für unseren neuen Betrieb in 

URBERACH, Rudolf-Diesel-Straße 2 

stellen wir ab sofort ein: 

Technische ZeichneKinnen) 

Wir bieten vielseitige, abwechslungsreiche Tätigkeit, überdurch- 
schnittliche Bezahlung, Essensgelozuschuß, etc. 

Wenn Sie Freude daran liaben, in einem jungen, angenehmen 
Arbeitsteam tätig zu sein, übersenden Sie bitte Ihre Bewerbungs- 
unterlagen an unsere Anschrift in Sprendlingen oder rufen Sie 
uns an. 

REGELMATIC 
Gesellschaft für regel- und meOtechnische Anlagen mbH 
6079 Sprendlingen. Rob. Bosch-Str. 26, Tel. (06103) 61021 

ILECTnONIC BflUELEMENTE 

Wir möchten unseren Verkauf verstärken! 
Wir sind ein führendes Großhandelsunternehmen 
und Verkauf elektronischer Bauteile namhafter Her- 

steller. Dazu benötigen wir tüchtige 

Verkaufssachbearbeiter 

Sie müssen kein Techniker sein, sollten aber ge- 
nügend technisches Verständnis und Einfühlungsver- 
mögen haben. Ein junger und aulgeschlossener Kol- 
legenkreis wird Ihnen gerne dabei helfen, sich die 
wichtigsten Kenntnisse lür den Verkauf elektronischer 

Bauteile anzueignen. 

Bitte bewerben Sie sich unter Telefon 06103 62031-38 
oder schriftl. bei unserem Prokuristen Herrn Denner. 

Spoerle Electronic KG 
Bauelemente Distributor 

6079 Sprendlingen, Otto-Hahn-Strafle 1 
Telefon 06103 62031-38 

Bargeld 
von Bank und Privat 
bp.schafft auch in den 
schwieiifisten Fällen f 
jeden Arbeitnehmer, f. 
Selbstündig, noKitr für 
die Hausfrau, auch bei 
iiuch laufend. Krediten 
ohne Bürgen. 
Büro H. Herrn. Schöber 

607!) Sprendlingen 
Kcttelerslraße 18 
Telefon 0()1U3'1772 

EMI sa 

Wir suchen möglichst 
Der sofort eine 

Mitarbeiterin 
für unsere Registratur, 
evtl. auch halbtags. 
Bitte wenden Sie sich 
an unseren Herrn 
Blttner. 

3poerle Electronic KG 
5079 Sprendlingen 
Otto-Hahn-Slraße 1 
Telefon 06103'62031-38 

SPOERLE EUCTfIDfllC 

Wir suchen zum schnellstmöglichen Eintritt 
einen versierten 

Kraftfahrer 
(Führerschein Kl. 3) für folgende Tätigkeit; 
Die tägliche Beschaffung von Ersatzteilen 
sowie zur Ausführung von leichten Lager- 
täiigkeiten. Ihre Bewerbung erbitten wir 
telefonisch oder schriftlich an 

Autohaus Langen GmbH 
Langen, Pittlerstraße 53, Tel. 77 71 

PROMOTION SmVICI 
5 KarlMuht» 1 • Eisenlohrstr 30 

WALTER HAUS • Toi f0721) 812000 
Oder 8130 13-15 

N«ul Ein Bern! mit Zukunft 

Markenartikel- 

Betreuer 
stationär am Ort für Vorbraucfier- 
marKte und C + C-Markto in Dauer- 
boschaftigur>g. Einarbctlung 
und umfassende Schulung durch 
uns Keine ReisetatigKelL 
Gutes Festgehalt und soziale 
Extras. Gute Entwicklungsrnog- 
lichkeit für Verkäufer aus dem 
Einzelhandel. 
Infonnieren Sie sich - 
gegebenenfalls auch telefonisch *• 
kurzentschlossen I 

^ Egelsbach 

1 Fmerbesllmmer(ln) Fach. 1 Fllterbesllmmer(ln) Printer 
Fololaboranlen(ln) für Sw und Color 

zum baldigen Eintritt gesucht. 5-Tage-Woche. 
„GAMMA" Kopieranstalt 
Color- und Schwarz-weiß-Großlabor 
6079 Buchschlag b. Ffm., In der Luxhohl 5, Tel. 64015 

PITTLER Drehautomaten 
Für den Service in unserer Gästekantine suchen wir eine 
umsichtige und gev/andte 

SERVIERERIN 
Sie soll in der Lage sein, als Alloinkraft zu arbeiten und alle an- 
fallenden Tätigkeiten - vorbereiten, anrichten und servieren - 
selbständig zu verrichten. 
Die Arbeitszeit ist montags bis freitags von 11.00 bis 16.15 Uhr. 

Interessenten bitten wir um schriftliche oder telefonische Kontakt- 
aufnahme mit Herrn Stabenow, Telefon (06103) 700 568. 

PITTLER 
PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen. PlltlerstraBe 

Wir sind ein bedeutendes Planungs- und Montageunternehmen 
auf dem Gebiet der indusiriellen Automation mit Sitz Im Rhein- 
fvlain-Gebiet und suchen möglichst zum 1. 4.1974 eine qualifizierte 
Persönlichkeit als 

LEITER 

unseres Rechnungswesens 

Die Stellung ist ihrer Bedeutung entsprechend hoch dotiert. 

Bewerbungen mit ausführlichen Unterlagen, die streng vertraulich 
behandelt werden, erbitten wir unter Off.-Nr. 70 an die LZ. 

wsv 

Jeans 9,95 
Pullover 9,95 
Blusen 19,50 
Georgette-Kleider .... 39.50 
Röcke 19,95 
Damenliosen, 
Gabardine und Flanell . . 29,50 
Damenjacken, 
schwere Qualität .... 98,- 
Kinderanzug mit Pullover . 29,50 
Kinderpulii 7,95 
Kinder-Blue-jeans 
mit Schrägtaschen .... 17,50 

COTTON & CORD 

Langen, Lutherplatz 2 

Langener Zeitung "U" 27 45 

ADAC-Straßendienst 

Erhart 
Bei Unfall und Panne 
verlangen Sie 46 44 

oder BP-Tankstelle Tel. 4 90 69 
Wir bedienen Sie auch weiterhin 

sehr preisgünstig 

Wagenwartung, TUV-Vorfahrt 
schnell und zuverlässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

VON PRIVAT I 

LANGEN 
beste Lage, Erstbezug 

1-, 2- u. 3-Zi.-Komfort-Wohnungen 
ab sofoit zu verm., sehr verkehrsg. Lage, 
^leubau, mit sehr guter Ausstattung: Tep- 
olchb , Ebenholztüren, Verbundfenster. Ein- 
oauschränke Kactielbad. ZH Balk.. Sprech- 

anlage, Lift, zu günstigen l\/1letetr 
t-Zimmer-Wohnung (34 qm) ab DM 295.- 
2-2immer-Wohnung (54 qm) ab DfVI 375,- 
3-Zlmmer-Wohnung (70 qm) ab DM 455,- 

+ Umlagen i- 3 l^lonate Kaution 
Tel. Langen 21871 u. 0611/74555 

DIE STADT LANGEN 
Stellt zum 1. September 1974 

Auszubildende 
(weiblich) für den Beruf der 
Verwaltungsangestellten 

ein. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Le- 
benslauf, Lichtbild u. Abscnrift des letzten 
Schulzeugnisses sind bis zum 31. Jan. 1974 
an den Magistrat der Stadt Langen, 
6070 Langen, Rathaus, zu richten. 
Telefonische Aukunft erteilt die Peronal- 
abteilung (Herr Kunz, Durchwahl-Nr, 203245) 

Textilhaus in Langen sucht 

MITARBEITERIN 
für den Verkauf 

in Teilzeit-Tätigkeit zum baldigen oder 
späteren Eintritt. 
Sie sollten uns wöchentlich etwa 20 bis 25 
Stunden überwiegend vormittags zur Ver- 
fügung stehen. 
Ihre kurze Bewerbung mit Angabe Ihrer 
Gehaltswünsche erbitten wir unter Offerten- 
Nr. 53 an die LZ. 

Dynamische Dame 
zur Übernahme einer verantwortungsvollen 
Aufgabe im kaufmännischen Bereich bald- 
möglichst gesucht (evtl. halbtags). 
Erforderlich: Eigeninitiative, kaufmännisch. 
Denken, Verantwortungsbewußtsein, Kon- 
taktfähigkeit und Verhandlungsgeschick. 
Geboten werden: Selbständiges Arbeiten, 
nach entsprechender Einarbeitung, eine der 
Tätigkeit angemessene Vergütung, Büro 
Citylage von Langen. 
Telefonische Kontaktaufnahme unter 
Offenbach 81 49 35. SPDERLE ELECTRONIC 

Nr. 8 LANGENER ZEITVNO Freita;;, den 23. Januar 1974 

Der SPD-Ortsverein zog Bilanz 

700 Mitglieder / Lange Diskussion bei der Jahreshauptversammlung 

Auf der sohr gut brsuchtrn .lalirc.shaiiptvrr- 
sammhinR des Ortsvoroins der .Sozialdemo- 
krali.si'licii I'artei legte der Vorsitzende Karl 
Wober einen umfa.ssenden Iterietit über die 
Tätigkeit des Ortsvcreins in den vergangc- 
gen 7.\vci .fahren den Mitgliedern vor. Weber 
betonte, dieser Bericht bilde nur einen Krol)cn 
Überblick über die politische Arbeit des Ort.s- 
vereins. Die politische Arbeit werde von Vor- 
Htand, Fraktion, MaKistratsmilRlicdcrn, Frau- 
enKriippe, .lunKSOziallsten und Arbeitskreisen 
RetraKon und von einer Vielzahl von Einzel- 
aktionen. Die MitgliederversammlunKen seien 
hierbei rielitunRsweisend und von groller Be- 
deutunR. 

Wichtifrste Themen, mit denen sich die Lan- 
ßencr .Sozialdemokraten seil der .lahreshaupt- 
ver.siMnmmhinß 1973 befaßten, waren: Haus- 
hultsfiMRen, SPD-Bundesparteitag, Gebiet.s- 
imn Funktionalreform, R.^hmenrichtlinien, 
Sozialwesen und verschiedene andere wichtige 
kommun.Tlpolitische Fragen, berichtete der 
Vorsitzende. In der Frage „Grundsätze soz.ial- 
demokratischer Kommunalpolitik" sei man im 
vergangenen Jahr ein gutes Stück vorwärts 
gekommen. Zum Thema Rahmenrichtlinien 
seien Bemühungen unternommen worden, 
eine Versachlichung der Diskussion zu errei- 
chen und den Bürger entsprechend zu infor- 
mieren. 

Die Arbeit der Stadtverordneten im Parla- 
ment .sei nicht immer einfach gewesen, denn 
die SPD verfüge nur über 21 von 45 Mandaten, 
berichtete Karl Weber, der auch Fraktions- 
vorsitzender im Stadtparlament ist. Die Ge- 
sprtiche mit den Freien Demokraten bezüglich 
der Mitbestimmung zeigten langsam Erfolge. 
7.ur paritätischen Mitbestimmung in den 
stadtwerken werde bald eine akzeptable Lö- 
•sung erreicht. 

Die Konimuiialpolitisdie Arbeit der Sozial- 
domokraleii luibe sich nicht nur auf Langen 
besciu'iinkt; es seien aucli Gespräciie mit 
Kgclsbach fortgefülirt worden über die inter- 
Uummunale Zusammenarbeit. Außerdom ar- 
::i ito die Langener SPD auf Unterbezirks- 
' bi'iie und Kreistagsebene mit. Die Arbeits- 

"meinscliaft „Kiesgrube" mit Mitgliedern der 
"i'iiktion und des Ortsvereinsvorstandes sowie 
crtretern von Walldorf und Mörfelden 

l;üMnle talsche Meinungen bezüglich des Lan- 
gener Waldsees ausräumen und den Boden 
für zahlreiche Diskussionen vorbereiten. 

Auch 1973 seien verschiedene politische Pro- 
bleme in Kommissionen und Arijeitskreisen 
vortieft beraten und dadurch wichtige Ent- 
scheidungshlifen für die Fraktion errreicht 
worden. Iiier .sei besonders im Sozialentwick- 
hiiigsplan „Es.sen auf Hadern" zu erwähnen. 
Nicht zu vergessen sei die Öffentlichkeitsar- 
beil. .Sehr erfolgreidi seien Informntions- und 

Diskussionsveranstallungen „Frühschoppen" 
uiid Stadtleilgespräche verlaufen. Karl Weber 
wies auf die „Aktion Bürgersinn" hin, die der 
Ortsverein alljährlich veranstaltet zur Säube- 
rung des Langener Erholungsgebiets, Langen- 
feld. Der Ortsverein trage mit dieser Aktion 
zum praktischen Uinweltschutz bei. 

In der praktisclien Altenbetreuung könne 
die SPD auf große Erfolge verweisen. Das 
zeige sich in den ständig steigenden Teilneh- 
merzahlen bei Altenfllmnaclimittagen, Rent- 
nerfahrten und bei der Weihnachtsfeier. 

Grenzen des Wachstums 
Karl Weber führte weiter aus, daß nicht nur 

die politische Arbeit im Ortsverein wichtig sei, 
auch die gesellschaftlichen Veranstaltungen 
hätten große Bedeutung, denn nur hierbei 
kämen sich die Mitglieder auch persönlich 
näher. Es würden Kontakte und Freundschaf- 
ten geknüpft. Ein Ortsverein mit 700 Mitglie- 
dern sei nicht immer überschaubar. Viele neue 
Mitglieder müßten im Ortsverein integriert 
werden. Innerparteiliche Auseinyndersetzvm- 
gen seien — gemessen an den Zahlen von 
1970 bis 1972 — zurückgegangen, die Ausein- 
andersetzungen mit dem politischen Gegner 
hätten auch mehr Platz und Zeit gefunden; 
dies sei besonders wichtig für den kommen- 
den Landtagswahlkampf. 

Auch in Langen seien „Grenzen des Wachs- 
tums" erkennbar. Die Planungs Euphorie und 
der Bau-Boom seien beendet. Hier spielten die 
Finanzsituation und die Energiekrise eine we- 
sentliche Rolle. Dies alles werde nicht ohne 
Einfluß auf die öffentlichen Haushalte bleiben. 
Es gelte jetzt umzudenken, denn es werde 
eine geringere Zuwachsrate des Bruttosozial- 
produktes geben. Es solle kein Pessimismus 
verbreitet werden, aber es gelte sich damit ab- 
zufinden, daß manche Diskussion auch in der 
SPD dadurch bestimmt .sein wird, daß die 
Zahl der Arbeitsio.sen höher .sein wii-d als in 
den vergangenen .lahren. Der Einfluß äußerer 
Umstände auf unsere Wirtschaft könne man- 
che Zielvorstellung, manchen Plan hinaus- 
.schieben oder gar zunichte machen. Die 
„Grenzen des Wachstums" seien deutlicher ge- 
worden; dies werde die politische Arbeit, vor- 
allem auch die kommünalpolitische Arbeit der 
SPD beeinflussen. 

Flugsicherung im Neurott 
Die Langener SPD gehe in das Jahr 1974 mit 

einer guten Erfolgsbilanz. Das neue Rathaus 
sei nahezu fertigestellt, Bürgerhaus und Hal- 
lenbad gingen zwar langsam, aber stetig vor- 
an, Ein weiterer Kindergarten an der Süd- 
lichen Ringstraße befinde sich im Bau. Der 
Bau eines Kindergartens im Neurott sei in 
Vorbereitung. Die Gespräche mit den zustän- 
digen Bundesbehörden über den Bau der 

Fiugsicherung.sschule und der Regionalkon- 
trollstelle gingen zügig voran. Karl Weber 
sagte; „Wir sind sicher, daß im Neurott bald 
eine rege Bautäligkeit für dieses Großobjekt 
«'inset7.cn wird." 

Eines der nächsten kommunalpolitischen 
Ziele müsse der Bau der Nordumgehung im 
Zuge der B 4B6 sein, damit das Stadtinnere 
vom Durchgangsverkehr befreit werde. 

Vor den Landtagswahlen 
Karl Weber ging dann auf die kommenden 

Landtagswahlen ein. Die politische Arbeit der 
Partei müsse ganz darauf abgestellt werden, 
was nicht immer ganz einfach .sein werde, 
Wenn man an die Gebiets- vmd Verwaltimgs- 
reform und an die Rahmenrichtlinien denke. 
Die in einer Mitgliederversammlimg herbei- 
geführte Meinungsbildung zur Gebiets- und 
Verwaltungsreform sei bereits durch die lan- 
despolitische Konzeption überrollt worden. 

Weber stellte fest: „Unsere Vorstellungen 
„Kommimale Selbstverwaltung", „Bürgernä- 
he", „Wir wollen mehr Demokratie wagen" — 
dies wird alles zu Leerformeln und Phrasen 
angesichts dei' Art und Weise, wie diese Ge- 
bictsreform vorangebracht wird. Das Ungetüm 
Frankfurt streckt .seine Arme ins Umland aus, 
mit dem Ziel einer liegionalstadt." 

Der Reisetauben-Züchterverein Klub 03 
Langen 0995 veranstaltete am Wochenende 
eine Siegerschau seiner Reisetauben im Ge- 
meindehaus der Stadtkirchengemeinde. 99 
Tauben wurden vorgeführt. Bei einer süldn'n 
Winterausstellung wird nicht du- Leistung be- 
gutachtet wie bei den Sommerschauen, die 
Preisrichter beurteilen vielmelir das Ausseben 
und den Pflegezustand. Es wird al.^o das 
sdiönste Tier ermittelt. Kopflialtung. Körper- 
form, Festigkeit und Breite des Rückens und 
des ganzen Körperaufbaus sind Kriterien für 
die Prämierung. 

Dankbar f|uittierten die Zuchter das breite 
Intere.sse, das in dem guten Besuch zum Aus- 
druck kam, so daß audi die Tomboia bald aus- 
verkauft war. Allen, die auf diese Weise ihre 
Verbundenheit zur r^diiinen Reisetaubeii/.ucht 
bekundeten, sagt der Vorstanrl herzlichen 
Dank. 

Als schönstes Standarrl-Männchen wurde 
das von Züchter Adam Bachmann ermittelt, 
während Ewald Subgang das beste Standard- 
Weibchen stellte. Die beste Gesamtleistung er- 
zielte Helmut Ziegler. dem für 10 ausgestellte 
Tiere 6 Preise zugesi)rochen wurden. Zweiter 
wurde hier Adam Baehmann, von dessen 21 
Tauben IG Preise erhielten. 

Weiter ermittelte Preisrichter Löbens nach- 
folgende Prämierung: In der Sonderklasse 
Männchen, 4530—3120 Preis-km wurde A 

Bei den Rahmenrichtlinien müßte das The- 
ma versachlicht werden. Hier seien zu viele 
Technokraten und zu venig Politiker am 
Werk gev/esen. Der Inhalt der Rahmenricht- 
linien müsse mehr in die Basis getragen wor- 
den. Wichtig .sei, daß die Lehr- und Lernziele 
an die geänderten gesellschaftlichen Verhält- 
nis.se nngepal3t würden. Im Streit um die 
I'orm dürfe nicht der Inhalt verwässert wer- 
den. Abschließend sagte Karl Weber, dies 
seien zwei Beispiele, die politisch be.sser ge- 
macht hätten werden können. Dies bedeute 
aber keine Kritik an der Gesamtbilanz der 
Hessischen Landesregierung, die nicht durch 
un.sachgemäße Diskussionen gi'schmälert wer- 
den dürfe. Der Redner rief alle Mitglieder 
auf, im kommenden Wahlkampf mitzuarbei- 
ten, damit die 19711 verlorene Mehrheit im 
Hessischen Landtag wieder erreicht wird. 

Die .inschließende Diskussion, rlie sehr leb- 
haft und ausdauernd geführt wurde, zeigte 
das giofJe Interesse der Mitglieder an den aiif- 
gez(-igten Problemen. Aus Zeitgründen konn- 
te rlie Wahl der Delegierten für die TJnterbe- 
zirkskonferenz<Ti und die P.irteitage an die- 
.sein Abend nicht ni< hr stattllnden. Auch ver- 
schiedene Anträge aus der Mitgli. derver- 
•sammlung blieben unerledigt. Der Vorstand 
wird aus diesem Grund in Kürze eine weitere 
Mitgliedei versanimlung einberufen. 

Bachmann der erste und zweite Preis zuteil. 
In Klasse I a, alle Männchen. 28(10—2040 
l'reis-km erhielt Bachmann ebenfalls den 1. 
Preis (und Standard). Ihm folgten P. Lieder- 
bach. A. Radimann, 11 Rel).-;cher und nochmals 
A. H.iehmann mit den zweiten bis fünften 
Preisen. Di<> Klasse 1 b, alte Männchen. 1B7()— 
l;!li() Prei!;-km wurde von II. Ziegler ange- 
fühlt. riem die Züchter K. Bock, A. Bachpiann, 
W. Stroh und II Rebscher lolgten. In Klasse 
I e. jiihrige Mannchen, 1890—810 Preis-km (m- 
w,ul)en H. Ziegler den ersten, E. Muthig den 
zweiti'ii. II. Ziegiei den dritten und K. Bock 
den vierten Platz. Die Klasse H a, Wi-ibchi^n. 
2l)«U-810 Preis-krn ging mit dem ersten und 
zweiten Preis an E. Suljgang. Klasse junge 
Männchen mit 49(J ■ 240 km bestritten Baeh- 
mann mit dem ersten und dritten, W. Stroh 
mit dem zweiten. H. Ziegler mit dem vierten 
und M. Budzinski mit dem fünften Preis. 
Auch in Klasse junge Weibchen, (iüO—21(1 km 
tauchen die gleidien Namen auf in der Rei- 
henfolge der Prämierung: Stroh, Ziegler, 
Badimann, Ziegler und Bachmann. 
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Tiere suchen Heiratspartner 

Zoologen gründen „Rhcnnbahnung" / Krefelder Tierpark läßt Kontaktanzeigen kursieren / Schuti vor dem Aussterben 
Aurh Tiere haben Ihre Kontaktschwicrlß- 

koitcn. Bei seltenen Exemplaren, wie sie vor- 
nehmlich In den Zoos zu finden sind, gefiihr- 
ili-t der Mansel „gieithgeslnnler" Partner so- 
Rnr den FortbestHnd der Rasse. Ein Mittel, 
tliis seit einlRcn Wochen in Krefeld erprol)t 
wird; das erste Ehennljahnung.sinstitut für 
1'iore. Die Zoologische Heiratsvermittlung ar- 
beitet Inlernational. Mittlerweile l{ur.<!lcrl 
Bdion die or.sle I-iste mit Kontaktanzelgen in 
Europas Tierparits. Der Krefelder Zoodirek- 
tor Dr. Waltlier Enoke, zugleich Prii.sldent des 
„Verbandes deutscher Zoodlrektoren", hat 

schlössen hatten, geht es weniger darum, ein- 
samen Zootieren zu trauter Zweisamkelt zu 
verhelfen. Sie spekulieren vielmehr auf Nach- 
wuchs. 

[;)r. Encke erläutert: „Zahlreiche Tierarten 
drohen in freier Wildbahn auszusterben. Des- 
halb ist es nicht länger vertretbar, solclie 
Tiere in unseren zoologischen Gärten ledig- 
lich als Schnuobjekte auszustellen. Wir müs- 
sen mit ihnen eine Aufzucht versuchen." Das 
Problem ist bei den Raritäten nur, daß sie 
mci.st lediglich als Einzelexemplare in den 
Zoos vorkommen. 

Die erste Hochzeitsliste umfaßt 00 gefähr- 
dete Tierarten, vom AITen-Adler bis zum Si- 
biri.schen Kranich. Der Zoo Hannover sucht 
einen Mann für sein Kappengibijon-Weibchen. 
Krefeld fahndet nacli einem männlichen 
Jirauen-r>lalt.stirn-Kaimiin und nadi einem 
Schneeleopardeii-Mudchen. Wuppertal möchte 
.seine männliche Vollbarlmeerkatze verheira- 
ten. Mün.'iter bietet an einer Aufzucht inter- 
essierten Zoos WeiBbartpekaris ur.d ein Pin- 
selschwein an. 

Aber auch Tiere, die zwar nicht selten, aber 
dafür Ijesonders teuer sind, sollen über das 
Krefelder lleiratsinstitut Partner finden. Die 

kostenbewußten Zoochefs haben sich ausge- 
rechnet, daß ein Kauf zu teuer kommt, wenn 
es nur darum geht, ein Weibchen in den Zu- 
stand guter Hoffnung zu versetzen. Die Iloch- 
zeitsreise eines Leihtieres aus einem euro- 
päischen Zoo Ist billiger. 

Gleich nach dem Decken werden die männ- 
lichen Tiere in der Regel per Luftfracht wie- 
der heimgeschickt. Viele Tierväter spielen 
ohnehin angesichts von Nachwuchs verrückt 
und müssen auf Distanz gehalten werden. 
Dr. Encke und seine Kollegen wollen sich al- 
lerdings in Zukunft verstärkt darum be- 
mühen, Zuchtgruppen zusammenzuhalten. Nur 
so ist auf die Dauer ein Erfolg zu erzielen. 
Zoos, die ein Tier abtreten, bekommen später 
als Gegenleistung eine .Fungtiergruppe. 

Die llociizeitsliste wird vorerst vierteljähr- 
lich verOffentlidit. Sie enthält außerdem un- 
ter der Rubrik „Gesucht - angeboten" die An- 
zeigen dei eljcnfalls neu gegründelen „Tausch- 
zentrale" für Tiere. Zur Zeit sind über 100 ab- 
zugebende und 50 gesuchte Tiere aufgeführt. 
So sucht beispielsweise der Krefelder Zoo Go- 
rilliis, Schimpansen und StrohhaIs-Ibi.s.se und 
bietet dafür Rentlere, Sprlngböcke und einen 
Löwen an. 

Neue Heilmethode gegen Bronchitis 

Kin langge.iuditer Cinbrerher In San Fran- 
zlsko/lIS/V mit ungewöhnlich langen Haaren 
ivar in das Schlafzimmer einer nncli jungen 
Witwe eingestiegen, um, wie es »eine Speziali- 
tät war, Schmuck und andere Wertgegenstän- 
de vom Naehtkästrfien /.u stehlen. Die Witwe 
Rtelltc !<lch schlafend, aber als der Mann in 
die Nähe kam, griff sie zu und band Ihn mit 
«einen eigenen langen Ilaaren fe.st an einen 
Ihrer neltpfnsten, wo er dann von der rollzel 
befreit wurde, aber nur, um Ins (iefiingnls ab- 
geführt zu werden. 

seine Kollegen in die Partnersuchc einge- 
spannt. 

„Er - kräftig, körperlich topfit, vollständi- 
ges Gel)lß, meist ruhig und verträglich, aber 
reizbar, in den besten Jahren, sucht SIE, 
zwecks baldiger Heirat". So lautet eine der 
Anzeigen aus dem Zoologen-Deutsch in die 
Sprache gängiger Heiratsannoncen übersetzt. 
Interessierte Damen können sich an Dr. Encke 
wenden: vorausgesetzt, sie gehören der Gat- 
tung der Keilkopf-Kainiani an. 

Den deutschen Zoodlrektoren, die auf Ihrer 
]ft7len Sitzung im Mai in Stuttgart die firüu- 
üung der tieri.sclieii Ileiratbvonnittlung bc- 

Eiiie neue Uflianülungsmctliode, die im 
Oupun-Elizabeth-Krankenhauif In Birtning- 
Iiam, England, entwickelt wurde, knnn bei 
chronischer Bronchitis, die mit Uerzversagen 
einhergeht, wirkungsvolle Hilfe bringen. Nach 
dieser Methode wird dem Patienten Ja Stun- 
den pro Tag über eine ziemlich lange Zeit- 
spanne Saucrstojl verabreicht. Die Bchand- 
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tung kann zu Hause erfolgen; dabei u;ird der 
Kranke durch einen dünnen Plafdikschlauch, 
der in verschiedenen Räumen anonschlossen 
werden kann, direkt mit Sa«erslo/J uersorgl. 

Den Untersuchungen zufolge bewahrt der 
Sauerstoff, der auf diese Weise über eine fön- 
gere Periode zugeführt wird, vor einer Vcr- 
dickung der niutgefäpe in dt'r Lunge, nfs 
deren Urheber die Bronchitis genannt werden 
kann. Um nämtich I3lut durch die Lungen zu 
pumpen, st/'inpt sie das llcrz stiirker zu orbfi- 
ten «Is normal. Das führt achliefSlich zu einer 

starken Belastung des Kreistaufes und mö0- 
iic/ienoeisc zu Herzversagen. 

Die Behandiunpskosten mit Sauerstoff In 
FJa.schcn belaufen sich auf etwa 1 400 Dollar 
pro Jahr, können aber durch Anwendung des 
sogenannten Satierstoff-Konzentrationsgerä- 
tes auf weniger als 500 DoHar reduziert UJcr- 
den. Diese Maschine zieht Sauerstoff aus der 
Luft, hat etwa die Größe eines durchschnitt- 
lichen Kuhischrankes und kostet rund 2 000 
Dollar. 

Bronchitis ist lünhrschcinlich die häu/ioste 
Einze/uryache der Krankenhau.taufnahmen bei 
//er2l)ppchit'erden. Nach den jüngsten Sch^it- 
zungen in Frankreich leiden 20 Prozent der 
kranken Bevölkerung zwischen 40 und GOJah- 
reu an chronischer Bronchitis und von ihnen 
»(erhen nnheeu H Prozent. Durch Umweltver' 
schmutznng, kiinmtische Verhältnisse, Infek- 
tionen, Vererbung und hauptsächlich durch 
Knuchcn .«feifift die Morbidifatsrntc ständip. 
Ein /rnnzö.sificher Experte ist der Meinunflf, 
daft das Rourhen von sieben bis zehn Zlga- 
rcffon (nflüch das Risiko um dns Dreifache 
erhöht. Der beste Beu?ei.s da/ür, daj3 Rauchen 
eine G<^/«hr darstellt, ist die Tatsac?ic, dnj3 
jemand, der vier bis sechs Wochen das Rau- 
chen ein(7cstpnf hat, tcieder normal atmet. 
Auflerdcm: Die Symptome der Bronchitis uer- 
stiirken sich im Wiriter und bei nebligem 
Wetter, 

Die Kurzgeschichte: 

Schnee in Schottland 
Es schneite in Schottland. MacMuck blldite 

mit dem Seelenschmerz eines Hinterbliebenen, 
dem man nicht genug kondoliert hat, auf den 
Schnee hinaus, der ganz Singelswing zum 
Meisterstück eines Konditors machte. „Gibt 
es ein bezaubernderes Rild als unsere Stadt 
bei Schnee?" fragte er. 

„Nein", versicherte sein Sekretär. 
„Gibt es etwas Anziehenderes als die Berg- 

kette, die sich so grazil hinter unserer Stadt 
erhebt und die so herrlich zum Skisport ge- 
eignet ist?" 

„Keinesfalls, Herr Bürgermeister." 
„Gibt es etwas Gastlicheres als unsere Ho- 

tels, etwas Gepflegtores als unsere Küche, 
etwas Höflicheres als unsere Kellner?" 

„Völlig ausgeschlossen." 
„Wo bleiben also die Touristen?" grollte 

Bürgermeister MacMuck und sah auf das 
strahlendste Weiß seines Lebens hinaus, als 
empfände er dies als persönliche Beleidigung. 

* 
Eine Pause entstand. „Ich weiß auch, war- 

um die Touristen ausbleiben", erkannt« Bür- 
germeister MacMuck jäh den kausalen ZU' 
sammenhang. „Wir müßten Ihnen eine Attrak- 
tion anbieten, die ihnen von keinem anderen 
Ski-Ort offeriert wird. Etwas... etwas so Sen- 
sationelles, daß es wie eine Flüsterparole von 
Mund zu Mund geht. Es müßte etwas sein, 
das... das.. 

„Bedenken Sie, daß unser Ski-Ort hauptsädi- 
llch von Damen frequentiert wird, die sich 
sowieso schon nach zwei Tagen beim Ab- 
fahrtslauf das Bein brechen und dann vier 
Wochen in Gips liegen müssen." 

„Es ... müßte also eine Attraktion sein, die 
hauptsächlich den Damen in Gips zugute 
kommt. Also etwas von fast poetischer Dell- 
katesse. Zart und blumeiihaft wie ein hohes C 
auf dem Dudelsack. Das der Rohelt unserer 
Zeit ins Gesicht schlägt und das.. 

„Das?" 
„... vor allem nicht mit größeren Kosten 

verbunden Ist", murmelte Bürgermeister Mac- 
Muck gedankenvoll. 

Plötzlich stieß der Bürgermeister MacMudc 
einen dumpfen Ton aus. „Ich hab's!" mur- 
melte er. „Rosa GIpsl" Mla Jertz 
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(20. Fortsetzung) 
„Möglicli". antwortete Saiing geschäftsmä- 

ßig „Vorausge.setzt, Ihre Vermutungen erwei- 
sen sich als riditlg Bislang sind es dodi nur 
Vermutungen, oder -■>" 

„Nidit nur. Das Schlafmittel, der Spieizeug- 
hase." 

„Aber ohne Beweise, unleugbare, eindeu- 
tige Beweise, kann audi der beste Anwalt 
mit dem großartigsten Plädoyer nidits errei- 
chen. Wiederaufnahme eines Verfahrens - 
wissen Sie, was das heißt?" Saiing ging zum 
Kamin, nahm den eisernen Sdiürhaken und 
stocherte kräftig in den glimmenden Scheiten 
„Unsere holie .Justiz irrt sich nicht gern. Und 
noch viel weniger gern gibt sie das zu. Be- 
weise müssen Sie beibringen 

„Ehe ein Termin angesetzt wird, vergehen 
bestimmt noch Wochen." 

„Falls überhaupt. Man müßte dem neuen 
Untersuchungsrichter Uberzeugendes Material 
liefern - "■ 

„Ich werde es ihm liefern, geballt, gebün- 
delt und unwiderlegbar. Idi werde auch her- 
ausbekommen, wer auf Kortmann geschossen 
hat. Und auf mich." 

„Sie reden von den beiden Fallen Im glel- 
dien Atemzug 

„Meiner Meinung nadi haben In beiden 
Fällen die gleichen Personen ihre Hand Ira 
Spiel." 

Er sah midi überrasdit an. 
„Welchen Zweck sollten sie damit verfol- 

gen?" 
„Vielleicht wirtschaftliche Interessen. MSg- 

Jlcherweise will man Kortmann. sein Unter- 
neimien und damit eine mächtige Konkurrenz 
ausschalten Versucht es auf Jede Art und 
Weise Tommys Entführung war der An- 
fang Sie hat Kortmann hunderttausend 
Mark gekostet - auch für ihn nicht gerade 
eine Bagatelle Jetzt wollen sie ihn selbst 
aus dem Weg räumen. Denn darüber beste- 
hen wohl kaum Zweifel - mit Kortmann steht 
und fällt eine wirtschaftliche Macht. Seine 
Erben werden nldit imstande sein, sie In dem 
Umfang aufreditzuerhalten." 

„Sie sind beinahe gefährlich Intelligent, 
Petra", sagte er. „Eine Eigensdiaft. die mir 
gefällt Be.sonders bei einer so reizvollen 
Frau, die 

„Raspeln Sie jetzt kein Süßholz, Doktor", 
unterbrach id) ilui ungeduldig. „Wollen Sie 
Norls Verteidigung übernehmen?" 

„Das kann Ich nldit sofort und heute abend 
entscheiden. Ich bin sehr beschäftigt. Wie 
Ihnen bekannt, in erster Linie für Herrn 
Kortmann. Uat es ein oaar Tage 2^itT' 

„Seihst verständlich." 
Saiing biidfte auf seine Armbanduhr. „Ich 

muß noch ein dringendes Telefongespräch 
führen Sie entschuldigen mich ein paar Mi- 
nuten, bitte." 

Er ging nach nebenan, schloß die Tür hin- 
ter sich Die holzverkleidete Wand war dick 
genug, um keinen Laut durchdringen zu las- 
sen. Es fiel mir rein zufällig auf, Nidit, daß 
ich gelauscht hätte -. 

Nach einer guten Viertelstunde kam Saiing 
zurück. 

„Zum Abendessen bleiben Sie noch, ja? 
Bitte!" 

Idi konnte es nicht abschlagen, ohne un- 
höflich zu sein. Und es gefiel mir auch hier. 
Wir aßen geräudierten Ladis, frisch aus Ka- 
nada importiert, kaltes Fleisdi, würzige 
Guriten und dazu kräftiges Landbrot. Ein 
Essen nach meinem Geschmack. Dazu gab es 
Tokajer 

Er war mir zu süß und zu schwer, der 
Tokajer Doch zwei Glas davon konnte idi 
schon verkraften und würde trotzdem unge- 
schoren nach Hause kommen. 

Saiing blieb artig auf Distanz, den ganzen 
Abend War ein liebenswürdiger Gastgeber, 
diarmanter Plauderer und wurde mir im 
Laufe der Stunden viel sympathisdier. 

Um halb zehn sagte idi schlidit und kurz- 
weg, Idi müsse midi nun auf den Weg machen. 
Im Badezimmer gurgelte Idi den Tokajerge- 
rudi weg, bürstete die Haare und wusdi mir 
die Hände Leider hing kein Handtudi neben 
dem Waschbedcen. Ich suchte in dem einge- 
bauten Wandschrank danach und fand nidit 
nur Handtücher, sondern audi eine Puder- 
dose. einen korallenfarbenen Lippenstift, eine 
Tube Hautcreme. Wimpemtusdie - alles, was 
eine Frau /ur .Auffrisditmg ihres Make-up be- 
nötigt. Außerdem, hinter den HandtOdiern 
verbergen, eine rötlidie seidig schimmernde 
Perücke, halblange Haare, bis Ober die Ohren 
reichend Zum Verbergen zerzauster Frisuren. 

Da schau her. dachte ich belustigt. Entweder 
hatte sie eine der Besucherinnen vergessen, 
oder Saiing, der Belaml, war verständnisvoll 
auf alles vorbereitet Audi auf eine zerzauste 
Frisur Ich leüie das Haargebiide zurfldc in 
den Schrank Vielleicht würde die nächste Be- 
sucherin gern Gebrauch davon madien. 

Saiing bradite mich zum Wagen. Es regnete 
nicht mehr, doch zwisdien den Bäumen hin- 
gen häßlidie, graue Nebelsdiwaden. 

„Ist es nicht besser, wenn ich Sie nadi Hause 
fahre? Bei diesem scheußlichen Wetter." 

„Nicht nStig, Herr Doktor. Idi habe sdülm- 
iner« Situationen aberstanden. Und icb 

brauche meinen Wagen morgen. Haben Sie 
Dank für Ihre Gastfreundschaft." 

„Meine Hütte Ist die Ihre. Petra." 
Ich gab Gas Winkte zum geöffneten Fen- 

ster hinaus, bis Idi auf die Straße nach links 
einbog. ivTach's gut. Beiami, dachte ich. Ein 
interessanter Mann, ohne Zweifel. Aber weder 
Doktor Saiing noch sonst wer konnte mir in der 
Hinsicht gefährlich werden. Ich will keine Ex- 
klusivität. kein Blockhaus und keinen Mann, 
der mir die Welt zu Füßen legt. Ich will 
Felix Pratt - weil Ich ihn liebe. 

Ritsch-ratsch maditen die Sdieibenwisdier. 
Blödsinniger Nebel. Je weiter talabwärts Ich 
kam, desto dichter wurde er. Hing zwisdien 
den Baumstämmen und Ober dem Asphalt wie 
eine weiße Wand Bei diesen verflixten Kur- 
ven und Serpentinen. 

Idi mußte sehr langsam fahren. Zum 
Glück herrsehte kein Verkehr auf der abseits 
gelegenen Straße Erst weit unter mir tauch- 
ten ein paar Scheinwerfer auf. Ich zog Max 
bedächtig in die Rechtekurve Vorsichtshalber 
schaltete Ich das Abblendlidit ein. 

Der Fahrer des Wagens, der mir entgegen- 
kam, tat das nicht. Mit voll aufgeblendeten 
Scheinwerfern und heulendem Motor jagte er 
bergauf. Er mußte entweder verrückt oder be- 
soffen setnl 

Nimm docii das Licht weg, Idlotl dadite Idi. 
Geblendel krampfte Ich die Hönde ums Lenk- 
rad. sah nur nodi Nebelstrelfen -. Plötzlich 
überlief es midi siedendheiß. Dei Wagen fuhr 
absichtlidi genau auf midi zu. rüdcslditslosl 
Nur noch wenige Meter - wenn er nidit aus- 
wich. krachte es gleich, unwelgerlldi -. 

Idi riß das Lenkrad herum, in letzter Se- 
kunde. Versuchte zu bremsen - umsonst. 
Zweige peltsditen gegen die Wlndschutz- 
sdielbe. Die mllchigiveiOe Wand muctite 
sÄwarzer Dunkelheit Platz, in die Ich berg- 
ab hineinraste. Da. ein Baumstamm -. 

Die Wagentür sprang auf, von selbst, und 
geistesgegenwärtig ließ idi mich hinausfallen. 
Hart sdilug ich in domiges Gebüsdi, krallte 
mich daran fest Unter mir gab es ein gräß- 
lldies, schepperndes Geräusdi. Metall 
knirsAte, Glas splitterte, die Liditer an mei- 
nem Wagen erloschen -. 

Ich saß neben dem Ginsterbusdi, der meine 
Rettung in hödister Not gewesen war; an allen 
Gliedern zitternd. Welt oben brummte der 
Motor des anderen Wagens bergauf. Von 
einem Verrüdtten mit Vollgas gejagt. Er hatte 
sich nicht einmal nadi mir umgesehen. 

Soviel konnte idi erkennen: Max, der Treue, 
klebte als Wradc an dem umgeknickten Fldi- 
tenstamm. Es rodi penetrant nach auslatifen- 
dem Benzin. 

Mühsam krabbelte ich hodi, tastete micb, 
an Zweigen tind Büsdien Halt suchend, den 
Abhang hinunter. Nur ein Gedanke be- 
herrschte midi - weg von den Trümmern, die 
vielleidit jeden Moment In Flammen auf- 
gingen -. 

Irgendwaim erreldite leb die Straße. Latisdite 
angestrengt In die Dunkelheit - nichts war zt( 

hören. Nichts als die Tropfen, die sacht und 
regelmäßig von den Bäumen flelen. 

Weit in der Feme, fast versdiwindend im 
Nebel, sah ich das Lidit. Die Tankstelle an der 
Kreuzungl Sie war eher zu erreichen als 
Salings Haus, Ich hätte den Berg wieder hin- 
aufsteigen müssen und womöglich dodi noch 
die Nadit dort droben 

Nein. Schaudernd In der naßkalten Luft, 
stechende Schmerzen in der Rippengegend, 
marschierte ich los, redete mir selbst Mut zu. 
Vielleiciit. daß ich an der Hauptstraße einen 
Wagen erwischte, 

I^ weiß^ nidit, wie lange Idi ging. Eine 
Viertelstun'de. eine halbe - das Lidit wurde 
größer und heller, hob sich wie eine Oase aus 
Nebel und Dunkelheit. Ich taumelte darauf zu. 

Der junge Mann im blauen Anzug und schief- 
sitzendem Käppi hatte gerade einen Kunden 
abgefertigt. Neugierig sah er mir entgegen. 

„Sie wünschen?" 
.Kann Idi bei Ihnen telefonieren?" 
„Ja, bitte. Dort drinnen." 
Er ging voraus. Das Telefon stand neben der 

Registrierkasse, Idi nahm den Hörer hoch, 
fand aber die Kraft nicht mehr, um die Wähl- 
sdieibe zu drehen. 

„Madien Sle's für midi, ja?" 
Der junge Mann musterte midi skeptisch. 
„Welche Nummer?" 
„Die Kriminalpolizei. Kommissar Göllner. 

Srgen Sie Ulm, er mödite schnellstens kom- 
men. lA heiße Petra Lorenz 

Dann sackte ich In dem Stahlrohrsessel vor 
dem Papptiger zusammen, der midi frech an- 
grinste -. 

„Geht es Ihnen besser?" Jemand rüttelte 
midi an der Schulter. „Hier, trinken Sie das." 

Idi riß die Augen auf. Vor nr<ir stand Göll- 
ner, In einem grauen Trench, breitsdiultrig, 
gedrungen, mit Bürstenhaarsdinitt, Ruhe und 
Sicherheit ausstrahlend. Er hielt mir einen 
Pappbedier mit sdiwarzem Kaffee entgegen. 
Es tat mir ungemein gut. 

„Was ist los?" fragte GöUner übellaunig, 
«Sie holen mich jeden Samstag von der Arbeit 
weg Was tun Sie hier in dieser dunklen 
Gegend? Und In diesem Aufzug?" 

Er wies auf meine ehemals weiße Hemd- 
bluse, die in dreckigen Fetzen an mir herun- 
terhing. An den Händen hatte ich Schrammen 
und blutimterlaufene Flecken. 

.Idi habe einen Besudi bei Doktor Saiing 
gemadit. In seinem Wochenendhaus. Auf der 
Rückfahrt hatte Idi einen bösen Autounfall 

.Sind Sie närrisch?" fuhr Göllner midi an. 
„Soll ich Ihnen vielleidit bei Itiren fatal aus- 
gehenden Liebesabenteuern helfen? Ich bin 
nldit vom Slttendezemat und nicht von der 
Verkehrspolizei, meine Dame, sondern habe 
mich mit Raub, Mord imd ähnlldien Delikten 
zu befassen 

„Dann tun Sie das gefälligst!" schrie Idi er- 
bost zurfldc. „Vor einer halben Stunde hat 
jemand versuÄt, mich möglichst rasdi um dl« 
Ecke zu brlngenl" 

(Fortsetzung folgt) 
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schneide so, daß kein Znpfen stehen blciii!, tia 
dieser die Wundheilunq verhindert und zum 
Elnfailstor holzzer.'itörender Pilze wird. 

Dusche für den Gcweiliftirn 
Die jungen Wedel des Geweihfarns sind von 

einem weißen Flaum bedeckt, den man nldit 
abwaschen sollte. Das bedeutet nun aber nicht, 
d.iß dieser Farn überhaupt kein Wns.ser auf 
seinen Blättern verträgt, In der freien Natur 
ist er .ja auch dem Regen ausgesetzt. Entspre- 
chend sollte man ihn auch in der Wohnung 
bebandeln. Verstaubte Pflanzen kann man 
also ohne weiteres unter die Brause haiton, 
nur darf man dabei nicht mit der Hand oder 
einem Schwamm nadihelfen, weil man dann 
den weißen, welchen Belag von den noch zar- 
ten Hlattwedeln entfernen würde. Während 
der kommenden Monate nimmt man die Pro- 
zedur am Vormittag vor, damit die Farne am 
Abend wieder abgetrocknet sind. 

Langen wird der Vorzug vor Sprendlingen gegeben 

Offenthals Bürgermeister Zimmer zur Gebietsretorm 

Riirgermeister Albert Zimmer (FWV), 
äußerte sidi hier erstmals zur geplanten üe- 
biet.sreform. Der Bürgermeister hält nichts 
von einer Eingliederung oder einem Zusam- 
menschluß mit der Stadt Sprendlingen. Ver- 
wundert zeigt er sich auch über die Diskussio- 
nen unter seinen Amtskollegen in Götzenhain 
und Dreieichenhain. In diesen Gemeinden 
hegt man den Gedanken, um einen „großen 
Zusammenschluß von Buch.schlag bis Oflen- 
tbal" zu vermeiden, sich zu einer Gemeinde 
auf freiwilliger Basis (Götzenhain und Drei- 
eichenhain) zusammenzuschließen. Zimmer 
hält dies für bedenklich, da man Offenthal 
dann nur nodi als eine abgelegene Gemeinde 
mit „Randfunktion" betrachten würde. Ein 
Zusammenschluß mit Sprendlingen, über die 
Grenzen von Götzenhain und Dreieidienhain 
hinweg, käme seiner Ansicht nadi dann nicht 
mehr in Frage. Zu dieser Ansidit kam Zimmer 
auch bei der Interpretation einer Aussage 
seines Amtskollegen Tielmann aus Götzen- 
hain, der gesagt habe, „Offenthal liege so weit 
weg". Eine unbe.strlttene Wahrheit komme 
nach Ansicht von Zimmer hierbei zum Aus- 
druck. 

Bürgermeister Zimmer erklärte, er verstehe 
auch nicht, was Offenthal nun gerade mit 
Sprendlingen verbinde. Offenthal sei von den 
Nachbargemeinden durch einen unbebauba- 
ren Grünzug getrennt. Dies sei in letzter Zeit 
immer wieder durdi die Regionale Planungs- 
gemeinschaft Untermain festgestellt worden. 
Wenn aber derzeit eine baulidie Verdiditung 
in diesem Grenzgebiet nidit erwünsdit sei, 
warum sollte dies später — nach einem Zu- 
sammenschluß — der Fall sein. 

Der Bürgermeister zeigte drei Möglidikeiten 
V,-'"«-u Offenthal bezüglich der ge- Dietlidien Neuordnung in diesem Bereich auf. 
uie erste und aktuellste sei natürlidi, ent- 
sprediend dem Bielefeld-Vorsdilag, der Zu- 

sammenschluß mit den übrigen Droieidi-Ge- 
meinden (Buch.schlag bis Ofienthai). Diese 
Alternative ist woiil die wahr.scheinlichste, auch 
wenn dem noch der Großteil der Otlenthaier 
Kommunalpolitiker sehr skeptisch gegenüber- 
steht, Die meisten Offenthaler Kommunalpoli- 
tiker zeigen sich besorgt über die strukturelle 
Zukunft ihrer Gemeinde. 

Die zweite Alteinative, die der Bürgormei- 
ster vor kurzem schon einmal prol;lamierte 
und auf die er sich erneut bezieht, wäre eine 
Angiiederung nach Langen und Egelsbach. 
Zimmer führt als Argumente hierzu die bis- 
herige Bindung von Offenthal an die Stadt 
Langen mit seinen Ämtern, Amtsgericht, An- 
wälten und dem Kreiskrankenhaus an. 

Als letzte Alternative sei diejenige genannt, 
die sicher die Zustimmung aller Offenthaler 
„Patrioten" finden würde, nämiith die Erhal- 
tung der kommunalpolitischen Selbständig- 
keit. Erst kürzlich habe sich die Gemeinde- 
vert'-etung mit ihrer Mehrheit für eine solche 
Lö.sung ausgesprochen, obwohl man damals 
schon spürte, daß dies bei den „Landespla- 
nern" nidit durdizusetzen sei. für die Beibe- 
haltung der Selbstständigkeit führte Bürger- 
meister Zimmer aus, daß es in Oberhessen 
auch nach der dortigen Gebietsreform nodi 
sehr viele kleine Verwaltungseinheiten gäbe, 
die etwa die Größe von Offenthal haben und 
noch immer selbständig seien. Warum solle 
man nidit auch im Kreis Offenbach solche 
Verwaltungseinheiten bestehen lassen, die in 
Oberhessen in dieser Größe erst entstanden 
seien und von denen man nun behaupte, daß 
sie nun die richtige Größe hätten? 

Hinter allem Bemühen, so Bürgermeister 
Zimmer, stehe insbesondere die Befürchtung, 
daß ein zukünftiger Stadtteil Offenthal wahr- 
sdieinlich nicht das erhalten werde, was die 
Gemeinde Offenthal aus eigener Kraft auf die 
Beine stellen könne. 

Firneroralie - 
elegant und anspruchsvoll 

I}ie schone, elryiuuii Fnmcrtirahc mit ilpin 
urkwierigcn botanischen Namrn I): i/gnlhrca 
cti'oantissimn ist ein br.sondfrc.^ ,Scli niiicl.stiirk 
unserer aiumenjcnster Sie stellt hohe Anspril. 
ehe an den Standort. Ihn kiihlcr Uniim saat 
ihr ebensowenig zu wie die sehr trockne I.uft 
-cntralbcheizter Wohnungen. Iiier kommt es 
schon bald zu starkem LaubjaU. Am besten 
steht die Pflanze in einem heidseitig ver- 
glasten Blumenfenster, wo sie neben Wärme 
ausreichend feuchte Luft zur Verfügung hat. 
Unter 15 Grad Cel.sins darf die Temperatur 
nicht absiiikeit, Afan kann aber auch in einem 
offenen Blumenfenster für genügend Luft- 
feuchtigkeit sorgen, wenn man den Topf in 
eine „Wanne" mit feuchtem Torf einfüttert. 
In tiefen Blumenfenstern mit breiter Fenster- 
hank erreicht man atich schon durch ICinfüt- 
tern des Topfes in einen geräumigen Über- 
topf bessere Wachstumsbedingungen. Der 
Blumentopf, aus Ton, muß jedoch auf Scher- 
ben oder Kieselsteinen stehen. .Seitlich füllt 
man nassen Torf ein. den man immer feucht 
hält. Dadurch kann ständig 1eucl:le I.vft zwi- 
schen die Blätter aufsteigen. 

Wie man der Weidenkopfbildung begegnet 
Jiihrc liindtirch müssen die I-eiliistc stark /urückeesrhniticn werden 

Den kürzlich in München versammelten 
Hopfenanbauern aus aller Welt konnten ihre 
deutschen Kollegen eine Rekordernte vorwei- 
sen. Da rund um den Globus der Bierdurst 
vsäHist, steigen auch die Absatzchancen für 
dei hochgeschätzten deutschen Hopfen, 

nichtig ist es deshalb, nudi bei älteren Bäu- 
men den Riickschnitt der (ungen Triebe zu 
unterlassen und nur sinnvoll auszulichten, 
al.so Wegschnitt statt Rückschnitt. Ein Schnitt- 
boispicl soll veranschaulichen, wie einfach 
diese Methode in der Praxis ist. Wir setzen 
den Fall: Ein lunger Seltentrieb wurde vor 
zwei Jahren auf drei triebfähige Knospen zu- 
rückgesdinitten. Die daraus entsprossenen 
Triebe wurden im Vorjahr wiederum auf Je 

drei Knospen zurückgenommen. Im letzten 
Sommer konnten somit neun Langtriebe auf 
engem Raum entstehen. Das war der Anfang 
der „Weidenkopfbildung". 

Beim Wegschneiden kommt es nun darauf 
an, mit wenigen Schnitten viel zu erreichen! 
Bleibt nur die rückwärtige Dreier-Triebgruppe 
stehen, was ausreicht, so ist mit einem .Sdinitt 
auszukommen. Ein zweiter Schnitt wird aller- 
dings nötig, um den vorjährigen Zapfen zu 
entfernen. 

Soll der Weidenkopf nuhr aufgelockert 
werden, so sind hier vier .Schnitte - ein Zap- 
fen eingerechnet - nötig. Man läßt von ieder 
Dreier-Gruppe nur ein bis zwei Triebe ste- 
hen. Mit dieser Schnittart gewinnt man jedoch 
nicht viel. Man wird sie aber anwenden, wenn 
längeres Fmditholz Platz hat, wobei der lok- 
kere Aufbau ein weiterer Vorteil ist. 

Wenn sidi beim Seitenholz - neben einer 
größeren Zahl flach gerichteter Triebe - einige 
starke Senkredittriebe zeigen, die sidi als 
Fruchtholz weniger gut eignen, so kann es 
angebracht sein, diese Steiltriebe wegzu- 
schneide so, daß kein Zapfen stehenbleibt, da 
Zapfen sind dann an einem kleinen Weiden- 
kopf bereits sechs Sdinitte zu machen. Hierzu 
sollte man sich nur in Ausnahmefällen ent- 
schließen. Im allgemeinen bevorzuge man den 
Schnitt ins vor- oder vorvoriährige Holz und 
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Lctrachten wir zuniichst einmal kurz die 
Schnittmaßnahmen bei jungen Apfel- und 
Birnbäumen während der Zeit des Kronen- 
aufbaus. Etwa vier bis scdis .Tahre hindurch 
ist «s nülig, die LeitHste jahrlich ziemlich stark 
zuriickzuschneiden. um eine lockere und sta- 
blgC' Krone aufzubauen. Das Seiten- oder 
Fruditholz bleibt dagegen zunächst unge- 
kürzt. Es wird dadurch früher fruchtbar. Leit- 
äste und Seitentriebe dürfen also nicht den 
gleichen Schnittregeln unterworfen werden. 

Nach Beendigung des Autbauschnittes über- 
läßt man die Krone nicht sich selbst, sondern 
überwacht sie auch weiterhin. An die Stelle 
des Rückschnitts iunger Endtriebe der Leit- 
äste tritt mehr der Wegschnitt, wobei man bis 
ins zweijährige Holz zurückgeht und auf einen 
günstig stehenden Seiten trieb zurückschnei- 
det, der dann die Verlängerung des Leitastes 
übernimmt. Das weiter zurückstehende junge 
Seitenholz, das die spateren Fruchtzweige bil- 
det. bleibt auch in der Periode des Haupt- 
ertrages so lange ungekürzt, bis es mindestens 
zweimal gefruchtet hat. Danach sdineidet man 
es auf etwa halbe Länge zurück, am besten 
bis dicht heran an einen neuen Jungtrieb. So 
behandelte Obstbäume bieten die besten Vor- 
aussetzungen für regelmäßiges Fruditen und 
oine gute Fruchtqualität. 

Wer nun - auf Grund falsch verstandener 
Sdinittregeln - jedes Jahr in der Ruhezelt 
sämtliche junge Triebe einkürzt, bekommt in 
der nächsten Wachstumsperiode zahlreiche 
Langtriebe am vorjährigen Holz und kaum 
Blütenknospen. Werden die Langtriebe wie- 
(Serum angeschnitten, dann bekommt man In 
der darauffolgenden Vegetationsperiode be- 
reits einen kleinen ..Weidenkopf". Wird auiii 
in den nächsten Jahren so verfahren, dann 
antwortet der Baum mit diditen Büsdieln 
Junger Triebe, die kaum Blüten bringen - 
um nur einen Naditeil zu pennen. Geht man 
aufmerksam an Privatgärten vorbei, so sieht 
man viele Apfel- und Birnbäume mit soge- 
nannten Weidenköpfen, well die Gartenbesit- 
zer mit ihrer falschen Sdinlttwelse der Fehl- 
entwicklung dT n>icninnrr.e nirht mehr Herr 
'vorder 

Aus der Familie der AraliengewSrhse ist die 
Flngeraralie, Oiz.vgothcca elegantlssima, aiA 

elegantesten und anspru^.svollsten. 
Foto; Wilhelm 
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Asmussen Rum tz ä%o ■tOVof\0,7Litef'l08cne Oh90 6.78 
1973er Rheinhessischer ^ aa QuaMätfifotwein (jterfi ohne Glas «La^yO f .93 
Amad^ Französischer jg Da^atswctflw&in Litertl ohno Glas laOO 1 -63 
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Persll Vollwaschmittei 4 ao 900 GraiTwii Packumj jmsvO 2 
Emsal Bodenpflege o AO 500 ml Flache Wa JhO 3 
Meister Proper eo 750mi Rasche 46aöÖ2 
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-.96 
375iT»!Dfiw '' 3UWI 1.S3 
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PaplerTaschentOciWf «m Rackung 6* lOStück ■■"■wV-.67 
Chlofodont Zahncrem« 4 mm 
9OmiTub0 •LaMOl.25 

Kaloderma Seife no 1500ramm Stück 
RHanM Haarspray jLsdÖ 

Reichlich Hopfen 
Verteilung derBetriebe nach Anbau* Qebfcten 
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I)u' Ciosrlüchle spielt n;ilürlich in Paris, 
lli iin wollte es sich an diesem Nachmittag 

giT:i(lo vor dem Fernsehapparat bequem ma- 
L'lii i. il;i klingelte das Telefon. 

„HmIIo"'" Es meldete sich eine weibliche 
Sliiiitiie. der man die Erregung anmerkte. 

„Vor allem, Monsieur, halten Sie mich nicht 
für i'inc Verrückte) Bitte, hftren Sie mich an! 
Klc'iti Mann lietrügt mich . 

„Ich bin imtröstlirh. Madame, aber Ich sehe 
nicht icchi . 

„Sio ivprcion sofort vcr.siehen. Ich habe mich 
entschlossen, meinem Mann mit gleicher 
Miin/.i- zurückzuzahlen und zwar mit Ihnen." 

„.Soll das ein Scherz sein?" 
„In keiner Welse, Monsieur. Ich habe das 

Tolcfonbuch aufgeschlagen, und der erste 
Njmk-, det mir unter die Augen kam. war der 
Ihri«c Wann können Sie mich empfangen?" 

lli-nri überlegte eine Weile, dann beschlofl 
•r, auf das eigenartige Spiel einzugehen, 
„üi'iiip al)end, acht Uhr, vierte Etage," 

Ili-nri legte den Hörer auf. Er war über- 
jeuKi, daS es sich um einen Scherz 8<?iner 
Kolicgen im Büro handeUe, Nichtsdestoweni- 
ger rasierte sich Henri sorgfältig und stellte 
Wi'iti und Gebäck auf den Tisch. 

Genau um acht Uhr klingelte es an der 
Wolinunßstür Henri ging Mfnen und war im 
festen Glauben, daß einer seiner Freunde 
QrauUen stand. Irrtum. Eine junge, äuBerst 
Olliu nmnte Dame wartete. Sie sagte nur: „Wie 
Sie sehen, habe ich Wort gehalten." 

Henri führte die Besucherin in das Zimmer. 
„Sie glauben nicht, wie es mich freut, daß 

ich heute abend an meinem Mann Rache neh- 
men kann dafür, daß er mich mit seiner Ge- 
llebten ijetrügt!" Ihre Augen funkelten, als 
sie fortfuhr: „Und auch Sie sollen gerächt 
werden!" 

Henri runzelte die Stirn. „Warum auch idi?" 
Die Besucherin verzog die Mundwinkel: 

„Sie sind dodi verheiratet, und Ihre Frau gab 
an, sie wollte heute abend ihre beste Freun- 
din besuchen, nicht wahr?" 

„Allerdings!" mußte Henri etwas mißtrau- 
isch zugeben. 

„Alles gelogen!" Die Dame lachte laut. 
„Ihre Frau ist die Geliebte meines Mannes. 
Ich weiß es seit langer Zeit. Heute abend sind 
die beiden zusammen. Daß Ich Ihren Namen 
zufällig im Telefonbuch aufschlug, stimmt 
natürlich nicht. In Wirklichkeit habe ich die 
Adresse Ihrer Frau im Notizbuch meines 
Mannes gefunden, und da habe ich mich heute 
nachmittag entschlossen. Sie anzurufen!" 

„Wie bremst du denn, wenn kein Baum 
dasteht?" Ffir den Fall, daß. 

      IM im         

Was es nicht alles gibt... 

Schwieriger Abgang 
Der Direktor einer niederländischen Bühne 

war nadi Berlin gekommen, um eine dort 
fespielte Erfolgsoperette einzukaufen, 

chluß der Operette besteht darin, 
Der 

daß der 

Mit jeder Gabe zufrieden 
Humoreske von Simon Klett 

»Du rindest ihn leicht, wenn du nacfa der Beule am Kotflügel 
suchst l' 

Sachen gibt's, die man kaum für möglich 
hielte... 

Als die Dame des Hauses die IHir geöffnet 
hatte, stand da ein Mann, der sagte sein 

Sorüchlein her: .Guten Tag, 
liebe Fraul Bitte, weisen Sie 
mich nicht von Ihrer Tür. ohne 
mir eine Kleinigkeit zu geben! 
Seien Sie versichert, daß es 
pure Not ist, die mich zwingt. 

^ Almosen von meinen Mitmen- 
J-jT sehen entgegenzunehmen. Es 

fällt mir wahrlich schwer ge- 
nug. von Tür zu Tür zu gehen, 
aber leider gibt es für mich 
keinen anderen Ausweg mehr. 
Ich appelliere deshalb an Ihr 
gutes Herz; Geben Sie mir 
eine Winzigkeit; Ich bin mit 
jeder Gabe zufrieden!" 

Die Dame des Hauses hatte 
den Fremden ausreden lassen, 
ohne ihn zu unterbrechen. Nun 
aber bekam sie einen roten 
Kopf. 

„Es ist wirklich ein starkes 
Stück!" grollte sie. „Glauben 
Sie, Sie können mich für 

dumm verkaufen? Ich habe Sie vom Fenster 
aus beobachtet - gestern schon und vorge- 
stern: Da gehen Sie wie einer der Ärmsten 
von Haus zu Haus, und an der nächsten Ecke 
haben Sie Ihr funkelnagelneues Auto stehen, 

Hodigesdiossen 
Als Joseph Luns - damals nodi holländi- 

scher Außenminister - Moskau besudite, 
staunte der kleine NikHa Chrusditsdiow 
nicht schlecht über die 1,96 Meter Größe sei- 
nes Gastes. Und Nikita platzte heram: „Sind 
Sie aber hochgesdiossen! Das liegt wohl an 
dem vielen Regen in Holland?" Worauf Luns 
lädielnd erwiderte: „Nein, nldit daran, aber 
wissen Sie, große Teile Hollands liegen uriter 
dem Meeresspiegel, da muß man als Hollän- 
der sdion ein langes Ende sein, um mit dem 
Kopf übers Wasser zu reldien." 

setzen sich hinein und fahren davon! Und da 
wagen Sie es, betteln zu gehen?!" 

Jetzt richtete sich der Besucher unmerklich 
auf. 

„Aber das ist es doch eben", sagte er fest. 
„Wovon soll ich denn sonst die Raten für den 
Wagen bezahlen?" 

männliche Liebhaber nach einem schwung- 
vollen Duett mit der Soubrette diese nidit 
weniger schwungvoll auf die Arme nehmen 
tond Ins Hotelzimmer tragen muß. 

„Das müssen wir ändern", meinte der Di- 
rektor zum Spielleiter. 

„Aber warum denn?" fragte dieser erstaunt 
„Das ist dodi ein wundervoller Sdüuß!" 

„Das schon", meinte der Niederländer zö- 
gernd, „aber meine Soubrette kann einer 
allein nidit tragen!" 

Vornehmes Wecken 
Ein Diplomat, der sich in der Londoner 

Gesellschaft vor allem einen Namen ala 
Casanova gemacht hatte, war eingeladen wor- 
den, auf einem feudalen engUsdien Landsita 
das Wochenende zu verbringen. Als er am 
Üienstag wieder im Amt erschien, fragte ihn 
ein Freund, wie ihm der Aufenthalt auf dem 
Lande gefallen habe. 

„Na ja", meinte der Diplomat nach einiger 
Überlegung, „wenn die Suppe so warm ge- 
wesen wäre ^e der Wein, und der Wein so 
alt wie das Huhn, und das Huhn so knusprig 
wie das Zimmermädchen, und das Zimmer- 
mädchen so bereitwillig wie die Herzogin, 
dann wäre es ein bezauberndes Wochenend« 
gewesen." 

Die Armen und die Reidien 
Ein amerikanischer Gemeindepfarrer, dar 

finanziell sehr zu kärapfer hatte, well sein« 
Schäflein Immer weniger für Ihre Kin^ 
spendeten, schloß eines Tages seine Pr«Ugtl 

„Meine lieben Schwestern und Brüder! 
Wenn ich Sie so vor mir sehe, dann frage ii 
mich: Wo sind die Armen? Und wenn Ii 
nachher die Kollekte betrachte, dann frag« 
ich niicii: Wo sind die Reichen?" 

Worlfraßmtinto 
ti :t rrtr llile stnl opfe ein nhiih 

1 ir voi .-i! hcndnn Wortfnitimonle sind so zu 
iiidiK ii, cl.iil sie einen Spvudi ergeben. 

Si'luiUelriitscl 
Tr.ib - 1!. 1)1' • Insel - K.ilho - IJiicIcn - Krh.se 

R:nl nii '■ Wcirlff sind .«o /.u schütteln, diiß 
nriT HtLMlIlf en1';lchen. Ihre AnfanK^burh- 
sl:d;. ,1 ni-nnoii dnnn die M.iiip'sladl von Nord- 
irl. 11.1 

üätsciKk'ic'hunK 
((A'surlit wird x) 

(II h) (c-b) + (d e) + (f-e) — x 
K-- biilinilcn: a) GebirRSnisclie, b) Flädien- 

c) rom, Ilimsgolt, d) Sinnesorgane, e) 
ftrhl lUloi, f) kirtlil. Handlung, 
k Klostrr/rlle oder Kin,sicdclei. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind .so zu ordnen, 

daß sidi eine fortlaufende Kette zweisilbiRer 
Wiirtor ergibt. Die Endsilbe des einen Ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die lel/.ie und die er.-ite Silbe nennen den 
Protektor einer Veranstaltung: 

blld - haft - heim - herr - mann - räum 
schirm - statt 

Iin llanclttinclrchcn 
Von den nacli.stehenden Wurlcrii streichen .Sie 

bitte den AiifangsbucJi.slaljen und hängen da- 
für einen andci'c.'n r.ndbudistabc^n an, so daß 
neue .sinnvolle Wörter entstehen Die richtig 
angehiinglen F.ndbuehstaben ergeben einen 
französi.>.dKn Edelwein. grau - Od - Ehe 
Tran - Aga - Asen - Tun - mehr - Uwe. 

Konsonanten vcrhuu 

Heiteves Allerlei 

Madame rächt sich 
Kurzgeschichte von Jean Garrel 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

Schachaufgabe Nr. 4 
Von A. Troitzky 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Grolles Kreuzworträtsel: Waagerecht: 

2. Sender, ß. Affekt, 12. Hede, 14. Eis, IG. aes, 
17. Chor, 20. ego, 22. Artemis, 26 Ana, 27. Reis, 
30. Auber, 31. faul, 33. Kantate, 36. Ree, 37. 
beißen, 39. Adam, 41. rein, 43. Ute, 44 Enge, 
45. Rest, 46. mit, 48. Darm, 50. Ba.st, 52. Treiber, 
55. Oka, 57. Telefon, 01. Slai. 02 Sonne, 64. 
Rose, 05. Res., 07 Geranie, 09 Hat, 71. Atem, 
73. Mal, 74. I.mI>, 70. Inka, 77 Choral, 78. 
Ferien. -Senkrecht: 1. Reg., 2. Se, 3. Ne, 
4. Dia, 5. Esra, 7. fair, 8 Fes, ö. es, 10. Tc. 
11. Ion, 12. Reck, 13. Dom, 15. Rebe, 18. Hals, 
19. Rain, 21. Ria, 23. Turm, 24. Meer, 25. Mai, 
28. Eta, 29. Stander, 31. Fenster, 32. USA, 
34. Aster, 35. Edgar, 37. Bies , 30. Esino, 40 aer, 
42. Era, 47. Hit, 49. Moor, 50. Bann, 51. Nes, 
52. Tara, 53. Esse, 54 Bar, 56. Knab, 58. Los, 
59, fern, 60, Nota, 62, Sela, 63. Elle, 60. Et6, 
67. gar, 68. ear, 70. Akt, 72. Mc. 73. Mo„ 75, Bl, 
76, in. 

Im Handumdrehen: Reise - I.enau - Ring 
Ralle - Ulan - Reno - Amen - Rose - Rang 
Senl - Rogen =■ Fugen Onegin. 

Kombinationsrätscl: Die Büchse der Pan- 
dora. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Vetternwirtschaft. 
2. Ordensband, 3. Eislcben, 4. Lesebuch. 5. 
Kellermeister, 6. Erfolge, 7. Reporter, 8. Bör- 
senkrach, 9. Adjutantur, 10. Lanzenspitze. 11. 
Leitersprosse. - Völkerball. 

Konsonantenverhau: Von allen Geistern, die 
verneinen, ist mir der Schalk am wenig.-iten 
zur Last. 

Schachaufgabe Nr. 3: 1. Df3, Kg5; 2. 516, 
Kf5; 3. De4t, Kg5; 4. Dg6t. Kh4: 5, Dg4 matt. 

Hier darf gestohlen werden: Es irrt der 
Mensch, solang er strebt. 

Schüttelrätsol: Kant - Ilse - Ober - Ton - 
Ort >=- Kioto. 

i<iiiiMiniiiiiiiiiiiiiiiMiiiiniiiiiiiiMiiiiMiiiniiiiiMiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiMiiiiiiiiMiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiHiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiM 

Vor- 
elch- 

nit 

gtltrschmrz 
sililbrschnirz 

Der Spruch, den Sie nach Einsetzen der rich- 
tigen Selbstlaute erhalten, sagt uns etwas über 
gemeinsam getragenes I.eid. 

Besuchskartcnrätsel 
Welchen Beruf hat die.ser Herr? 

E n o K I s s 1 m 8 
Rom 

Rätscigteichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (1-k) - x 
Es bedeuten: a — Spelsemuschel, b = Kfz- 

Kenn/.elchen Trier, c = Fenstervorhang, 
d ■=* Eiitetruppe, e = Angehöriger einer vor- 
derasiat. Völkergruppe, f " itai. Tonsilbe, 

spartanische Staatssklaven, h " german. 
öttln der 'Jnterwelt, 1 ■= kleines Nagetier, 

k •= Vorname der Dichterin Lagerlöf, x = Ro- 
man von Dostojewski/Teiltitel. 

Ilsr dtfr 
Vorxolt 
B«rn In dor Türkei 

Edelgot 
FtuQ zur 
Donou 

Stodr In 

iriech. dichter 

Wunder cliats Rück- fo^rt Reilar- ioldat * 

prloch insol 
wonig, winzig 

Sportler 

V^o?ier' 
voqrI 

norweg. 
PoUtitief 

.. .und l>pr 

Weiß am Zug gewinnt 
Kontrollstellung: Weiß: Kg5, Sg2, 

Bf4 (3) - Schwarz: Kg8, T,h7, Bf5 (3). 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e « e i o u 
sind den Mitlauten 

d f r p r b 
so beizuordnen, daß sich ein Schauspiel von 
Kleist ergibt. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nadistehenden Wörter Ist ein 

Budistabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Zitat aus Schillers Don Carlos ergeijen: gar - 
Boss - Esel - Eljen - Dur - Loden - Stille. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

OltJpp9| Rotte 
stodr 
ouf SIziiten Dichter 

Teil« dos 
Wog«ni 

Roubtter 

Amo- retton 

Tonz- 
figur 

ober- 
bayr. Kloitei 

vom Umgang 

mit Haustieren 

(d(jk) Sind Hund und Kafee cina Gefahr für 
Babys? Eine Franc, die man getrost verneinen 
kann, wenn man nur einige wiclitige Piinkto 
beachtet. Sicherlich ist es nicht immer auszu- 
Sriilicnen, daß durch Beleckca Tierparasiten 
tibertracjen 'werden. Deshalb aber braucht man 
jiicht gleich, wenn ein Baljy erwartet wird, das 
li.iusticr aiizuschaffcn. Freilich sollte man 
schon wahrend der Schwangorschaft das Tier 
nriindlich vom Tierarzt untersuchen lassen, Dio 
Klnttor sollte sich unbedingt nach jeder BerOh- 
riing des vierbeinigen Hausgenossen die Hända 
gut'desinfizieren, insbesondere dann, wenn sie 
anschließend die Nahrung iür das Kind zuberei- 
tet, Unter keinen Umständen sollte man das 
Kind mit dem Tier allein lassen, denn so kann 
man das gefürchtete Belecken nicht verhindern. 
Eine so enge BerOhrang mit Haustieren 
birgt die Gefahr der Ansteckung mit 
Krankheitskeimen, die man allerdings ver- 
melden kann, wenn bestimmte Hyglene- 
niannahmen beadilet werden. 

Foto: Wolff i Tritsdiler 

^eiiversunieuuiiyiiii suiiiüii ueauniei wisruiiii 

Abweichungen vom biologischen Rhythmus gesundheitsschädlich 

Der aktuelle Tip tOr Autofatirer: Ein Schluck Radlsatt 

(dgk) Der Schwarzrettich, von den Bayern lie- 
bevoll Kadi genannt, wirkt nach jüngsten er- 
nihrungsphysiologischen Untersuchungen äu- 
Berst positiv auf die Verdauung ein. Durch den 
in Bayern zumeist beim Bier seivierten Radi er- 
hält der GallenfiuO eine deutliche Anregung. Be- 
sonders für Kraftfahrer, die oft stundenlang hin- 

ter dem Steuer weitgehend unbeweglldi sitzen 
müssen und deren Stoffwechsel daher gelegent- 
lich nicht unerheblich gestört ist, kann besonders 
nach einer Mahlzeit ein Schluck Radisaft eine 
echte Hilfe oder noch besser ein .alkoholfreies 
Magenelixier' sein. 

(dgk) Jeder Mensch hat den Ihm eigenen In- 
neren Rhylhnius. Bringt er durch lelthtferliqcs 
Überspielen dieser Inneren Gesetze — zu kurze 
Schlafzellen, anstrengende Nachtarbeit ohne 
Tngesausgicich — oder durch Einnahme von 
Weckmitteln, die das kürperllche RuhebediirfnLs 
gegensteiiern, den Organismus in Unordnung, 
reagiert er mit UnpäßlichkVt, Krankheit oder 
sogar mit Dnuerschiiden. In Extremlällen kön- 
nen Minachlung und Mlührauch der inneren or- 
ganischen C:cselzmäDic|kcitcn sogar zum Tode 
lUhrcn. 

Insbesondere im heutigen interkontinentalen 
Flugverkehr, bei dem dio Tng-Nachtgrenzen 
überflogen werden, sollten bei Ankunft des 
Flugzeuges die oftmals anschließenden langen 
und anstrengenden Konferenzen oder Besichti- 
gungen vermieden werden. 

Das Max-Planok-Instilut für Verhaltcnsphy- 
siologie in Erling-Andechs (Oberbayern) hat 
entsprechende Versuche durchgeführt. Es ge- 
lingt zwar eine Umstellung des Wach Schlaf- 
Zyklus, aber der menschliche Wunsch nadj So- 
zialkontakten (tagsüber) i, B, kürzt und beein- 
trächtigt den biologischen Rhythmus des Kacht- 
arbeiters. Wenn auoh durch Veränderung der 
Außenbedingungen — wie bei langen Flug- und 
Reisezeiten — auf Tag und Nacht, Ebbe und 

Flut, Mondphasenwechsel oder Jahreszeiten 
sich der Mensch anpaßt, so folgt er doch Im Un- 
terbewiißlsein seiner „inneren Uhr', Festge- 
stellt wurde dies durch 190 Versuchspcirsonen, 
die freiwillig mehrere Wochen in einer unterir- 
dischen Versuchsstation lebten. An Hand von 
Körpeitemperatur, Wirkstoffkonzentration (im 
K -n), Zellteilungsraten, ReizompfindlichkeUen 
gegenüber Arzneien und Giften, Alkohol, Nar- 
kotika und Rontgenstraiilen. ließ sich dieses 
Verhallen beweisen. 

Dieses Reaktionsvermögen bezieht sidi audi 
nuf die Einnahme von Medikamenten, Physiolo- 
gen halten daher das beispielsweise ,3mal täg- 
lich" Medizinverkraiten für unzureichend spezi- 
fiziert. 

Die Zeitverschlobungen, denen die Menschen 
Im Jet-Zoitalter ausgesetzt sind, können durch- 
aus auf den Organismus schädlich einwirken. 
Man hat den Versuch mit Insekten gemacht. 
.Reisende" Fliegen verendeten im Durchschnitt 
27 Tage früher als ihre am Standort verbliebenen 
Artgenossen, so daß jich die Lebenserwar- 
tung von 125 Tagen «uf 98 Tage verkürzte. 
Wieviel sensibler muß also der Mensch mit sei- 

nem fein registrierenden Nervensystem reagie- 
ren. Charlotte Schönfeldt 

For Liebhaber 

Hochwertige Rustikal- 

Möbe\ zu 

erschwinglichen Preisen 

Wenn Sie zu den Liebhabern rustikaler Möbel 
gehören. Ist das wertvolle Programm OXFORD 

in Eiche alt eine ideale Einrichtungs-Lösung 
für Sie. 

Verschiedene Schrankwand-Kombinationen 
und eine Vielzahl passender Beimöbel bieten 

alle Möglichkeiten für die harmonische 
Raumgestaltung. 

Dekorativ und 
praktisch zugleich 

- das rustikale 
OXFORD Teller- 

bord, Es ist in 
2 Breiten lieferbar. 

80 cm breit 
170,- 

110 cm breit 
200,- 

Dieser Servierwagen findet 
bestimmt seine Liebhaber. 

Und er pa6t in jede 
Einrichtung, Preis: 

475,- 

Aus dem gleichen 
Programm ein Sidetward 
für die harmonische 
Einrichtung Ihres Eßplatzes, 
Es ist 240 cm breit, 80 cm 
hoch und kostet 
1.685,- 

Dezente Profilierung und althandwerkliche Ivlessingbeschläge kenn- 
zeichnen die Anbauwand OXFORD. Kom'ortat«! ausgestattet - 
mit Fernsehfach (auch für Fartrfernseher), gekacheltem Barfach mit 
Spiegelrückwand, großzügigen Schubfächern und ateiliger Vitrine 
mit GuBantikscheiben, wird diese 360 cm breite Wand zu einem 
Schmuckstück in Ihrer Wohnung, Und sie kostet in dieser Zusam- 
menstellung nur 5.994,- 

Es gibt noch zahlreiche weitere 
Beimöbel in diesem Programm, 
z. 3. Polstergarnitur mit Couch- 
tisch, Wir informieren Sie gern 
völlig unverbindlich. Zur fach- 

kundigen Beratung stehen 
die Damen und Herren unseres 

Beratungs-Teams jederzeit 
für Sie bereit. 

Jecier kann kostenlos 
direkt vor cier Tür pa/ken. 

Z\i ancf Erfr'schungspause 
sind Sie in der Buffeteria 

des kauf-parks 
•nmef herzHch willkommen. 

Treffpunkt für alle 
Stilmöbet-Freunde: unsere 
neue, große Stilmöljel-Etage 

mit einer unütjertroffenen 
Auswahl für alle Wohnbereiche 

und in allen Stilrtehtungen. 

Jedes Möbelstück wird 
verpackungs- und ver- 
sandkostenfrei geliefert 

Finanzierungs Service - schnell, 
günstig und ohne gro8e Formalitäten. 

Oder mögen Sie lieber einen Klapptisch? Ausge- 
klappt Ist ef mehr als doppelt so lang. Pfeis: 

Wenn Sie Gäste haben, t>rauchen Sie oft noch 
einen Tisch mehr. Der platzsparende Satztisch 
macht aus einem drei. Preis: 

370,- 

I Ein Schreibtisch für Ihren ganz persönlichen 
Arbeitsplatz. Er bietet viel Platz, denn er ist beidsei- 

. ^ tigmitTüren und fvlitteischubkasten ausgestattet. 
' Preis: 2.135,- ^ Dazu der passende Schreibtisch-Sessel für 
*7^0 - 

Möbelcity WESNER 

 wo Kaufen richtig Freude macht 

im kauf-park 6079 Sprendlingen • OffenlDacher Straße • Telefon 06103/61523 
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Smseh-Hamme 

asÄ 

fist 

schuid! 
Funt vur 
Zwölf - 

Höchste Zeit. Jetzl j 
sind die Preise so tief, 
tiefer getifs niclit. 
Suchen Sie sich die 
schönsten Angebote/ 
aus Herrlict'.e 
Vorhangstotfe. 

duftige Stores, faszinierende Teppiche, reizende 
Accessoires und, und, und.. Wer jetzt nicht l<auft, is! 

selber schuld. 

Dekorationsstoffe 
100% Synthetio ab DM 

Gardinen 
100% Synthetio ab DM 

Tufting- 
Teppichböden 

/100% Synthetio ab DM 

B/kCH 

Langen, Fahrgasse 17, P im Hof 

Mitglied im Südbund. SÜDBUND 
Unser Großeinkauf - 

Ihr Vorteil. 
B Kraftstoff 

*?l sparen' 

Fiat fahren! 

jetzt mit Rostschutz- 
garantie 

BBEIB 

4 Jahrzehnte 
Fiat Kleinwagen. 

Unser Vorsprung — 
Ihr Vorteil! 

V\femer 

Wsrbinc 

Wir vergeben an: 

Automobil-Händler 

und Werkstätten 

Händler- und Werl^stattverträge 
für hochinteressantes Kleinwagenprogramm. 

Wir suchen: 
Gute und zuverlässige Partner, denen wir viel 
zu bieten haben. 

Schreiben Sie uns. Oder rufen Sie einfach an. 

UJO A.Q. Niederlassung 68 Mannheim 
AngelstraBe 14—16, Telefon (06 21) 85 30 61 -3 

Echt Eiche, 

echt preiswert 

nur 1395r 

brauchen Sie bei uns für diese 
rustikale Wohnwand 4,25 Meter 
breit zu zahlen. Möbel-Schwind 
ist echt preiswert. Vom soliden 
Qualitäts-Einzelmöbel bis 
zur Luxus-Einrichtung wird 
preisbrechend scharf kalkuliert. 
Undenkbar, heute noch Möbel 
zu kaufen, ohne Schwind-Super- 
auswahl gesehen und die Preise 
verglichen zu haben. 

MOBEL-SCHWIND 

Wichtig für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinzestraße, 

Der bekannte Preisbrecher mit den absolut günstigsten Groß- 
handelspreisen (inl<lusive Metirwertsteuer) jetzt endlich auch in 

Neu-Isenburg. 

Bevor Sie kaufen, kommen Sie erst zu uns I 
Der weiteste Weg lohnt sich immer! 

.... die besten Geräte zu absolut günstigsten Preisen ! I 

607 Langen Lutherstr. 26 
•STfOBI 03^ 2 3691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

aantr 

Jede Größe - jed<F% Leistung! 
PKW's aller Klassen, Sportwagen, Kombiwagen, 
Traniporter. 

EMIL MUELLER 
KRAFTFAHRZEUGE 

6070 Langen/Hess. 
Ohmstraße 14 
Telefon (06103)7857 

Lichtwerbeanlagen 
Autobeschriftung 
Schilder 
Transparente 
Siebdruck 

I 

607 Langen. Helnrldistraße 42, Telefon 2 31 19. 

WI1ILE.WOOD 

Rustikal-Flair 

Anregungen für eine rustikale Raumgestaltung in einer 

Musterausstellung: 

Balken, Konsolen und Paneele Ständige Musterausstellung wi^nxwooD 
auch von Laien 
leicht zu verarbeiten. 

Ideal für die Kellerbar, 
iüi' Dielen und Eßzimmer. 

für Architekten, 
Baumgestalterund Bastler: 
Mo-Fr 8.00-12.00 

und 13.00 —17.00 und 
nach vorheriger Anmeldung. 

Hochheim am Main 
Ulmenstraße 1 
Tel. 06146/27 77 

LOHNSTEUERZAHLER I 

gegr. 1932 - FIAT-I-Iandlei' für 
Offenbach Stadt- und Landkreis. 
OFFENBACH a. M., Sprendlinger 
Landstr. 234. Tel. 833521 836320 
(gleich hinter d. Autobahnkreises) 
Verkauf ■ Kundendienst / Um- 
fangreiches Ersatzteillager ' 
Werkstatt mit gut geschultem 
Personal. 

Bitte beachten Sie meine 
interessanten Preise 
nach Aufhebung der 

Preisbindung 

R:]dio - Fernseh - HiFi-Stereo - GroSvertrieb 
6078 Neu-Isenburg. BahnhqfstraBe 31-733, Am WochenmarM 
~ offen bis lÖ^O Uhcsanretags bis 14.00\jhr 

Falkplatze in der Waldstr. - Selbaiabholer-Service spart viel Geld 
Weitere Filialen; Ffm., Spessartstr. 11, Königstelner Str. 17 

Main-Taunus-Zentrum 

Wir bearbeiten für Mitglieder LSt.-Jahres- 
ausgleich, LSt.-Emiäßigung, Eink.-Steuer- 

Erklärung für LSt.-Zahler 
Jahresmitglieds-Beitrag ab DM 30,- 

Lohnsteuerhilie 
Hessen-Rheinland-Pfalz e. V. 

Bezirksstelle Langen 
Hagebuttenweg 92, Telefon 7 16 12 

Sprechzeit: täglich ab 18.30 Uhr 
und nach Vereinbarung 

Achtung 

Bauherren! 

Ihr Haus muß Isoliert werden gegen 

WÄRME, KÄLTE und SCHALL 

Ich liefere sofort äußerst preisgünstig ab Lager 

Dreieichenhain: 

Styropor-Hartschaumstoffplatten, Glaswolle, 

Rigipsplatten, Verbundplatten, Heizungs- 

isoliermaterial, Rohr-, FuBboden-, Wand- und 

Dachisolierungen. 

Lassen Sie sich unverbindlich beraten. 

Manfred Fritzsche 

6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 5 

(Industriegebiet), Telefon (06103) 82971 

Geschäftszeit: l\/1ontag bis Freitag 7.00-18.30, 

Samstag von 7.30-13 00 Uhr- 

^Unsere 

Bausporer 

können 

_ wieder 

bauen. 

1 

Steuer- 

^spamis 

durch § 7b 

2W Wüstenrot- 

Baugeld 

^ zu nur 5% 
(bot 3^ Guihabenzins). 

Werden auch Sie unser Bausparer. Warten Sie 

nicht länger-Wüstenrot erwartet Sie. 

wOstenrot 

Bezirltsleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesenstraße 11. Telefon 85 43 06; 
Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, Ecke Bahn-/Friedrichstr. 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, audi samstags, 
fahrbereit. 

E. AVEMARIA 
Telüfon 4 93 80 

„Hicoton* Ist oltbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis 6.20 Nur In Apotheken. 

FuBbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

IRassenweise 

Smderpreise! 
Sie l^öniten viel Geld sparen, wenn Sie jetzl bei Radio 
Hauptwaclie kaufen: Bnzelgeräte, Ausstollungs- 
stücl<e und Restposten aus dem Weilinaclitsgeschäft 
werden mit großen Nachlässen abgegeben. Solange 
der Vorrat reicht. 

r 

m 

Farbfornseher 
Marl<engerät, 66 cm Bildröhfe, 110^ 

1684,-od. mti. 80|- 

OVERDICK-LEUCHTEN 
In 100 Jahren noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt 1 
Große Auswahl In Club- und Lese- 
lampen. Kronen- und Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, TaunusstraBe BS 
Telefon 2 25 65 
Verkauf zu Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags gsöftnett 

-^Preise ein 

Bürgerbräu Pils 
Kaiton 6 20 0,S-ltr.-FI. 6,989 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Stereo- 
, und HiFi-Anlage 
Philips-HiFi-Sleuergeräl2mal20Watt. 

5Welleiibereiche.5UKW- 
|Stationstasien. Komplett mit 2 Boxen. 
jlur g48,-od.mU. 35, 

( Wehn Bilipitle amtfit Itlrtnuiaiilalnll.) 
• Hsimradios, viele Austutirungsn, 

abH2.- 
• Transistor-Radios in# Batterie und 

Ohrhörer, ab 9,95 , ' 
• Kotfer-Radrfjs (UKW MW, Setz und 

Batterie), ab 49,- 
• CassettPnRecoüter. Netz+Batterie, 

— , int0tirliöreruralMkrülon,ab78,- 
Koffer-Fernseiier «Radio-Recorder,ZWelenbereictie, 

Maikenfabr. voBtransist. 31-cm-Bild I ä*" '98,- 
^288..eTmtl.ao..^ i 

Bei RADIO HAUPTWACHE selbstverstömiUdi: 
• Soforh'ge Lieferung ohne Anndilung. 
• ihre erste Zahlung im Api^ 
• bei sofortiger Barzohhing. 
Sorgfältige Fachberatung. GroQauswahl unter hochwertigen 
Markmgefäten. Höchstpreis für Ihr Altgerät. Anschluß und 
soi^gfältige Betreuung Ihres Gerätes durch unseren erstklassigen 
ng!j]il<undendienst. Für alle Fälle: eigene Meisterwerkstatt 

RADIO HAUPTWACHE 
^ng«_n 
oihrtstraOo 10 
Telefon 3674 

«nauVet' OäfTiat.ici; 
ifftriUMcfi Ascr'jr-' • 

J . t'. 

ifflliriit:tri(giliiil,0hii!S<r.12-T(l.7738 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer euch nebenberufl. möglich. Ein Lebenibenrf ■■I Altdr 23, Fahrpr. 3 Jahre, Ausk.rHBH AmII. anarkannte Fahrlehrar-Fachstihul« 
Düsseldorf. ündemannstr.22,T6l. 662706 

Pelzboutique Wesp 
bietet an: 

Alle Pelzarten: Nerz, Persianer, 
Fuchs, Waschbär usw. 

Vom eleganten Nerzmantel, Jäckclien, Stola 
zum sportlich verarbeiteten Nerzschweif- 
mantel, ca. 1050,— DM, bis zum Blouson- 
Jäckchen aus Kanin u. Lamm, ca. 315,— DM. 

GroBangebot an Krawatten und Hüten. 

Nerzfarm Wesp 
Egelsbadi, Bahnstr. 65. Tal. 06103/49227 

Sarotti-Schokoiade 
In vielen beliebten Sorten E AA 

10 Tafeln 6 100 g 3,9UI 

Ailgäuer Magerquark «ni 
EOO-9-Becher "jf 5f 

SPAR 

Bio-Delikateßgemüse Werbeprelt' 
aus kontrolliertem Anbaugebiet 1 9D j 

SOO-g-Padiung | ,£0 | 

SeESs! Konfitüre extra werbepreuj 
aus frischen Früchten 4 CQ 
In verschiedenen Sorten 450-g-Glat | ,30 | 

Tafelweißwein 
„Alte Traubenmühle" 

llr.-FI. ohne Glas 1,48 
marlbel 
Jg. Erbsen mittelfein 

m. gewürf. Karotten 
ISO-ml-Deta 

Französischer 
Camembert 
40% Fett i.Tr. 
„Rose d'or" 12S-g-StUck 

-,98i 

1,18 
Sonderpreis 
SRAR 

„Birne" 
Trinkfrucht 

' - QO' w-Uf. "",351 

JetztSGIflCKENEier-Niilein! 
• • • • • lacicM', lockMr, leicht gekocht • • • • • 
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Damen-Pulii 
verschiedene 
Qualitäten, 
halb geschenkt. . . 7; 

50 

Damen-Pulli 
pflegeleicht, 
'/i Arm .... 9 

50 

Damen- und Herren- 

Schlafanzüge 

50 Frotte - Strech und 
Baumwolle, 
in aktuellen Farben 17: 

Damen-Morgenmäntel 

50 
Perlon 
mit Spitze 17: 

Damen-Kasack 
Perlon, 
modisch 21 

95 

Damen- 

Feinstrumpfhose 

20 den, 
I.Wahl 45 

Geschirrtücher 
50 X 70 cm, 
Halbleinen ■795 

indenW*S*V 

Herren-Socken 

kurz, Acryl, 

Baumw. u. Wolle ^25 

Herren-Socken 
lang, 
Wolle 

Herren- 

Oberhemd 
bügelfrei, modische 
Dessins  

Herren- 

Hemdenpulii 

Polyacryl, 
Modefarben ... 

1 

9 

95 

75 

Herren-Hose 
mit Gürtel, 
waschmaschinenfest 

Herren-Slip 
reine Peru- 
Baumwolle . . . 

Herren- 

Sportjacke 

reine Peru- 
Baumwoile . . . 

Wolle 
Meteor-Acryl, 
50-g-Knäuel . 

w 

29.'" 

-95 

-:95 

da lohnt sIcH*! 

Kinder-Pulli 
Acryl, 
pflegeleicht . . . 9 

75 

Kinder- 

Schlafanzug 
modisch 
aktuell 5: 

95 

Knaben-Hemd 
Perlon, 
weiß =^95 

Kinder-Schlüpfei 
Baumw. u. Helanca 
weiß u. farbig . . 

Kinder-Hose 
Jersey, 

S75 

9.'" 

Kinderbekleidung 

u.a. Pullis, Röcke, '^100 
Blusen, Kleidchen, ^ 
Hemden, Hosen, jed. Teil! 

30 

■ 

Frottiertücher 
50/100, 
erstklassige Qualität. . 21 

95 

ampeiieii 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM 4- 0,70 DM Trägcrlolm (in dirsrm 
Betrag sind 0,2-1 DM MwSl. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monallid) + Zu.steligebühr (incl. 5,5 ®/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Dnidc ti. Verlag: Külin KG. 
6070 Langen bei Ffm., Darmstadter Straße 2ß, Telefon 27 '15. 

Nr. 9 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbellage „rtv' 

Egelsbacher Nachriditen 
mit den amtlichen liekanntmarhiinKcn 

.\nzcigenprci.se: Im Anzeigenteil 0,50 DM für ilie adilgespallene 
Millimetcizelle, im Textteil I,— DM für die vieiRrspiillcne 
Millimeterzeile + 11 "/o MwSt. rrei.snndiliis.sc Anzeiicn- 
prei.slisle 10. AnzeigenaufKnbe bis 9 Uhr nin VorInge des Kr.silu i- 
nen.i, giiißero Anzeigen friilier. Pliitzanordnung unverhindlidi. 

Dienstag, den 29. Januar 1974 78. Jahrgang 

Ampelanlage 

für die Schulwegsicherung 

Seit heute vormittag um 9 Uhr ist diese 
Ampelanlage an der Südlichen Ringstraße 
in Hohe des Leukertsweges in Betrieb. Sie 
dient in erster Linie der Verkehrssicherung 
des Schulweges für viele Schüler der Adolf- 
Reichwein- und der Sonderschule sowie der 
Kinder des Kindergartens am Leukertsweg. 
Diese Maßnahme ist seit langem von der 
Stadt Langen, der Polizei und nicht zuletzt 
vom Schulelternbeirat gefordert worden. Da 
die Südliche Ringstraße eine Bundesstraße 
ist, konnte die Stadt Langen von sich aus 
keine Lichtzeichenanlage installieren lassen. 
Die Kosten für diese Neuerung werden vom 
Hessischen Straßenbauamt in Darmstadt ge- 
tragen. 

Die Kraftfahrer werden gebeten, beim 
Passieren dieser Kreuzung besonders im 
Anfang große Vorsicht walten zu lassen. Er- 
fahrungsgemäß herrscht vor allem in der 
ersten Zeit nach Installation solcher Anlagen 
erhöhte Unfallgefahr. Ein gev^isser Einge- 
wöhnungs.spielraum ist erforderlich. 

Keine Mißstände unter Denkmalschutz stellen 

Schülerversammlung forderte volle Stundenzahl 
Die Schülervertretung der Dreielchschule in Langen hat sich in einem offenen Brief an den 
llessiüclien Kultusminister und an den Regierungspräsidenten in Darmstadt gewandt, um 
eine realitätshezogenere Antwort auf Fragen des Sportunterrichts zu bekommen, als dies 
bisher der Fall war. In der Hauptsache geht es darum, die Unterrichtsstunden in Bezug auf 
die fehlende Pflichtstundenzahl zu verbessern. Wenn ein Mißstand weit verbreitet sei, so 
heißt es in dem Brief, so bedinge dies nocli nicht, daß er als Gemeinsehaftsgut in die Kul- 
tur eingehe und unter Denkmalschutz gestellt werde. 

THEMA DES TAGES 

Vermögensbildung 
breiter Schichten 

Am 22. .lanunr 1974 iiabcn die Koalilions- 
partcicn SPD und FDP die Grundlinien für 
ein nouc.s VermöRcnsbeteiligunBsgesetz vorge- 
legt. Die in der Rcgiening.serklärung angokün^ 
digto IlotciliRtmg breiterer Schichten der Be- 
völkerung Ilm Zuwachs des Produkt ivvei-mö- 
gens der Großunternehmen .soll danach im 
ersten .labr — spätestens von 1076 an — mit 
einem Autkommen von etwa S Milliarden DM 
beginnen. 

Bezugsberechtigl an diesem Aufkommen 
sind die in der Bundesrepublik Deut.'ichland 
einschiieHlich Berlin (West) lebenden Erwerbs- 
tätigen. und zwar die Arbeitnehmer (ein- 
.schiioßlich der Be.schäfligten im öffentlielien 
Dienst) sowie die Ireiborufüeh und selbständig 
Tätigen unterhalb einer Einkommensgrenze 
von 36 000 DM für jeden Erwerbstätigen und 
.■14 000 DM für Verheiratete, von denen nur 
einer erwerbstätig ist. Dazu kommt ein Be- 
trag von iiOOG DM für jedes nicht erwerb.'itälige 
Kind, sofern die Berechtigten keine Ver- 
mögeiisteuer zaiilen. 

Maügobcnd für die Bemessung der Ver- 
mögensbelciiigungsabgabe eines Unterneh- 
mens ist der nach dem Einkommen- und 
Körperschaftsteuorgesetz ermittelte gewerb- 
liche Gewinn. Die Abgabe wird nach Abzug 
der Betrieij.ssteuern von einem Gewinn er- 
hoben, dessen Untergrenze für Kapitaigeseli- 
•schaften 400 000 DM, für Personenge.selischaf- 
ten und Einzelunternehmen ."iOO 000 DM be- 
trägt. Bei Gewinnen ab 1 Million DM beträgt 
der Abgabesatz 10 Prozent. Für Gewinne zwi- 
schen 400 000 und 1 Million DM ist dieser 
Satz gestaffelt. 

.Teder Bezugsbereclitigte kann seine Ver- 
möpensanlagcgesellsohaft frei wählen. Er er- 
hält einen Anteilschein (Fondszertifikat), der 
sein .Anteilsrecht am vei'walteten Sonderver- 
mögon und den erwirtschafteten Erträgen ver- 
brieft. Die Bezugsrechte können nicht gehan- 
delt werden. 

Nach einer Sperrrrist von sieben Jahren 
können die Bezugsberechtigten sich ihre An- 

'! teüsrechte und Erträge auszahlen lassen oder 
sie in marktgängige Papiere (börsennotierte 
Aktien, Industrieobligationen, Staatsanleihen 
usw.) umtauschen. Wer das allerdings inner- 
halb einer Anlagefrist von zwölf Jahren tut, 
verliert auf die Dauer von fünf Jahren seine 
weiteren Bezugsrechte. Ausnahmen von die- 
ser Regelung soll es nur in äußersten Not- 
fällen geben. 

Was die Vertretung der Bezugsberechtigten 
in den Vermögen-sanlagegesellschaften betrifft, 
wird von den bei einer solchen Gesellschaft 
eingetragenen Berechtigten alle vier Jahre 
eine Teilhabervertretung gewählt, die ihrer- 
.seits geeignete Vertreter in den Aufsichtsrat 
der Gesellsdiaft wählt. Die Vertreter der Be- 
zugsbereditigten haben im Aufsichtsrat eine 
Zwei-Drittel-MehrheiL 

Bei einem Durchschnittsaufkommen im er- 
sten Jahr von rund 5 Milliarden DM ergibt 
sich nach dieser Regelung für jeden Erwerbs- 
tätigen ein Jahresbetrag von rund 212 DM. 
Nimmt man einen Steigerungssatz der Jahres- 
beträge von 10 Prozent und eine Durchschnitts- 
rendite der Beteiligungswerte von 3,5 Prozent 
an, dann haben die Anteilscheine eines Be- 
reclitigten nach 12 Jahren einen Wert von 
5300 DM, nacli 20 Jahren von 15 500 DM und 
nach 25 Jahren von 27 700 DM. 

Die Querelen zwischen der Schülerschaft und 
dem Kultusministei'ium begannen im Som- 
mer des veigangenen Jahres. Damals fand 
eme Laufprüfung zur Sportnote statt. Die un- 
zumutbaren äußeren Bedingungen — es 
herrschte große Hitze — und die unzurei- 
chende Vorbereitung waren Ansatzpunkte der 
Kritik von seilen der Scliüler. Eine Resolu- 
tion, die sich gegen die Ausdauerprüfung 
wandte und allen Schülern der Oberstufe zur 
Unterschrift vorgelegt wurde, fand in 21 Klas- 
sen 325 Unterschriften. 

In einer Versammlung der Oberstufenschü- 
ler mit den Sportlehrern und dem Direktor 
der Schule wurde die Ein.setzung eines Sport- 
Vermittlungsausschusses beschlossen. Dieser 
legte bald darauf eine Reihe von Durchfüh- 
rimgs- und Anderungsvorschlägen vor, die die 
von der .Schulleitung verlangte Ausdauer- 
prüfung für ein Ubergangsstadium durch 
Kompromisse durchführbar machte. 

Da dies jedoch kein Dauerzustand blei- 
ben konnte, wandte sich die Schülervertre- 
tung an den Kultusminister und an den Re- 
gierungspräsidenten. Darin brachte die Schü- 
lervertretung zum Ausdruck, daß man bei 
einem Unterricht von nur 60 Prozent der 
Pflichtstunden keine Leistungen wie bei einem 
vollen Unterricht verlangen könne. Ferner 
wurde auf die Unmögliclikeit der bestehen- 
den Zustände aufmericsam gemacht und auf 
mögliche gesundheitliche Schädigungen hinge- 
wiesen. Man bat darum, die Ausdauerprüfung 
solange auszusetzen, bis die volle Sportstun- 
denzahl gegeben werden könne und damit 
auch die geforderten Leistungen den realen 
Möglichkeiten entsprechen. 

Die angeschriebenen Stellen jedoch reagier- 
ten in ihrer Antwort so, daß sie eine vier- 
bis sechswöchige Vorbereitungszeit für einen 
3000-Meter-Lauf für ausreicliend hielten. Die 
Schüler könnten auch außerhalb der Schulzeit 
etwas für diese Au.sdauerprüfung tun, hieß es 
weiter, und an anderen Schulen sei die Situa- 
tion im Sportunterricht auch nicht besser. 

Diese Argumentation erschien der Schüler- 
vertretung „derart unreal und bürokratisch", 
wie es in einer Presseverlautbarung heißt, dalj 
sie sich entschloß, „die pauschalen Sprüche mit 
einem offenen Brief zu beantworten, um die 
Bürokraten zu einer der Sache angemessenen 
Antwort zu veranlassen". Für die Schüler- 

schaft geilt es nicht nur um die Frage der 
gesundheitlichen Schädigung und sportlichen 
Halbheit, sondern vielmehr auch darum, ob in 
den betreffenden Amtern die Menschen vor 
oder hinter die Erlasse gestellt werden, die 
eine praktische Durchfüiirbarkeit nicht er— 
mögliclien. 

Unter Hinweis auf „pauschale Beschwichti- 
gungen" in den ersten Antwortschreiben wer- 
den Kultusminister und Regierungspräsident 
aufgefordert, „sich der Mühe zu unterziehen, 
die realen Gegebenheiten als Information hin- 
zunehmen und diese Informationen in Ihre 
hoffentlich sachkundigen Antworten einzu- 
bauen." Wenn an vielen hessischen Schulen 
die Unterrichtssituation genauso schleclit sei 
wie an der I.angener, so fänden sich die 
Schüler nicht wie die übergeordneten Stellen 
mit die.sem Tatbestand ab, sondern versuch- 
ten, ihn zu ändern. Der konkrete Schülervor- 
schlag, die Ausdauerprüfung bis zu einer Ver- 
besserung der Situation abzusetzen, besiehe 
von seilen der Schülerschaft fort. „Es ist uns 

Eine Vorklas.se für prakti.sch Bildbare soll 
zum 1. August 1974 an der Sonderschule für 
praktisch Bildbare in Langen eingerichtet wer- 
den. Diesen Be.schluß hat jetzt der Offenbadier 
Kreisausschuß .gefaßt. Die Vorklasse, so berich- 
tete dazu Landrat Walter Schmitt, soll als 
Aufnahme- und Beobachtungsstufe für 5jäh- 
rige Kinder geführt werden. Im Einzugsbe- 
reich der Schule wohnen derzeit 12 Kinder, 
die für eine Aufnahme in die Vorkla.sse in 
Frage kommen. Es handelt sich dabei durch- 
weg um Kinder, die nur praktisch bildbar 
sind und aus diesem Grunde keine vorschu- 
lische Erziehung. Förderung und Betreuung 
in einem Kindergarten erhalten können. 

Landrat Schmitt venvies auf vergleichbare 
Erfahrungen, wonach bei einer frühzeitigen 
Elnsdiulung durchaus die Möglichkeit vor- 
handen ist, Kinder mit bestimmten Fähigkei- 
ten auszustatten, die sie in die Lage verset- 
zen. sich in ihrem späteren Leben soweit wie 
möglich von der Hilfe anderer unabhängig zu 
machen. Der Kreis Offenbac+i werde sich künf- 
tig in verstärktem Maße um behinderte Men- 

unmögiich emzusehen, warum wir uns mit 
den Folgen Ihrer Unfähigkeit abfinden sol- 
len, den Zustand des Lehrermangels beheben 
zu können", heißt es wörtlich in dem offenen 
Brief. 

Geringere Stundenzahl bedinge geringere 
Leistungsfähigkeit, wird weiter angeführt, 
und sportliche Halbheiten seien keine .Ab- 
hilfe. Die Meinung über die Betätigung rieif 
Oberstufenschüler außerhalb des Unterricht* 
sei wohl als Witz aufzufassen, fragt die .Schü- 
lervertretung und möchte weiter wissen, ob 
man denn wirklich nicht über die Belastungen 
orientiert sei, denen ein Schüler vor dem Abi- 
tur ausgesetzt sei. Dieser habe in der Reeel 
Besseres zu tun, als für ein Nebenfach wie 
Sport zu trainieren, da es ja .schließlich mich 
Hauptfächer gebe. 

In dem Punkt „vier bis sechs Wochen (mit 
zirka einundeinehulbe Stunde pro Woche) für 
eine 3000-Meter-.Strccke reichen als Training 
aus" wii'd den im offenen Brief Ange.spro- 
chenen die Konsultation eines Sportmediziner* 
empfohlen, der sicher die Unsinnigkeit diesei' 
Meinung klarmachen könnte. 

Wörtlich heißt es in dem offenen Brief zum 
Abschluß: „Es ist an der Zeit, sich vom 
Schreibtisch zu lösen, um die Probleme er' en- 
nen zu können. Ihre Argumentation zeigt deut« 
lieh die Praxisferne." Nun hoffen die Schüler 
der Dreieichschule auf eine reHlitätsbezogenere 
Antwort. 

sehen kümmern, um ihnen durch individuell« 
und gszieite Hilfe nicht nur ein eigenes Leben, 
sondern auch einen gesicherten Piatz in unse* 
rer Gesellschaft zu ermöglichen. 

Kreis hilft beim Bau des Hallenbades 
Land Hessen schießt 1,8 Millionen zu 

Eine zweite Abschlagszahlung in Höhe von 
150 000 Mark wird die Stadt I.angen für den 
Bau ihres Hallenbades erhalten. Einen ent* 
sprechenden Beschluß hat der Kreisausschuß 
des Kreises Offenbach in seiner letzten Sit- 
zung gefaßt. 

Auch das Land Hessen beteiligt sidi an dem 
seit 1972 im Bau befindlichen Projekt mit 
kräftigen Finanzspritzen. Wie Sozialminister 
Dr. Horst Schmidt mitteilte, habe das Land 
Hessen eine Zuwendung von 1,8 Millionen 
Mark bewilligt. 

Die Rohbauarbeiten für das neue Hallenbad 
sind bereits abgeschlossen. Die Installation der 
Heizungs- und Sanitäranlagen ist derzeit in 
vollem Gang. 

Haben Sie so getippt 7 
Fußballtoto, Elferwette; 1 1 2 1 1 2 2 2 1 1 1 
Auswahlwette „6 aus 39": 12 13 17 25 29 35 (31) 
Olympia-Lotterie: 7473 
Lottozahlen: 7 12 14 26 35 44 (11) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 206 543 

Toto- und Lottozahlen 
Fiiltballtoto, Ergebniswette: 1. Rang 263,70 DM; 
2. Rang 20,55 DM; 3. Rang 3,50 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 383 160,05 
DM; 2. Rang 8708,15 DM; 3. Rang 578,20 DM; 
4. Rang 17,20 DM; 5. Rang 2,65 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 185 119.85 DM; 
Klasse II: 13 883.95 DM; Klasse III: 1359,35 
DM; Klasse IV: 38,05 DM; Klasse V: 2,85 DM. 
(Angaben ohne Gewähr) (Ohne Gewähr) 

Vorklasse für praktisch bildbare an der Sonderschule Langen 
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am Samstag, dem 2. Februar 1974, in der 
TV-Turnhalle mit 
RUDI's BIGBAND (MD) 
Karten gibt es schon Im Vorverkauf 

Jahrgang 1909/10 
rüstet zur goldenen Konfirmation 

Die Kameradinnen und Kamoraden de» 
Jahrgangs l!)09/lü wollen am Sonntag, dem 
21. April, gemeinsam die 50jährige Wiederkehr 
ihrer Konfirmation feiern. Als Programm da- 
für Ist vorgesehen: Gemeinsamer Kirdigang,. 
Knm/.niederleRunfi am F.hrenmal, gemein- 
siime.s Mittagessen und K.Tffeetrinken und 
gegen 18 Uhr Auskl.nng. Kine Woche später, 
am 27. April, solll dann oine halbtätige Bus- 
fahrt noch einmal alle in froher Runde ver- 
einen. 

Die einstigen Schulkamerndon pflegen schon 
über die Jahre hinweg immer frohe Gemein- 
schaft und nahmen auch Neubürger gern In 
ihre Runde auf. Jeden zweiten Donnerstag im 
Monat kommen sie zusammen und entwerfen 
dafür ein immer abwechslungsreicheres „Pro- 
gramm". Zuweilen ist es nur ein gemütlicher 
Au.stiiu.'ch, bei günstiger Witterung wird aber 
auch ein Spaziergang unternommen. Neulich 
fand ein Treffen mit den Alterskamcraden 
auf. Arheilgen im Arheilger Mühlrheii statt, 
das .so viel Anklang fand, dall am Freitag, 
dem 8. Februar, die Arheilger zum Besuch 
n.ich l.ange.i kommen wollen, um im .SSCJ- 
Freizeitcenter flie begonnenen Kontakte bei 
einer zünftigen Kaschingsv<'ranstaltung zu ver- 
tii'fen. Die „Bitt" Ist bereits erstellt und die 
„Reden" sind In Vorl)ereitung. 

Ziel aller Zusammenkünfte Ist, Abwechslung 
in die Tage des Aiterns zu bringen und sich 
weiterhin in Gemeinschaft zu freuen. 

Eifrige Jahrgänge 
Am inoigigen Mittwoch wollen wieder Mit- 

glieder verscliledener Altersgruppen sich zu 
frohen Treffen vereinen. Der .Jahrgang 18!)7/9B 
trifft sliji um Ifl Uhr im Caf6 UT, Uhein- 
straflv. Die Mitglieder vom Jahrgang l!)()8/0!) 
finden sich um 15 Uhr am Arbeltsamt ein, um 
gemeinsam zu spazieren. Der .Jahrgang Hill 12 
will am Abend um 20 Uhr im Robenstock zu- 
sammenkommen. Die Kameradmnen und Ka- 
meraden von,.l!in8'09 haben zusiitzlich noch 
vor, sich am Freitag, dem 1. Februar um 
19 Uhr Im Ttaferkasten zu fröhlichem Aus- 
tauscli einzufinden. 

Jahreshauptversammlung 
der Naturfreunde 

Die Ortsgruppe Langen des Touristenver- 
ein» „Die Naturfreunde" führt ihre die.sjäh- 
rlge Jahreshauptversammlung am kommen- 
den Freitag, dem 1. Februar, um 20 Uhr im 
Naturfreundehaus durch. Der Vorstand bittet 
um vollzähliges Er.-cheinen. 

Am Mittwoch Blutspenden 
Der DRK-Blutspendedlenst hat für Mittwoch, 

den 30. Januar, 15 Uhr In der Ludwig-Erk- 
Schule einen Blutspendetermin angesetzt. Die 
Bevölkerung ist outgerufen, sich an der Spen- 
denaktion zu beteiligen. Die Spenderinnen 
und Spender werden von Helferinnen und 
Helfern der DRK-Ortsvereinigung Langen be- 
treut. 

Am Samstag; 

Faschingsball beim „Frohsinn" 
Der Gesangverein „Frohsinn" veranstaltet 

am kommenden Samstag seinen großen Fa- 
schingsbal! in der TV-Turnhalle. Diese Ver- 
unstaltung hat in den vergangenen .lahren 
viele Freunde gefunden, da bisher stets eine 
Bombenstimmung dort gcherrsdit hat. Dazu 
trug nicht unwesentlidi die Tanzkapelle MD 
bei, die .schon seit vielen Jahren einen erst- 
klassigen Ruf genießt. Inzwischen heißt sie 
Rudi's Bigband und wird die Besucher des 
Faschingsballs in neuer Aufmachung über- 
ra.schen. Mit der Namensänderung hat man 
nocli mandies andere erneuert. Ohne dem 
langjährigen Ruf als solides Tanzorchester 
auch nur den geringsten Abbruch zu tun, ist 
man we.sentlicii moderner geworden. Dies 
wollen die Musiker nicht nur mit einer groß- 
angelegten James-Ijast-,Schau mit vielen t.icht- 
effc kten unter Beweis stellen. Für das übrige, 
was zu einem recht.-n Faschingsball gehört, 
wollen die Mitglieder dos Vereins sorgen, die 
ihrem Publikum einen netten Abend ver- 
sprechen. Eintrittskarten gibt es im Vorver- 
kauf bei J. K. Bach in der Fahrgasse. Friseur 
Bechtel, Sehretstraße, liuchhandhmg Politzer, 
Keßlerplatz, Friseur Müller, Goethestraße, 
Friseur Morbitzer, Elisabetlienstraße. Farben- 
haus Ilorile, Bahnstrnße und bei den Mit- 
gliedern (siehe auch Anzeige^. 

Sprachlehranlage bestellt für die 
Dreielch-Schule In Langen 

Die Ansdiaffung einer Sprachlehranlage 
vom Typ LS 2000 für die Dreieichschule In 
Langen hat kürzlich der Kreisaussdiuß des 
Kreises Offenbach be,schlossen. Sie wird rund 
58 000 Mark kosten und besteht aus einem 
l-ehrertisch für 30 Arbeitsplätze. 

Landrat Walter Schmitt wies darauf hin, 
WTjIclie Bedeutung der Einsatz von Spradi- 
lehranlagen zur Erlernung von fremden Spra- 
chen erlangt hat und daß damit die Erlernung 
entscheidend gefördert werden könne. Die 
Schüler haben u. a. die Möglichkeit, mit Hilfu 
der Spradilehranlage die eigenen gesprochenen 
Worte mit denen eines Auslimders zu verglei- 
chen, um so Sprach- oder Aussprachefehler 
zu erkennen und auszumerzen. 

In der Dreielchschule in I^angen werden ge- 
genwärtig über 1000 Schüler in 40 gebildeten 
•gelassen unterrichtet. Davon besuchen 620 
Schüler 21 Klassen der Mittelstufe (7. bis 10. 
Schuljahr). 

Keine Arbeitsplätze gefährdet ? 
Energiekrise, Kiirzirbeit und Arbeitslo.sig- 

keit sind die BegnfTe, die der Bürger täglidi 
in den Nachrichten hört. Nach letzten Meldun- 
gen soll die Arbeitslosenziller in Hes.sen in- 
zwischen auf 500 000 angestiegen sein. Betrof- 
fen von dieser Arbeitslosigkeit sind in erster 
Linie Arbeitnehmer der Automobilindustrie, 
der Zulieferindustrie und der Textilbranche. 
Wie wir von Großbetrieben in Langen, die 
sidi im wesentlichen mit der Fabrikation von 
Maschinen befassen, hörten, bestehen bei die- 
sen die Gefahr der Kurzarbeit oder die Not- 
wendigkeit zu Entlassungen nodi nicht. Die 
von uns befragten Betriebe haben noch die 
Vollbeschäftigung. Kurzarbeit und Entlassun- 
gen sind nicht geplant. Im Gegentoll, diese 
Betriebe würden noch eine ganze Anzahl von 
Facharbeitern einstellen, auf dieser Ebene be- 
stünden auch heute nodi Engpässe auf dem 
Arbeitsmarkt. Hier zeigt .sldi der Vorteil, 
wenn eine Gemeinde oder eine Stadt auf eine 
gut au.sgewogene Infrastruktur bei der An- 
sledlung von Gewerbe und Industrie achtet. 

Sehr wichtig für Zuckerkranke 
Am morgigen Mittwoch wird um 19 Uhr in 

der LehrliUche der Stadtwerke, Liebigstr. 9-11, 
die VortraKsreihe „Der Patient am Famiiien- 
tiseh" mit dem Einzelvortrag „Grundlagen 
der Diabetis-Olät" fortgesetzt. 

Die Ernährungsberaterin der Deutschen Ge- 
sellsdiaft für Ernährung, Brigitte Sauer, wird 
in einem Kurzvortrag alles Wissenswerte 
über eine zeitgeredite, abwechslungsreidio 
und sdunackhafte Diabetikerkost vermitteln 
und anschließend in der Lehrküdie in der 
Praxis vorführen. 

Für die Teilnahme an diesem Abend wird 
ein Unkostenbeitrag von 4 Mark erhoben An- 
meldungen sind an die Stadtwerke, Abteilung 
Lehrküche, Liebigstraße 9-11, Telefon 2771 
Apparat 47, zu richten. Sie können jedoch 
auch in der Geschäftsstelle der Volkshoch- 
schule im Rathaus unter Telefon 203248 vor- 
genommen werden. 

Der „FROHSINN" bittet zum 

großen 

Faschings- 

bail 

Die Qual der Wahl 
mit dem Kanal 

Nicht jeder Fernseliabend ist unge- 
trübt Es kann, wie immer, wenn Men- 
sdien zusammentreffen, zu unterschied- 
lichen Meinungen in den Familien und 
oft zu schwelender Mißstimmung kom- 
men. Eine alte Weisheit gilt hier: Jedem 
Menschen recht getan, ist eine Kunst, die 
niemand kann! Und auf einem einzigen 
Blld.schirm kann man eben nicht alle 
ilrei von den Fernsehanstalten angebote- 
nen Programme laufen lassen. Es muß 
also an jedem Abend eine Entscheidung 
getroffen werden: Schaltet man auf 
•Min. aufs /.DF oder auf ein Drittes 
Programiii? F.ntschciaen - das heißt 
„sdieiden" von etwas, in diciem Falle 
vielleicht von einer Dokumentation, weil 
andere lieber eine Operetta seiien wol- 
len. Iri-'end jemand wird also mit der 
I'rogramm>viihl immer unzufrieden sein 
- mal dieser und mal jener. Und Un/.u- 

friedenh(*it ist ein schli'chter Haus- 
genosse, der rasch (leseilen findet. Wir 
müssen also versudien, das Beste aus 
der Qual der Wahl mit dem Kanal" 
zu machen. Natürlich wäre mit dem 
Wort „Toleranz" das Geheimwort ge- 
geben. Aber es ist halt sdiwer, tolerant 
zu sein — wenn es einem gegen den 
Strich geht. Vlelleidit aber hilft es je- 
dem. der sich bei der Programmwahl 
benachteiligt fühlt, wenn er die .soge- 
nannte Argerformel kr'nnt. Denn Arger 
entstehe, wie die Wi.ssen.schaft nachge- 
wiesen hat, dui'cii Behinderung des .Strö- 
hens: Wenn also etwas nicht so abläuft 
wie ich es mir wünsdie. Der Arger zer- 
platzt sofnrt wie eine Seifenblase, wenn 
man ganz einfad) den Wunsch annul- 
liert. Weiiii '."?ie srdi' zuni "BelspVel vor- 
nehmi n, den „Konunis.sar" nicht unbe- 
dingt sehen zu wollen, wird es Sie nicht 
ärgern, wenn Herr Ode just auf dem 
anderen K.inul seine Verbrecher jagt,., 

AUS UNSERER S 

Fr.ui Klinse Mädicr, Gabelsbergersli 3, 
zum Iii . Herrn Kurt Scheffler, Langestr, :<d, 
zum 77, u. Frau Anna Henkel, Nordendstr 50, 
zum 85. Geburtstag am 30. Januar; 
. . . Herrn Philipp Winkel, Turmgasse 15. zum 
90., Frau Kätchen Kästner, Elbestraße 9, zum 
77. und Herrn Jakob Brunner, Friedrichstr. 29, 
zum 79. Geburtstag am 31. Januar. 

Die besten Wün.sdie für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet audi die LZ. 

Noch Plätze frei 
In dem Lehrgang Eilschrift, den der Steno- 

erafenverein 1897 Langen E. V. im Rahmen 
des Volkshochschulprogramms durchführt, sind 
nodi einige Plätze frei. Intere.ssenten können 
sich während des Unterrichts dienstags und 
freitags von 19 bis 20 Uhr im Saal 49 der 
Adoli-Reichwein-Schule anmelden. 

Der Standesbeamte der Stadt Langen, Amtsrat Willi Friedridi (links) nahm am Freitagvor- 
niittag seine erste Amtshandlung im neuen Kathaus vor. Das erste Paar, das in den ge- 
sdimackvullen Räumen des neuen Standesamtes den Bund fürs Leben sdiloB, erhielt zur Er- 
innerung an dieses in zweifacher Hinsitiit erfreulidie Ereignis einen Blumenstrauß und ein 
Budigesdienk „Die Geschielite der Stadt Langen**. Der Bräutigam Peter Heppekausen, 
23jähriger Student aus NeuO am Rhein, und seine Braut, die 2ljährige Lernschwester Ger- 
linde Srhilling aus der Leipziger StraBe im Oberlinden, freuteit sieh darüber, dall gerade sie 
die ersten sein konnten und wurden nach der KhcsdilieUung von Bürgermeister Hans Krei- 
ling beglückwünscht. 

Theaterfahrt nach Frankfurt. Durch die 
Städtischen Bühnen Frankfurt kommt am 
Samstag, dem 2. Februar für das Samstag- 
Abonnement-D die Opei- „Ein Maskenball" 
von G. Verdi zur Aufführung. Die Vorstel- 
lung beginnt um 19.30 Uhr. Der Bus fährt eine 
Stunde vorher an den bekannten Halteplät- 
zen ab. 

Langen, den 2», Januar 1974 

BILLIG BEI V 

Brechbohnen I 
850-ml-Dose .  -.69 

Kölln Flocken 
5"° 9 nur -|88 

Bassermann 
Feinschmeckertopf 
850 ml« Hühner*-Nudel und PrühlingstODf 
(empf. Preis 3,95) . 2,98 

Dr. Hammer 
Fleisch- und Heringssalat 
 -98 

Belg. Sterilmilch 
1.5'/t, teilentiahmt, 1 Liter , , .... -,69 

Apfelsaft 
1 Liter, ohne Glas . . .  -.69 

Kellergeister 
3,7 Liter 1,49 

Underberg 
3er-Packung ,  nur 1,79 

Binding Römer Pils 
0,3 Liter, 6er-Packung .  2,48 

Chantrö Weinbrand 
0.7 Liter nur /|98 

Nivea Creme 
150-ml-Dose . . .  1,95 

Herren-Hemden 
modisch gemustert nur 9,95 
AUS UNSERER FRISCHFLEISCHABTEILUNQ 

Rinderbraten 
   600 B 4,98 

nmm 

Sauerbraten soog 4,98 

Rindersteaks 100 g 1,65 

Hackfleisch soog 3,28 

Suppenfleisch 
wie gewachsen  500 g 3,28 

Krakauer 200 g 1,55 

Mettwurst 
fein, einfach  200 g 1,25 

□QIOJOO 

I fterimuehamarkt \ 
' ' SQdllche RIngstr. 182 
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LKG bot die perfekte Tanzmusik 

Großer Erfolg der Tingeltangel-Party 

Die 1, Langi-ner Karneval-Gesellschaft, be- 
kannt für über das Übliche hinausgehende 
Veranstaltungen, hatte mit ihrer zweiten 
Tingeltangel-Party wieder einen glüAlichen 
Griff getan. Die TV-Turnhalle war am Sams- 
tagabend kaum wieder zu erkennen, denn die 
Tische und Stühle waren hinter bunten Lau- 
ben verschwunden. Daß man nur eine be- 
grenzte Anzahl von Eintrittskarten verkauft 
hatte, kam den Besuchern zugute, denn auf 
der übergroßen Tanzfläche, wie sie nur selten 
anzutreffen ist, hatte jedes Tanzpaar aus- 
reichend Platz und wurde nicht hin- und her- 
geschoben. Man sah viele originelle Kostüme, 
jeder war willens, in ausgelassener Fröhlich- 
keit einen netten Abend zu verbringen. 

Als der bereits angekündigte Knüller erwies 
sidi die Wolf-Kaiser-Bigband. Aus den Instru- 
menten der zwanzig Musikprofis, die schon im 
Kurhaus Baden-Baden Triumphe gefeiert 
haben, erklangen unentwegt die Sounds welt- 
bekannter Orchester, Wenn der Orchester- 
leiter seine Klarinette an die Lippen nahm 
und nach Original Benny Goodman'schen 
Noten swingte, kam Leber, in die Beine, 
Selbstverständlich fehlte auch der James 
Last'sehe Partysound nicht, nach Arrange- 
ments der Oberkrainer kam beschwingte 
Stimmung auf und die Glenn-Miller-Schau 
eine halbe Stunde vor Mitternacht brachte 
nicht nur diejenigen Jahrgänge in Begel.ste- 
rung. die diesen unverwediselbaren Klang aus 

Ruhe vor dem Sturm 
Das ruhige und witterungsmäßlg schöne Wo- 

chenende sah viele Leute bei einem Stadtbum- 
mel vor den Auslagen der Geschäfte stehen. In 
den Tagen davor waren manche Schaufenster 
verhängt. Hinter den Abdeckungen wurden die 
Waren neu ausgestellt oder anders ausgezeich- 
net. Alle wollten für das große Ereignis gewapp- 
net sein, das am Monlag seinen Anfang nahm: 
den Winter-SchluB-Verkauf. 

Zwar ist der Ansturm bei weitem nicht mehr 
so stark wie in früheren Jahren, weil es heutzu- 
tage immer einmal zwischendurch einen Räu- 
mungs- oder Sonderverkauf gibt. Dennoch nut- 
zen viele diese Tage der herabgesetzten Preise, 
um günstig einzukaufen. Dabei sind es durch- 
aus keine Artikel, die aus der Mode zu kommen 
drohen oder als Ladenhüter gelten. Der Winter- 
schlußverkauf ist zu einem eingeplanten Teil des 
Qeschältslebens geworden. Auch jene Zeiten 
sind vorbei, wo man nur mit Tiefstpreisen den 
Kunden irgendwelches minderwertige Zeug In die 
Einkaufstasche zaubern konnte. 

Das Angebot ist groß. Jeder Geschäftsmann 
erhofft sich einen guten Absatz und ein ertrag- 
reiches Geschäft. Aber auch die Käufer sehen auf 
ihren Vorteil, das ist klar. Deshalb sollte man 
sich vorher umsehen. Und ehe man in die Groß- 
stadt fährt, weil man dort ein noch günstigeres 
Angebot erhofft, sollte man sich In der eigenen 
Stadt davon überzeugen, daß überall nur mit 
Wasser gekocht wird. Oft zahlt man, wenn man 
sich vom Augenblick leiten läßt, teurer. Und 
manch einer, der aus Frankfurt zurückkam und 
seine Pakete vom Bahnhof hochschleppte, sah 
dann plötzlich in einer Auslage, daß er das 
gleiche in Langen billiger bekommen hätte. 

Psychologiscne Vortragsreihe 
für Eltern und Erzieher 

Der bereit.s Kiide de.s veiganiii iien Jahres 
angekündigte zweite Vortrag des bekannlen 
Neu-Isenburser Kac lip.syeh(>l<igeii Ralph M, 
Jüliger tindet am Doniier.stag, dem 14. Fe- 
bruar, um 20 Uhr hn Kindergarten Leuki rts- 
wcn statt. Thema des Vortrages i.st „Kehl- 
enlwieklung und Fehlverhallen bei (Klein-) 
Kindern — Gefahren im Kllernhaus". Die 
KUerii der Kindergartenkinder sowie alle 
Kitern, Erzieher und an erziehungspaydiolo- 
gi.sehen Problemen Intere.ssierte sind /u die- 
sem Abend herzlUh eingeladen. 

den Nadikriegsjahren lieben. Eine charmante 
Sängeiin und ein besonders auf viele Frauen 
wirkender Sänger setzten noch eine besondere 
Note in den bunten, perfekt gebotenen Melo- 
dienstrautl. 

Auch das Drumherum dieser Veranstaltung 
konnte sich sehen lassen. Neben einer großen 
Sektbar im Bühnenkeller gab es ein kaltes 
Büfett im kleinen Saal, wo auch eine umfang- 
reiche Tombola — es waren genau .500 Ge- 
winne — aufgebaut war. Da man sich einen 
Modus hatte einfallen lassen, die mit Sidier- 
heit einen Gewinn garantierte, gab es auch 
bei der Verlosung keine langen Gesichter. 
Nidit jeder zwar konnte eine Stereoanlage 
oder einen Fernsehapparat gewinnen, aber 
auch die übrigen Preise konnten sidi sehen 
las.sen. Den Fernsehapparat gewann — welch 
ein Zufall — der gleiche Mann, der im ver- 
gangenen Jahr auf der gleichen Veranstaltung 
einen Farbfernselicr gewonnen hat, Da ihm 
die LKG soviel Glück bringt, ist er MilRlicd 
geworden. 

Als um 3 Uhr das Orchester nach den stür- 
mi.sch geforderten Zugaben endgültig seine 
Instrumente einpackte, standen noch alle Be- 
sucher auf der Tanzfläche und hätten gern 
noch weiter getanzt. Aber einmal mußte ein 
Ende sein. 

Bei der LKG ging es bereits am nächsten 
Tag weiter. Die Lange-Lattcn-Garde war am 
Sonntagnachmittag Gast in Schwalbach im 
Taunus, wo der dortige mit der I,.KG schon 
seit Jahren befreundete Karnevalverein „Pin- 
guine" das Rathaus stürmte und die Hilfe der 
Langener Gardisten benötigte. Die Tanzgarde 
indessen vertrat im benachbarten Sprendlin- 
gen die Farben der Langener Karneval- 
Gesellschaft, Am nächsten Samstag werden die 
Aktiven der LKG die Fremdensitzung der 
Karneval-GeSellschaft in Egelsbach besuchen, 
die Lange-Latten-Garde wird in Messel zum 
Rathaussturm antreten und eine Abordnung 
wird aktiv auf einer Sitzung in Weiterstadt 
mitwirken. Am Sonntagvormittag wird die 
gesamte I,,KG-Aklivität wieder nach Egels- 
bach fahren. Diesmal gilt es, den Flugplatz in 
den Besitz der Narren zu bekommen. Dabei 

Auf der groncii Tanzfläche zwischen den bunt en Lauben hatten die zahlreichen Besucher 
ungeteiltes Vergnügen. 

Zwei-Mari(-Stücke werden ungültig 
Schlitzen Sie sich vor Geldverlust! Madien 

Sie Ka.ssensturz in Geldtaschen und T;i,-;ih- 
chen, in .Sparbüchsen und .Sparsdiweiiien. 
Denn in wenigen Tagen, am .'11. .Januar dieses 
.lahres. werden die 2-Mark-SlÜLke mit dem 
Kopfbild des Physikers Max Planck, die be- 
reits ab 1. August 1973 außer Kurs gesetzt 
wurden, nicht mehr von den Kreditinstituten 
eingetauscht. Die Münzen nimmt Ihnen dann 
niemand mehr ab, sie werden ungültig und 
wertlos. vd 

Auf der Bühne der TV-Turnlialle begolslerte die Wolf-Kaiscr-Blgband mit Ihren zwanzig 
Sollslen. Hier ist gerade die hiibsdie Süngerin in Aktion. 

werden sich die Karnevalvercine aus Langen, 
Egeisbaeh und F.rzhausen zusammentun, wie 
sie es schon in den letzten Jahren in herz- 
licher Freund.schaft getan haben. 

Das Wochenende darauf (i). und 10, Februar) 
steht nicht nur bei den Karnevaiisten ganz im 
Zeichen der beiden I.KG-Silzungi'n, Die erste 
steigt am Samstagabend in der TV-Turnhalle, 
sie ist b<'reils seit Anfang Novcmbe,r ausver- 
kauft. Das gleiche Programm wird am Sonn- 
tagnadimittag ab 17 Uhr wiederholt, um den 
vielen Interessenten den Besuch der LKG- 
Sitzung zu ermöglichen. Wie vom LKG-Vor- 
stand zu hören war, werden wieder besondere 
Knüller auf dem Programm stehen und die 
Verantwoi Iiichen sind heuli- schon davon 
überzeugt, daß diese beiden Veranstaltungen 
um keinen Deut hinter den Erfolgen der ver- 
gangenen .lahre zurückstehen werden. 

Basteln und Gymnastik 
für ältere Mitbürger 

Im Zusummenhang mit der vom städtischen 
Sozialamt beabsichtigten Gründung eines 
„Clubs für ältere Mitbürger" bildeten sich 
bisher zwei Interessengruppen lieiaus. Die 
eine, die bisher etwa 30 Personen zählt, hat 
sich auf Basteln, Nähen und Handarbeiten 
spezialisiert, während die zweite Gruppe mit 
bisher 20 Teilnehmern mehr an körperlicher 
Fitneß interessiert ist und Gymnastikübungen 
bevorzugt. Wie verlautet, sollen diese beiden 
Gruppen regelmäßig einmal wöchentlidi in 
der Altentage.sstätte in der Bahnstraße zu- 
sammentreffen. Montags ab 14 Uhr treffen 
.sich die Bastelfreunde, dienstags ab 15 Uhr 
werden Herz und Kreislauf durch leichte 
Gymnastikübungen aktiviert. 

Weiiere Interessenten für diese beiden 
Gruppen sind herzlich willktmimen und wer- 
den gebeten, sich zur angegebenen Zeit in der 
Altenlagcsstätle einzufinden, Produkte der 
Bastei- und Handarlieitsgruppe sollen übrl- 
gi'ns im Rahmen eines Basars verkauft wer- 
diii. Der Erlös ist bestimmt für die .Schule für 
praktisch Bildbare 

Die Vorhersagen für das Jahr 1974 klinger) nicht sehr rosig. 
Wir müssen mit wirtschaftlicher Unsicherheit rechnen. Um so mehr 

kommt es für jeden Bundesbürger darauf an, sich persönlich 
ein gewisses Maß an finanzieller Unabhängigkeit zu schaffen: 

Sparen gibt Ihnen Sicherheit 

Die Deutsche Bundesbank berichtet: 

„Nach vorlSuflgen Berechnungen übertraf die private Ersparnis ... 
Ihr Vorjahrsniveau um etwa 6%; die Sparquote erreichte mit 13% fast 

wieder den verglelctibaren Vorjahresstand ... Für die nächste Zeit ist 
angesichts der zunehmenden Unsicherheit über die weitere wirtschaftliche 
Entwicklung eher mit einer weiter wachsenden Sparneigung zu rechnen." 

Mehr als 2,7 f^illionen Sparkunden nutzen Fachwissen und Erlahrung 
der Deutschen Bank für sich aus. Tun Sie's ebenfalls ... 

Die Deutsche Bank empfiehlt; 

Richten Sie bei weiter wachsender Sparneigung Ihr Augenmerk 
besonders auf die Wahl der „richtigen" Sparform. Und überprüfen Sie 
in diesem Zusammenhang auch Ihr bisheriges Sparverhalten. 
Denn Sie wollen ja nicht einfach „drauflossparen", sondern beim Sparen 
verdienen! 
Das können Sie auch heute: Es gibt eine Reihe von Sparformen, 
die besonders gute Erträge erbringen: 
Da ist zum Beispiel der Bonus-Sparplan der Deutschen Bank: 8% Zinsen 
wirft er z.Z.ab, dazu kommt noch ein einmaliger Bonus von 2*/o. Und da ist 
das prämienbegünstigte und vermögenswirksame Sparen: bis zu 18% 
im Jahr verdienen Sie daran! 
Diese und zahlreiche andere Sparformen der Deutschen Bank verhelfen 
Ihnen zu einer ansehnlichen Reserve. Und nichts gibt mehr Sicherheit und 
Unabhängigkeit als ein ordentliches finanzielles Polster! 

FragenSie 

dieDEUTSCHE BANK 
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SSG-Leichtathleten errangen zwei 

Vizemeistertitel 

Ain Samstag wurden in Alsbach die Krels- 
wiildUuifmoisteischaften entsprediend den ge- 
änderten I,eichtathletikbestinr>mungen als 
Crossmeisterschaften ausgetragen. Die Strecke 
war bei den Jugeridlaufern und Aktiven ent- 
Bprediend sdiwierig. Sechzig Prozent der 
Slic-cke bfsl.inden aus einer allmählidi an- 
stcigi'iulcn Strecke, die daran anschließend 
einen extrem starken Anstieg aufwies und 
zum SchlulS ein großes Gefalle zum Ziel hin 
halle 

Auf dieser Strecke erreichte Edmund Nutsch 
vim der SSO in der .ledermannsklasse Platz 3. 
Bei ihm niaclile sich die Erfahrung aus vielen 
Volksliiufen bemerkbar, die er Im vergange- 
nen .luhr bestritt. Die B-Schülerin Renate 
H'irni'r lief vom Start weg ein beherztes Ren- 
ni M. mußte aber in aussi(iitsreicher Position 
(auf l'lat/. 2 hegend) wegen einer Zerrung das 
Kennen aufgeben. 

Hei den H-.Iugendlidien starteten für die 

SSG Martin Müller, Gert Hofbauer und Erwin 
Grund über 1800 m. Die Entscheidung mach- 
ten die I.rfingener I,eichtath!eten unter sich aus. 
Platz 1 belegte Jürgen Beckers vom TV Lan- 
gen vor Martin Müller (SSG Langen), Platz 3 
und 4 belegten Athleten vom TVL und die 
Platze 5 und 6 Gert Hofbauer und Erwin 
Grund von der SSG Langen. Damit war audi 
die Plazierung in der Mannschaft geklärt: 
Sieger TV l^angen vor SSG Langen. 

Beim abschließenden Langstreckenlauf für 
Männer über BOOU m sicherte sich SIefano De- 
candia den 5. Platz. Damit bewiesen die SSG- 
Ixjlchtathleten am Anfang der Saison, daß 
auch in diesem Jahr mit Ihnen zu rechnen ist. 

Trainingszeiten für Jugendliche montags 
von 17.30 bis 19.00 Uhr. alte Turnhalle Lud- 
wig-Erk-.Schule; mittwochs von IB.OO bis 20.00 
Uhr Dreieichgymnasium und samstags von 
14 .30 bis 10.30 Sportplatz SSG-Krelzeitcenter. 

SSG-Leichtathleten bei den Hessischen 

Hallenmeisterschaften 

»Egerländer Nachtiqal!« verzauberte ihr Publikum 

/.II Hcgiiin der Sai.son startote die aktive 
Truppe iIiT SSC-Leichtatlileten am Samstag 
l)ei den Hcssihdien Jlallenmeister.schafteii in 
di'r Küsselsheinier Sporthalle. Man war sich 
darüber im Klaren, keine großen Leistungen 
oili r gar Siege erwarten /u können, wurde 
doch Hill (Ii in Erscheinen einer ganzen Menge 
Unllensiiezialistrn geredinet. Trotz großer 
Konkurrenz, rutschigen Bodens und techni- 
sdier bzw. organisatorischer Mängel, die ei- 
gentlic4i bei den I[e.«.senineister.schaften nicht 
hii1l"n auftreten dürfen (man vertausdite 
Slarlniimmern und Zeiten oder ließ sie unter 
den Tisch fallen), gelang es den .SSG-lx.'idit- 
nthleten, einige gute Plätze zu erreichen. 

Als erster Wi'ltkanipf des Tages wurde der 
BOd-m-I.anf di'r Männer gestartet. Hier vertrat 
Andreas R. Kappner die SSG; er belegte mit 
der Vorlanfzeit von 2:lljB min, den 11, Platz. 
Es gewann hier Hans Rclbold, Uarmstadt OB, 
In "J8 min. vor W. Heine^iann, Waldeck, in 
2:00.2 min. 

Di'r ."iO-m-Lauf der Männer sah gleidi vier 
SSG-Sprinter am Start: Gregor Desczyk, Ralf 
Czerny, Jürgen .laxt und Uwe Glanz, Alle 
liefen in den Vorläufen gute Zeiten, wobei 
Gregor Descyk mit ß,4 sek. den Zwischen- 
lauf nur um 2 Zehntelsekunden verpaßte. Sie- 

ger wurde Bernd Jakob, SV Kassel, in üfi sek. 
vor Uwe .Schäfer, TSV Goddelau, in 5,9 sek. 

Als nädister Wettkampf war das Kugel- 
stoßen der Männer an der Reihe. Hier ging 
Jürgen Preuß für die SSG in den Ring. Er be- 
legte di'n 10. Pl.-.lz. Es siegte Thomas Maß- 
huldi r vom TV Haiger mit sehr guten 17,82 rn. 

Im abschließenden 8()ü-m-Lauf der männl. 
Jugi.'iid starteten Jürgen Kernhof und Gerd 
Eilius. Nach den Plätzen 4 (2:l.'i,8 min) und 5 
(2:1!),3 min.) in den Vorläufen belegten sie im 
G<'samtergebnis gute Mittelplätze — ein er- 
freiiliehesl Ergebnis, das sich sidier bei etwas 
mehr Trainingsfleiß verbessern ließe. 

In.sgesnmt gesehen brachte dieser erste 
Wettkainpf der S.iison für die SSG durd>weg 
gute Ix'istiingen, Die SSG gratuliert den Ath- 
leten und wünsdit Ihnen bi'i den kommenden 
Wettkämpfen und Meistersdiafti'n viel Erfolg. 

In den Krei.si n um Trainer Werner Bern- 
hardt würde man sich freuen, wenn man bald 
weitere Talente und .sportbegeisterle Schüler 
und Jugendliche begrüßen könnte. Hier die 
Trainingszeiten: montags 17.30 bis 19 Uhr, 
alte Halle der Erk-Schule; mittwochs 18 bis 
20 Uhr, Dreieidigymnasium und samstags 
14,30 bis 16 Uhr. 

Unfallflucht — beteiligter PKW 
war entwendet —> ■ k • «.t . n- » o 

'"'•'Wll einc'nfWfvrrilvr'vermtJthdi-kutK-voi'heir- 
entwendet worden wai-, hat ein bisher unbe- 
kannter Fahrer am 27. Januar einen Verkehrs- 
unfall gegen 19.25 Uhr in Langen. Heinrich- 
Herlz-Straße, verursadit. Beim Einbiegen von 
der Steubenstraße in die Helnrich-Hertz- 
Straße geriet der Pkw auf die Unke Fahr- 
bahnseite und prallte gegen einen ordnungs- 
gemäß geparkten Pkw, Der unbekannte Fah- 
rer hat sich zu Ful5 unerkannt von der Un- 
fallstelle entfernt, Zeugen, die den Unfall ge- 
sehen haben imd Hinweise geben können, 
weiden gebi ten, sich mit der Polizei in Lan- 
gen, Teli'l'on 0 61 03' 2 30 45, in Verbindung zu 
Bet/eii. 

Einbrucfi In Kindertagesstätte 
Offenbar nadi Geld suchten bisher nodj 

Unbekannte, die in der Nadil zum 24, Jamiar 
in die Kindertagesstätte der Stadt Langen, 
Am Jlegweg. einstiegen, Sie durchwühlten 
sämtlidic Rehiiltni.sse im Büro, ohne auf eine 
üeule zu stoßen. Am Ende nahmen sie jcdodi 
einen in einem Sdirank verwahrten Platten- 
spieler der Marke Dual. Nr. 101()/P 52 mit. Der 
Gesamt'!;'h:iilen wird auf etwa 400 DM ge- 
sdiätzt, 

l,uftgewehrschützen in Dreieichenhain 
Kin Unbekannter tivibt zur Zeit sein Un- 

ve.en in Dreieichenhain, Vermutlich aus 
eaiem Luftgewehr gibt er in bewohnten Ge- 
liielen Schüsse ab. Am 24, Januar meldete 
eine I'rau, daß sie im Fasanenweg auf diese 
W eise bfsdiossen wurde. Nur dem glücklidien 
Umstand, d:iß sie einen dicken Wintermantel 

trug, war es zu verdanken, dafl sie nur leicht 
an der Hüfte verletzt wurde. 

Sachdienlidie Hinweise, die diese gefähr- 
liqhen-tSdiüsse unterbinden können, erbittet 
die Poiizeidiensstelle Sprendlingen unter der 
Telefonnummer 10103/61020. 

Im Fahndungsbuch ausgeschriebener 
Langener Bürger ermittelt 

Ein von der Staatsanwaltschaft Darmstadt 
im Fahndungsbudi ausge.schriebener Lange- 
ner Bürger konnte am 26. Januar von der 
Polizei Langen festgenommen und dem Haft- 
riditer vorgeführt werden. Der Mann wurde 
wegen eines sdiweren Diebstahls, Betrugs und 
Urkundenfälschung gesucht. Die Straftaten 
hatte er bereits im Jahre 1972 begangen. Da 
er jetzt einen festen Wohnsitz und eine Arbeit 
nachweisen konnte, wurde er von der Unter- 
suchungshaft ver.schont und muß sidi bis zu 
seiner Aburteilung wöchentlidi einmal auf der 
Polizeistalion I.angen melden. 

Zwei Unfälle mit Wildschweinen 
In der Gemarkung Dietzenbach 

Sachschaden von über 5000 Mark entstand 
bei zwei Unfällen in der Gemarkung Dietzen- 
badi durch Wikischweine, Der erste Unfall er- 
eignete sich gegen 20 Uhr auf der Messen- 
häuser Straße. Kin Pkw-Fahrer sah das Wild, 
bremste seinen Pkw staik ab. kam ins Schleu- 
dern und prallte gegen einen Baum. Der 
zweite Unfall ereignete .sich in der Nacht zum 
Sonntag auf iler B 459 zwischen Gravenbruch 
und Di<'t/enbach, Ein Wildschweinrudel über- 
querte die Straße, ein Pkw-Fahrer fuhr lang- 
sam heran, plötzlich machte ein Wild.schwcin 
kehrt und lief gegen das Auto. Verletzt flüch- 
tete es in den Wald. 

Der große Gemeinsdiaftsraum des I,,andes- 
flüchtllngslagers platzte am Sümstagabend 
schier au,', allen Nähten, als die Sudetendeut- 
sc+ie Liinilsmannschaft der Ori.gruppi I^an- 
gen des BvD ihren II; imalabrnd veranstal- 
tete, E-i war nicht allein der Wunsch, einmal 
wieder einen ganzen Abend lang heimatliche 
Laute zu hören, der die vielen Be,sudier zu- 
sammenführte unil die Gewißheit, wie Immer 
bei .solchen Anlai-sen einen schonen Abend zu 
verleben. 

Auf dem Programm stand ein ganz beson- 
derer Anziehung-punkt. der einmal mehr .seine 
Wirkung ausübte: das Auftreten der .Eger- 
länder Nachtigall", dei' sudetendeutsdien Sän- 
gerin MimI Herold mit ihren Egerländer 
.Schrammein Sie verstand es meisterhaft, ihr 
Publikum mitzureißen und durch zum Teil 
schon fast vergessene Klänge in Gedanken in 
die alte Heimat zu entführen, Sie brachte Er- 
innerungen, schenkte I/ebensfreude und stat- 
tete ihre Darbietungen mit soviel Herzens- 
wärme und Humor aus, daß man fast von 
einer Verzauberung ihrer Zuhörer sprechen 
kann. Doch nicht nur die Egerländer hatten 
etwas davon, Mimi Herold singt nicht nur in 
ihrer Mundart, sondern weiß ihre Lieder auch 
der Sprache des Landes anzupassen, ohne das 
in ihnen steckende Gemüt zu .sdimalern. So 
konnte sie auc+i diesmal wieder — die Künst- 
lerin war bereits schon zweimal In Langen — 
herzlldien Beifall entgegennehmen, der auch 
zu einem Teil Ihrem F^nsemble galt, das sie 
eingangs mit launisdien Worten voigesteilt 
hatte. 

Zu Beginn der Veranstaltung hatte der Vor- 
sitzende der Landsmannschaft, Otto .Simon, 
die Anwesenden begrüßt, darunter auch Vor- 
standsmitglieder der BvD-Ortsgruppe und 
viele Spätaussiedler, die nodi im Heim woh- 
nen und denen der Kontakt zu bereits in Lan- 
gen seit längeren Jahren lebenden Landsleu- 
ten ein freudiges Erlebnis war. Auch dem 
I<eitcr des Landesflüchtlingswohnheims, V/11- 
helm Weiske. dankte der Vorsitzende und 
nannte ihn einen guten Freund, der Immer 
für die Belange der Heimatvertriebenen, 
Flüchtlinge und Spätaussiedler nidit nur ein 
offenes Ohr. sondern auch unterstützenden 
Rat und Tat gezeigt habe. Der Wunsch für 
einen schonen und harmonischen Abend ging 
dann im Laufe mehrerer Stunden bis lang 
nai+i Mitternacht In Erfüllung. 

Soma-Kappenabend 
Am .-iamstag. dem 2, Februar, veranstaltet 

die SSG-Soma um 20,11 Uhr ihren traditio- 
nellen Kappenabend im Saal des SSG-Club- 
hauses. Für Stimmung und Humor .sorgt die 
Kapelle „Ramonas". Freunde der Soma sind 
herzlldit eingeladen. 

Faschingsball des Turnvereins 
Die Faustballabteilung des Turnvereins veran- 

staltet am kommenden Samstag, dem 2, Fe- 
bruar. In der TV-Turnhalle einen Fasdiings- 
ball, für den die Vorbereitungen In vollem 
Gang sind. 

„EKerlSnder Nachtlnall" — dier.e Bezeidinung erhielt sie 1960 an- 
     der Siideleiideutschcn in Regensbiire — mit ihren Schrammein 
briceisterte sie ilir großes Publiicum (unten), das viele Stunden lang bei bester Stimmung den 
Gemeinschaftssaai des LandesriUchtilngsiaKers mit (roher Laune füllte. 

Dieneue. ^ ^ . 

s Bahnankdie ist da! 

Zinsen: 9/2% jährlich • Ausgabekurs: 100% spesenfrei • Laufzeit: 9Jahre • Rendite: 9,50% 

Das sind die wichtigsten Daten der neuen DM-Gesetz angelegt werden. Priyatkunden 
9'/,% Anleihe der deutschen Bundesbahn, werden bevorzugt. Ausführlich informiert 

I ■ Bahnanleihen l<önnen ab 100 DM jederzeit Sie; Beratungsdienst für Anleihen 
^ 1M Baiken und Sparkassen erworben von Bund, Bahn und Post, 6 Frankfurt 1, 
C und auch nach dem Sparprämien-und 624- Postfach 2328, Telefon: 0611/287565 

Vermögensbildung ohne Risiko* Bahnanleihen ins Depot 

Preisknüller: 

Schwarzwälder 
Zwetschenwasser 
Echter 
Waldhimbeergelst 
oder Slivovitz r qq 
io 0,7-t-Flascho. 40 Vol. •/• 

In der Käseglocke, versch. Sorten, 
iOO-g-Packung 

Milkana-Schelben 

empf. Richtpreis 2,08 1,28 
Die lunge Rama f oq 
600-g-Bocher empf. Richtpreis 1,90 IlMw 
Bärenmarke 
Konden^iitch» 10Vo F. I. T. 
Ö'/O-g-Doso im 3er Pack. » 1,32) h* £L£L 

per Dose f 
Gurken | aq 
1700-Ril-Gla8 Ij"*« 
Eder Export-, Pils- oder 
Mürzenbler 
Ja Kiste mit 20 Fl. ä 0,51 
(+ Pfand) 
Frisch-El-Telgwaren 
versch. Sotten. 1000-e-Btl. 

empf. Richtpreis 4,80 
Salzbrezeln 
250-g-6eutel 

8,95 

2,80 

-,69 

Großer Wein-Sonderverkauf 
mit Probeausschank 

1971er Bechtheimer 
Pilgerpfad 
SpStlese 9 QQ 
0,7-l-fla8Che 
1973er Nlerstelner 
Gutes Domtal 
OuatltStsweln, 0,7-l-FlaQche 

Spätburgunder 
Rotwein, 0,7-l-Fla8Cho 

1,88 

1,59 

Spaa. Havel-Orangen o rp 
Kl. II, 4-kg-Trag3ta8Cho j vj w 
Franz. Blumenkohl -,99 
Kt. II. Stock 
Ital. Zitronen 
Ki. n, 5-StQck'Netz .,78 

Kuschelwelch o qo 
Welchspüler, 4-t-Flasche Vi90 
nBlendax" Kamiii- 
Glyzerin-Creme o ho 
250-ml-Dose 

Kinder-Shampoo ^ __ 
mit Kamlll», SOO-ml-Flascha 1 RQ 

empf. RIchtprele 3,<tS l|WW 

Kinder-Schaumbad 
300«ml-Flaftche 

empf. Richtpreis 3,45 

Schweine- 
schnitzelflelsch ^ qc 
(aua basten ttlnterschink«n) 500 g OjwV 

Schwelne- 
schnltzelflelsch 
(Obarsdials) 500 g' 

.ARTUND" 
.4,45 

feine Leberwuret la 
grobe Leberwurst le 
Rotwur«! mit Leber und 
RelichatGcken 200g 1,18 

Crebc Bratwurst 9 01: 
(eigene Herslsllung) 500 g »fwW 
Hinter-Haspel i nc 
(frisch oder gesalzen) 500g l|WW 
Schweinebrust- 
spltze . 1 qc 
(frisch oder gesalzen) 500g l|wW 
Grobe Mettwurst 
(eigene Kersteitung) 250 9 

Aus unserer 
Spezialitäten-Abteilung 

Corden bleu | ce 
100 g IfWU 

Holländer Steak _ qc 
100 g |3v 

Schulte- 
Grillsaftschlnken |qq 
(ein Qaumen-OenuB) 100 g Iföw 

Großer Verkauf von Faschings- 
artikeln für die Party, z. B.: 

Luftschlangen . oq 
Packung nur f"" 
Lampions 
(Ballonform) 
In versch. Dessins ,.,-,98 

Girlanden, 4 m lang 
Karton mit IG versch. ^ 
Ausführungen » 16,80 1 flX 

Stück nur IfW 
Partyteller. 18 cm 0 
oder Partybecher __ 
In buntem Dekor. Je Ser-Pack. m #Q 

empl. Richtpreis 1,25 9 ■ v 
Langspielplatte 
mit vielen bekannten ^ AI! 
Stlmmungsschlagern / Uft 

empf. Richtpreis 10,— 

Sprl extra trocken 
Spray o 95 
175-g-Dose 
_ 

Frlschhalte-Folle . qq 
20-m-Roll9 empf. Richtpreis 1,90 
Kalle Alu-Folle . qq 
8-m-Rolls empf, Richtpreis 1,90 iwSr 
Kalle 
Gefrler-Beutei 
30 Beutel 2Sx32 cm 

smpf. Richtpreis 1,90 -.99 

.Jada'Haul-BalsaM 
eetönt, 4Q-fl-Tub« 

•mpT. Rhiitpreis 5,50 3,50 

„Jade" Fix-braun o cn 
40-g-Tubo empf. Richtpreis 6,50 wjwtf 

-.69 
Servietten 
Intensiv-Farben, ZO-Stück-Pack. 
Schrankpapier, 
5-m-Rolle QQ 
verseil. Dessins, abwaschbar §99 
Nigrin-Schuhcreme 
Or. II. farblos, schwarz, 
mittelbraun je Doso -,89 

Keffer-Plattenspieler 
2 Qeschwindigkelten, Tonarmlift, 
automatische Endabschaltung 
Haar-FOn „Color" 
leistungsfähiges Gerät, 
mit Frlsierdüse 
Fondue-Gerät 
kompl. mit Rechaud und 
Brenner, Edelstahl rostfrei ■ ■ 

89,- 

13,90 

Kaffee-Senrice 
IStelllg, für 6 Personen, 
In versch. Dekors 
Sektglas 

Isolierkanne 
1 t, verchromt 

17,95 

»-.69 

8.95 

SWF-Schelbenwlscher- 
blätter 

8,50 

9.95 

14,50 

Bescli-ZllnillnneN q nii 
4er-Packüng M|Wlf 

für VW KSfor 7/72 und ab 72 
2er-Packung 
fOr Opel Manla, Rekord, Ascona, 
Ford, 2er-Packung 
für BMW, Rat, Ford, VW 411/412, 
Audi, 2er-Packung 

Kinder-Klappstuhl _ 
Alurohr, gepolsterter Bezug, K ll>i 
versch. Dessins WjwM 
Knaben-Oberhemd 
Baumwolle/Polyester, Vi Arm, mm AR 
Brusttasche, In mod. Dessins, M Ul% 
Gr. 104-178 ■ 
Damen-Blusenpullover 
lOOVi Acryl, In mod. Farben 9.90 

„Nurdia" Strnmpfliese 
20 den, in der Minischachtel -.59 

Großer Lkw-SohderverKauf. 
• in EgeisbacK und Rodenbach 

Äfiei 6 78 3-ks-Trommel w| ■ " 
Trumpf-Pralinen 
„Regent" o cq 

400-g-Packung b|VW 
Trumpf-Pralinen 
„Rosenbouquet" 

400-O-Packung 5.- 

Damen-JeanS" 
Schultertaschen 
orig. Jeansstoff, zum Teil mit 1R Q|| 
Vortasche, 2- und Stelllg IW|9W 

Zum Faschinä 

t-Shirt 
Viskose/Baumwolle, mit Ringel, 9 QR 
Vi Arm u. Vi Arm, versch. Größen fcf ^1# 
t-Shirt 
viskose/Baumwolle mit Interes- _ AC 
aanten Dnicks. für Damen und UR* 
Herren, versch. Motive WpwM 

WSV-PREISKNULIER 

10,- 

6,95 

7,95 

Frottee-Tuch _ qo 
45x 90 cm "f5IU 
Damen-Röcke _ 
Trevira DiQlen im 
m mod. Formen, und Farben "f 
Damen-Hosen 
Tfeyira-'Schufwolle. lA 

• urvi: kinert und geske4ft. |ll ^ 
Gr.. 36- 46 I-Mf 
Damen-U.Herren- 
Skihosen « rtp. 
Stretch völleiast'Sch mit Steg. R 
Gr 36-54 UjWM 
Tischdecke 7 nc 
ACryl, 1'1C X 140 cm , '■ | wW 
Bettwäsche 
Bjniüfuck K|1 
Garrttu: 140^ 200 cm ■"TjVV 
Aktentasche 
z T n.>\ Vor!dj?.:he ||| 
..•)d RL'.nverscfHufi 
Kleinkinder-Hose 
lOOVo 
unc' Ar'yi-Jorsf»y, G' 10-1' *^^9 
iVläüctien-Kfßid 
Acryf'-Jc'sey '1 Arm, bm 
-n chicerrFOfr»',en unc Fa'bcn ^9 
Kinder-Jeans i; _ 
Baumwrfl-Cord. Ptirsichhaul ' 
Kinder-Anorak n nn 
100®/o; Synthetik VfJIU 
Baby-Strampler o _ 
Frolteo. Gr. 80-104 - fcf- 
Kinder- 
Schlafanzufl o ni; 
Baumwolldruck, Gr 104-164 wfww 
Damen-Jacken 
„Örig: Wrangler". |Q Kl| 

• Baumwoll-Cord. im J©<KJSslil,IW9Ww 
Herren- 
Cord-Jeans 7 QC 
.Orig. . Wrangler" ■ fwO 
Herren-Slip oder 
Turnhemd - , c 
Baumwolle'Doppelrtpp . | fi ^ 
„Astoria" Stück , 
Herren- 
Freizeit^Jacke, Q RH 
Ftangl!. sportlicher Schmil JJfVW 
Herrenhemd , n- 
Bc.ui-.wc "t Syf'!'^: " --dor fi DR 
Baüiruscllt F'anQ'l, Gr 3Ö-44 
Herren-Pullover ß gg 

Abgabe der Sonderangebote nur In haushaltsüblichen Mengen solange Vorrat reicht 

     

l Diiilenhofeii • Bargen-EnMielin • Koblenz • Taunussteln • Heppenheim FraakentlMl • HeuseBStann • Neuwied • Eaelsbach • RoMenbacli .«mt NM.r-R.<i«,b.di 
öffnungMeton: Monl^ bl« FrtHag von t M« 18.30 Uhr dufchgehm«!; SMMtufl von • bl« 14 Uhr duichgihend; 
• ■ "'•"B*" 8«in#t«g" von 8 bto 18 Uhr (hirohgohtiMl. UnMf« Mirkto In Frl«drlch*dot^ TaunuHtoht, FrankmttMi; HwMonatamffl habon aM .langM Samttag" von 8 bi* 18 Uhr dufchgahand gaOflMI 

j i 
fM 

Am .langen Samstag", dem 2. Februar 1974, von 14 bia 17 Uhr «-«III * uoiii «>• < wwtwai wv »-W WIV ■> wtii 

Platzkonzert bei toom In Egelsbach 
Es spielt der groBa Musikzug des TV Langen unter der Leitung von Herrn Friadl Breidert. Es tanzen für Sie die Funkenmarieohen. 
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jcIc 

Hackfleisch 
laufend frisch, 500 g 

3.88 

★ ★ ★ ★ ★ * ★ 
* 
* 
* * 
* 
* 

Franz. Granny-Smith 
Klasse I, 500 g 

Dörrfleisch 
500 g 

3. 

Belg. Karotten 
.5 Klasse I kg 

.98 
★ ***¥*****»****♦**»**** ******** * 

Kräuterfleischsalat 
ohne Konservierungsstoffe, 

Großer Preis der DLQ 1973,250 g, Aga* 

1.98 
•r ********** Jf ***»***»** 4 4 )f )f )f 

^^^-Preßkopf 
nach Oberhess. Art, 200 g 

88 

★ ★ 
★, -k ★ ★ 
* 
* 
* 
* 
* 
3f 

* 
* 
* 3f 
n- 
5f 
* 
* 3f 

Ital. Moro-Orangen 
Klasse f, 2 kg Im Netz 

.98 

* 
* 
* 
* 
* * 
* 
* St- 
* 
3f 
* 
* 

* 
i Eintreffen * * 

n- 
* 
* 
* 
if 
* 
* 
jf 
* 
* 
* 

-Tulpen 
stück im Bund 

2.58 "5^ 
★ ***¥¥******************¥¥J 
Jf 
» 
* * 
* * 
* 
♦ 
* * 

Poln. Kaninchen 
tiefgefroren, 1000-g-Packung 

5. 

Doppelkeksrolle 
mit Kakaofüllung, 300-g-Packung 

*4***************»**>*4***********4******)t***i«.4***.,***^L,iY**** 

feines Gebäck 
verschiedene Sorten, 200-g-Packung 

* * 
•k 
* * 
* * 
* ♦ 
* * 
* * 
* * 

Wäscheweich 
„Orion;'5-Liter-Flasche 

3.98 

★ 
* 
* * 
* * 
* * * 
-H ■K 
■K •)c * 

¥¥¥¥¥¥* 4* *★★**★** ** 

Auch wer knapp bei Kasse ist, kommt bei 
Latscha auf seine Kosten. Bei vielen 
außergewöhnlich scharf kalkulierten Artikeln, 
die man täglich zum Leben braucht: 

Coca-Cola, Fanta, Sprite 
l-Liter-Flasohe o. Glas  
Sauerkraut 
850-rn!*Dose    
Jägermeister 
0.7-Uler-F^a6che..., 

...-.85 

...-.69 

.11.98 

i^ilkana-Scheiben In der Kassglocke. Emmentaler. Edaaicr. ehester. Toast. 45 j Fett I. Tr., unverbindliche "4 /\o 
ProisempfehlungZOd-:      1 tUo 
Stroicti Camembert 
00% Felt t.Tr.,i25'g-Schachle!, unverbindliche _ qo Prelsempfehlunfl   ".00 
Sprengel-Schokolade __ 
vorsch, Sorten, lOO-g-Talel -.69 

Mlldessa-Sauerkraut von Hengslonberg, 600 ml - 2/3 Dosa......... '.99 
^^S^HBrot 
„hell und fein)'/öC-g-Laib, unverbindlich® «f Preisempfehlung4r^. ••••». Iiw2 

„Karina''-Schokolade 
vorach. Sorten. 2(Ki-g-Tatel -.98 

Fichtennadelschaumbad « «o 
2-krj-FI., unverbindliche Preisempfehlung jä.08' 2«2o 

Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrat reicht. 
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Sport- und Kulturzentrum in Götzenhain? 

Seit längerer Zeit sind Gespräche im Gange, 
Turnhalle der Sportgemeinsdiaft in 

der P rühlingstraße so erweitert oder erneuert 
werden könnte, daß sie den heutigen Verhält- 
nissen voll genügte. Beides scheiterte jedoch 
schon in der Planung an den beschränkten 
Raumverhältnissen. Erörtert wurde darum der 
Plan, durch einen Neubau grundsätzlichen 
Wandel zu scliaffen. Dabei wollte man natür- 
lich niciit nur den sportlichen Anfoi'deriuigen, 

sondern zugleich denen kultureller Art Ge- 
nüge tun, ist doch in Götzenhain auch kein 
Bürgerhaus vorhanden, wie es Orte gleicher 
Giößonordnung besitzen. 

In der letzten Gemeindevortretersitzung 
stand nun ein Antrag der Sportgemeinschaft 
zur Beiatung, ihr bei der Beschaffung eines 
Grundstücks behilflich zu sein, auf dem ein 
Sport- und Kulturzontrum erriclitet werden 
könne. Die SPD stimmte dem von Anfang 

grundsätzlich zu und schlug vor, dafür das 
Gelände neben dem Kindergarten Am Lachen- 
graben zur Verfügung zu stellen. CDU-Spre- 
cher wollten die Entscheidung vertagt wissen, 
bis die SG ger.aue Pläne vorlegte, aus denen 
der Flächenbedarf ersichtlich sei. F.D.P.- 
Sprecherin Reitzlein stellte darauf den An- 
trag, die Gemeindervertretung solle grundsätz- 
lich ihre Bereitschaft für die Abtretung des 
Geländes erklären und die eigentliche Über- 
gabe erst nach Vorlage des Raumbedarfs vor- 
nehmen. Dieser Antrag wurde von SPD- 
Vogt unterstützt und von allen Fraktionen 
ein.-;timmig gebilligt. 

OFFENTHAL 
o Wir Rratulicrrn. Am 28. Januar feii il Eli- 

Babeth Haller, Rahnhofstraße 33, ihren 71. C,e- 
burtstafi, am 29. Januar wird Rudolf Mi-ml- 
schmidt, Taunusstraße 31. 71 Jahre nlt und 
am 31, Januar feiern die Eheleute Johann 
Tschenk und Katharina geb. Balog, Fcld- 
straße 20, ihre silberne Hochzelt. Ihnen allem 
Herzlichen Ghickwunsch! 

o XrztlichRr Notdienst. Mittwoch, von 14 Uhr 
bis Donnerstag, 8 Uhr: Dr. Laumann. Urbe- 
rach, Darmstädter Straße, Telefon 63 61. 

o AltpnnarhmittaR am 30. Januar. Pfarrer 
Schneider lädt alle Gemeindeglieder ab dem 
Rentenalter zu einem Altonnachmittag am 
Mittwoch, 30. Januar, 1.") Uhr, ins evangelische 
Gemeindehaus ein. Im Mittelpunkt steht ein 
Dia-Vortrag von Frau Renate Kodi. Ober- 
Roden, über eine Fernostreise: „Über Bangkok 
und Hongkong nacii Indien". 

o Finanzamtsprrchstiindr. Das F'inanzamt 
Langen Iiält ..^eine nächste Sprechstunde am 
kommenden Donnerstag, dem 31. .Tamiar. von 
17 bis 19 Uhr, im Rathaus ab. Die Hrainten 
des Finanzamtes nelimen Anträge auf Lohn- 
Steuerrückvergütung für das Jahr 1973 und 
Anträge auf Emiragung von Freibeträgen für 
das laufende .Tahr entgegen. 

o KirchenvorstandssitzunR. Die Mitglieder 
des evangelischen Kirchenvorstandes sind für 
Donnerstag, 31. .lanuar. 20 Uhr, zu einer 
nichtöffentlichen Kirchenvorstandssit/'ung ein- 
geladen worden. Die Mitglieder werden sich 
mit der notwendig gewordenen Orgelrenovie- 
rung und mit Bau- imd Grundstüeksfraqen zu 
befas<:en haben. 

o Rentenzahlung. Am Freitag, dem 1. Fe- 
bruar, von 9 bis 12 Uhr werden auf dem 
Postamt sämtliche Renten für den Monat Fe- 
bruar 1974 ausgezahlt. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 

In dieser Woche am 27. Januar Margarethe 
Gäbert, Goethering 5ß (80), am 29. Januar 
Susanne Engel, Frankfurter Straße 4 (74), He- 
lene Lenhardt, Albert-Schweitzer-Straße 8 18O) 
und Marie Beicr, Hügelstraße 4 (74), am 31. Ja- 
nuar Heinrich Braun, Langener Straße 17 (78), 
Johanna Lenhardt, Feldstraße (85) und Ma- 
ria V. u. z. der Tann, Am Alten Berg 34, am 
1. Februar Stefanie Steis, Goldgriibenstraße 1 
(77) und am 2. Februar Wilhelm Dunz, Lin- 
denslraße 4 (81). Mag ihnen allen auch im 
neuen Lebensjahr viel Gutes beschieden sein. 

g Silberne Hochzeit. Ilir silbernes Ehejubi- 
läum feiern heute die Eheleute Otto und 
Elisabeth Apholz, In den Uohwiesen .■>. Wir 
gratulieren dazu auf das herzlidiste und wiin- 
sdien viel Giück und Freude für den weiteren 
gemeinsamen Lebensweg. 

g SOG plant Sport- und Kulturzentrum. Die 
Sportgemeinschaft Götzenhain wendete sich 
mit der Bitte an den Gemeindevorstand. ihr 
bei der Beschaffung von entsprechendem Ge- 
lände für die Errichtung eines Kultur- und 
Sportzentrums behilflich zu sein. Es soll an 
die Stelle der seitherigen Turnhalle in der 
Frühiingsstraße treten, die heute nicht mehr 
den sportiidien Anforderungen genügt und 
auch die vieifadien anderen geselligen und 
kulturellen Veranstaltungen nicht mehr in 
der der Zeit entsprechen.len Form aufnehmen 
kann. AI5 Baugelände für die Neuplanung 
sind der „Kerbplatz" in der Frühlingsstraßo 
oder der Acker neben dem gemeindlichen 
Kindergarten am Lachengraben im Gespräch. 

g Neuer Vorstand. Die Gesangsabteilung der 
Sportgemeinschaft wählte in ihrer Jahres- 
hauptversammlung nachfolgenden Vorstand. 
Für den Männerchor: Peter Bein, Erster Vor- 
sitzender, Helmut Kipper, Stellvertreter, Man- 
fred Bräuning, Schriftführer, Alfred Gerhardt 
und Johannes Göckes, Rechner, und Philipp 
Lauer als Vizedirigent, Als Vorsitzende des 
Frauenchors wurde Hermine Stange und als 
ihre Stellvertreterin Inge Müller gewählt. Als 
Aufgaben für 1974 wurden außer einem Früh- 
lingskonzert eine Reihe von Besudien in Nach- 
barorten genannt. Die Frauenabteilung wird 
schon an die Vorbereitung des 25jährigen Ju- 
biläums herangehen, das 1975 gefeiert werden 
soll. 

g Brennbarer Sperrmüll wird am 19. Fe- 
bruar abgefahren. Schon heute wird darauf 
aufmerksam gemacht, damit die brennbaren 
Gegenstände zurechtgelegt werden können. 

ERZHAUSEN 
ez Jahreshauptversammlung des Obst- u. 

Garteilbauvereins. Auf einer gut besuchten 
Jahieshauptvcrsammlung, die mit einer Mit- 
glieder-Ehrung verbunden war, konnte Vor- 
sitzender Albert Lötz auch das Ehrenvor- 
standsmitglied Karl Klink begrüßen. Aus dem 
Geschäftsbericht war zu entnehmen, daß der 
Mitgliederbestand angestiegen ist. Der Verein 
war in vielen Bereichen (Fach vortrage, 
Schnittlehrgänge, Dias-Vorträge usw.) im Jahi 
1973 sehr aktiv. Der Kassenbericht von Rech- 
ner Heinz Köhres fand dann die volle Zustim- 
mung der Versammlung. Rechner Heinz Köh- 
ltes stellte nach langen Jahren sein Amt zur 
Verfügung. Sein Nachfolger wurde Ludwig 
Haaß. Auch Ernst Falk verzichtete auf seine 
Wiederwahl. An seine Stelle trat Karl Heinz. 
Der 1. und 2. Vorsitzende des Vereins nahmen 
Ehrungen von Mitgliedern für 25-jährige Ver- 
einszugehörigkeit vor. Urkunden und Nadeln 
wurden überreicht an Ludwig Benz, Friedrich 
Luley, Gottlieb Deusinger, Adam Seibold, 
Heinrich Wannemacher, Christian Fückel und 
Johann Pohl. 
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US-Pkw-Fahrer verprügeil Autofahrer 
Ein deutscher Pkw-Fahrer nieldete am 

E4. Januar, daß er innerhalb einer Überhol- 
verbotszone von einem Lastwagen mit übei- 
höhter Geschwindigkeit überholt und danach 
geschnitten worden sei. .\n der geschlossenen 
Rahnsdiranke in Neu-l.'scnburg endete danach 
die vor.schriftswidrige Fahrt des Lnstwagen- 
fahrers. Doch das Unerwartete geschah. Der 
US-Fahrer stieg au.c. beschimpfte den Dornig- 
heimer Fahrer und ohrfeigte ihn. Ein einge- 
leitetes Ermittlungsverfahren wegen Straßen- 
verkehrsgetährdung und Köi perverletzung 
südit Klarheit zu bringen. 

Zugzusammensloß bei offener Schranke 
Unwahrscheinliches Glück hatte am Sams- 

tagvormittag ein 44 Jahre alter LKW-Fahrer 
BUS Bensheim-Aucrbach. als er mit seinem 
Fahrzeug bei dichtem Nebel den Bahnüber- 
gang in der Saarstraße in Bensheim-Auerbach 
passierte. Beim Heranfahren an den Bahn- 
übergang bemerkte er, daß die Schranken ge- 
öffnet waren. Dennoch fuhr er wegen der 
Sichtbehinderung durch den Nebel nur vor- 
sichtig weiter und sah im gleichen Augenblick 
einen sich aus Kichtung Bensheim nähernden 
Güterzug. Durch Vollbremsung brachte er 
«ein Fahr;'.eug zwar noch unmittelbar vor dem 
Durchfahrtsgleis zum Stehen, koimte aber 
eine Kollision mit der Lok des Güterzuges 
nicht mehr verhindern. An dem LKW und 
<lor Lok entstand dabei Schaden von rund 
12 000 DM. Der LKW-Fahrer und der vierzig 
Jahre alte Schrankenwärter, der sofort abge- 
löst v.'urde, erlitten einen schweren Schock. 

Schüsse auf die Freundin 
Vermutlich au.i Eifersucht kam c-s In der 

Nacht zum Sonntag gegen 2 Uhr in einer 
Gastwirt-ichaft in Lengfrld am Otzberg zu 
einer tätlichen Auseinandersetzung zwischen 
der 22 Jahre alten Irmgard A. und ihrem 
44 Jahre alten Freund Wilhelm R.. beide aus 
Wiebelsbach, Kreis Dieburg. Im Verlauf die- 
ser Auseinandersetzung zog R. plötzlich eine 
Kleinkaliberpistole und gab daraus auf seine 
?"reundin mehrere Schüsse ab, von denen drei 
trafen. Mit schweren Schußverletzungen 
wurde sie zunächst in das Kreiskrankenhaus 
Gioß-Unistadt eingeliefert und von dort noch 
in der Nacht in die Frankfurter Universitäts- 
klinik gebracht. Der Täter flüchtete und gab 
auf ihn verfolgende Gaststattenbesucher meh- 
rere Schüsse ab. 

Stadtstreicher ermordet 
In einer Behelfshütte im Kaiserleigcbiet 

zwischen Offenbach und Frankfurt wurde am 
Samstagfrüh der .">4 Jahre alte Stadlstreicher 
Michael Witschek erschlagen aufgefunden. 
Noch am Samstagvormittag konnte von der 
Offenbacher Kriminalpolizei der 42 Jahre alte 
Hans Heitzler, der ebenfalls keiner geregelten 
Arbeit nachgeht und in dem gleichen Behelfs- 
hüttengebiet lebt, festgenommen werden. 
Hcit/.ler gab von der Polizei an, er habe mit 
Witschek getrunken, dabei sei es zum Streit 
gekommen, in dessen Verlauf er „aus Hache" 
zu einem Beil gegriffen und damit mehrmals 
auf den Kopf Witscheks geschlagen habe. 
Heitzler wurde am Sonntag dem Haftrichter 
in Offenbach vorgeführt. 

ADAC-Pannenkurse auch 1974 
Rechtzeitig vor Beginn der großen Urlaubs- 

reisen will der ADAC-ITesscn für technisch 
nicht so versierte Kraftfahrer kostenlose Pan- 
nenkurse veranstalten. An drei Abenden in 
der Woche zu jeweils zwei Stunden werden 
die Automobilisten von erfahrenen Straßen- 
waditfahrern unterrichtet. Der ADAC-He.':;en 
steht auf dem Standpunkt, daß mit diesen 
Pannenkursen ein wesentlicher Beitrag zur 
Sicherheit auf unseren Straßen geleistet wird. 
Wer mitmachen will, sollte sich bei der Ver- 
kehrsabteilung des ADAC-Hessen, 6 Frank- 
furt, Schumannstraße 4—R, Tel 0611/74 01 11, 
melden. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: F.rgänzunK der Fahrpreistafel der 

Stadtwerke Langen GmbH — 
Verkehrsbetrieb 

Gemäß § 39 des Per.sonenbeförderung.sgesctzes 
vom 21. 3. 1961 I. d. F. vom 8. 5. 1969 und des 
§ 1 Ziffer 2a der Verordnung über die Zustän- 
digkeiten nach dem PBefG vom 27. 7. I9lil 
wurde von dem Regierungspräsidenten in 
Darmstadt die Zustimmung zur Einführung 
einer 

Sedisfahrtenkarte 
für Jugendliche von B —15 Jahren 
und Jugendliche über 15 Jahre mit 
Schulausweis zum Preis von 1,— DM 

mit Wirkung vom 1. 2. 1974 erteilt. 
Langen, 29. 1. 1974 

STADTWKRKE LANGEN GMRII 

Jehovst Zeugen au« I.angen. die am Wo- 
riicnende den Kreiskongreß in der Offon- 
bacher Stadthallc besuditen, konnten einige 
interessante Feststellungen treffen. Im allge- 
meinen ist man heute der Aufassung, daß die 
Bibel wohl ein literarisches Meisterwerk, aber 
für unsere Zeit unpassend sei. Diese Meinung 
wird jedoch von .lehovas Zeugen nicht geteilt. 
Die.sc zweitägige Zusammenkunft zeigte dies 
ganz deutlidi. denn in der Stadthalle waren 
Per.scnen aller Altersgruppen vertreten, um 
Ihre bereits gewonnene Erkenntnis der Bil)el 
zu mehren imd zu festigen. Nach wie vor 
sehen Jchovas Zeugen ihre Aufgabe darin, 
sagte der leitende Prediger der Dreieidien- 
hainer Versammlung. ..die gute Botschaft von 
Gottes Königreich allen Nationen zu einem 
Zeugnis zu predigen". 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Uberführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1. Telefon 2 29 68 

-Teppiche, 
Teppiehboden. 

* Gardlhen und 
Aussteuer, 
FuObo.denbelag, 
Tapeten, Badematten UÜV - VORTEItE 

wsv 
vom 38. Januar ^ 
bis 9.'Februar 1974 

Preise, die sparen helfen — Qualität, die Vertrauen gibt! 
TEPPICHE 

uettumrondung „n 
steilig, IHochflor, 100% Schurw. l£yiUU 
Beltumrondung «a 
3tlg., dichter Flor, 100% Synth. 1 / Ü.UU 
Frisi-LOufer 
sehr strapazierfähig, 100% 
Synthetics, in modornen Farben .• q ga 
und Mustern 56 cm breit I OaSIU 

68 cm breit 19.90 
90 cm breit 2!6i90 

BouclMUufer 
als Flur- u. Treppsniäufer ge- nf. 
eignet, 100% 68 cm breit C1 ■*lU 

90 cm breit 27.90 
Moderne Veloursteppiche ,, 
strapazierrähige 160x230 cm lib«i.UU 
Syntheticsfaser 200x300 cm 1 98.00 

250x350 cm 298.00 
Hochflor-Teppiche 
in mod. Mustern u. Farben, 
100% Schurwolle, Wollsiegel- nm« nn 
Qualität, 200x300 £90.1)11 
Tweed-Teppiche i6o,/220 cm 79.00 

190/290 cm 129.00 
250/340 cm 198.00 

Tournay-Tepplche u. -Brücken 
100% Schurwolle, Orientmuster 

60/120 33.00 170/230 169.00 
70/140 44.00 190/290 239.00 
80/160 59.00 240/340 349.00 
Tournay-Teppiche 
Orientmuster, 200x300 cm tf 49.UII 
100% Synthetics, 250x350 cm 539.00 

300x400 cm 698.00 

TEPPICHBODEN 
Nadelfilz - vollsynthetisch 
200 br., 5 versah. Farben, p. qm 
Nadelfilz-Fliesen 
vollsynthetisch, selbstklebend, 

40x40, p. qm 
Nylon - Schiingenware 
mit Kompaktschaum-Rücken, 

400 breit, p. qm 
Selbstliegende 
Naüelfilz-Fliesen 
Laufflächj SynthetlQS 
50x50, p. qm 
Schiingenware 
100% Synthetics, 500 breit. 
Verlegen ohne Naht p. qm 
Gemusterte Schlingenqualitüt 
vollsynthetisch, 
100/400 breit p. qm 
Seihstliegende Tuftlng-Fiiesen 
100% Synthetik, 50x50 p. qm 
Exciusiv gemusterter 
Teppichboden 
gewebt, 400 breit, 
mit Latexrücken p. qm 

6.90 

7.95 

13.90 

14.50 

18.50 

24.90 

24.00 

19.80 

und eine Riesenauswahl 

in Teppichboden-Resten 
zu Spott-Preiseni 

Echte 

Berberteppiche! 

Einzelstücke 

zu Sonderpreisen 

GARDINEN UND AUSSTEUER 
Druckstoffe 

• moderne Farben, 120 cm breit 
Unl-Dekostoffe 
Vollsynthetics, 120 cm breit 
Jacquard-Dekostoffe 
Synthetics, schöne Dessins, 

120 cm breit 
Deko-Damost 
in guter Qualität, 120 cm breit 
Bedruckte Frntteestoffe 
in mbd. Farben, 120 cm breit 
Gemusterte Tülle 
Diolen mit Bleiband, 

180 cm breit 
250 cm breit 

Stores - Meterware 
mit Borte und Bleiband, 

100 cm breit 
250 cm breit 

Möbelstoffe 
in strapazierfähiger Qualität, 

130 cm breit 
Bunter Diolen-Voile 
Duftige Dessins, 280 cm breit 
Steppdecken 
in moderner Musterung 
Tagesdecken 
2bettig, aparte Absteppung 
Reform-Unterbetten 
m. roin. Schurwolle, 100x200 cm 
Tischdecken 
in guter Qualität, mit und ohne 
Borte, stark reduziert 

2.95 

3.90 

5.50 

8.90 

7.90 

7.90 
9.90 

3.75 
5.90 

5.90 

19.90 

29.50 

39.50 

43.30 

BODENBELAG 
PVC-Filz , 0- 
in 6 Farben, p. qm O.aw 
Piastino PVC-Kork - g- 
versch. Dessins p. qm /.30 
PVC-Fliesen 
in Holz- und Marmormuste- .. n 
rung, 33'/ix33'/3, p. qm I U.wll 

Viele Tapeten 

der Kollektion 1973- 

weit unter Preis 

Badematten, EinzelstUciie 
staric reduziert 

Das führende Spezialhaus 
für Raumausstattung 
Darmstadt, WilhelminenstraBe 
Ecke ElisabethenstraBe 
Parkplätze im Hof und auf unserem 
Dachparkplatz 
Teppiche, Orientteppiche, 
Teppichboden, Bodenbeläge, 
Tapeten, Gardinen, Aussteuorwaren, 
Kunstgewerbe und Qarderobenmöbei 

Ich hab' das Leben überwunden, 
bin nun Def^eit von Schmerz und Pein. 
Denkt oft an mich In stillen Stunden 
und laBt mich immt^ bei Euch sein. 

Für uns alle unfaßbar, ist mein braver, herzensguter Mann, unser 
lieber, treusorgendei Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Adam Ripper 

Im Alter von 43 Jahren plötzlich und unerwartet von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Edeltraul Ripper geb. Friedrich 
Dieter und Ingeborg Ripper 
Elke Aller» 

Langen, NordendstraBe 71 b 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 31. Januar 1974, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Bargeld 
von Bank und Privat 
beschafft auch in den 
schwierigsten Fällen f. 
jeden Arbeitnehmer, f. 
Selbständig, sogar rär 
die Hausfrau, auch bei 
noch lautend. Krediten 
ohne Bürgen. 
Büro H. Herrn. Sdiöber 

6079 Sprendlingen 
Kettelerstraße 18 
Telefon 06103/1772 

AbfluB-Sergen? Besei- 
tigung von Verstop- 
fung Jeder Art, Aus- 
fräsen von Rohransät- 
zen (Urin, Wasserstein) 
Kanalrohrreinigungs- 
dienst G. Fichtel KG, 
Tel. Offenbach 83 33 77 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—18 (audi Mi.), Sa. 
10—16 Uhr. 
FeU-Laser Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Nach langer Krankheit und doch für uns so plötzlich, Ist am 27. Januar 1974 unsere 
treusorgende Mutter, Schwiegermutter und liebevolle Oma 

Charlotte Kiesel 
geb. Kiesel 

Im Alter von 69 Jahren heimgegangen. 
Es trauern um sie ihre dankbaren Kinder: 
Kurt Kiesel 
Ewald Müller und Frau Ursel geb. Kiesel 
Horst Kiesel und Frau Erika 
sowie die 
Enkelkinder Woifgang, Harald und Bernd 

Langen, Riedstraße 26 
JöOnitz i. Vogtland 
Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 31. Januar 1974, um 15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 



UT-FILMBÜHNE 

Dienstag-Donnerstag 
20.30 Uhr 

Verlängert 

Sdiu 

mädch 

Repor 

en- 

15® 

Telefon 2 22 09 LICHTBURG Di. u. Mi. 20.30 Uhr 
Schwarze Messen, sexuelle Rituale, okuite Geheimnisse, dämonische Ekstase 

Der Fluch der schwarzen Schwestern 

Do. 20,30 Uhr: Eine abenteuerliche Reise voll faszinierender 
Erlebnisse zu den schönsten Plätzen der Erde I 

WINDJAMMER 

Touristenverein 
„Die Naturfreunde" 
Ort-suruijpe I-jingcn 

Am FioiliiK, dem 1. 2. 
1!)74 findet im f,ancc- 
ner Nnturfioundehiius 
un.soie 

.lahri's- 
haiiptvrrsitminliinR 

statt. BeRinn 20 Uhr. 
Wir bitten unsere Mit- 
glieder um ziihlreiclies 
Erscheinen. 

Der Vorstand. 

Jahrgang 1908/09 
Mittwoch, :iO. 1., 1.5 Uiir 

SpazIrrKJiriK 
ab Arbfitsjimf: 17 Uhr 

ORTSGRUPPE UN6EN 
Zu.summrnkiiiirt 

in drr Tiiriihallo. 
KivitaR, 1. 2,, H) Uhr, 
Ha ferkasten. 

SprPchsCiindon 
I)i<.'nstaj;. 5. 2. 74. 
nur in (ior Zeit von 
17 bis 19 Uhr. 

Wer erteilt 
Violinunterricht 

(Anfiinyer)? 
Tel. 274,') (B—16 Uhr) 

tei 
Außen Leder, innen 
das gewachsene Fell. 
Herrlich welch, leicht 
und bequem. Nicht 
mal teuer, natürlich 
von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größlos Spezial- 
geschäft *ür Lederkleidung 
FIm., Houplwacho und Kaitertlr. 18 

t 

Pianos-Flügel 
Kleinklaviere - Holm-Orgeln 

Große Auswahl - Fachl. Beratung 
Pianohaus Lang 

Frankfurt, SllftstraDe 32 
(am Eschenheimer Turm) 

Berulsausblldung zum Fahrlehrer nebenberud. möglich. Ein Lebon<beruf ■■i Altor 23, Fahrpr. 3 Jahre, Au8k.:HH 
Amil. anerkinnle Fahrlehr«r'Faehschul« 
Oussoldorf, LlndQm8nnstr.22, Tel. 662706 

Fiat 124 
neu bereift, TÜV Miirz 
1975, mit leichtem 
IlecJtschaden, giinstig 
zu verkaufen. 
Peter Hanke, LanRen, 
Hüfiel-strafie 31 

Inserieren bringt Gewinn 

SIMCA ms 

Die Kehrseite der Medaille 

Ringsum schön. 
Und besonders schön wirt- 
schaftlich. Stark. Schnell. 
Bewährt. Und jeweils nur 
In einer Version: der 
Besten. Zum Happy-End- 
prels. Der alles einschließt. 
Den Komfort. Die kom- 
plette Ausstattung. Damit 
geht die Rechnung auf. 

Vor, beim und nach dem 
Kauf. 
Simca 1301/1501 S: 67- 

71 PS.Ab DM 8.398r 

Die Starken. 
Die Schönen. 
Die Schnellen. 
Die Wirtschaftlichen. 

|riiRisuii| 

Hans Schäfer 
Chrysler, Simca 

6079 Sprendlingen 
Offenbacher Straße 43 

Telefon 06103,'67547 

Günstige Finanzierung 
durch die ' 

Chrysler Creditbank 

Ernst Jugert 
Chrysler, Simca 
6073 Egeltbach 

Schillerstr. 7. Tel. 06103 4683 

Karl Schaum 
Chrysler, Simca 
6071 Qötzenhaln 

l.angener St.-.48 u. Bahnhofstr. 
Telefon 06103'8286C 

E FISCHER&CO.GMBH. 
Roh lieitu ngs- und Heizu ngsbau 

Wir suchen für unser Werk Neu-Isenburg 

Kfm. Mitarbeiter 
für die Versandabteilung 

Praktische Erfahrungen und Branchenkenntnisse 
sind erwünscht. 

Wir bieten eine interessante und abwechslungsreiche 
Tätigkeit, einen sicheren Arbeitsplatz und sorgen für 

günstige Bedingungen. 
Bewerbungen richten Sie bitte an unser Werk 

Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 56. 

Telefon 06102/6021 
Herrn Ludwig 

AMP sucht zu sehr 
guten Bedingungen 

Werkzeugmacher 
(ocl. Feinmechaniker) 
Einrichter 

für die Stanzerei. 
Arbeiter 

für die Bedienung von 
Stanzautomaton in 
Schichtarbeit; 

Lagerarbeiter 
für unser Fertigwarcn- 
laßor. 
Bitte rufen Sie Frau 
Schropel unter der 
Durchwahl 06103' 
709270 an od. kommen 
Sie bei uns vorbei. 

AMP Deutschland 
GmbH 
fi07 I.anRcn 
AMPere.straßc 7—11 

Wir suchen Nachmieter 
für RroBes 

Komf.-App. 
de.shalb für Sie beson- 
ders günstig: Miete u. 
Kaut. VB. 

Tel. 8 bis Ifi Uhr 
n(ni'7Sfi8249, 
ab 17 Uhr 1)6103'22171 

Vit Zimmer 
möbl., mit Bad u. WC 
sowie Hcizg. ab 1.2. 74 
zu vermieten. 

Thomas. Erzhausen 
Hauptstraße 36 

Zu vermiet. in Langen 
Laden, 400 qm 
Telefon 06103■2525.5 

VW 1500 Käfer 
rot, Bj. 67. TÜV Herbst 
1975, zu verkaufen. 

Telefon 06103'49145 

Wer verkauft 
Brennholz ? 
Telefon 06103 82223 

Damen-Jacke 
beige, wurde am 25. 1. 
ini Frispur-.Siilon 
Bechlel vertau.'-'cht. 
Bitte dort um Rück- 
frage. 

Selbständige, saubere 
Wirtschafterin 

für o-Per.s.-Haushalt 
baldmöglichst gesucht. 
Arbeitszeit nach Ver- 
einbarung. Put/.hilfe 
vorhanden. 
Bewerbung erbet, unt. 
Off.-Nr. 63 an die LZ 

Haushaltshilfe 
stundenwei.se n. Ver- 
einbarung für Buch- 
.schlag gesucht. Anfrag. 

Telefon 06102'22779 

Wer reinigt 
Straße u. Hof 

mittwochs i». samsta;|S 
(Nähe Kronen-FToch- 
haus)? Gute Ro/.ahlung, 
Off.-Nr. 64 an die LZ 

KRAFTFAHRER 
Führerschein Kl. 2. für sofort im Nahverkehr 
gissucht. 

H. Paprotta 
Egelsbach, Schulstr. 43, Tel. 4 95 79 

SEKRETÄRIN 
(deutsch/englisch) 

Als persönliche Sekretärin eines Abteilungs- 
leiters fmden Sie in unserem in jeder Weise 
modernen Unternehmen ein außergewöhn- 
lich reizvolles Tätigkeitsfeld. Hier können 
Sie Ihre (Fähigkeiten als Sekretärin voll ent- 
falten. Das heißt: Selbständigkeit, Eigen- 
initiative, Verantwortung und Engagement. 
Am besten Sie schreiben uns kurz oder 
rufen einfach Frau Schröpel in unserer Per- 
sonalabteilung an, damit Sie sich selbst 
überzeugen können, was AMP Ihnen zu 
bieten hat. 

AMP Deutschland GmbH 
607 Langen 
AMPerestraBe 7-11, Tel. 06103/7091 

Kotelett 
zart und mager oder 
Kammbraten 
saftig, SOO g 

Solano Kaffee 
1971er 

HL 

MARKT 

3,78 

aus dem Hause ONKO 
empf. Fr. 8,25 
500-g-Packung 

Ardenner Hackbraten Gedeckte Apfeltorte 

ir nn ^•»"'««imerAdelberg I« Späticse Mj oder Tomatensoße, 
0,71 Fi. byuu empf. Pr. 2,65 

850-ml-Dose 

100 g -,88 750 g 2,48 

CinzanoVermouth 
Bianco oder Rosso, 

0,7-l-FI. 

Lange Würstchen 

EOOg 3,98 

iiNur die" Strumpfhosen Saurer Fritz 
Schachteipackg,, Gr. 34-39,  32Voi. %, 
empf. Pr. -,99 
Gr. 40-44, empt. Pr. 1,49 

Westf.DauerM^urst- 
Aufsehnitt 

-79 0,7-l-FI. 

Do7 Oeospray 
mit+ohne Parfüm, 8-uz-Dose, After Eight 

100 g 
Abgabe nur In hauihaltiOblichen Mengen solang« Vorrat reicht. 

— Q{1 Credo Deospray O QO 4 Duftnoten,6-oz-Do3e 200-g-Packg. 

4,38 

Wasa Knäckebrot 
verschiedene Sorten 
empf. Pr. 1,18 

200-g-Packg.. 

Hochland Naturkäse 
_ 300-bis 400-g-Stücke, Holl. Edamer, _ _ 
C QQ Holl. Gouda oder Dt. Tilsiter mm CQ 

Allg. Emmentaler, 100 g-,79 1 00 g 

DeutscheTafeltfpfel 
IAA „Golden Delicious" ' aa 

nn Kl II ^ nn 
2-kg-Tra9elasch9   JWW 

6070 Langen, Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 9 Geschäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 29. Januar 1974 

O/Jcr die Distanz 
Den richtigen Abstand zu halten, ge- 

hört zum verantwortungsbewußten Be- 
nehmen im Straßenverkehr. Es ist stati- 
stisch erwiesen, daß eine zu geringe 
Distanz zum Vordermann häufig zu den 
schwersten Auffahrunfällen führen 

Also; Abstand halten! Für Bun- 
de.istraßen und Autobahnen ist diese 
Mahnung mehr als berechtigt. Wie aber 
steht es mit dem Abstandhalten im All- 
tagsleben? Auch hier geht es darum, die 
redite Distanz abzuschätzen, die wir 
vom Nebenmann und — noch wichtiger 
— vom „Vordermann'" einzuhalten ha- 
ben, damit Zusammenstöße vermieden 
werden. Dafür gibt es leider keine Er- 
fahrungssätze, man muß individuell und 
immer neu entscheiden, wann man den 
anderen Leuten zu nahe auf den Pelz 
rüclct. 

Freilich; allzu groß .sollte der Abstand 
in den mitmenschlichen Beziehungen 
auch wieder nicht sein, denn nur Kon- 
takt bringt Verstehen und schafft Sym- 
pathien. Wer also den eigenen Lebens- 
kreis zu weit zieht, wer sich allzu ängst- 
lich von den anderen Menschen absetzt 
oder aber aus eingebildeter Autorität zu 
sehr „auf Distanz" hält, der wird ver- 
mutlich bald auf seiner Lebensbahn 
ziemlich allein dahinziehen mü.ssen. Na- 
türlich soll man sich nicht mit aller 

; Welt „verbrüdern"; aber man sollte sich 
! daran erinnern, daß alle Menschen ein 

gleiches menschliches Scliicksal haben, 
ein Schicksal, das mal Freude und mal 
Sorgen bringt, je nachdem. Und bei den 
Sorgen ist es gut, den Nächsten auch 
wirklich näher bei sich zu wissen. Ohne 
große Distanz. 

Gegen einen Zusammenschluß mit Langen 

Der SPD-Ortsverein Egelsbach trug Argumente zusammen 

c In den kommenden Woclien wird das soKcnannte „Bielefeld-Papier", das eine Neugliede- 
rung der verschiedenen Landkreise, Städte und Gemeinden vorsieht, in den verschiedensten 
Gremien der Parteien und Parlamente Mittelpunkt der Gespräche sein. Auch die Gemeinde 
Kselsbach ist in der Vorlage zu dem Geselzesentwurf für diese Neugliederung angeführt; sie 
soll mit der Stadt Langen zusammenKeselilossen werden, Mitglieder des SPD-Ortsvereins 
Kgelsbach befallten sich in einer Versammlung mit dieser Krage. Sie kamen zu dem Ergebnis, 
dall ein Zusammenschluß von Egelsbach und I-angen nicht sinnvoll sei. 

. . . Frau Anna Gerth, An der Wotogwiese 7, 
zum 86. und Frau Margrete Lötz, Niddastr. 70, 
zum 73. Geburtstag am 31. Januar; 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

e Die Jahreshauptversammluns der SGE- 
Turner findet am Donnerstag, dem 31. Januar, 
bereits um 19.30 Uhr im Eigenheim statt. Irr- 
tümlich war 20 Uhr als Beginn angegeben 
worden. Zu Anfang dieser wichtigen Ver- 
sammlung wird der Spielmannszug der SGE 
die Gäste mit unterhaltsamen Melodien be- 
grüßen. 
Kappenabend des Bundesbahn-Sozialwerks 
e Das Bundesbahn-Sozialwerk, Ortsstelle 

Frankfurt, veran.staltet am 8. Februar im 
Saalbau-Eigenheim in Egelsbadi einen Kap- 
ponabend. Die „Jägermeister-Kapelle" und ein 
bekannter Ansager werden für gute Stim- 
mung sorgen. Saalöffnung ist um 19.11 Uhr) 
die Veranstaltung beginnt um 20.11 Uhr. 

e 3000 Mark Sachsdiaden und einen Leicht- 
verletzten gab es am Freitagabend, als auf 
der Autobahn Frankfurt — Mannheim bei 
Mörfelden zwei sich überholende PKW mit- 
einander kollidierten. 

Hinweise zur Sperrmüllabfuhr 
e Der Gemeindevorstand weist erneut dar- 

auf hin, daß vom 28. bis 31. Januar nur 
sperrige Güter abgefahren werden, die im 
Rahmen eines Haushaltes anfallen und die 
wegen ihrer äußeren Form nidit in dio vor- 
gesdirlebenen Müllgefäße passen. Die Abfuhr- 
kolonne hat Anweisung, Kisten und Ver- 
packungsmaterial, die über den Rahmen des 
gewöhnlicfi in einem Haushalt anfallenden 
Mülls hinausgehen, von der Abfuhr auszu- 
schließen. Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle 
und dergleichen sind gebündelt oder in Be- 
hältern, die auch verladen werden, bereitzu- 
stellen. 

Am 28. Januar erfolgte die Abfuhr des 
Sperrgutes — jeweils ab 6 Uhr — westlich 
der Bahn, in der Bahnstraße und in allen 
nördlich der Bahnstraße liegenden Straßen 
bis einschließlich Lutherstraße, am 29. Januar 
in allen Straßen südlich der Bahnstraße bis 
einsdiließlich Heidelberger Straße, am 30. Ja- 
nuar in der Ernst-Ludwig-Straße, Ostend- 
straße sowie in allen nördlich davon liegenden 
Straßen und am 31. Januar in allen Straßen 
südlidi der Ernst-Ludwig-Straße und der 
Ostendstraße. 

In einer Stellungnahme zu dem Gesetzent- 
wurf wird auf „mehrere falsche Darstellungen 
und Fehldeutunßcn" hingewiesen. ,,Dies er- 
weckt den Eindruck, daß bei dem Bemühen, 
Gründe für eine Eingliederung Egclsbachs 
nach Langen zu finden, die bestehenden Ver- 
hältni.sse nicht genügend berücksichtigt wur- 
den.' Es wird angeführt, daß die bauliche 
Entwicklung der Stadl Langen und der Ge- 
meinde Egelsbach nicht aufeinander ;'.ulaufen 
könne. Die Neubaugebiete in Egelsbach lägen 
im .südlichen Bereich und in Langen im Nord- 
westen und Norden — also geiuui entgegen- 
gesetzt. 

Im übrigen werde ein bauliches Zusammen- 
wachsen einmal durch die mit der nördlidien 
Gemarkung.sgrenze Egel.sbachs parallel laufen- 
den drei Hochspannungsfreileitungen unmög- 
lich gemacht, da von diesen Leitungen eivi 
größerer Bauabstand einzuhalten sei. Zum an- 
deren führe die nördliche Platzrunde des Ver- 
kehrsiandeplatzes Egelsbach über das zwi- 
schen den beiden Gemeinden liegende nicht 
bebaute Gebiet. Eine Bebauung im unmittel- 
baren Bereich dieser Platzrunde sei wegen der 
Lärmbelästigung und der vorgeschriebenen 
Hindernisbegrenzung.slinie nicht durchführbar. 
Auch eine andere Nutzung, zum Beispiel als 
Freizeitgelände, sei wegen der Hochspannung 
nicht möglich. Dies habe die Regionale Pla- 
nungsgemeinschaft Untermain erkannt, denn 
sie habe im regionalen Raumordnungsplan 
zwischen den bebauton Flächen der Stadt 
Langen und der Gemeinde Egelsbach eine 
Freizone vorgesehen, die im Bereich der B 3 
zwischen der B 3 und der Main-Neckar-Bahn 
rund 1000 Meter betrage. 

Es sei unverständlich, so wird in der Stel- 
lungnahme weiter argumentiert, daß in dem 

Vorschlag des Ministers unter dle.sen Umstän- 
den da\'on ge.sprochen werden könne, daß der 
Hegionale Raumordungsplan den gegenseiti- 
gen baulichen An.schluß begünstige. Das Ge- 
genteil sei der Kall. Weiter wird ausgeführt, 
daß der Verkehrslandeplatz Egcl.sbach kein 
Bindeglied zwischen EgeLsbach und Langen 
soi. Allein die Tatsache, daß neben der Ge- 
meinde Egelsbach, dem Kreis und der Stadt 
Offenbach auch die Stadl Langen Geselliidiaf- 
ter der Hessischen Flugplatz GmbH sei, recht- 
fertige nicht die Annahme einer Binduugs- 
wlrkung. Der Verkehrslandeplatz Egelsbach 
habe als meistfrequenticrler I.andeplatz in der 
Bundesrepublik überregionale Bedeutung. 
Darüberhinaus seien auch die Aussagen zu 
dem Flugplatz selbst falsch. Der Vorschlag 
gehe hier von überholten Vorstellungen aus, 
denn sowohl der Landesentwicklungsplan 
Hessen 80 — Verkehrsbedarfsplan II — als 
auch die Planung der Flugplatz GmbH sehe 
vor, daß der Klugplatz Egelsbach Verkehrs- 
landeplatz bleibt und lediglich zu einem 
Landeplatz der Klasse I gemäß den Richt- 
linien des Bundesministeriums für Verkehr 
ausgebaut werden soll. Von einem Reglonal- 
flugplatz könne, bedingt durch die Nähe des 
Rhein-Main-Flughafens und die Gefahr der 
Luftkollisionen, keine Rede sein. 

In der Stellungnahme heißt es, es treffe 
nidit zu. daß die Gemeinde Egelsbach nach 
der Stadt Langen orientiert sei. Es gebe in 
Langen weder öffentliche noch private Ein- 
richtungen, die von Egelsbacher Bürgern in 
einem über das normale Maß hinausgehenden 
Umfang benutzt würden. Daran würde sich 
auch bei einem Zusammenschluß nichts än- 
dern, weil die Wege dadurch nicht verkürzt 
würden. Der Begriff ..unmittelbares Ausstrah- 

Beiin Ball des BvD am Samstagabend Im Eigenheim herrsdite eine ausgezeidinete Stim- 
mung. Bei Musik und Tanz — die „Falkenauer" gingen so redit auf die Wünsche des zahl- 
reichen Publikums ein — fühlten sich die Gäste sehr wohi. Audi das Egelsbacher Fast- 
nadits-Prinzenpaar, seine ToilitSt Otto I und ihre Liebiidikeit Kerstin I, lieB es sidi nidit 
nehmen, mit seinem Gefoige, der Tanzgarde der KGE, einen Besudi abzustatten. 

lungsfeld" werde nidit definiert. Von der Ge- 
meinde Eßelsbach aus sei ein Ausstrahlungs- 
feld Langens nicht zu erkeniien. Audi dio 
Feststellung, daß von den Bürgern Egelsbachs 
hinsichtlich des „gehobenen Bedarf.s" Einrich- 
tungen der Stadt Langen in Anspruih genom- 
men würden, stimme nicht. Kgclsbadi sellist 
verfüge über eine Reihe von Kinrichtungcn 
des gehobenen Roriarfs. Der spezialisierte 
höhere Bedarf werde nicht in Langen, son- 
dern in den nahegelegenen Oherzeniren 
Frankfurt und Darmstadt gedeckt. 

Die verkehrsmäßige Erschließung des liim- 
mes Langen Egelsbach scheide ebenfalls als 
Argument für einen Zusammenschluß aus. Es 
handle sich hier in der Hauptsache um über- 
örtliche Verkehrswege imd Einrichtungen. Es 
gebe nur zwei direkte Straßenveibinctungen 
zwischen den bcliauten Teilen der Gemeinde. 
Davon st^i eine dio Bunde.sslraße 3 und die 
andere die Kreissiraße 16K. Sämlliche CJemeiu- 
den im Dreieich-CIebiet gehörten zum be- 
stehenden Kern.sprediortsnetz. Die bestehende 
Buslinie verbinde sämtliciie (Jemeinden von 
Frankfurt bis Darmstadt. Die Main-Neckar- 
Bahn berühre alle Orte zwisciien Frankfurt 
und Heidelberg. Das seien keine besonderen 
Gemeinsamkeiten zwischen 1 .angen und Egels- 
bach, al.so keine Kriterien für einen Zusam- 
menschluß beider Gemeinden. Ginge man von 
solchen Dingen aus, müßten zum Beispiel alle 
Bergstraßen-Gemeinden, alle Gemeinden im 
Dreieich-Gebiet und alle Gemeinden an 
der Main-Neckar-Bahn zusamniengesciiiossen 
werden. 

In der Stellungnahme zu dem Zusammen- 
schluß wird weiter angeführt, daß das Frei- 
zeitzentrujn „l.angener Waldsee" ein über- 
regionales Projekt sei. Dieses Projekt soll von 
allen im Einzugsbereich liegenden kommuna- 
len Gebietskörperschaften getragen werden. 
Der Hessische Sozialminister habe deshalb die 
Koordinierung übernommen. Die.se Maßnahme 
könne also nicht als Gemeinschaftsaufgabe 
zwischen Langen und Egelsbach angesehen 
werden. Dem Wasserverband zur Unterhal- 
tung des Hundsgrabens und des Sterzbaches 
gehörten die Gemeinden Egelsbach, Drei- 
eichenhain. Langen, Sprendlingen und zwei 
weitere aus dem Kreis Groß-Gei'au an; von 
den Mitgliedsbeiträgen hätte die Gemeinde 
Egelsbach 6,04 Prozent zu tragen. Bei dem 
Wasserverband zur Unterhaltung des Heeg- 
baches, dem die Gemeinden Kgelsbach, Erz- 
hau.sen, Langen und vier weitere aus dem 
Kreis Groß-Gerau angehörten, habe die Stadt 
Langen einen prozentualen Anteil v(m nur 
1.5 Prozent; der Anteil von Egeisbiich betrage 
14.6 Prozent. Den beiden Bachverbänden ge- 
hörten also inzwischen zehn Gemeinden an, 
von denen allein vier im Kreis GroU-Gerau 
und eine im Kreis Darmstadt lägen. In kei- 
nem Fall werde dadurch eine i rmrinsame 
Verwaltung notwendig. 

Abschließend heißt es in uer öU uuiignaiime 
des SPD-Ortsvereins; „Nadi sorgfältiger Prü- 
fung der Erläuterungen zu § 10 finden sich 
keine Argumente, die einen Zusammenschluß 
der Gemeinde Egelsbadi mit der Stadt Langen 
rechtfertigen würden. Wir sind der Auffas- 
sung, daß die Gemeinde Egelsbach geradezu 
die ideale Größenordnung besitzt, um dorn 
Bürger das zu bieten, was er von einer mo- 
dernen Gemeinde erwarten kann. Sie hat eine 
Infrastruktur, die seit Jahren bei Besuchen 
von Mitgliedern des Ile.ssisclien Kabinetts öf- 
fentlich als vorbildlich herausgestellt wird, im 
übrigen würde durch einen Zusammenschluß 
die Verwaltung nur anonymer und dadurch 
für den Bürger unüberschaubarer und somit 
schlechter werden. Wir sind der Meinung, daß 
die in dem Schreiben des Innenministers vom 
November 1971 gemachte Aussage, daß für die 
Gemeinde Egelsbach gobietliche Neugliede- 
rungen nicht vorgeschlagen werden, nach wie 
vor Gültigkeit haben muß." 

Weitere Egelsbacher Nachriditen auf der 
übernächsten Seite 

Preise nach Maß 
Angebot vom 30. Januar bis 12. Februar 1974 

Omo Vollwaschmittel, 3 kg 7,99 
Kutdielwelch, 4-Liter-FI. 6,99 
Botterram, 250-g-Becher 
statt 0,95 0,79 
K8seaufsdinltt von Kraft 
statt 2,38 1,98 
3 Glocken Eiernudeln 
statt 1,23 0,98 
Diamant-Mehl, statt 1,25 0,99 

Holland-Hühndten 
950-g-Stück 
Sarotti-Sdiokolade, 
verschied, Sorten, 100 g 
Jim Beam Whisky 
0,7-Liter-Flasche 
Bacardl-Rum, 0,7-Ltr.-FI. 
Cinzano Rot u. WelB 
0,7-Liter-Flasche 

3,48 

0,69 

14,95 
14,95 

4,99 

Herbert Maaß - Lebensmittel 
Egelsbach, Bahnstraße / Ecke Taunusstraße 
Abgabe nur In haushaltsüblichen Mengen 

Fleischwaren H 0 F M A N N 
vorm. Ludwig Best, Egelsbach, BahnstraBe 19, Telefon 4 95 20 

29. und 30. Januar 1974 

Schweineleber, frisch  500 g 
Paprika-Aufschnitt 100 g 
Hausm. Leberwurst, ger. u. frisch . 500 g 

31. Januar bis 2. Februar 1974 

Kasseler Rippenspeer ohne Knochen, 
Spitzenqualität  250 g 
Hackfleisch, gemischt, stets frisch . 500 g 
Hausm. Preßkopf, frisch .... 250 g 
„Für Feinschmecker" 
Ratsherrenwurst 100 g nur 

3,28 DM 
0,88 DM 
2,88 DM 

3,28 DM 
2,88 DM 
1,88 DM 

0,98 DM 

'S . rvifcjrfi-? 
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Tabellenführer Biebesheim gestürzt 
In fiel D.iim.sl.ifllcr Kiifiliiill-A-Kla so «ab 

(!S I ine W^irliiililii nini; .-im der Tiibolltnspit/:i' 
Iti i-inorii [i.ickcndcii S|)ilzi'ii..pic'l zwisdien den 
l«'i(l('n fiihicndon Miinnschiiften halle dii> Elf 
d( ; SV Kr/hiiiisoti :im Kndo mit .'i;2 die N.i'.r' 
vorn iinri njmmt nun allein die Tabolicnspilze 
cm. Ricbclhcim fiel auf den dritten I'latz zu- 
niil;, denn der KC I,aiiReri holte sich durdi ein 
Z:'l in Goddelau beide I'unkte und ist nun 
Tal),-llcnzweitor, Kür eint Überraschung sorfile 
dic Tsr: Messel, die sich vor eißenem Publi- 
lairn vom SV St. Stpehan mit 0:3 schlaßcn lielJ 
lind nun mit einem Fünf-Punklc-Rückstand 
liinliT dorn Tal)ellenciritten vorerst etwas weit 
VOM dem firiff nach den Sternen entfernt ist. 

Am kommenden Wochenende hat der FC 
T.iiu;cn die Mannschaft aus Wolf.skehlen zu 
(ia-il im Waldstadion, die KeRen Geinsheim 
niil S:I Toren gewann und den viertlelzten 
T.ii)fl!enplatz einnimmt. Ohne die Gäste zu 
iiiiiivschiilzen, müßte der Sieger am Sonntag 
1' l.'ingen heißen. Tabellenführer Erzhaust^n 
h Ii Pü.splsheim zu Gast und Biebesheim muß 
III .Sl Slophan anlrplen. 

I'l; ■ipiollon: 
A-Klasse DarniNtadt 

Hii liosheim — SV Erzhausen 
'l'i i 75 Darmsladt — Mörfelden 
TSC Messel — SV St. Stephan 
SV Nauheim — SG Arheilgen 
Vril Ginsheim — Düttelborn 
Wolfskehlen — SV Geinslwim 
TSV Goddelau — FC I.angen 

I SV rvzhauscii 
FC Lungen 

^ Hiebesheim 
1 TSG Mes.sel 

"> SV Nauheim 
Ii SV St. Stephan 
7. SV Geinsheim 
H VfB Ginsheim 
(I Eintr. Hüssel.sheim 

III. Mörfelden 
II. TSV Goddelau 
in. SG Arheilgen 
I't. W'olfskolilen 
II Kkin-Gerau 
1 '• lUil Iflborn 
l'i TG 75 Darmsladl 

Vm Itiiiiimenden Wochenende: Sl. Stephan 
;; ;i-n Hiebesheim, Mörlelden — Nauheim. Ar- 
hoilj'.en — Messel, Büllolborn — TG 75 Darni- 
■sl^dt. Erzhausen — Ilüsselsheim, Geinsheim 
!'.! ;en Ginsheim. Klein-Gerau — Goddelau 
l.,iiii;on Wolfskehlen. 

I» 
19 
19 
10 
IR 
in 
1!) 
19 
IB 
1!) 
Hl 
19 
I!) 
17 
Iii 
19 

56:26 
43:14 
411:22 
4f):,30 
43:17 
51:3(1 
40:28 
27:30 
30:35 
35:3« 
30:36 
16:3« 
26:42 
18:47 
27:53 
I6:fi0 

2:3 
2:2 
0:3 
3:0 
4:1 
3:1 
0:2 

32:6 
31:7 
30 :H 
25:13 
24:12 
24:14 
22:16 
20:18 
14:22 
14:24 
14:24 
13:25 
12:26 
9:25 
9:29 
7:31 

Egelsbacti gewann in Bischofsheim 
Mil c-inom knappen I :r)-Ei f.)lg in ni'.-hi.r-- 

heim vert...idigle die SG Egelsbach ihre Ta- 
bellenfuhrung der Bezirkskla.sse Darmsladt 
Eini'n Punkt verschenkte der Tabellenzweite 
SG Ueberau bei der TSG 46 Darmstadt, wo 
P.-I am Spielende 0:0 hieß. Zur engsten Ver- 
nilgergruppe gehören jetzt der FC Heppen- 
heim, der in Eppertshausen als 3:l-SieKer vom 
Platz ging, der KSV Urberach, der zu Hause 

war und die 
SV o« n !!!" Amateuren de s bv »8 Darmstadt mit einem 2:2 Unentschieden 
begnügen mußte. 
j Wochenende hat Egelsbach die TSG 46 Darmstadt am Berliner Platz zu 
Gast und sollte eigentlich zu beiden Punkten 
kommen, auch der SG Ueberau i.st bei dem 
Heimspiel gegen Raunheim die Favorilenrolle 
zuzuschieben. 

Es spielten: 

Itezirküklas.se Darmstadt 
98 Darmstadl Am. — SKG Roßdorf 2 2 
SV Haunheim — Hassia Dieburg 3-2 
46 Darmstadt — SC; Ueberau ' 0 0 
SV Bisriiofsheim — SG Egebibach o^i 
Gerrn. Ober-Roden — Pfungstadt 1 | 
FV Eppertshausen — FC! Heppenheim 1:3 
TCi Ober-Roden — SF Heppenheim 1-3 
KSV Urberach — FC Erbach 2:1 

1. SG Egelsbach 20 52:27 29 11 
2. SG Ueberau 20 39:25 28:12 
3. FC Heppenheim 19 41:27 26 12 
4 KSV Urberach 20 44:23 26 14 
5 SKG Roßdorf 20 39:29 26:14 
0. SF Hoppenheim 2« 45:36 23 17 
7. FC Erbadi 20 .37:33 23 17 
B. .SV Raunheim 20 39:34 20 20 
9. 46 Darmsladl 20 44:42 20 20 

10. FV Biblis 1!, 3,.SS 
11. Hassia Dieburg 20 23:.33 17-23 
12. TG Ober-Roden 19 39 42 16.22 
13. 98 Darmsladl Am. 20 31 49 15 25 
14. Pfun.gstadl ig .jfi sy ,4.24 
1.5. FV Epnerlshausen 20 2H:44 14:26 
16. Germ. Ober-Roden 20 22:49 11:29 
17. SV Bischofsheim 20 24:46 10:30 

Am kommenden Wochenende spielen: T.SV 
Pfungstadt — SV Bischofsheim. Germ. Ober- 
Roden - FC Heppenheim, SKG Roßdorf gegen 
KSV Urberach, Ha.ssia Dieburg — 98 Daim- 
stadt, SG L'eberau -- .SV Raunheim. SG Egels- 
bach 46 Darmsladt. .SF Heppenheim — FV 
Biblis. Ff; Erbach — TG Ober-Koden. Spiel- 
frei: ^V Blppertshausen. 

E9clsbsch6r a*j3 dsr Dötensiv© 

SV KIschorshi-iin _ SG I-gcKhadi (1:1 

Viel Hektik und Dramatik beim 2:0-Sieg 

des Clubs in Goddelau 
Mit einem 2:ü-Erl'olg setzte der 1. FC Langen 

.-i iiie Sicges-serie in Goddelau fort. Doch bis 
lii.-.-. r doppelte Punktgewinn unter Dach und 
F.idi war. floß viel Sdnveiß bei den Akteuren 
und auch die Langener Zusdiauer bekamen 
nii-lits gcsdienkt, sondern mußten sich ihre 
NN-rven arg strapazieren lassen: Zwanzig 
ftimuten vor dem normalen Spielende wurde 
dor Ciub-Reditsaußen Gölitzer beim Stande 
ymi 0:1 von Schiedsridiier Eberl aus Hofheim 
Uli Ried vom Platz gestellt. In der 80. Minute 
\ -imochle Zwilling einen von Hamann an 
iMsdier versdiuideten Foulelfmeter nicht zu 
vin «andeln. Dann wurde das Goddelauer Pu- 
blikum einsehließlidi Linienrichter wegen 
eiiic.i zu Rech.t nicht anerkannten Treffers 
Ihrer Mannschaft gegen Langener Zusdiauer 
talUdi und Ediließüdi ließ der Unparteiisdie 
geschlagene sechs Minuten nachspielen. 

Aber alles nutzte den fanatisch kämpfenden 
. , '''^^^'"*-'1 sondern in der »4. Minute sdiloß Fisdier einen Steildurchbruch mit un- 

lialtbarein Fladischuß zum 0:2 ab und sorgte 
damit endgültig für den mit 10 Mann schwer 
erkämpften Sieg der Gäste. 

Lediglidi vor dem Seitenwechsel lief die Par- 
tie in normalen Bahnen. Der Club, der gegen- 
über dem Vorsonntag in unveränderter Auf- 
stellung mit Pawelka, Böhm, Zwilling, H. Hof- 
fclner, G Hoffeiner, Siegel, Schulz, K&den, 
C.olitzer, Schmidt und Fischer angetreten war, 
befolgto das gleidie taktische Konzept wie in 
Rus.selsheim und handelte auf dem ungewohn- 

c" zunädist wieder nach der Devise „Sicherheit zuerst". »'cv.oo 
Dies hatte zur Folge, daß nur wenige klare 

Toichancen zustande kamen und Goddelau 
einigermaßen mithalten konnte. Fischer kam 
zwar schon in den Anfangsminuten nach Vor- 
lagen von Siegel und Schulz zweimal an sei- 
nem Bewadier Hamann vorbei, doch der rou- 

^"'^ro Rupp sah die Gefahr redit- 
ri^i » "f" "■ Minute brachte dann die eiste große Möglichkeit zum Führunga- 
tretfer durch Schmidt, aber der Club-Mittel- 
sturmer verfehlte einen harten Schrägschuß 
von Schulz im 5-m-Raum um Zentimeter Es 

20-m-Sdiüsse des weit aufgerückten Zwilling, die der sehr gut rea- 
gieiende Torhüter Scherer großartig meisterte. 

Auf der Gegenseite brauchte sich jedoch Pa- 
welka Iceineswegs über Besdiäftigungsr^ngel 

^klagen. Emen Freistoß hielt er in der 
nnrh^'h Sicher, wurde aber trotzdem 

u Mittelstürmer 
ständiB ^ Verwarnung dieser 
br dUf Dr« Begegnung ein- 
Gnrlr^of'., " spater kanonierte der 
Dr°i lir Thomas „adi unverhofftem Ab- praller aus nalbrechter Position zum Glück 

In der 28. Ste reN 
Sfi'^l ^^'"'"8 seinen bereits geschlagenen 
VM '1®'"®'" ßefährlidien Kopfball 
«US dem 5-m!Raum® 

Erst nach diesem Zwi.schpnspurt dor Platz- 
liüi reii gelang es dem Club wieder, das eigene 
Angriff.sspiel anzukurbeln. Singeis Aufselzer 
von der Strafraumgrenze hatte allerdings zu 
wenig Fahrt, um den aufmerksamen Scherer 
s^dilagen zu können, und bei einer weiteren 
Stellvorlage von Schulz kam Sdimidt erneut 
einen Schritt zu spät. 

In der 40. Minute legte Sdimidt dann jedoch 
einen imponierenden Spurt von der Mittel- 
linie bis in den gegnerischen Strafraum hin 
setzte den mitgelaufenen Fischer ein und der 
erzielte aus der Mittelstürmer-Position mit 
emem Direktsdiuß die 1:0-Halbzeit-Führung 
lur Langen. 

NaA der Pause setzte Goddelau sofort alle! 
auf emo Karte und kam in der 53. Minute zu 
einem Lattenschuß von Mittelstürmer Held 
Außerdem mußte die Clubabwehr bei gefähr- 

Ex-Langener Helmut Metzger hoilisdi aufpassen. Danach wurden 
Böhm und H. Hoffeiner für letzten Einsatz 
mit Verwarnungen bestraft und als dann Gö- 
hL'iT gelbe Karte gezeigt bekam, hielt er nicht den Mund und wurde prompt 
vom Platz gesdiidtt. Für Böhm beorderte man 

1"' Spielfeld, und in der 
j j®"' Fisdier im Strafraum 

!f ^"'Scheidung fällig zu sein. Dodi Zwilling, der bisher alle Elfmeter ver- 

Somft^ m nV®' diesmal am Torhüter, 
l^ron cT" if" Clubspieler weiter um 

i •ä®'" 87. Minute wurde dann erst der Ball naA Edte von redits über die Torlinie ge- 
stoßen und der Treffer zu Redit nicht aner- 
kannt. Dagegen stürmte Fischer in der P4. Mi- 

Steilvorlage auf und davon und 
madite mit seinem 0:2 endgültig alles klar. 
mit"l wf?!® unterlag die Reserve des Clubs 
^zielte Kirnig das Ehrentor für Langen 

JUGENDHANDBALL 
öberlegener Gruppenmeister SSO Langen C - TV Asb.ch C-Jgd. 12:0 (6:0) 

einiges, um nicht zu sa- 
TabeUendritter und hatte gegen die langener Mannsdiaft keinerlei Sie- 

TntcVIf Obwohl der Gegner betont auf 
Tow spielte, mußte er das Dutzend e''®'en Minuten Konnten die Odenwalder etwas mithalten. Da 

u"' «Ute Paraden 
fhr? die Langener Buben 
stänrion regelmäßigen Ab- standen fielen Tore, die zum Teil wundersdiön 
Binm 1 waren. Dabei zeigte es sich auch e nmal mehr, wie gut es ist, eine Vielzahl recht 
gleichwertiger Spieler zu haben. Nie riß der 
Faden bei der SSG. Es spielten und erzielten 

'2'' Brehm (1), 
ner Bönig Anthes (2), Müller, Pfitz- 

Mit diesem Spiel Ist die Qualifikationsrimde 

(ilcidiRülli;;. nl) in der Spit/.cnßriippo odf-r 
ini Absli('i;:,..iMi(l(.l, sy Hi.'chofshcim gc- 
horl zu den Maiin.schartcn, giKin dic die 
adiwarzweißi'M einfach nicht zu ihrem Spiel 
finden. Die.-, zeigte sich auch wieder am Sonn- 
la«, ;ils man Rogen den Tabellenvorletzlen fast 
90 Minuten mit dem Rücken an der Wand 
stand und /u keiner Zeit den Gegner in den 
Griff bekam. 

Daß es sdiließlicli nach zwei vorangegange- 
nen Unentsdiieden doch zum ersten Sieg in 
Bischof.shcim reichte, war in der Hauptsache 
der starken Abwehrreihe um den wieder sou- 
veränen Libero Thiel, einem überragenden 
Iliiu.sniann im Tor und nicht zuletzt der 
Schußschwiichc der Plal/herren zu verdanken 
die einfach nidit die Nerven, aber teilweise 
auch nicht das Können hatten, um aus den ge- 
gebenen Ch:incen Tore zu erzielen. 

Die SG Egulsbach begann in derselben Auf- 
stellung wie am Vorsonntag, mit Hausmann 
I'i.scner, .lakel, Thiel, Leonhardl, Müller' 
Schmitges, Dohmen, Graf, Werner und Zink 
und mußte auf dem insge.samt gut bespiel- 
baien Hartplatz von Anpfiff an den Platz- 
herren das Komm:indo überlassen. Angetrie- 
if'i"- K-H. wieder anspielbaren Klembohl und der Schallstation Gunkclmann 
veisuchten die Platzherren ihr Heil in der 
bedingungslosen Offensive. Die Schwarzwei- 
Ben verstanden es nicht, sich aus die.ser tJm- 
klanimerung zu lösen und aufgrund der sp:e- 
lerischen Überlegenheit dic Partie an sidi zu 
reißen. Das Mittelfeld war mil Abwehrauf- 
gaben überlastet und nicht in der Lage die 
•schnellen Sliirinspitzcn enttprediend ei'nzu- 
M'lzen. Hiii/.u kam. daß Dohmen mit seinem 
Gegenspieler Gunkclmann 111 den ersten 

1,1 Pi'ifacli nicht ziirecht kam und seh leßlidi nadi dem Seitenwechsel Blücher 
I latz madien mußte. Auch Graf spielte in der 
ersten Hiilbzeit äußerst glücklos und fiel mehr 
durdi Abwehrschwiidien als durch gekonnte 
Akiioncn ;uif. 

So spielten sich die ineisl. n Aktionen im 
Sliafraum des Tabellenführers a!,, der zu die- 
.ser Zeit .seinem Ruf einiges schuldig blieb 
/.war zeigte sich redit bald, daß die Plalz- 
lierrt^ vor dem Tor zu ungenau und zu un- 
enlschlopen agierten, aber in der 12. Minute 
stand Hau-smann das Glück zur Seite als 
C.unkelmann mit seinem Sduiß nur die Quer- 
l^;.lte traf Dann war es Mittelstürmer Schulz, 
dei Egelsbachs SdiluUmann aus guter Sduiß- 
positKin mdit überwinden konnte und di" 
besten Möglichkeiten halte zweimal Rcdits- 
aiilk'n Sir.at.ski. der in der 30. und 40. Minute 
irei zum Schuß kam, aber auch nidit in der 
J.age w.ir, aus diesen Möglichkeiten Kapital 
zu schlagen. 

ßezeidinond für den Ablauf der ersten 
Siiielhalfte war die Tatsache, daß Torhüter 
P radort zwei Minuten vor dorn Pjuisennfiff 
zum ersten Mal ernsthaft gefordert wurde als 
er einen plazierten Schuß von Werner aus 
spitzem Winkel meisterte. 

Nach dem Seitenwechsel kam, wie bereits 

erw.ihn , Blochrr für den unglücklich nai len- 
den Dohmen und es sdiien, al:, würde die^e 
Umstellung audi eine Wende im Spielgc^dic- 
hen bringen. In der 4«. Spielminute uurde 
t.iaf von Leonhardt mit einem weiten Kin- 
wiirf einpetzt und sein Schuß ins lange Tor- 
cck brachte die Sduvarzweißen in Führung. 
Kurz darauf konnte Blücher Torhüter Friidert 
zum zweiten Mal überwinden, aber die.ser 
Treffei wurde zu Recht wegen Ab.seitsstellung 

nur die Platzherren. Doch bei allem Druck 
auf das Egelsbadier Tor fehlte ihnen der 
h , '^•'f^hrlichkeit und insbesondere 

he'f M- 1- f? Mal die besten Möglichkeiten aus. 
■kritisierte man de.<, 

I nlZi t Entsdieidungen des Unparteiischen, der aber letztlich in seinen 
nnt.sdieidungen konsequent war und in der '7. Minute Rechtsverteidiger Finger, der in 

vel^J,?!?" "■•"bzeit bereits wegen Fou)si>ieis 
PonY nn erneuten 
RWeLf . -^""1 r'latz sdiickle. Doch Biscbofiheim setzte auch mil nunmehr neun 
Feldspielern seinen Sturmlauf fort und Er'els- 
bach.s Anhang hielt mehrmals die Luft an" als 
die Platzherren pfährlidie Situationen vor 
Hausmanns Gehäuse heraufbeschworen. In 
Tt?iei'^ ß'fßarlig sich j Liberoposlen eingc.,pieil hat und iorhiiter Hausmann meldete mit seinen 
sicheren Paraden Anspruch auf den Stamm- 
7H 1'''>t'Pll<'nWhreis an. In dor 78 Minute- holte er einen Kopfball von Cun- 
kemiann großartig aus dem Tordrc;eck und 
audi bei den ununlerbrodien geschlagenen 
lu.hen Flankcnballen der Plalzhc-rr. n bewies 
er sein Koimen. Die SG Egcl:.bach halte naliii- 
licli hci tlioser SchlufjoFfcnsive dos SV Bi- 

Die giußle hatte dabei Mittelstüniier Werner fünf 
Minuten vor dem Schlußpfiff, als er. frei-'e- 
spiiMt von Graf, fünf Meier vor dem Tor fiel 
zum Schuß kam. das Leder aller ebenfalls nur 
die Querlatte tnif und Blöcher di.'n Abpraller 
nicht unttT Kontrolle boknni. 

''S", '<-'t'-len Sekunden der Partie stand •schlieUich auch noch das Glück auf seilen 
dei Egelsbadier, als Hausmann bei einein 
i'lach^chuß schon gesdilagen war. aber Fischer 
goldrichtig stand und das Leder von der Linie 
beförderte und dann Torhiiler Hausmann 
einen .Seluiß des gegnerischen Itcchtsaußens 
praktisdi mit den Fingerspitzen nodi am 
u bei schrillen der Toriinio hinderte, 
c KRel.-^badier nach dem bchiußpfifl wnr rnehr als versuindlich. .^diließ- 
lieh wurde mit diesem Sieg ein weiterer wich- 
tiger Grundstein für die angestrebte Meister- 
schaft gelegt, andererseits hatten die Schwarz- 
wcißen an die.sem Tage aber nur das Glück, 
das ihnen in den lelzten Begegnungen gegen 
diesen Gegner jedes Mal gefehlt hatte 

Auch die Reserve .setzte ihren S;. geszuB 
fort und besiegte ihren Gegner nadi Toren 
von Anthes (2). D. Graf, F. Zink und TheiQ 
mil ."i:! Toren. 

abgesdilossen. Mit 24:0 Punkten und 115-5 To- 
ren ist damit die C-Jgd. der SSG Gruppen- 
meister und Endäpielteilnehmer um die Kreis- 
meisterschaft. Das ist ein ganz tolles Ergebnis 
Wenn man überlegt, daß die Mannsdiaft der 
U, u Spielen ohne Gegentor blieb, dann spricht dies für den Handballken- 
ner Bande. Aber auch die 115 erzielten Tore 
können sich sehen lassen. 

In das Spiel um die Kreismeistersdiaft ge- 
hen die Jungen der SSG mit bereditigten 
HoHnungen. Sehr zu Virünsdien wäre es wenn 
n^ mehr Interessierte — vor aUem Eltern — 
sich für die Jugendarbeit zur Verfügung stell- 
ten. Mit einer derartigen Mannschaft zu ar- 
oeiten macht einfach Freude. Der C-Jugend 
der SSG mit Spielführer Grill, Hofmann 
Brelun, Kühn, Bönig, Müller, Pfitzner, Seida! 
Rauber, Appelrath, Hamm, Altschmid, Anthes 
und Rehard herzlichen Glückwunsdi, ebenso 

dem erfahrenen Trainer Rudi Muller. 

sasKetbali 

Spielfreie SSG Langen führt weiter 
TV Dreieidienhain schlägt VfB «ffenbach 
Der Spitzenreiter der Fußball-R-Klasse Of- 

fenbach-West, die SSG Langen, war am Wo- 
menende spielfrei, behielt aber mit einem 
Di-ei-Punkte-Vorspnmg weiterhin die Tabel- 
lenfuhrung vor Zeppelinheim, das sich nach 
einem 5:1- über die .Susgo Offenthal vor Eicha 
Offenbach auf den zweiten Rang schob. Eicha 
Offenbach mußte sich zu Hause gegen die TO 
Sprendlingen rnit 1:3 ge.schlagen geben. Für 
den höchsten Sieg des Tages sorgte der BSC 
Offenbadi, der Bürgel mit 11:2 abfertigte. Der 
rv Di-eieichenhain konnte das Mittelfeldderby 
gegen den VfB Offenbach mit 3:2 zu seinen 
Gunsten entscheiden und tauschte mit der 
Mannsdiaft aus Offenbach die Plät;'.e. 

Am kommenden Wochenende muß die SSQ 
Langen^ zu Spai-ta Bürgel, da.s den vorletzten 
Platz einnimmt und sich \or eigenem Publi« 
u,'}!". 2:I1-Schlappe vom Sonntag reha-. bilitieren will. Dennoch wäre alles andere ala 
ein Langener Erfolg eine Überraschung. Der 
TV Dreieichenhain muß zum Nachbarn TO 
Sprendlingen. Das Spiel hat echten Derby- 
diarakter und ist völlig offen. 

Es spielten: 
Erste Herren grgen den Tabellenfahrer 

»KG HoBdorf ohne Chance ? 
Am morgigen Mittwoch gibt es für die Lan- 

gener Sportfreunde einen besonderen Lecker- 
SKr "n.ni" Tf^^ellemuhrer der Hcssenliga, die Visitenkarte in der Sporthalle der Albert-Reichwein-Schuie ab. 
Da die Langener bislang zu Hause nodi un- 
fJiff eigener Halle immer 
^ u 11 besser sind als auswärts, wird der Tabellenführer sdion alles zeigen müssen, um 
seiner FavoritenroUe gerecht zu werden. Die 
Langener, wahrsdieinlich wieder mit Dr. Uwe 
Jann, stellen eine ausgeglichenene Mannschaft 
die, wenn sie einen guten Tag erwisdit, jedem 
eigner Schwierigkeiten macht. Es wäre wün- 
s^enswert, wenn möglichst viele Zusdiauer 
die Langener Mannschaft unterstützen würden 
Spielbeginn: 20.30 Uhr. 

Langens Damen behaupten die 
TabellenfUbrunK der Regionalliga Südwest 
Gegen den TSV Schönau gelang der ersten 

Damenmannschaft ein nur in der ersten Halb- 
z^t gefiihrdeter 51:42-Heimsieg. Eine deut- 
liAe Steiprung zu Beginn der zweiten Halb- 
zeit brachte einen sicheren Vorsprung, der zeit- 
weise 17 Punkte betrug. Ausführlidier Beridit 
lolgt in der Freitagausgabe. 

B-KIasse Offenbach-West 
FC Offenthal — Wiking Offenbadi 
^e Offenbadi — TG Sprendlingen 
^ II Oberrad — SG Götzenhain 
Zeppelinheim — Susgo Offenthal 
TV Dreieichenhain — VfB Offenbadi 
BSC 99 Offenbadi — Sparta Bürge! 

5:1 
1:4 
5:a 
5:1 
3:1 

11:4 
14 40:10 24:4 
15 24:25 21:9 
15 43:39 20:10 
14 45:23 18:10 
15 39:26 18:ia 
15 30:25 16:14 
15 29:31 15:19 
15 31:28 14:10 
15 31:35 14:16 
13 28:25 i2:H 
14 18:36 8:20 
15 21:53 6:24 
15 18:71 4:29 
15 32:52 9:21 

Am nächsten Wochenende spielen: SusgQ 
Offenthai — FT Oberrad. SG Götzenhain 
Eiche Offenbach, TG Sprendlingen — TV 
Dreieidienhain, VfB Offenbach — FC Offen- 
thal, SG Wiking — BSC 99, Sparta Bürgel —. 
SSG Langen. Spielfrei Zeppelinheim, TSV 
Neu-Isenburg. 

1. SSG Langen 
2. Zeppeiinheim 
3. Eiche Offenbach 
4. BSC 99 Offenbach 
5. FC Offenthal 
6. TV Dreieichenhain 
7. VfB Offenbach 
8. TG Sprendlingen 
9. Ft II Oberrad 

10. Susgo Offenthal 
11. SG Götzenhain 
12. Sparta Bürgel 
13. Wiking Offenbach 
a. K. Tü. SC Neu-Isenbg. 

auf ganzer Breite billig 

Getränke 

Grundnahrungsmittel 

Textilien 

Hausfiaitartikel 

• Bad Kreuznach, Planiger Str. j 
• Bruchköbel, Marktplatz 
• Darmstadt, EschollbrückerStr.44 
• Dörnigheim, direkt an der B8 

• Groß'Gerau, Mainzer Str. 50 
• Mainz-Weisenau, an derB 9 
• Raunheim, direkt an der B 43 

• Sprendlingen, Offenbacher Str, 
• Wetzlar, ah der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110. ^ 

Schon letzt zugreifen! 

Substral- 

Biumennahrg 
Großflasche 500 ml 

Apfelsaft oder Apfelwein 
12Fl.ä1 Ur., 1 R.--.74 ... Kasieno.Pt. 
Doppe!wachholder38% .o,7Ltr.Fl. 
Doppelkorn 36% 0,7 Lir. n. 
Ital. Lambruoco 2 Ltr. Fl. 

Napoleon 
„French Brandy" 

RelchenhallerSalz. 
Nutßlla 400g Gi  
Fruchtjoghurt 
sort, Becher ä 150g .. . . 
Weizenmehl Type 405 

Kammbraten 
500g 

Riesen- 

Bockwurst 
mind.'/im lang, 100g Stck. 

ü. 5 Jahre alt, 0,7 Ltr. Fl, 10 Becher 
.... 1 kg 

GroDauswahl an Reform-und Diabotikerartlkeln 
zu Diskontpreisen; z. B.i 
Schneekoppe 
Diabetiker-Zucker 500g 3.38 
Schneekoppe 
Diabetiker-Konfitüre sort. 450g Gl. 2.58 

ViteißerBiese 
3kg TT 

Vemell- 

Wäscheweich 
SLtr.F! 

Franz. 

Golden Deiicious 
Kl. II, 2kgTr 

Kinder-Cord-Blouson __ 
„Western style", Baumwolle iZ.SS 
Kinder-Jersey-Hosen pflegeleicht 14.95 
Mädchen-Nachthemd 
Baumwolle bedruckt  4.95 
Damen-Prottee-Slip bedruckt  1.95 
Herren-Polo-Hemd langer Arm .... 9.95 
Herren-Hemd tailliert,unl,Paslellfarben 22.50 
Frottee-Saunatuch _ _ 
70x130 cm, Dessin U.Farben sort  9.95 

Heiren- 

Denim-Jeans 
markante Streifen, 
ausgestellte Fußweile 

Bustik.Holz 

Mappstuhl 

Haushalts- 

^ Handschuhe 
1 „Marigoid" 
2 empf.Preis.^.TS' 

Egelsbacher Nachrichten 

Alle Jugendlichen sollten sich beteiligen 
Es geht um das neue Jugendzentrum 

e Naclidem sich die Projektgruppe Jugend- 
zentrum bislang ausgiebig mit Fragen der 
allgemeinen Konzeption und Programm- 
planung, sowie mit dem Problem eines geeig- 
neten Organisations- bzw. Selbstverwaltungs- 
modells beschäftigt liat, wird sich die Arbeit 
der naclisten Zeit vor allem auf eine Konkre- 
tisierung der Vorschläge zur Programmgestal- 
tung der demnächst im Bürgerhaus Egelsbach 
zur Verfügung stehenden Räume konzen- 
trieren. Weiterhin ist an die Aufstellung einer 
Bedarfs- und Kostenvorplanung gedacht. 

Da die Projektgruppe bisher fast ausschließ- 
lich von Mitgliedern der Jugendgruppe Zelle 
und der Egelsbacher Jungsozialisten getragen 
wird, ersclieint es den Verantwortlichen doch 
sinnvoll und wünsdienswert, wenn sich auch 
andere Jugendgruppen und interessierte nicht- 
organisierte Jugendliche in verstärktem Maße 
an der Mitarbeit beteiligen würden. Dadurch 
könnten untersdiiedlidje Vorstellungen und 
kontroverse Positionen gegebenenfalls ausdis- 
kutiert werden. Weiterhin sollte durch diesen 
erweiterten Kreis gewährleistet sein, daß zum 
Zeitpunkt der Übernahme der Jugendräume 
neben einer zumindest vorläufigen Konzep- 
tion ein arbeitsfähiger Mitarbeiterkreis zur 
Verfügung steht, der dem Projekt am Anfang 
die notwendigen Impulse geben kann und die 
Kontinuität der Arbeit sicherstellt. Der näch- 
ste Treff der Projektgruppe findet am Diens- 
tag, dem 5. Februar, um 19.30 Uhr im Juso- 
Keller in der Wilhelm-Leuschner-Schule statt. 

Jahreshauptversammlung 
der Egelsbacher Hundefreunde 

Am 20. Januar fand in der Gaststätte 
nEgelsbacher Hof" die diesjährige Jahres- 
hauptversammlung des Vereins der Hunde- 
Ireunde Egelsbach e. V. 1926 statt. Der 1. Vor- 
sitzende Walter Pohl gab einen Überblick über 
die Tätigkeit des Vereins im vergangenen Jahr 
und dankte allen aktiven und passiven Mit- 
gliedern für ihre Tätigkeit. Besonders lobend 
hob er die aktive Mitarbeit einiger Sportfreun- 
de bei der Renovierung des Vereinshauses und 
uer Erstellung eines Geräte- und Aggregate- 

raums hervor. Das einzige Problem des Ver- 
eins, das bis heute nicht gelöst werden konn- 
te, ist die Erweiterung und der Au.sbau des 
Hundedressurplatzes. Die jahrelangen Ver- 
handlungen mit der Gemeinde und dem 
Grundstücksnachbarn, weiteres Gelände zu er- 
halten, haben bis heute zu keinem positiven 
Ergebnis geführt. 

Der Bericht des Kassenwarts und der Kas- 
senführer gab Anlaß zur allgemeinen Zu- 
friedenheit. Der Vorstand wurde entlastet und 
anschließend wieder in seinem Amt bestätigt. 
Es war lediglich eine Ergänzungswahl bei 
den Beisitzern notwendig. 

Die CDU-Fraktion der Gemeindevertre- 
tung von Egelsbach hat sidi einstimmig für 
die Selbständigkeit von Egelsbadi ausgespro- 
chen. Die am 22.1.74 stattgefundene Frak- 
tionssitzung hat den Vorsdilag für die gebiet- 
liche Neugliederung des Landkreises Olfen- 
bach und die Zusammenlegung der Gemeinde 
Egelsbach mit der Stadt Langen ausgiebig dis- 
kutiert. 

Die vom Hessischen Innenminister vorgeleg- 
te Begründung für den Zusammensdiluß, sei 
in vielen Punkten als falsch zu bezeidinen 
und bei exakter Nachprüfung die gemachten 
Aussagen nicht aufrecht zu halten. 

Mit großer Besorgnis wurde zur Kenntnis 
genommen, daß im Falle der Zusammenle- 
gung der Flugplatz in der Gemeinde Egels- 
badi ausgebaut werden soll. Hier werde die 
Täusdiung der Egelsbacher Bürger ganz deut- 
lich.Viele namhafte Politiker der Regierungs- 
parteien hätten zu diesem Problem Stellung 
genommen und geäußert, daß der Flugplatz 
von Egelsbadi nicht weiter ausgebaut werde. 

Weiter wurde festgestellt, daß durch den Zu- 
«ammensdiluß die kommunale Verwaltung un- 
durdisichtiger werde und statt Bürgemähe zu 
bringen, sie sich dem Bürger entfremdet. Die 
hier entstehenden Kosten der Verwaltung 
stünden in gar keinem Verhältnis zum Nutzen 
des Bürgers. Mit einer Selbstverständlichkeit 
sondergleldien würden die hier aufkommen- 
den Kosten auf den einzelnen Bürger umge- 

Elnmaliger HelzölkostenzuschuB 
e Der Bundestag hat im Dezember 1973 die 

Gewährung eines einmaligen Heizölkosten- 
zuschusses beschlossen. Durch das Gesetz sol- 
len einkommensschwache Haushalte, deren 
Wohnungen in der Heizperiode mit leichtem 
Heizöl beheizt werden, von we.sentlichen Tei- 
len der durch die Preissteigerung verursachten 
Mehrkosten aus Mitteln des Bundes und der 
Länder entlastet werden. Je nach der Zahl 
der Haushaltsangehörigen wird ein Zuschuß 
zwischen 100 und 300 Mark gezahlt. In außer- 
gewöhnlidien Härtefällen kann sogar darüber 
hinausgegangen werden. 

wälzt. Aus diesem Grunde lehnt die CDU- 
Fraktion Egelsbach einstimmig den Zusam- 
mensdiluß mit der Stadt Langen ab. Einstim- 
mig wurde audi der geplante Umland-Ver- 
band abgelehnt. 

Die CDU-Franktion sieht in der Gründung 
des Umland-Verbandes das Ende der kommu- 
nalen Selbstverwaltung, und den Schritt zur 
Bildung der Regionalstadt Frankfurt. Mit Be- 
fremden habe sie zur Kenntnis genommen,, 
daß durdi die Bildung des Umland-Verban- 
des keine überregionale Verwaltung abgebaut 
werde, sondern ein neuer Wasserkopf in völ- 
lig vmübersehbaren Dimensionen entstehe, 
dessen Kosten wieder auf den einzelnen Bür- 
ger umgelegt würden. Ersdireckend ist dabei 
der Paragraph über die Bodenbevorratung. 

Mit Befremden habe die CDU-Fraktion 
audi in der Vorlage der Gebietsreform festge- 
stellt, daß die Gemeinden Mainflingen und 
Zellhausen mit weniger als 7000 Einwohnern 
ihre Selbständigkeit erhalten würden. Bei nä- 
herer Betraditung hätten diese beiden Ge- 
meinden zusammen bei weitem nidit die Vor- 
züge der Gemeinde Egelsbadi aufzuweisen. Es 
ist bedauerlidi festzustellen, dafi der Zusam- 
menschluß von Gemeinden nach geometrisdien 
Gesiditspunkten vorgenommen werde. 

Die CDU-Fraktion Egelsbadi will aus die- 
sen Erwägungen heraus alles unternehmen, 
um die Selbständigkeit der Gemeinde Egols- 
badi zu erhalten. 

Als zuEchußbercchtigter Personenkrcls sind 
vorgesehen die Empfänger von Wohngeld 
nach dem Zweiten Wohngeldßesetz, von Hüfa 
zum Lebensunterhalt nach den Bestimmungen 
des Bundessozialhilfegesetzes, des Bundesver- 
sorgungsgesetzes, des Soldatenversorgungs- 
gesetzes, des Häftlingshilfegesetzes, des Unter- 
haltungsbeihilfegesetzes für Angehörige von 
Kriegsgefangenen, des Zivildienstgesetv.es, des 
Bundesseuchengesetzes sowie alleinstehenda 
Personen und Haushalte, deren monatliches 
Nettoeinkommen nicht mehr als 607,.')0 Mark 
beträgt zuzüglidi 100 Mark für jede weitere 
Person, die im Haushalt des Berechtigten lebt 
und von Ihm vorwiegend unterhalten wi'-d. 

Der Heizölkostenzuschuß wird nur auf be- 
sonderen Antrag gewährt. Anträge können 
beim Sozialamt der Gemeindeverwaltung 
(Zimmer 10) gestellt werden. 

Unterhaltsamer Nachmittag 
für betagte Bürger 

e Einen gemütlichen Nachmittag bereitete 
der Leiter der Cafeteria im toom-Markt Egels- 
badi 40 Damen und Herren des Jakob-Heil- 
Heimes. Von Heinridi Mühlhausen, dem In« 
haber des Reisebüros Becker in Langen, wa- 
ren die betagten Heimbewohner mit einem 
Bus nadi Egelsbadi gebracht worden. In der 
Cafeteria waren die Tische festlich gededct 
und die Gäste wurden mit Kaffee und Ku- 
chen bewirtet. Fritz Bienert hatte die Damen 
und Herren begrüßt und wußte mit allerlei 
heiteren und lustigen Geschichten für gut« 
Stimmung zu sorgen. Bei einem abschließen- 
dem Rundgang durch die Verkaufsräume 
konnten sich die Gäste einen Überblick übe* 
die Größe des Einkaufsmarktes machten. AU 
Abschiedsgesdienk gab es für die Besuchej 
einen Ro.=enstrauß, Wein, Süßigkeiten un<J 
zur weiteren Ausgestaltung des Alltags im 
DRK-Altenwohnheim unterhaltsame Gesell« 
Schaftsspiele. 
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Die Rennpferde des kleinen Mannes 

Windhundrennen, eine englisdic Spezialität / Ungezügelte Wettleidenschai 

DI aus China 

ICnergieliiBcr im Hochland von Tihct 

Unter (lern Druck der ülknapphelt In West- 
O'iropii klammern sich die Experten an jeden 
Strolilialm. Deshalb werden Berichte iiufmcrk- 
sam verfolKt, daß Hille in dor angespannten 
Silualidii möRlichorweise auch aus China zu 
e rwarten Ist. Tatsächlich wurde dort dor Aus- 
bau der rCrdülfördeninB über Naclit vorar\- 
Ki tricben. Schon in diesem Jahr sollen drei bis 
lunf Millionen Tonnen 01 allein an Japan ge- 
liefert weiden. Die gegenwärtiKe CJesamlpro- 
duktion wirrl auf .10 Millionen Tonnen jähr- 
lich gescliatzt 

f)l.sher ist Chinas Erdölindustrie jedoclikaum 
auf drm Weltmarkt In Er,'ichoinunB getreten. 
Dabei arbeiten nicht nur dlu ülpumpen von 
J.'Eching in der Mandschurei und Im „Tal der 
Oasen " in Sinkiang mit Hochdruck. Auch das 
noih nicht voll ersclilo.sscno Enorglelager im 
Ilochgcblrgstal des mittleren Kun-lun ist mit 
nol.rlurmcn überzogen. Die Wüstcnlandschaft 
Jsaidam Ist llächenmüßlg so groß wie die Bun- 
di'srepublik. Die ölatadt Mcnschla (20 ÜUO Ein- 
wohner) liegt In einem Revier, das dorn so- 
w.ioll.schen Baku verglelclibar Ist. 
^ Noch vor /.wei Jahrzehnten traf man In der 
i'.'saidam-Setike nur tlbetlsdie Nomaden, Wlld- 
pferde und Steppenwölfe. Als Tibet dann 
C hina angegliedert wurde, begannen die ül- 
b'.hrungrn. Mohr als 200 wurden fündig. Im 
U'e.stcii der Steppe stieß man schon In .'lOO m 
Tiefe auf die ülwanne, die auf 2 Milliarden 
ionncn geschätzt wird. 

Die Lage der Tsaidam-Stcj)pc, die neben 
Salz,^ Blei und Kohle vor allem Borax, Eisen- 
und Zinkerz birgt, hemmt den wirtschaftlichen 
IKiß. Eiiige.schlo.s.sen von zerklüfteten Geblrgs- 
ina.sslvcn, aus denen der Huung-ho und viele 
achatgrüne Wildwa.sser stürzen, konnte ein 
a.lino km langes Straßennetz nicht das Nadel- 
ohr br.seitigen: die mit Kraftwagen einzig 
iiioglicho Zufalirt über den 1550 (jkm großen 
Tsarhoii-Scc Ihn füllt eine bis zu 15 m dicke 
Koch.si!lz.schichl, die In der frosttrockenen Luft 
fa.'!^ (las ganze Jahr über befahrbar ist. 

^.ach dem Bau einer Eisenbahnlinie vom 
Knotenpunkt Lantsdiou über Sinnlng nacli 
dem 40 km westlich vom Kukunor-See er- 
richteten Vor\valtung.szentrum Tadsaidam 

"i"" jetzt eine Trasse mit Hammer und Meißel aus der Felswand. Über sie soll die 
Au.-thctilp Her nohplolTlagcr befördert werden. 

Golng to the dogs... Das heißt In England 
picht etwa, vor die Hunde gehen oder auf den 
Hund kommen, sondern schlicht und einfach i 
ein Windhundrennen besuchen. 

■Windhundrennen sind eine englische Spe- 
zialltüt und Windhunde die Rennpferdchen 
des kleinen Mannes. 

Das Rennen selbst hat einfache Regeln. Auf 
der vorbereiteten Rennbahn stehen sechs 
Boxen, in denen die numerierten Stars mit 
Maulkörben versehen, auf ihren großen Auf- 
tritt und das Startzeichen warten. Kommt es 
werden die Türen der Boxen hochgezogen. Die 
Hunde stürzen heraus und jagen einen „fal- 
schen Hasen", der an einer Leine vor Ihnen 
hergezogen wird, und den sie natürlich nie- 
mals errcidion. Im allgemeinen werden an 
einem Nachmittag oder einem Abend acht Ren- 
nen gelaufen, zwischen denen jeweils eine 

HMIIItllMIIIMIIinilllllMIIIIMIDtllMIIIIItllMMlIIMIItlinilllMIIIMItintlllll 
I „Dberlchcnde" .statt „Fungänger" 1 
I In einem Leserin ipf an di.- Halteni.'-chc 1 
I ZcituiiK „II Messaggero" hieß es unter 1 
= anderem: „Das I.eben der Fullgiiiiger in ^ 
= einer niiidernen OrollKtacU wird immer H 
I gelährlicher. .Man muß geradezu stau- § 
r nen, daß es sie noch giht. Ich schlage § 
= deshalh vor. den Ausdruck .Fußgänger' 1 
I Im nnizieilen SpracJigehraurh durch das 1 
^ Wort ,l'berlohpn(le* zu ersetzen." H 

inilllllillllllllllllNIIIIMMIMIMMIIIMIMilMMIIIMIMIIMIIIMIIIIIIIIIIMIIIIlir 
Viertelstunde Pause eingelegt wird, m diesen 
Pausen werden die Wetten abgeschlossen. Die 
Wetten spielen für die Zu.schauer die eigent- 
liche Hauptrolle, und die Buchmaclier auf den 
Greyhoundplätzen haben alle Hände- voll zu 
tun, dem Andrang und der Wettleidenschaft 
gerecht zu werden. Mit großem Glück können 
immerhin 40 Pfund in wenigen Minuten zu 
300 werden. 

Wem gehören nun die.se „Minirennpferd- 
clien", wer trainiert sie und wo bekommt man 
sie her? Greyhounds können auf Auktionen 
von ihren Züchtern gekauft werden, und je 
na(;ii ihrer Güte und Ihrem Stammbaum er- 
steigert man sie für 250 bis 1000 Mark. Ge- 
kauft werden sie entweder von reichen Leu- 
ten, die Windhunde unterhalten wie Renn- 
ställe, oder von ärmeren Bevölkerungssdiich- 
ten, die den „Windhund der Familie" liebevoll 
für die Spiele erziehen und alle Hoffnungen 
auf Ehre, Ruhm und einen bescheidenen Wohl- 
.stand auf ihn und seine eventuellen Siege 
Betzen. 

Die wohlhabendere Gruppe gehört im allge- 
meinen dem „National Greyhound Raclng 
Club" an und gibt ihre Hunde in großangelegte 
Zwinger, wo oft 400-500 Vierbeiner von nur 

drei bis sechs Trainern betreut werden Sie 
tun nichts weiter als die Tiere sach- und fach- 
gerecht, doch unpersönlich, auf ihre künftige 
Aurgabe, das Rennen, vorzubereiten. Die klei- 
nen Privatzüchter lehnen diese „lieblose" Be- 
handlung ab, während die Clubmitglleder n; 
argumentieren, daß bei ihrer Methode derStart D'e Kurzfieschichte: 
Omer bestimmten Anzahl von Hunden bei je- 
dem Rennen gesichert sei. Außerdem, so glau- 
ben sie, können auf diese Welse eventuelle 
Schiebungen besser kontrolliert und unterbun- 
den werden. Durch gründliche tierärztliche 
Untersuchungen vor jedem Rennen werde fest- 
gestellt, ob die Hunde gedopt oder sonstwie 

HeiOe Spur 

mit Drogen oder anderen unerlaubten Mitteln 
aufgeputscht wurden. Die kleinen Züchter wi- 
dersprechen diesen Behauptungen leidenschaft- 
lich und weisen darauf hin, daß ein einzelner 
Trainer, der große Mengen von Hunden be- 
treut, viel lelditer zu bestechen sei als ein 
Einzelzuchter. 

Aber alles dies sind kleine Probleme hinter 
den Kulissen. Doch selbst die Möglichkeit einer 
kleinen Schiebung verdirbt im allgemeinen 
dem kleinen Mann nidit die Stimmung, wenn 
er sich aufmacht, um seinem Lieblingsvergnü- 
gen nachzugehen: going to the dogs. 

Maria Saekel-Jelkmann 

Füp CiundepAsusend Mspk in bsn 
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(27. Kot Lset/ung) 
Dem l.-.nkwait, der neugierig an Oer Hcai- 

slnerkas.s( Irhnie. lutsclite vor Aufregung das 
Kappi |iiif:. liHhte Ohr Göllner sclmaufte wie 
ein v\anoB 

sescliossen, ein and(Mer Mal werden Sie gejagt - Sie sind ein 
an.^tipnKondes Frauenzimmer." Er setzte sich 
ri thnKs auf oin(:n Stuhl, holte eine Packung 
s(liw.iizci 7.igarillo.s aus der Manteltasche. 
„AJ.'^ü. \va.< isi passieii?" 
de-'pifp'^'''''"'"' SO ßi" ich es in de. Rile zusainmcnkriegen konnte 

.,na.s wat kein Zufall. Der Kerl Ist direkt 
auf m.ch lii.'-gcrcRl. mit aufgeblendeten Schein- 
W(!rreni! Wahrpchoinlich wollte er mich über 

Was ihm fast gelungen 

men'sie'^^"""' 3"' Kom- 
Mi! steifen, ungelenken Knien stand ich auf 

an^llhlug'' Göllner seinen Befehlston 
noch nicht bez.ihlt . sagte der Tankwart. 

auch nldu"-^."Telefongcsprädj 
".»"^dtasche liegt leider irgendwo in 

den Wagemrummern. Wenu Sie so nett sein 
wurden. Herr Göllner 

Kaitee und mein Gesprädi nach Frankfurt verauslagte Göllner drei Mark 
rutschte"^ Tankwart rutschte das Kappl endgültig vorn Kopf, wie 

f* w^ge^glng ™ 

Sie offensiditlich nldit verlor^ bei dem Massaker", raunzte Göllner 
Die Herren von der Polizei hatten natürtlm 

riesige Taschenlampen bei slcii. Mit Ihrer Hilfe 
^'^rhaltnlsmäßlg schnell, die Un- 

glücksstelle zu (Inden. Außerdem rocii es im- 
mer noch nach ausgelaufenem Benzin. 
•iT. starken Licht sah Ich die Bescherung erst richtig. Max hatte, als er bergab fegte eine 

regelrecHe Bresche in die Büsche gerissen 
Waldboden war aufgewühlt Was 

naii aus. Das Lenkrad ragte durdj die Wind- 
war zerfetzfund 

zufäUii di» T Hätte sldi nidit 
«Mi^l 1. J"'' seoftnet, die seit langem 
?etzt 1? Ln" geärgert hatte - Idi hinge 
mitgeknlck?er^wrr§ersau?e'-^"'""^''" 

verdammt Sdiweln ge- 
sfe a "Ein Wunder daß S>ie aus dem Karren rausgekommen sind." 

wem lioii. icm streichelte Max rasch über 
die verbogene Karosserie, deren Lack im 

-"""'P' geworden war. 
wo J. . "°ch das I.eben 
dem Buckel ~ '^""''«rttausend auf 

"'Iiei% die wird Ihnen gehören", meldete 
Rone. „Sie hing da drüben im Gebüsch " 

geülTnet ""vcrschrt, nidit einmal 
„Haben Sie die Nummer des Wagens er- 

kamt oder sonst etwas?" fragte Göllner 
„NiAts Gar nichts. Es ging alles so furdit- 

bar .schnell 
„Sollte es wohl auch. Fein ausgedadit - der 

Abhang, der Nebel, die einsame Gegend - hätte 
nach einem glatten Verkehrsunfall durch 
eigene Schuld ausgesehen. Wo, sagten Sie 
nabeu Sie Visite gemacht?" 

„Bei Herrn Doktor Saling. Er besitzt hier 
ein Wodienendhaus. Oben am Berg." 

„Und wer wußte, daß Sie heute dort einen 
Besuch machen würden?" 

„Natürlich niemand außer Saling und mir." 
„Natürlidi nicht. Sie braucSien mir keine 

Antwort darauf zu geben, aber waren Sie rein 
privat da, oder -?" 

„Eben nicht. Idi habe ihn gebeten, Nori 
Jantzens Verteidigung bei dem Wiederauf- 
nahmeverfahren zu übernehmen." 
«urüAI-' GöUner. »Wir fahren 

Wenige Minuten danadi saß idi neben ihm 
auf dem Rüdtsitz des Polizeiwagena und hörte 
zu, wie Waditmeister Rose über Funk das Un- 
fallkommando verständigte. 
4 ."®'® möglichst sofort kommen", sdial- tete Göllner sidi ein. „Ehe der Regen sämt- 
lidie Spuren verwischt. Und sie sollen Anzeige 
wegen Fahrerflucht erstatten. Geben Sie Gas, 

5' haben nodi mehr zu tun heute." Für den Rest des Weges versank Göllner In 
beharrliches Schweigen. Belm Abschied 
br^mte er etwas, was wohl auf Wiedersehen 
neiuen sollte. 

Abschleppdienst beauftra- 
n s^8te Wachtmeister 

f Fahrzeughalters, da 
feuer verletzt sind. Sonst wird's doppelt so 

UnÄn Danki^ "adit. 
unbemerkt Ins Haus und in mein Zimmer zu kommen. Vor dem Snieeel 

gehend, Klaubte idi, das sei eine Fremde, die 
mir entgegenblickte. Ich sah aus wie eine 

wodienlang nicht ge- 
i?" Freien kampiert hatte. Nadi einer heißen Dusche, Fettcreme auf 

Captain Snadf von Scotiand Yard war eine 
Leuchte seines Fadis. Sherlock Holmes war 
fhn^"i ^'^iRrct war gegen ihn ein Sdiuler. Er halte den Gordon-Fall 
gelost, den Boomankiller gefaßt, die Gnmm- 
lerbande geschnappt. Kurz: In seinem Beruf 
war er eine Berühmtheit. Nur als Friemann 

faHs'dasÄhf 

Ins^'auf. „Was iEl denn 
M d . y heiße Spur von dem Mnc- Cullar-Mörder?" 

schöner", jubelte Captain Siuuk. 
„Bist du dem Bankräuber auf die Sdiliche 

gekommen, der gestern die Monevman-Banlt 
beraubt hat?" 

„Noch-viel, viel sd-.üner." 
„Hast du den Flugzeugentfülirer geschnappt, 

der nun schon den vierten .Tumbo-Jet eekid- 
nappt hat?" 

„Sdiöner, Norh tausendmal sdiöner." 
„Was kann denn nodi tau.sendmal schöner 

sein. Hast du endlich nach dreitau.sen(l Jah- 
reri Wdit in die Affäre gebracht, wer Sndom 
und Oomorrha damals ancfesleekt hat?" 

Captain Snacü« war stcllenwei.=c beleidigt 
„Aber Leute", knurrte er, „laßt doch einmal 
tJn.scrn lantjwelligen Beruf heiseile. Ich h.ihe 
Jlurra geschrien, weil Ich einen privaten 
Grund habe." 

„Priva'en Grund ...?" 
gestand Captain Snack mit geschwell- 

ter Brust. „Meine Frau - wird Mutter!" 
Schweigen brach aus. 
Captain Snack bildete sich ungläubig in der 

Runde um und wiederholte langsam zum Mit- 
schreiben: „Habt ihr nicht gehört? ATeine Frau 
wird Mutter!" 

Die Stille wuchs sich zur Giabcs.stille aus. 
Plotzlidi piepste aus der hintersten Ecke 

Leutnant Smith: „Und, Sir. haben Sie schon 
jemand in Verdacht?" Mip .Tertz 

Einkleidung 
Bei der Elnlieferung eines Autodiebes in ein 

sj^wedi.sdies Gefängnis hatte die.ser auf seine 
Einkleidung zu warten. Statt dessen setzte er 
slA an das Lenkrad der im Hof parkenden 
„Grünen Minna" und fuhr duidi das Gefäng- 
nistor, das ihm der Pförtner - Hand nn der 
Mütze - diensteifrig öffnete. 

meinen zerschundenen Httnden una mit ge- 
bürsteten Haaren fühlte Ich mich langsam 
wohler. Mein Bett war welcäi, warm und duf- 
tete nadi frlsdier Wäsdie. Halb im Einsdilafen 
dachte i(ii: Sollte idi den Idioten erwischen, 
der mir das eingebrockt hatte - gnade Ihm 
Gottl 

Gewöhnlich schlafe ich in dem Bewußtsein 
am folgenden Tag keine Pßichten zu haben' 
sonntanm ^n diesem Sonntagmorgen war ich um halb acht hell- 
wadi und hungrig. Der Gedanke an frischen 
hl? Rühreier trieb mich augen- blicklich aus dem Bett. 

Fertig angezogen ging ich um Viertel nach 
acht hinaus Auf dem Korridor traf ich Erik 
der im Trainingsanzug und in Turnschuhen.' 
die Jacke und ein Handtuch über der Schulter 
Hängend au.s dem Obergeschoß kam. Wie er 
mich sah, blieb er stotisteif stehen, stierte 
mich an, als sei ich eine Fata Morgana. 

Da ich keine Lust zu langen Diskussionen 
ver.spur^, nickte Ich ihm zu und ging schnell 
vorbei. Doch auf der Treppe holte er mich ein, 
zog hastig die Jacke an und machte den Reiß- 
verschluß zu. 

„Ent.schuldigung, Fraulein Lorenz, Ich - 
Wenn lA gewußt hätte -. Sonst ist sonntags 
nie so früh jemand auf. Ich habe oben im 

?hefs natüHil"!."'- ^-ehmigung des 
Weshalb er über den Umstand, daß auch 

sonntags einer früh aufstand, ins Stottern ge- 
riet, begriff ich nicht. Aus reiner Höflldikeit 
erwiderte ich: „Na, wenigstens einer, der die 
Gelegenheit nutzt." 

„lA dadite, Sie wären verreist. Gestern sah 
. wegfahren, und heute morgen stand Ihr Wagen nicht in der Garage 

er audi nie wieder stehen. Idi 
hatte heute nadit einen Unfall, ziemlidi def- 
tig. Was übriggeblieben ist vom Auto, kann 
der Absdileppdienst zusammenklauben." 

" ^''n®n 'st nichts geschehen?" „Nein. Mandimal gesdiehen nodi Wunder. 
Ein paar blaue Fledcen und Schrammen." 

" jf"o Ihnen reiiit ist. kümmere l(äi midi um die Sacäie, Fräulein Lorenz. Habe da einen 
Abschleppen billig für 

? »ji ji kann ich noch was raussc^in- den für die verwertbaren Teile " 
Vielen Dank", sagte idi erleiditert. 

„Sie können sich auf midi verlassen. Fräu- 
lein Lorenz." 

"n' den zersdiundenen Max 
■' j ® Eßzimmer. Ronny war 

2ri?K 2" säubern. Aber sie Mklhrte sich bereit, für mich die Kaffee- 
maschine und den Toaströster in Gang zu 
bringe^ Ich nutzte die Zeit zu einem Telefon- 
gespradi mit Meyer. 

Bürger aus dem 
gi^"wecken", quengelte er. „Was 

„mt wem hast du gestern deine berüditlgte 
Sauftour gedreht?" 

„Denkste! Ich habe am Freitag die Börse 
besucht, war gestern zur Premiere eines neuen 

Schauspiels und muß heute einen Bericht über 
Fußball bringen." Meyer gähnte wie ein Bär. 
der aus dem Winterschlaf erwacht. „Wenn du 
glaubst, wir könnten gemütlich unserem kri- 
minalistischen Hobby nachgehen - großer Irr- 
tum! Der Boß hat für die Zeit, da ich hier bin • 
un^seren Frankfurter Redakteur in Urlaub ge- 
schickt." 

Typisch Doktor Wlcking - gleich zwei Flie- 
gen mit einer Klappe! 

„Und nun? Du wolltest doch 
„Schon erledigt. Das Ding ist bestens ver- 

steckt." 
„Wenigstens was. Hoffentlich kommen wir 

da weiter Irgendwo in der Nähe klappte 
eine Tür, Schritte wurden laut Sehr förmlich 
•sagte ich: „Wir müssen das noch besprechen. 
Herr Meyer Icli rufe Sie wieder an." 

„Abgemadit. .'Vm besten Mittwoci. abend" 
Meyer begriff sofort. „Meinen Brief haben Sie 
inzwisdien erhalten?" 

„Ihren Brief?" fragte ich ratlos. Doch sofort 
fiel es mir ein. „Erhalten schon. Leider fand 
tdi noch keine Zeit 

„Das wäre sehr vorteilhaft. Fräulein Lorenz" 
erwiderte Meyer Dann überkam ihn wieder 
das Gähnen Ich sagte schnell auf Wieder- 
sehen und legte auf. 

Der Brief -! Ein Geschaftsumschlag mit Auf- 
dru(;k der „Morgenpost"! Meyer hatte ihn mir. 
als ich ihn vom Flugplatz abholte, gegeben. 
Aus Zeitmangel schob ich ihn ungeöffnet in die 
Handtasdic. Nachher hatte ich ihn vergessen 
Glatt vergessen! 

Idi rannte in mein Zimmer hlnaut. kippte 
den gesamten Inhalt der Tasche auf den Tisdi 
- kein Brief. Alles andere, was idi bei mir zu 
tragen pflege, Brieftasche mit Papieren, Notiz- 
block, Füllhalter. Scheckbuch, meinen Presse- 
auswels, ein Paar Ersatzstrümpfe - nur der 
Brief nicht. 

Al^r idi konnte ihn nicht verloren habenl 
Seit dem Tag, da idi Meyer vom Flugplatz ab- 
leite bis zum Besudi bei Saling gestern hatt0 
Ich die Tasche niiSit mehr benutzt. Und nach' 
dem Unfall hing sie ungeöffnet, unbeschädigt 
In den Zweigen eines Baumes 

Systematlsdi sudite Käi den Sdireibtis(ij. 
sdmthdie SArankfächer und Schubladen, 
meine Mantel- und Jackentasdien durdi « 
ohne Erfolg. Der Brief war weg. 

Nicht nur das Bei der systematischen Sudi« 
MtdeAte ich, daß audi alle meine Notizen, di« 

®®'sesdireibmaschlne getippt hatte, lelilten. Sie waren verschwunden wie der 
Brief. Vier oder fünf Bogen, die ich - da« 
wi^te l(äi genau! - in der obersten Scäireib- 
tiscnlade emgeschlossen hatte. 

Jemand hatte mir beides gestohlen. 

NatürllA mußte ich offlziell bel(diten, da0 
Max infolge Totalscäiadens aus dem Verkehr 
gezogen war. Kortmann ordnete daraufhin .an. 
ch sollte einstweilen den Wagen seiner Frau 

mitbenutzen. Da Lisa Ihn vormittags wetiig 
beansprudite, ergab das keine Komplikatllo- 

(Fortsetzung logt) 


